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Verzeichnis« 

Copiare, Register und ManuBcripte, die zu dem vorliegenden zweiten Theile benutzt sind. 



A unter den im ersten Theile auf Seite VII bis X verseichneten Copiaren, Registern und Mannacriplen gehören 
hierher folgende, von denen Nr. Vti, XXV und XXVU im königlichen Archive »a Hannover und Nr. XVIH im 
Archive der Stadt Lüneburg sich befinden. 

VII. Ein Copiar in Klein -Folio auf Papier, von verschiedenen Münden im 15. und 16. Jahrhunderte geschrieben. 
Es enthält nur wenige spätere Eintragungen und liefert auf 376 pagiuirten Seilen meistens herzogliche Kecesse und 
Erbtheilungen. 

XVIII. Das im Archive der Stadt Lüneburg befindliche Registrum Primum oder, wie auf dein Deckel desselben 
steht, „R. Primum", ist ein starker Folio -Band von 230 Pergament - Blättern in Gross -Folio. Jede Seile enthält 
zwei Spalten. Die Aufzeichnungen in diesem Uegistro beginnen mit dem Jahre 1346 und sind von gleichzciii<;i=n 
Händen bis tum Jahre 1384 fortgeführt. Ueber den Inhalt dieses Registri geben die Worte, womit es beginnt, 
genugenden Aufechluss. Sie heissen: „Ist« libcllus ineeptus eft Anno domini Millelimo Trecentefimo QuadrageJimo 
Sexto Octaua die inenfis Noueiubris per manum Thiderici Bromes Notarij Confulum Luneburgenüutn continens Copias 
priuilegiorum et literarum patentium et apertarum Sigillo diele Ciuitatis Sigillatarum". Von der Hand des Diedrich 
Bromes sind fast alle Urkunden bis ins Jahr 1355 eingetragen. Sein Nachfolger im Amte, Nicolaus Florcke, hat das 
Registrura bis ins Jahr 1374 fortgeführt und noch einige spätere Urkunden eingetragen. 

XXV. Ein im erzbischöflichen Archive zu Bremen angefertigtos Copiar in Klein - Folio von 152 Blättern auf 
Papier, von denen anfangs nur die ersten 93, später die übrigen bis zum Hlatte 111 nutnmerirt worden sind, enthält 
165 Urkunden oder vielmehr Nummern, von denen jedoch nur 28 bis zum Jahre 1408 (27 bis zum Jahre 1402) 
reichen. Die älteste Aufzeichnung betrifft eine Begebenheit des Jahres 1211, die nächste ist eine Urkunde ans dem 
Jahre 1270. Es sind Urkunden bis zum Jahre 14y*J eingetragen. Den Schluss bilden einige Aufzeichnungen aus 
dem 17. und 18. Jahrhunderte. Die älteste Hand in diesem Copiar ist aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 

XXVU. Ein im erzbischöflichen Archive zu Bremen angefertigtes Copiar in Klein- Folio von 188 schon früher 
uuuuncrirten Blättern auf Papier enthält 146 Stücke oder Nummern, von denen 47 bis zum Jahro 1407 (48 bis zum 
Jahre 1412) reichen. Die früheste darin enthaltene Urkunde ist vom Jahre 1202, die spateste vom Jahre 1465. 
Dieses Copiar ist von verschiedenen Händen des 16. Jahrhunderts geschrieben; nur ist die zusammengefallene, gleich- 
zeitige Abschrift einer Urkunde aus dem Jahre 1474 eingeheftet. 



A* 



Digitized by Google 



Verzeichniss 



im vorliegenden zweiten Theile oitirten Werke. 



Aumot den im ernten Theile auf Seite X bi» XII verzeichneten Werken gehören hierher folgende 

Apologia oder abgenötigte gründliche Widerlegung eine« verraeineten Berichtes und Discuraes (dessen Abdruck, dem 
Leser zur Nachrichtnng, zu ende angefiiget) Welcher, Uber dem im nechst abgelauffenem 1634. Jahre, 
begebenen Succoasions - Fall de« Hertzogthunibs Braunschweig«, Wolffetibüttelsohcn und Caleubergiachen 
Tbeils, wider der Fürstlichen Braunachweigischcn LUncburgischcn Lincen, DannenbergUchon Theile«, 
zustehendes jus primogeniturae, in offenem Drucke hervor gegeben, und hin und wieder aufsgesprenget 
worden. Güstrow 1635. 4«- 

Braunschweig, historische Handel. — Der Titel des auf diese Wciso citirten Werkes heisst: „Ausführlicher 
warhafRcr historischer Bericht, die fürstliche Land- vnd Erbstadt Braunschweig, auch der Hertzogen 
zu Braunschweig vnd Lüneburg Wolffenbüttclachcn Thefls darüber habende landesfürstliche Hoch- 
übrig- vnd Gerechtigkeit, auch ihre der Stadt vnmittelbare angeborne schuldige Subiection vnd Vnter- 
thenigkeit, etc. betreuend. Theil I. 1607." Theil II. und IH. 1608. fol. — Obiges ist der Titel 
des ersten Tbeils. Der Titel der beiden folgenden, welcher zwar mit denselben Anfangsworten beginnt, 
ist abgeändert 

Job. Cb. von Drcyhaupt Pagvs Neletici et Nvdzici oder ausführliche diplomatisch -historische Beschreibung des 
zum ehemaligen Primat und Ertz-Stim\ nunmehr aber durch den westphklischen Friedens - Schluss 
socularisirten Hcrtzogthum Magdeburg gehörigen Saal - Creyaes. Theil I. und II. Halle 1749 und 
1750. fol. 

A. U. Erath Historische Nachricht von den im alten und mittlem durchlauchtigsten Braunschweig - LUneburgtach.cn 
Hause insbesondere zu H. Wilh. des altem u. II. Wüh. des jungern Zeiten getroffenen Erbtheilungen 
Franckfiirt und Leipzig 1736. 4 1 * 

Zeit- und Geschieht -Beschreibung der Stadt Göttingen. Hannover und Göttingen. Theil 1. — III. 1734, 1736 
und 1738. 4'» 

Job. Mich. Heineccius Antiqvitatvm Goslariensirm et vicinarvm rcgionvra libri sex. Francofurti ad Moenum 
1707. fol. 

W. von Hodenberg Lttneburger Lehnregister der Herzöge Otto und Wilhelm und der Herzöge Bernhard und 
Wilhelm Seculi XIV und XV nebst einem Homburger, einem Ilallertnunder und einem Wölper Lehn- 
register. Hannover 1856. 8° 

A. L. Jacobi Landtags - Abschiede, und andere die Vorfassung des Fürstenthums Lüneburg betreffende Urkunden. 
Theil I. und II. Hannover 1794 und 1795. 8" 
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J. G. F. Kleinachmidt Sammlung von Landtag« -Abschieden, Reversen, Versicherungen, Betätigungen und sonsti- 
gen die Maats- und privat - rechtlichen Verhältnisse der Fürstenth Unter Calenberg, Grubenhagen und 
Göttingen betretenden Urkunden. Theil I. und II. Hannover 1832. 4">- 

Andreae Knichen in Frecleben epopsi» Danthinae hypotypoaeos et tummariae delineationi*, quaestionis, vtram 
liberac sacri Romani imperii civitates jvra prineipis in suis rebuspublicis obtineant. 1607. 4* 

J. P. Kressin« Yindieiae jvstitiac jvdicii recvperatorii dvcalls Gvelpliici anno MDCCXXXV. MDCCXXXVI. 
Helmstadii exerciti vbi de tnvnicipiorvm historia diweritur. 1737. 4 10 ' 

A. Lamey Diplomatische Gcsdiichte der alten Grafen von Ravensberg. Mannheim 1779. 4 W 

G. W. Leibnitii Annalea imperii occidentis Brunsvicenses. Ex codicibiut bibliothecae Regiae Hannoveranae edidit 

G. H. Perte. Tom. I.— III. Hannoverae 1843, 1845 und 1846. 8° 
D. B. Leuber Disqaisitio planaria stapulae Saxonicaa. Budis&in 1658. 8° 
J. G. Leuckteldi AntiqviUtea Gandersheimense». Wolffenbüttel 1709. 4"> 

J. L. Lyfsmanns historische Nachricht von dem Ursprünge, An wachs und .Schickaalen des im Lilneburgiacben 

Hersogthum belegenen Klosters Meding. Halle 1772. 4'° 
F. C. von Moser Diplomatische und historische Belustigungen. Band 1. — 7. Franckfurt und Leipzig. 1753 — 

1764. 8» 

H. Ch. Senckenberg Disqvisitio de fevdis Brvnsvicensibva et Lvnebvrgicis. Hvxariae 1754. 4 U> 
J. Wolf Geschiebte des Geschlechts von Hardenberg. Theil I. und II. Güttingen 1823. 8' 
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VII 



Geschichtliche Einleitung. 



Die Söhne de« Herzogs Albrecht :pingiu»). 

Als Herzog Otto von Braunschweig, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, am 30. August 1344 starb, 
lebten von seinen Brüdern nur noch Magnus, Ernst, Heinrieh und Albrecht Letzterer war 1324 Bischof zu Halber- 
stadt und Heinrich 1331 Bischof zu Hildesbeim geworden. Emst, zwar dem geistlichen Stande bestimmt und 1329 
Domherr zu Hildeahehn und Halberetadt, hatte diesen Stand verlassen, als die Hoffnung, dass die zweite Ehe seine« 
Bruders Otto mit männlichen Nachkommen gesegnet sein wflrde, immer mehr und mehr schwand. Wie in der 
herzoglich grubenhagenscben Linie drei Prinzen im weltlichen Stande verblieben, so scheint in den herzoglichen 
Familien zu Lüneburg und auch zu Braunschweig um diese Zeit Grundsatz gewesen zu sein, als Stammhalter nur 
awei Prinzen dem weltlichen Stande zu wahren und die Übrigen dem geistlichen Berufe folgen zu lassen. Schon 
vor dem Jahre 1339 wird Hersog Ernst aus der Geistlichkeit ausgetreten sein-, denn in diesem Jahre vermahlte er 
sieb mit Elisabeth, Tochter des Landgrafen Heinrich von Hessen, nachdem er schon vorher mit Sophie, Tochter des 
Grafen Bernhard von Anhalt, verlobt gewesen war. Drei Jahre nach seiner Vermählung, als ihm schon Kinder 
gehören waren, kam ihm zur Kunde, dass er in einem von der Kirche bei Schliessung von Ehen verbotenen, nämlich 
im vierten Grade der Verwandtschaft zu seiner Gemahlinn stehe, und suchto bei dem päpstlichen Ponitentiar, Bischöfe 
Gaueelin von Albano, deshalb um Dispensation nach. Dieser wollte die Angelegenheit dem Bischöfe Albrecht vou 
I Laiberstadt, zu dessen Sprengel der Herzog gehörte, nicht zur Untersuchung übertragen, denn derselbe war von 
dem Papste in den Bann erklärt und ausserdem ein Bruder des Herzog«, sondern übertrug sie am 3. Juli 1342 dem 
Bischöfe Ludwig von Münster, einem Oheime des Landgrafen, indem er zugleich für den Fall, dass die Beliauptung 
früherer Unkenntnis« dieser Verwandtschaft wahr befunden würde, ihn, weil die Ehe nicht ohne Aergerniss getrennt 
werden konnte, zur Ertheilung der Dispensation bevollmächtigte. Der Bischof vollsog am 10. August desselben Jahres 
•einen Auftrag und erfüllte die Bitte des Herzogs. 

Die Herzöge Magnus und Ernst traten nach dem Tode ihres Bruders Otto gemeinsam die Regierung an und 
hielten bald darauf noch im selben Jahre 1344 einen grossen I^ehntag ab, auf dem unter anderen die Grafen von 
Reinstein, die edelen Herren von Diepholz, von Scbönberg, von Wellingerode, von Dorstadt, von Werberge und von 
Meinersen ihre Lehne in Empfang nahmen. Hier belehnten die Herzöge die Grafen von Bernstein mit dem Schlosse 
Heimburg, mit Schloss und Stadt Blankenburg, mit Kcgenstein, mit drei Tbeilen des Schlosses Neindorf und mit 
mehreren Dörfern, Wäldern und anderen Gütern, mit denen schon 1258 die Grafen von den Herzögen belehnt 
worden waren. Die edelen Herren von Werberge belehnten sie mit den Grafschaften zu Süpplingen, Wolstorf und 
Kisleben, mit der Vugtei zu „Ostcrbaddeloben» und mit den Gerichten zu Wolstorf, Kisleben und Rhode bei Warberg, 
den edelen Herrn Conrad von Wernigerode mit dem Schlosse Elbingerode. Die von Kcrstelingerode erhielten zu 
Lehn den vierten Thei) des Schlosses Alten -Gleichen, die von Rössing und von Steinborg Theile des Schlosses 
Stauffenburg, die von Vreden das SchlosB Neu -Freden bei Alfeld, die von der Asseburg das Schloss Langeleben, die 
von Neindorf, Schenken der Herzöge, das Schloss Neindorf, die von Utze das Kämmereramt mit dazu gehörenden 
Gittern und die von Rottorf den Hof und die Kemnade zu Rottorf. Ferner vorlehnten die Herzöge Burglehne auf 
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den Schlössern Niedeck, Campen, Königslutter, Hessen, Calvörde und Esbeck. Im Fürstentum Lüneburg wurde von 
ihnen vorlehnt das Dorf Langenbeck bei Harburg den von der Schulenburg und der Werder Höhbeck bei Gartow 
den von der Gartow. Gegenstände der Belehnung bildoten ausserdem Pfannen auf der Saline zu Kniestedt, Salz* 
werke und Pfannen zu Schöningcn, Einkünfte aus der Münze und dem Zolle in der Stadt Braunschweig, Abgaben 
von den Juden daselbst, Höfe in der Stadt, Einkünfte aus der Vogtei und der Münze in der Stadt Goslar, Hebungen 
bei dem Rathe zu Königslutter, Buden zu Schoningen, Einkünfte aus der Grafschaft oder dem Freidinge zu „Peesele" 
(Pisscr?), Einkünfte aus Mühlen, aus Fischerei und Vogelfang, endlich Vogteicn, Patronatrecbte, Zehnten, Fischereien, 
Zins, Dörfer und Leute, Höfe, Koten, Hausstellen, Berge und Hügel, Sümpfe, Ländereiun, Hufen, Wiesen, Wälder, 
Holzstätten, Holznutzungen, Mühlen, Mühlenstellen und Wege. 

Beide Herzüge verkauften am 13. December desselben Jahres an die Lude den Zehnten zu Süpplingen auf 
Wiederkauf und belehnten sie damit, bewilligten am folgenden Tage dem Capitel der Kirche St. Cyriaci bei Braun- 
schweig das Patronatrecht über den von dem Bürger Friedrich von Renninge dotirten Altar St. Simonis, Judae und 
Magni, belehnten im folgenden Jahre am fi. Febrnar den Henning Radciaken mit Ländereicn auf dein Felde zu 
Jerxheim und ordneten am 14. und 15. Fobruar ihre Verhältnisse mit der Stadt Braunschweig. Sie untersagten 
nämlich am 14. Februar zu Gunsten der Stadt die Errichtung von Klöstern und Conventcn in derselben und in der 



nächsten Umgegend, so weit die städtische Viehtrift reichte, sicherten Allen, die in der Altstadt, im Hagen, in der 



Neustadt, in der Allen -Wiek und im Sacke zu Bürgern aufgenommen waren, die Freiheit, versprachen, dass Alle, 
die ferner daselbst Bürger würden und Jahr und Tag ohne abgefordert zu werden dort verweilten, ferner Bürger 
bleiben sollten. Diejenigen jedoch, welche die Bauerschaft gewonnen hätten, innerhalb Jahr und Tag aber zurück- 
gefordert wurden, sollte der Rath nicht als Bürger behalten, ohne sich deshalb mit der Herrschaft zu vergleichen. 
Die Herzöge nahmen die genannten fUnf Städte zu Braunschweig in ihren Schirm, versprachen, deren bisherige Rechte 
and Freiheiten zu vertheidigen und die Gerechtsame derselben wohl zu vermehren, nicht aber zu mindern. Jeder, 
welcher einen Bürger als seinen Luibeigencn zurückforderte, Ansprüche oder Forderungen gegen ihn erhöbe oder ihn 
beschuldigen wollte, sollte zu Recht stehen vor dem herzoglichen Gerichte in der Stadt, welches jedoch, wie weiter 
unten sich zeigen wird, dem Rathe überlassen war. Den Grundsatz, dass wo kein Kläger, auch kein Richter ist, als 
massgebend betrachtend, gestatteten auch die Herzöge, falls ihnen selbst kein Schaden daraus erwüchse, den Bürgern 
der genannten fünf Städte, ihre Gerechtsame, wo sie könnten, zu verbessern. Sie verliehen ihnen Zollfreihcit im 
Hcrzogthume und in allen herzoglichen Schlössern. Dem herzoglichen Vogte wiesen sie die Stadt und nächste 
Umgegend, so weit die städtische Viehtrift reichte, als Gerichtsbezirk an und ernannten in Klagen der Bürger gegen 
herzogliche Mannen einen besonderen Richter, den Marschall. Sie verboten ihren Dienstleuten, einen Bürger mit 
Lchngut an einen tiefer stehenden Lehnsherrn zu verweisen, versprachen, falls durch Tod eines Dienstmanne« ihnen 
Lehngut heimfallc, das von ihm an Bürger verleimt sei, diosclben für gewöhnliche Gebühren damit zu belehnen, und 
gelobten, bei allen von ihren Eltern und Vorfahren den Bürgern verliehenen Rechten dieselben zu vertheidigen und 
zu beschirmen. Den Rathsherren in der Altstadt, im Hagen und in der Neustadt Uberlicssen sie darauf am 15. Februar 
pfandweise ftir fiöO Mark feinen Silbers die denselben früher von ihrem verstorbenen Bruder Otto verkaufte Vogtei 
in der Stadt Braunschweig nnd die besonderen herzoglichen Gerichte in der Alten -Wiek und im Sacke, verpflichteten 
die Einwohner dieser beiden Gerichtebezirke, den Rathsherren Gehorsam zu leisten und Schatz zu entrichten, die 
llathsherrcn aber, mit Beseitigung alles Grolles sie als ihre Bürger huldvoll zu behandeln. Ausserdem machten sie 
Handel und Verkehr in beiden Bezirken von der Bewilligung der Rathshcrren abhängig. Nachdem die Stadt Braun- 
schweig diese Begünstigungen, denen, weit sie fast ein halbes Jahr nach dein Antritte der Regierung der Herzöge 
erfolgten, längere Verhandlungen vorangegangen sein mochten, erlangt hatte, huldigten Rath und Bürger beiden 
Herzögen und gelobten, die Stadt Braunschwaig ihnen zu gute zu halten. Das Schloss Asseburg mit dazu gehörenden 



Gütern, wie es die Gebrüder Burchard und Günzel von der Assebnrg pfandweise besessen hatten, war von dem 
verstorbenen Herzoge Otto für 1470 Mark löthigen Silbers dem Rathe und der Stadt Braunschweig verpfändet worden. 
Als Zubehörungen zum Schlosse hatte er ihnen mit demselben verpfändet das Gericht und Goding zu „Altvclt", das 
Weichbild und Gut zu Ki&senbrUck, cilf Hufen zu Wittmar, die Holzung Wittmar - Horn, das Dorf und den Zehnthof 




zu Denkte mit Gericht und Vogtci und die herzoglichen Besitzungen zu Volzum, Sikte und Salzdahlum und auf der 



Saline daselbst. Er hatte das Schloss mit diesen Rechten und Gütern nicht wieder eingelötet and seine Bruder, die 
Herzoge Magnus und Emst, bestätigten dem Rathe der Stadt Braunsehweig am 15. Februar auch diese Verpfändung. 
Unter der Bedingung, dass der Stadtrath ohne Bewilligung der herzoglichen Küthe, des Gebhard von Werberge und 
des Johann von Honlage, oder anderer herzoglicher Bevollmächtigten, falls einer der ersteren oder beide stürben, 
keine Bauten am Schlosse vornähme, gelobten die Hersöge die Kosten des Baues nach Abschätzung eben jener 
Bevollmächtigten bei der Einlösung des SebJosses zu ersetzen. Falls das Schloss erobert würde, verpflichteten sie sich, 
so lange Feinde des Eroberers zu sein, bis der Rath das Schloss wiedererlangt habe oder wieder zu seinem Gelde 
gekommen sei, auch ihm eben so lange mit aller Macht und auf eigene Kosten zur Erbauung eines anderen Schlotes 
im selben Gerichtebezirke, falls er sich zum Baue entschlösse, Hülfe zu leisten und ihn im Besitze des Gerichtes und 
der übrigen verpfändeten Stücke zu schützen. Beiden Theilen wurde die Kündigung des Pfandverhältnisses vor- 
behalten und dem Rathe, falls die Rückzahlung der Pfandsnmme nicht zur richtigen Zeit erfolgte, gestattet, das Schlott 
an herzogliche Mannen oder an Andere mit Aufnahme der Fürsten, Grafen und Freien weiter zu verpfänden, voraus- 
gesetzt, dass der neue Pfandinhaber den Hersögen wegen Erfüllung der ihm aus dem Pfandverhältnisse erwachsenden 
Verpflichtungen eine von den herzoglichen Mannen für genügend erachtete Sicherheit stellte. Den Bargmannen zu 
Asseburg befahlen die Herzöge, dem Käthe eine rechte Burghude und Burgfrieden zu leisten und zu geloben, dann 
sie das Schloss so lange, bis er sie wieder an die Herzöge wiese, gegen jeden schützen und halten würden. Deu 
Rath aber verpflichteten sie, die Burgmannen bei den denselben vom verstorbenen Herzoge Otto und von ihnen 
verliehenen Rechten zu lassen. Ferner gelobten die Herzöge, jeden Burgmann, der seinen Burgaitz verliesse, binnen 
Jahr und Tag zu mahnen, dass er ihn wieder beziehe, ihm, falls er nicht gehorchte, einen Gerichtstag anzusetzen, ihm 
da.» Hurglehn mit Recht abzusprechen und dasselbe wieder zum Schlosse zu legen. Endlich einigten sie sich mit dem 
Käthe wegen 100 löthiger Mark, die ihr Brnder Otto demselben schuldig geblieben war, in der Weise, dass die 
Zahlung innerhalb des nächsten Jahres aus dem Lösegelde der Gefangenen, falls das Kriege.aglück ihnen einige zuführte, 
erfolgen oder die Schuld zu der Pfandsumme des Schlosses Asseburg hinzugerechnet werden sollte. Die durch solche 
Hugünstigungen meistens schon von dem verstorbenen Herzoge Otto der Stadt eingeräumte Selbstständigkeit und Macht 
bildete wohl nebst ihrem durch Betriebsamkeit erlangten Reichthum die Grundlage für die hervorragende Stellung, die 
sie im Rathe der mit ihr verbündeten Städte einnahm, zeugt aber auch von dem grossen Vertrauen, welches die 
Herzöge in ihre Hauptstadt setzten. 

Nur noch zwei Handlungen der gemeinsamen Regierung der Herzöge Magnus und Ernst sind zu erwähnen, 
nämlich die Belehnung des Meiers zu Woltorf mit zwei Hufen zu Woltorf am 4. März 1345 und die Belehnung des 
Kitters Heidenreich Strotz von Gladebeck mit dem Gerichte zu Gladebeck, dem dritten Theile des Dorfes Schlarpe 
and einiger Güter zu Altengrone und Wolbrechtshausen am 3. April desselben Jahres. Beide Herzöge, obgleich 
längst im kräftigen Mannesalter stehend, hatten sich die Vormundschaft ihres Bruders, nämlich seine in ihrer dreier 
Namen geführte Regierung, bis zu seinem Tode gefallen lassen. Eine gleiche Bevorzugung hätte auch Herzog Ernst 
zum .Wohle des herzoglichen Hauses und des Landes seinem älteren Bruder, dem Herzoge Magnus, einräumen oder 
wenigstens mit ihm in brüderlicher Eintracht nach dem Beispiele seiner beiden Vettern zu Lüneburg die Regierung 
führen sollen. Geschah es nicht, so lag wohl nicht an dem Herzoge Magnus, dem die Geschichte den ehrenden 
Beinamen des Frommen gegeben hat, die Schuld davon. Schon im vorigen Jahre hatte Herzog Ernst eine Regie- 
rungshandlung einseitig vorgenommen, nämlich dem Albrecht von Hottensieben und dem Diedrieh Lude drei Hufen 
Landes und zwei Höfe zu Esbeck nebst einem Hofe auf dem Schlosse daselbst wiederkäuflieh verkauft und sie damit 
belehnt. Jedenfalls hatte er dadurch seine Befugnis« überschritten. Trotzdem machte er seinen Fehlgriff durch 
einfachen Wiederkauf, wie es ihm freistand, nicht wieder gut. Zerwürfhisse unter den herzoglichen Brüden) seheinen 
allerdings der am 17. April 1345 vorgenommenen Theilung des Herzogthums vorangegangen zu sein. In dieser 
Thcflung erhielt Herzog Magnus das Und Braunschweig mit der Hauptstadt Braunsehweig und den übrigen Städten 
des Landes, Herzog Ernst das Land Oberwald mit der Hauptstadt Göttingen und den Städten Northeim, Münden, 
Uslar und Dransfeld. Jeder erhielt dazu die in seinem Lande gelegenen Borgen, Dörfer, Vogteten, Gerichte, Zölle, 
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Geleite, Klöster, Münchehofe, Erbe, verichnte und unverlehnte Güter, geistliche und weltliche Lehne und alle verpfän- 
det rn und unvcrpföndctcn Gerechtsame. Die gemeinsame Grenze bildete das Dorf Hahausen am Barenberge. Die 
auswärtigen Activ - Lehne, die vier Erbaniter, nämlich das Marschall -, D rosten-, Schenken- und Käuunereramt, 
und folgende Beutzungen in der Stadt Braunschweig blieben gemeinsam: die weltlichen und geistlichen Lehne in der 
Stadt, unter letzteren die Probenden, Altare und Vicarien zu St. Blasius in der Burg und auf dem Cyriacui- Berge 
TOr der Stadt, die Vogtei, Erbe, Gut und Gülte in der Stadt, der Tempelhof in der Stadt, wenn er von dem Herzoge 
Otto von Braunachweig and Lüneburg, der ihn zu Pfände besitzen mochte, erledigt sein wurde, da« Moabaua in der 
Burg and die Kemnade dabei. Dagegen erhielt Herzog Magnus besonders den Hof beim hohen Grashofe in der 
Burg, die Pfarren und Kirchen in der Stadt Braunschweig, alle anderen geistlichen Lehne ausserhalb der Stadt im 
Lande Braanschweig, welche bisher von beiden Herzogen verliehen waren, die Klöster in und vor der Stadt, nämlich 
das Kloster St. Aegydü, den Hospitalshof vor der langen Brücke, das Kloster auf dem Rennelberge und alle Kloster 
ausserhalb der Stadt im Lande Braunschweig. Alleiniger Lehnsherr des Johann von Godenstede wurde Herzog 
Magnus. Dagegen sollten Lippold und Basilius von Vreden, welche das Schloss Neu- Freden bei Alfeld und den 
Hof zu Engelad« bei Seesen von den Herzögen zu Lehn besessen, nnd Hermann und Aschwin von Steinberg zu 
Bodenburg, die mit Gütern zu Breinum bei Bodenburg von den Herzögen belehnt waren, ihre Lehne nur von dem 
Herzoge Ernst empfangen. Wenn Letzterer einen Hof in der Burg oder auf anderer Freiheit in der Stadt kaufte, 
sollte er ihn zu gleichem Rechte besitzen, wie sein Bruder den ihm zugefallenen Hof. Von den Baukosten, die der 
Eine auf das Moskaus verwenden würde, sollte der Andere, wenn er davon Gebrauch machen wollte, die Hälfte 
ersetzen. Von den verpfändeten Gerichten und Gülten in der Stadt Braunschweig, die der Eine einlösen würde, 
sollte er dem Anderen die Hälfte gegen Erstattung des halben Preises überlassen. Sechs Tage nach dieser Theilung 
gelobte denn auch Herzog Magnus, den einseitigen Vertrag seines Bruders Ernst mit Albrecht von Hottensieben und 
Diedrieb Lude über die Güter zu Esbeck zu halten. Auch kamen beide Brüder am selben Tage darin überein, ihrem 
bisherigen gemeinsamen Notar, dem Hermann der Vögtinn zu Göttingen, in Anerkennung seiner treuen Dienste die 
erste erledigte, von ihnen zu verleihende Präbendo in der Kirche St. Blasii zu Braunschweig oder in der Kirche 
St. C'yriaci vor der Stadt zu versprechen. Derselbe blieb im Dienste des Herzogs Magnus, hat die von diesem bis 
zum Jahre 1360 ausgestellten Urkunden geschrieben und das herzogliche Lehnbuch und Kegestenbuch bis zum 
genannten Jahre geführt. Acht Tage nach vollzogener Theilung, nämlich am 25. April, trat sie dadurch in W irk- 
lichkeit, dass jeder der Herzöge die Herren, Ritter, Knappen, Bürger und Bauern in den dem andern zugefallenen 
Gebieten der ihm wegen Mannschaft und Lehn geleisteten Gelöbnisse und Eide, die RJUhe und Bürger der Städte 
nicht nur dieser sondern namentlich auch der geleisteten Huldigung entliess und sie sämmtlieh an seinen Bruder 
wies. Indem Herzog Ernst dies that, machte er mit den Burgern von Braunschweig nur hinsichtlich des ihm wegen 
Lehngutes in der Stadt geleisteten odor zu leistenden Eides ond Gelöbnisses eine Ausnahme, weil der Thcilungs- 
urkunde gemäss diese Lehne ihm und seinem Bruder gemeinsam verblieben. Das gemeinsame Recht über die geist- 
lichen Lehne in der Stadt Braunschweig konnte bei Vergebung derselben luicht zu Streitigkeiten zwischen den beiden 
herzoglichen Gebrüdem führen. Ks bedurfte deshalb genauerer Bestimmungen über die Ausübung desselben. Diese 
wurden am 4. und 5. Mai 1345 dadurch gefunden, dass die beiden Herzöge, indem sie die ihrem Notar Hermann 
gegebene Zusage erneueten, unter sieh verabredeten, ihr Lehnsrecht sowohl Uber die Präbenden zu St. Blasius in 
der Burg nnd zu St. Cyriacus auf dem Berge, als auch Uber die Altäre und Vicarien in der Burg alternirend aus- 
zuüben. Dies ihr gemeinsame Lehnsrecht war übrigens durch die vielen vorgenommenen Theilungen sehr beschrankt. 
Die Probst« zu St. Blasius in der Burg verliehen die Herzöge zu Lüneburg, zu Braunschweig und zu Grubenhagen 
gemeinsam. Von den achtzehn Herren -Präbenden daselbst verliehen die Herzöge zu Lüneburg (seit der im Jahre 1267 
vorgenommenen Theilung) die Hälfte und von der überbleibenden Hälfte gebührte den Herzögen zu Grubenhagen 
(seit der im Jahre 1286 geschehenen Theilung oder seit dem Jahre 1292) wieder eine Hälfte, so dass die herzog- 
lichen Gebrüder Magnus und Ernst immer etwa die vierte Präbende zu verleihen hatten, in welches Recht sie sich 
nun theilten. Den Altar St. Laurent« in der Burg verliehen sie allein, von den fünf anderen Altären daselbst, 
nämlich von den Altären beatae Mariac, St. Petri, St. Nicolai, St. Crucis und St. Bartbolomaei nur die Hälfte, die 
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Herwige ru Grubenhagen die andere Hälfte. Da» Recht der Besetzung der Probstei an 8t. Cyriacns und der zwölf 
Präbenden daseibat theilten die beiden Herzöge nur mit den Herwigen tu Lüneburg. Diese Regelung des Lchna- 
r echtes galt wenigsten« etwa ums Jahr 1420 und wird schon zur Zeit der Herzöge Magnus und Ernst bestanden 
haben. Gemeinsam präsentirten beide Herzöge noch am 11. December 1346 und zugleich mit ihren Vettern zu 
Lüneburg su dem durch Resignation des Johann Hud erledigten Canonicate auf dem Berge St. Cyriaci den Jacob 
Hud. Aber schon am 25. Mai des nächsten Jahres ertbeilte Herzog Magnus allein dem Ludolf von Bertensieben, 
Probate zu Salzwedel, die Bewilligung, seinem Bruder Günsel für einen Altar auf dem Schlosse Tangcrunlnde «eine 
Präbende in der Burg au Braunschweig tauschweise zu überlassen und ränmtc in Folge dieses Tausches am 3. Ausist 
den Horzögen zn Lüneburg die Präsentation zur nächsten vaeanten Präbende in der Burg ein. 

Wie erfreuet auch Herzog Ernst sein mochte, jetzt die Regierung in einem Lande, welches er das seine nennen 
konnte, allein zu fuhren, so raussten doch auch endlich ihm die Gefahren, die für das herzogliche Haus mit der 
vollzogenen Thcilung verbunden waren, einleuchten. Er widersetzte sich deshalb der Errichtung einer Erbverbrüderung 
nicht. Am 4. und 5. Mai 1345 gelobten sich beide Herzöge gegenseitig, dass, falls einer von ihnen, ohne Erben 
su hinterlassen, stürbe, der Andere dessen Land, Gut und Gülte besitzen und behalten sollte. So war denn wiederum 
eine Theilung im herzoglichen Hause vollendet und dadurch eine Trennung der Lande, die über hundert Jahre dauern 
sollte, herbeigeführt. Die Nachtheile der vollzogenen Trennung der Lande machten sich dem Herzoge Magnus gleich 
fühlbar. Das Schioes Hötensleben mit acht dazu gehörenden Dörfern und einem Hofe hatte Erzbischof Burchard von 
Magdeburg an die Grafen Conrad und Gebhard von Wemmgcrode für 550 Mark Brandenburger 8ilbers verpfändet. 
Durch weitere Verpfandung waren der verstorbene Herzog Otto von Braunschweig und sein Bruder Magnus in den 
Besitz derselben gelangt. Das Schloss und diese Dörfer, das dem Stifte Magdeburg vom Kaiser Otto I. im Jahre 973 
bestätigte Bahrdorf mit dem Schlosse daselbst und die Schlösser Linder, Calvörde und Vorsfelde, welche dem Herzoge 
Magnus in der TheDung zugefallen waren, hatte der Erzbischof Otto von Magdeburg schon von dem verstorbenen 
Herzoge Otto als Gebietsteile seines Krzstiftes vergeblich zurückverlangt und stellte nun dasselbe Verlangen an den 
Herzog Magnus. Ausserdem machte er dem Herzoge die schönsten Städte und Schlösser der Markgrafachaft Lands- 
berg und der Pfalzgrafschaft Sachsen streitig. Durch die Theilung der Lande verlor der Herzog die Hälfte seiner 
Macht und das war entscheidend für seinen Streit mit dem Stifte Magdeburg. 

Eine der ersten Handlungen, welche Herzog Magnus nach der Theilung vornahm, war die Belehrung der 
Gebrüder Buskisten, Burgmänner zu Esbeck, mit einem Zehnten zu Schöningen unter Vorbehalt des Wiederkaufs am 
1. Mai 1345. Sodann beschäftigten ihn seine Irrungen mit den von Bertensieben. Von seinem Bruder, dem ver- 
storbenen Herzoge Otto war am 2. Februar 1343 den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von Wederden und den 
Gebrüdern Günther und Günzelin von Bertensieben das Schloss Linder bei l'thmödon, welches er in einer Fehde mit 
dem Heerschilde vom Stifte Magdeburg erobert hatte, in der Weise verpfändet worden, dass es vor dem 11. November 
1345 nieht wieder eingclöset werden konnte. Die von Bertenslebcn waren ausserdem im Besitze der Schlösser Wolfs- 
burg und Vorsfelde. Erateres werden sie zur Hälfte von demselben Herzoge, weil er diese am 24. Mai 1324 von 
dem Convente zu Königslutter erworben hatte, zur andern Hälfte vielleicht von dem Markgrafen von Brandenburg 
oder vom Stifte Magdeburg zu Pfand besessen haben. Letzteres wird ihnen, weil es 1309 den Markgrafen zufiel, 
von diesen, wenn nicht auch vom Herzoge, dessen Vater schon im Besitze des Schlosses gewesen sein soll, verliehen 
oder verpfändet sein, weshalb sie in ihrem Vertrage mit den Herzögen zu Lüneburg am 14. Mai 1345 dio Bedingung 
«teilten, mit den Schlössern nicht gegen den Markgrafen noch gegen die Herzöge Magnus und Ernst von Braun- 
sebweig dienen zu brauchen, lieber das Schloss, Städtchen und Land Vorsfelde hatten die von Bcrtensleben mit dem 
verstorbenen Herzoge Otto von Braunschweig, vielleicht als er ihnen das Schloss Linder verpfändete, einen Vertrag 
verabredet und ihm darüber eine denselben enthaltende Urkunde auszustellen sich anheischig gemacht, ihr Versprechen 
aber nicht gehalten. Der Vertrag scheint, weil er sich nicht allein auf das Schloss, sondern auch auf das Städteben 
und das Land erstreckte, nicht etwa nur das Oeftnungsrecht am Schlosse sondern das Eigenthumsrecht der Herzöge 
Uber das Land, Schloss und Städtchen betroffen zu haben. In diesen Irrungen mit den von Bertensieben sollte durch 
ein Schiedsgericht entschieden werden und Herzog Magnus wählte seinerseits 1345 seine Käthe Gebhard von Weferlinge 
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und ueonaru von \> croorgc zu noüicüKnciiicrn. » le aei otreit enuicnieacn wnrac, ist nirnt WKannt. uer Herzog 
aber gelangte zum Besitze des Schlosses und der Erzbisehof Otto von Magdeburg, der das Eigenthum darüber 
beanspruchte, klagte, dass der Herzog das Sehloas ihm vorenthalte. Den Gebrudern von Wederden, gleichfalls Pfand- 
besitzern des Schlosses Linder, welches der Erzbischof mit fünf dazu geborenden Dörfern ebenfalls von dem Herzuge 
vergeblich wiederforderte, verpfändete letzterer am 15. Mai das in der Nahe gelegene Schloss Calvörde mit der Stadt 
- ' gleiches Namens für 1108 Mark Silber bis zum 11. November 1346, von welchem Tage an jedem Theile die Kün- 
digung freigestellt wurde. Er erlaubte ihnen, falls er die Pfandsumme nicht zur rechten Zeit zurückerstattete, jedem, 
der ihm gehörige Sicherheit stellen wurde, jedoch mit Aasnahrae des Erzbischofs von Magdeburg, Schloss und Stadt 
weiter zu verpfänden, behielt sich dabei das Recht der OefTnung des Schlosses vor und gestattete ihnen in allen 
Füllen, in denen er ihnen nicht zum Rechte verhelfen könnte, vom Schlosse aus sich selbst Recht zu verschaffen. 
Der herzogliche Amtmann, den er auf das Schloss, um Krieg davon zu fuhren, schicken wurde, sollte ihnen für die 
dereinstige Rückgabe des Schlosses Sicherheit stellen, ihnen in Feindes Lande Ersatz für den an ihrem Gute zu 
erleidenden Kriegsschaden anweisen und, wahrend er das Schloss besetzt halten würde, alle Kosten zur Unterhaltung, 
Verproviantirung und Verwaltung des Schlosses tragen. Wenn dann dasselbe im Dienste des Herzoges verloren 
würde, so verpflichtete er sich, ihnen ein anderes als Pfand anzuweisen, wenn es aber erobert und gebrochen würde, 
ihnen ein anderes Schloss im selben Gerichtsbezirke zu erbauen und zu beschützen, auch mit dem Eroberer nicht 
eher Frieden zu schliesscn, bis sie in den Besitz aller mit dem Schlosse verpfändeten Güter gelangt sein oder die 
Pfandsumme zurückerhalten harten. Diese Bestimmungen bezogen sich auf einen unvermeidlichen Krieg mit dem 
Stifte Magdeburg, welches auch das Schloss Calvörde als sein freies Eigenthum zurückforderte. In den Kriegen, 
welche der verstorbene Herzog Otto bald mit dem Erzbischofe von Magdeburg, bald mit dem Markgrafen von Bran- 
denburg und dieser mit jenem geführt hatte, mag Calvörde arg heimgesucht worden sein. Wahrscheinlich blieb es 
schon 1324 nicht verschonet, als Herzog Otto mit den Grafen von Mansfeld, von Hohnstein, von Wernigerode, 
von Hackeborn, von Lindau, von Barby und von Regenstein, mit den cdelcn Herren von Hadmersleben und Quer- 
furt und mit den Städten Magdeburg, Halle und Kalbe gegen den Erzbischof Burchard von Magdeburg verbunden 
war und deshalb mit ihnen allen in den Bann gerieth. Albert von Alvensleben hatte die Stadt Calvörde zerstört. 
In dem zum Schlosse gehörenden Lande waren während seines Krieges mit dem Erzbischofe fünf Dörfer verwüstet 
worden. Der Markgraf hatte die herzoglichen Mannen von ihren Burglehnen vertrieben. Sechs Dörfer gehörten zum 
Schlosse. Waldungen zum Werthe von 3000 Mark lagen in dem dazu gehörenden Gebiete und schöne Wiesen 
umgaben das Schloss. Der Zoll und Holzzins brachte jährlich 20 Mark ein. Auch der Markgraf war in diesem 
Gebiete berechtigt und bezog aus Mühlen und von Aeckern jährlich 40 Viertel Getreide. An den zum Schlosse 
gehörenden Waldungen hatte er Anthol und würde, falls er den Holzverkauf bewilligt hätte, jährlich fast 100 Mark 
daraus haben heben können. 

Am 31. Mai 1345 nahm Herzog Magnus die Stadt Helmstedt mit demselben Rechte, wie sein Bruder Herzog 
Otto sie besessen hatte, in seinen Schutz und ertheiltc ihr die Versicherung, Ordensgeistlicben die Niederlassung 
daselbst zu verweigern und den Bürgern gegen dieselben beizustehen. Wahrscheinlich für diesen Schutz entrichtete 
ihm die Stadt jälurlieh eine Beede von 40 feinen Mark. Einen Beweis damals ungewöhnlicher Duldsamkeit und 
Vorurtheilsfreiheit gab er dadurch, dass er das Recht der Juden zu Braunschweig, welches ihnen von seinem milden 
Bruder Otto entweder gegeben oder auch nur von neuem verbürgt war, bestätigte. Vor geistlichen und weltlichen 
Gerichten wurde es überall dem Juden schwer gemacht, sein Recht durchzusetzen und gegen Unrecht Schutz zu 
erlangen. In dem damaligen Gerichtsverfahren hing fast Alles davon ab, welche Partei zum Beweise gelangte-, zu 
demselben drängten sich daher beide Parteien; der Beweis aber war um so leichter zu führen, als der Eid in Fällen 
zugelassen wurde, in denen er jetzt unmöglich wäre. Wie die gerichtlichen Urtheile bei dem allgemeinen Judenhasse, 
von welchem Kläger, Zeugen und Richter angesteckt waren, ausfallen mussten, wenn sie Juden betrafen, ist nicht 
schwer zu ermitteln. Hülfe dagegen bei dem Landesherrn war in den meisten Fällen nicht leicht zu erlangen, denn 
ihre Beichtväter und die ganze Geistlichkeit hatten die Saat ausgestreuet, aus welcher der Haas erwachsen war. Auch 
hatten nicht alle Fürsten der Geistlichkeit gegenüber den Math, die Errichtung von Klöstern, wie Herzog Magnus in 
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Braunschweig and Helmstedt, zu untersagen, viel weniger den verhafteten Juden gerecht zu werden. Ehre deshalb 
dem frommen Herzoge Magnus 1 Er bestätigte die Vertagung seines Bruders Otto, dass alle Klagen gegen Juden, 
mochten sie von Juden oder Christen kommen, nur vor der Synagoge erhoben werden sollten, „denn", sprach er 
öffentlich aus, „vor der Synagoge haben die Juden ein besseres Hecht, der Anschuldigung zu entgehen, als irgend 
ein anderer, Schuld auf sie zu bringen.* Allerdings mochte vor dem Gerichte in der Synagoge wohl mancher der 
ihm gebührenden Strafe entgehen, aber unendlich mehr Unschuldige wurden vor ungerechter Strafe bewahrt. Eine 
jahrliche Beede scheint die einsige Abgabe gewesen zu sein, die der Herzog von der Judenschaft zu Braunschwuig 
erhob. Ein Jude, Namens Jordan von Helmstedt, der vom Herzoge Magnus am 15. Mai 1345 grosseren Schute 

Mark löthigen Silbers jährlicher Abgabe, worin die jährliche Beede eingerechnet war. Der Herzog gestattete ihm, 
zu Braunschweig zu wohnen, nahm ihn in seinen Frieden, versprach, vor seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, ihn 
gegen Gewalt und Unrecht zu schützen, und stellte es dabei seinem Bruder anheim, ob er mit ihm jene Abgabe 
theilend, dem Juden denselben Schutz verleihen wollte. Auch gegen die Herzöge grubenbugenscher Linie, die wohl 
gleiches Recht, wie sie beide, Uber die Stadt Urauui-ehweig bewiesen, versprach er Schutz und ertheilte dem Juden 
und dessen Nachkommen die Zusicherung, dass er ihnen kein Hindernis« bereiten, sondern ihnen förderlich sein 
wollte, falls sie beabsichtigten, aus Braunschweig wegzuziehen. Am 6. December 1346 versicherte er sämmtliche 
Juden zu Braunschweig seines Schutte« und gelobte, sie bei ihrem Rechte zu vertheidigen und zu erhalten. Um 
von dem Einzelnen und von der ganzen Genossenschaft, wenn ein Jude in den Ruf, ein Verbrechen begangen zu 
haben, gerieth oder dessen angeschuldigt wurde, ungerechte Gewalt abzuwehren, verragte er nach deshalb vorher mit 
der Judenschaft gepflogener Verhandlung am 27. März 1349, dass ein Jude wegen eines Verbrechens nur dann 
bestraft wurden sollte, wenn er entweder durch zwei unbescholtene Christen und durch zwei unbescholtene Juden 
desselben Uberführt oder auf frischer Tbat ergriffen würde, und dass in beiden Fällen die andern Juden sein Ver- 
brechen nicht entgelten sollten. Um das Recht, welches von herzoglichen Vögten damals nur zu oft gebeugt wurde, 
zu schützen und Gerechtigkeit desto sicherer zu handhaben, Hess er nicht selten die streitigen Parteien vor sich 
kommen und entschied selbst als Richter, wenn er den Streit nicht in Gute schlichten konnte. Auch wo es sich 
darum handelte, späteren Streitigketten unter Unterthanen durch urkundliches Zeugniss vorzubeugen, hielt er ee nicht 
ffir zu gering, selbst die Urkunde auszustellen. Freibriefe seinen aus der Leibeigenschaft entlassenen lauten aus. 
zustellen, Uberliese er nicht seinen Vögten oder Meiern, sondern er selbst bescheinigte ihnen ihre Freiheit und ihre 
Berechtigung, zu kaufen, zu verkaufen, zu verschenken, Verträge zu schliessen, vor Gericht zu stehen, Weihen zu 
empfangen und Testamente zu errichten, wie andere Freien. Er selbst stellte am 11. November 1345 dem Pfarrer 
zu Oelper, einem der herzoglichen Capeliane, welcher, wie es scheint, eine Reise zu unternehmen hatte, am 15. Juni 
1346 seinem Diener Hermann von Sassenhausen und am 12. November 1349 seinem Capellen und besonderen Dieser, 
dem Dechanten der Kirche St. Simonis et Judae zu Goslar, ein Schutt- und Empfehlungsschreiben aus, welches bei 
weiten Reisen, wie später der Pass, ein unentbehrlicher Begleiter war. So wollte der Herzog überall selbst sehen, 
hören und helfen. Den befreundeten Nachbarfürsten stand er in Gefahren zur Seite. So eilte er dem mit ihm nahe 
verwandten Markgrafen Ludwig gegen den König von Böhmen zu Hülfe, kam am 4. Juli 1345 in Berlin an, um 
die Mark gegen die Böhmen zu vertheidigen, und zog, als die Gefahr vorüber war, am 18. desselben Monats iu sein 
Herzogthum zurück, wo drohende Kriege »eine Gegenwart erforderten. In der Liebe seiner Unterthanen und in der 
Achtung der übrigen Reichsfürsten und des Kaisers fand er die Belohnung für die Sorgfalt, die er enteren widmete, 
und für die Dienste, die er letzteren leistete. Ein Zeichen besonderer Achtung und Vertrauens gab ihm Kaiser 
Ludwig, indem er ihn beauftragte, den Bischof Heinrich von Merseburg mit den Reichs! ehnen dieses Stiftes zu 
belehnen. Herzog Magnus entledigte sich dieses Auftrages am 9. October 1345. 

Obgleich Herzog Magnus aller seiner Hulfsquellen, so weit sie nicht für die Verwaltung des Landes in Anspruch 
genommen wurden, zur Bestreitung der Kosten unabweislicher kriegerischer Unternehmungen bedurfte, so Hess er doch 
nicht die Gelegenheit ungenutzt vorübergehen, sich am 6. August 1345 auf mindestens vier Jahre in den Pfandbesitz des 
Dorfes Rorsheim von dem Grafen Heinrich von Regenstein für 200 lölhige Mark setzen zu lassen, weil dabei durch 
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Einräumung de« Näherrochtes die dereinstige volle Erwerbung dea Dorfes in Aussicht stand. Wegen der vielfachen 
Zerwürfnisse mit dem Stifte Magdeburg, die den Krieg mit demselben herbeifuhren mussten, durfte der Herzog bei 
Abschlags des Vertrages wohl die Möglichkeit, dass ihm das benachbarte Schloss Hessen genommen würde, berück- 
sichtigen. Der Vertrag selbst vermehrte die Zerwürfnisse, denn der Erzbischof Otto von Magdeburg legte gegen 
denselben Protest ein, weil das vom Kaiser Otto I. im Jahre 973 dem Stifte Magdeburg bestätigte Dorf Rorsheim, 
wie er behauptete, durch den Tod dos letzten Lohns träger«, nämlich des Grafen Ulrich von Regen stein, ihm erledigt 
sei Weil der verstorbene Herzog Otto während seiner Kriege durch Verpfandung von Schlössern und Gerechtsamen 
die gewöhnlichen Einkünfte schon sehr geschmälert hatte, genügten sie nicht mehr, die Kosten der erforderlichen 
Rüstungen zu decken und die nöthigen Dicnstverträgc mit Rittern und Knappen aufrecht zu erhalten. Herzog Magnus 
machte deshalb am 25. Mai 1345 Anleiben bei mehreren Bürgern Braun schweig« und verpfändete vier Tage später 
seinen Antheil an der Münze zu ßraunschweig, die er mit seinem Bruder Emst gemeinsam besaas, dem Rathe und 
den Bürgern der Stadt. Darauf wandte er sich gegen den Ritter Johann von Ambleben, der das Schloss Ambleben 
von dem verstorbenen Herzoge Otto von Braunschweig zu Lehn empfangen, sich dann aber am 28. September 1342 
mit seinen Söhnen Johann und Wilhelm ulfd mit dem Schlosse in ewigen Dienst der Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg begeben hatte. Herzog Magnus führte die Söhne desselben, Rötger und Johann, am 
24. Juni 1345 zu ihrer Pflicht zurück und nahm sie mit dem Schlosse in seinen Dienst Sic mnssten ihm geloben, 
das Schloss, falls sie oder ihr Vater es verpfänden oder verkaufen wollten, nur ihm, falls er es aber dann nicht 
erwerben wollte, nur einem seiner Mannen zu überlassen. Er verhinderte dadurch, dass seine Vettern zu Lünebarg 
das Nahen-echt an diesem Schlosse, wie sie es sich schon an dorn auf brannsebweigschem Grund und Boden erbaueten 
Schlosse Holdenstedt am 13. September 1342 hatten verschreiben lassen, erwarben oder dass wohl gar der Erzbischof 
von Magdeburg sich in dem Scldossc festsetzte, und sicherte sich seine lehnshcn-Tlichcn Rechte. Dass der Herzog 
schon um diese Zeit in einen Krieg verwickelt war, zeigt der Umstand, dass er seinem Knechte Rudolf Schutto für 
die in herzoglichem Dienste erlittene Gefangenschaft am 11. October 1345 einen Hof zu Süpplingenburg als Schaden- 
ersatz verschrieb. Der Krieg mit dem Stifte Magdeburg war noch nicht ausgebrochen, wohl aber ein anderer nüt 
der Stadt Goslar. Schon in dem Lehnbuche des verstorbenen Herzogs Otto vom 22. September 13 IS werden Ein- 
künfte aus der Vogtci zu Goslar erwähnt und das Lehnbuch der Herzöge Magnus und Ernst 1344 beweist, dass sie 
im Besitze der Vogtci und Münze der Stadt Goslar waren. Die kaiserliche Verleihung des Zehnten zu Goslar im 
Jahre 1235, welcher von den Bergwerken entrichtet wurde, konnte keine Ansprüche auf Vogtci und Münze begründen. 
Weil die Herzöge die Einkünfte aus beiden an Andere zu Lehn verliehen, darf man annehmen, dass sie die Vogtei 
und Münze nicht zeitweilig oder als Pfand besassen, sondern dieselben mussten ihnen vom Reiche besonders verliehen 
sein. Die Macht, welche die Herzöge dadurch in der Stadt gewannen, konnte dein Rathe und den Bürgern, welche 
nur unter dem Reiche zu stehen gewohnt waren, nicht erwünscht sein. Dies Verhältnis* musste vielfache Veranlassung 
zu Streitigkeiten zwischen ihnen und den Herzögen bieten. Mochte nun Herzog Magnus nach der Theilung des 
Herzogthums die Berechtigung in der Stadt Goslar gemeinsam mit seinem Bruder Emst behalten haben oder allein 
besitzen, wie dem auch sei, er gerieth mit der Stadt in Krieg, nahm die Besitzer eines benachbarten Schlosses, nämlich 
seinen Lehnsmann, Ritter Johann von Godenstidde, und den Ritter Diedrich von Walmoden mit den Knappen Ulrich 
und Conrad von Weferlinge in seinen Dienst gegen die Stadt und versprach ihnen ain 13. December 1345 Ersatz 
für allen Schaden, den sie während der Dienstzeit auf dem Felde an ihrer Habe, an ihrem Schlosse oder durch 
Gefangenschaft erleiden würden. Es drohete ihm ein noch unangenehmerer Krieg. Die Zerwürfnisse zwischen den 
beiden herzoglichen Gebrüdern, durch welche, wie es scheint, die Theilung herbeigeführt war, hatten mit derselben 
ihr Ende nicht erreicht. IHe Heftigkeit und der harte Sinn des Herzog« Ernst drängten zu einer gewaltsamen Lösung 
der Streitfragen. Wenigstens hatte Herzog Magnus hinlänglich Grund, gegen seinen Bruder auf seiner Hut zu sein. 
Es scheint, dass ein Einvernehmen des Herzogs Ernst mit dem Bruder seines Schwiegervaters, dem Erzbischofe Otto 
von Magdeburg, zu befürchten war, der so viele Gebiete des Herzogthums Braunschweig als seines Stiftes Eigenthum 
zurückverlangte. Sogar Uber diese hinaus erstreckten sich des Erabischofs Forderungen. Die Schwiegermutter des 
Herzogs Magnus hatte am 12. März 1321 die Lehnsrechtc des Erzstiftes über Sclüoss und Stadt Sangerhausen mit 



Digitized by Google 



XV 



21 Dörfern, weil von ihrem Gemahle du Eigenthum über dieselben 1311 dem Stifte zugestanden war, ferner über 
das Schlots Reideburg mit 31 Dörfern, über du dem Stifte von dem Kaiser Friedrich II. 1215 geschenkte Sehlosa 
Schkopau mit 17 Dörfern und über das Schloss Lauchstädt anerkannt, auch für den Fall ihres Todes dem Erzbischofe 
Burcbard in diesen Gebieten Huldigung leisten lassen. Der Kaiser hatte darauf 1333 und 1341 mit der Markgraf- 
schaft Landsberg and mit der zur Burg Lauchstadt gehörenden Pfalzgrafschaft zu Sachsen den Herzog Magnus belehnt. 
Nach dem Tode der Schwiegermutter des Hersogs forderte Erzbisehof Otto von Magdeburg nun auch alle jene Schlösser, 
Städte und Gebiete nebst der Stadt Schaafstedt al* Eigenthuin zurück. Wenn Herzog Magnus einen Krieg mit dem 
Stifte nicht scheuere, so fürchtete er doch einen Bruderkrieg, den, wie er selber aussprach, Gott verhüten wolle, und 
sicherte sich für den Fall, dass der Krieg nicht abgewendet werden könnte, die Hülfe des Grafen Hermann von 
Everstein. Am 6. Deeember 1345 schloss er mit dem Grafen ein Bündnis», durch welches derselbe sich verpflichtete, 
ihm in diesem Kriege 50 Gewaffnete zu stellen, er es aber übernahm, mit eben so viel Mannschaft die gräflichen 
Schlösser zu besetzen, und dem Grafen die Zusicherung ertheilte, falls der Feind in dem gräflichen Lande sieh fest- 
setzte und eine Feste erbauete, nicht eher Frieden zu schlieasen, bis sie gebrochen sei, auch den Grafen von jeder 
Belagerung zu befreien. Ferner sollte in jedem Treffen, falls die herzoglichen Truppen nur unter Anführung eine» 
Amtmanns des Herzogs föchten, die Gefangenen zwischen dem Herzoge und dem Grafen nach Vcrhältniss der Anzahl 
Reisiger eines jeden vertheilt werden. Falls aber der Herzog selbst am Treffen Thcil nähme, sollte er den besten 
Gefangenen, Fürsten und Herren ausgenommen, und darnach der Graf den besten zu sich nehmen; die übrigen 
Gefangenen aber sollten nach dem erwähnten Verbältnisse vertheilt werden. Eben so sollte der Sohn des Herzogs, 
Herzog Magnus der jüngere, falls er statt des Vaters am Treffen Thcil nähme, den besten Gefangenen vorab bekommen. 
Der junge Herzog mochte das 17. Lebensjahr erreicht haben, also schon seit fünf Jahren mündig sein. Er nahm, 
wie am 25. Mai 1345, an Kegierungshandlungen seines Vaters Theil und verlieh ihnen sogar in besonderen mit 
seinem Siegel versehenen Urkunden, wie am 21. Deeember desselben Jahres, seine Zustimmung. Der Muth und die 
Kühnheit, die ihn später in hohem Grade auszeichneten, führten ihn schon im Jünglingsalter dahin, wo durch Tapfer- 
keit Ehre und Knhm zu erwerben war. Herzog Magnus der ältere versprach dem Grafen Hermann von Everstein für 
die zu stellenden Hülfstruppen 200 Mark, zur Hälfte aus Brandschatzung zu erheben, und ein Ross zum Werthe 
von 50 Mark. Dabei machte er die Bedingung, auch auf andere Weise den Grafen wegen jener 250 Mark befrie- 
digen zu dürfen, nämlich durch Verpfandung de« halben Schlosses Hindsnburg (oder Hinnenburg), welches zwischen 
Badenhausen und Osterode lag (nicht Hinnenburg bei Brakel). Die andere Hälfte des Schlosses war an die von 
Steinberg verpfändet odor verlohnt, wie daraus hervorgeht, dass der Graf, falls der Herzog ihm nach erfolgter Kün- 
digung die Pfandsumroe nicht auszahlen würde, seine Hälfte des Schlosses weder an Fürsten noch an Herren, sondern 
nur an Standesgenossen der von Steinberg verpfänden sollte. Am selben Tage, als der Herzog diesen Vertrag mit 
dem Grafen schloss, nämlich am ß. Deeember 1345, verpfändete er ihm auch die Hälfte des Schlosses Tonnenburg 
bei Corvey für G5 lüthige Mark auf die Dauer von zehn Jahren und vortraueta ihm zugleich die Hälfte der Stadt 
Höxter unter der Bedingung an, dass die Hälfte von Schloss und Stadt ihm in allen Nöthen geöffnet würde und dass 
der Graf gegen jeden mit Ausnahme seiner bisherigen Bundesgenossen, nämlich des Herzogs Emst zu Grubenhagen 
und des Herzogs Otto zu Lüneburg, ihm während der zehn Jahre getraulich Hülfe leistete. Während der Dauer 
des Vertrages erkannte der Graf in allen seinen Nöthen und Irrungen mit Anderen die Entscheidung des Herzogs 
an und dieser gelobte dafür, ihn gegen jeden zu vertheidigen. Auch versprach der Herzog, ihm zur Wiedereroberung 
der Hälfte de» Schlosses, wenn derselbe daraus vertrieben würde, behülflich zu sein oder ihm im selben Gerichts- 
bezirke ein anderes Schloss bauen zu helfen. In den Besitz der Hälfte des Schlosses Tonnenburg war der Herzog 
auf folgeude Weise gekommen. Das von dem Abte Ruprecht von Corvey 1315 erbauete Schloss scheint dem Grafen 
von dem Stifte Corvey, weil er am 25. März 1343 einer Geldfordening, die von ihm gegen den Abt wegen des 
Schlosses erhoben worden war, entsagte, verpfändet gewesen tu sein. Ob or nun das Schloss dem Stifte vorenthalten 
und Herzog Magnus mit seinem verstorbenen Bruder Otto «ich dem Stifte znr Hülfe gegen den Grafen verpflichtet 
hatte oder ob die Herzöge auf andere Weise Feinde des Grafen geworden waren, ist nicht ermittelt, so viel aber 
gewiss, dass sie im Kriege dem Grafen das Schloss mit ihrem Hecrschilde abgewannen, es dem Stifte wiedergaben 
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und demselben »agleich das Schlots Werburg auslieferten. Dafür verlieh ihnen aui 9. April 1332 auf Lebenszeit der 
Abt die Hälfte des Schlosses Tonnenburg und die Stadt Höxter, welche trotz der im Jahre 1266 erfolgten Belohnung 
der Hersöge von Braunschweig mit der Vogtei in der Stadt doch dem Abte allein gehörte. Er wollte jedoch die 
Stadt ungetheilt mit ihnen besitzen; sie sollte nach ihrem Tode ihm heimfallen ; auch sollte ihm, wenn sie die 
Hälfte des Schlosses verpfändeten, Sicherheit dafür geleistet werden, dass nach ihrem Tode die Rückgabe dieser Hälfte 
an das Stift für 65 Mark löthigen Silbers erfolgte. Er versprach zugleich, die Bürger ihnen huldigen zu lauten und 
verpflichtete diese, ihnen die Stadt zu allen Nöthen offen zn halten, wogegen die Herzöge am selben Tage der Stadt 
einen Schutzbrief ausstellten und dem Abte und dem Stifte ihren Schutz versprachen. Schon drei Woche« vorher 
waren sie Vormünder des Stiftes geworden, wie in einer Sühne, die der Abt Ruprecht am 17. März 1332 mit der 
Stadt Höxter errichtete, angedeutet ist. In derselben gelobte er, diese Stadt und das Sohloss Tonnenburg nicht au 
versetzen, zu verkaufen, zu vergeben oder dem Stifte zu entfremden, noch ohne Willen und Rath der Stadt mit einem 
Herrn Bündnis« zu schliessen oder nach dem Tode der beiden Herzöge einen Vortnnnd zu wählen, und versprach, 
dass das Schloss Tonnenburg dem Käthe stets offen sein sollte. Nach dem Tode des Herzogs Otto wird dem Herzoge 
Magnus die Hälfte der Stadt Corvey und des Schlosses Tonnenburg, da sie ihnen beiden verschrieben war, zugefallen 

er für den Fall, dass er während der nächsten zehn Jahre stürbe, am 6. Dec erober 1345 den Grafen, gegen Krlegung 
der Pfandsumme dem Abte und dem Stifte die Einlösung des halben Schlosses zu gestatten und ihnen die halbe 
Stadt auszuliefern. 

Es gelang, die Gefahr eines Krieges mit dem Herzoge Ernst zu beseitigen. Herzog Magnus fuhr jedoch fort, 
sich für den Krieg gegen das Stift Magdeburg ernstlich zu rüsten, sich mit den dazu erforderlichen Mitteln zu ver- 
sehen und durch Verkäufe und Verpfändungen seine Schatzkammer zu füllen. Am 13. Dccember 1345 nahm er 
den Ritter Hermann Tubeke mit dem bei Marienthal gelegenen Hofe Alvestorf in seinen Dienst, verpflichtete ihn, 
mit dem Hofe sich in keines anderen Herrn Dienst zu begeben, liesa sich für den Fall einer Verpfändung oder des 
Verkaufs das Näherrecht an dem Hofe einräumen und gestattete, wenn er von diesem Rechte keinen Gebrauch machen 
würde, nur die Verpfändung oder den Verkauf an einen seiner Mannen. Auf dem Hofe zu Alvestorf wurde nun 
eine Feste erbauet, die in einem Kriege mit dem Stifte Magdeburg von wesentlichem Nutzen sein konnte. Erzbiachof 
Otto entnahm daraus eine Veranlassung zu neuen Klagen. Heinrich Sehen ck, als Obmann beider Fürsten, entschied 
zwar; wenn der Beweis erbracht würde, dass das Schloss dem Stifte zu nahe gebauet sei, so müsse es gebrochen 
werden. Der Beweis mochte aber schwer zu führen sein und die Feste blieb stehen. Am selben Tage, an welchem 
der Herzog den Vertrag mit dem Ritter Hermann Tubeke abgeschlossen hatte, erhob er von Günsel von der Asseburg 
und von den Gebrüdem Heinrich und Ludolf von Wenden 800 Mark lütbigen Silbers für das halbe Schloss Jerxheim 
und für das Dorf und Amt Dettum, welche er ihnen verpfändete. Während der nächsten beiden Jahre sollten sie 
vom Schlosse ohne seine Bewilligung niemandes Feind werden, unstreitig damit es in seinem Kriege gegen den Erz- 
bischof von Magdeburg ihm ausschliesslich zur Verfügung stände. Darnach aber sollte es ihnen erlaubt sein, in allen 
Angelegenheiten, in denen er ihnen nicht zum Rechte verhttlfe, sich vermittelet des Schlosses dazu zu verhelfen. 
Auch gestattete er ihnen, das halbe Schloss, wenn er es nicht einlöscte, einem seiner »esshaften Mannen zu ver- 
pfänden, machte ihnen hinsichtlich des Dorfes und Amtes Dettum, woran er fünf Monate später der Frau des Günzels 
von der Asscburg hundert löthige Mark als Leibgeding bewilligte, dasselbe Zugeständnias und versprach, da sie in 
ihren Streitigkeiten sich seiner Entscheidung unterwarfen, sie zu vertheidigen. Die Pfenniggülte oder den Zins im 
Dorfe Jerxheim, den er mit der Hälfte des zum Schlosse gehörenden Ackers und Zehnten ihnen ebenfalls uberliess, 
versprach er, sobald der Zinstag erschienen sei, für sie auspfänden zu lassen, und bewilligte ihnen, wenn dies nicht 
geschähe, die Pfändung selbst vorzunehmen. Mit Bewilligung seines Sohnes Magnus verkaufte er acht Tage darnach 
dem Dechanten und Capitel des Stiftes St. Blasii zu Braunschweig jährliche Einkünfte, nämlich 7'/j Hund Vogt- 
pfennige zu Oelper und Rischau mit Vogtei, Beede, Dienst, Pflicht und Gericht, das Halsgericht ausgenommen. Mit 
diesen Einkünften und Gerechtsamen stifteten nämlich die Ritter Conrad von Rostorf und Johann von Hardenberg 
und der Knappe Bertram von Veltheim als TeKtatgentsvollstreeker seines verstorbenen Bruders, des Herzogs Otto, 
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Verfügung gemäss für denselben ein Jahrsgedäehtniss in der Kirche St. Blasii and entrichteten 
dem Herzoge Magna« als Kaufsumme 80 löthige Mark. Ferner verkauft« der Herzog am ö. Januar 1346 an die 
von dem Kerkhove und an die Elen, Bürger zu Braunschweig, sein Gut und die Gülte zu Lauingen, den Zehnten zu 
Rieseberg und eine Wiese bei Braunsehweig ftlr 110 Mark löthigen SDbers und belehnte sie damit, behielt sich aber 
da* Kerbt des Wiederkaufes vor. Am 21. desselben Monats erhob er von Burchard von Sunsb'dde 100 Mark 
löthigen Silbers, überliess dafür ihm and zu dessen treuer Hand den von Bertensieben während der nächsten drei 
Jahre die in zehn Mark lötnigen Silbers bestehende jährlich« Abgabe des Weichbildes Schöppenstedt und verpflichtete 
sieh, nach drei Jahren die 100 Mark zurückzuzahlen. Dem Ganzel von Bertensieben, dem Probate Ludolf so Salz- 
wedd, Bruder desselben, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage (Honloge, Honlege, Holuege oder Hollege), 
dem Johann von Papestorf nnd dessen Sohne 11 eisrieh verpfändete er am Tage darauf das Schloss Esbeck, das 
Schöningen, das Obere- und Niedere- Dorf und das Kloster daselbst mit dem Hofe zu Wobeck. Er erhielt 
drei hundert Mark Ibthigen Silbers, versprach, diese Summe mit Zinsen und mit allen wegen des 
Schlosses von ihnen zu leistenden Auslagen, die sie mit den dazu gehörenden Hebungen nicht würden decken 
können, am 29. September des nächsten Jahres zurück zu erstatten, widrigenfalls er ihnen erlaubte, Schloss, 
Weichbild, Dörfer, Kloster und Hof weiter zu verpfänden; eine ausdrückliche Vertragsbestimmung aber untersagte 
ihnen, dieselben an erbgpsessene Mannen des Erzbischofes von Magdeburg oder an Fürsten und Herren weiter zu 
verpfänden. Diese Gebrüder von Honlage besaseen das Schloss Weferlingen vom Stifte Halberstadt zu Pfände. Ihr 
Verhältnis« zum Herzoge Magnus sicherte ihn, dass von diesem Schlosse ihm in einem Kriege mit dem Stifte Magdeburg 
keine Gefahr drohete; denn wie sie in einem Dienstvertrage mit seinen Vettern zu Lüneburg am 2. Februar die 
Bedingung' »teilten, gegen ihn das Schloss nicht öffnen zu brauchen, werden sie noch viel weniger seinem erklärten 
Feinde, dem Erzbischofe, die Thor« desselben zu öffnen bereit gewesen sein. Am 14. Mai 1346 lieh der Hersog 
von seinen Dienstmannen, den Gebrüdern von Wederden, denen «r vor einem Jahr« das Schloss Calvörde verpfändet 
hatte, 200 Mark Silber, setzte ihnen zur Sicherheit dasselbe Schloss, verschrieb ihnen dafür 20 Mark jährlichen 
Zinses, zur Hälfte aus der Beede der Stadt Helmstedt, zur andern nälfte aus Zoll und Geleite zu Wolfenbuttel zu 
erheben, und liess am 15. Juli die Bürger zu Helmstedt geloben, ihnen jene zehn Mark während der nächsten vier 
Jahre jährlich su entrichten. Obige 200 Mark Silber verwandte der Herzog noch am selben Tage, als er sie erhob, 
um für seino Kriegsmacht eine festere Stellung gegen das Stift Magdeburg su erwerben. Das jenseits der Grenze 
des Herzogthums Braunschweig auf dem Wege nach Magdeburg gelegeno Schloss Emleben musste wegen seber 
vorgeschobenen Lage in Verbindung mit den Schlössern Calvörde nnd Linder den besten Punkt, von dem aus das 
Stift Magdeburg angegriffen wurde, gewähren. Zu dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, den die Besitzer des 
Schlosses, nämlich Ritter Heinrich von Alvensleben und sein Sohn Ritter Busse, als ihren Herrn anerkannten, war 
Herzog Magnus durch sein« Vermählung mh Sophie, Tochter des Markgrafen Heinrich von Brandenburg und Lands- 
berg, in nahe Verwandtschaft getreten. Ihm, »einem Schwager, wie er ihn nennt, war er gegen den König von 
Böhmen su Hülfe geeilt. Trotz einiger obwaltenden Irrungen konnte er versichert sein, dass der Markgraf dem 
Abschlüsse eines Dienstvertrages mit den von Alvensleben über das Schloss Erziehen nicht hinderlich sein würde, 
letztere fanden sich denn auch bereit, auf ein Dienstverbältniss zum Herzoge Magnus und dessen Sohne Magnus 
einzugehen. Sie gelobten am 14. Mai 1346, den Herzögen mit dem Schlosse gegen jeden, ausgenommen den Mark- 
grafen, die übrigen von Alvensleben, die von Wanzleben und die Gebrüder Friedrich und Gerbard von Wederden, 
su Dienste zu sitzen. Auch auf diesen Vorbehalt verzichteten sie hinsichtlich der von Alvensleben, Wanzleben und 
nn sie den Herzögen gegen dieselben innerhalb vier Wochen nicht zum Rechte verhelfen könnten oder 
irgend eines Fürsten oder Herrn willen Feinde d«r Herzöge würden. Der Sold für dieses Dienst- 
verhältnis* bestand in jenen von den Gebrüdern von Wederden dem Herzoge geliehenen 200 Mark brandenburger 
Silbers oder vielmehr im Niessbrauche dieses Geldes. Durch Rückzahlung desselben, welch« jedoch nicht vor dem 
Mai des Jahres 1349 erfolgen sollte, konnten Ritter Heinrich von Alvensleben und sein Sohn sich und das 
von der übernommenen Pflicht zum Dienste befreien. Die Herzöge Übernahmen es, sobald sie anf das Schloss 
gelassen zu werden verlangen würden, dasselbe mit Vorräthen zu versehen, mit Mannschaft zu besetzen und die 
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Beköstigung der Leute zu stehen} nur Pflugknechte und Hirten sollten die von Alvensleben »ei bat beköstigen. Würden 
die HerzOge von dem Schlosse Krieg führen und den Erzbischof von Magdeburg davon angreifen, so sollten von der 
»u erhebenden Brandschstxung hundert brandenburger Mark den von Alrensleben vorabgegeben werden. Verhinderte 
aber eine Sühne mit dem Erzbischofe die Erhebung jener hundert Mark Brandach*tzung, so sollten die von Alvens- 
leben von obigen 200 Mark Sold nur 150 zurückzahlen. Falls Uberhaupt der Krieg mit dem Stifte Magdeburg 
tagönne, wiesen ihnen die Herzöge die beiden in Peindeslande gelegenen Dörfer Gennersleben und Bornstedt an, um 
■ich an denselben wegen zu erleidenden Schaden« zu erholen. Auch der Fall wurde vorgesehen, daea, nachdem die 
von Alvcnsleben hundert Mark aus BranJaehatztuig erhoben und die Herzöge eine Sühne mit dem Erzbischofe errichtet 
hatten, der Krieg mit dem Stifte von neuem begönne. In diesem Falle wurden den von Alvensleben die beiden 
Dörfer wiederum angewiesen und 50 Mark brandenburger Silbers versehrieben. Zu weiteren Zahlungen verpflichteten 
sieh die Herzöge nicht, wohl aber zur Anweisung von Feindesgut als Ersatz für den Schaden an dem vom Schlosse 
aus bewirtschafteten Lande, falls sie vor Rückzahlung der 200 Mark Sold die Dienste der von Alvensleben und ihres 
Schlosses gegen den Erzbischof oder gegen Andere in Anspruch nahmen. Auch wurde Kitter Busse verpflichtet, wenn 
er gefangen würde und, um das Löeegeld herbeizuschaffen, die Hälfte des Schlosses verpfänden wollte, durch den 
einzugehenden Pfandvertrag die fernere Oeffnung des Schlosses den Herzögen zu sichern. Wie das Dienstverhältnis! 
es verlangte, versprachen die Herzöge den von Alvensleben, sie in ihrem Rechte zu schützen, und diese, sich ihrer 
Entscheidung zu fügen. Endlich verpflichteten sich die Herzöge, das Schloss von jeder Belagerung zu befreien und, 
falls es in ihrem Dienste verloren würde, bis zur Wiedereroberung den von Alvensleben das Schloss Jerxheim 
auszuliefern. 

Die eine Hälfte des Schlosses Campen war dem Aschwin von Campe entweder als Amtmann oder als Pfand- 
inhaber überlassen worden. Um ihre Kriegscasse zu füllen, verpfändeten Herzog Magnus und sein Sohn Magnus die 
andere Hälfte am 25. Mai 1346 für 300 löthige Mark den Gebrüdern Ludolf nnd Johann von Uonlage, welche vier 
Monate vorher das Sehlosa Esbeck und das Weichbild Schöningen als Pfand in Besitz genommen hatten. Mit der 
Hiilfte des Schlosses Campen wurde denselben die Hälfte der Dörfer Hattorf und Rotenkamp, des Nordholzes, der 
Fischerei, des Vorwerkes zu Flechtorf mit vier Hufen, der Gerichte zu Schandelah, zu den Bruners - Eichen bei 
Lehre und zum Lappenberg, ferner im Falle die Wicdereinlösuug nicht nach zwei Jahren geschähe, wozu jedoch die 
Herzöge unter Angelobung eines Einlagere sich verpflichteten, auch der Lehrer Wald und zu allem dem noch dreiss ig 
Mark feinen Silbers jährlicher Hebung von der Beedc aus der Stadt Helmstedt Uberlassen. Die Herzöge, welche 

gelassen zu werden forderten, die zur Haltung des Schlosses erforderlichen Kosten tragen, die von Honlage vor 
Schaden auf dem Schlosse uud in dem dazu verpfändeten Gute sicher Btellen und ihnen für den an letzterem zu 
erleidenden Schaden auf ihre Forderung Güter zum Ersatz oder sogenanntes Friedegut anweisen sollte. Sie gelobten 
ihnen, im Falle das Schloss erobert würde, bis zur Wiedereroberung Feinde des Eroberers zu werden oder ihnen die 
Pfandsumme wieder auszuzahlen, Uberhaupt sie in ihrem Rechte zu vertheidigen, und gestatteten ihnen SelbathUlfe vom 
Schlosse, wenn sie ihnen nach vierwöchentlicher Frist nicht zum Röchle verhüllen. Zuletzt ertheilten die Herzöge 
ihnen die Versicherung, wahrend der Dauer dieser Pfandschaft den Aschwin von Campe nicht von der anderen 
Hülfte des Schlosses zu entsetzen, und Hessen am 23. Juni die Bürger zu Helmstedt geloben, den von Honluge 
obige dreissig Mark feinen Silbers wahrend der nächsten vier Jahre von der Beede jährlich zu entrichten. Die aus 
dieser und den früheren Verpfandungen gclöseten Summen schwanden bald ans der Casse und wurden bei den 
grossen Rüstungen zum Kriege gegen das Stift Magdeburg schnell vergriffen, so dass Herzog Magnus sich genothigt 
sah, am 2. Juni 1346 eine Anleihe von 400 löthigen Mark bei seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, zu machen und 
am 15. Juni den Bischof Heinrich von Merseburg um hundert Schock Groschen, die derselbe vielleicht wegen der 
Belehnung vom 9. October vorigen Jahres noch schuldete, uud einige Bürger zu Nordbausen um Zahlung ihrer 
Schuld zu mahnen. Während aller kriegerischen Zurttstungen schenkte der Herzog am 28. Juni 1346 dem neuen 
Hospitale vor dem Peters-Tbore zu Braunschweig das Eigenthum Uber Güter zu Halchter und Bungenstedt, nachdem 
die Gebrüder von der Aaseburg ihr Recht daran den Provisoren des Hospitals käuflich Überlassen hatten. 
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Die bedeutenden Kosten zur Vorbereitung auf den Krieg werden nicht auffallen, wenn man bedenkt, welch grosse 
in Schlossern der Herzog, nur um sein Ilerzogthum Draunsebweig au schützen, mit Besatzungen und Vor- 
rärhen versehen musste. An der gefährdeten Ostseite des Her zogthums lagen die Schlosser Calvörde, Linder, Vorsfelde, 
Wolfaburg, Bahrdorf, Arvestorf, Süpplingenburg, Königslutter, Erziehen, Lange! oben, Harbeke, Warberg, Esbeck. 
Ingelehen, Jerxheim und Hessen, die Stadt Helmstedt und das Weichbild Schoningen. Sie alle, vielleicht anch das 
halbe rstädtsche Schlos* Weferlingen, musstan in VertheidigurigRstand gesetzt werden. Aber nicht sie allein, auch alle 
diejenigen Schlösser der Markgratschaft Ijindsberg und der PfaL-grafschaft Sachsen, welche den Angriffen des Er*- 
aimgesctzt waren. mussten befestigt und mit ihren Besitzungen unterhalten werden. Zudem seheint es dem 



ihm II iilfstr nppen zu senden. Zwar war ihm der Markgraf Ludwig von Brandenburg zu Dank verpflichtet, aber 
er befand sich im südlichen Deutschland bei seinem Vater, wahrend der Burggraf Jobann von Nürnberg die Regierung 
in der Mark führte, und seine und seines Vater«, des Kaisera, Angelegenheiten beschäftigten ihn zu sehr, als das» 
er Anderen hatte helfen können. Ausserdem muss wegen des Schlosses und der Stadt Vorsfelde, welche 1809 mit 
der Mark Brandenburg vereinigt waren, nun aber vom Hersoge als sein Eigenthum besetzt und gegen den Erzbischof 
von Magdeburg vertheidigt worden, eben so wegen des Schlosses Bahrdorf, Uber welches der Markgraf 1343 die 

sein. Zwar stand der Herzog mit seinen beiden Vettern zu Lüneburg, mit dem Markgrafen Friedrich von Meissen 
und mit dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg vertragsmäwug in solchem Verhältnisse, dass er von ihnen 
und sie von ihm keine Feindseligkeiten zu befürchten hatten. Aber Schutz- und Trutzbündnisse mit einem der vier 
Fürsten liegen nicht vor. Ausserdem scheinen Zerwürfnisse mit dem Herzoge Rudolf obgewaltet und seinen Unmuth 
erregt zu haben. Die Bischöfe Albrecht zu Halberstadt und Heinrich zu Hildeaheim, Brüder des Hersogs Magnus 
bedurften selbst der Hülfe, um sich in ihren BisthUmern zu halten, und sein Bruder Ernst war, nachdem er durch 
Tbeilnng der Lande die Hälfte der früher gemeinsamen Macht an sieh gebracht hatte, wie es scheint, wenig geneigt, 
gegen den Bruder seines Schwiegervaters, den Erzbisehof von Magdeburg, seinem Bruder beizustehen. Dagegen war 
Graf Hermann von Everstein dem Herzog« Magnus seh dem 6. Deoember des vorigen Jahres zur Hülfe verpflichtet 
und Graf Hermann von Regenstein konnte als Vasall ihm in keiner Angelegenheit seinen Beistand versagen, den er 
unter andern am 26. Mai durch seine Bürgschaft leistete. Der Hersog war also fast nur auf seine eigene Macht 
angewiesen und genothigt, die mangelnden liültstruppcn befreundeter Fürsten auf eine seinen Schate erschöpfende 
Weise zu ersetzen. Der Erzbischof mochte sieh gerade die Zeit, in welcher der Herzog auf seine eigenen Kräfte 
beschränkt war, dazu auswählen, um durch unberechtigte Handlungen ihn zum Kriege herauszufordern. Er entriss 
ihm Zoll und Geleite in der Markgrafschaft Landsberg und PfalzgraiRchaft Sachsen und in dem damit verbundenen 
Saugerhausen. AU er auf darüber erhobene Klage des Hersogs nicht Genugtuung leistete, erklärte dieser den Krieg, 
der dann sehr bald nach Absehluss des Vertrages Über das Sehloas Erziehen ausgebrochen sein muss. Durch Plfln- 
Brand, Gefangenschaft, Lähmung, Todtschlag und Verwundung wurden den Unten des Erzbischofes und 
Truppen von den herzoglichen Schlössern, Festen und Städten der Markgrafschaft Landsbarg und Pfalzgraf- 
fichaft Sachsen, namentlich von Landsberg, Delitzsch, Reideburg, Schkopau, Lauchstädt, Sehaafatädt, Sangerhausen und 
Altehof so empfindliche Verluste zugefügt, daas sie skh auf 2000 Mark belaufen haben sollen. Der Erzbischof ttber- 
liess, wie es scheint, seine m der Nähe jener Schlösser gelegenen Gebietsteile ihrem Schicksale und wandte «ich mit 
»einer Heeresmacht gegen das Herzogthum Braunschwetg. Zwischen dem .Schlosse Emleben, wo Herzog Magnus 
feste Stellung genommen hatte, und dem eine Meile davon entfernten Schlosse Alvensleben, dessen eine Hälfte das 
Stift Magdeburg am 29. Juni 1321 von dem edelen Herrn Conrad von Meinersen und einigen Anderen gekauft 
hatte, scheinen beide Heere auf einander gestossen au sein und ein Treffen geliefert zu haben. Es folgte darnach 
am 25. August 1346 eine Zusammenkunft des Herzog« mit dem Erzbkchofe auf der zwischen beiden Schlössern 
gelegenen sogenannten Hangelhohe. Hier gelobten beide, ihre Streitigkeiten dem schiedsrichterlichen Urtheile des 

des älteren und der Grafen Albrecht von Anhalt und Albrecht von 
ihrer Entscheidung innerhalb vier Wochen zu gehorchen. Der Graf von Regenstein 
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Herzoge, der Graf von Anhalt von dem Erzbischofe gewühlt worden sein und über den Hersog Rudolf als Obmann 
werden sieb beide geeinigt haben. Zur Bürgschaft für die Haltung ihres Gelöbnisses verpflichtete sich jeder von 
beiden, im Falle seines Ungehorsams ein Einlager mit seinen Bürgen zu halten. Herzog Magnus sollte su Quedlin- 
burg oder, wenn er durch Leibes Noth daran verhindert wurde, zu Haldensleben, der Erzbischof zu Helmstedt, joder 
unter sicherem Geleite des Anderen das Einlager halten. Zwei Tage nach dieser Zusammenkunft errichteten sie eine 
Sühne mit einander und bestimmten das Verfahren vor dem Schiedsgerichte. Jeder sollte seine Klagen, schriftlich 
ahgefasst und besiegelt, bis zum 17. September an den Grafen Albrecht von Anhalt nach Dessau senden. Der Graf 
sollte dann des Hersogs Klagsehrift dem Erzbischofe nach Wollmirstedt und des Letzteren Klagschrift dem Herzoge 
nach Wolfenbüttel schicken. Zwei Wochen nach Empfang derselben sollte jeder von ihnen seine Verteidigungsschrift 
anf die Anklage bei dem Grafen in Dessau einreichen. Darnach sollten die drei Schiedsrichter wo möglich eine gütliche 
Entscheidung treffen, falls sie aber sich Uber dieselbe nicht einigen könnten, in der Zeit bis zum 6. Januar des 
nächsten Jahre» die Sache rechtlich entscheiden. Mochte der Herzog von Sachsen wegen Unmuthes an der Entschei- 
dung sieb nicht betheiligen, so sollten die beiden Grafen einstimmig das schiedsrichterliche Urtheil dem Rechte gemäss 
füllen oder sie sollten durch Verhandlungen mit beiden Parteien und mit deren Willen eine gütliche Schlichtung 
erzielen. Stürbe oder erkrankte einer der Schiedsrichter, so sollten die beiden anderen ohne ihn, aber einmüthig die 
Sache beenden. Würde keine rechflicho oder gütliche Entscheidung erfolgen, so sollte keine beider Parteien dadurch 
Nachtbeil an ihrem Rechte erleiden, sondern sie sollte ihre Angelegenheit, wie früher, zu fordern befugt sein. Aneh 
gelobte man, mit Tode abgegangene Bürgen durch neue zu ersetzen. Von den beiden Klagschriften ist nur die des 
Erzbischofe» und von den beiden darauf erfolgten Verteidigungsschriften nur die des Herzogs erhalten. Als lediges, 
freies, eigenes Gut seines Stiftes, dem der Herzog es unrechtmässiger Weise vorenthielte, forderte der Erzbischof 
folgende in oder bei dem Hcrzogthume Braunschweig gelegene Gebietsteile zurück: das Dorf Hötensleben mit acht 
Dörfern und einem Hofe, das Schloss Linder mit fünf Dörfern, das Schloss Calvörde mit dem Werder und den 
Dörfern, das Schloss Vorsfelde mit allem Zubehör, mit dem „Remernest" und dem Werder zu Vorsfelde und endlich 
das Dorf Rorsheiro. Er gab an, dass das Schloss Hötensleben von dem Erzbischofe Burcbard den Grafen Conrad 
und Gebhard von Werningerode verpfändet, das Schloss Linder ihm und seinen Mannen mit Gewalt und Unrecht 
genommen, das Dorf Rorsheiro, aus welchem der Herzog unrechtmässiger Weise die Gülte bezöge, dem Stifte vom 
Grafen Ulrich von Regenstein erledigt worden sei und das« niemand von ihm das Schloss Vorsfelde zu Lehn verlangt 
oder empfangen habe. Eis ist ungewiss, ob er mit letzterer Behauptung habe einräumen wollen, dass der Herzog ein 
Recht besessen habe, es von ihm zu Lehn zu nehmen. Ferner brachte er vor: Nach einer Uebereinkunft mit dem 
verstorbenen Herzoge Otto von Braunschweig hätte das Schloss Alvestorf nicht gebauet werden dürfen; auch sei zu 
Recht erkannt, dass es gebrochen werden müsse. Dadurch dass dies nicht geschehen sei, erleide er einen Schaden 
ron 300 Mark. Das Schloss Bahrdorf sei gegen seinen Willen und gegen Recht auf Stiftes Grund und Boden 
erbauet; er fordere, dass es gebrochen und er an des Stiftes Eigen ungehindert gelassen werde. Von der Markgraf- 
schaft Landsberg und Pfalz Sachsen forderte er als lediges, freies, eigenes Gut seines Stiftes das Schloss Reideburg 
mit 31 Dörfern, das Schloss Schkopau mit 17 Dörfern, das Schloss Lauchstädt mit einem Hofe daselbst, das Schloss 
Sebaafstädt mit Zubehör und als seines Stiftes eigen/» Gut Stadt und Schloss Sangerhausen mit 21 Dörfern zurück, 
behauptete, dass die drei ersteren Schlösser und Sangerhausen ihm durch den Tod der Wittwe des Markgrafen Hein- 
rich von Brandenburg nnd Landsberg, Schwiegermutter des Herzogs, heimgefallen wären, und klagte letzteren an, dass 
er ihm Sebaafstädt mit Unrecht vorenthielte und sich der übrigen Schlösser ebenfalls unrechtmässiger Weise unterwände. 
Zur Begründung seiner Ansprüche führte er an, dass das Schloss Reideburg dem Tileman von Dizkowe von dem 
Stifte anvertrauet gewesen, dass derselbe dort sehlossgesessen war und das Schloss von Stiftswegen in Besitz hatte, 
dass das Schloss Schkopau Lehn des Stiftes gewesen sei, schon bevor der Markgraf Heinrich es besass, und dass die 
Bürger und ritturbUrtigen Leute zu Sangerhauseu, wie durch lebende Zeugen bewiesen werden könne, dem vorigen 
Erzbischofe zum Bebufe des Stiftes gehuldigt hätten. Ferner klagte er gegen den Herzog, dass derselbe die Güter 
der von Hakebom und von Querfurt, die sie vom Stifte zu Lehn besessen und die des Stiftes eigene Güter seien, 

Er forderte eine richterliehe Entscheidung darüber ob er hinsichtlich aller jener Gebiets 
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theüe in der Markgrafschaft Lan<Lsberg und Pfiütgrafschaft Sachsen, die, wie er beweisen könne, seine und 
Stifte« eigene Güter und in seiner eigentlichen Währe seien (an denen ihm nämlich das Besitxrecht sustehe), sein 
Eigentumsrecht vor Gericht zu beweisen eher befugt sei, «Js irgend ein Anderer, der etwa auf Lehn Anspruch 
mache, sein Lehnrecht so beweisen, und ob der Hersog sich dagegen, jedoch mit Ausschluss seines eigenen Eides, 

und Städten Landsberg, Delitzach, Reideburg, Schkopau, Lauchstädt, Schaafstädt, Sangerhauaen und Altehof zugefügten, 
sich auf 2000 Mark belaufenden Verluste, nicht weniger über die grossen auf 2000 Mark Silber zu schauenden 
die der Herzog ihm durch Vorenthaltung der Stiftsgüter bereitet habe, und stellte es sur 
ung dm Gerichts, ob ihm, weil er der erste Kläger sei, der Hersog zuerst antworten solle. 
In seiner Gegenschrift erklärte Herzog Magnus: Das Schloss Hötensleben mit den Dörfern sei ihm verpfändet, 
er und sein verstorbener Bruder Otto hätten es rechtmäßig besessen; auch wolle er es denen, von welchen es ihm 
verpfändet sei, gegen Erstattung der Ifandsurame wieder ausliefern, ihm sei nicht bekannt, dass das Schloss Alvestorf 
einer mit seinem verstorbenen Bruder Otto getroffenen Uebereinkunft zuwider gebauet sei, und er sei bereit, dem 
Ersbischofo darüber dem Hechte gemäss Antwort zu stehen. Das Schloss Linder mit den Dörfern habe sein verstor- 
bener Bruder seinen Feinden mit Heeresschild in offener Fehde abgewonnen, auch bis an seinen Tod besessen und 

Ansprache habe Herzog Otto das Schloss Calvörde manches Jahr und er nach ihm bis jetzt besessen. Das Schloss 
Hahrdorf aber liege auf seinem und nicht auf des Stiftes Grund und Boden, nämlich in dem „Remerneste" selbst, 
von Alters her zum Schlosse Vorsfelde gehört habe. Letzteros Schloss mit allem Zubehör hätten seine 
sein Grossvater und dessen Vater redlich und rechtlich bis an ihren Tod besessen und der zuletzt genannte 
niemals Lehn vom Stifte Magdeburg empfangen. Deshalb glaube er auch nicht, irgend eins dieser Schlösser und 
Güter vom Stifte zu Lehn nehmen zu brauchen. Falls aber das Stift Uber eins derselben das Lehnsrecht besitze, so 
habe der Erzbischof laut Urkunde versprochen, es ihm als Lehn zu verleihen oder, wenn er selbst es von ihm nicht 
empfangeti wolle, es zu seiner Hand herzoglichen Mannen zu verleihen. Das Dorf Rorsheim endlich besitze er zu 
Pfände. Was zuletzt die Schlösser der Markgrafschaft I*ndsberg und der Pfalz Sachsen, nämlich die Schlösser 
Reideburg, Schkopau, Lauchstädt, Schaafstädt und Schloss und Stadt Sangerhausen mit allem Zubehör beträfe, so 
habe er sie in rechter Währe oder Besitz, sei mit ihnen von ihrem Lehnsherrn belehnt und wolle darüber dem Erz- 
bischofe nach dem Rechte Rede und Antwort stehen. Ebendasselbe versprach er wegen der Güter der von Hakeborn 
und Querfurt zu Schaafstädt, weil diese Güter nach dem Rechte von ihm zu Lehn gingen. Er habe alle jene 
Schlösser, an denen der Erzbischof eigentliche Währe oder Besitzrecht zu haben vermeine, in wirklichem Besitze und 
bisher besessen, sei auch erbötig, sich da, wo er es von Rechts wegen müsse, darüber zu verantworten. Der Erzbischof 
nenne aie zwar sein eigen und setze den Fall, dass jemand sie zu Lehn beanspruche. Er gestehe aber dem Erz- 
bischofe kein Eigentumsrecht daran zu, habe diese Gebietsteile in wirklichem Besitze, erkenne davon den rechten 
Lehnsherrn an und wolle dem Rechte gemäss sieh dicserhalb verantworten. Wegen des von den Schlössern dem 
F.rzhischofa zugefügten Schadens hoffe er keinen Ersatz leisten zu brauchen, denn dieser Schaden sei in einem offen- 
baren Kriege erlitten, zu welchem von dem Erzbischofe durch Anmassung des Zolles und Geleites und durch Wei- 
gerung einer Genugtuung dafür die Veranlassung gegeben worden sei. Zudem habe der verstorbene Herzog Otto 
mit dem Erzbischofe wegen der fraglichen mit dem Lande Braunschweig vereinigten Schlösser und der zu denselben 
gehörenden Guter eine Sühne errichtet. Diese Behauptung des Herzogs bezog sich wahrscheinlich auf die zwischen 
verstorbenen Bruder und dem Erzbischofe am 11. August 12M6 Uber alle ihre Irrungen und Kriege erfolgte 
in welcher letzterer auch seine bei dem päpstlichen Gesandten zu Nürnberg gegen die Städte der Alt- 
wegen verlangter Untertanspflicht erhobene Klage zurücknahm. 
Die ganze Angelegenheit war vor ein dem Herzoge nicht günstig gestimmtes Gericht geraten. Der Einzige 
darin, auf den er vielleicht Zutrauen setzen durfte, war der Graf Albreeht von Regenstein. Der Herzog Rudolf von 

trotz seines Unmutes sein schiedsrichterliches Amt und 
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am 11. Juli 1346, hatte er den Gegenkönig Karl IV. tu Rente gewühlt und es mochte ihm die Gelegenheit sehr 
erwünscht sein, der Partei des Kaisers Ludwig durch einen möglichst strengen Richte rsprueh in der Angelegenheit des 
Hersogs Magnus die bittere Täuschung seiner vielen und grossen Hoffnungen su vergelten. Graf Albrecht von Anhalt 
war mit dem Herzoge Rudolf und mit dem Ersbiscbofe von Magdeburg verbandet und wohl von gleicher Gesinnung 
gegen das Haus und die Anhänger des Kaisers geleitet. Man siebt dies unter andern schon danras, dass am 
17. September 1346, bis su welchem Tage der Herzog Magnus und der Erabiscbof ihre Klageschriften einreichen 
sollten, durch Vermittlung des Burggrafen Johann von Nürnberg, Hauptmanns der Mark Brandenburg, ein Frieden 
nur auf acht Wochen zwischen den drei Verbündeten und dem Sohne des Kaisers, dem Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg, zu Stande gebracht und verbürgt werden konnte. Durch ihre engen Beziehungen zu dem Gegenkönige 
wurden alle drei bewogen, ihn am 21. September des folgenden Jahres aus der Geldverlegenheit su ziehen, in welche 
ihn die Kosten der am 2. desselben Monates vollzogenen Krönung zum Könige von Böhmen versetzt hatten. Als 
Herzog Magnus sich die Wahl des Grafen Albrecht von Anhalt zum Schiedsrichter gefallen liess, erinnerte er sich 
wohl nicht, dass die Pfalzgrafschaft Sachsen nebst dem Fiiratenthume und der Mark Landsberg, um die es sich hier 
handelte, am 27. September 1320 von dem Könige Ludwig an ebendenselben Grafen, an dessen Bruder Waldemar 
und an ihren Vetter, den Grafen Bernhard von Anhalt verliehen worden war, erinnerte er sich wohl nicht, das» von 
seinem Bruder, dem Bischöfe Albrecht von Halberstadt, diesen drei Grafen die Grafschaft Askanien vorenthalten 
wurde. Wohl in Erwartung, dass bis dahin die Angelegenheiten des Königs Karl IV. Bich bessern, die des Kaisers 
Ludwig »ich in eben dem Grade verschlimmern und ihren nachtheiligen Einfluss auf die Stellung des Herzogs Magnus 
austtben würden, verzögerte das Schiedsgericht seine Entscheidung bis zum äussersten Termine. Nachdem alle drei 
.Schiedsrichter sich über sie geeinigt hatten, wurde sie endlich am 5. Januar 1347 zu Calbe abgegeben und bestimmte 
Folgendes: Der Herzog Magnus soll diejenigen, die ihm das Sehloss Hötensleben verpfändet haben, benennen und zu 
rechter Zeit gegen den Erzbischof stellen. Bei dem Rechte, welches sie ihm dann an dem Hände zn sichern ver- 
mögen, soll es bleiben. Weil der Herzog seines verstorbenen Bruders Erbe und Gut zu sich nimmt, soll er auch 
an dessen Statt die von demselben wegen Alvestorf übernommenen Verpflichtungen erfüllen. Was das Sehloss Linder 
betrifft, so durfte der Herzog dem Stifte eigenes Gut mit Heeresschild nicht abgewinnen, falls er es nicht mit Recht 
vom Stifte erworben hatte. Weil er aber im wirklichen Besitze sich befindet, soll es ihm gelassen werden, bis ihm 
das Besitzrecht gerichtlich aberkannt wird. Klagen auch die crzbiachöMicben Mannen, denen das Sehloss abgewonnen 
ist, gegen ihn, so soll er dem Rechte gemäss sich gegen sie verantworten. Wenn der Erzbischof sein Eigcnthums- 
recht Uber das Sehloss Calvörde, woran der Herzog kein Lehn oder Eigenthum sondern nur den Besitz beansprucht, 
beweiset und das Besitzrecht dem Herzoge gerichtlich abgewinnt, so vorenthält der Herzog ihm das Sehloss mit 
Unrecht Die Urkunden aber, welche ihm der Erzbischof Uber die Schlösser Vorsfelde und Bahrdorf und Uber das 
„Romeraest* ausgestellt hat, «oll er ihm billiger Weise halten. Binnen rechter Zeit soll der Herzog diejenigen, welche 
ihm wegen des Dorfes Rorsbeim Gewähr geleistet haben, gegen den Erzbischof stellen und soll desjenigen Pfandrechtes 
sich erfreuen, das sie ihm rechtlich sichern können. Gebricht es aber an der gesetxmässigen Vertretung und beweiset 
der Erzbischof dem Rechte gemäss, dass ihm das Dorf heimgefallen ist, so soll der Herzog ihn am Dorfe nicht 
hindern. Den Lehnsherrn, von welchem der Herzog behauptet, die fraglichen Schlösser der Markgrafschaft Landsberg 
und der Pfalz Sachsen und die Stadt und das Sehloss Sangerhausen empfangen zu haben, soll er benennen und 
binnen rechter Zeit gegen den Erzbischof stellen. Von diesem Lehnsherrn sollen seine Ansprüche auf die Schlösser 
und die Stadt vertreten werden und der Herzog soll dieselben billiger Weise, ungehindert vom Erzbiscbofe, behalten, 
falls ihm von dem Lehnsherrn eine dem Rechte genügende Vertretung geleistet wird. Gebricht es aber an derselben 
und beweiset der Erzbischof sein lediges Eigenthum, so soll dieser es billiger Weise, ungehindert vom Herzoge, 
behalten. Falls jemand zu Sangerhausen dem vorigen Erzbiscbofe zum Behuf des Stiftes gehuldigt hat, so mag er 
vom Erzbischofe darum gumanot werden und soll ihm darüber zu Rechte antworten. Erkennen die von Hakeborn 
und von Querfurt den Erzbischof als Lehnsherrn ihres Gutes zu Schaafstädt und beweiset er, dass es seines Stiftes 
Eigenthum ist und dass sie es von ihm zu Lehn haben, so soll der Hersog sie daran ungehindert lassen, weil er 
kein Eigen oder Lehn daran beansprucht, sondern nur behauptet, dass es von ihm zu Lehn gehen sollte. Di« 
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schaft Laudsberg und Pfalz lehnen er lum Beweise des Eigenthumureehtes befugter sei, als irgend ein Anderer zum 
Beweise «eines vermeintlichen Lehnrechte*, liege in der Bestimmung des sächsischen Landrechtes (Buch II. Artikel 43, 
§. 1.) vor: „Sagt jemand, ein Gut sei sein Lehn, ein Anderer, es sei sein eigen, and beanspruchen sie es mit 
gleichem Besitzrechte, so mos* der Eine durch das Zeugnis« zweier Schäften es besser zu eigen behalten, als der 
Andere za Lehn." Aach steht im sächsischen Lehnrechte (Artikel 87, §. 8.) guschriebon: »Wer die rechte Gewähr 
an einem Gute hat, soll es mit mehreren} Rechte behalten, als jener, dem die rechte Gewahr fehlt.' Glaubt der 
nersog Kriegsechaden nicht ersetzen zu brauchen, so steht dem entgegen, dass kein Krieg ein Recht ist, es «erde 
denn seibat mit Recht erworben. Alle«, was wahrend des Krieges geschehen ist, soll man daher von beiden Seiten 
vergüten. Ebenfalls soll der Herzog die auf 2000 Mark Silber veranschlagten Kosten und Nachtheile, die der Erz- 
bischof durch Vorenthalten der Stiftsguter erlitten haben will, mit Busse vergüten, falls er eingesteht. Leugnet er 
aber, so mag er durch eigenen Eid von der Beschuldigung sich reinigen. Zwar darf er sich auf die zwischen seinem 
verstorbenen Bruder Otto und dem Erzbischofe errichtete Sühne wohl hinsichtlich Plünderung, Brand und anderen 
Sehadens berufen; was aber die fraglichen Schlosser in den braunschweigschen Landen betrifft, so kann er sein 
vermeintliches Recht darüber mit keiner Sühne beweisen, sondern soU sich ihretwegen rechtlich verantworten. Auf 
die Frage des Erzbischofe*, ob ihm, dem ersten Kläger, der Herzog erst antworten solle, gebühre der Rechtsspruch 
(«Aclisiachee Landrecht, Buch HI, Artikel 12. §. 1.): „Wer erst klagt, dem soll man erst antworten." 

Die Rechtsfindung war für beide Parteien genügend mit «Wenn* und mit „Aber" versehen, genauer betrachtet 
war sie dem Erzbischofe »ehr günstig. Zwar liess sie in den meisten Fallen Alles von den noch zu erbringenden 
Beweisen beider Parteien abhangen, schrieb aber solche Beweise vor, dass den Umständen nach der Erzbischof siegen 
musste. Hötensleben und Rorsheim hatte der Herzog durch seine Erklärungen in der Gegenschrift selbst schon auf- 
gegeben. Linder und Calvörde musste ihm auf Grund dieser Rechtsfindung verloren gehen. Nach derselben konnte 
er auch nur etwa eins der Schlösser Bahrdorf und Vorsfelde als ein Lehn sich retten. Viel misslicher stand es um 
die Gebictstheile der Markgrantchart Laudsberg und Pfalz Sachsen und um Sangerhausen. Der Lehnsherr derselben, 
auf den der Herzog sich berief, war Kaiser Lndwig und das Reich, dessen begründeten Ansprüchen sich fügen zu 
wollen der vorige Erzbischof im Vertrage mit de« Herzogs Schwiegermutter am 12. März 1321 gelobt hatte. Der 
hervorragendste unter den drei Schiedsrichtern, Herzog Rudolf von Sachsen -Wittenberg, erkannte den Kaiser nicht 
an, sondern war der eifrigste Anhänger des Gegenkönigs Karl IV., der andere Richter, Graf Albrecht von Anhalt, 
gleichen Stammes mit ihm, und der Kläger, nämlich der Erzbischof, waren mit dem Herzoge Rudolf im Bündnisse 
gegen deu Sohn des Kaisers, welcher Umstand nach Lage der Verhältnisse sie auch als Gegner des Kaisers bezeichnet. 
Kaum ist es anzunehmen, dass Graf Albrecht von Regenstein es von sich wies, seine und seines Bruders Bernhard 
Feindschaft gegen den Bischof von Halberstadt, Bruder des Herzogs Magnus, falls er es mit dem Anscheine des 
Rechtes konute, seinen eigenen Lehnsherrn entgelten zu lassen. Welchen Erfolg konnte Herzog Magnus sich ver- 
sprechen, wenn er zum Beweise seines Rechtes auf die fraglichen GebietstheOe der Markgrafschaft und Pfalz den 
Lehnbrief des Kaisers, welcher auf die Mark Landsberg und die zur Burg Lauchstädt gehörende Pfalzgrafschaft 
Sachsen lautete, aber keins der fraglichen Schlösser und Städte besonders bezeichnete, einem Gerichte vorlegte, in 
welcher die Mehrsahl der Richter den Kaiser nicht anerkannte? Wozu würde vor einem solchen Gerichte eine 
nachträgliehe kaiserliche Erklärung Uber die im Lehnbriofe gemeinten einzelnen Gebietsteile genützt haben? Und 
würde nicht gleich, wenn Herzog Magnus den I^ehnbrief des Kaisers vorlegte, einer der Schiedsrichter, Graf Albrecht 
von Anhalt, den seinem Hause verliehenen weit älteren Lehnbrief desselben hervorgezogen haben? Deshalb war in 
der Rechtsfindung die Forderung betont, dass die Ansprüche de« Herzogs von «einem Lehnsherrn vertreten werden 
sollten. Zwar besag» König Karl nur den Namen, Kaiser Ludwig die Macht, und doch diese nicht in dem Grade, 
dass er seinen eigenen Sohn, den Markgrafen, weniger noch den Herzog gegen seine Feinde hätte schützen können. 
Wie leicht wurde es dem Erzbischofe gemacht, sein vermeintliches Eigenthumsrecht über die Gebietsteile der Mark- 
graf schaff und der Pfalz zu erhärten! Die Aussage zweier Schöffen zu seinen Gunsten sollten den Herzog zum 
Beweise seines Lehnrechtes nicht gelangen lassen. Und endlich sollte der Herzog dem Erzbischofe erst auf alle 
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Klagen gerecht werden, bevor auch nur eine «einer Klagen berücksichtigt würde. Dm war wenn auch ein «uf Laad» 
und Lehnrecbt gestutztes, doch hartes Urtheil und entfernte sich weit von einer gütlichen Entscheidung, die das 
Gericht erstreben sollte. 

Herzog Magnus hatte, wie es scheint, die Wendung, welche die Angelegenheit nehmen wurde, und die Not- 
wendigkeit, sich forner zu rüsten, vorhergesehen. Anderthalb Monate bevor ihm die Rechtsfindung mitgetbeilt wurde, 
und gleich nach Ablauf des auf acht Wochen zwischen dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, dem Erzbischofe 
Otto von Magdeburg, dem Herzoge Rudolf von Sachsen - Wittenberg und dem Grafen Alhrecht von Anhalt am 
17. September geschlossenen Friedens, nämlich am 17. November 1346, verband er Bich zu Tangermttnde mit dem 
Markgrafen Ludwig auf die Dauer von vier Jahren. Bisherige Zwistigkoiten unter ihnen, vielleicht über die Schlosser 
Brome, Vorsfelde und Bahrdorf sollten wahrend der Zeit mit Ausnahme gütlicher Vorstellungen ruhen. Der Mark- 
graf ernannte an der Stelle des bisherigen Hauptmanns der Mark Brandenburg, nämlich des Burggrafen Johann zu 
Nürnberg, der jenen Frieden zu Stande gebracht hatte, nach dem Rathe und Willen dee Herzogs den Ritter Friedrich 
von Lochen zum Amtmanne in der Altmark, Hess denselben geloben, statt seiner, falls er selbst sich nicht im Laude 
Brandenburg aufhielte, in derselben Weise, wie er es hätte thun müssen, dem Herzoge Hülfe und Hccrc&folge zu 
leisten, und verpflichtete sich, ihn nicht ohne des Herzog« Rath und Willen während des nächsten Jahres vom Amte 
zu entsetzen, darnach aber, falls er ihn entsetzte, oder derselbe seine Entlassung nähme, aus dem tuarkgrütiiehen 
Hofgesinde einen ehrbaren Mann wieder zum Amtmanne zu ernennen, der dem Herzoge dasselbe, wie der frühere, 
leistete. Dafür gelobte der Herzog, fünf und zwanzig Mann mit Helmen zwei Wochen nach erhaltener Aufforderung 
dem Markgrafen zur Hülfe zu senden, die ihm nach jedem Ende der Mark, wo er ihrer bedürfte, und zehn Meilen 
darüber hinaus folgen sollten. Sobald sie in sein Land kämen, sollte der Markgraf ihnen Beköstigung und Futter 
geben, auch die Kosten für Hufschlag aber nicht die Zeche in den Herbergen bezahlen. Bedürfte er grosserer Hülfe, 
so wollte der Herzog ihm mit seiner ganzen Macht folgen und helfen, dafür aber vcrhältnissmässig nach der Anzahl 
der Mannschaft an dem Gewinne Theil nehmen. Eroberte Schlösser jedoch oder Festen sollte der Markgraf behalten. 
Durch dies Bündnis« verband sich der Herzog mit ihm gegen jeden, ausgenommen seine Vettern zu Lüneburg, den 
Markgrafen Friedrich von Meissen und den Herzog Rudolf von Sachsen- Wittenberg, gegen die er ihm keine Hülfe 
gelobte. Jedoch versprach er, ihm auch gegen den Herzog Rudolf zu helfen, wenn derselbe ihm Unrecht zufügen 
wollte. Herzog Magnus der jüngere, der, falls sein Vater innerhalb der nächsten vier Jahre stürbe, die Ton dem- 
selben übernommenen Verpflichtungen ausführen sollte, gelobte, mit ihm und an seiner Statt das Btindniss zu halten. 
Um die Kriogscasse zu füllen, nahm Herzog Magnus auch von neuem Verkäufe und Verpfändungen vor. So verkaufte 
er am 12. Juli 1346 auf Wiederkauf Gefälle aus einer Mühle den Gebrüdern Münter, enüieh von den Gebrüdern 
Friedrich und Gerhard von Wederdcu für das ihnen schon am 15. Mai 1345 mit der Stadt gleiches Namens ver- 
pfändete Sehl 08« Calvörde 30 Mark Silber und verpfändete am 30. November desselben Jahres von dem Schlosse 
Jerxheim, dessen eine Hälfte er am 13. December des vorigen Jahres an Günzel von der Asseburg und an die 
Gebrüder Heinrich und Ludolf von Wenden pfandweise Uberlassen hatte, die andere Hälfte dem Luthard von Wenden 
und dem Ritter Hildemar von Steinberg für 800 Mark lothigen Silbers. Mit der Hälfte des Schlosse* erhielten sie 
14 Hufen Landes, den halben Zehnten auf dem Felde daselbst und folgende zum Schlosse gehörende zehn Dörfer: 
Söllingen, Dobbeln, Ingeleben, Secker, Jerxheim, Beierstedt, Gevensleben, Watenstedt, Neinstedt und „Vinsleben" mit 
Beede und Gericht Uber dieselben und die früher zum Schlosse Voigtsdahlum gehörende Gülte zu Watenstedt Die 
Beede betrug jährlich 37 Mark lölhigcn Silbers und der herzogliche Amtmann wurde angewiesen, ihnen bei Erhebung 
derselben nöthigon Falls mit Pfändung zu helfen. Sie mussten sich verpflichten, den Pfandvertrag nicht vor Ablauf der 
nächsten drei Jahre und nur zu Weihnachten zu kündigen, wonach ihnen ein Jahr darauf die Pfandsumme erstattet 
werden sollte. Dagegen räumten sie dem Herzoge die Befugniss ein, zu Weihnachten jedes Jahres zu kündigen und 
am folgenden ersten Mai das l'fandstück einzulösen. Falls ihnen der Herzog, nachdem sie in der vertragsmäßigen 
Weise von ihrem Kündigungsrechte Gebrauch gemacht hätten, ein Jahr darnach die Pfandsumme nicht erstattete, 
sollten sie befugt sein, an herzogliche sesshafte Mannen unter der Bedingung, das» diese dieselben Verpflichtungen 
übernähmen und Besitz vom halben Schlosse nicht zum Behufe von Fürsten, Herren oder Bürgern ergriffen, die 
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gebrachte Klage zwölf Wochen laug Kechtehülfe von ihm vergeblich erwartet haben würden, vom Schlots« Krieg zu 
fahren. Sie gelobten Übrigens, iu ihren Streitigkeiten sich «einer Entscheidung au Aigen, und er, aie zu vertheidigen. 
Er behielt sich das Demi ungerecht am Schlosse vor und gelobte, das* der Amtmann, den er, um davon Krieg su 
fuhren, darauf setzen wurde, ihnen Burgfrieden und Burghude leisten sollte. Zuletzt verpflichtete sich der Herzog, 
wenn in seinem Kriege die Hälfte des Schlössen verloren würde, mit dem Eroberer keinen Frieden oder Sühne zu 
errichten, bevor sie das Schloss oder die Pfandsumme wieder erhalten halten, oder ihnen zum Bau eines anderen 
Schlosses im selben Gerichtsbezirke, von wo aus sie die ihnen verpfändeten Gefalle zu erheben im Stande wären, 
behUlflich zu sein. Weil Jerxheim eins der Schlösser war, welches Angriffe des Erebischofes auf das Herzogtbuui 
abwehren sollte, machte seine Verpfandung solche Bedingungen erforderlich. 

Wegen der damaligen Bauart, da seibat die festesten Plätze nicht ganz massiv sondern mit vielem Hokwerke 
aufgeführt wurden, waren auf den Schlössern besonders zur Zeit vor einem Kriege die Zimmerleute unentltehrliche 
Leute und standen im Solde dt* Herzog». Am 2't. November 1346 verlieh er sogar einem derselben, seinem lieben 
Diener und Zimmermanne Heinrich Polen auf Lebenneil Guter zu Süpplingenburg. Anderthalb Monate hernach, am 
13. Januar 1347, schritten Herzog Magnus und sein Sohn Magnus wieder zu einer Verpfändung. Von ihrem Amt- 
manne Hans von Papestorf und dessen Sohne Heinrich, von den Knappen Günsel von der Asseburg, Hans von 
Weferlinge, Gebhard von Bortveld, Bertold Buskiste, Ulrich von Wanzleben, Heinrich von Lauingen und Lippold 
von Steinbeke und von dem Bürger Albrecht von Hottensieben zu Helmstädt entliehen sie 60 Mark löthigen Silbers 
und überliessen ihnen dafür zehn Mark jährlicher Gülte zu Bornum bei Königslutter. 

Obgleich der Erzbischof erklärte, Pfand und Sicherheit dafür »teilen zu wollen, das* er dem 1 Uchte genügen 
würde, war er doch selbst durch die Rechtsfindung der Schiedsrichter nicht ganz zufrieden gestellt und säumte nicht, 
den Herzog anzugreifen, nachdem er sich Uberzeugt hatte, dass derselbe sich ihr nicht fugen würde. Er setzte nun 
nicht allein gegen das II erzogt hum die Feindseligkeiten fort, sondern drang auch in die Mark Landsberg ein. Dies 
nöthigte den Herzog auch hier zu besonderen Anstrengungen und zu Verpfändungen, um sich die Mittel zur Fort- 
führung des kostspieligen Krieges zu verschaffen. Am 12. Februar 1346 hatte er die Wittwe des üiedrich von 
Tzerntz, Frau des Hans von Hildesheim, mit deu zu Landsberg, Kockwitz, Keinstorf, Kabute, Klepzig, Nauendorf, 
Sietuch, Kcissen und in einigen anderen benachbarten Dörfern gelegeneu Gütern ihres ersten Mannes, später am 
26. November desselben Jahres die Margaretha, Frau des Diedrich Scbonehoch, mit dem Lehngute iltres Mannes zu 
Beiikendorf bei Schkopau zur Leibzucht belehnt. Jetzt, am 20. März 1347, verpfändete er dreien seiner Diener, die 
sich das vorige Jahr im Kriege gegen den Erzbischof ausgezeichnet und demselben vom Schlosse Schkopau vielen 
Schaden zugefügt hatten, nämlich dem Diedrich Schonehoch und den Gebrüdern Diedrich und Albrecht Kriwitz, für 
400 Schock Groschen das Schloss Landsberg mit 40 Schock Groschen Gülte aus deu Dorfern Gollmen, Döbertsau, 
Kockwitz, Siedersdorf, Keinstorf, Keksen, Landsberg, Cunnersdorf, Güetz, IMlringsdorf, Wachau und aus einigen 
anderen dazu gehörenden Dörfern. Die Pfandsumroe nahm or nicht zu sich, sondern lies» sie ihnen als einen Vor- 
nehm», aus dem sie für ihn Proviant und Fourage anschaffen sollten. Was sie weniger verausgabten, sollten aie ihm 
gut schreiben; Schaden, den sie dabei litten, wollte er ihnen ersetzen. Nach einem halben Jahre sollten sie Rechnung 
ablegen und darauf sie sowohl als er zur Kündigung befugt sein. Er machte ihnen das grosse Zugeständnis«, dass 
sie das Schloss und die Gülte, falls er ein halbes Jahr nach der Kündigung ihnen nicht zahlte, nicht nur an seine 
Mannen und ihre Genossen, sondern auch an Herren und andere Leute weiter verpfänden dürften, wenn dieselben 
ihm nur Sicherheit leisteten, dass ihm das Schloss bliebe und ihm und seinem I^ande davon kein Schaden zugefügt 
würde. Ausserdem behielt er sich in allen Nöthen das Deffnungsrecht am Schlosse vor, liess sich von ihnen geloben, 
da*t sie in allen Dingen seine Entscheidung anerkennen würden, und gestattete ihnen, sich von dem Schioase gegen 
jeden zu wehren, gegen den er innerhalb zwei Wochen nach ihrer Klage ihnen nicht zum Rechte verhelfen könnte. 
Von den Gebrudern von Kaspenberg entlieh er und sein Sohn Magnus am 8. April 1347 80 Schock Groscheu, von 
denen er ihnen 30 Schock baar und das fiebrige vermittelst Pferde und Tuches, welches einen Theil des Einkommens 
aus dem Zolle der Mark Landsberg gebildet haben mag, nach einem halben Jahre zurückzuzahlen versprach. Am 
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6. Mai desselben Jahres verpfändete er und sein Sohn Magnus sogar an Ausländer, nämlich an die Gebrüder von 
Tuckenrode in der Grafschaft Hohnstain, für 70 Schock Groschen das Vorwerk zu Sangerhausen mit dazu gehörenden 
Hufen, gestattete ihnen, falls am nächsten 2ä. Juli die Wiedereinlösung nicht vollzogen würde, die Ernte zu sich 
su nehmen und das Gut selbst zu bebauen oder an Andere tu verpachten. Ausserdem üborlicss er ihnen, wenn 
die Wiedereinlösung sich länger als vier Jahre verzögerte, das Vorwerk zu rechtem Lehn und sicherte ihnen im 
Falle eines Krieges mit dem Grafen von Hohnstein ihr volles Recht. Alle Anstrengungen des Herzogs, sieh in der 
Mark Landsberg des Erzbischofos zu erwehren, führten nicht zum Ziele. Das .Sehlose Schkopau wurde erobert, das 
Schloss Reideburg belagert Der Herzog suchte nun Hülfe bei dorn Markgrafen Friedrich von Meissen, mit dem 
und dessen Städten es früher wohl zur Fehde gekommen war. Der Markgraf aber, welcher nicht vergessen konnte, 
dass die Mark Landsberg einst »einem Hause gehört hatte, forderte ein grosses Opfer für seine Hülfe; er verlangte 
nämlich, dass ihm die Mark Landsberg käuflich überlassen würde. Der Herzog hielt sieh von seinem dem Kaiser 
im Jahre 1341 geleisteten Versprechen, das Lelm nicht zu verpfänden oder zn veräussern, für entbunden, weil der 
Kai.icr ihm keinen Schutz gewähren könnt», und entschloss sich, den Verlust der Mark doch voraussehend, zum 
Verkaufe. In Gegenwart des Bischofs Heinrich von Merseburg, des Grafen Günther von Schwarzburg zu Arnstein, 
des Grafen Heinrich von Schwarzburg und seines Sohnes Günther, des Friedrich von Schönburg zu Stolberg, des 
herzoglichen (reheimrathg Gebhard von Werberg, des Hans von llolloge, des Diodrich Schonehoch und Anderer ver- 
kauften er und seine Sühne zu Weissenfeis am !i. Juni 1347, während das erzbischöfliche Heer das Schloss Reide- 
burg umzingelt hielt, dem Markgrafen Friedrich die Mark und das Fürstenthum Landsberg mit dorn Schlosse gleiches 
Namens, dazu Schloss und Stadt Delitzsch und die Schlösser Reideburg und Altehof mit Mannschaft, geistlichen und 
weltlichen Lehnen, Gerichten, Dörfern, Zöllen, Geleiten, Münze und allem sonstigen Zubehör für 8000 Schock 
Groschen. Der Markgraf verpflichtete »ich, den vierten Theil dieser Summe, nämlich 2000 Schock, von denen er 
jedoch zum Behuf der Einlösung der Schlösser Landsberg und Altehof das Geld, wofür der Herzog sie verpfändet 
hatte, abziehen wotlte, am nächsten 29. September und darauf 2O0O Schock an jedem 29. September der nächsten 
drei folgenden Jahre zu Frankenhausen oder, wenn der Herzog es vorzöge, zu Merseburg zu zahlen und nach 
Sänger hausen zu geleiten. Als Pfand für den Kaufpreis überwies er dem Herzoge sogleich die Schlösser Eckarts- 
berga, Wiehe und Camburg mit dazu gehörenden Städtchen nebst Gerichten, Dörfern, Mannschaft, geistlichen und 
weltlichen Lehnen, Zöllen, namentlich mit dem tieleite zu Eckartsberga und mit allem übrigen Zubehör. Schloss 
< 'iUTiburg sollte nur bis zur geleisteten ersten Zahlung, die beiden anderen Schlösser aber sollten bis zur völligen 
Erlegung des Kaufpreises dem Herzoge verbleiben. Falls der Herzog und der Markgraf mit vereinigten Kräften das 
Schloss Schkopau wieder eroberten, sollten sie dasselbe gemeinsam, jeder zur Hälfte, besitzen. Würde das vom 
Erzbischofe und dessen Verbündeten jetzt belagerte Schloss Reideburg innerhalb der nächsten neun Tage von dem- 
selben erobert, so sollte der Verlust den Herzog und nicht den Markgrafen treffen, letzterer die Zahlung der ersten 
2000 Schock Groschen um 1000 kürzen und dennoch die Forderung und das durch Kauf erworbene Recht an dem 
Schlosse behalten. Würde es aber nach den neun Tagen erobert, so sollte der Verlust den Markgrafen treffen und 
derselbe zu einem Abzüge von den 2000 Schock Groschen nicht befugt sein. Der Markgraf gelobte, dem Herzoge, 
dem mit ihm errichteten Bündnisse getreu, gegen den Erzbischof und dessen Verbündete Hülfe zu leisten, jeden 
Angriff auf die Schlösser und Güter, die dem Herzoge in der Nähe der Markgrafschaft Meissen und Landgrafschaft 
Thüringen verblieben, abtuwehren und keinem seiner Amtleute und Diener zu gestatten, dass sie ihn an denselben 
hinderten. Er verpflichtete sich, die Mannschaft in der Mark l>andsberg bei ihren bisherigen Lehnen zu Massen. 
Fehden, in welche sesshafte Mannen der Mark und der Herrschaft gegen ihn oder seine Städte bisher verwickelt 
gewesen waren, sollten ruhen und beendet sein. Weder der Herzog noch der Markgraf sollte einer ohne den andern 
mit dem Erzbischofe und dem Stifte Magdeburg Frieden oder Sühne errichten, es sei denn, dass dem Einen von 
ihnen eine Sühne oder ein Frieden würde, der ihnen beiderseits nach beider Rath erwünscht sei. Herzog Magnus 
und »ein Sohn Magnus, übernahmen es, dem Markgrafen für das Fürstenthuin Landsberg und für die damit verkauften 
Schlösser, Güter und Lande baldmöglichst Gewähr zu leisten, ihn in den Besitz der Herrschaft, der Schlösser, Lande und 
Leute zu setzen, vor dem Reiche und dem Herrn, von dem dieselben zu Lehn gingen, darauf zu verzichten und 
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dafür zu sorgen, <Um die Herzoginn Sophie, Uemahlinn des Herzog» Magnus de« älteren, auch Verzicht darauf leistete. 
Mit Vollziehung dieses Vertrages waren noch nicht alle Beziehungen su dem abgetretenen Gebiet« aufgehoben oder 
vergessen. Noch drei Wochen darnach beschenkte der Herzog einen Altar in der Kirche su Delitaach mit ein i gm 
Hofen und Hufen Landes. In Berücksichtigung dessen, dasa es dein Markgrafen nicht so leicht fiel, die Kaufsumme 
■u entrichten, war der Verkauf als ein Tausch anzusehen, durch welchen der Herzog für die entlegensten, durch das 
angrenzende magdeburgisette Gebiet sehr gefährdeten Schlosser andere ganz unangefochtene in der Nähe der ihm 
verbleibenden Gebietstheile der Pfalz Sachsen erwarb. Grade cur rechten Zeit hatte er den Verkauf vollzogen, dran 
der einzige, der ihn hätte rechtlich schützen können, der Kaiser Ludwig, starb ganz unerwartet etwa vier Monate 
nachher am 11. October 1347 und der Markgraf Friedrich von Meissen, der sich sicher dem Erzbischofe überlegen 
hielt, unterlag noch im selben Jahre der Uebennacht desselben. Weil die Kaufsumnte ftlr die Mark Landsberg 
spater nur su 7000 Schock Groschen angegeben ist, wird das Schloss Reideburg noch vor dem neunten Tage nach 
obigem Vertrage von dein Lrzbisciiofc erobert worden sein. Der Markgraf bemächtigte sich des Schlosses und liest 
daraus der ersbischörlicheu Stadt Halle vielen Schaden zufügen. Der Krzbisehof zog vor das Schloas und belagerte 
es. Zwischen ihm und dem .Markgrafen, der, um das Schloss zu entsetzen, mit grossem Heere herbeieilte, kam es 
Mir Schlacht. Der Markgraf verlor sie, niuaste fliehen und eine sehr grosse Anzahl seiner Leute iu der Gefangen- 
schaft zurücklassen. Das Schloss wurde erobert und zerstört. Der Krzbisehof hatte also zwei der in der Markgraf- 
schaft gelegenen Schlösser, die er als die seinen beanspruchte, Schkopau und Reideburg, mit gewaffneler Hand 



Wahrend der Krzbisehof dort siegte, bereitete der Herzog sich vor, ihn, wenn derselbe das Heraogthum Brann- 
gerüstet zu empfangen. Er hatte sich jetzt der Hülfe seines Bruders, des Bischofs Heinrich von 
HUdeaheim, der am 10. November des vorigen Jahres die Kühe in seinem Bisthumc hergestellt hatte, zu erfreuen. 
Weil der Markgraf Ludwig von Brandenburg seiner Gemahlinn Margaretha gegen den Konig Karl IV. nach Tirol au 
Hülfe geeilt war und daselbst bis zum Juli blieb, rief Herzog Magnus den Hauptmann der Altmark, Friedrich von 
lochen, herbei, ihm die versprochene Heerfotge zu leisten. Dieser sah sich dadurch genötbigt, den Frieden dem 
Krxbtachofe von Magdeburg aufzukündigen, welches denn auch zu grossem Bedauern des letzteren, da er den Krieg 
mit dem Markgrafen gern vermieden hätte, vor dem '2f>. Juni geschah. Am 4. Juli 1347 ernannte der Herzog die 
Gebrüder und edelen Herren Gebhard und Burchard von Werberge und die (iebrüder Ludolf und Hans von Honlage 
oder Hollege zu Amtleuten, seinem Kriege vorzustehen. Sie sollten nämlich für Proviant, Fourage und Verpflegung 
sorgen, so viele Kitter und Knechte besolden, als zum Kriege nöthig wären, und alles, was man zum Kriege bedürfte, 
Dafür verpfändete er ihnen das Schloss Dahlum mit dein Gerichte und allem Rechte, wie er selber es 
em l'epeke (Papestorf?) anvertrauet hatte. Würden sie gefangen werden oder Schaden erleiden, so 
sollte es zum Ersätze dessen ihnen nicht verpfändet sein. Falls er das Schloss, welches ihm in allen seinen Nöthen 
offen bleiben sollte, innerhalb eines Jahres, nachdem sie die Kratattnng ihrer Auslagen gefordert haben würden, nicht 
einlötete, durften sie für den Betrag ihrer Forderung os einem seiner sesshaften Mannen verpfänden. Reisige Leute, 
die sie zu Gefangenen machen würden, sollten mit Ausnahme der ihm abzuliefernden Fürsten, Herren, Grafen und 
freien Herren, ihnen, falls einer von ihnen selbst in Gefangenschaft gerathen wäre oder sie Verlust an ihrer reisigen 
Habe erlitten hätten, als Gefangene verbleiben und das Lösegeld derselben dazu dienen, ihren Schaden zu ersetzen. 
Jeden, den sie würben oder dem sie Sold zahlten, wollte er gegen Schaden im Kriege sichern. Erlitten sie durch 
Gefangenschaft keinen Schaden, so sollten ihre Gctangencu ihm abgeliefert werden, um gegen sie herzogliche in 
Gefangenschaft gerathenc Mannen einzutauschen oder mit ihrem Lbsogeldc Kriegskosten und Sold zu bezahlen. In 
einer besonderen Urkunde verpflichtete sich der Herzog, diesen vier Amtleuten und dem Heinrich von Veltheim, dea 
er gleichfalls zum Amtmann« ernannt hatte, allen zu erleidenden Schaden zu vergüten, auch jeden, der, von ihnen 
geworben, mit ihnen in seinem Dienste Verluste erlitte und von ihnen an ihn gewiesen würde, gegen Sehaden au 
aichern und ihm zum Ersätze zu verhelfen. Die Rüstungen forderten fortwährend die Auftreibung neuer Suinmeu. 
Der Herzog sah sich veranlasst, von den Bürgern des Weichbilds Schöningen 50 Mark Silber zu entleihen, und 
■teilte ihnen den Ritter Heinrich von Alveiisleben zum Bürgen. In dem Weichbilde standen unter der Vogtei des 

D' 
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Herzog« manche Höfe, von denen er am 26. Mai des vorigen Jahres einen halben Hof zu Gunsten zweier Bürger 
davon befreiet und mit Wekhbildsrecht versehen hatte. Auch eine jährliche Beede von 25 Mark Silber bezog er 
aus dem Weichbilde. Durch die kriegerischen Aussichten beunruhigt mochten die Börger eine genügendere Bürg- 
schaft fordern. Der Hersog gab sie ihnen am 8. Juli 1347, indem ra- die Bürger auf die Dauer der beiden nächsten 
Jahre von der Beede befreiete, und sie entliessen ihn der Schuld. Für eine andere Forderung von sechs löthigen 
Mark verwies er am 22. Juli desselben Jahres zwei Burger zu Brannschweig auf die Einkünfte de« Zolles zu Thiede. 

Unterdessen richtete der Krzbischof seine Heeresmacht gegen die beim Herzogthume Braunschweig gelegenen 
streitigen Schlösser und machte, wie es scheint, mit dem Schlosse Calvörde den Anfang. Durch den Uber dieses 
Schloss am IS. Mai 1.145 abgeschlossenen Pfandvertrag hatten «war die Gebrüder Friedrich und Gerhard von 
Wederden die Verpflichtung übernommen, das Schloss nicht an den Krzbischof von Magdeburg weiter zu verpfänden. 
Das« sie ihm aber mit demselben nicht zu Dienste Bitzen sollten, war, obgleich es dem Herzoge fast dieselben Nach- 
theile bringen musste, nicht darin gesagt. Es scheint nicht, dass da« Schloss vom Erzbisehofe erobert, wohl aber, 
dass die Gebrüder von Wederden gefangen und nach Magdeburg abgeführt wurden. Hier schlössen sie nun am 
24. November 1347 mit dem Erzbischofe einen Vertrag, wodurch sie sich verpflichteten, mit dem Schlosse, so lange 
es ihr Pfand sein wttrde, ihm, wo er dessen bedürfe, zu Diensten zu sitzen. Die Pfandsummc versprachen sie, sobald 
sie zurflekbezahlt »ei, in LchngÜtcrn des Stiftes anzulegen. Sie fügten sich in allen Irrungen seiner Entscheidung; 
er Ubernahm, sie bei Recht zu erhalten und zu vertheidigen, sie nach dem Ermessen der von beiden Seiten erwählten 
Vertrauensmänner für ihren mit dem Schlosse zu leistenden Dienst, faÜR sie um seinetwillen in Krieg geriethen, zu 
belohnen und in Feindes Ijmde zu entschädigen, während des Krieges für Beköstigung auf dem Schlosse zu sorgen, 
ihren Schaden und die Beschädigungen am Schlosse zu ersetzen, dasselbe, wenn es belagert würde, zu befreien und 
alle Angriffe sogleich mit aller Macht von ihnen abzuwehren. Sonderbar klingt es, dass, obgleich nach Lage der 
Verhältnisse der Vertrag dem Erzbischofe nur gegen den Herzog Hülfe sichern sollte, die von Wndcrden ausdrücklich 
hervorhoben, gegen diesen nicht dienen zu «ollen. Doch das war wohl nur eine Klausel, welche der Erebischof sieh 
gefallen licss, um durch dieselbe augenblicklich ihrer Ehre zu genügen. Wenn die Umstände es forderten, fand sich 
das llebrige. Mitten im Winter zog nun der Erzbischof mit ganzer Macht gegen das Herzogthum Brannschweig 
weiter. Bei seinem Herannahen fehlte es dem Herzoge wieder an Mitteln. Dies Mal mussten die Herzöge zu 
Lüneburg aushelfen. Sei ei>, dnss Burchard von Marenholtz und Otto von Marenholte mit dem Barte sehr zu 
angelegener Zeit die 60O löthigen Mark wieder forderten, wofür ihnen das Schloss Bahrdorf verpfändet war, oder 
dass der Herzog das gefährdete Schloss besser verwerthen oder in sicherere Häude bringen wollte, er und sein Sohn 
Magnus vurkanften ihren Vettern zu Lüneburg am 13. Deeembcr 1347 für jene Summe und für KHK) Mark löthigen 
Silbers dieses ihm von dem Erzbischofe streitig gemachte Schloss und das Schloss Süpplingenburg mit Gericht und 
Vogtei und allem Zubehör, ausgenommen das Gericht zu Helmstedt und Neumark. Sic versprachen, ihre Vettern in 
den Besitz der Schlösser zu setzen und ihnen für dieselben Gewähr zu leisten. Eine Zahlung auf die Kaufsumme 
erfolgte jedoch erst am 1t). Januar des folgenden Jahres. Auch die* Mal begünstigte den Krzbischof das Glück. 
Er bemächtigte sich des Weichbilds Schöningen, durchbrach also die Kette von Schlössern und Festungen, die das 
Herzogthum schützen sollten. Das ganze I«and lag offen vor ihm da. Herzog Magnus erblickte kein anderes Heil, 
als Sühne mit ihm zu schliessen, wollte sich jedoch auf keine Unterhandlungen über die streitigen Schlösser der 
Markgrafschaft Landsberg, der Pfalz Sachsen und über Sangerhausen einlassen. So kam denn eine nur das Herzog- 
thum Braunschweig und die bei demselben gelegenen streitigen Schlösser betreffende Sühne am IS. December 1347 
in dem Weichbildc Schöningen selbst zu Stande. Nachdem Herzog Magnus selber in der auf die Klage des Erz- 
bischofes eingereichten Gegenschrift das Schloss Hötensleben und das Dorf Rorsheim aufgegeben harte und durch die 
Rechtsfindung des Schiedsgerichtes wenigstens das I>chn des Schlosses Vorsfelde ihm ziemlich gesichert war, konnte 
es sich bei Abschlüsse der Söhne nur darum handeln, ob er das Schloss Alvestorf brechen und nicht altein das 
beanspruchte Eigenthumsrecht über das Schloss Bahrdorf und den Besitz der Schlösser Linder und Calvörde verlieren, 
sondern auch die den Werth derselben repräsentirenden Summen, wofür er sie verpfändet oder verkauft hatte, wieder 
ersetzen sollte. Verpflichtete er sich zu Letzterem nicht, so war, weil mit den innebehaltenen Summen andere Schlösser 
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su erwerben in damaliger Zeit «ich oft Gelegenheit bot, der Verlort nicht m gar gross, wenigstens wer, de der Krieg 
leider dieee »ehr grossen Summen versehrt hatte, die Befriedigung vorhanden, da» sie nicht dem Feinde in die 
Hände gefallen, sondern naeh eigenem Ermessen verwandt waren und daa« der Feind die Gebiete, auf die verzichtet 
wurde, von den Pfandinhabern theuer erkaufen musete. So geschah ee denn auch. Der Herzog gelobte dem Erz- 
bischofe Otto eine rechte Huhne und Ubergab ihm und dem Stifte das Schloss Hötensleben ledig und los mit allen 
Gütern, die Papetorf und Johann von Eckendorf mit dem Schlosse von ihm besessen hatten, namentlich mit den 
Dörfern Wackersleben, Ohrsleben und „Karlstorf". Er überlieft* ihm du Schlot« ßahrdorf mit allem Gute, wie es 
Ritter Harneit von Maren holt* und dessen Sohn Burkhard besessen hatten und wie die Hersöge zu Lüneburg es nun 
besessen, ferner dss dem Friedrieh und Gerhard von Wederden am 15. Mai 1345 und am 14. Mai des folgenden 
Jahre» verpfändete Schluss Calvörde und das dem Friedrich von Wederden und dem Günther von Bertensieben am 
2. Februar 1343 verpfändete Schloss Linder mit allem Zubehör der Schlösser. Aber der Ersbtacbof sollte Calvörde 
und Linder von den Pfandinhabern für die Pfandsummen einlösen und das Schloss Bahrdorf, obgleich es nur fttr 
600 löthige Mark den Herzögen zu Lüneburg verkauft war, für 1000 Mark Silbers wiederkaufen. Es dem Era- 
bi-M'hofe dafür zu Uberlassen, forderte der Herzog seine Vettern zu Lüneburg auf, indem er sie mit dem Schlosse nnd 
de»i»en Einlösung an den Erzbischof verwie». Auf daa Dorf Koniheim endlich leistete er Verzicht. Weil die Sühne 
nicht der Schlösser Alveetorf und Vorsfelde erwähnt, wird der Ersbischof sich darin gefügt haben, auf den Abbruch 
des erstehen nicht zu bestehen und letzteres dem Herzoge stillschweigend au lassen. Wenigstens werden Schloss und 
Stadt Vorsfelde zehn Jahre später, die Stadt sogar schon 1352 im Besitze des Herzogs gefunden. Dem Ffirstenthume 
Hramifcchwetg und dem westlichen Theilc des Stiftes Magdeburg wurde, wie Allen, die in diesen Gegenden an dem 
Kriege Tbeil genommen hatten, Hube durch diese Sahne gesichert. An derselben sollte auch der Bischof Heinrich 
von Hildesbeim Theil haben. Alle Gefangenen, die auf dem bezeichneten Gebiete beider Fürsten gefangen wären, 
sollten entlassen werden. Falls aber der Herzog auf dieser Seite seines Gebietes die Feindseligkeiten wieder eröffnen 
wollte, sollte er es ein Vierteljahr vorher dem Erzbischofe anzeigen. Für die Abtretung des Schlosses Hötensleben 
räumte der Erzbischof das Weichbild Schöningen. 

Ein Frieden, obgleich gewöhnlich nur auf gewisse Jahre oder auf Lebenszeit der Streitenden geschlossen, betraf 
doch immer das zukünftige Verhältnis« derselben zu einander und leistete gegen Erneuerung des Krieges in einem 
genau bestimmten längeren Zeiträume Sicherheit. Eine Sühne aber bezog sich nur auf Verhältnisse der Ver- 
gangenheit; das Gelöbnis« der Sühne stellte nur die rechtliche oder gütliche Erledigung schwebeuder Irrungen und 
gegenseitiger Klagen in sichere Aussicht und hinderte nach deren Beseitigung nicht den Abbruch der Waffenruhe. 
Von der durch obige Sühne ihm ausdrücklich gewährten Freiheit der Entschließung, die Feindseligkeiten vom Her- 
zogthumc Braunschweig aus aufs neue zu beginnen, machte der Herzog keinen Gebrauch. An der Fortsetzung des 
Krieges gegen Sangerhausen und die Pfalz Sachsen wurde der Erzbischof wohl dadurch verhindert, dass auch seine 
Mittel erschöpft waren. Hatte Herzog Magnus etwa darauf gerechnet, dass derselbe aus gleichem Grunde nicht im 
Stande sein würde, die abgetretenen Schlösser bald einzulösen, so zeigte die Folgezeit die Richtigkeit dieser Berech- 
nung hinsichtlich des Schlosses Calvörde. Der Herzog verlor es nicht, so lange der Erzbischof die eine Bedingung, 
es einzulösen, nicht erfüllte. Noch zehn Jahre nach der Sühne findet man den Herzog im Besitze dieses Schlosses. 
Das Schloss Bahrdorf aber war in so feste und getreue Hände geratheu, dass der Herzog, wenn nicht wegen Mittel- 
losigkeit des Erzbischofe«, schon deshalb die baldige Uebergabe des Schlosses an letzteren nicht zu befürchten brauchte. 
In einem Vertrage, den er am 1. Januar l.'MS mit seinen Vettern zu Lüneburg abschloss, bewilligten diese ihm und 
seinen Nachkommen das Recht, innerhalb der auf die nächsten fünf Jahn» folgenden hundert Jahre die Schlösser 
Bahrdorf und Süpplingenburg zu jeder Zeh nach jährlicher Kündigung für die Kaufsummc von ihnen wieder zu 
kaufen, und stellten dabei nur die Bedingung, dass bei dem Wiederkaufc Baukosten und die für Einlösung der zu 
den Schlössern gehörenden Güter von ihnen verausgabten Gelder bis zum Betrage von 40(1 Mark löthige d SilLer* 
ihnen vergütet würden, zu welcher Bedingung sich denn auch Herzog Magnus und sein Sohn Magnus fünf Tage 
später verpflichteten. Erst am «>. Januar desselben Jahre* konnten die Herzöge zu Lüneburg die 000 Mark feinen 
Silbers, wofür da« Schloss Bahrdorf von den von Marcnholl* eingelöst werden murrte, und die Hälfte der anderen 
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im Vertrage vom 13. Decsmber vorigen Jahres bedungenen Kaufgelder, nirolich 500 Mark, herbeischaÄea. Di« 
letzten 500 Mark feinen Silber* zahlten sie darauf am 9. Man 1348 mit Bewilligung de* Herzogs Magnus und 
»eines Sohne» Magnus an Johann von Honlage aus, mit dem letalere wegen Verpfandung der Schlösser Esbeck und 
Campen, der Beede zu Helmstedt ond wegen der A anlagen während des letzten Krieges in Abrechnung standen. 

Durch die Kosten der Rüstungen zum Kriege war Herzog Magnus au Verpfandungen genöthigt worden; je« 
zwangen ihn dazu die durch den Krieg erwachsenen Schulden. Seinem Bruder, dem Bisehofe Heinrich von Bildes- 
heim und dem Domcapitel daselbst verpfändete er und sein Solin Magnus für 450 Mark lftthigen Silbers, die sie 
ihnen wahrscheinlich für geleistete Hülfe oder als Ersatz für Verluste im Kriege schuldeten, am 24. December 1347 
ihren Thcil des Gogerichtes zu der Pisser, das freie Gut, die freien Leute, den Zins und alle ihre Besitzungen 
zwischen der Fuse und Erse mit Ausnahme des verleimten Gutes, dazu das Amt zu Siersse und die Holzinark mit 
allein Rechte, gelobten, im Falle eines Krieges mit dem Stifte dies Gut und die Leute nicht zu befehden, sondern 
sie unbeschädigt zu lassen, bedungen sich das Recht, innerhalb der nächsten acht Jahre nach vierwöchentlicher Kün- 
digung die Pfandstürke wieder einzulösen, und ttberliessen, falls die Einlösung die nächsten acht Jahre unterbliebe, 
dem Stifte das Kigonthumarccht. Die Pfandbesitscr des Schlosses Esbeck und des Weichbilds Schöningen mochten 
durch die Angriffe, die zur Eroberung des letzteren Platze« geführt halten, so selu- gelitten haben, dasa dadurch dem 
Vertrage vom 22. Januar 1346 gemäss die Pfandsuinme von 300 Mark lötlügen Silber« auf 400 Mark anwuchs. 
Für dieses Geld verpfändete Herzog Magnus am 6. Januar 1348 das Sehlems und Weichbild, das Obere- und Niedere- 
Dorf und das Kloster zu Schöuingen mit dem Hofe zu Wobeck dem Ritter Günzel von Bertensieben zur Wolfsburg, 
einem der bisherigen Pfandinhaber, den Gebrüdern Paridam und Iwan von dem Knesebeck und dem Jacob von 
Ekeudorf. Der Pfandvertrag sollte jedes Jahr nach einer beiden Theileu zustehenden halbjährlichen Kündigung 
geloset werden können. Würde alsdann die Auszahlung der Pfandsuinme versäumt, so sollte den Pfandbesitzern 
gestattet sein, Schloss, Weichbild und Zubehör an Standesgenossen, welche erbgesessene Mannen des Herzog« wären, 
weiter zu verpfänden, und zwischen ihm und diesen sollte derselbe Vertrag von neuem abgeschlossen werden. Güter 
oder Gülten, welche die Inhaber des Sehlo**es zu demselben ankauften oder einlöseten, versprach der Herzog ihnen 
bei der Einlösung des Schlosses zu bezahlen oder ihnen als ein I>ehn bis zur dereiustigeu Zahlung zu lassen. Das 
Schloss sollte ihm zu allen Nöthen offen sein und der von ihm etwa darauf zu setzende Amtmann ihnen gegen Unfug 
und Schaden und ftlr Wiedcrauslieferung des Schlosses Sicherheit stellen. Ausserdem gelobte der Herzog, ihnen 
Schaden zu ersetzen, im Falle eines vom Schlosse zu führenden Krieges ihnen Friedegut zu geben, ferner, wenn es 
in seinem Kriege erobert würde, mit dem Feinde keine Sühne oder Frieden zu schlicssen, bevor sie wieder in den 
Besitz de» Schlosse» oder der Pfandsumme gelangt seien, oder ihnen ein anderes Schloss im selben Geriehtsliezirke 
baueu zu helfen, von wo aus sie die Gülte erheben könnten. Er gestattete ihnen Selbsthülfo vom Schlosse in allen 
Fällen, in welchen er ihnen nicht innerhalb vier Wochen nach der Klage zum Rechte verhelfen könnte. Vermuthlicb 
um erneueten Angriffen von Seiten des Krzbisehofes von Magdeburg kräftiger begegnen zu können, hatte der Herzog 
die Absicht, Seliöningeu stärker zu befestigen. Er gab den Pfaudbesitzern von Esbeck und Schöningen nun das 
Versprechen, sie durch den Bau nicht an dem ihnen mit dem Schlosse Esbeck verpfändeten Gute zu hindern, 
widrigenfalls ihnen das neue Festungswerk zu Schnningen auf ihr Verlangen auszuliefern. In diesem Falle sollten sie 
dasselbe ihm treu bewahren uud die Kosten der Bemannung und Verwaltung tragen. Noch im selben Jahre wurde 
der Bau grossen Theil* auf einem Hofe im Weichbilde Schöuingcn, welcher der dortigen Kirche St. J*aure»tü gehörte, 
aufgeführt. Zur Kntschädigung für den Hof wies der Herzog der Kirche am 8. September desselben Jahres eine 
Mark Zinse» in dem Meierdinge zu Schöuingcn an. Das Westerthor zu Sehöningeu wird in »lern Kriege sehr 
beschädigt worden »ein oder es erschien auch hier überhaupt ein Neubau rütldich. Der Herzog schloss am 20. Ja- 
nuar 1348 mit Johann Witte einen Vertrag ab, wodurch dieser sich verpflichtete, sobald als möglich zehn löthige 
Mark zu einem Baue an demselben zu verwenden. Der Herzog verpfändete ihm für dieses Geld das Thor mit dem 
Neubaue und erlaubte ihm, es einem Standesgenossen und herzoglichen erbgesesseneii Manne weiter zu verpfänden, 
falls er ihm nicht gleich auf sein Verlangen diese Summe erstattete. 
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Die Zeit, nach welcher die Hälfte des Schlosse» Campen von den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlege 
eingelöset werden musste, lief ab; das Geld, dieselben zu befriedigen, war nicht vorräthig. Herzog Magnus und sein 
Sohn Magnus hatten zu erwarten, dass sie von den Gebrüdern von Honlege aufgefordert würden, mit ihren Bürgen 
ein Einlager in der Stadt Brannscbweig zu halten. Um diesem zu entgehen, wandten sie sieh an ihre Vettern, die 
Herzöge au Lüneburg, und wurden mit ihnen Uber die Abtretung des Schlosses einig. Sie verkauften ihnen nämlich 
am 2.5. Februar 1348 filr 1260 Mark löthigen Silbers da? Schloss Campen, dazu die Dorfer Hattorf, Rotenkamp und 
Boimstorf, ihre Guter zu Flechtorf, die Gerichte zu Lehre, Schandelah und Lappenberg, Vogtei, Beede, Lehne, alle 
Zubehörtmgen des Schlosses, den halben Wald zu I^ehre mit Jagd und Trift, mit dem Rechte, in dem Walde Holz 
rar Bereitung von Kohlen, Brennholz, Zimmerholz und alles übrige für die Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und 
Campen nötliige Holz füllen zn lassen. Mit ihren Vettern gemeinsam wollten sie «inen Forstmeister Uber den Wald 
anstellen und mit ihnen den Wald nngetheilt behalten. Beide Theile verpßichteten sich, kein Holz daraus zu ver- 
kaufen. Dagegen sollt«- der Forstmeister von den Mastgeldern und von allen Geldern, die er aus der Ntrtzung des 
Waldes lösete, und von den Strafgeldern oder Brüchen die eine Hälfte den Herzögen zu Lüneburg, die andere dem 
Hersoge Magnus und seinem Sohne auszahlen. Am Verkaufstage nelbst befriedigten Herzog Magnus und sein Sohn 
einen ihrer Gläubiger, den Ritter Alhrecht üokmast, dadurch, dass sie ihm 60 feine Mark von der Kaufsunime 
versprachen, worüber sie ihm am '2. März die nöthige Anweisung ausstellten. Auch dies Mal gelang es ihnen, ihre 
Vettern zu Lüneburg zu bewegen, dass sie den Verkauf in eine l'fandschaft umgestalteten. Am 30. März 1348 
nämlich bewilligten diese dem Herzoge Magnus, seinem Sohne Magnus und den Nachkommeu derselben das Recht, 
innerhalb der auf die nächsten neun Jahre folgenden hundert Jahre das Schloss Campen und Alles, was damit 
verkauft war, jeder Zeit nach jährlicher Kündigung für die Kaufsumme von ihnen wieder zu kaufen, indem sie nur 
eine Vergütung von hundert Mark löthigen Silbers für Baukosten und für Güter, die sie zum Schlosse durch Ein- 
lösung erworben haben würden, beanspruchten. Schon am nächsten Tage erklärten sich Herzog Magnus und sein 
Sohn bereit, diese Bedingung beim Wiederkaufe zu erfüllen, und erhielten sechs Tage darnach die Kaufsumme von 
ihren Vettern ausbezahlt. Nach dem Verkaufe des Schlosses Campen folgte nun eine Verpfändung und Veräußerung 
auf die andere. Am 12. Marz 1348 verkaufte Herzog Magnus dem Heinrieh von Godenhusen vier Mark feinen 
Silbers jährlicher tjülte in dem Salzwerke zu Barnstorf für 40 Mark löthigen Silbern unter dem Vorbehalte, die Gülte 
mit baarem Gelde und Pferden wieder zu kaufen. Vier Tage darauf verkaufte er den Gebrüdern Ludolf und Johann 
von Wenthusen, Bürgern zu Braunschwoig, für 90 Mark das Amt zu Bornum bei Königslutter mit Hufen, Häfen, 
Zins, Leuten und Vogtei, mit den bei Heirathen und Sterbefällen der Leibeigenen zu entrichtenden Abgaben, mit aller 
Berechtigung in Felde, Dorf, Mühlen, Beede, Dienst, Holzung und Weide und mit aller Gülte. Er belehnte sie damit 
unter dem Vorbehalte, das Amt nach dem nächsten 11. November, wenn er vier Wochen vorher kündigte, wieder 
kaufen zu können. Er verbot seinen Vögten und Amtleuten, vor dem Wiederkaufe Beede oder Dienst von dem 
Gate oder von den lauten zu fordern, verzichtete bis dahin anf den von einigen der Leute ihm zu entrichtenden 
besonderen Zins oder Muntpfennig und auf die Befriedigung irgend welcher Forderungen, die er oder seine Beamten 
gegen die zum Gute gehörenden Leute erbeben könnten. Keiner seiner Vögte sollte während der Zeit in dem zu 
Bornum gehörenden Holzbezirke auf dem Elm Kohlen oder Asche brennen noch Holz fällen lassen. Godingsbrttche 
sollten die Vögte von den zum Gute gehörenden Leuten nicht selbst eintreiben, sondern dazu die Vermittlung der 
von Wenthusen nachsuchen. Falls diese dann nicht Rath scliaffen könnten, wollte der Herzog die Sache erledigen 
helfen. Er und nie .»nllten den Vogt zu Königslutter von der Verpfändung benachrichtigen, damit derselbe ihnen 
Sicherheit stellte, dass er sich an dem verpländeten Gute nicht vergriffe. Ausserdem belehnte er *ic am selben Tage 
mit der Vogtei über acht Hufen im Dorfe Honrodt und mit Zimt, Dienst und Beede darüber. Das Dorf Schandelah, 
worin eins der Gerichte gehalten wurde, welche er mit dem Schlosse Campen seinen Vettern abgetreten hatte, verkaufte 
er am IG. März 1H48 für 1071/, Mark löthigen Silbers dem Ritter Bertold von Veltheim mit aller Berechtigung in 
Felde, Dorf, Mühlen, Teichen, Zinse, Beede, Dienst, Holzung, Weide, Wicht und Gülte, belehnte ihn damit unter 
dem Vorbehalte, nach dem kommenden ersten Mai, wenn er vier Wochen vorher kündigte, es wiederkaufen zu können, 
nnd verbot seinen Vögten oder Amtleuten, vor dem Wiederkaufe Beede oder Dienst von den Leuten oder aus dem 
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Dorf« zu fordern. Der widerrufliche Verkauf des Amtes Bornum, merkwürdig als ein Beispiel, aus welchem die 
einzelnen Berechtigungen des Herzogs in einem Amtsbezirke zu erkennen sind, und der Verkauf des Dorfes Schandelah 
roh dem wichtigen herzoglichen Hechte, Steuern oder Beede zu erheben, sind bei der nach kurser Frist beabsichtigten 
Wiedereinlösung ein Beweis von zwar dringender aber nur augenblicklicher Verlegenheit des Herzogs. 

üiedrich Schonehoch und die Gebrüder Diedrich und Albrecht Kriwitz, denen am 20. März 1347 das Schloss 
Landsberg für 400 Schock Groschen verpfändet worden war, besassen nach dem am 5. Juni 1347 erfolgten Verkaufe 
der Markgrafschaft Landsberg das Schloss von dem Markgrafen Friedrich von Meissen zu Pfände. Für jenes Geld 
hatten sie dem Herzoge Proviant und Fourage in seinem Kriege an schallen sollen. Ihre Auslagen aber überstiegen, 
wie es scheint, die Pfandsumme um 1178 Schock Groschen, für welche Forderung der Herzog ihnen nun Zahlung 
oder Sicherheit leisten musate. Deshalb verpfändete er, seine Gemahliun Sophie und sein Sohn Magnus ihnen am 
6. April 1348 Schigns und Stadt Wiehe, welche ihm dem Vertrage vom 5. Juni des vorigen Jahrus gemäss, bi.i Ji« 
Kaufsummc für die Markgrafschaft völlig bezahlt sei, als Pfand verblieb. Die Pfandinhaber sollten dam Herzoge in 
allen seinen Nöthen Schloss und Stadt öffnen, der von ihm auf das Schloss zn setzende Amtmann ihnen Gewähr für 
da-'HPlbc, auch Burgfrieden und Burghode leisten und ihnen für ihr Iflugwcrk Friedegut geben, falls es den Feinden 
abgenommen werden könnte Der Herzog gab ihnen ausserdem die gebräuchliche Versicherung, im Falle das Schloss 
erobert wUrde, und gestattete ihnen die Sclbsthülfc von demselben in Ermangelung seines Beistandes. 

Die Ereignisse der letzten Jahre hatten, so scheint es, in Herzog Magnus die Sehnsucht erweckt, Erleichterung 
der Sorgen und der Begierungslast zu finden. Mit grosser Hoffnung sah er auf seinen Sohn Magnus, der noch 
lebensmuthig und in voller Manneskraft sich nach einem Wirkungskreise umsah, in welchem sieb seinem kühnen 
Geiste Aussicht auf Kuhm und Ehre eröffnete. Ihm Überlieferte Herzog Magnus am 27. April 1348 zu Wolfenbüttel 
mit Bewilligung seiner Gemahlinn Sophie das Schloss und die Stadt Sangerhausen nebst allen Festen auf jener Seite 
des Harzes, also dasjenige Gebiet, welches in die Sühne mit dem Erzbischofe von Magdeburg nicht eingeschlossen 
war, in welchem daher der Krieg seinen Fortgang nahm oder zu jeder Zeit wieder begonuen werden konnte. Als 
Amtmann oder Vogt sollte der junge Herzog diesem Gebiete vorstehen, jedoch keine der Festen oder Schlösser 
veräussern oder verkaufen, noch ohne seiner Eltern Bewilligung wichtige Angelegenheiten zu Ende führen. Auch 
verpflichtete er sich, nach seiner Eltern Tode Uber dies Gebiet kein besonderes Hecht zu beanspruchen, sondern es 
mit seinen Britdern gemeinsam zu besitzen. Die Lehnsleute im Gebiete von Sangerhausen hingen wie früher, 
unmittelbar von dem Herzoge Magnus dem älteren ab und wurden von ihm, wenn eine Belehnung erforderlich war, 
auch ferner belehnt. So belehnte er und nicht sein Sohn die Wittwe des Heinrich von Schellenberg am 22. Sep- 
tember 13;'»0 mit Gutem zu Saugerhausen und „Kvselhusen". 

Die Folgen des Krieges machten sich noch fortwährend sehr bemerklich. Herzog Magnus sah »ich genöthigl, 
von einer Verpfändung und Veräusserung zur anderen zu schreiten, um das zur Fortführung der Regierung erforder- 
liche Geld, weil der Krieg alle Einkünfte vorweg genommen und verzehrt hatte, herbeizuschaffen. Dem Heinrich 
Waggen und dem Hans von Himstiddc, Bürgern zu Braunschweig, verpfändete er einen Zins in der Mahle zu 
Gross -Denkte und in einer Hufe zu Drütte. Dem Lippold von Stembeke und dem Ulrich von Sunstidde verkaufte 
er am 1. Mai 1348 für 31>; 2 Mark löthigen Silbers die Dörfer Schickelsheim und Scheppau mit Zins, Beede und 
Dienst auf Wiederkauf und belehnte sie damit. Dem Käthe und den Bürgern zu Braunschweig verpfändete er am 
1. Juni 1348 auf weitere fünf Jahre seinen ihnen am 2». Mai 1345 pfandweise überlassnen Antheil der Münze 
daselbst. Seinem Bruder, dem Herzoge Ernst, schuldete er seit dem 2. Juni 1346 die Summe von 400 Mark löthigun 
Silbers. Zwar hätten sie der Verabredung gemäss am 20. Mai 1347 zurückbezahlt werden sollen; wahrscheinlich 
aber waren die Mittel dazu nicht vorhanden gewesen. Vielleicht für diese Schuld uberliess Herzog Magnus im 
Jahre 1348 scTnem Bruder seine Rechte über das Schloss Tonnenburg und Uber die Stadt Höxter. Er gebot dem 
Grafen Hermann von Everstein, das Schloss dem Herzoge Ernst auszuliefern und es von demselben, wie bisher von 
ihm, zu besitzen. Die Stadl Höxter aber bat er, seinem Bruder zu huldigen, und cntliess sie, falls sie sich dazu 
entsehlfiHse, der ihm geleisteten Huldigung. Weil Herzog Magnus nur für seine Person ein Recht Uber die Stadt 
besass und nach »einem Tode kein Schiitsherr ohne Einwilligung der Stadt, wie der Abt von Corvey 1332 gelobt 
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hatte, eingesetzt werden sollte, hing es allerdings von der Entschließung der Stadt ab, ob sie den Herzog Emst als 
Herrn anerkennen wollte. In der Erwartung, dass die Bürger sich dessen weigerten, beabsichtigte Herzog Magnus, 
einen Vogt in die Stadt zu setzen, der sie seinem Bruder zu einem offenen Schlosse hielte und für ihn sein Hecht 
dort wahrnähme, bin eine Einigung mit dem Käthe und den Bürgern erfolgt sein würde. Für 40 Mark löthigen 
Silbers, deren Rückzahlung er in Pferden und Tuch zu leisten sich vorbehielt, verschrieb er den Gebrüdern von der 
Hörnt einen Zins zu Bahne und Hoppenstedt im Gerichte Hessen. Auf Wiederkauf verkaufte er am 18. Juni 1348 
den BUrgern Grube und von dem Damme zu Brau nsch weig für 100 lölhigc Mark eine aas vielen Hufen, Höfeu und 
Kothen bestehende Besitzung zu Bornum bei Kissenbrück. Sech» Tage hernach verkaufte er ftlr 50 Mark löthigen 
8ilbers den Knappen von Adelebsen jährliche Hebungen in dem an da» Stift Hildesheim verpfändeten Gerichte zur Pkser 
auf Wiederkauf. Zwei Wochen darauf verpfändete er für 30 Mark löthigen Silber« das „Lobuebruch" bei Bornum 
an Johann von Wedersleben. In diesen drei letzteren Fallen belehnte er auch die Kaufer oder Pfandinhaber mit den 
ihnen überhusenen Gutem. Den von Dalem wies er am 1. September desselben Jahre» den Zehnten zu Schöningen 
an Zahliingsatalt an. Der Belehnung des Eggeling Kogel mit dem Zehnten zu Boimstorf am 25. November und 
der gleichzeitigen Ueberlassung de» Patronatrechts im Dorfe Nordsteimke beim Schlosse Vorsfelde und einer Wurt im 
Dorfe Weddendorf bei Oebisfelde an Burchard von Marenholtz lag wohl auch ein Verkauf zu Grunde. 

Unter bo vielen Sorgen vergas* Heizog Magnus, der sich den Beinamen des Frommen erworben hat, nicht der 
geistlichen .Stiftungen, in denen nach damaliger Ansicht die Frömmigkeit ganz besonders ihren Sitz genommen hatte. 
Einer seiner Lehnsherren, der Abt Johaun von Werden, war mit dem Convente St. Ludgeri bei Helmstedt in Streit 
gerathen. Als Schiedsrichter stiftete der Herzog am 14. Juni 1348 Versöhnung zwischen ihnen, ohne die eigentliche 
Streitfrage, so lange der Abt lebte, zur Entscheidung kommen zu lassen. Am 8. Juli schenkte er die ihm von dem 
Knappen Wedekind von Garszenbüttel resignirten jährlichen Einkünfte zu Sülfeld den Kalandsbrüdern zu Papenteich, 
am 19. August die ihm von den von Bertensieben resignirten Hufen auf dem- Felde zu Süpplingen dem Kloster auf 
dem Marienberge bei Helmstedt, um der guten Werke desselben theilhaftig zu werden, und am 25. November verlieh 
er den Kirchen zu Destedt, Schulcnrode, Hemkenrode und Kremlingen das Eigenthum des ihnen von seinem Lchns- 
inanne Heinrich von Veltheim geschenkten Zinses in denselben Dörfern. Am 10. November einigte er sich mit seinem 
Bruder Ernst über einen von ihrem verstorbenen Bruder Otto in der neuen Capelle zu St. Blasius in der Burg zu 
Braunschweig gestifteten Altar und eximirte ihn von den geistlichen Lehnen, die sie mit ihren Vettern gemeinsam 
verlehnten. 

Nachdem Herzog Magnus seinen Sohn Magnus als Amtmann oder Vogt über Schloss uud Stadt Sangerhauseu 
und Uber alle Festen auf jener Seite des Harzes am 27. April 1348 gesetzt hatte, verschaffte er sich am 11. Juli 
desselben Jahres noch grössere Erleichterung dadurch, dass er den Sohn seines langjährigen treuen Käthes, des 
Gebhards von Weferlinge, Namens Conrad, zum Amtmann ernannte und ihm als einem Vogte sein l«and und seine 
Schlösser, nämlich das FUrstenthum Braunschweig, anvertraute. Demselben und seinen Freunden, die in herzogliche 
Dienste treten würden, sollte Ersatz für erlittenen Schaden geleistet werden ; auch wurde ihm Vergütung »oiuer Kostun 
nnd Auslagen, sofern sie nicht durch die Einnahmen gedeckt würden, nachdem bei seiner Dienstentlassung seine Itech- 
mingsablagc von seinem Vater und den übrigen herzoglichen Rüthen richtig befunden wäre, zugesichert. Noch vor 
Ende des Jahres fällt ein Ereignis«, welche» freilich wohl zu erwarten war, aber nichts desto weniger den Herzog 
beunruhigt haben muss. König Karl IV. suchte seine Stütze in den rleichsfürsten, die sich von seinem Vorgänger, 
dem Kaiser Ludwig, für ungerecht behandelt hivlteu; die Feinde desselben waren seine treuesten Anhänger. Zu ihnen 
gehörten ganz besonders die Herzöge von Sachsen -Wittenberg und die Fürsten von Auhalt. Zu seinem eigenen 
Vortheile musstc er ihneu manche Gunst erweisen uud konnte dies um so weniger vermeiden, wenn sie um etwas 
baten, was Kaiser Ludwig ihnen genommen oder nicht gohalten hatte. So belehnte er nicht nur mit der Mark 
Brandenburg sondern auch mit der Mark Landsberg am 2. October 1348 den seit 1319 verstorbenen oder verschollenen, 
nach 29 Jahren wieder erschienenen Markgrafen Waldemar von Brandenburg und 18 Tage darnach die jungen 
Herzöge von Sachsen -Wittenberg und die Grafen Albrecht und Waldemar von Anhalt für den Fall, dass Markgraf 
Waldemar ohne Erben zu hinterlassen stürbe. Wohl mit ihrer aller Bewilligung aber verlieh er am 3. Dccember 1348 
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dorn Fanten Bernhard von Anhalt die Fürstenthüroer, mit denen ihn einst König Ludwig am 27. September 1320 
belehnt hatte, nämlich die Pfalz Sachsen, die Markgrafschaft Landsberg mit allen ihren Festen und Zubehörungen an 
beiden Seiten der Saale und die kaiserlichen Pfalzen Kyffhausen und Allstedt. Die Markgrafschaft Landsberg zwar 
hatte Herzog Magnus an den Markgrafen Friedrieh von Meissen verkauft, welchen obige Belehnung um so unerwarteter 
und empfindlicher traf, als er kurz vorher sich durch den König Karl IV. hatte bewegen lassen, die auf ihn gefallene 
Wahl zum römischen Könige abzulehnen. Dem Herzoge aber blieb noch die IYalz Sachsen und diese muaste sein 
Sohn zu Sangerhausen von nun an gegen die Grafen von Anhalt vertheidigen. Vielleicht mit ihnen verbündet waren 
die Grafen Bernhard der Ältere und der jüngere von Regenstein. In einem Kampfe, welchen der junge Herzog mit 
den beiden Grafen bestand, war er nicht glücklich. Er und sein Vater gelobten ihnen, dem Grafen Ulrich von 
Regenstein und allen denen, die dabei gewesen waren, als sie orRtcrcn hinderten, am 31. Mai 1349 eine Sühne und 
versprachen, innerhalb eines Jahres nicht Feinde der Grafen von Kegenstein und der von Mansfeld zu werden, auch 
den Frieden, wenn sie ihn spater nicht mehr halten wollten, aufzukündigen. Mit dem Erzbischofc Otto von Magde- 
burg war inzwischen ein gutes Vernehmen insoweit wieder hergestellt, das» Herzog Magnus der Altere sich am 
3. Januar 1849 mit ihm gegen die von Ambleben verbinden konnte. Diese hatten dem Herzoge einen seiner Amt- 
leute, den Knappen Hans von Papstorf, abgefangen. Der Zweck des Bündnisses war dem Herzoge die Befreiung 
desselben. I'm die Hülfe des Erzbischofes zu gewinnen, verpflichtete er sich, ihm gegen die von Ambleben mit aller 
Macht so lange behülflich zu sein, bis sie beide durch Vertrage mit ihnen befriedigt sein würden. Kr erreichte seinen 
Zweck schon vor dorn 24. Juni desselben Jahres, denn an diesem Tage war sein Amtmann wieder auf freien Füssen. 
Unter den Käthen, Amtleuten und Vögten des Herzogs, wenn sie bei Regierungshandlungen mitrathend oder als 
Zeugen gegenwärtig waren, erscheint auch bisweilen der herzogliche Speisemeister Otraven von Bodenrode. Dieselbe 
Auazeichnung widerfuhr auch dem Speise- oder Küchenmeister am Hofe der Herzöge zu Lüneburg und au den Höfen 
vieler Fürsten damaliger Zeit. Herzog Magnus hatte die Dienste seines Speisemeisters durch Belehn ung mit Häusern 
in der Stadt Braunschweig belohnt, zn deren Verpfandung er ihn 1348 und am . r >. Februar 1349 ermächtigte. 

Zwischen dem Herzoge Ernst zu Göttingen und dem benachbarten Stifte Hildesheim hatten sieb mancherlei 
Irrungen erhoben. Die Lehnsleute des Herzogs, die von Vreden, hatten das ihnen von ihm zu Lehn ertheälte, bei 
Alfeld im Stifte Hildesheim gelegene Schloss Freden 1347 dem Stifte geöflhet und dem Bischöfe das Näherrecht an 
demselben zugestanden. Ausserdem war der Solling ein Gegenstand des Streites zwischen dem Stifte und dem Herzoge. 
In Folge der Verpfändung de* Gogcrichtes zu der Pisser, der Besitzungen zwischen Fuse und Knie und der Holzmark 
•u Sierase an das Stift gerieth, wie es scheint, mit demselben auch Herzog Magnus in Zerwürfnisse, die er vielleicht 
selbst durch Verkauf jährlicher Hebungen aus dein verpländeten Gogerichte an die von Adelebsen am 24. Juni 1348 
veranlasst haben mochte. Beide Herzöge vereinigten sich nun und verabredeten am 7. April 1349 ein Bündnisa 
gegen das Stift, dessen Bischof ihr Bruder Heinrich war. Herzog Magnus und sein Sohn Magnus versprachen dem 
Hersoge Ernst und dessen Sohne Otto, so lange sie leben würden, Hülfe in allen Angelegenheiten gegen das Stift 
und in einem etwaigen Kriege mit demselben. Nur Festungsbauten nahmen sie davon aus. Sic verpflichteten sich, 
fünfzig behelmte Mannen ihnen zn halten und davon die eine Hälfte in braunschweigsche, die andere in göttingemche 
Schlösser zu legen. Brandschatzungen sollten gleicbmässig, Beute nach Anzahl gewatfnetcr Leute gctheilt werden und 
eroberte Schlösser ihnen gemeinsam verbleiben. Wenn einer von ihnen ohne die anderen am Treffen Theil nähme, 
so sollte ihm der beste Gefangene, Fürsten ausgenommen, zufallen. Verlust sollte durch Beute, so weit sie reichte, 
ersetzt werden. Sühne, Frieden oder Waffenstillstand sollte keiner ohne des anderen Bewilligung schlieasen. Herzog 
Magnus und sein Sohn gelobten, gleich nach der Aufforderung dazu dem Stifte den Krieg zu erklären, die Hülfe 
mit aller Macht zu leisten und innerhalb zwei Wochen die fünfzig Mann gerüstet zu stellen. Man gelobte, nie Feind- 
schaft nntcr sich aufkommon und sich gegenseitig bei Rechte zu lassen, und setzte sowohl für eigene Irrungen als 
für die Zwistigkeitcn der Mannen ein Schiedsgericht ein. Es bleibt ungewiss, ob dieses Bündnis« jemals besiegelt 
oder überhaupt zur Ausführung gekommen ist. Das Verhältnis« des Herzogs Magnus zum Stifte blieb aber ein 
solches, dass die Einlösung der dem Bischöfe verpfändeten Stücke nothwendig erschien. Um diese vorzunehmen, 
lieh der Herzog und sein Sohn Magnus am 24. Juni 1349 von den von Gramm und von Salder 315 Mark löthigen 
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Silben, deren Rückzahlung im Jahre 1352 erfolgen sollte. Bis dahin sollte das Capital mit sahn Procent ans dem 
Zolle zu Linden verzinset werden, Rückzahlung auf das Capital neben entsprechender Minderung der Zinsen den 
Herzögen, t'ebertragung der Forderung an Andere den Gläubigem gestartet sein. Zur Tilgung des Capital« bestimmten 
die Herzöge die Einkünfte der Ilolzmark zu Sierase, der sechs zur Heae Linden gehörenden Dörfer, des halben 
Gerichtes zu der Piaaer und aller Stücke, die dem Stifto verpfändet waren, und Überlieferten diese Pfandgüter nebet 
dem Zolle an sechzehn Hilter und Knappen, meistens herzogliche Räthe, Amtleute und Vögte, die sie zu Bürgen 
»teilten und zugleich verpflichteten, von den Einkünften des Zolles die Zinsen au entrichten und die aus den Pfand- 
stücken erhobenen Brüche, Beedc und Gülte den von Cramm und von Salder zur Tilgung des Capitata auszuzahlen. 
Auch gestatteten sie ihnen, zur Hebung de« Zolles und der übrigen Gefälle einen eigenen Vogt anzustellen, wenn 
sie sieh dazu des herzoglichen Vogtes zu Wolfenbttttel, der ihnen, wo sie dessen bedürften, Hülfe leisten sollte, nicht 
bedienen wollten. Zu grösserer Sicherheit gelobten sie, nötigenfalls mit ihren Bürgen ein Einlager zu Braunaohweig 
au halten. Ausserdem überwies» Herzog Magnus den von Salder am selben Tage eine einmalige Hebung von awei 
Mark löthigen Silber» in dem Zinse und in der Gülte zu Fümmelse. Obgleich das Schloss Süpplingenburg an die 
Herzöge zu Lüneburg verkauft war, belehnte er dennoch am 17. September C$49 die Gebrüder Heinrich und Anno 
von Hehnburg mit einem Burglchn daaelbst, welche» in der am Moshause liegenden Kemnade und einem Vorwerke, 
der alte Marstall genannt, bestand, und mit zwei Drittel des Zehnten zu Süpplingen. Dass dies geschehen konnte, 
weiset auf das innige Verhältnis» zu seinen Vettern hin, die nicht beabsichtigten, sich mit dem Seinen an bereichern, 
sondern es ihm zu erhalten. Er erwiederte diese freundschaftliche Gesinnung unter andern dadurch, daaa er kein 
Hindernis« in den Weg legte, als die von Bortveldo am 27. Juni 1354 aich mit dem in seinem Gebiete gelegenen 
Schlosse Gebhardshagen in den Dienst seines Vetters, de» Herzogs Wilhelm zu Lüneburg, begaben. Vier Tage 
nach obiger Belehnung erfolgte schon wieder eine Verpfandung, nämlich die Verpfändung von acht Höfen zu Salz- 
dahlum, einer Wiese an der Wabe und der Holzung Herzogenberg zwischen Siktc und Kreinlingcn. Die Gebrüder 
von Dalem zahlten für diese Pfandstücke dem Herzoge Magnus dreissig Mark löthigen Silbers. Gleich darnach, am 
11. November 1349, verpfändete er an Hermann von Salder, an dessen Frau und Söhne und an die Gebrüder 
Barchard, Johann und Hermann von Salder das Schloss Hessen für 550 Mark löthigen Silbers. Die gewöhnlichen 
Bestimmungen über Verpfändung des Schlosses an Andere, Oeffnung desselben, Friedegut, Beköstigung der Leute auf 
dem Schlosse während eines Krieges, Ersatz für Verlust des Schlosses, Uber gestattete Srlbsthttlfc und Uber Abrech- 
nung wegen der bei der Einlösung aich vorfindenden Saat wurden in den Pfandvertrag aufgenommen. Dem Hermann 
Bock und dessen Brüdern schuldete der Herzog wahrscheinlich für Kriegsdienste zehn löthige Mark, welche er am 
28. März ihnen nach einem halben Jahre zu bezahlen versprach. Mit den zu Kriegsamtlcuton am 4. Juli 1347 
ernannten edelen Herren von Werberge stand er noch in Abrechnung und versprach ihnen am 9. Ortober 1349 eine 
Zahlung. Das ihnen verpfändete Schloss Dahlum lösete er, wie es scheint, vor dem 25. April 1349 wieder ein, 
weil er an diesem Tage und später, am 24. Juni desselben Jalires, über Ländereien zu Dahlum verfügte. Auf Ent- 
richtung der Kanfsumme für die Markgrafschaft Landsberg, mit welcher er erforderliche Ausgaben hätte docken 
können, hatte er schon seit zwei Jahren vergeblich gewartet. Daraus erklärt sich die Notwendigkeit obiger Ver- 
pfändungen und erwuchs dem Herzoge eine Veranlassung, in die Markgrafen Friedrich und Balthasar von Meissen 
tu dringen, daB» sie die Schuld ihres Vaters Friedrich, welcher die Markgrafschaft gekauft hatte, endlich abtrügen. 
8ie einigten sich am 10. December 1349 mit dem Sohne des Herzogs, Magnus dem jüngeren, Uber die seinen Eltern 
und ihm für das Fürstenthun) und für die Herrschaft Landsberg schuldigen 7000 Schock Groschen und über eine 
andere auf 1000 Schock sich belaufende Schuld. Sie versprachen nämlich, 1000 Schock, von. denen jedoch das zum 
Behuf der Einlösung der Schlösser Landsberg und Altehof erforderliche Geld abzuziehen sei, am 29. September 1350 
zu entrichten. Wenn diese Zahlung geleistet und jene in einem besonderen Schuldbriefe verschriebenen anderen 
1000 Schock, von denen am nächsten ersten Mai 500 ausbezahlt werden sollten, abgetragen wären, sollten die drei 
Festen Landsberg, Altchof und Camburg den Markgrafen ausgeliefert werden. Die übrigen f.000 Schock vorpfliehtefa'n 
sie aich in drei Terminen, nämlich an jedem 29. September der auf das Jahr 1350 zunächst folgenden drei Jahre 
2000 Schock, zu entrichten. Aber auch dieses Versprechen wurde nicht gehalten. Die Markgrafcu leisteten nur die 
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Zahlungen, von welchen die Abtretung jener drei Festen abhängig gemacht war. Um einigen Ersatz fiir da« mit 
Sicherheit erwartet« Geld zu erlangen, verpfändete Herzog Magnus der jüngere das Schloss Lauchstädt mit der Beede 
filr 1600 Schock Groschen an Bertram von Weissenfels. Für die rückständigen 6000 Schock besä*» er die Schlösser 
Eckarteberga und Wiehe zu Pfände. Endlich erlangte er am 8. October 1352 so viel, das« die Markgrafen gelobten, 
auf jene 6000 Schock vor dem 29. September 1353 600 abzutragen und vor dein 3. März desselben Jahres ihm 
das Schloss Lauchstädt einzulösen oder ihm 1500 Schock Groschen auszuzahlen. So blieben sie noch immer 4000 
Schock Groschen schuldig. Noch länger währt« es, bis die Verhältnisse zwischen dem Markgrafen Friedrich und 
den. Erzhisehofe Otto von Magdeburg geordnet werden konnten. Erst am 21. Mai 1357 kam zu Wittenberg zwischen 
ihnen durch Vermittlung des Markgrafen Ludwig des Körners von Brandenburg und des Herzogs Rudolf von Sachsen- 
Wittenberg eine Einigung Uber das Gebiet zu Stande, welches zu dem zerstörten Schlosse Reideburg gehört hatte. 
Wall und Dorf zu Reideburg wurden zwischen beiden getheilt, so dass jeder von ihnen seine Gerichtsstube daselbst 
behielt. Auch das dazu gehörende Land und Gerieht wurde gcÜicilt; die nach Halle hin gelegene Hälfte sollte dem 
Erzbisehofe, die nach Delitzsch hin gelegene dem Markgrafen gehören. Das Patronatrncht zu Reideburg blieb 
gemeinsam. 

Weil Herzog Magnus und der Erzbischof Otto von Magdeburg die Feindseligkeiten gegen einander nicht erneuerten, 
bedurfte ersterer nicht mohr des Dienstes, welchen Ritter Heinrich von Alvensleben und dessen Sohn Busse mit dem 
Schlosse Erxleben ihm zu leisten am 14. Mai 1346 gelobt hatten, und kündigte ihnen deshalb den Dienst. Dadurch 
floss eine nicht ganz unbedeutende Summe Goldes in die herzogliche ('aase zurück. Von den 200 Mark Silben« 
Dienstgeld, welche sie erstatten mussten, trugen sie am 21. September 1350 freilich erst 60 Mark ab. Die Finanzen 
de« Herzogs besserten sich in der Art, dass er von dem Rathc der Stadt Braunschweig das Schloss Asseburg wieder 
einlösen konnte. Es geschah wahrscheinlich schon vor dem 1. Mai 1319, weil er an diesem Tage über Ländereien 
verfügte, welche als Burglehn zum Schlosse gehört hatten. Bei der Einlösung gerieth er mit dem Rathe der Stadt 
über Erstattung der Baukosten in Streit, welcher von dem Bischöfe Heinrich von Iiiidenheim als Schiedsrichter dahin 
entschieden wurde, dass die Kosten für die zur Zeit des verstorbenen Herzogs Otto mit Genehmigung der herzoglichen 
Räthe ausgeführten Bauten dem Rathe der Stadt ersetzt werden müssten, dass aber Herzog Magnus die zu seiner 
Zeit ohne Genehmigung vorgenommenen Bauten nicht zu vergüten brauchte. Die Zahlung der 1470 Mark Silber, 
wofür das Schloss versetzt war, und der zur Erstattung der Baukosten erforderlichen Summen erschöpften jedoch die 
Schatzkammer, so dass der Herzog am 10. April 1351 eine vurhältnissmässig kleinere Summe an leihen inusslo. Er 
verpfändete nämlich dem Rathe zu Helmstedt die Vogtei in der Stadt und den seit 1307 damit verbundenen Neumark 
nebst Holzbcrechtigung im Büddenstedter Walde für 200 Mark. Dio Tilgung kleinerer Schulden beschallte er auf 
eine die Gasse nicht berührende Weise. So belehnte er am 1. Februar 1351 den Heinrich von Evessen mit Gütern 
zu Nord - Gleidingen, um demselben für den bei ihm wahrscheinlich im Kriege erlittenen Sehaden Ersatz zu leisten, 
und dorn Härtung von Eltze, dein er 24 lötbige Mark schuldete, versprach er am 12. März desselben Jahres vermittelst 
Pferden und Tuches Zahlung zu leisten. Obgleich Verpfändungen noch nicht ganz vermieden werden konnten, war 
doch eine erfreuliche Besserung der Verhältnisse nicht zu verkennen. Sie ermunterte den Herzog, seinem frommen 
Sinuc, dem er während der unglücklichen Jahre nicht immer durch die Thal hatte entsprechen können, zu folgen, 
geistliche Stiftungen zu beschenken, ihnen seine Sorgfall zuzuwenden und, wo er es mit Recht konnte, sich ihrer 
anzunehmen. Am 21. Decemher 134t* beschenkte er die Kirche zu Sonnenberg und die Kapelle St. Livini beim 
Schlosse Harbcke. Gewiss nicht ohne sein Zureden zeigte sich Ritter Hermann Tuboke um 21. Marz 1350 billig 
und gefügig in dem zu Gunsten des Klöstern Marienthal von dem Herzoge entschiedenen Streite. Im selben Jahre 
erlangte Ahl Friedrich zu Königslutter, welcher sich einen Altar im Kloster wegen »einer Noth reservirt hatte, gegen 
jeden, der deshalb ihn belästigen würde, Schutz beim Herzoge. Letzterer fand sich am 12. Juli 1352 bewogen, zu 
Gunsten des Domeantors zu Hüdeshoim und Archidiacons Günther von Bertensieben einen Hof in der Stadt Vorsfelde 
von Wacht, Schatz, Zins und jeder ihm gebührenden Pflicht zu befreien. Seine grosse Fürsorge für die Geistlichkeit 
benies der Herzog am 19. März 1353, indem er, dem vom Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg im 
Jahre 1306 gegebenen Beispiele folgend, in seinem Gebiete den argen Missbrauch abschaffte, welchen seine Vögte 



Digitized by Google 



XXXVII 



und Diener sich bisher dadurch erlaubt hatten, daas sie sich des Nachlasses der Geistliehen, al« waren dieselben 
leibeigene Leute, bemächtigten. Auf seinen Wunsch verpflichtete sich dafür die gesammte Geistlichkeit «eines Herzog- 
thums, dass zwei Mal im Jahre sich jeder Erzprieeter mit den Geistlichen seines Bannes versammeln und zum Heile 
des Herzogs, seiner Vorfahren und Nachkommen einen besonderen Gottesdienst halten sollte. 

Am 11. November 1353 entschloß sieb Bernhard, Domherr zu Magdeburg und Hildesheim, der letzte aus dem 
edelen Geschlechto der von Meinersen, su einem Schritte, der ganz dazu geeignet war, zwischen dem Herzoge und 
semem Bruder, dem Bischöfe Heinrieb von Hildesboim, die Zwietracht zu erneuen. Er itberliess n&mlicb dem Bischöfe 
und dem Stifte alle Güter der edelen Herren von Meinersen, Eigcnthum und Lehn, namentlich diu Schloss Oelper 
und erkannte die Lchnshcrrlichkcit des Stiftes über Sehlis« und Herrschaft Meinersen an. Die vogteil ichen Beeilte, 
welche der Herzog schon vor dein 21. December 1345 zu Oelper ausübte, weisen darauf hin, das« er im Besitze 
des Schlosses war. Ein verhäitnissmässig sehr grosser Theil der Güter der edelen Herren lag im Herzogthiime 
Braunschweig. Ob die Irrungen mit dein Markgrafen von Brandenburg wegen Brome, Vorsfelde und Bahrdorf schon 
HUfgeglichen waren, bleibt iinentschi. tlun ; so viel aber steht fest, dass der Herzog am 18. Februar 1355 im Besitze 
des crstcreii Schlosses war. An diesem Tage verpfändete er die Hälfte desselben den Gebrüdern Ludolf und Henning 
von dem Knesubeek und den Gebrüder» Iwan und Paridani von dem Knesebeck für 300 Mark Silber unter dur 
Bedingung, es ihm zu titf'ncn und nicht mehr zu befestigen. Wie schon Paridani von dem Knesebeck 1352 das 
Schloss besass, so müssen auch sie die Hälfte desselben schon früher besessen haben, denn der Herzog gestattete 
ihnen, den daselbst von ihnen vollendeten Bau erforderliche» Falls auszubessern. Vier Tage hernach erlaubte er 
ihnen auch, Gebäude von Holzwurk daselbst zu errichten. Uebor Verpfändung an Andere, Uber Selbsthülfo und Ersatz 
des Schlosses, falls es vom Feinde genommen würde, sollten die gewöhnlichen Bestimmungen gelten. Daneben 
erklärte der Herzog sieb geneigt, die von dem Knesebeck in seinen Dienst zu nehmen und sie dafür, wie seine 
anderen Mannen, zu besolden. Die Uneinigkeit zwischen dem Herzoge und der Stadt Brannschweig über Vergütung 
der Bauten auf dem Schlosse Assebnrg war bald und so gründlich ausgesöhnt, dass er ihr nicht nur am 4. Juni l.'S.Vi 
Frieden und Bann über einige ihr von ihm verkauften Wiesen vor dem Wenden -Thore Überliess und denselben 
Weichbildsrecht verlieh, sondern ihr auch bald darnach ein anderes Schloss anvertrauote. Das am 1 1. November 134!) 
den von Salder für 550 Mark löthigen Silbers verpfändete Sehloys Hessen und wahrscheinlich auch den am 24. Juni 
desselben Jahres an die von Craiuw und von Salder verpfäudeten Zoll zu Linden lösete er mit Hülfe der Bürger 
und des Käthes der Stadt Hnuinschweig, indem sie 400 Mark Silber dazu vorschössen, am 22. Marz 1355 wieder 
ein. Für dieses Darlehn verpfändete er ihnen das Sehloss mit dem Dorfe Hessen, mit dem Kloster Stötcrlingenburg, 
mit Leuten, Dienst, Vogtei und Gericht, mit dem von Papestorf beanspruchten Gute und Wohnung auf dem Hause im 
Dorfe und, falls das Sehloss uicht innerhalb dreier Jahre eingelötet würde, mit dreissig Mark jährlicher Hebung aus 
dem Zolle zu Linden. Er versprach, das Sehloss von jeder Belagerung zu befreien, es sie nicht entgelten zu lassen, 
wenn während der Zeit der Verpfändung dasselbe verloren würde, sondern ihnen zur Wiedereroberung oder zur 
Erbauung eines neuen Schlosses zu helfen und sie zu vertheidigen, falls des Schlosses oder seiner Zubehörungen 
wegen ein Krieg entstände. Er gestattete ihnen, Thurm, Moshaus und Mauern auf dem obersten Hause, die Mühle, 
die Gräben, die Planken und den Burgfrieden ausbessern zu lassen und in der Vorburg für hundert löthige Mark 
an Steinwerk zu verbauen, indem er ihnen die Auslagen nach Abschätzung zu erstatten gelobte. Er behielt sich die 
Einlösung in jedem Jahre vor, gestattete die Kündigung dem Käthe aber nur nach den drei ersten Jahren, erlaubte ihm 
auch nur im Falle die Einlösung nicht zur verabredeten Zeit geschähe, das Schloss jedem mit Ausnahme von Fürsten 
und Herren weiter zu verpfänden. Weil dasselbe ein Leibzuchtsgut seiner Gcmahlimt Sophie war, ertheiltc sie ihre 
Zustimmung zu der Verpfändung. Bei dieser Gelegenheit cntlicss er auf Bitten der Bürger und des Käthes mehrere 
Leute, die wahrscheinlich von der Stadt aufgenommen waren, aus der Leibeigenschaft. Dass der Zoll zu Linden 
wieder eingelösct sei, wird nicht allein durch obige dem Käthe zu Braunschweig gegebene Verschreibung wahrscheinlich, 
sondern auch dadurch, dass der Herzog, als er am 15. Juni desselben Jahres dem Kitter Balduin von Dalem den 
Hof in der Stadt Braunschweig, welcher den Tempelherren gehört hatte, verpfändete, ihm zugleich eine jährliche 
Hebung aus dem Zolle verschrieb und am 2«.». September dem Hans von Honlege, dem Diedrich von dem Dainra« 



Digitized by Google 



XXXVIII 



und dem Conrad Eier» eine Anweisung von 40 Mark löthigen Silber« «if denselben ertheilte. Aach das dem G Umsei 
von der Aaseburg and dem Heinrieh und Ludulf von Wenden aiu 13. December 1345 für 400 Mark löthigen Silbers 
vorpfändete Dorf und Amt Dettum lösete er wieder ein, um es an einige Bürger zu Braunschweig am 15. Juni 1365 
in ähnlicher Weine, wie er am 16. Man 1348 das Amt Bornum bei Königslutter verkauft hatte, für 350 Mark 
löthigen Silbers wiederkäuflich zu Überlassen, also 50 Mark darauf abzutragen. Das Schloss Esbeck mit der Stadt 
Schöningen, mit dem oberen und niederen Dorfe und mit dem Kloster daselbst, mit Höfen zu Elmsburg, Wobeck 
und OfFleben, mit dem Gerichte und allem Zubehör, die geistlichen Lehne ausgenommen, verpfändete er am 24. Juni 
1355 den von der Asseburg und von Wenden für 370 lötliige Mark, also für 30 Mark weniger, als das Schioes 
am 6. Januar 1348 vcrpl&ndet worden war. So minderte sich die Schuldenlast, jedesmal zwar in kleinen Betrügen, 
im Ganzen aber doch nicht unbedeutend. Mit dem Schlosse Ambleben, einem Lehne der Herzöge zu Braunschweig, 
hatten sich die von Arobleben am 28. September 1342 in den Dienst der Herzöge zu Lüneburg begeben. Nachdem 
Herzog Magnus sich am 24. Juni 1345 das Naherrecht am Schlosse hatte einräumen lassen, erwarb er wenigstens 
einen Theil desselben und verpfändete ihn am 24. Juni 1355 den von Ambleben für 220 Mark löthigen Silbers, für 
welche Summe wahrscheinlich sie ihm den Tbeil verkauft hatten. Sah er sich zwar am 29. September 1355 ver- 
anlasst, das Gericht und die Vogtei zu Bornum bei Kissenbrück auf Wiederkauf zu verkaufen, so erwarb er dagegen 
das Dorf Bornum bei Königslutter von den von Wcnthauson wieder und blieb ihnen am 12. Marz 1356 nur einen 
liest der Kaufsumme schuldig. Durch Holzverkäufe aus den herzoglichen Horsten im Bruche zwischen Wendeburg 
und Bortfeld, aus der Holzmark zu Zweidorf und aus den Holzungen der Ordensritter zu Lucklum flössen der herzog- 
lichen Casse Summen zu, deren sie früher, weil die Verwerthung der Holzungen versäumt war, hatte entbehren 
müssen. 

Zu dem erfreulichen (Jmstande, dass die Einnahmen sieh mehrten und die aus dem Kriege erwachsenen Schulden 
sich minderten, gesellte sich der noch weit wichtigere, dass der Herzog, nachdem er so beträchtliche Gebietatheile 
verloren hatte, den grossen Verlust seinen Nachkommen durch ein herrliches Fürstenthum mit ziemlicher Gewissheit 
ersetzt sab. Herzog Otto zu Lüneburg war am 19. August 1H52 gestorben und hatte seinem Bruder Wilhelm das 
Herzogthum Lüneburg hinterlassen. Dieser, dem, so oft er sich auch vermählt hatte, nur Töchter geboren waren, 
zeigte aus Liebe und Freundschaft zu seinem Vetter Magnus und zu dem Stammlando Braunschweig sich wohl geneigt, 
durch ein Ehebündnis* zwischen einer seiner Töchter und einein Sohne seines Vetters die seit 88 Jahren getrennten 
Lande Braunschweig und Lüneburg wieder zu vereinigen. Herzog Magnus der jüngere hatte sich mit Katharina, der 
Tochter des Grafen Waldemar von Anhalt, vermählt. Dieses EhcbUndniss, für welches am ß. October 1356 Dis- 
pensation nachträglich erfolgte, scheint in der Absicht geschlossen zu sein, dass es einen Vergleich zwischen dem 
Herzoge und dem fürstlichen Hause Anhalt über die streitige Markgrafschaft und Pfalz herbeiführte. Weil also Herzog 
Magnus der jüngere schon verehelicht war, wurde einer seiner Brüder, Herzog Ludwig, dazu ausersehen, dereinst die 
altherzoglichen Lande unter sieh zu vereinigen. Am 23. Juni 1355 wurden die Verträge darüber abgeschlossen. 
Heneog Ludwig sollte sich mit Mechtild, einer Tochter des Herzogs Wilhelm, ehelich verbinden und, falls letzterer, 
ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, stürbe, die ganze Herrschaft Lüneburg nebst dem dazu gehörenden 
Anthcilc an der Herrschaft Braunschweig ab» rechter Erbe und Herr derselben mit seiner Gemahlinn bekommen und 
behalten. Zu diesem Zwecke sollte ihn Herzog Wilhelm zu seinem Erben einsetzen und ihn mit der Herrschaft 
belehnen. Ffir den Fall, das* dein Herzoge Wilhelm Söhne geboren würden, sollten diese die Herrschart erben, seine 
Tochter Mechtild aber die Schlösser Bahrdorf, Campen und Süpplingenburg oder statt des letzteren, wenn es vor- 
kauft würde, das doshalb wieder einzulösende Schloas Vorsfelde als Mitgift erhalten. Dafür sollte Herzog Magnus 
der ältere bei seinem Loben und ohne Verzug seinen Sohn Ludwig in die Herrschaft Braunschweig einsetzen, So 
dass dieser im ersteren (''alle einst beide Herrschaften uugetheilt und ohne Widerspruch seiner Brüder erhielte. 
Ausserdem wurden Bestimmungen getroffen, die für den Fall, das* Herzug Ludwig vor dem Herzoge Wilhelm stürbe, 
einem Bruder des erstoren die Nachfolge in beiden Herrschaften unter denselben Voraussetzungen sicherten. Am 
l». December desselben Jahres, an welchem Tage Herzog Ludwig allen Eingesessenen der Herrschaft Lüneburg ihre 
Hechte bestätigte, war die L'eberlassung der Herrschaft Lüneburg an ihn und seine Einsetzung in dieselbe schon erfolgt. 
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Nur Herzog Magnus der ältere hatte die ihn betreffende Bestimmung des Vertrages noch nicht erfüllt, erklärte sieh 
aber zur Vollziehung bereit, sobald sein Sohn Ludwig oder Herzog Wilhelm es fordern würde. Nachdem darauf 
am 18. Decerober Herzog Ludwig unter Bürgschaft seines Vaters gelobt hatte, die Gemahlinn des Herzogs Wilhelm 
nach dem Tode desselben bei der ihr verschriebenen Leibzucht zu belassen und zu beschützen, waren alle auf die 
Nachfolge im Herzogthume Lüneburg bezüglichen Punkte zwischen den beiden herzoglichen Linien geregelt. Die 
Freude hierüber sollte nicht ungetrübt bleiben. Um diese Zeit nämlich verlor Herzog Magnus der ältere seine 
Gemahlinn Sophie. Nach dem Willen ihres Oheim», des Königs Ludwig, war sie 1320 mit dem Grafen Ludwig von 
Hohenlohe verlobt worden, seit etwa 1327 aber mit dem Herzoge vermählt und hatte ihm während der 29 Jahre 
ihrer Ehe ausser einigen Töchtern sechs Söhne geboren. Die Nachricht von ihrem Todo bringt eine Urkunde des 
Jahres 1356, in welcher der Herzog es sich angelegen sein liess, ihre Magd Sophie während des Rostes ihrer Tage 
vor Sorgen zn sichern, indem er ihr ein eigenes Haus in der Burg zu Braunschweig nebst jährlicher Gülte und 
Zins verlieh. 

Hatte Herzog Magnus seit seinem Regierungsantritt manche seiner wichtigsten Unternehmungen missglücken 
sehen und die Last der Regierung schwer getragen, so war seinem Bruder Ernst zu Gottingen ein weit sorgenloseres 
Leben beschieden. Im Obigen ist seine Vermählung, die Theilung zwischen ihm und seinem Bruder, das gegen ihn 
von diesem und dem Grafen Hermann von Everstein am 6. Decembcr 1345 geschlossene Bündnis«, das Darlehn, 
mit welchem er seinem Bruder Magnus am 2. Juli 1346 zu Hülfe kam, die zwei Jahre später erfolgte Abtretung des 
Schlosses Tonnenburg und der Stadt Höxter und das am 7. April 1349 zwischen beiden Brüdern gegen das Stift 
Hildcshoim verabredete Bundiiis« schon erwähnt Es bleibt hier nur noch Einiges über die Regierung des Herzogs 
Ernst nachzutragen übrig. 

Das Schloss Nienover mit der Vogtei war von dem verstorbenen Herzoge Otto an die cdelen Herren von Plesse 
pfandweise Überlassen. Einen Theil der Pfandsumme hatten die von Hardenberg erlegt und deshalb Hessen die 
edelen Herren sie am 17. Juni 1320 zum Mitbesitze des Schlosses gelangen. Weder die Herzoge Magnus und Emst 
lö&eten, als sie nach dem Tode ihres Bruders Otto die Regierung antraten, noch Herzog Ernst allein, als ihm in der 
Theilung das Schloss zufiel, dasselbe wieder ein. Wohl aber fanden sich die edelen Herren von Plcsso mit den 
von Hardenberg wegen des Antueiis derselben am Schlosse ab, verpfändeten jedoch das halbe Schloss mit Vogtei, 
Gericht und allem Zubehör, auch den vierten Theil des Zehnten zu Duderstadt und drei Mark jährlicher Einkünfte 
aus dem anderen vierton Theile am 20. März 1346 für 230 Mark löthigen Silbers dem Heinrich von Bertolderodo 
und den Gebrüdern Heinrich und Conrad Kuse. Von dem ihnen verbleibenden anderen halben Theile Hberliessen 
sie am 21. Dccetnber des folgenden Jahres die Hälfte dem Grafen Otto von Lutterberg und seinen Sühnen pfand- 
weise für 80 Mark löthigen Silbers und am 1. Mai 135C die zehn Jahre vorher verpfändete, nun wieder eingelösete 
Hälfte des Schlosses mit Gericht und Halsgericbt den Rittern Albrecht und Hennann von Brakel für 200 Mark 
löthigen Silbers. Bei allen diesen Verpfändungen wurden die Kochte des Herzogs Ernst gewahrt und bestimmt, dass 
die neuen Pfandinhaber ihm den ursprünglichen Pfandvertrag halten und zu jeder Zeh, wenn der Herzog das 8chloss 
einzulösen beabsichtigte, ihren Anthcil daran gegen Auszahlung der Pfandsummo abtreten sollten. Ausserdem gelobten 
Heinrich von Bertolderode und die Gebrüder Kuse* das halbe Schloss nicht an Fürsten zu verpfänden, und die von 
Brakel, es nur ihren Genossen zu überlassen, auch vom Schlosse nicht Feinde des Herzogs zu werden, noch ihm 
und den Seinen Schaden zuzufügen. Mit den von Adelebsen ging Herzog Emst am 23. Mai 1347 einen Tausch 
ein, dessen Zweck wohl darin zu suchen ist, ein ihnen früher verliehenes Haisgericht wieder unter herzogliche Gewalt 
zu bringen. Sie zahlten ihm fünfzig Mark lüthigcu Silbers und Uberliessen ihm das von ihm zu Lehn erhaltene Dorf 
Wellersen mit Gericht, Halsgericht und Vogtei und den vom Stifte Mainz zu Lehn erhaltenen Zehnten daselbst. 
Dafür empfingen sie von ihm zu Lehn das Gericht zu Asche, die dazu gehörenden Dörfer Barterode, Güntersen, 
Eberbausen, Behrensen und Thüdinghausen, alle Mühlen an der A uschnippe, die Vogtei Uber alle Güter der von 
Adelebsen zu Varmissen und dio Vogtei über alle diese Dörfer. Seiner Residenzstadt Göttingen bestätigte er am 
21. Juli 1345 ihre Privilegien, verkaufte ihr sogar am 30. April 1351 auf die Dauer von wenigstens sechs Jahren 
die Münze und Wechsel daselbst für 200 Mark löthigen Silbers und bestätigte am 10. Januar 134S den mit 
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Bewilligung seine« verstorbenen Bruders Otto in der Kirche St. Johann zu Göttingen gestifteten Altar St Eustachi), an 
welchem Seelmessen für seine Eltern gelesen wurdon. Obgleich er die Münze und Wechsel zu Güttingen verkaufte, 
Schloss und Amt Bovenden ani 18. November 1346 und das Dorf „Wosebeke" am 15. Juni 1349 verpfändet«, auch 
das Dorf Wolfshageu mit dem Patron atrechte Uber die Capelle daselbst am 12. März 13. r >6 dem Hans Meise, Bürger 
zu Goslar, für fünfzig löthige Mark auf Wiederkauf verkaufte, so scheint es ihm doch nicht an Mitteln gefehlt xn 
haben. Nicht nur »einem Bruder, dem Herzoge Magnus, lieh er eine beträchtliche Summe Geldes, sondern auch 
dessen früherer Feind, der Erzbiscbof Otto vou Magdeburg, Oheim seiner Gemahlinn, schuldete ihm 750 Mark Silber, 
wahrscheinlich als empfangenes Darlehn. Hierfür setzte ihm der Erzbischof das Schloss Alvensleben am 24. Mär* 1355 
in der Weise zur Sicherheit, das» es dem Herzoge ausgeliefert werden sollte, falls nicht innerhalb der nächsten drei 
Jahre die Schuld abgetragen würde. Auch seinen Vettern zu Lüneburg, dem Herzoge Otto und dem Herzoge Wil- 
helm, dessen Gemahlinn Sophie früher seine verlobte Braut gewesen war und als dessen treue Hand er in dem 
Ehevertrage vom 12. März 1346 erscheint, vermochte er durch Vorschüsse dienlich zu sein. Sic verpfändeten ihm 
dafür die Schlösser Thune und Wendbauseu, losoten sie aber am 16. October 1347 wieder von ihm ein. Wegen 
eines Kestes seiner Forderung von fünfzig Mark feinen Silbers gerieth er mit seinem Vetter Otto in Uneinigkeit 
Letzterer, welcher lieber in Güte als nach dem Hechte mit ihm handeln wollte, zahlte sie ihm am 11. Mai 1348 aus. 

Bald nachdem Herzog Ernst die Regierung angetreten hatte, erhoben sich Irrungen mit dem benachbarten Stifte 
Hildesheim. Bischof Otto hatte das Amt Freden bei Alfeld an Hermann und Aschwin von Steinberg verpfändet. 
Mit Bewilligung des nachfolgenden Bischofr Heinrich löseten Ritter Lippold von Vreden, dessen Bruder Basilius und 
ihre Söhne Hans und Lippold das Amt von den von Steinberg ein und erhielten es mit allem Zubehör nebst den 
Gerichten von ihm für ihre treuen Dienste am 6. Mai 1344 zu Lehn. Zugleich gestattete er ihnen, ein Schloss zu 
bauen, jedoch nur unter der Bedingung, das.'* sie damit ihm, dem Stifte, seinen Nachfolgern und bei einer Sedisvacanz 
dem Doincapitel zu Dienste sitzen und ihm und dem Stifte keinen Schaden davon zufügen sollten. Das Schloss, 
welches Lippold und Basilius in Folge dessen erbaueten, wurde Neu -Freden gunannt. Sie Hessen sich mit demselben 
und mit dein Hofe zu Kngelade bei Seesen 1314 von den Herzögen Magnus und Front belehnen. Seit der Theilung 
der herzoglichen Lande trugen sie das Schloss und den Hof von dem Herzoge Ernst zu Lehn, der ihnen auch wahr- 
scheinlich die Hitlftc des Schlosses Gandersheim verpfändete. Der Bischof, den es verdross, das« das in seinem 
Amte mit seiner Bewilligung erbauote Schloss Neu -Freden herzogliches Lehn geworden war, Buchte das NKhcrrecht 
daran zu erwerben oder den Vertrag vom 6. Mai 1344 rückgängig zu machen, welches letztere um so eher gelingen 
konnte, weil, wie es scheint, das Douicapitel seine Zustimmung, wenn auch zur Krbauung des Schlosses, so doch 
nicht zu den anderen Bestimmungen des Vertrages ertheilt hatte. Am 17. August 1347 erreichte der Bischof seine 
Absicht E* wurde ein neuer Vertrag mit den von Vreden über das Amt, welches sie auf jede Weise sieh zu 
sichern wünschten, geschlossen. Mit Bewilligung des Domcapitels verpfändete der Bischof ihnen auf ihre l^ebenszeit 
für Gilt) Mark löthigen Silbers das Dorf zu Grossen - Freden, das Amt daselbst mit dein Zehnten, mit Höfen, Leuten 
und mit dem Gute, ferner das Dorf Oldenrode, das Amt daselbst mit Höfen, Leuten, Gut und mit allen Gerichton, 
mit dem Patronatrechtc zu Grossen -Freden, mit der Wiese vor Alfeld und mit den Kothstellen im alten Dorfe vor 
Alfeld. Ebenfalls mit Bewilligung seines Domcapitcls gestattete er ihnen und ihren Nachkommen, das erbauetc Schloss 
zu behalten, und versprach, sie dabei zu vertheidigen, sie vor Schaden zu bewahren und denjenigen Schaden «u 
ersetzen, welcher dem Schlosse von den Stiftes ledigen oder nicht verpfändeten noch vcrlehnten Schlössern zugefügt 
würde Fr behielt jedoch sich, seinen Nachfolget!) und dum Douicapitel bei einer Sedisvncaux da» < )crTnungsrccht in 
allen Nötiien gegen jeden vor, indem er sich verpflichtete, zwei Wochen bevor er vom Schlosse Krieg führen würde, 
ihnen Anzeige davon zu machen. Dur alsdann auf das SehloB» zu sendende bischöfliche Amtmann sollte ihnen gegen 
Schaden und l'nfug Sicherheit leisten, Thunnieute, Wächter und Pförtner beköstigen und ihnen für eins ihrer Dörfer 
und für ihr Ptbigwork vur dem Schlosse Fricdegut in der Feinde Lande, wo sie es rinden könnten, gewähren. 
Dagegen gelobten sie, den Bischof, das Domcapitel und deren Leute vou dem Schlosse vor Schaden zu bewahren 
und denjenigen Schaden, welcher vun dem Schlosse an des Stiftes ledigen Schlössern und (iütern geschähe, zu ersetzen. 
Der Hauptpunkt des Vertrage* bestand darin, dass sie sich verpflichteten, falls sie aus Noth das Schloss verkaufen 
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mflssten, es ilim, seinen Nachfolgern und dem Domcapitel vor allen anderen anzubieten, es ihnen für den Preis, den 
ein anderer böte, zu lassen, auch falls der Bischof oder das Domcapitel dann innerhalb des nächsten Vierteljahres 
den Ankauf nicht vollführten, das Schlug* keinem Fürsten, keinem Herrn und keiner Stadt käuflich zu überlassen 
und den Käufer in dieselben Verpflichtungen gegen Bischof und Stift treten zu lassen. Durch diesen Vertrag sollte 
das Schloss, über welches der Herzog Lehnsherr war, dem Bischöfe selbst in einem Kriege gegen denselben dienstbar 
und der Ankauf des Schlosses dem eigenen Lehnsherrn unmöglich gemacht werden. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass deshalb Herzog Ernst mit seinem Bruder, dem Herzoge Magnus, Uber ein gegen das Stift Hildesheim zu 
schli essendes Bündniss im April des Jahres 1349 in Unterhandlung trat. Von nun an suchte er in den zum Horzog- 
thume Lüneburg gehörenden, dorn Stifte benachbarten Schlössern sich festzusetzen und deren Besitzer in seinen Dienst 
zu ziehen. Es gelang ihm mit den Schlössern Eldagsen und Calenberg. Die Grafen Ludolf und Heinrich von Haller- 
mund gelobten am 19. November 1349, ihm mit ihrem Theile des Schlosses der Stadt Eldagsen zehn Jahre lang 
gegen jeden, gegen den sie ihm nicht innerhalb vier Wochen nach der Ansteige zum Rechte verhülfen, zu Dienste zu 
sitzen und Hülfe zu leisten. Hiervon nahmen sie die Herzöge zu Lüneburg, deren und ihre eigenen erbgesessenen 
Mannen aus, gestatteten ihm aber, sich gegen diese Mannen von der Stadt aus zu wehren, falls es ihren Bemühungen 
nicht gelingen würde zu bewirken, dass dieselben sich am Rechte genügen liessen. Keller, Küche und Gemächer im 
Schlosse versprachen sie dem Herzoge und den Seinen einzuräumen, ihm das Schloss in allen Nöthen zu öffnen und 
mit jedem anderen Schlosse, welches sie mit dorn aus dem Verkaufe oder aus der Verpfandung des Schlosses Eldagsen 
gelöseten Gelde erwerben würden, ihm in derselben Weise zu dienen. Zehn Tage nach diesem Vertrage verpflichteten 
sie sich, seine Mannen zu werden. Wenn es zweifelhaft bleibt, ob Herzog Ernst seinen Bruder Magnus zum Abschlüsse 
eines Bündnisses gegen das Stift bewog, so arbeitete er bei seinem Vetter, dem Herzoge Ernst dem älteren aus der 
grubenhagenschen Linie, mit gutem Erfolge auf ein solches hin. Am 11. Juli des Jahres 1350 begaben sich die 
von Salder, von Anfang an Feinde des Bischofs Heinrich von Hildesheim, mit ihrem Schlosse Calenberg und mit 
ihren anderen Schlössern auf die Dauer von ebenfalls zehn Jahren in den Dienst beider Herzöge und der Söhne 
derselben, Albrecht und Otto, gegen den Bischof Heinrich und, wenn er stürbe oder seine Macht über das Stift Hildes- 
heim verlöre, gegen jeden folgenden Bischof mit Ausnahme des Gegenbischofes Erich von Schauenburg, dessen Partei 
sie ergriffen hatten. Falls dieser in den Besitz des Bisthuros gelangte, wollten sie seines Rechtes vier Wochen lang 
mächtig sein und, wenn sie den Herzögen während dieser Zeit nicht gegen ihn zum Rechte verhülfen, ihnen gegen 
ihn wie gegen Bischof Heinrich beistehen. Auch gegen jeden anderen versprachen sie ihnen Hülfe, falls ea ihnen 
nicht gelänge, innerhalb vier Wochen ihnen Recht zu verschaffen. Die gegenseitige Hülfe sollte in folgender Weise 
gelcütct werden. Sobald sie von den Herzögen oder von den von Salder gefordert würde, sollten erstcre dreissig, 
letztere zwanzig GewaShete in das Schloss Calenberg legen, während des Krieges jeder die Seinen und beide Theile 
gemeinsam Wächter, Pförtner und Thurmleute auf dem Schlosse beköstigen. Jeder Theil sollte von der Brandschatzung 
die Hälfte zu Calenberg aufnehmen. Beute und Gefangene sollten nach Anzahl reisiger Leute getheilt werden. Nähme 
aber einer der Herzöge persönlich am Kampfe Theil, so sollte er zwar nicht den Bischof, falls derselbe gefangen 
würde, noch den besten der Gefangenen, wohl aber den zunächst folgenden besten votab bekommen. Als Friedegut 
wurde den von Salder Moritzberg, Himmelsthür, Giesen, Wennerde, Giften, Beelto, Escherde, Sorsum und Emmerke 
verschrieben. Die Herzöge verpflichteten sich, das Schloss Calenberg und die anderen Schlösser der von Salder, falls 
dieselben belagert würden, mit aller Macht zu entsetzen, den nicht an der Fehde betheiligten Herren und Freunden 
der von Salder den Schaden zu vergüten, der ihnen von dem Schlosse Calenberg zugefügt würde, den Amtmann, den 
sie auf das Schloss senden würden, ihnen Burghude leisten und sie durch ihn vor Unfug bewahren zu lassen, falls 
solcher aber dennoch geschähe, ihnen Vergütung zu leisten. Die von Salder dagegen verpflichteten sich, ohne der 
Herzöge Bewilligung keine Sühne oder Frieden zu schliessen und sogar das ihren Feinden verliehene herzogliche 
Geleit zu achten. Durch diesen Vertrag verbanden sich die von Salder gegen jeden mit ausdrücklicher Ausnahme der 
Herzöge zu Lüneburg, von denen sie das Schloss Calenberg zu Lehn besassen. Das feindliche Verhältniss gegen das 
Stift Hildosheim hinderte den Herzog Ernst nicht, am 16. October desselben Jahres die ihm von dem Ritter Aschwin 
Schenke resignirte und vergütete Vogt« über Höfe zu Barfelde dem Domcapitel zu Hfldesheim zum Behuf des Spital- 
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hofes St. Johann vor Hildesheim zu schenken. Nicht viele Gunstbezeigungen von Seiten des Herzogs haben die 
Archive der Kirchen aufzuweisen. Es soll daher um so weniger diejenige hier übergangen werden, welche er am 
16. Januar 1356 der Kirche zu Landwehrhagen erwies. Er Uberliess ihr nämlich die Fähr zu Spiekershausen wieder, 
die er ihr, wie es scheint, vorenthalten hatte. Der Krieg gegen das Stift Hildesheim musste entweder einem baldigen 
Frieden weichen oder wurde wohl nicht mit Nachdruck geführt, weil Herzog Ernst in einen weit grossartigeren Krieg 
verwickelt wurde. König Karl IV. hatte den seit 1319 verschollenen, nach 29 Jahren wieder erschienenen Mark- 
grafen Waldemar von Brandenburg am 2. October 1348 und 18 Tage darnach ftir den Fall, dass Waldemar, ohne 
Erben zu hinterlassen, sterben würde, die jungen Herzöge von Sachsen - Wittenberg und die Grafen von Anhalt mit 
der Mark Brandenburg belehnt. Am 16. Februar des Jahres 1350 verleugnete er den Markgrafen Waldemar, belehnte 
den Markgrafen Ludwig von Brandenburg und dessen Brüder Ludwig den Körner und Otto mit der Mark, gebot 
am 12. April 1350 den ReichsfUrsten, dass sie dem Markgrafen Ludwig und dessen Brüdern stur Wiedereroberung der 
Mark alle mögliche Hülfe leisten sollten, und hetzte so durch unverzeihlichen Wankclmuth die Parteien auf einander. 
Auf Seiten des Markgrafen Ludwig und seiner Brüder standen unter andern der Markgraf Friedrich von Meissen, 
die Herzöge von Stettin, von Pommern, von Mecklenburg und von Lüneburg. Mit den Herzögen von Sachsen- 
Wittenberg und den Grafen von Anhalt waren unter andern der Erzbischof Otto von Magdeburg und Herzog Ernst 
von Braunschweig zu Güttingen verbündet. Die Herzöge zu Lüneburg nahmen schon im Jahre 1349 am Kriege 
Thcil; Herzog Ernst mag erst spitter durch den Erzbischof für dessen Partei gewonnen worden sein. Wenn auch 
König Karl IV., der durch sein treuloses Wesen sich in eine sehr unangenehme Lage versetzt sah, am 20. Mai 1351 
einen Waffenstillstand vermittelte, so wurde doch Herzog Ernst jedenfalls durch diesen Krieg an ernstlicher Fortsetzung 
des Krieges gegen das Stift Hildesheim gehindert. Als am 23. November 1351 Erzbischof Otto sich zu einer Sühne 
mit dem Markgrafen Ludwig gezwungen sah, wird auch wohl Herzog Ernst vom Kriegsschauplatze iu der Mark 
abgetreten sein. Obgleich er der Schwiegersohn des Landgrafen von Hessen war, glaubte er doch die südlichen 
Grenzen seines Fürstenthums decken, die dortigen Festen gut bemannt halten und durch Dienstvertrnge mit dortigen 
«chlossgescssenen Mannen sich stärken zu müssen. Den Knappen Heinrich von Stockhausen hatte er schon am 10. März 
1346 mit Gütern zu Grossen -Schneen, weil derselbe als Burgmann auf dem Schlosse Friedland aass, belehnt. Auf 
das Schloss Münden setzte er am 7. Mai 1351 den Ritter Otto von Holthusen und dessen Söhne als Burgmannen, 
belehnte sie mit dem halben Dorfe Nienhagen bei Escherode und erlaubte ihnen, sich aus den Schlössern Münden 
und Schoneberg zu wehren, falls er ihnen nicht zum Rechte verhelfen könnte. Den Knappen Helwich von Reinoldes- 
husen nahm er am folgenden Tage mit der demselben von ihm zu Lehn crthcilten Kemnade zu Haarth in seinen 
Dienst, verpflichtete ihn, dass er sie ihm öffnete nnd ohne seine Bewilligung nicht vergrösserte, und versprach, die 
Vormundschaft über dessen Frau und Kinder dereinst zu fuhren. Auf das Schloss Schöneberg setzte er am 15. Juli 
des folgenden Jahres die edelcn Herren Heinemann und Adolf von Itter als Burgmannen und belehnte sie mit vier 
Mark jährlicher Einkünfte. Ungeachtet seiner kriegerischen Unternehmungen verbesserte er nicht nur durch vorteil- 
haften Tausch seine Besitzungen, sondern fand auch die Mittel zu neuen Erwerbungen. Mit dem Pfarrer des zwischen 
Northeim und Wiebrechtsliaiisen gelegenen Dorfes Holtensen tauschte er am 23. Februar 1351 Lündercien zu Holtensen 
und Hoppensen. Andere Laaflereien auf dem Felde der letzteren Ortschaft und die Vogtei Uber dieselben, womit 
die Memorie seiner Eltern gestiftet war, erwarb er am 10. August des folgenden Jahres von dem Convonte St Blasii 
zn Northeim. Am 24. Juni 1354 tauschte er mit Hugo von Stockhausen Höfe zu Friedland. Von den von Vreden 
Hess er sich am 10. Mai 1355 den Fischteich zu Pcdcl bei Seesen abtreten. Die edelcn Herren von Pleesc verkauften 
ihm und seinen Söhnen Otto und Ernst am 15. August 1355, wie sie am 24. Juni desselben Jahres versprochen 
hatten, für 800 Mark Rtbigen Silbers die Dörfer Hedemünde, Plesse, Ellerode und Oberode und gelobten, ihnen du 
Lehn zu gute zu halten. Die von Uslar verkauften dem Herzoge am 6. Dccember desselben Jahres ihre Holzberech- 
tigung im kleinen Hagen bei Göttingen. Ausserdem machte er mehrere Erwerbungen zu Harste. Am 30. Juli 1354 
nämlich ttbertieesen ihm die von Kostorf, welche etwa drei Monate später zu der Verpfändung des Dorfes Friedowalde 
an die von Adelebsen seine Bewilligung nachsuchten, ihre Güter zu Harste, den halben Zehnten daselbst und das 
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verstorbenen Bruder Otto und mit ihm geschlossenen Vortrüge bestätigte. Auch die von Gladobeke traten ihm und 
seinen Söhnen Otto nnd Emst am 23. Mir» 1356 iliro Guter zu Harste mit Ausnahmo ihrer verlehnten Güter und 
ihrer Leute daselbst ab, resignirton diese abgetretenen Güter ihren Lehnsherren, dem Bischöfe Heinrich von Hildesheim 
und dem Grafen Otto von Everstein, versprachen, dem Herzoge das Lelm, bis er es erwerben wurde, zu gute zu 
halten, und stellten für die von ihnen übernommene Verpflichtung am 12. Juni drei Bürgen. Diese Vertrage über 
die Güter zu Harste vermehrten die schon vorhandenen Irrungen mit dem Stifte Uildesheim. Bischof Siegfried von 
Hildesheim hatte das Schloss Harste erworben. Später war es dem Stifte entrissen und zorstört worden. Um so 
weniger mochte Bisehof Heinrich geneigt sein, die ihm verbliebenen Besitzungen zu Harste dem Herzoge abzutreten 
oder auch nur als ein Lehn zu verleihen. Zwischen beiden hatten schon längere Zeit Irrungen wegen des Solling« 
bestanden. Die Vogtei und das Geriebt zu Bevern war ein Lehn des Grafen Hermann von Everstein und seines 
Sohnes Otto. Nachdem Arnold von Haversvorde seinen Thcil der Vogtei und des Gerichtes nebst seinem Theile des 
Sollings am 24. Juni 1344 an seine Lehnsherren, die Grafen, verkauft und sein Bruder Friedrich, welchem der 
andere Thcil gehörte, am 21. Dccember des folgenden Jahres den Verkauf bestätigt hatte, besassen die Grafen mit 
letzterem gemeinsam die Vogtei, das Geriebt und den Antheil der von Haversvorde am Solling. Beim Verkaufe der 
zur Hälfte dieses Waldes gehörenden Grafschaft am 15. Februar 1272 waren mehrere Dörfer dem Grafen von Dassel 
geiilieben. Vielleicht hatte diese der Bischof Siegfried von Hildesheim mit erworben, als er das Schloss Hunnesrück 
und die Stadt Dassel von dem Grafen Simon von Dassel kaufte, wenigstens erhielt er durch diesen Kauf einen Antheil 
am Solling. So waren mehrere Herren, der Herzog, der Bischof, der Graf von Everstein, auch der Abt von Corvey 
im Solling berechtigt, welcher Umstand fortwährend zu Streitigkeiten über Berechtigungen und Grenzen Veranlassung 
bieten musste. Bei der wegen der früheren Zerwürfnisse wenig freundlichen Stellung des Herzogs zum Bischöfe 
konnten sie nur um desto heftiger zwischen beiden hervortreten. Endlich am 15. August 1356 einigte sich der 
Herzog mit seinem Bruder, dem Bischöfe, wegen dieser und anderer Irrungen. Unbeschadet seines Hechtes überb'ess 
er ihm auf dessen Lebenszeit drei bei Sievershausen, Wiedehorst und an der Urne im Solling gelegene Hagen, 
gestattete ihm die Jagd, schied einen Theil des Sollings aus, in welchem er ihm, den Besitzern des Schlosses Hunnes- 
rück und den Erbexen, die oberhalb des Berges Bier wohnten, Holzfuhr und Holzhieb gestattete, und erlaubte den 
bist höflichen Leuten die Bereitung von Holzkohlen zu Wiedehorst, Riepen und Horst gegen Meierzins unter der 
Bedingung, dass das Holz nicht nach Einbeck zu Markte gefahren noch sonst verkauft würde. Ausserdem verglich 
er sich mit dem Bischöfe Uber Holzberechtigung im „Wolthuser" Walde, über einen Hof und den Dienst zu Mahlum, 
über den Zehnten zu „Hostert«, Uber die Strasse am Barenberge und über das Gut zu Harste. So waren denn nach 
langen Jahren des Haders die feindlichen Brüder mit einander ausgesöhnt. 

In Obigem ist schon so Manches über die Beziehungen des Bischofs Heinrich von Hildesheim zu seinen Brüdern, 
den Herzögen Magnus und Ernst, berichtet, dass hier bei Fortsetzung seiner Geschichte seit der Sühne, welche er 
und das Domcapitel am 10. November 1346 mit dem Rathe, den Aemtern und der Gemeinde zu Hildesheim schlössen, 
eine ausführliche Wiederholung desselben erlassen werden mag. Der Bischof konnte seit jener Sühne, auf welche 
ruhigere Jahre folgten, sich den inneren Angelegenheiten seines Stiftes zuwenden. Zwar versuchten die von Salder 
auf dem Schlosse Calenberg es nochmals im Jahre 1350 zu Gunsten des Gegenbischofs Erich die Ruhe zu stören. 
Sie verbanden sich nämlich gegen das Stift mit dem Herzoge Ernst zu Güttingen und dem Herzoge Ernst von der 
grubenhagenschen Linie, welcher vielleicht wegen des im Jahre 1332 dem Stifte verpfändeten Schlosses Salzderhelden 
in Zerwürfnisse mit dem Bischöfe Heinrich gerathen war. Die Domherren hatten von den von Salder das Schloss 
Ruthe für 1000 Mark löthigen Silbers, das Vorwerk zu Hohenhameln für 150 Mark löthigen Silbers einlösen Ia«cn 
und sich ihnen gegenüber verpflichtet, nur demjenigen, welcher nach Beendigung der Zwietracht oinmüthig als Bischof 
anerkannt würde, das Schloss gegen Erstattung der Pfandsumme zur Verfügung zu stellen. In dieser Bestimmung 
lag wohl der Grund des neuen Zerwürfnisses zwischen dem Bischöfe Heinrich und den von Salder. Nach den Siegen 
des Enteren hielt das Domcapitel ihn für den allgemein anerkannten Bischof und überlieferte ihm das Schloss. Die 
von Salder aber hielten ihn nicht dafür, so lange er mit dem Gegenbischofe sich nicht geeinigt hatte, noch vom 
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Papste anerkannt war. Die nach ihrem Dafürhalten erfolgte Vertragsverletzung musste ihnen vermuthlich als Vonrand 
für das Bündniss mit den Herzögen dienen. Da «ie aber das Schloss Käthe verloren hatten, waren sie keine inneren 
Feinde mehr und gegen seine äusseren Feinde blieb, wie es scheint, der Bischof, seit er über alle Kräfte seines 
Landes verfugen konnte, siegreich. Eine grosse Schwierigkeit bereiteten ihm die vielen Schulden, in welche er durch 
den Krieg gerathen war. Er hatte beabsichtigt, das dem Domcapitel im Jahre 1334 verpfändete Schloss Winzenburg 
nach Ablauf von zwölf Jahren einzulösen. Er vermochte es aber nicht und die Domherren sahen sich deshalb am 
I. April 1347 genöthigt, das Schloss, um zu ihren Auslagen wieder zu gelangen, an Siegfried Bock weiter zu ver- 
pfänden. Zwar konnte am 4. Juli 1340 Ritter Basilius von Rössing wegen der ihm auf das Schloss Liebenburg 
ausgestellten Verschreibung von dem Bischöfe und dem Domcapitel abgefunden werden. Das Schloss Ruthe aber 
vermochten sie nicht schuldenfrei zu erhalten. Sie verpfändeten am 26. November 1349 den vierten Theil desselben 
und ein Achtel von der Hälfte des Schlosses an Conrad von Elvede, welcher den Vertrag über das Schloss zwischen 
dem Domcapitel und den von Salder vermittelt hatte, und an die von Alten. Vielleicht schon jetzt war ein anderer 
Theil des Schlosses dem Probate Aschwin zu Braunschweig, von einer anderen Linie der von Salder, seinem Bruder 
Heinrich, seinen Neffen und dem Gottschalk von Cramm und Aschwin Schenke für 1000 Mark lötliigen Silbers 
verpfändet. Sie verpflichteten sich am 9. August 1354 noch 200 Mark löthigen Silbers dem Bischöfe und dem 
Domcapitel auf das Schloss vorzustrecken, wenn dieselben den vierten Theil des Schlosses von Conrad von Elvede 
einlösen würden. Eben so wenig konnte der Bischof es vermeiden, das seit dem 12. Mai 1322 dem Stifte gehörende 
Schloss Lindau zu verpfänden. Unter den gebräuchlichen Bedingungen, dass das Schloss ihm geöffnet und zur 
Kriegsführung eingeräumt würde, d&ss der Pfandinhaber sich seiner Entscheidung in Streitigkeiten mit bischöflichen 
Leuten fügte, das Stift nnd die Eingesessenen nicht beschädigte und das Schloss nur an Standesgenossen oder bischöfliche 
Mannen, aber nicht an Fürsten, Herren oder Städte weiter verpfändete, überliess er Schloss Lindau am 31. März 1353 
dem Knappen Ditmar von Hardenberg für 1242 Mark lötliigen Silbers. Wahrscheinlich wegen seiner immer noch 
Ungewissen Stellung zu den Herzogen nahm er dem Pfandinhaber das Gelöbniss ab, keine neue Feste im Gerichts- 
bezirke zu erbauen und Andere am Baue nacb Kräften zu hindern. Bezeichnend für den Zustand der bischöflichen 
Schatzkammer ist die Bedingung, dass Ditmar nicht befugt sein sollte, bei Lebenszeit des Bischofs Heinrich den 
Pfandvertrag zu kündigen. Ausser Ditmar stellten seine mutmasslichen Nachfolger in der Pfandschaft, Ritter Heinrich 
von Gittelde und Knappe Johann von Uslar Uber dieselbe dem Bisehofe einen Revers aus. Für sie verbürgten sich 
Graf Otto von Lutterberg, cdeler Herr Gottschalk von Plesse und mehrere Ritter und Knappen. Endlich minderte 
sich die Schuldenlast des Bischofea. Noch im Jahre 1349 hatte er darauf verzichten müssen, den Theil des Schlosses 
Woldenstein, welchen Graf Bnrchard von Woldenberg besag« und veräussern wollte, anzukaufen. Der Graf überliess 
diesen ihm von der Aehtissinn von Gandersheim zu I^ebn verliehenen Theil des Schlosses mit Grafschaft und Gericht, 
mit allem Zubehör zu „Nienstedt", Bilderlah und Oedishausen bis zu der Landwehr bei Rhüden und alles, was zu 
diesen in der Grafschaft Woldenstein gelegenen und vom Schlosse abhängigen Dörfern gehörte, dem edelen Herrn 
Siegfried von Homburg und dessen Sohne Rudolf. Die Lage der angegebenen Ortschaften zeigt, wie erwünscht es 
für den Bischof hätte sein müssen, diese Erwerbung für sein Stift zu machen. Vier Jahre später fand er sich so 
bemittelt, dass er eine ähnliche Gelegenheit zur Vergrösserung seines Gebietes nicht ungenutzt vorübergehen zu 
lassen brauchte. Am 24. Juni des Jahres 1353 nämlich kaufte er von dem Grafen Albrecht von Schladen das vor 
243 Jahren von dem Stifte dem edelen Herrn Aeicho von Dorstadt zu Benefiz verliehene Schloss Schladen mit fast 
allen Besitzungen desselben im Gerichte Buchladen und mit allem Zubehör, ausgenommen Ritter-, Knappen- und 
Bürger- Lehn, für 1900 Mark löthigen Silbers. An Zahlungsstatt für »00 Mark Überwies er dem Grafen das Schiost 
Wiedelah, welches er im Jahre 1341, als seine Waffen im Stifte siegreich waren, für 1800 Mark löthigen Silbers 
von den von der Gowisch gekauft und später dem Johann von Salder verpfändet hatte. Der Graf versprach, dieses 
ihm für jene Summe nur zum Pfände gesetzte Schloss dem Bischöfe und Domcapitel gegen jeden mit Ausnahmo des 
Bischöfe« von Halberstadt und des Heinrich und Hermann vou Salder zu öffnen, und lieferte am 22. September 1353, 
nachdem dio Übrigen 1100 Mark löthigen Silbers bezahlt waren, das Schloss Schladen dem Bischöfe und dem Dom- 
capitel aus. Eine anscheinend bedeutende Erwerbung machte der Bischof am 1 1 . November desselben Jahres. Bernhard 
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von Meinorten, Domherr «u Magdeburg und Hüdesheim, der letzte seines Stammes, ttberliess ihm nnd dem Stifte 
Hildesheim an diesem Tage alle Güter der edelen Herren von Meinersen, Eigenthum und Lehn, namentlich das 
Schloss Oclper, und erkannte an, das* das Schloss und die Herrschaft Meinersen von dem Stifte zu Lehn ginge und 
seinen Eltern vom Stifte zu Lehn verliehen worden sei. Obgleich nun das älteste Lehnsregister der edelen Herren 
ungefähr vom Jahre 1226 und ein anderes etwa aus dem Jahre 1274 in dem bischöflichen Archivo niedergelegt 
wurde, so war doch die Besitznahme von den überlassenen Gutern nicht eben so leicht zu bewerkstelligen. Nicht 
nur waren mehrere denselben, unter andern Schloss Neubruck 1321 und das Dorf Schwülper 1338, an die Herzoge 
von Lüneburg veränssert, sondern auch das Schloss Meinersen selbst war langst an dieselben, angeblich schon im 
Jahre 1316, verloren worden; das Schloss Oelper war muthmapslich im Besitze des Herzogs Magnus von Braun- 
schweig und die Lehne der edelen Herren lagen in den FflrstcntbUmern Braunschwcig und Lüneburg so zerstreut, 
dass, wenn in vielen Fällen ihre Auffindung schon mit einigen Schwierigkeiten verbunden sein mochte, diu Besitz- 
nahme von denselben nur zu leicht zu Streitigkeiten mit den Herzögen führen konnte. 

Zwischen den Jahren 1350 und 1352 starb endlich der vom päpstlichen Stuhle ernannte Bischof Erich. Zur 
Aussöhnung mit dem Papste Clemens VI. stand dem Bischöfe Heinrich von nun an ein Hindernis» weniger entgegen. 
Er that die deshalb erforderlichen .Schritte beim päpstlichen Stuhle, fand aber bald, dass nur eine vollständige Unter- 
werfung zum Ziele führte. Wenn er das Bisthum, wozu er sich erbot, dem Papste resignirte, wusste er, dass kein 
von demselben ernannter Nachfolger hinlängliche Gewalt besässe, gegen seinen Willen sich des Bisthums zu bemäch- 
tigen. Er sah deshalb wohl mit Hecht das ganze bevorstehende Verfahren der Aussöhnung als eine zwar unangenehme 
aber leere Formsache an, der er ohne Gefahr sich unterziehen konnte. Veranlasst war der Bann gegen ihn auf 
folgende Weise. Papst Johann XXII. hatte sich die Besetzung aller vacanten Btsthümer vorbehalten und unter dem 
Vorgeben, dass ihm das Bisthum Hildesheim von dem Bischöfe Otto resignirt worden sei, dasselbe an Erich von 
Schauenburg verliehen. Das Domcapitel aber, welches nach Otto's Tode den Bischof Heinrich gewählt hatte, 
behauptete, jenen Vorbehalt und diese Resignation nicht gekannt zu haben. Wenn auch nicht vom Papste, so war 
Bischof Heinrieh doch vom Erzbischofe Balduin von Trier, Administrator zu Mainz, mit Zustimmung des Domcapitels 
zn Mainz bestätigt und geweihet worden. Das Domcapitel zu Hildesheim hatte beim päpstlichen Stuhle vergeblich 
gegm die Ernennung Erichs appellirt; darauf war Bann, Suspension und Interdict über Heinrich, seinen Anhang, 
Stadt und Kirche Hildesheim verhängt, weil er sich das Bisthum angemasst habe. Nachdem nun Bischof Heinrich 
sich erboten hatte, das Bisthnm mit Schlössern, Städten und Landen dem Papste auszuliefern, ernannte dieser zu 
seinen Bevollmächtigten den Abt zu Marienrode nnd den Dechanten auf dem Moritzberge zu Hildesheim. Ihnen 
lieferte Heinrich das Bisthum aus, der Abt absolvirte ihn von den Strafen und, weil während dessen am 1. Deeem- 
ber 1352 Papst Clemens VI. gestorben war, verlieh ihm Papst Innocenz VI. das Bisthum wieder. Im Auftrage dieses 
Papstes ertheilte Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Mngliano, am 2. Juli und 19. October 1354 den Aebten 
zn Riddagshausen und zu Marienrode und dem Bernhard von Zuden, Archidiaeon zu Sarstedt, den Auftrag, die 
Anhänger des Bischöfe« von den Strafen des Bannes, der Suspension, des Interdictes und der Inhabilität zu befreien, 
bestätigte am 17. December desselben Jahres die dem Bischöfe ertheilte Absolution, die ihm gewordene Verleihung 
des Bisthums und alle früheren amtlichen Handlungen desselben, bofreiete das Domcapitel, die anderen Capitel, Con- 
vente und Geistlichen des Stiftes von der Strafe wegen des dem Bischöfe geleisteten Gehorsams, verlieh die von 
ihnen oder von dem Bischöfe während des Bannes besetzten geistlichen Acmtcr und Würden denen wieder, die des 
Bannes wegen derselben verlustig erklärt waren, und beliess ihnen die von den A entfern bezogenen Einkünfte. Diese 
Wiedervcrleihung der Acmtcr und Würden Hess er durch die beiden Achte und durch den Archidiaeon zu Sarstedt 
auaführen. Nach diesen Vorgängen fehlte dem Bischöfe Heinrich nur noch die Investitur vom Könige, welche nach 
erfolgter päpstlicher Anerkennung wohl nicht schwer zu erlangen war. Die einzige Schwierigkeit bestand darin, dass 
der König zu Mantua sich aufhielt und der Bischof keine Keise nach Italien unternehmen konnte. Der bischöfliche 
Bevollmächtigte, Bernhard von Zuden, Domherr zu Hildesheim und Archidiaeon zu Sarstedt, der, wie es scheint, die 
Angelegenheit des Bischöfe» bei dem päpstlichen Stuhle zu Avignon betrieben hatte, befand sich noch daselbst. Auch 
Bischof Diedricb von Minden, königlicher Kath und Secretair, verweilte dort und so wurde denn da« Auskunftnnirtel 
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getroffen, dass König Karl IV. dem Bischöfe Heinrich am 19. Decembcr 1354 bewilligte, «ich von diesen königichen 
Rathe und Secreiair die Lehne oder Regalien verleihen zu lassen, statt sie von ihm in Italien in Empfang m nehmen, 
und ihm vor demselben den Huldigungseid zu schwüren. Er stellte dabei die Bedingung, dass ihn bei seiner Rück- 
kehr nach Deutschland der Bischof aufsuchte, von ihm die Lehne oder Regalien aufs neue empfinge und ihm noch- 
mals huldigte. Am 9. Januar 1356 belehnte darauf zu Avignon der königliche Rath Diedrich den Bischof Heinrich 
in der Person des Bernhard von Zuden, indem er ihn mit dem Ringe investirte und dem Bischöfe schriftlich bcfald, 
den Huldigungseid dem Könige in der Person des Bernhard von Zuden zu leisten. Vom Papste und Könige aner- 
kannt, besass Bischof Heinrich, was er bisher wirklich besessen hatte, von nun an auch unter allen rechtlichen 
Bedingungen. 

Die Hersog« von Braonuhweig tu Lüneburg. 

Die Räubereien hobiteinscher Ritter belästigten und gefährdeten den Handel Lübecks und Hamburg'». Nachdem 
dio Städte Schutz dagegen bei den Grafen von Holstein zu Plön und Rendsburg vergeblich gesucht hatten, begannen 
sie gegen diese 1341 den Krieg. Die Grafen fanden in dein Könige Magnus von Schweden einen Bundesgenossen, 
der den beiden .Städten und denjenigen Seestädten, die mit denselben verbündet waren, als Wismar, Rostock, Stral- 
sund und Grcifswalde empfindlichen Schaden zufügte, indem er ihnen alle Güter in seinen Landen nehmen, ihre 
Bürger fangen Hess und sie am Häringsfangc bei Schonen hinderte. Zwischen Schweden und der Stadt Lüneburg 
bestanden enge Beziehungen, wie unter andern aus dem Testamente eines gewissen Bubof zu Stockholm gefolgert 
werden darf, der zu Ende des 13. Jahrhunderts bedeutende Legate für Kirchen zu Stockholm und Lüneburg aussetzte. 
Diese Beziehungen gründeten sich auf den Handel.--vcrkehr der Stadt nach Schweden, der nun durch die Massregeln 
de* Königs Magnus gestört wurde und grosse Verluste erlitt. Herzog Otto zu Lüneburg verwandte sich für seine 
Kaufleute durch den Erzbischof Peter von Lund bei dem Könige und erwirkte für sie zwar keine Entschädigung, 
aber doch die Zusicherung ungestörten freien Handels. Wie auswärts, so verliehen Herzog Otto und sein Bruder 
Wilhelm auch im eigenen Lande den Kaufleuten besonderen Schutz und duldeten nicht jene Weglagerungen, zu welchen 
die Ritter und Knappen jener Zeit besondere Neigung hegten. Den Knappen Busso von der Gartow, Burgmann zu 
Lüchow, zwangen sie am 5. Februar 1342 den Kaufleuten das Geld zurück zu geben, welches er denselben von den 
Wagen genommen hatte. Er und seine Brüder konnten nicht länger herzogliche Burgmannen bleiben. Sie mussten 
ihnen das Burglchn zu Lüchow nebst dem Dorfe Lomitz ausliefern, ihnen 40 feine Mark auszahlen und Urfehde 
schwören. Um diese Zeh entstanden im Herzogtluime Lüneburg mehrere kleine Burgen, Bergfrieden oder Kemnaden 
genannt, deren Zweck wohl weniger in der Verteidigung gegen ungerechte Gewalt, als vielmehr in beabsichtigter 
Weglagcrung und Widersetzlichkeit gegen die Herzöge zu suchen ist. Zu Eldingen hatten die von Eldingen, zu 
Hohnhorst die von Hohnhorst, zu Wathlingen die von Marcnholtz, zu Hermannsburg die von Haselhorst und zu Ahlden 
die von Aldcn solche Sitze errichtet, zu Holdenstedt die von Boldenaen auf dem ihnen von den Herzögen zu Braun- 
schweig verliehenen Grund und Boden sogar ein Schlos* erbauet. Durch diese befestigten Sitae wurden die aus dem 
Süden kommenden Handelsstrassen nach Lüneburg, Hamburg und Bremen bedrohet Dagegen mussten die Herzöge 
den Handel ihrer eigenen Städto sicher stellen. Die Stadt Braunschweig, deren Handelsverkehr ebenfalls gefährdet 
war, schloss sieb ihnen an und errichtete mit ihnen am 14. April 1342 auf die Dauer der drei nächsten Jahre ein 
ßündniss. Sie stellte den Herzögen eine Schaar von fünfzig Reisigen unter der Stadt Banner zur Verfügung. Der 
Stadtrath gelobte ibucn von seinen Schlössern, unter andern von dem Schlosse Asseburg, welches ihm Herzog Otto 
von Braunschweig vorpfändet hatte, Hülfe gegen Jedermann mit Ausnahme aller Herzöge von Braunschweig und des 
Grafen Conrad von Wernigerode und verzichtete sogar um dieses Bündnisses willen auf ein engeres Anschließen 
an die Städte Goslar und Hildesheim. Die Knappen von Miiidstedc, Eckborst, Hermann von Weyhe und Conrad 
Capelle, welche von den Herzögen schon vorher gezüchtigt waren, verpflichteten sich, ihrem Banner vier Wochen 
lang mit sechzig Reisigen zu folgen. Durch diese Zuzüge verstärkt unternahmen es die Herzögo, jene Bergfrieden 
und Kemnaden unschädlich zu machen. Zuerst Hessen sie sich von dein Knappen Conrad von Marenholtz die Lös- 
barkeit des an der Strasse nach Lüneburg gelegenen Gutes zu Schwülper, auf dem seit der Verpfändung vom 
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25. Juli 1340 eine Kemnade erstanden war, verbriefen. Darauf wandten sie sich gegen eine an der Grenze, nämlich 
«i Rössing im Bisthum Hildesheim, errichtete Kemnade, durch welche der Verkehr zwischen den Städten Hannover 
und Hildesheim gehemmt werden konnte. Die Besitzer derselben, Kitler Lippold von Rössing und sein Sohn Gebhard, 
retteten sich ihre Kemnade am 14. April 1342 durch das Gelöbniss, davon den Herzögen und den Ihrigen keinen 
Schaden zuzufügen und dieselbe zu brechen, sobald die Herzöge es fordern würden. Sodann nahmen Letztere am 
13. September 1342 den von Boldensen auf dem Schlosse Holdenstedt das Versprechen ab, verfestete Leute nicht 
aufzunehmen, mit dem Schlosse ihnen zu dienen, es ihnen zu öffnen, von demselben gegen Unrecht erst, nachdem sie 
zwei Monate vorher vergeblich bei den Herzögen darüber geklagt haben würden, sich zu wehren und, falls sie es 
jemals verwässern würden, es ihnen zu verkaufen. Dass die Herzöge zwei Wochen hernach die von Ambleben mit 
dem gleichnamigen Schlosse und etwa um diese Zeit die von Bertensieben mit dem Schlosse Wolfsburg in ihren Dienst 
nahmen, vermehrte die von den südlichen Grenzen ihres Landes ihnen zuziehenden Streitkräfte. Nach der Reihe 
mussten sich jetzt in den Jahren 1343 und 1344 die kleinen Burgsitze ergeben und ihre Besitzer geloben, sie 
abzubrechen, sobald die Herzöge es fordern würden. Dasselbe Schicksal hatte etwas später am 15. März 1346 Knappe 
Otto von Marenholtz mit seiner Kemnade zu Mahrenholz. Auch die von Leveste wurden wahrscheinlich wegen 
Gefährdung der allgemeinen Sicherheit gezüchtigt und mussten am 5. Mai 1343 dem Herzoge Otto und dem Raths 
der Stadt Hannover Urfehde schwören. 

Durch diese Masaregeln wussten sich die Herzöge die Liebe der Städte zu gewinnen, deren Emporblühen durch 
den ihnen gewährten Schutz nicht wenig befördert wurde. Unter ihnen erfreuetc sich die strebsame Stadt Lüneburg 
besonderen Gedeihens. Um den Verkehr mit dem Binncnlande zu erleichtern und die Schulfahrt auf der die Ver- 
bindung mit der Stadt Uelzen vermittelnden Ilmenau von Hindernissen zu befreien, erwarb sie von dem Kloster zu 
Neuen -Medingen am 9. August 1343 die Mühlenstellen zu Wichmannsburg, Bruchtorf und Nottorf. Nicht nur von 
ihren eigenen Herzögen, auch von den Herzögen Albrecht und Erich von Sachsen - Lauenburg wurde sie begünstigt. 
Ersterer erleichterte durch eine Verordnung vom 7. September 1342 die Verschiffung des zu Möllen gelagerten Salze« 
der lUneburger Handelsleute nach Lübeck, nahm ihr Gut und ihr Gesinde in seinen Frieden und Schutz, versprach 
den Bürgern Lüneburgs Ersatz des Sehadens, der ihnen an ihren Leuten oder an ihrem Gute von seinen Mannen 
zugefügt würde, und gelobte, Feind aller Uebrigen zu werden, von denen ihnen Schaden zugefügt sei. Wegen 
Unfälle zn Wasser und zu Lande, wegen Schadens, welcher den mit dem Transporte der Waaren beauftragten Knechten 
zusliesa oder den sie verursachten, musste gewöhnlich der Kaufmann an seiner Waare büssen. Auch auf diese Unsitte 
verzichtete Herzog Albrecbt; er begünstigte die Waarenfuhr zwischen Möllen und Geesthacht, forderte von den zu 
Lauenburg zollfreien Gütern nur einen Zoll zu Möllen, versprach den Bürgern Lüneburgs, ihrem Gesinde und ihrem 
Gute völlige Sicherheit in seinem Herzogthumc während eines Krieges mit den Herzögen von Lüneburg und machte 
sich verbindlich, allen denjenigen Frieden zu gewähren, welche der Rath zu Lüneburg als Bürger der Stadt oder als 
deren Gesinde bezeichnen würde. Bereitwillig hob Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg auf die Vorstellungen des 
Herzogs Otto von Braunschweig und Lüneburg am 19. Februar 1344 die Bedrücktingen auf, denen die Bürger der 
Stadt Lüneburg am Zollamte zu Eislingen (Zollenspieker) ausgesetzt waren, und ertheilte ihnen mit seinem Sohne Erich 
am 25. Juli 1344 dieselben Zusicherungen, welche Herzog Albrecht ihnen vor zwei Jahren hinsichtlich des Friedens 
und Schutzes, des Schadenersatzes, des Verzichtes auf ungebührliche Belästigung der Waare und hinsichtlich der 
Sicherheit in Kricgcszeitcii gegeben hatte. Unter der Voraussetzung, da«s sie den gehörigen Zoll entrichteten, öffnete 
er ihrem Handel sein Land, versprach auch, den Bürgern auf ihren Tagfahrten, falls dieselben ihm gelegen wären, 
beizustehen. Die Saline der Stadt, eine unerschöpfliche Quelle des Reichthums, die Betriebsamkeit der Bürger und 
die Gunst der Fürsten gründeten den Wohlstand der Stadt Lüneburg und versetzten sie den übrigen Städten des 
Herzogthums gegenüber in eine beneidenswerthe Stellung. Mit dem Heichihnme aber zog auch Sittenverderbnis« bei 
ihr ein, wie der Umstand andeutut, dass bis etwa zum Jahre 1343 ein Haus schöner oder öffentlicher Weiber im 
Grimm zu Lüneburg vorhanden war. Als Handelsstadt und Residenz der Herzöge war sie nicht nur der Wohnsitz 
reicher Handelsherren, sondern auch der Sammelplatz der Ritter und Knappen des Fürstentums. Hoffesie, Turnire 
und Zweikämpfe wurden hier gehalten, letztere nicht ohne besondere zu jedem Zweikampfe erforderliche Erlaubnis* 
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der Herzöge, noch ohne Genehmigung der Stadt. Joder der kämpfenden Ritter mosstc vorher Sicherheit Mellen, imn 
er, im Falle er unterläge, weder die Herzöge noch die Stadt, durch ihre Genehmigung gleichsam Urheber seines Mus- 
geschicks, behelligen wollte. Unter dieser Bedingung wurde am 19. April 1342 dem Ritter Diedrich von Münch- 
hausen ein Zweikampf zu Lüneburg bewilligt, dem unter anderen Zuschauern auch die Grafen Otto von Waldeck, 
Barchard von Schwalenberg und Ludolf von Hallermund beigewohnt haben werden. Den Zweikampf zwischen Diedrich 
Blome und Diedrich Holtgreve gestatteten die Herzöge, nachdem ihnen am 12. November 1342 und zu Anfange des 
folgenden Jahres von beiden Kämpfern Bürgen gestellt waren, dass keiner von ihnen wegen des Ausganges des 
Kampfe» sie an Landen und Leuten behelligen oder behindern wollte. Ob auch er zu Lüneburg ausgefochten wurde, 
ist ungowiss. Ziemlich entfernt von der gastlichen Burg auf dem Kalkberge erhob sich in der Stadt bei der niederen 
Mühle der Thurm, in welchem Ritter und Knappen nicht in so freundlicher Weise Aufnahme fanden, liier wurde 
1341 Knappe l'aridatn von dem Knesebeck gefangen gehalten. Er und sein Bruder Iwan waren, nachdem sie am 
8. November 1343 ihren Thcil des Schlosses und Dorfes Knesebeck und des Schlosses und Weichbildes Wittingen 
den Herzögen verkauft hatten, nach Wittingen hinübergezogen und wohnsitzlos im Herzogthumo geworden. Die 
Bezahlung war am 11. Miirz des nächsten Jahres richtig erfolgt. * Dennoch mochten sie Forderungen erheben, der 
Verkauf sie gereuen und Verdruss über denselben den Knappen Paridam zn ungesetzlichen Handlungen gegen die 
Herzöge verleiten. Von der Mark Brandenburg aus fielen die von dem Knesebeck mit ihren Genossen ins Herzog- 
thuui ein, suchten ein Paar Dörfer des Klosters Scharnebeck mit Brand und Raub heim tind überfielen den herzog- 
lichen Mcicrhof zu Thomasburg. Es gelang den herzoglichen Leuten, den Knappen Paridam von dem Knesebeck 
und seinen Knecht Christian von Wittingen gefangen zu nehmen. Beide wurden zu Lüneburg eingebracht und in 
den bekannten Thurm zur Haft gesetzt. Wegen rechter Schuld und mit Recht, also nachdem ihm der Procens 
gemacht worden war, wurde Christian von Wittingen vom Leben zum Tode befördert. Aus Gnaden aber entlieasen 
die Herzöge den Paridam von dem Knesebeck aus dem Gefängnisse. Er und sein Bruder Iwan mussten darauf am 
21. September 1341 den Herzögen, ihren Amtleuten, dem Rathe und den Bürgern zu Lüneburg für sich und für die 
Verwandten des Christian von Wittingen eine Urfehde schwören und geloben, niemals der Herzöge, ihrer Mannen 
und ihres Landes Feinde zu werden, die Feinde und verfesteten Leute derselben nicht zu hegen oder zu vertbeidigen 
und vor den Herzögen zu Rocht zu stehen. Am folgenden Tage stellten sie für dies Gelöbniss zwanzig lütter und 
Knappen zu Bürgen und ihre Vettern, die von dem Knesebeck, denen am 10. November 1343 das Schloss Warpke 
verpfändet war, mussten für sie und für die Verwandten des Christian von Wittingen gleichfalls eine Urfehde und 
Sühne schwören. Nach zwölf Jahren hatte sie so wenig an Bedeutung verloren, dass am 21. März 1356, als einer 
der Bürgen des Paridam und Iwan gestorben war, ein anderer an seine Stelle gesetzt werden musste. Auch der alte 
Balduin von dem Knesebeck, dessen Antueil am Schlosse Knesebeck die Söhne seines Bruders, des Ritters Hempe, 
erworben und den Herzögen verkauft harten, erhob mit seinen Söhnen Balduin und Johann, von denen errtercr für die 
oben erwähnte Urfehde bürgte, Forderungen, wie es scheint, wegen des Vorkaufes des Schlosses, suchte dieselben 
aber auf dem Wege der Bitte geltend zu machen. Aus Gnaden befriedigten die Herzöge sie am 16. März 1345. 

Die im Jahre 1337 begonnene Erweiterung ihres Gebietes durch Ankauf in der Gegend von Fallersleben und 
Wettmershagen sotzten die Herzüge fort, indem sie am 6. April 1342 die Güter der von Wenden zu Wenden nobst 
dem Patronatrechte für hundert löthige Mark erwarben, für welche Summe, weil sie wohl nicht gleich bezahlt wurde, 
sie am 31. Mai des folgenden Jahres dem Heinrich von Wenden die Dörfer Ncindorf, Almke, Barnstorf und Rhode 
verpfändeten. Dem Ritter Diedrich von Hitzacker verliehen sie am 2ö. Mai 1342 als Burglehn au Bleckede das 
Dorf Eichdorf und Leute zu Oldendorf, Harnistorf, Köstorf und Radenbeck, erhielten am 24. Juni desselben Jahres 
von den von Schwerin einen Hof und einen Mann zu Rebenstorf verpfändet und verglichen sich am selben Tage 
mit den vom Hanse wogen Forderungen derselben. Das Schloss Bordenau mit neun Hufen und der Mühle, Güter 
zu Suttorf und Ruthen, die Muhle zn Adensen und das freie Gut daselbst verpfändeten sie am 18. October 1342 
den Gebrüdern Johann, Pichard und Conrad von Mandelsloh für 390 bremer Mark unter der Bedingung, dasa es 
ihr offenes Schloss bliebe, und gestatteten ihnen in allen Fällen, wenn sie ihnen nicht innerhalb acht Wochen cum 
Rechte oder zu einer gütlichen Ausgleichung ihrer Streitigkeiten verhülfen, sieh vom Schlosse in ihren eigenen 
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oder der Pfandinhaber Streitigkeiten verloren würde, und Erstattung dor mit ihrem Wissen und Willen am Schlosse 
vorzunehmenden Bauten. Am 20. April 1343 gelobte der Knappe Wilbrand von Reden, die Herzöge gegen Ansprüche 
Anderer auf die ihm zu Lehn ertheilten Güter zu Alvesen zu sichern. Nachdem die von Wettbergen ihnen die Stelle, 
auf welcher das Schloss Hachmühlen gebauet war, kauflieh abgetreten hatten, verzichteten sie auch zwei Wochen 
später, nämlich am 18. Mai 1343, auf Ersatz alles erlittenen Schadens. Die Gebrüder und Knappen von Boldensen 
verpflichteten sich am 22. Mai 1343, für das ihnen übcrlassene Eigenthum ihres Hofes zu Stederdorf von ihren Gütern 
ein eben so werthvolles zu Lehn von den Herzögen zu nehmen. Letztere überltessen am 22. September desselben 
Jahres dem Geistlichen Ulrich von Etzendorf den Zehnten, die halbe Mühle und Höfe im Dorfe (Eitzendorf zum 
Eigenthum. Im selben Jahre resignirte Ritter Aschwin von Campe dem Herzoge Otto das Dorf Martinsbiittcl 
zu Gunsten des Johann und Ilameid von Marenholtz und zu Anfang des folgenden Ritter Hugo von Goltern die 
grosse und kleine Koppel bei Limmer nebst einer nufe zu Gunsten der Gebrüder Bertold und Segeband von Reden. 
Dem Ritter Hermann Knigge liessen die Herzöge unter den am 25. Juli 1338 angenommenen Bedingungen das 
Schloss Bredenbeck. Weil einer der von ihm gestellten Bürgen gestorben war, trat Wilbrand von Reden am 
4. Juni 1344 an dessen Stelle. Die für den Schlossplatz zu Rehburg dem Kloster Loccum am 18. December 1331 
verschriebenen zwanzig bremor Mark Rente Iöseten die Herzöge am 1. November 1344 ab. 

Während die Herzöge diese Angelegenheiten ordneten, breiteten sie ihre Gerichtsbarkeit in der südwestlichen 
Gegend ihres Herzogthumes aus. In den Bisthttmern und Grafschaften von Sachsen, Engern und Westphalen standen 
viele L'reigerichte und selbst Gogerichte, die sich ihre Unabhängigkeit nicht hatten bewahren können, im Lehnsverbande 
zu den Herzogen von Sachsen - Lauenburg. Eine Ausnahme davon machten die Gerichte in den Herzogtümern Braun- 
schweig und Lüneburg; denn durch die Verleihung des Herzogthums an Herzog Otto das Kind 1235 waren ihm 
auch die Gerichte in demselben verliehen und es konnte deshalb in den ursprünglichen Landen der Herzogthümer 
Braunschweig und Lüneburg keins derselben von einem fremden Herrn abhängig sein, wie es denn unter andern 
wohl kaum einem Zweifel unterliegen dürfte, das« das Freigericht zu Pattensen, wovon eine Urkunde des Jahres 1344 
Kunde giebt, von den Herzögen von Sachsen -Lauenburg unabhängig war. In denjenigen Gebieten aber, welche die 
Herzöge von Braunschweig und Lüneburg später von Grafen und geistlichen Fürsten erwarben, blieben die früheren 
Lehnsbeziehungen der Gerichte zu den Herzögen von Sachsen - Lauenburg bestehon, welches Verhältniss den Herzögen 
von Braunschweig uud Lüneburg unstreitig lästig und hinderlich fiel. Auf rechtlichem Wege musste es beseitigt 
werden, wozu die Herzöge von Sachsen - Lauenburg, die aus diesen entfernten und zerstreueten Gerichtssitzen für ihre 
Macht und Anaehen keinen Vortheil zu ziehen verstanden, wie es scheint, gern mitwirkten. In der Grafschaft Wölpe, 
welche Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg am 30. Januar 1302 gekauft und, wie die früheren Grafen, 
von der Kirche Minden zu Lehn empfangen hatte, lag das Goge rieht Mandelsloh. Dag Amt eines Gorichters war in 
der Familie von Mandelsloh erblich geworden und sie erkannte das Gogericht wohl zum Schutze des erblichen Besitzes 
als ein Lehn der Herzöge von Sachsen - Lauenburg an. Sie bildete eine Richterfamilie, die den Unterschied, welcher 
bei den freien Stühlen Westphalen« obwaltete, nämlich den Unterschied zwischen Wissenden und Nichfwiasenden, unter 
ihren Mitgliedern genau beachtete und erstens zu den Sitzen anderer Gogerichte befördern half, wie denn Conrad von 
Mandelsloh am 13. Juli 1331 von dem Grafen von Waldeck als Gorichter zu „Bogenstolle" angestellt war. Die 
Abhängigkeit des Gogerichte» zu Mandelsloh von den Herzögen von Sachsen musste fallen. Die Herzöge Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg erwarben die Lehnsherrlichkeit und das Eigentumsrecht über dasselbe 
von dem Herzoge Erich von Sachsen • Lauenburg und von dessen Sohne Erich am 12. März 1344. Leorterc entliessen 
die von Mandelsloh der Mannschaft oder des Lehnsverbandes nnd wiesen sie zur ferneren Empfangnahme des Lehna 
an die Herzöge zu Lüneburg. Diese aber, nicht gewillet, durch das Lchnsverhältniss bei Besetzung des RichteramteK 
gebunden zu sein, traten mit den vier verschiedenen Linien der von Mandelsloh, die unter sich das Gogericht getheilt 
hatten, in Verhandlungen, welche dahin führten, dass dieselben am 14. und 28. März und am 1. August des Jahres 1344 
ihnen das Gogericht verkauften and ihren Lehnsherren resignirten. Johann von Sutholte, Drost su Vechta, machte 
jedoch noch 1356 dem Herzoge Wilhelm einen Theil des Gogerichte* streitig unter dem Vorwande, daaa Lippold von 
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Mandelsloh ihm denselben überlasnen habe. Letzterer musste deshalb dem Herzoge am 15. Juli desselben Jahres 
Gewähr leisten. Vier Monate nach Abtretung des Gogerichts, nämlich am 4. Juli 1344, befreicte Herzog Erich von 
Sachsen -Lauenburg durch richterlichen Spruch die Einwohner zu Kirchwerder von der Zumuthung, beim Deichen des 
Elbdamines den Einwohnern tn Neoengamm Hülfe zu leisten, wozu sie von diesen herangezogen werden sollten. Von 
dem Kloster Seharnebeck im Fttrsteuthum Lüneburg, welches zu Kirchwerder sehr begütert war, und von seinen Bauern 
daselbst wurde durch diese Entscheidung eine grosse Last abgewandt. 

Von Fehden ausaurohen wurde den Herzögen nicht viel Zeit gegönnet. Die Forderung der Knappen Rudolf 
von der Horst und Ludwig von Engelingborstel, die dein lütter Marouard von Zesterfleth am 15. Üctober 1343 
geleistete Zahlung, der am 5. Februar 1.144 dem Ritter Hermann von Moding guwährte Schadenersatz und die 
Abtragung einer Scheid von hundert Mark feinen Silbers an Heinrich und Anno von Heimburg am 22. November 1345 
deuten auf Abrechnung wegen Sold und wegen des an .Schlossern und sonst im Kriege erlittenen Sehadens bin. Die 
am 4. April 1345 erfolgte Entrichtung von 130 Mark lttnebnrgcr Pfennige an den Kitter Gerhard von Wustrow 
war wohl durch den Vertrag vom 6. März 1334 veranlasst, durch welchen er und sein Bruder Iwan den Herzogen 
ihr Hans Wustrow geöffnet und ihnen das Näberreeht an demselben zugestanden hatten. Seine vollständige Befriedi- 
gung erhielt er erst am 22. Juli 1348. Die v om Knappen Basilius von Dalem den Herzogen am 13. December 1344 
gelobto Sühne, sein Versprechen, ihnen mit zwei GewajFncten ein Vierteljahr lang zu dienen, und die von ihnen den 
von Berten sieben am 14. Mai 1345 zugesicherte Besoldung, damit dieselben ihnen mit den Schlössern Wolfsburg, 
Vorsfelde und Linder gegen jeden mit Ausnahme der Herzöge zu Braunschweig und des Markgrafen von Brandenburg 
au Dienste süssen, zeigen deutlich, dass unruhige Vasallen im Inneren und Äussere Feinde die Herzöge nöthigten, 
stets auf ihrer Hut zu sein und kriegsgcrUstet zu bleiben. Im Bisthume Verden wusstc Domherr Gottfried von Werpe, 
mit dem die Herzöge am 1. Marz 1338 ein Btmdniss geschlossen hatten, als Hauptmann oder Amtmann des Stiftes, 
nachdem von dem Papste zum Bischöfe des Stiftes Daniel von Wichtrich ernannt worden war, sich anfangs zu halten. 
Der neue Bischof lebte mit dem Domeapttel und den Prälaten in steter Uneinigkeit und sah sich endlich wegen dieser 
Streitigkeiten veranlasst, sein Bisthum zu verlassen. Mochten nun die Herzöge sich mit ihm gegen das Domcspitel 
vorbanden haben, oder waren es Uberhaupt die Unruhen im Stifte, welche sie als nächste Nachbaren und größte 
Vasallen desselben bewog einzuschreiten, wie dem auch sei, sie geriethen mit dem Domeapttel in Krieg. Während 
und wegen desselben erhielt für sie das an der Grenze des Stiftes gelegene herzogliche Schloss Moisburg grossere 
Bedeutung. Auf dasselbe und auf das Schloss Harburg hatten sie am 16. April 1340 die Gebrüder Schulte als 
Amtleute gesetzt, dieselben aber am 6. December 1342 entlassen und ihnen die Auslagen für den Bau auf den 
Schlössern, den an Herden und sonst erlittenen Schaden, alles, was sie ihnen als Amtleuten der Schlösser schuldeten, 
und das Geld, womit dieselben von Werner Grote verpfändete Stücke «ingelöset hatten, erstattet. Bald darauf, am 
22. November des folgenden Jahres, hatten die Hersöge, wahrscheinlich um das Material zum Ausbau der Schlösser, 
welcher bei mnem bevorstehenden Kriege unerlässlich sein mochte, selbst zu gewinnen und nicht, wie wohl früher in 
einem ähnlichen Falle, von der Stadt Lüneburg erbitten zu brauchen, von dem Ritter Gebhard Schulte ein Feld zu 
Emmen im Kirchspiel Hollenstedt mit der Absicht, dort Ziegole rdo graben zu lassen, gekauft. Als nun der Krieg 
mit dem Stifte Verden in sicherer Aussieht stand, vertrau ete« sie am 3. April 1345 das Schloss Moisburg dem Ritter 
Johann Schulte und dessen Neffen Bertold zur treuen Hand an. Die Ruckgabe des Schlosses wurde nicht von dem 
Ablauft; einer bestimmten Zeit, sondern von der EntSchliessung der Herzöge abhängig gemacht, woraus gefolgert 
werden darf, dass augenblickliche Verhältnisse, der Krieg und der Schatz der Grenze während desselben sie hiesu 
bestimmte. Das GlUek scheint das Stift anfangs gegen die Herzöge begünstigt zu haben. Sie, ihre Mannen und 
Unterthanen erlitten vom Stifte and dessen Amtleuten, besonders von den mit denselben, wie es scheint, verbfindeten 
Burgmannen des erzbiscbnHicben .Sohloeses Horneburg empfindliche Verluste. Mehrere der herzoglichen Mannen 
wurden ergriffen und nach dem Schlösse Horneburg in die Gefangensehaft gefuhrt. Hier wurde Sehatzung von ihnen 
«rpreaet und ihnen nur gegen Lösegeld die Freiheit versprochen. Bald jedoch musste das Stift die Usbennacbt der 
Hersöge empfinden smd zum Frieden sich entech Hessen. Die unentgeltliche Freilassung der Gefangenen war die erste 
Bedingung, in wekhe Domprobst Rudolf von Diepholz, l>omdechant Johann von Ahlen und das Domcapitel am 
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13. Juli 1345 »ich fugen raupten. Rückgabe erpreseter Schwung und Entartung alles Schaden« gelohten aw des 
Herzögen, welche zu weherer Ausgleichung ihnen Tagfahrte» anzuberaumen veraprachen. Daas auch andere Stifts- 
genossen von Bremen an dem Kriege gegen die Herzöge Theil genommen hatten, zeigt eine Qnitnng, welche Hartwich 
Bogetd den Letzteren am 16. October 134W ausstellte, worin er bescheinigte, für seinen zu Moisburg wahrend ihres 
Krieges mit den Burgmaanen an Horneburg und mit den Stiftsgcnossen von Bremen geleisteten Dienst bezahlt worden 
zu sein. In den Kämpfen mit den Ersteren hatten die Herzöge es nicht vermeiden können, dem Kloster St. Georg zu 
Stade und seinen Leuten Sehaden zuzufügen, auf dessen Ersatz dasselbe erst am II. Juli 1349 verzichtete. 

Auch in den Jahren 1344 und 1345 verwandten die Herzoge ihre jährlichen Ueberschttsse zum Ankaufe neuer 
Besitzungen und zur Einlösung verpfändeter Güter. Am 5. Juni 1344 erwarben sie von den von Berskampe den 
grossen und kleineu Zehnten zu Suderburg, den dieselben von ihnen zu Lehn tragen, filr 220 Mark lilneburger 
Pfennige und am 22. Juli des folgenden Jahres von den von Lobeke das Dorf Privelake mit 14 Mannen, mit dem 
Baoenneisterrechte und mit Ländereien auf dem Oberlande, das halbe Dorf Prilipp und den halben Sunder zu Weste 
für 600 Mark lUncburgcr Pfennige, welche damals hohe Summen den Worth dieser Güter genug bezeichnen. Längere 
Zeit nachdem die Hersöge 1327 das Schloss Hallermuiid von den von Salder, in deren Besitze es sieben Jahre 
gewogen war, eingolöset hatten, war es von ihnen an den Ritter Burchard von Steinberg verpfändet worden. Von 
ihm hatten die Grafen von Hallennund es erworben, aber am 25. Juli 1340 sich verpflichtet, nach jährlicher Kündi- 
gung das Schloss den Herzögen für 391 Mark löthrgen Silbers wieder abzutreten, bis daliin ihnen dasselbe offen zu 
halten und in Streitigkeiten rieh ihrer Entscheidung zu fügen. Am 14. April 1345 brachten sich nun die Herzöge 
durch Zahlung jener Summe wieder in den Besitz des Schlosses. Dennoch vermeinte Graf Otto von Hallermund aus 
dem zwischen dein Herzoge Otto und dem Grafen Gerhard von Hallermund am 5. Mai 1282 abgeschlossenem Vertrage, 
der dem Grafen nur die Hälfte der zum Schlosse gehörenden Güter, die geistlichen Lehne, die Vasallen, die Ministe- 
rialen, die Stadt Springe und einige andere Güter sicherte, für sich und seine Bruder noch grössere Befugnisse ableiten 
zu können. Herzog Wilhelm brachte es jedoch dahin, das* der Graf und seine Brüder die Urkunden Uber diesen 
und Über andere das Schlot« betreffende Verträge am 15. August 1352 zurückgaben und versprachen, ihn wogen des 
Schlosses und alles dessen, was er dazu bisher besessen habe, nicht mehr zu behelligen. Gegen solche Erwerbungen 
wie die obigen in den Jahren 1344 und 1345 verschwinden die Verluste, die den Herzögen duTch zeitweflige Ver- 
äuaserungen, unter andern durch die lebenslängliche t'eberlassung von seht Mark jährlicher Rente an den Knappen 
Ulrich Soltow, erwuchsen. Diese Rente, die sie bis zum 6. Deeembcr 1344 den Priester Balduin hatten beziehen 
lassen, mnsste ihnen der Rath zu Hannover, wenn nicht als einen Tlieil der Beede, vielleicht noch in Folge des 
Verkaufes der Münze vom Jahre 1322 entrichten. Letztere war, wie eine Urkunde vom 12. Juli 1344 zeigt, auf 
die Dauer dreier Jahre von den Münadterren Namens des Landes und der Stadt dem Diedrich Vrese und dem Hermann 
von Evensen unter der Bedingung anvertrauet, da«s dieselben stets dreissig feine Mark zum Münzen vorräthig haben 
und einer von Land und Stadt beschlossenen Umprägung der Pfennige sich fügen sollten. 

Der fromme Sinn, den die Herzöge schon früher gezeigt hatten, bewährte sich auch zu dieser Zeit. Der Kirche 
St. Georgii zu Hannover seheukteu sie am 28. Juni 1344 Güter zu Döhren und erwiesen dein Cistcrcienser Orden 
so viele Wohlthaten, das» sie durch den Abt zu Riddagshausen um die Verleihung der Theil nähme an allen guten 
Werken des Ordens beim General • Capitel zu Citeaux bitten lassen durften. Diese»*» wurde ihnen und ihren Gemah- 
linnen oder viebnehr der Gemahlinn des Herzogs Otto und der verlobten Braut seines Bruders Wilhelm im .Jahre 1345 
mit der Zusicherung gewährt, dass für sie nach ihrem Sterben eine Todtenfeicr, wie die eines Bruders, rai General- 
Capitel zu Citeaux gehalten werden sollte. In der Stadt Braunschweig verliehen sie reiche Pfründen. Ihr Grossvator 
hatte bei der Theilung der Lande 12C7 die Stadt nebst den Stiften St. Rlasii und St. Cyriaci zu gleichem Rechte mit 
seinem Bruder behalten. Seine Berechtigung war auf sie vererbt Die achtzehn Herren -Präbenden- des Stiftes 
St. Blasii in der Burg und die zwölf Präbenden auf dem Berge St. Cyriaci wurden zur Hälfte von ihnen verlieben 
und bei der Besetzung der Probsteien beider Stifte gebührte ihnen allein so viel Recht, wie sämmtliehen anderen 
Herzögen von Braunschweig zusammen. Ihre Berechtigung zur Verleihung der I*räbonden war durch ein« mit ihren 
Vettern vereinbarte Reihenfolge geregelt, welche, wenn sie mal durch Verschulden derselben, wie an 25. Mai 1346, 
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ausnahmsweise Störungen erlitt, durch das Zugeständnis des Präscntanonsrcchts an die Herzöge zu Lüneburg bei 
nächster Vacanz, wie dies am 3. August desselben Jähret von dem Herzoge Magnus geschah, wieder hergestellt 
wurde. Ks konnte nun wohl nicht fehlen, dass die Herzöge zu Lüneburg bei Vacanzen meistens Geistliche aus ihrem 
Filrstenthume prüsentirten. Auf diese Weise, scheint es, war Johann Hud aus der Stadt Lüneburg Canonieus im 
Stifte St. Cyriaci geworden. Er verzichtete 1345 auf die Präbende und obgleich diesmal die Reihe, einen Nachfolger 
zu präaentiren, die Herzöge Magnus and Ernst von Breunschweig traf, so präsentirten sie doch und zwar gemeinsam 
mit ihren Vettern zu Lüueburg einen Geistlichen aus deren Filrstenthume, nämlich den Bruder des Abtretenden, den 
Jaeob Hud, erklärten auch dabei, dass diese gemeinsame Handlung dem Rechte ihrer Vettern bei der nächsten 
Vacanz keinen Abbruch thun sollte. 

Die Geschichte des Johann und Jacob Hud, ihrer Geschwister und ihres Vaters gewahrt einen Blick in die 
Verhältnisse einer der ersten Familien der damals blühenden Stadt Lüneburg und zeigt nicht nur, welche Wohlhabenheit 
in diesen Familien herrschte, sondern wie auch mit derselben ungeachtet der vorherrschenden Neigung zum Handels- 
stande das Bestreben, sich höhere, wissenschaftliche Bildung anzueignen, erwacht war. Weil durch Bevorzugung des 
rhterbttrtigeo Standes der Gelehrte bürgerlichen Standes fast ohne Ausnahme keine Verwendung im Civil- und Mib'tair- 
Dienste erwarten durfte, sah er sich genothigt, dem Dienste der Kirche sich zu widmen. So erging es den beiden 
Gebrüdern Hud. Ihr Vater, Hormann Hud, saas seit 1313 bis zu seinem Tode, nämlich vierzig Jahre lang, im 
Iiathe der Stadt Lüneburg, war seit dem Jahre 1329 bald der zweite, bald der erste unter den zwölf Raihsherren, 
und erlebte in den Jahren 1351 und 1352 die seltene Freude, seinen Sohn Hermann als seinen jüngsten Collegen 
mit ihm das Wohl der Stadt berathen zu sehen. Eine Ehre, die wohl noch seltener einem Rathsherrn der Stadt 
Lüneburg geworden sein mag, wurde ihm durch die Erhebung seines Sohnes Jobann auf den bischöflichen Stuhl zu 
Osnabrück 1350 beschieden. Als der Vater starb, hinterlicss er seinen Kindern ein grosses Vermöge», welches 
theils aus Salingfltcru, theils aus einem zu tausend lüneburger Mark veranschlagten Wohnhanse in der Stadt Lüneburg 
bestand. Bischof Johann zu Osnabrüek verbrauchte seinen Antheil der väterlichen Erbschaft bald; sein Bruder Her- 
mann trat in seine Dienste, erlitt grosse Verluste an Pferden, gerieth sogar während des Dienstes in Gefangenschaft, 
aus der er sich loskaufen musste. Sein früher Tod scheint seinem Bruder Jacob, der 1355 Canonieus der Kirche 
beatae Mariae ad gradus zu Cöln und 1358 Domherr zu Osnabrück geworden war, Veranlassung gewesen zu sein, 
den geistlichen Stand zu verlassen, um die Stellung seines verstorbenen Bruders zu Lüneburg, die von einem jüngeren 
Bruder Friedrich wegen seines jugendlichen Alters noch nicht ausgefüllt werden konnte, einzunehmen. Nachdem er 
sich 1360 verehlicht und 1361 und 1363 die Stelle eines Rathsherrn zu Lüneburg bekleidet hatte, starb er vor dem 
Jahre 1369. Weil auch sein Bruder, der Bischof, schon 1366 gestorben war, blieben von den Geschwistern Hud 
ausser Friedrich noch Benedicta und Nicolaus übrig. Ersterer war Bürger zu Lüneburg, schenkte sein Erbtheil 1373 
und 1374 an die Kirche Hildesheim, wurde im letzteren Jahre Geistlicher im Stifte Verden und starb noch vor 
Ablauf des Jahres. Benedictc vcrehltcbtc sich mit Hans Sotmesters, einem der angesehensten Bürger der Stadt Lüne- 
burg, dessen noch weiter unten Erwähnung geschehen muss. Nicolaus aber, welcher, wie die meisten seiner Brüder, 
die geistlichen Weihen empfangen hatte, lies« sich am päpstlichen Hofe zu Aviguon nieder. Er besass das Arrhi- 
diaeonat zu Hevensen und Canonicato zu Verden und Lübeck, leistete aber 1355 Verzicht auf sie, weil ihm, während 
er am päpstlichen Hofe verweilte, vom Papste Innocenz VI. die Domprobstei zu Hildesheim verliehen wurde. Diese 
behielt er bis zum Jahre 1382 nebst einer Präbende zu Schwerin und war einer der einflussreichsten Prälaten des 
Stiftes Hildesheim. So brachte ein Handelsmann und Rathsherr der Stadt Lüneburg, während er einen seiner Sühne 
zu seinem Nachfolger im Geschäfte und im Rathe heranbildete, fast alle seine tibrigen Söhne zu den hohen und 
höchsten Würden der Kirche. 

Ihre Grenzen gegen die Altmark und besonders gegen das Stift Magdeburg suchten die Herzöge während des 
Krieges, den gegen letzteres ihr Vetter, Herzog Magnus von Braunschweig, führte, dadurch zu decken, dass sie, 
wie schon erwähnt ist, das OctTnungsrecht am Schlosse Wolfsburg erwarben und am 2. Februar 1346 mit Ludolf 
und Johann von Honlege einen Vertrag über die Oeffnung des denselben vom Stifte Halbenrtadt verpfändeten Schlosses 
Weferlingen abschlössen. Nur gegen den Bischof von Halbcrstadt und den Herzog Magnus von Braunschweig sollte 
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ihnen du Schloss nicht geöffnet werden, wohl aber gegen die Mannen nnd Freunde denselben, falls die von Honlege 
den Herzögen nicht innerhalb iweier Wochen zum Rechte verhelfen könnten. Gegen bisherige Feinde sollte das Schloss 
ihnen sofort geöffnet sein und zwei Wochen nach der Aufforderung dazu ihnen oder ihren Amtleuten ausgeliefert 
werden. Während sie es besetzt hielten, sollten sie ihr Gesinde davon abhalten, den von Honlege Schaden zuzufügen, 
für bereiteten Schaden aber, sofern ihr Amtmann sie dessen nicht entledigte, nach Ermessen der von beiden Seiten 
tu erwählenden Vertrauensmänner Ersatz leisten, auch während ihr Amtmann das Schloss besetzt hielte und bis sie 
und die von Honlege mit einem Frieden oder Stthnc den Krieg schlössen, alle Kosten auf dem Schlosse tragen, 
auagenommen Lohn und Beköstigung der Frauen und Ackerleute. Sie konnten jeder Zeit den von Honlego das 
Schloss zurückliefen» und auch wieder abfordern. Letztere sollten den Schaden tragen, den das Schloss während 
der Zeit, das« dieselben es allein besässen, erlitte. Wurde es aber während der Zeit, dass die Herzöge es besetzt 
hielten, verloren und innerhalb des nächsten halben Jahres nicht wieder gewonnen, so sollten die Herzöge den von 
Honlege für das Schloss 1820 Mark löthigen Silbers zu Braunschweig auszahlen und sonstigen auf demselben erlittenen 
Schaden ersetzen. Die Herzöge verpflichteten sich ausserdem, die von Honlcgc, welche in allen Streitigkeiten sich 
ihrer Entscheidung unterwarfen, bei ihrem Rechte zu vertheidigen, ihnen für ihre Vorwerke zu Weferlingen und 
„Winstorf" und für fünf Pflüge Friedegut zu geben, nämlich Ersatz in Feindcslande anzuweisen, und das Schloss, 
falls es belagert würdu, zu entsetzen. Für den Flintritt in dies Dienstverhältnis* liehen die Herzöge den von Honlege 
zwei hundert löthige Mark, welche dieselben ihnen innerhalb eines halben Jahres, nachdem der Bischof von Halber- 
stadt das Schloss cingelösct haben würde oder sie es aus Noth hätten veräintsern müssen, zu Bratinschweig zurück- 
zuzahlen gelobten. Anscheinend ebenfalls zum Schutze ihrer dortigen Grenzen ernannten sie ara selben Tage einen 
bewährten Mann, den Ritter Ludolf von Hohnhorst, für die ganze Dauer seines Lebens zum Amtniannc des Schlosses 
Meinersen. Wenn man der weiter nicht begründeten Nachricht, dass die Herzöge dieses Schloss 131A erobert hätten, 
keinen Glauben schenken will, so bleibt noch die Annahme, dass der edcle Herr Burchard von Meinersen in der 
Voraussicht, keine Kinder bei seinem Tode zu hinterlassen, es ihnen verkauft habe, wie er ihnen 1321 das Schloss 
Neubrück und 1338 die Dörfer Schwülper, Thiede, Volkse und Warxbüttel überliess. Ritter Ludolf von Hohnhorst, 
der mit dem Schlosse alles, was dazu gehörte, nur nicht geistliche Lehne nnd sonstige Lehngttter, die vacant werden 
könnten, noch die Rechte der Herzöge Uber die Juden erhielt, machte sich verbindlich, keine Vergütung für die Ver- 
waltung noch Ersatz seiner Auslagen zu fordern oder für dieselben am Schlosse Rechte zu beanspruchen, und liess 
seine zehn Bürgen geloben, dass sie gleich nach seinem Tode das Schloss ledig und los und ohne derartige Forde- 
rungen zu erheben den Herzögen ausliefern wollten. Das Oeffnungsrecht am Schlosse wurde ihnen vorbehalten; auch 
unterwarf er sich in allen Streitigkeiten ihrer Entscheidung; jedoch wurde ihm erlaubt, von dem Schlosse aus gegen 
Unrecht sich zu wehren, falls sie innerhalb eines halben Jahres nach seiner Klage ihm nicht zum Rechte vcrholfen 
hätten. 

Herzog Wilhelm war seit dem 2. Februar 1341 mit Sophie, Tochter des Fürsten Bernhard von Anhalt, verlobt. 
Die Verwandtschaft zwischen beiden und die frühere Verlobung der Braut mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig, 
Sohne des Herzogs Albrecht, scheinen, obgleich »ich derselbe seitdem anderweit längst vermählt hatte, als schwer zu 
beseitigende Hindernisse der Vollziehung der Ehe entgegengestanden zu haben, wenn nicht etwa der Erzbiscbof Otto 
von Magdeburg, durch dessen Vermittlung die Dispensation vom Papste eingeholt werden sollte, die Angelegenheit 
säumig betrieben und dadurch die Verzögerung veranlasst hat. Falls sonst kein Hindcrniss einträte, sollte die Ehe 
zwei Monate nach erhaltener Dispensation vollzogen werden. Letztere wird erst zu Anfang des Jahres 1346 einge- 
troffen «ein, denn am 12. März dieses Jahres wurdo der Ehevertrag errichtet. Um denselben ahznsehliessen hatten 
Herzog Wilhelm und sein Bruder Otto den früheren Verlobten der Braut, nämlich den Herzog Ernst, den Ritter 
Johann von Salder und den herzoglichen Schreiber oder Notar, Meister Diedrich von Dalenburg, späteren Probst zu 
Uelzen, nach Magdeburg gesandt, wohin Fürst Bernhard von Anhalt und sein Sohn Bernhard gekommen waren. Hier 



wurden mit ihnen folgende Vertragspunkte festgestellt. Statt der früher verabredeten 2000 Mark feinen Silbers wies 
der Fürst seiner Tochter nur 1500 Mark als Mitgift an und verpfändete ihrem künftigen Geroahle dafür das Schloss 
Hoym mit 200 Mark Silbers jährlicher Hebung, jedoch in der Weise, dass er das Schloss am nächsten 16. April 
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dein Herzoge Emst und dem Heinrich von Hoimburg ausliefern und sie es gleich nach der am 18. Juni an Lüneburg 
zu feiernden Hochzeit dem Herzoge Wilhelm zur Verfügung stellen sollten. Stürbe Letzterer oder die Braut vor der 
Hochzeit, bo sollte dem Fürsten das Schloss zurückgegeben werden. Fünf Jahre nach Schliessung dor Ehe sollte 
der Herzog befugt sein, das Schloss, falls es dann vom Fürston nicht eingelösct würde, weiter zu verpfänden, er 
jedoch sollte jetzt und die Pfandbesitzer dereinst nach ihm mit zehn Burgen dein Fürsten Sicherheit »teilen, dass ihm 
das Scldoss und die dazu gehörende Hcbnng für die 15UÜ Mark wieder abgetreten würde. Wurde das Schloss 
erobert, so sollte der Herzog und der Fürst nicht eher Sühne oder Frieden schliessen, bis es zurückerobert oder von 
ihnen ein anderes Schlotts in demselben Gerichtebezirke erbauet wäre. Statt der früher verabredeten 400 Mark feinen 
Silbers sollte der Herzog seiner Gemahlinn nur 300 Mark und ein Schloss zur Leibzucht verschreiben, welches ihr 
nach seinem Tode verbliebe, der Herrschaft Lüneburg aber in allen Nöthen ein offenes Schloss sein sollte. Sophie 
von Anhalt, mit welcher der Herzog Wilhelm sich am 18. Juni zu Lüneburg vermählte, war seine dritte Gemahlinu. 
Nach einer Urkunde des Klosters Wienhausen vom 12. März 1368 waren die damals verstorbenen Gemahlinnen 
desselben Hedwig, Marie und Sophie. Mit Marie kann er nur in der Zeit vom Jahre 1337 bis 1340 oder 1341 
vermählt gewesen sein. Das fürstlirhe Haus, dem sie angehorte, ist nicht mit Gewissheit ermittelt. Sie soll eine 
Tochter des Königs von Majore» gewesen sein. 

(itaf Hermann von Evcrstein hatte das ihm am 31. Mai 1340 auf Lebenszeit Überlassen* Sclilo&B „Lowenwerder" 
bei Ollsen seinem Vertrage mit den Herzögen gemäss durch Bauten stärker befestigt. Die dazu verwandte Summe 
erreichte nicht die im Vertrage bestimmte Höhe. Am 27. März 1346 sicherten ihm die Herzöge nochmals den 
lebenslänglichen Besitz des Schlosse« unter der Bedingung, es ihnen in allen Nöthen zu öffnen. Ihr Amtmann, den 
sie, um davon Krieg zu führen, auf das Schloss etwa schicken würden, sollte ihn und die Seinen vor deu herzoglichen 
Leuten gegen Schaden schützen und etwa zugefügten Schaden nach dem Rechte oder in Güte innerhalb zweier Monate 
nach der Klago vergüten. Zu den 400 Mark löthigen Silbers, die er für Beköstigung und Bau auf das Schloss 
verwandt hatte, sollte der Graf noch fünfzig löthige Mark zum Bau mit Steinwerk verwenden. Wenn er gestorben 
wäre, sollte ihnen ein Jahr nach geschehener Kündigung und nach Erstattung jener 400 Mark wie der von den fünfzig 
Mark verbrauchten Summe diejenige Hälfte des Schlosses, welche sie auswählen würden, von den gräflichen Erben 
ausgeliefert werden. letztere und die Herzöge oder die, denen sie das halbe Schloss überlassen würden, sollten 
alsdann sich gegenseitig Burgfrieden geloben. Einige Tage nachher, am 2. April, Uberliessen die Herzöge dem Kloster 
Diesdorf die Vogtei über einen Hof zu Hanstedt unter Vorbehalt des Wiederkaufs und gestatteten am 29. Juni dein 
Manegold von dem Berge den Verkauf einiger Salzgüter zu Lüneburg unter der Bedingung, das» er sie wiederkaufte. 
Auf einige dem Grafen Johann von Spiegelberg mit dem Schlosse Hachmühlen am 24. Juni 1338 verpfändete Stücke 
erhoben die Gebrüder Arnold, Ludckcmanii und Johann vou Afforda Ansprüche. Durch Unterhandlungen mit ihnen 
wurden sie am 9. October 1340 dahin gebracht, derselben zu entsagen und ihre behaupteten Hechte den Herzögen 
abzutreten. Auch verpflichteten sie ihre Brüder Ludwig und Arnold, dasselbe an thun, sobald dieselben mündig 
geworden sein würden. 

Auf dem orzbischöflich en Stuhle zu Bremen sass seit dein Jahre 1344 Graf Otto von Oldenburg, früher Dom- 
decliant daselbst. Von Alter gebeugt, konnte er nicht sein Land bereisen, wie es einem Regenten damaliger Zeit, 
wenn er nicht Uberall getäuscht werden wollte, unerlässlich war. Er inusste seine Amtleute und Vögte schalten und 
walten lassen. Mehrere Dienstmannen des Stiftes, Letztere nicht scheuend, benutzten die Schwäche der Regierung, 
um Kaub und Gewalt zu üben und Hülflose zu bedrücken. Vögto und Amtleute waren eifrig bemühet, die steigende 
Keclitlosigkoit im Lande dein Erzbischofe zu verheimlichen und ihn in dein Wahne zu erhalten, dass das Land eich 
niemals glücklicher befunden habe. Besonders Johann von Beverbeke, Vogt zu Bremervörde, suchte in der Unver- 
schämtheit, womit er den Erzbischof über die Lage des Landes täuschte, seineu Meister. Lange konnte dor betrübende 
Zustand aber dennoch nicht verheimlicht werden, und Amtleute und Vögte mussten auf Mittel sinnen, der wachsenden 
Zügellosigkcit der Dienstmannen Schranken zu setzen und gegen sie nicht weniger ah gegen die dem Stifte von 
aussen drohenden, durch innere Schwächung nur vermehrten Gefahren Schutz zu schaffen. Wie es scheint, trat der 
Graf Conrad von Oldenburg, der schon im Jahre 1316 mit dem Grafen Christian von Oldenburg und dem edelen 
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Herrn Rudolf von Diepholz sieh für die Stadt Bremen bei dem Könige Magnus von Schweden verwandt hatte, dem 
Krzbischofe, seinem Oheime, mit Rath und That zur Seite. Kr, der Domherr Johann von Zcsterfleth, der Vogt 
Johann von Ueverbeke zu Bremervörde, der Vogt Marquard von der Hude zu Hagen, Keineke von Grüne, Gräfe 
zu Kedingen, und Folgende, welche wahrscheinlich Schlösser de« Stifte» in Besitz hatten, als die Ritter Bertold von 
Zeslerfteth und Heinrich von Lunenberge, die Knappen Martin von der Hude, Johann von Brockbergen und Johann 
Clttver schlössen einen Vertrag mit den Herzögen zu Lüneburg, deren Lande von zügellosen Dienatm armen dea 
Stifte« auch heimgesucht sein mochten. Sie gelobten am 31. Januar 1.147, den Herzögen oder deren Amtleuten 
binnen Jabr nnd Tag, vier Wochen nach erhaltener Aufforderung, 250 Gewamicte nach Ritterrecht zuzuführen und 
ihnen damit nach demselben Rechte Folge und Dienst zu leisten. Zar treuen Hand der Herzöge nahmen dies 
Gelöbnis« unter andern die Grafen Gerhard und Johann von Hoya in Empfang, denen, seit dem 3. August 1346 
I'tandbesrtzern des erzbischöflichen Schlosses Thedinghausen, sowohl an der inneren Ruhe im Stifte als an der Sicherheit 
desselben nach aussen sehr viel gelegen sein musste. Ohne Zweifel werden sieh die Herzöge in einer besonderen 
Urkunde verpflichtet haben, dem Stifte eben so schnell und mit eben so grosser, wenn nicht stärkerer Mannschaft zu 
Hitlfe zu eilen. Hierin lag auf Seiten de« Stiftes der Zweck, zu welchem der Vertrag geschlossen wurde. Vier 
Monate später, am 6. Juni, errichtete der Krzbiacltof, durch die Noth des Landes gezwungen, für die ganze Dauer 
seines Lebens ein Freundschafts - und Friedens -Bttndniss mit den Herzögen. Er gelobte, mit allem Fleisse zu ver- 
hüten, dass von seinem Stifte, von seinen I<anden und Leuten Sehaden m ihrem Lande und in ihrer Herrschaft 
angerichtet oder Raub ausgeführt würde. Geschähe es dennoch, so wollte er innerhalb vier Wochen nach ihrer 
avon ihnen zum Rechte oder «um Vergleiche verhelfen oder, wenn er dies nicht vermöchte, mit seinen 
und mit aller Macht Fehde gegen die L'ebclthäter erheben und deren Schlösser, falls sie solche besässen, 
belagern. Seine Kosten, so wie eigenen Gewinn und Vorlust wollte er bei der Belagerung derjenigen Schlösser 
tragen, die zwischen der Aller und Elbe am rechten von Verden nach Buxtehude führenden Wege und zwei Meilen 
seitwärt« ab von demselben lägen. Wer sonst von ihnen sich die Hülfe des anderen erbäte, dem sollte dieser mit 
dreissig Gewaflneten folgen. Zur Beköstigung derselben und zur Lieferung von Futter und Speise sollte der, welcher 
die Hülfe begehrte, verpflichtet sein. Durch dies Bündnis* wollte der Krzbtschof sich nicht gegen die Grafen von 
Hoya verbunden haben. Endlieh liess er die Ritter Heinrich von Lunenberge und Libor von Bremen nebst dem 
Knappen Martin von der Hude, welche von ihm Schlösser besassen, ausserdem den Marquard von der Hridc, Vogt 
zu Hagen, den Johann von Beverbeke, Vogt zu Bremervörde, und dessen Bruder Olfmann, Vogt zn Ottersberg, den 
Herzögen geloben, ein ganzes Jahr nach seinem Tode mit den Schlössern, auf denen sie sausen, in ihrem Dienste zu 
bleiben und ihnen eben so lange den Frieden zu halten, wofür die Herzöge sie, gleich ihren Mannen, bei ihrem 
Rechte vertheidigen sollten. Das Gelöbnis» dieser nnd des Erzbi«chofes nahmen für die Herzöge vier Ritter entgegen, 
welche wahrscheinlich entweder als Amtleute oder als Pfandinbaber auf herzoglichen Schlössern sauen, ausserdem 
Ludolf Havekhonrt, der sehen 1332 wegen seines Dienstverhältnisses mit Gütern anf Lebenszeit von den Herzögen 
versehen und nun von ihnen als Vogt auf die Schlösser Celle und Rethem gesetzt war, und Franke von Debem, 
herzoglicher Vogt auf dem zwei Jahre vorher dem Ritter Johann Schalte auf unbestimmte Zeit anvertraueten Schlosse 
Moisburg. Das diesem Schlosse benachbarte Sehlcws Harburg mit der Vogtei Aber Hessen die Herzöge dem langen 
Beiemfleth, einem früheren gräflich hobrteimvehen Vogte auf dem Schlosso Trittau, vom 2S. Februar 1347 bis zum 
2. Februar 13.W, in welchem Jahre er wahrscheinlich starb, für hundert löthige Mark unter der Bedingung, dass er 
jährlich achtzig Mark Pfennige anf Bauten am Schlosse verwendete, dasselbe nach der Zeit ihnen gegen Erstattung der 
hundert Mark zurückgäbe und dass diese« Geld nebet den Baukosten, falls er vorher stürbe, von ihnen nicht erstattet 
zu werden brauchte. Durch seine Brüder Marquard und Helrich Beienflefh, also wahrscheinlich aus Holstein, bezogen 
sie Stosspferde, welche sie ihnen jedoch am 23. März 1348 zurückgaben. Das nicht weit vom Schlosse Rethem 
gelegene Sehloss Kettenburg war dem Hermann Schlepegrcll verpfändet gewesen und es scheint, dass er noch For- 
derungen daran zu haben venneinte. Am ». Mai 1347 leistete Ritter Alberich Schlepcgrell und die Knappen Bodo 
von (iilten und Hermann von Hodenberg den Herzögen Bürgschaft, dam er keine Forderungen mehr deshalb erheben 
Herzog Otto hatte dem Ritter Johann Piehard für 200 lethige Mark, die er ihm schuldete, die Vogtei Neustadt 
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verpfändet und verpflichtete im Falle seines Todes seinen Bruder, den Herzog Wilhelm, am 4. März 1347, den 
Ritter nicht, ohne die Schuld zu bezalden, von der Vogtei zu cntsotzcn, letzteren aber, das Schlosa Neustadt dem 
Herzoge Wilhelm in allen Nöthen zu öffnen und so lange er im Besitze der Vogtei verbliebe, des Herzogs Gerichts- 
tage zu halten. Die Gebrüder Anno und Balduin von Bodendike hatten am 16. Januar 1323 ihren Theil des Schlosses 
und Weichbildes Bodenteich mit Patronatrccht, Gericht und Zoll den Herzögen verkauft. Einon Hof zu Bodentoich, 
den sie von Harneid von Appelc erworben hatten und noch behielten, das dazu gehörende Gericht, auch ihren Antheil 
am Luderbruche und ihren Theil de« Zehnten auf dem Felde zu Bodenteich verkauften der genannte Balduin von 
Bodendike, seine Sohne und die Söhne seines Bruders Werner am 5. Februar 1347 den Herzögen, indem sie ver- 
sprachen, ihnen das Lehn derjenigen Stücke, deren Lehnsherren andere Fürsten wären, bis zur Erlangung der Lclui- 
wehr zu gute zu halten. Da der Preis für den im Jahre 1323 verkauften Antheil des Schlosses und Weichbildes 
300 Mark lüneburger Pfennige betragen halte, die Herzöge nun aber für den Hof 650 Mark derselben Pfennige 
bezahlten, muss diese Erwerbung, wodurch sie ihre Besitzungen an der Grenze der Mark Brandenburg vermehrten, 
nicht unbedeutend gewesen sein. Sie konnten die Kaufsumme nicht gleich entrichten und tilgten erst am 27. Decem- 
ber 1348 ihre Schuld bei den von Bodendike. 

Am 18. Juli des Jahres 1346 war Bischof Ludwig von Minden, Bruder der Herzöge, gestorben. Nach seinem 
Tode, unter »einem Nachfolger Gerbard, einem Grafen von Schauenburg, lösete sich nach und nach durch allraiiligc 
Wiedereinlösung der Stifbuchlösser das Verhältnis«, in welches die Herzöge durch den Vertrag vom 1. Juli 1339 
zum Stifte getreten waren, und sie bedurften, wenn ihnen auch noch einige Pfandstücke verblieben, nicht mehr der 
Dienste des odelen Herrn Wedekind von dem Berge, Edelvogts des Stiftes Minden, dessen sie sich wahrscheinlich 
zur Verwaltung oder zur Verteidigung des Stiftes bedient hatten. Sie hielten mit ihm Abrechnung und er beschei- 
nigte am 4. Juli 1347, vollkommenen Ersatz für den in ihrem Dienste erlittenen Schaden erhalten zu haben und 
wegen aller Forderungen befriedigt zu sein. Vielleicht auch im Stifte Minden hatten die Herzöge dio Knappen Johann, 
Friedrich und Ludolf von Stedore beschäftigt. Sie rechneten mit ihnen ab und leisteten ihnen am 5. Deccmber 1347 
Ersatz für dio im herzoglichen Dienste verlorenen Pferde und Habe. Drei Monate vorher, am 8. September, ver- 
pfändeten sie einige Stiftsgüter, nämlich das Scbloss Bokeloh und die Vogtei zu Wunstorf, für 123 Mark bremer 
Silbers auf nicht unvorteilhafte Weise an den Ritter Ludolf von Campe. Abgesehen davon, dass durch Verpfändung 
von Schlössern und Vogteien die Anstellung besonderer Verwalrungsbeamten und ihre Besoldung den Herzögen 
erspart wurde, machten sie dem Ludolf von Campe besonders zur Bedingung, von den Hebungen jährlich fünfzehn 
Mark auf die Pfandsummc abzurechnen, so dass nach neun Jahren ihnen das Pfand von aelb*t erledigt würde. 
Daneben aber wurde beiden Theilen die Kündigung des Vertrages zu jeder Zeit gestartet. Ein Jahr nach derselben 
sollte die Pfandsummc, so viel von ihr nach obigem Verfahren noch übrig geblieben sein würde, erstattet und das 
Pfand ausgeliefert werden. Für den Fall, das« das Stift Minden das Schloss Bokeloh und die Vogtei Wunrtorf von 
den Herzögen einlösete, sollte Ludolf von Campe ohne Kündigung davon abstehen, falls ihnen aber nur die Vogtei 
abgelöset wurde, das Schloss als Pfand Tür seine Forderung behalten. Würde letztere« durch Unglück verloren, so 
sollte ihm innerhalb des nächsten Jahres die Zahlung geleistet werden und er bis dahin die zum Schlosse gehörende 
Gülte erheben. Dies Pfandverhältniss dauerte nur bis zum Jahre 1352, in welchem das Domcapitel zu Minden das 
Scldoss Bokeloh von den Herzögen wieder einlösete. Die dazu erforderliche Summe von hundert Mark osnabrUcker 
Pfennige hatte es am 10. April desselben Jahres von dem Domdcchanten Hermann Vincke aufgeliehen. Die Hälfte 
der Vogtei zu Münder, welche Stadt den Herzögen und dem Stifte zu gleichen Theilen gehörte, war von dem Bischöfe 
Ludwig 1329 für fünf und zwanzig Mark Silber an die von Rottorf und von diesen später an die Herzöge verpfändet, 
letztere gestatteten am 14. April 1348 dem Bischöfe Gerhard von Minden, der sich bestrebte, wieder in den Besitz 
aller verpfändeten StiftsgUtcr zu gelangen, die Wiedereinlösung dieser Hälfte der Vogtei gegen Erlegung der 
ursprünglichen Pfandsummc. 

Die Herzöge besassen das Patronatrecht Uber die Kirche St. Georgii zu Hannover. Mit ihrer Zustimmung und 
mit Bewilligung des dortigen Pfarrers Eberhard stiftete Conrad von Oldenberg am 14. September 1347 in dieser 
Kirche bei dem Altäre St. Simonis et Judae eine Vicarie St. Jodoci, beschenkte sie sechs Tage später mit einem 
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Hofe und drei Hufen zu Dohren, die er von den von Sabbensen gekauft und diese den Hersogen resignirt hatten, 
reservirte sich und seinem Vetter Hermann, Sohne des Freigrafen Heinrieh von Oldenberg, den lebenslänglichen Niees- 
brauch davon, Uberliess das I'atronatrecht über die erst nach seinem und seines Vetters Tode ms Leben tretende 
Stiftung den Herzogen mit der Beschränkung, dass bei der ersten Besetzung der Freigraf oder seine Kinder ihnen 
den VTcar präsentiren Bollten, und bestimmte, dass, wenn seine oder seines Vetters Verwandten dereinst die Schenkung 
anföchten, das Gut den Herwigen, um es der Vicane übertragen zu können, heimfallan sollte. Vier Jahre spiitcr 
bereicherte er, nachdem er Priester geworden war, seine Stiftung mit Gütern zu Döhren, die er von den Gebrüdern 
von Ilten gekauft hatte, reservirte aber sich und seiner Tochter den lebenslänglichen Niessbrauch davon. Einen Hof 
vor der Stadt Hannover in dem Brttle, welcher früher dem Diedrich von Gölten gehörte, reaignirten den Herzögen 
am 5. October 1347 die Gebrüder von Uten zu Gunsten des Johann von Iiiddestorp und des Ludolf von Rehn- 
werdeasen. Diese verschrieben am 4. December desselben Jahres, im Falle sie, ohne rechte Erben zu hinterlasse«, 
stürben, den Herzögen den Hof, mit dem sie von ihnen belehnt waren, und traten dadurch wahrscheinlich in ein 
Dienstverhältnis* zu ihnen, um als Vögte Anstellung im Fttrstenthume zu erlangen. In der Umgegend von Hannover, 
zu „Megdevelde* (bei Bennigsen), zu Hiddestorf and Ihme, erwarben die Herzöge am 1. November eine Menge Leib- 
eigener mit deren Kindern von Burehard von Ilten, der aus dem Amte eines Probates zu Wennigsen, welchem er 
fast dreissig Jahre vorgestanden hatte, geschieden war. 

So sehr auch die Regierung der Herzöge durch geregelte Verwaltung und grosse Sparsamkeit sich auszeichnete, 
konnten doch auch sie es nicht vermeiden, Anleihen auf die damals gewöhnliche und fast einzig mögliche Weise zu 
machen. So hatten sie in Geldverlegenheit bei ihrem Vetter, dem Herzoge Ernst von Braunschweig zu Göttingen, 
Hülfe gesucht und ihm die Schlösser Thune und Wendhausen verpfändet. Sie gaben ihm am 16. October 1347 die 
I'faudsummc und das ihm wegen Ludolfs und Johanns von Honlage, wahrscheinlich früherer I'tandinhuber oder Amt- 
leute der Schlösser, schuldige Geld zurück. Eine nachträgliche Forderung von fünfzig Mark feinen Silbers, die er 
an sie stellte, zahlte ihm Herzog Otto auf den Rath beeidigter Vermittler aus Freundschaß und nicht von Rechtswegen 
am 11. Mai 1348 aus. Ihren Antheil des Schlosses Gandersheim hatten sie, wahrscheinlich um sich die Mittel zu 
unvermeidlichen Ausgaben zu verschaffen, der dortigen Aebtissinn verpfändet. Dieses Schloss mit Vogtei und Stadt, 
ein Lehn der Abtei, scheint schon früh zwischen den beiden herzoglichen Hauptlinien zu Braunschweig und zu Lüne- 
burg getheilt gewesen zu sein. Die den Herzögen zu Braunschweig zugefallene Hälfte war bei der Erbtheilung 1286 
nicht weiter getheilt worden, sondern wird dem Herzoge Albrecht angewiesen worden sein. Sein Bruder, Herzog 
Heinrich zu Grubenhagen, hatte dagegen ein anderes dem Anscheine nach auch von der Abtei zu Lehn gehendes 
Schloss, nämlich Gieboldehausen, erhalten, welches 1256 der Kirche Gandersheim von einem Grafen Biso geschenkt 
worden war. Wegen des Amtes zu Gieboldehausen hatten sich zwischen dem Herzoge und der Kirche Irrungen 
erhoben, welche damit endeten, dass er am 19. Juli 1334 sie in dem Amte nicht zu beeinträchtigen gelobte nnd sie 
in seinen Schutz nahm. Bei der Theilung am 17. April 1345 muss den Landen de« Herzogs Ernst zu Göttingen 
die von seinem Vater Albrecht {unterlassene Hälfte des Schlosses und der Stadt und Vogtei Gandereheim ungeteilt 
zugelegt worden sein; sonst wurde er wohl nicht im Jahre 1360 von der Aebtissinn damit belehnt worden sein. Bald 
nach dem Antritte seiner Regierung im Lande Göttingen wird er seine Hälfte des Schlosses und der Stadt seinen 
Lehnsleuten, dem Lippold und Basilius von Vreden, Erbgesessenen auf dem Schlosse Neu -Freden, verpfändet haben. 
Mit diesen nun errichteten die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg am 23. November 1347 
folgenden Vertrag. Zuerst gelobten die von Vreden, ihnen Schloss und Stadt während der Zeit bis zum 7. Juni 1349 
stets und in allen Nöthen zu öfTnen. Der herzogliche Amtmann, der auf das Schloss, um Krieg davon zu führen, 
gesetzt würde, sollte die von Vreden vor Schaden, den er und die Seinen ihnen zufügen könnten, bewahren, zuge- 
fugten Schaden ihnen aber innerhalb zweier Monate nach geschehener Anzeige ersetzen. Für die Haltung ihres Ver- 
sprechens, das Schloss den Herzögen wieder auszuliefern, stellten sie Bürgen und gelobten, mit Tod abgehende Bürgen 
durch andere zu ersetzen. Im zweiten Theilo des Vertrages verpflichteten sich die von Vreden, innerhalb der genannten 
Zeit die den Herzögen gehörende Hälfte des Schlosses und der Stadt von der Aebtissinn einzulösen, so dass sie ihre 
Hälfte ledig und Io« besässen, und von dem mit den Herzögen wegen des Schlosses getroffenen Uebereinkommen 
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nicht zurückzutreten. Unter ihren Burgen war «ich der edele Herr Siegfried von Homburg. Dia von Vreden Hessen 
aber die ganze sur Einlösung festgesetzte Frist ungenutzt vorübergehen und, obgleich Ritter Lippold von Vreden am 
22. März 1349 den Herzogen gelobte, ihnen vor dem n Heilsten 24. Juni dieselben Bürgen, wie im vorigen Vertrage, 
dafür zu stellen, dass er nach Ablauf eines Jahres die Einlösung bewerkstelligen würde, sahen sich die Herzöge 
dennoch gsnöthigt, sie selbst zu beschaffen. Am 1. Februar 1350 stellte ihnen die Aebtissmn Jutta einen Verrichtbrief 
snf die Kündigung des ihnen geborenden Theils des Schlosses und der Stadt aus und dann am 4. März desselben 
Jahres eine Quitung über die Bezahlung der Pfandsunune von 300 Mark löthigen Silbers. Die Kemnade und das 

lüneburger Pfennige einem Borger zu Lüneburg, dem Johann oder Hans Sotmesters, Schwiegersöhne des Rathsherrn 
Hennann Hud. Die Pfandschaft sollte wenigstens drei Jahre dauern, nach der Zeit beiden Theilen die Kündigung 
gestattet sein und ein Jahr nach dorselbcn das Verhältniss durch die in zwei Terminen zu leistende Rückzahlung der 
Pfandsumme gelöset werden. Johann Sotmesters gelobte, in allen Streitigkeiten sich der Entscheidung der Herzoge 
zu fügen, die Kemnade ihnen stets und zu allen ihren Nöthen zu öffnen und nur mit ihrer Iie willigung von derselben 
Fehde zu führen. Die Herzöge dagegen versprachen, ihn nicht dafür verantwortlieh au machen, wenn er durch 
Unglück die Kemnade verlöre, ihm vielmehr Gülte und Gut zu schütten. Er übernahm es, das Floss und die Schifte, 
sofern sie untauglich geworden wären, durch neue zu ersetzen und sie bei der Einlösung den Herzügen auszuliefern. 
Für die Haltung des Vertrages stellte er zwei seiner Mitbürger und einen Knappen zu Bürgen. Diese Verpfandung, 
durch welcho ein befestigter, durch seine Lage an der Grenze wichtiger Platz des Herzogthums in der Weise, wie 
sonst nur Rittern nnd Knappen, einem einzelnen Bürger unter vorwiegender Bürgschaft von Leuten seines Standes 
anvertrauet wurde, zeigt deutlich, zu welchem Ansehn und zu welcher Stellung sieh einzelne bürgerliche Familien in 
den StKdten erhoben harten, liefert ausserdem einen der bemerkenswerthen Falle, aus denen ersichtlich ist, dass nicht 
bloss ritterbürtige Mannen, sondern auch Bürger das Fehderocht beanspruchten. Eine durch Geburt bevorzugte Kaste 
der Bürger oder Patrizicrgeschlechter kannte man nicht mal dem Namen nach in den Städten des Herzogthums. Nur 
das Ansehen unter der Bürgerschaft gab einen Vorzug und dieser wurde durch Rechtlichkeit, Einsicht und Eifer für 
das Gemeinwohl, durch Fleiss und daraus erwachsenen Wohlstand gewonnen, eben dadurch in den Familien erhalten 
und durch den Mangel dieser Eigenschaften wieder verloren. Jedem Bürger, selbst dem Nachkommen leibeigener, 
aber freigelassener und zu Bürgern aufgenommener Leute standen die höchsten Ehrenstellen der Stadt offen. Er konnte 
Rathsherr werden, durfte als solcher die Bezeichnung «Herr", welche Rittern, Geistlichen und fürstlichen Personen 
gebührte, beanspruchen und führte, wie sie, sein eigenes Siegel. Nicht nur in Hildesheim, auch in der Stadt Lüne- 
burg kommen Beispiele vor, dass Bürger die Ritterwürde erlangten, wie es unter andern in diesem Jahrhunderte mit 
einzelnen Mitgliedern der Familie von der Mülen (von der Mühle) der Fall war. Dass die angesehenen Bürger- 
familien der Stadt Lüneburg, aus denen der Rath ergänzt wurde, nicht Nachkommen ritterbürtiger Leute des Herzog- 
thums waren, zeigen ihre plebejischen, oft von bürgerlichen Gewerben entlehnten Namen. Unter Bürgern und 
Rathsherren findet man bis zu dieser Zeit auch nicht ein Mitglied der vielen Burgmannsgeschlechter zu Lüneburg. 

Ihrem Vetter, dem Herzoge Magnus von Braonscbwcig, dessen Mittel durch den Krieg mit dem Erabischofe Otto 
von Magdeburg erschöpft waren, halfen die Herzoge dadurch, dass sie am 13. December 1347 die Schlösser Bahr- 
dorf und Süpplingenburg mit Gericht und Vogtei, ausgenommen das Gerieht zu Helmstedt und Neuroark, für 1600 Mark 
iothigen Silbers von ihm übernahmen. Obgleich diese Erwerbung keine Pfandschaft, sondern ein Kauf war, wurden 
sie von ihrem Vetter fünf Tage nachher aufgefordert, das Scbloss Bahrdorf für tausend Mark Silber dem Erzbischofe, 
von dem er zur Sühne gezwungen war, abzutreten. Da nach einer früheren Verpfandung der Werth des Schlosses 
Bahrdorf nur auf 600 löthige Mark geschähet und deshalb der Werth des Schlosses Süpplingenburg zu tausend löthige 
Mark angenommen werden darf, wurden die Herzöge dnreh Ueberlaseung des erste ren an den Erzbisehof kein schlechtes 
Geschäft gemacht haben. Aber aus Liebe zu einem Stammgute ihres Hauses liegten sie, wie es scheint, wenig Neigung, 
darauf einzugehen. Wohl waren sie dagegen erbötig, ihrem Vetler ohno ihren eigenen Nacbtheil beide Schlösser zu 
sichern, und bewilligten daher ihm und seinen Nachfolgern am 1. Januar 1348 das Recht, innerhalb der auf die 
nächsten fünf Jahre folgenden hundert Jahre beide Schlösser zu jeder Zeit nach einjührlicher Kündigung für die 
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Kaufsumme von ihnen wieder zu kaufen, und verpflichteten ihn nur, die während der Zeit an den Schlössern vor- 
genommenen Bauten und tu denselben eingelöteten Güter mit 400 Mark löthigen Silben an vergüten. Dies Erbieten 
Dahin fünf Tage später ihr Vetter an. Erst am 20. Januar konnten sie ihm 600 Mark feinen Silbers, nämlich die 
Kaufsumme für das Schloss Bahrdorf, und ausserdem 500 Mark entrichten. Darauf, am 9. März, tragen sie die 
letzten 600 Mark feinen Silbers ab. Auoh das Schloss Campen kauften sie von ihm bald nachher, am 25. Februar 1348, 
für 1250 Mark Ittthigen Silbers. Er überliesa ihnen dazu die Dörfer Hattorf, Kotenkamp und Boimstorf, seine Güter 
zu Flechtorf, die Gerichte su Lehre, Schandelah und Lappenberg, Vogtei, Beede, Lehne, alle Zubchörungen des 
Schlosses, den halben Wald au Lehre mit Jagd und Trift, mit dem Rechte, in dem Walde Hol« zur Bereitung von 
Kohlen, Brennholz, Zimmerholz und alles übrige für die Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und Campen nütmge 
Holz fallen tu lassen. Weder er noch sie sollten Holz aus dem Walde verkaufen, den sie ungetheflt besitzen wollten. 
Aber ein von ihnen gemeinsam angestellter Forstmeister sollte die Mastgelder, die Brüche oder Strafgelder und jeden 
anderen Erlös aus der Waldung erheben und davon die eine Hälfte ihm, die andere seinen Vettern auszahlen. WeU 
es nicht ihre Absicht war, ihr Gebiet auf Kosten ihres Vetters zu vergrößern, bewilligten sie am 30. Marz 1348 in 
ähnlicher Weise, wie bei den Schlössern Bahrdorf und Süpplingenburg, den Wiederkauf und beanspruchten für Bauten 
und ihr die tum Schlosse Campen eingelöseteu Güter eine Entschädigung von nur hundert Mark liithigen .Silbers. 
.Nachdem ihr Vetter diese Bedingung am folgenden Tage angenommen hatte, zahlten sie ihm am 6. April 1348 nach 
Abzug von fünfzig Mark feinen Silbers, die sie auf seine Anweisung dem Ritter Albrecht Bokmast entrichtet hatten, 
die Kaufsumme aus. 

Die von Boldensen zu Holdenstedt, einem auf herzoglich braunschweigtschem Lehngute erbaueten Schlosse, harten 
am 13. September 1342 das Naherrecht an ihrem Schlosse den Herzögen eingeräumt. Die Erwerbung desselben 
wurde nun dadurch vorbereitet, dass die Söhne des verstorbenen Ritters Werner von Boldensen, die mit ihren Vettern 
auf dem Schlosse sausen, aber nur den vierten TheÜ davon inne hatten, am 9. Januar 1348 acht löthige Mark von 
den Herzögen annahmen und sich dafür verpflichteten, ihren vierten Theil des Schlosses und der Vorburg Holden- 
stedt nebst ihrem dazu gehörenden Erbgute während der nächsten vier Jahre niemandem als ihnen zu verkaufen oder 
tu verpfänden und jene acht Mark an der Kaufsumme zu kürten. 

Zum Ankaufe der Schlösser Balirdorf, Süpplingenburg und Campen bedurften die Herzöge die grosse Summe 
von 2850 Mark lethigen Silbers, die sie schwerlich vorräthig besassen. Um sie herbeizuschaffen, mochten sie sieh 
wohl an ihre reichen Städte Lüneburg und Hannover gewandt und ihnen für die Erlegung derselben grosso Begün- 
stigungen versprochen haben. So erklären sich die bedeutenden Privilegien, die sie bald darauf beiden Städten 
ertheilten. Von dem Privileg der Stadt Hannover ist es wenigstens unzweifelhaft, dass es kaufsweise erworben wurde. 
Von vielen Häusern letzterer Stadt, vielleicht von den meisten, gebührte den Herzögen, als eigentlichen Eigentümern der 
Hausstellen, ein Wordzins. Diesen hatten sie zum Theil an Andere verlohnt oder veräussert. Die Schule in der 
8tadt gehörte ihnen. Jedoch hatte Herzog Otto 1280 den Burgmännern und Bürgern einen Einfluss auf dieselbe 
dadurch eingeräumt, dass er vier Burgmännorn zu Laucnrode und vier Bürgern der Stadt gestattete, ihm bei jeder 
Yscanz einen Schulmeister tu p rasen tiren. Ferner bezogen die Herzüge von Allen, die nach oder von Hannover 
reisaten, von dort Waaren versandten oder dorthin kommen Ii essen, Gebühren ftir Geleit, mochte es angenommen 
wurden oder nicht. Durch den Wordzins geriethen die Bürger nicht nur zu den Herzögen, sondern auch zu Rittern, 
Knappen und geistlichen .Stiftungen, denen derselbe von den Herzögen verliehen war, in ein Verhältnis«, das ihnen 
unbequem war und in welchem sie zum Stadtrathe zu stehen vorzogen. Auf die Bildungsanstalt ihrer Kinder wünschten 
sie ausschliesslich Einfluss auszuüben und deshalb die Schule, die mit herzoglicher Bewilligung 1316 von dem Stadt- 
rathe neu erbauet war, zu besitzen. Die unvermeidlichen Geleitsgebühren aber vertheuerten die Waare und hinderten 
die freie Bewegung des Kaufmanns. Er wünschte, wenn er nicht selbst das Geleit zu seinem Schutze forderte, von 
dieser Abgabe befreiet zu werden. Die Stadt Hannover kaufte daher am 2. Februar 1348 von den Herzögen den- 
jenigen Wordziiis, den sie selbst noch erhoben, und erhielt dabei die Zusage, dass sie ihr zum Ankauf des verlehnten 
und zum Eintausch des an geistliche Stiftungen verliehenen Wordzinses förderlich sein wollten. Ausserdem Uberiieason 
die Herzöge dem Rathe die Schule, nachdem sie am selben Tage das Recht der von Reden, von Rethen, von Alten 
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und von Ihnen»« äb«r dieselbe, nämlich du den vier Burgmännern zu Lauenrode zustehende Präsenlationsrecht, »ich 
hatten abtreten Lüsen, and gestatteten ihm die Errichtung neuer Lehranstalten. Zuletzt verzichteten sie auf die 
Gebühren des Geleites nach and von Hannover und versprachen, dieselben niemandem abfordern zu lassen, der sie 
nicht entrichten wollte. Jedoch das Gericht in der Stadt und den Zoll in und ausserhalb derselben behielten sie sich 
vor. Der Stadt Lüneburg verliehen die Herzöge am 11. Marz desselben Jahres ein für den Handel sehr wichtiges 
Privileg. Sie gestatteten den Bürgern und jedem anderen die Schifffahrt auf der Ilmenau zwischen Lüneburg and 
Uelzen und erlaubten dem Käthe, die an der Ilmenau vor Uelsen gelegene, ihnen gehörende sogenannte Galgcnmiihle, 
falls sie der Schiffahrt hinderlich sei, wahrend des nächsten Jahres, aber auch nur innerhalb dieser Frist, abbrechen 
zu lassen, verpflichteten ihn jedoch zugleich, sich wegen Berechtigungen Anderer in der Mühle mit diesen abzufinden. 
Die ihnen gehörenden Ufer an beiden Seiten des Flusses auf der Strecke zwischen Lüneburg und Uelzen und den 
Boden, den das Wasser daselbst ablagerte und ansetzte, öberlicaecn sie dem Käthe und den Bürgern, so dass die 
Schiffer das Ufer zum Gehen and zum Ziehen der Schiffe benutzen durften. Zum Ankaufe der Mühlenstätten zu 
Bevensen und Emmendorf versprachen sie ihnen förderlich sein zu wollen. Sie gestatteten dem Rathe, den Fluss 
zwischen Lüneburg und Uelzen säubern, alle Hindernisse der Schilffahrt daraus wegräumen und die ihnen gehörenden 
Ufer ausbessern zu lassen. Sie erlaubten ihm, Holzhuden oder Holzniederlagen an beiden Sehen der Ilmenau, zwei 
na der einen and zwei an der anderen Seite, anzulegen, nämlich bei der Galgenmühle und bei dem von Weyhe in 
die Ilmenau fliessenden Bache an dem einen und zu Emmendorf und Jastorf am anderen Ufer des Flusses. Die 
Verschiffung des Gutes oder der Waare sollte dem Zolle zu Lüneburg und Uelzen, der, falls sie wie früher zu Lande 
trm*portirt wäre, von ihr hätte entrichtet werden müssen, keinen Abbruch thnn. Von allen mit Holz, Gütern oder 
Waare beladenen oder sonst befrachteten Schiffen mit Ausnahme der Kähne, auch von den Flössen sollte für eine 
Hin- und Herreise zwischen Lüneburg und Uelzen und umgekehrt bei der Heimkunft zu Lüneburg oder Uelzen den 
Herzögen ein Schilling lüucburger Pfennige als ScbJffszol) entrichtet werden. Schlägereien, Verwundungen und Tod- 
schlag unter dem Schiffsvolke auf dieser Strecke des Flusses sollte nur an dem Thäter gestraft werden und nicht der 
Fracht des Schiffes zum Schaden gereichen. Ledige oder befrachtete Schiffe, die auf dieser Strecke versänken, sollte 
der EigcnthUmer mit der Fracht oder ledig, ohne Brüche zu bezahlen, aufwinden dürfen und im Besitze des Schiffes 
und der Fracht verbleiben. An der Ilmenau zwischen Lüneburg und Uelzen sollten die Leute der Herzöge keine 
Festen errichten oder errichten lassen, sie selbst aber nur in der Weise, das» dieselben der Schifffahrt keinen Schaden 
bereiteten. Ferner bewilligtcu die Herzöge dem Rathe, den Bürgern und allen Unterthanen, sich Brennholz, Zimmer- 
holz und allerlei anderes Holz von jedem, dem es gehörte, zu kaufen, es ohne ihre oder ihrer Beamten Behinderung 
auf die Ilmenau zu bringen und es auf der genannten Strecke zu verschiffen. Sie bestimmten aber den Zoll, der 
ihnen zu Lüneburg von allem auf der Ilmenau dorthin gebrachten, rohen oder zum Gebrauche zugerichteten oder zu 
Gerätheu verarbeiteten Holze entrichtet werden sollte. Zuletzt ertheilten sie die Versicherung, dass sie allen bisher 
gegen die Rathsherren gehegten Unrauth fahren lassen und gegen sie deshalb keine Anschuldigung mehr erbeben 
wollten. Am folgenden Tage gelobten die Rathsherren, die aus diesem Privileg ihnen erwachsenden Verpflichtungen 
zu erfüllen. Man ersieht ans demselben, mit welchen Hindernissen die Schifffahrt zwischen Lüneburg und Uelzen trotz 
der Erwerbung der Mtlhlenstellcn zu Wichmannsburg, Bruchtorf und Nottorf bisher noch zu kämpfen gehabt hatte. 
Durch obiges Privileg wurde den Bürgern Lüneburgs Alles bewilligt, was sie zu Gunsten ihrer Schiffahrt auf der 
Ilmenau, ihrer Handelsbeziehungen mit der Stadt Uelzen, woher sie wahrscheinlich ihre Kornvorräthe meistens bezogen, 
und zu Gunsten des sowohl für den Betrieb der Saline als auch für die Verpackung des Salzes wichtigen Holzhandels 
von den Herzögen jemals zu erlangen sich hatten Hoffnung machen dürfen. Sie wurden Herren des Flusses sainmt 
der Ufer, an denen mit Ausnahme herzoglicher Schlösser keine Festen erstehen sollten. Das herzogliche Monopol 
dea Holzhandels wurde abgeschafft. Der Kaufmann sollte für Vergehen seiner Leute nicht mehr haften, noch für 
ihm widerfahrenen Unfall mit Strafe belegt werden, eine Bestimmung, die, so natürlich und billig sie an und für sich 
zu sein scheint, damals in keines Herrn Lande Itcgel, sondern nur Ausnahme war. Der durch die neue Einrichtung 
gehobene Verkehr musste die Vennehrung der Zolleinnahme in Lüneburg zur Folge haben, wo deshalb am 4. Jnli 1348 
zwei Zöllner, Rötger von Weferlinge und Simon von Rebusch, genannt werden. Dass auch sie nur gegen Venichreibung 
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ihres Nachlasse« angestellt waren, reigt ihre Erklärung, dass bei ihrem Tode ihre Gator zu Tellmer den Herzögen 
heimfallen sollten. Welche Summe Oeldes die Stadt Lüneburg den Herzögen für obiges Privileg entrichtete, ist nicht 
ermittelt. Jedenfalls war sie nicht gering. Dennoch besass die Stadtcasse so viele Ueberschttsse, dass bald darauf, 
am 18. October 1348, eine den von dem Berge bisher gehörende, oberhalb der Vyningeburg zwischen dem Gohbach, 
dem Thiergarten, Kaltemoor, dem von Bilm und Hagen kommenden Bache und der Ilmenau gelegene Holzung für 
350 Mark Pfennige gekauft werden konnte, welche mit dem im Jahre 1295 angekauften Burglehne des Wasmod Kind 
zusammen grenzte und das städtische Gebiet um ein Bedeutendes vergrösserte, dass ferner etwa anderthalb Jahre 
hernach, am 6. Mai 1350, die eine der beiden die Schulfahrt hemmenden Mühlen, nämlich die von dem Grafen Nico- 
laus von Schwerin den von Remstede zu Lehn ertheilte Muhle zu Emmendorf, letzteren für hundert Mark Ittncbnrger 
Pfennige abgekauft werden konnte. Bald nach Erlangung jenes wichtigen herzoglichen Privilegs hatte sich die Stadt 
Lüneburg, wie es scheint, auch der Vermittlung ihres Herzogs Otto bei dem Herzoge Erich von Sachsen- Lauenburg, 
dem jüngeren, zü erfreuon, welcher die von ihm am 25. Juli 1344 gegebenen Zusicherungen wohl nicht gehalten 
hatte, als um das Jahr 1348 an den Grenzen von Holstein, Lauenburg und Mecklenburg auf Veranlassung der 
Räubereien des Johann Hammersbflttel, Marquard Westcnscc, Ludckin Scharfenberg und Anderer Fehde zwischen 
den mit der Stadt LöbeeV verbündeten Grafen von Holstein und dem Könige Waldemar von Danemark ausgebrochen 
war und die Strassen im Herzogtbume Uuenburg unsicher machte. Wohl nur in Folge der Vorstellungen des 
Herzogs Otto machte nämlich Herzog Erich, der jüngere, ihm am 29. Juni 1348 Anzeige von einem mit den Bürgern 
Lüneburgs getroffenen Ucbereinkommen, wonach sie gegen Entrichtung des Zolles ihre Waaren und das Salz Uberallhin 
ungehindert transportiren könnten, und sein Vater, Herzog Erich, der Altere, benachrichtigte am 30. Juli desselben 
Jahres einige Rathsherreu zu LUnoburg von dein mit Bewilligung seines Sohnes Erich geschlossenen Vertrage, wonach 
alles Salz, das zu Lüneburg verzollt worden sei, während dieses Krieges frei auf der Elbe verfahren werden könnte, 
falls ihm und seinen Burgmannen zu Lauenburg der gehörige Zoll entrichtet würde. Auch den Bürgern der Stadt 
Hannover wurde neue Bürgschaft für die ihnen früher gewahrte Zollbegünstigung ertheilt. Herzog Erich und sein 
Sohn Erich bestätigten ihnen am 5. April 1349 das Recht, dass am Zolle zu Eislingen (Zollenspieker) die bessere 
Waare die geringere auf einer zweimonatlichen Hin- und Rückreise von Zollentrichtung befreiet«, juud verbot, von ihnen 
höheren Zoll als bisher zu erheben. Mach der Einrichtung einer Salznicderlage zu Artlenburg im Jahre 1335 wurde 
zu Buchhorst das Ittneburger Salz doch wieder verzollt. Herzog Erich, der jüngere, vermuthetc, dass durch unrichtiges 
Maus der Salztonnen eine Schmälerung des Zolles stattfände, und gerieth deshalb mit dem Käthe und den Bürgern 
der Stadt Lüneburg in Irrungen, deren Schlichtung durch einen Vertrag vom I.August 1349 erzielt wurde. Derselbe- 
bestimmte die Schcffelzahl, welche eine Salztonne enthalten sollte, und den davon zu Buchhorst zu entrichtenden Zoll 
Es wurde dem Zöllner zu Lauenburg gestattet, jede ihm verdächtige Tonne nachzumessen, die zu gross befundenen 
Tonnen in Gegenwart des Eigentümers aufzuschlagen und das darin enthaltene Salz nach Scheffeln zu messen. Wenn 
in einer Last nur zwei oder drei Tonnen sich befänden, welche die Schcffelzahl Uberschritten, sollte dadurch keine 
Strafe verwirkt sein. Zum Behuf dieser Vermessung wurden der Zöllner zu Lauenburg und der Rath zu Lüneburg 
mit Tonnenbändern, Bolzen und Scheffeln gleiches Masses versehen. 

Die Verpfandung von Schlössern, anfangs nur als Mittel zu Anleihen dienend, verwuchs nach und nach so sehr 
mit dem ganzen Verwaltungswesen des Landes, dass sie, früher eine Ausnahme, jetzt zur Regel wurde. Die Beamten 
wurden durch Pfandinhaber ersetzt. Die Ptandsummen standen gewöhnlich in ziemlich gerechtem Verhältnisse zu den 
Nutzungen der Pfandstücke. Den etwaigen Ueberschuss der Einnahmen konnte der Pfandinhaber als Belohnung seiner 
Mtthwaltung, die er anstatt des Beamten gehabt hatte, betrachten. Die Herzöge hatten den Vortheil, der Ueber- 
wachung des Beamten überhoben zu sein und nicht jährlich Zuschüsse zu den Verwaltungskosten leisten zu brauchen- 
mit welchem Resultate nämlich fast immer die Rechnungsablagen der Beamten schlössen. Was die Behandlung der 
Unterthanen betraf, inussten diese, wie anch die Herzöge, sich freilich sehr auf die Redlichkeit der Pfandinhaber 
verlassen; aber für die redliche Behandlung durch herzogliche Beamten konnte damals auch keine ganz sichere Bürg- 
schaft gefunden werden. Der meistens rasche Wechsel sowohl der Pfandinhaber als auch der Beamten stellte wenig- 
stens einen eben so schnellen Uebcrgang von einer schlechten zu einer besseren Verwaltung in Aussicht. Doch 
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nicht immer erfolgte der Wechsel so rasch; eine gute Verwaltung wird man sich wohl zu erhalten gewicht haben 
Das dem Grafen Adolf von Schauenburg verpfändete Scldoss Lauenau hatten seine Amtleute, die von dem Hus, schon 
wenigstens neun Jahre verwaltet, als die Herzüge es ihm und seinem Sohne Adolf am 30. Marz 1348 für 1360 Mark 
bremer Silbers von neuem verpfändeten. Die Stadt Münder, welche Hermann von Steinberg einst mit dem Schlosse 
auch wohl nur als Amtmann oder als Pfandinhaber besessen hatte, überliessan sie ihnen nicht. Am 9. August desselben 

.Jahres verpfändeten die Herzöge das Schloss Wondhausen, welches sie 1338 gekauft, 1341 dem D rosten Ludeger 
von GarszenbUttel verpfändet und erst seit einem Jahre von ihrem Vetter, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, 
eingelöset hatten, für 140 Mark löthigen Silbers demselben Drostcn Ludeger von GarszenbUttel und dem Jobann von 
Honlege. Am folgenden Tage verpfändeten sie die Hälfte des Schlosses „Schune", welches 1343 dem Grafen Otto 
von Waldeck mit dem Schlosse Vlotho nicht ausgeliefert war, dem Friedrich de Wenth und dessen Sohne Luthe« 
für 200 Mark bremer Silbers und für 67 Mark löthigen Silbers. Am 18. Januar des folgenden Jahres setzten sie 
dem Paridam von Plote und den Gebrüdern Paridam und Georg von dem Knesebeck das Schloss Lüchow mit Aus- 

: nahine geistlicher und weltlicher Lehne und der Juden ftlr 300 löthige Mark auf die Dauer von drei Jahren zu 
Pfände. Dabei machten sie die Bedingung, das* die Pfandinhaber jährlich hundert Mark der Einnahme zur Tilgung 
der Pfandsumino verwenden und ihnen nach Ablauf der drei Jahre das Schloss unentgeltlich wieder ausliefern sollten. 
Jedoch wurde jedem Thoilc gestattet, während der Zeit von dem Vertrage nach jährlicher Kündigung zurückzutreten. 
Das im vorigen Jahre angekaufte Schloss Campen verpfändeten die Herzöge am 31. Mai 1349, nachdem sie wahr- 
scheinlich einen sehr grossen Theil der Zubehörungen davon getrennt hatten, für die sonst geringe Summe von zwei 
hundert Mark löthigen Silbers an Aschwin von Salder, Probst in der Burg zu Braunschwoig, und an Hempe von 
dem Knesebeck auf die Datier von wenigstens zwei Jahren. In Kriegeszeiten dienten die Schlösser als Festungen. 
Das Recht, sie zu Kriegeszweckon zu benutzen, durften die Herzöge nicht aufgeben. Auch mussten sie versichert 
sein, dass sie in dem Pfandinhaber keinen von ihnen unabhängigen Mann, der nach eigener Wülkür Fehde, vielleicht 
sogar gegen sie selbst, begönne, auf das Schloss setzten. Der Plandinhalwr dagegen konnte, je geringere Freiheit 
ihm gelassen wurde, desto grösseren Schutz von den Herzögen beanspruchen, inusste auch, wenn er den Gebrauch 
des Schlosses zu Kriegszwecken den Herzögen einräumte, gegen Verluste gesichert werden. Daher wurden in die 
meisten Uber Schlösser errichteten Pfandverträge Bestimmungen aufgenommen, durch welche diesen gerechten Anfor- 
derungen beider Theilo ein Genüge geschah. Der Pfandinhaber verpflichtete sich, den Herzögen das Schloss in allen 
ihren Nöthen zu öffnen, in allen Zwistigkciten ihrer auf Rocht oder Billigkeit gestützten Entscheidung sich zu fugen, 
ihnen und ihren Unterthailen keinen Schaden zuzufügen, Überhaupt niemanden ohne ihren Rath zu beschädigen und 
das Schloss, falbt ihm die weitere Verpfändung desselben gestattet wurde, nur an herzogliche Mannen, die sich den- 
selben Bedingungen unterwürfen, abzustehen. Die Herzöge dagegen räumten dum Pfandinhaber das Recht ein, sich 
von dem Schlosse, falls sie ihm nicht nach einer gewissen Frist wegen seiner Klagen zum Rechte verhUlfen, zu 
wehron und sich selbst Recht zu verschaffen, verpflichteten sich auch, falls in ihrem Kriege das Schloss verloren 
würde, ihm die Pfandsumme zu ersetzen oder nicht eher Frieden noch Sühne zu schliessen, bis sie es für ihn wieder 
erobert hätten, oder ihm ein anderes Schloss im selben Bezirke zu erbauen, von wo aus er die Gefälle erheben 
könnte. Ungern verpfändeten die Herzöge ihre Schlösser an Fürsten, Grafen und Herren, weil diese selten auf solche 
Bedingungen eingehen wollten, wie denn auch Graf Adolf von Schauenburg derartige Verpflichtungen mit dem Schlosse 
Lauenau nicht Ubernahm. Einfacher waren die Verträge, welche die Herzöge mit ihren Amtleuten schlössen. So 
gelobten der Ritter Paridam von dem Knesebeck, die Knappen Paridam Plote, Johann von dorn Knesebeck und Hnner 
von Bertenslebon nur, als ihnen das Schloss Knesebeck und die dazu gehörende Vogtei am 21. December 1348 zur 
Verwaltung gegeben wurde, Schloss nnd Vogtei vor Schaden zu bewahren und niemandem ohne der Herzöge Rath 
uud Bewilligung Schaden davon zuzufügen. Die Anstellung sollte nur ein Jahr dauern. Nach Abzug der Verwaltungs- 
kosten hatten die Herzöge so wenig auf einen L'cberschuss der Einnahme zu rechnen, dass sie sogar einen Beitrag von 
zwanzig Mark feinen Silbers zu denselben bewilligten. Erklärlich wird dies dadurch, dass mit starker Besatzung ver- 
sehene Schlösser vorzugsweise Amtleuten, die zugleich den Dienst von Kriegshauptleuten versahen, anvertrauet wurden, 
durch Verpflegung der Besatzung aber die Verwaltungskosten des Schlosses sich bedeutend steigerten. Das an der 
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Mark Brandenbarg gelegene Sehlos» Knesebeck bedurfte nun einer starken Besatzung und kriegserfahrener Amtleute, 
seitdem der Krieg um die Mark gegen den Markgrafen Ludwig, einen Vetter der Herlöge, von dem todt geglaubten, 
aber wieder erschienenen Markgrafen Waldemar von Brandenburg und von dessen Verbfindeten, dem Könige Karl IV., 
den Herzögen von Sachsen 'Wittenberg, von Stettin und von Mecklenburg, dem Erzbiscbofe von Magdeburg, den 
Grafen von Anhalt und von Holstein und von Anderen begonnen war. Zwar scheint es nicht, dass die Herzöge zu 
Lttneburg schon jetzt an dem Kriege Theil nahmen, sondern sie suchten nnr ihre Grenzen zu schützen. Dass sie 
aber auf den Krieg sich gefasst machten, zeigen die Verträge, die sie um diese Zeh schlössen. Zunächst befestigten 
sie am 11. November 1348 den Frieden mit dem Stifte Minden auf fünf Jahre. Sie und der Bischof Gerhard 
ernannten zur Schlichtung der etwa zwischen ihnen entstehenden Irrungen ein Schiedsgericht, an dessen Spitzo des 
Bischof* Finder, Graf Adolf von Schauenburg, gestellt wurde, und gelobten, sich gegenseitig gegen ihre Mannen zu 
Recht zu verhelfen. Keiner von ihnen sollte in seinen Schlössern und in seinem Lande des anderen Feinde halten 
oder hegen, noch gegen diesen Vertrag ohno des anderen Bewilligung Bündnisse scbliessen. Eine Folge dieser 
Einigung scheint es gewesen zu sein, dass die Herzöge die Forderungen des Knappen Ludwig von Endelingeborstel, 
eines der bedeutendsten Vasallen des Stiftes, am 13. December befriedigten, die er wegen der von seinem Grossvatcr, 
dem I) osten Ludwig, ihrem Vater bis zum Jahre 1302 geleisteten Dienste und Namens seines Vaters Johann, seines 
Vetters Hardeke und seiner selbst gegen sie erhob. Darauf nahmen sie am 6. Januar 1349 die Stadt Verden auf 
die Dauer von zwei Jahren in ihren Dienst und in ihren Schutz, ein Beweis, dass die Stadt unter der schwachen 
Regierung des Bischofs Daniel, zumal nachdem er das Stift verlassen hatte, in gleichem Grade schutzlos und selbst- 
>tlii)dig geworden war. Die Kathsherrcn versprachen, ihnen die Stadt in allen Nöthen zu öffnen und ihnen mit dem 
Schlosse Verden und mit ganzer Macht, wenn sie nur nicht ihre Pflichten gegen den Bischof dadurch verletzton, 
behülflich zu sein. Falls es der Stadt die Ehre verböte, gegen die mit ihr durch Verträge verbundenen Grafen von 
Hoya und gegen den Grafen Heinrich von Neuenbruchhausen, von denen erstero seit 1342 Schuldner der Stadt 
waren, den Herzilgen beizustehen, so sollt« gegen sie von ihr keine Hülfe geleistet werden. Die Herzöge sollten die 
Stadt gleich ihren anderen Städten und Mannen vertheidigen, die Bürger sich in Streitigkeiten ihrer Entscheidung 
unterwerfen. Der Rath wollte den Herzögen gegen Bürger, die Herzöge der Stadt gegen herzogliche Mannen und 
sowohl der Stadt als dein Stifte gegen die von ihnen zu Verden etwa anzustellenden Beamten zu Rechte verhelfen. 
Dieser Vertrag sollte erlöschen, falls der Bischof ins Und käme und sich des Stiftes annähme. Der Frieden mit 
dem Stifte Minden deckte das Herzogthum von einer Seite, der Vertrag mit der Stadt Verden vermehrte für den 
Fall eines Krieges die Macht der Herzöge. In welcher Richtung der Krieg zu erwarten stand, zeigt folgender Vertrag. 
Wie im Jahre 1339, so nahmen jetzt wieder die Herzöge am 1. Juni 1349 die von Oberg mit dorn Schlosse Oebis- 
felde in ihren Dienst. Diesen versprachen dieselben ihnen gegen jeden zu leisten, nur nicht gegen ihren Herrn, den 
Erzbisehof von Magdeburg; gegen ihre Freunde nur dann, wenn sie nicht innerhalb vier Wochen einen Vergleich 
zwischen denselben nnd den Herzögen vermitteln könnten. Wenn die Herzöge von dem Schlosse aus Krieg führten 
und dabe das Schloss verloren würde oder den von Oberg sonstiger Schaden erwüchse, so sollten die Herzöge nach 
Ermessen der dazu von beiden Seiten erwählten Taxatoren Schadenersatz leisten. Die von Oberg verpflichteten sich, 
vor Schaden aus ihrem Schlosse, ans ihren Landwehren und Lande die Herzöge und deren Unterthanen zu bewahren. 
Wie sie sich in ihren Streitigkeiten der herzogliehen Entscheidung fügen wollten, so sollten die Herzöge sie gleich 
ihren Dienern gegen jeden mit Ausnahme des Erzbischofs von Magdeburg und der bisherigen herzoglichen Bundes- 
genossen vertheidigen. Dafür dass die von Oberg in dies Dienstverhältniss traten, liehen ihnen die Herzöge hundert 
löthige Mark. Durch Rückzahlung dieser Summe erlosch dasselbe; jedoch musste die Kündigung, von der beide 
Theile Gebrauch machen konnten, ein Jahr vorher Statt rinden. Die hundert Mark löthigen Silbers, welche die 
Gebrüder Werner und Heinrich von der Schulenborg am 21. September 134S den Herzögen innerhalb eines Jahres 
zu erstatten versprachen, mögen ihnen wohl aus ähnlicher Veranlassung geliehen worden sein. Bald darauf vennehrte 
sich die Heeresmacht der Herzöge durch einen Vertrag mit dem Stifte Bremen. Erzbischof Otto von Bremen hatte 
seinen Neffen, den Domdechanten Moritz von Oldenburg, znra Administrator ernannt und dieser war, als sein Oheim 
1348 starb, vom Domcapitel zum Erzbischofe gewählt worden. Der Papst bestätigte ihn nicht, sondern gab das 
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Erzbisthum an Gottfried, Grafen von Arnsberg, bisher Bischof von Osnabrück. Moritz hatte vor ihn» den Vortheil 
voraus, dass er im Besitze des Stiftes und der Stiftsscblösser war; nur das verpfändete Thedinghausen fehlte ihm. 
Selbst die entlegensten Thcilc des Erzstiftes gehorchten ihm, wie unter andern die Stadt Wildeehauscn ; denn hätte 
sie ihn nicht anerkannt, so würde er ihr nicht am 24. Juli 1348 ihre Rechte und Freiheiten bestätigt haben. Er 
verpflichtet« sich am 1. August 1349, während des nächsten Jahres dreissig Mann mit Helmen zwei Wochen nach 
erhaltener Aufforderung den Herzögen in ihre Schlösser cur Hülfe zu senden, sie und die Ihrigen vor Schaden aus 
dem Stifte zu bewahren, auch ihnen innerhalb eines Monates zum Ersatz des ihnen dennoch vielleicht zugefügten 
Schadens zu verhelfen und falls er den Schadenersatz nicht vermittelte, ihnen des Stiftes Schlösser tu öffnen, damit 
sie selbst sich mit seiner Hülfe Recht verschafften. Zur KriegshUlfe gegen die Grafen von Hoya nnd gegen die 
Herren von Diepholz wollte er jedoch nicht verpflichtet sein, denn entere besassen von seinem Vorgänger die Burg 
und das Schloss Thedinghausen seit dem 3. August 134G zu Pfände, und mit letzteren hatten am 22. Juli 1347 die 
Vögte zu Hagen und Bremervörde und einige andere Stiftsleute ein FriedensbUndniss auf die Dauer von zwölf Jahren 
geschlossen. 

Während aller Kriegsbereitschaft vexgrösserten die Herzöge auf friedlichem Wege ihre Besitzungen. Den Zehnten 
zu Tewel empfing Herzog Otto am 27. April 1348 von den von Münchhausen zwar nicht für sich, sondern für den 
Domherrn Gottfried von Werpe zu Verden und für Heinrich Bochester. Drei Höfo zu Secklondorf aber schenkten 
ihm und seinem Bruder am C. September 1348 die von Godinge, indem sie sich nur den lebenslänglichen Nieß- 
brauch davon vorbehielten. Drei Tage später überliessen die von dem Lo den Herzögen sogar alle ihre vorlehnten 
und unverlehnten Güter, unter denen sie Güter zu Lohe, Munzel, »Stediem« (bei Leveste), „Ewip« (bei Colenfcld), 
Hülsede, Weetzen und Elze namhaft machten, und empfingen sie von ihnen wieder zu Lehn. Dem Ritter Albert 
Bokmast hatten die Herzöge 1340 Gifhorn zur Leibzucht und den Papenteich zum Pfände gegeben. Während der 
nenn Jahre, die er seitdem als lebenslänglicher Amtmann zu Gifhorn sass, hatte er die zu diesem Schlosse gehörende 
Grafschaft oder Gerichtsbarkeit durch Erlegung von 26 Mark löthigen Silbers eingelöset. Ebenfalls hatte er das zum 
Schlosse Warpke, welches 1343 den von dem Knesebeck verpfändet war, gehörende Dorf „Meitze* durch Zahlung 
von dreissig Mark löthigen Silbers an sich gebracht Sein Leibzuchtsrecht Uber Gifhorn erlosch mit seinem Tode und 
die Einlösung des Papentcichs konnten seine Söhne, wenn die Herzöge dieselbe forderten, nicht verhindern. Schwie- 
riger konnte die Wiedererlangung der Grafschaft Gifhorn und des Dorfes .Mertze* werden, weil Albert Bokmast sie 
nicht von den Herzögen erhalten hatte. Sie Hessen sich deswegen wahrscheinlich in einer gefährlichen Krankheit 
desselben am 10. Februar 1349 von seinen Söhnen das schriftliche Versprechen geben, dass nach seinem Tode ihnen 
gegen Erlegung obiger Snmmen Grafschaft und Dorf ausgeliefert werden und beide bei den Schlössern verbleiben 
sollten. Das Dorf Trabuhn im Lcnigau, welches die von Krakow und von dem Knesebeck besassen, zogen die 
Herzöge ein und geriethen deshalb mit ihnen in Zwistigkcit, einigten sich aber mit ihnen am 22. Juli 1349, indem 
sie ihnen hundert Mark Silber oder die Zurückgabe des Dorfes versprachen. Drei Tage hernach belehnten sie den 
Knappen Hermann Sporke wegen seines Dienstes mit Höfen und Koten zu Burg nur zur Leibzucht. 

Um diese Zeit nahmen die Herzöge thätigen Antheil an den Ereignissen in der Mark Brandenburg. Es ist 
daher erforderlich, bei letzteren etwas länger zu verweilen. Seit dem Tode seines Vaters, des Kaisers, ermüdete 
Markgraf Ludwig von Brandenburg nicht in dem Bestreben, eine neue Königawahl zu Stande zu bringen. Der tu 
Passau am 27. Juli 1348 von dem Herzoge AI brecht von Oesterreich unternommene Versuch einer Aussöhnung 
zwischen ihm und dem Könige Karl IV. war misslungen. Der todt geglaubte, von einer Wallfahrt zurückgekehrte, 
und plötzlich wiedererschienene Markgraf Waldemar von Brandenburg, verbündet mit den Herzögen von Sachsen- 
Wittenberg, den Grafen von Anhalt und dem Erzbischofc Otto von Magdeburg, hatte gleich darauf in unglaublich 
kurzer Zeit, während der Markgraf Ludwig in Süddeutschland sich aufhielt, der Altmark sich bemächtigt, die Prkgnitz 
sich unterworfen, die Ukermnrk durch den Herzog Barnim von Stettin besetzen lassen, Berlin, Cöln und Strausberg 
eingenommen und überhaupt so viele Laudesthoilc für sich gewonnen, dass dem Markgrafen Ludwig fast nur die 
Neumark verblieb. Mit dem Könige Magnus von Schweden, den Herzögen von Mecklenburg, dem Herzoge Barnim 
von Stettin und den Grafen von Holstein hatte sich Waldemar zu Anfang des Septembers 1348 in Cremraen verbündet. 
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Markgraf Ludwig suchte Hülfe bei dem Könige Waldemar von Dänemark, bei dem Herzoge Erich von Sachsen* 
Lauenburg und bei dem Könige Kasimir von Polen. Sein Vetter, der Ptalzgraf Ruprecht bei Rhein, Bammelte für 
ihn in Baiern und in der Pfalz ein mächtig«« Heer nnd Ludwig seihst zog mit einem andern nach der Neumark. 
Alle «eine Feinde waren treue Anhänger des Königs Karl IV. und dessen Stütze. Dass sie nicht unterlagen, fordorte 
des Königs eigener Vortheil. Er sammelte deshalb ein grosses Heer in Bölunon, um ihnen beizustehen. Während 
dessen zogen sie in das Land Lebus ein und belagerten Mttncheberg und Frankfurt an der Oder. AI« der Pfalzgraf 
Ruprecht mit dem Grafen Gunther von Schwarzburg bis in die Lausitz vorgedrungen war, wurde er noch im Sep- 
tember 1348 von dem Herzoge Rudolf von Sachsen- Wittenberg geschlagen und gefangen Dem Grafen 
Gunther gelang e», sieb mit dem einen Theile des Heeres durchzuschlagen und dasselbe dem Markgrafen Ludwig in 
der Neumark zuzuführen. Letzterer eilte nun, Frankfurt zu entsetzen. Bei seiner Annäherung hob der Feind die 
Belagerung auf, wich zurück und vereinigte sich mit dem Heere des Herzogs Rudolf bei Tempelberg; Ludwig aber 
sog in Frankfurt ein. Zu Ende September 1348 erschien König Karl IV. mit seinem Heere bei MUncheberg. Die 
nnn vereinigten Heere des Königs, des Markgrafen Waldemar, des Herzogs Rudolf von Sachsen, des Herzogs Barnim 
von Stettin, des Herzogs Johann von Mecklenburg, der Grafen von Anhalt und des Erzbischofs von Magdeburg 
lagerten bei MUncheberg, Heinrichsdorf und Tempelberg, in ziemlicher Nähe Frankfurts. Hier hn Lager ernannte 
König Karl IV. eine CommUsion, die untersuchen sollte, ob Waldemar mit Recht oder Unrecht der Markgraf Waldemar 
zu sein behauptete, welcher der bisher allgemeinen Annahme nach 1319 gestorben sei. Die Cominission bestand aus 
dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg und seinem Sohne Rudolf, dem Herzoge Johann von Mecklenburg, dem 
Grafen Albrecht von Anhalt, dein Grafen Albrecht von Mühlingcn und Barby, dem Ritter Werner von Amfurt, dem 
Riitor Albrecht von Warburg und dem Probate Friedrich von Berlin. Wenigstens zwei von ihnen, nämlich Herzog 
Rudolf und Graf Albrecht von Anhalt hatten den Markgrafen Waldemar vor 1319 sehr gut gekannt. Die acht 
Beauftragten forschten bei Fürsten, Herren, Rittern, Knappen und gemeinen Leuten, die den Markgrafen früher 
gekannt hatten, und erfuhren auf diese Weise gewisalich, dass er es sei. Die gesammelten Beweise theilren sie dem 
Könige mit. Dieser erklärte sich von der Wahrheit überzeugt und belebnte Waldemar am 2. October 1348 im Feld- 
lager zu Heinrichsdorf mit der Mark Brandenburg und Landsberg, gelobte, ihn bei derselben zu schirmen und zu 
schützen, und befahl allen ünterthanen in der Mark, ihm zu gehorchen. Für den Fall, dass Waldemar ohne Erben 
zu hinterlassen stürbe, belehnte er in gleicher Weise die Söhne des Herzogs Rudolf von Sachsen, Rudolf und Otto, 
und die Grafen Albrecht und Waldemar von Anhalt mit der Mark. Dafür trat der Markgraf Waldemar ihm und 
der Krone Böhmen am selben Tage die Lausitz ab. Am 7. October brach das vereinigte Heer auf, zog nach Frank- 
furt, belagerte die Stadt und schloss Ludwig in derselben ein. Nur ein Wunder schien ihn retten zu können. 
Dennoch wurde die Belagerung nach kurzer Zeit aufgehoben. König Karl war der erste, der mit seinem Heere 
abzog, ihm folgten bald die übrigen Fürsten mit ihren Heeren. Der schwarze Tod scheint sie vertrieben zu haben. 
Auf seinem Rückzüge im Feldlager zu Fürstenberg ordnete der König Karl IV. am 18. October eben Landfrieden 
in Sachsen an und ernannte den Markgrafen Waldemar zum Richter des Friedens. Dies Amt konnte eine mächtige 
Waffe für Letzteren werden, wenn er sie zu gebrauchen verstand, besonders da sechs Tage vorher allen Ünterthanen 
in der Mark, welche ihm den Gehorsam weigern würden, die Strafe der Acht vom Könige angedrohet war. Nachdem 
Mttncheberg dem Markgrafen Ludwig die Thorc goöfluei, die Stadt FUrstcnberg sich ihm ergeben hatte, reisete er 
nach Dresden, bcinühete sich hier vergeblich, den Markgrafen Friedrich von Meissen, den er zum Gegenkönige Karl's 
aosersehen hatte, für die Annahme der Königskrone geneigt zu machen. Dagegen gelang es am 21. Deccmber 1348 
dem Könige Karl IV., der auch nach Dresden gekommen war, den Markgrafen Friedrich in seinen Dienst gegen 
Ludwig zu ziehen für den Fall, dass letzterer in Böhmen eindringen würde. Von dein Markgrafen Friedrich zurück- 
gewiesen, fand Ludwig in Dresden am 9. December den Grafen Günther von Schwarzburg, einen tapferen und 
berühmten Kriegshelden seiner Zeit, gegen gewisse Zusicherungen bereit, die Wahl eines römischen Königs, wenn sie 
auf ihn fiele, anzunehmen. Er wurde am 16. Januar 1349 zu Frankfurt von Ludwig und den Cburfürstcn seiner 
Partei gewählt. Dies hatte zur Folge, dass Karl mit den Fürsten keiner Partei ein engeres Bündniss gegen ihn 
gleich darauf am 17. Februar zu Cöln schloss. Günther war kein zu verachtender Gegner, denn sein Ruf und 
S»l«.d.rf, Utkaxtinbod. II I 
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Kriegsruhm übte eine grosse Anziehungskraft auf die gros« Miuwe derer, die den Krieg so ihrem Berufe gewühlt 
hatten. Es fiel ihm daher nicht schwer, ein grosses Heer aufzutreiben. Wirklich zog er ein solche« bei Frankfurt 
am Main zusammen. Dazu kam, da&s König Waldemar von Dänemark, Schwager Ludwig'«, mit einer Flotte in 
Mecklenburg zu landen drobeto. Karl rV., der unter den Fürsten seiner Zeit «ich nicht gerade durch Muth und 
Tapferkeit auazeichnete, mochte wohl nur noch in einer Aussöhnung mit dem baierschen FUrstenbause «ein Heil 
erblicken und wählte dazu ein Mittel, wodurch er allerdings seinen Zweck erreichte. Ganz unerwartet und plötzlich 
vermählte er sich am 4. März 1349 mit einer Tochter des Pfalzgrafen Rudolf bei Rhein, der erat wenige Monate 
vorher den Gegenkönig gewählt hatte und ein Vetter Ludwig« und des gefangenen Pfalagrafen Ruprecht war. Er 
bewirkte dadurch den Abfall ihres Vaters von der Gegenpartei und durfte sich versichert halten, dass es beider Sorge 
sein würde, endlich eine Aussöhnung zu Stande zu bringen. Gunther erkrankte, als er zu Anfang Mai 1349 den 
Krieg gegen Karl beginnen wollte. Er wurde von diesem in dem Schlosse Eltvil, in welche« auch Ludwig ohne 
Gefolge gekommen war, belagert. Karl bewilligte hier im Lager vor dem Schlosse dem Markgrafen Ludwig eine 
Unterredung mit ihm. Der Erfolg derselben war, dass sich Ludwig ihm am 26. Mai unterwarf, um Frieden bat und 
versprach, seine Fttrstenthumer, Lande und Herrschaften von ihm zu Lehn zu nehmen und den König Gunther zur 
Abdankung zu bewegen. Letzterer fügte Bich und machte am 12. Juni, zwei Tage vor scinom Tode, seinen Verzicht 
auf die Krone bekannt. König Karl belehnte Lndwig und bestätigte ihm alle seine Freiheiten und Rechte. Jedoch 
scheint es, dass er sich dabei vor genauer Angab« und Bestimmung der Lehne, Freiheiten und Rechte gehütet, dies 
sorgfältige Vermeiden aber zu verdecken gewusst und nicht so auffällig habe erscheinen lassen, dass nicht Ludwig 
sich der Meinung hätte hingeben können, alle Lehne, auch die Mark Brandenburg, erhalten zu haben. Manches von 
dem, was bei der Belehnung und in der darüber gegebenen Urkunde nicht gesagt wurde, konnte auch mündlich 
durch Erklärungen oder bedingungsweise Versprechungen vom Könige ergänzt sein. Nach seinem ferneren Verhalten 
scheint es wenigstens, das« er versprochen hatte, den Markgrafen an der Fortsetzung de« Krieges in der Mark nicht 
zu hindern. Am 25. Juni 1349 machte Ludwig seine Aussöhnung mit dem Könige bekannt und forderte auf Grund 
derselben die Unterwerfung der Städte in der Mark. Sie weigerten sich, fragten beim Könige Karl an und erhielten 
von ihm am 15. August 1349 die Antwort, dass er nur Waldemar, nach dessen Tode aber nur die Herzöge von 
Sachsen -Wittenberg und die Grafen von Anhalt als Markgrafen von Brandenburg und Landsberg anerkenne, und 
fügte hinzu, dass jeder, der ihnen anders sage, ihm Unrecht thue. Hierdurch musste Ludwig, der von den Landen 
der Mark Brandenbürg fast nur die Neumark besass, zur Einsicht gelangen, dass nur Eroberung ihn in den Besitz 
der übrigen Lande bringen könnte. König Waldemar von Dänemark landete endlich mit einem Heere auf der Insel 
Poel bei Wismar und hoffte, sich nach der Mark durchzuschlagen. Mit ihm verbündeten sich die Herzöge von 
Pommern. Am 25. Juli 1349 stand er mit seinem Heere in ihrem Lande und erklärte sich als Feind des Mark- 
grafen Waldemar und der ganzen Partei desselben. Mit dem Markgrafen Ludwig verbündeten sich die Söhne des 
Herzogs Wratislaw von Stettin, Graf Otto von Schwerin und Fürst Nicolau« von Wenden, Herr zu Güstrow. Wie 
Letzterem am 9. October 1349 von dem Markgrafen nnd seinen Brüdern für seine Hülfe das Schloss Friedrichdorf 
nebst Land, Schloss und Stadt Meyenburg, dem Herzoge Barnim von Pommern am 21. Decembcr desselben Jahres 
die Vogtcien Jagow und Stolpe gegen Hcransgabo der übrigen von ihm besetzten Ukermark abgetreten wurden, so 
werden auch die anderen Bundesgenossen mit einzelnen Tbeilen der Mark belohnt worden sein. Markgraf Ludwig 
konnte im Westen der Mark Brandenburg, obgleich Graf Otto von Schwerin von dieser Seite ihm Hülfe leistete, obne 
die Herzöge zu Lüneburg den Krieg nicht ernstlich führen und mussto die Altmark dem Erzbischofe Otto von Magde- 
burg lassen, der sie als ein Pfand von dem Markgrafen Waldemar am 5. Mai 1349 in Besitz genommen hatte. War 
Herzog Otto zu Lüneburg mit den Herzögen von Mecklenburg und sein Bruder Wilhelm mit den Grafen von Anhalt 
verschwägert, letzterer ausserdem durch seine älteste Tochter mit den Herzögen von Sachsen -Wittenberg verwandt, so 
waren doch auch beide rechte Vettern Ludwigs. Deshalb durfte er hoffen, sie zur Hülfe geneigt zu finden. Eine 
kleine Spannung zwar mochte zwischen ihnen und ihm eingetreten »ein, weil er seit den zwei Jahren, dass sein 
Vater gestorben war, ihnen fünf tausend Mark feinen Silbers, die derselbe ihnen schuldig geblieben war, weder gezahlt 
noch irgend welches Pfand oder Sicherheit dafür gestellt hatte. Um die Eintracht wieder herzustellen, gelobten er 
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und tein Bruder Ludwig der Römer am 24. August 1349 für den Fmll, dass sie innerhalb der auf den nächsten 
2'J. September folgenden zwei Jahre die Altmark erobert haben würden, .Schlüge, Stadt und Vogtci Salzwedel und den 
am 21. Mai 1328 an die Mark Brandenburg abgetretenen Zoll tu Schnackenburg den Herzogen Rlr jene Schuld au 
verpfänden, auch ihnen die Burger zu SaUwedel dafür huldigen zu lassen, und verpflichteten eich, falls sie mit ihrer 
Hälfe innerhalb der bezeichneten zwei Jahre die Altmark nicht eroberten, ihnen das Geld innerhalb der folgenden 
fünf Jahre, nämlich jährlich tausend Mark, Aufzuzahlen. Zugleich errichteten sie mit ihnen folgendes Bündnis«. Die 
Herzöge sollten ihnen mit fünfzig behelmten Mannen oder schweren Reutern helfen und dienen und mit diesen die der 
Altmark benachbarten herzoglichen Schlosser besetzen. Die Markgrafen wollten diese Besatzung mit hundert behelmten 
Mannen vermehren. Wenn es die Noth verlangte, sollten die Herzöge drei Wochen nach erhaltener Aufforderung 
ihnen mit aller Macht in die Altmark folgen. Gleiche Folge gelobten ihnen die Markgrafen. Der Amtmann der 
Letzteren auf den besetzten herzoglichen Schlossern sollte dafür Sicherheit leisten, dass von ihm und von den Seinen 
weder den Herzögen noch ihren Leuten und ihrem Gute Schaden zugefügt wurde. Gewinn im Felde und Brandsebatznng 
eollte gleichmäsaig nach Anzahl der Kriegaleute unter die Herzöge und Markgrafen getheilt werden. Semen eigenen 
Schaden sollte jeder selbst tragen. Die Markgrafen wollton den Herzögen in allen Nöthen, in welche dieselben um 
ihretwillen gerietben, treue Hülfe leisten und verpflichteten eben dazu ihre Bundesgenossen, nämlich die Söhne dos Herzog« 
Wratislaw von Stettin, Nico laus von Wenden, Herrn zu Güstrow, und den Grafen Otto von Schwerin. So lange der 
Krieg in der Mark dauern würde, sollten die Herzöge und die Markgrafen nicht anders als mit gegenseitiger Bewilli- 
gung Sühne oder Frieden sehliessen. Auch versprachen die Markgrafen zu bewirken, dass ihr Hauptmann Friedrich 
von Lochen auf die ihm von den Herzögen und deren Bürgen für das Schlots Dohren versprochenen fünfzig Mark 
feinen Silbers verzichtete. Schliesslich gelobten beide Brüder, alle Versehreibungen, die der ältere von ihnen den 
Herzögen ausgestellt hatte, zu halten, sie und ihre Mannen bei Hechte zu lassen, wegen der mit ihnen oder ihren 
Mannen obschwebenden Irrungen Tagfahrten zu halten, den edelen Herrn Nicolaus von Wenden als Schiedsrichter 
anzuerkennen, endlich niemals Feinde der Herzöge zu werden, noch jemandem gegen sie Hülfe zu leisten, so lange 
die Herzöge sich zum Rechte oder Vergleiche erböten. So nützlich nun auch das am 10. November 1343 verpfändete 
Schloss Warpke den Herzögen im Kriege gegen die Altmark sein mussto, so viel auch ihnen deshalb daran lag, es in 
alleinigem Besitze zu haben, wurde doch ihre Schatzkammer, wie es scheint, durch die Ausgaben für den Krieg, an 
welchem Theil zu nehmen sie sich plötzlich entschlossen hatten, so sehr in Anspruch genommen, dass sie den Pfand- 
inhabern des Schlosses, den von dem Knesebeck, nicht die volle Pfandsumme auszahlten und ihnen für den liest 
derselben, nämlich für hundert Mark löthigen Silbers, das Schloss am 17. September 1349 von neuem, dies Mal auf 
die Dauer von wenigstens zwei Jahren, verpfändeten. Es blieb jedoch ihr offenes Schloss. Die Pfandinhaber gelobten 
auch, sich ihrer Entscheidung in Streitigkeiten zu fügen und ihnen und den Ihrigen keinen Schaden vom Schlosse 
zuzufügen. Ausserdem machten sich fünf Tage später Ritter Albert Bokmast, Ritter Bertold von Reden, Segeband 
von dem Berge, Hempe von dem Knesebeck und Paridam Plote, wahrscheinlich Amtleute der Herzöge, diesen gegen- 
über verbindlich, innerhalb der nächsten drei Jahre das Schloss wieder einzulösen. Es fehlen die Nachrichten 
Über die von den Herzögen in Folge des mit den Markgrafen abgeschlossenen Vertrages getroffenen Veranstaltungen. 
Der Knappe Jobann von Salder ersuchte sie am 13. December 1349, die ihm schuldigen zwölf Mark feinen Silbers 
ihm auszuzahlen, und zwei Monate später stellten die Gebrüder von Wrestedt an sie ein ähnliche« Gesuch wegen der 
ihrem Vater schuldigen 11 '.'j Mark Pfennige. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese Forderungen den rückstän- 
digen Sold betrafen. Sie und die Forderung, welche von dem Administrator Moritz von Bremen für den von ihm 
und seinen Mannen im herzoglichen Dienste erlittenen Schaden, am 21. März 1351 erhoben wurde, möchten die 
einzigen urkundlichen Nachrichten sein, die auf die Theilnahme der Herzöge am Kriege, welche ohnehin verrrags- 
mässig sich vorerst auf Besetzung der Grenzfesten beschränkte, zu beziehen wären. 

Unterdessen hatten die Herzöge von Sachsen -Wittenberg und die Fürsten von Anhalt eich am 15. September 1349 
enger mit den Herzögen Albrecht und Johann von Mecklenburg verbunden. Um sich ihrer Hülfe zu vergewissern, 
hatten sie sich verpflichten müssen, alle I-ande, Schlösser und Leute der Mark Brandenburg, die sie durch Krieg 
oder Verhandlungen erwürben, nach dem Tode des Markgrafen Waldemar mit ihnen zu theilen. Nachdem die Herzöge 

!• 
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von Pommern in Mecklenburg eingefallen waren, entrissen die Hersöge von Mecklenburg der Mark das Land FUrsten- 
berg mit dem Schlosse nnd der Stadt. Dagegen eroberte der König Waldemar von Dänemark die Stadt Strasburg 
in der Ukermark. Herzog Albrccht von Mecklenburg wandte sieb mit seinem Heere dorthin und belagerte ihn in 
der Stadt während des Septembers. Ludwig der Römer, dem eich am 12. October die Stadt Spandau unterworfen 
hatte, eilte dem belagerten Könige zu Hülfe. Herzog Albrecht von Mecklenburg, davon benachrichtigt, zog ihm 
entgegen, achlug ihn noch im selben Monate bei Oderberg und richtete da* feindliche Heer ganzlich zu Grunde. 
König Waldemar, vereint mit den Herzögen von Pommern, drang darauf in die Mark ein und belagerte die Stadt 
Berlin, welche den Markgrafen Waldemar als ihren Herrn anerkannte. Der rastlose Herzog Albrecht von Mecklen- 
burg wusste auch hier seinen Gegner zur rechten Zeit zu treffen. Als er herankam, zog der König sich von der 
Stadt zurück und verschanzte sich. Schon sollte die Schlacht ihren Anfang nehmen; da einigte man sich noch im 
letzten Augenbücke, allen Streit durch ein Schiedsgericht zu beenden. Der König Magnus von Schweden wurde zum 
Schiedsrichter erwählt. Bis zu seiner am 16. Mai des nächsten Jahres zu erwartenden Entscheidung sollten die 
Waffen zwischen den hier gegenüberstehenden Bundesgenossen beider Parteien ruhen. Ohne fremde Hülfe konnten 
Letztere den Krieg nicht mit Erfolg fortsetzen. Auch sie erkannten deshalb am 2. Februar 1350 zu Spremberg, wo 
sie mit Ausnahme des durch die Herzöge von Sachsen - Wittenberg und durch die Grafen von Anhalt vertretenen 
Markgrafen Waldemar, begleitet von einigen ihrer beiderseitigen Bundesgenossen, zusammengekommen waren, den 
König Magnus aU Schiedsrichter an, versprachen, bis zu seiner Entscheidung Frieden zu halten, und errichteten eine 
Sühne. Von hier begaben sie sich nach Bautzen, wohin König Karl IV. auf Ansuchen de« Königs Waldemar von 
Dänemark und einiger anderen Fürsten eine Zusammenkunft beider Parteien zur Erledigung ihrer Streitigkeiten aus- 
geschrieben harte. Pfalzgraf Ruprecht, schon seit langer Zeit bei dem mit ilun ausgesöhnten Könige Karl verweilend, 
war nicht ohne Einfluas auf dessen Ansichten und Entschließungen geblieben. Seine Behauptung von der Unechtheit 
Waldemar'« konnte, wenn sie den Rechtsformen nach zur Wahrheit gestempelt wurde, den König Karl aus einer höchst 
unangenehmen und peinlichen Lage befreien. Ohne sie entging er, welcher Partei er auch das Recht zuerkannte, 
kaum dem Vorwurfe der Wortbrüchigkeit. Vermittelst ihr aber konnte er gegen die von Anfang an ihm treuen 
Anhänger eine im Reiche weit mächtigere Partei eintauschen, die seinen Bemühungen, sie zu gewinnen, hartnäckig 
widerstrebt hatte. Statt Aussöhnung und festen Frieden, die zu Spremberg angebahnt waren, zu befördern, warf er 
den vor ihm erschienenen Herzögen von Sachsen - Wittenberg und den Grafen von Anhalt vor, dass sie zum Schaden 
des Reiches nnd unter Missachtung Minor als römischen Königs den König von Schweden zum Schiedsrichter gewählt, 
die Mark Brandenburg an sieb gerissen und (nämlich mit den Horzügcn von Mecklenburg) getheilt, vor allem aber 
ihn durch ihren Eid Uber die Person des angeblichen Markgrafen Waldemar getäuscht hätten. Die Echtheit Waldemar'* 
zu untersuchen beauftragte er nun den Pfalzgrafcn Ruprecht, den er und Markgraf Ludwig, nicht aber die Gegen- 
partei, als Schiedsrichter in ihren Streitigkeiten am 7. Februar 1350 anerkannten. Der Pfalzgraf verhörte vierzehn 
wegen ihrer Parteistellung nicht ganz unverdächtige Zeugen, von denen mehrere den Markgrafen Waldemar weder 
vor noch nach dem Jahre 1319 gekannt, höchstens zwei ihn vor diesem Jahre, zwei andere erst nach seinem Wieder* 
erscheinen gesehen hatten und andere nie in seiner Umgebung gefunden worden sind. Diene Zeugen behaupteten, 
falls ein Eid von ihnen verlangt würde, eher die Unechtheit Waldomars, als seine Echtheit beschwören zu wollen. 
Deshalb und wefl Waldemar und seino Partei die Mark an sich gerissen und getheilt, auch den König von Schweden 
zum Schiedsrichter gewählt hal», sprach Pfalzgraf Ruprecht am 14. Februar für Recht, dass König Karl IV. den 
Markgrafen Ludwig und dessen Brüder, wie sie von ihm erbeten hätten, mit der Mark Brandenburg, Landsberg und 
Lausitz sofort belehnen, ihn and Waldemar auf den nächsten 6. April nach Nürnberg laden und daselbst die Reichs- 
fürsten über die Echtheit Waldemars und über die Mark entscheiden lassen sollte, ferner dass, falls Waldemar oder 
die Reichsfürsten nicht zu Nürnberg erschienen, dies dem Rechte Ludwigs nicht nachtheilig sein, er vielmehr sein 
Recht verfochten haben sollte. Zwei Tage hiernach nahm der König diesem Ausspruche gemäss die Belehnung vor 
und verpflichtete sich, den Markgrafen Ludwig und dessen Brüder bei der Mark Brandenburg und Lausitz zu schützen 
und zu beschirmen, worauf dem Könige von ihnen die Huldigung geleistet wurde. Am t>. April zu Nürnberg erschien 
statt Ludwig sein Vetter, der Pfalzgraf Ruprecht, von der Gegenpartei niemand; keine Urkunde erwähnt der zu 
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Gericht erschienenen Reichsfilreten. Aber der Pfalzgraf bewies hier wieder die Unechtheit Waldemar« dem Könige, 
weshalb dieser den Einwohnern der Mark gebot, nicht Waldemar sondern Ludwig zu gehorchen und am 12. April 
den Markgrafen Ludwig and dessen Brüder Ludwig und Otto, welche sich seitdem bei ihm zu Nürnberg eingefunden 
hatten, in den Besitz der Mark Brandenburg wies. Sie von Rechtswegen in den Besitz zu setzen, beauftragte er die 
Markgrafen Friedrich und Balthasar von Meissen, mit denen er am G. Februar sein Bündnis« erneuert hatte. Schon 
am 19. Februar 1350 meldeten die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer ihren Vettern, den Herzögen zu 
Lüneburg, die glückliche Wendung, welche ihre Angelegenheit zu Bautzen genommen hatte, und ersuchten sie, einen 
Vertrag zwischen ihnen und den jenseits der Elbe sitzenden Edelen, Vasallen und Bürgern der Mark zu vermitteln, 
damit dieselben mit Beseitigung aller Furcht unter ihre Botmässigkcit zurückkehrten. Zugleich Uberliesscn sie den 
Herzogen das Eigenthum und die Lehnsherrlichkeit über das Weichbild Wittingen, welches diese 1340 und 13-13 von 
den von dem Knesebeck gekauft, aber bisher nicht zu eigen von den Markgrafen hatten erhalten können. Am 
3. Marz schickten sie ihnen auch eine Abschrift der ihnen von dem Könige Karl IV. Uber die Belehnung ausgestellten 
Urkunde, nachdem sie dieselbe von dem seit den letzten Monaten des vorigen Jahres bei ihnen als Bundesgenossen 
weilenden Herzoge Erich von Sachsen - Lauenburg hatten beglaubigen lassen. König Karl aber selbst benachrichtigte 
die Herzöge zu Lüneburg am 12. Aprü 1350 von seinem Urtheilsspruche zu Nürnberg und befahl ihnen, dem Mark- 
grafen Ludwig und dessen Brüdern gegen den falschen Waldemar mit aller Macht behülflich zu sein, damit sie wieder 
zum Besitzo der Mark gelangten. Aus diesem Schreiben lasst sich «chlicssen, wie wichtig den Markgrafen die Hülfe 
der Herzöge war. Die Ueberlassung Wittingen's liefert den Beweis, das« sie auch mit dem, was die Horzöge geleistet 
hatten, zufrieden waren. Uebrigens kamen die Herzöge nicht In Güte zum Besitze des Schlosses und Weichbildes 
Wittingen. Die Gebrüder Paridam und Iwan von dem Knesebeck, welche ihren Theil daran den Herzögen am 
8. November 1343 verkauft hatten, weigerten sich, uneingedenk ihrer am 21. September 1344 geleisteten Urfehde 
und der dem ersteren widerfahrenen Gnade, die Bauten, womit sie sich zu Wittingen befestigt hatten, wegzuräumen. 
Der Vogt Lüder von llavekhorst zu Celle wurde von den Herzögen gegen sie geschickt, liess ihr Festungswerk 
abbrechen und niederbrennen und zwang sie am 3. März 1350 zum Gelöbnis«, die Herzöge, ihn und alle, die ihm 
geholfen hatten, wegen dieser Zerstörung unbelkstigt zu lassen. 

Mit dem Weisen in den Besitz der Mark war der Kampf um dieselbe nicht beendigt. Er wütheto ununterbrochen 
fort bis ins Jahr 1355, in welchem eine allgemeine Aussöhnung erfolgte und die markgräflich brandenburgischen Lande 
sowohl von dem Markgrafen Waldemar als von den Herzögen von Sachsen -Wittenberg und den Grafen von Anhalt 
für immer dem Markgrafen Ludwig dem Römer und dessen Bruder Otto abgetreten wurden. Die Geschichte dieses 
fünfjährigen Krieges gehört nicht hierher, wohl aber eine nähere Angabc über die Erfolge, welche die Bemühungen 
der Herzöge zu Lüneburg für den Markgrafen Ludwig in der Altmark erreichten. Mit vereinigten Heeren der Herzöge 
und des Markgrafen, wie der Vertrag vom 24. August 134» bestimmte, sollte die Altmark erobert werden. Ludwig hatte 
bisher seine Kriegsmacht in entfernten Theilen der Mark Brandenburg verwenden müssen und die Herzöge allein hatten 
keine Eroberungen in der Altmark machen können. Auch waren sie durch den Vertrag darauf angewiesen, bis Lud» ig 
sie zur Folge in die Airmark auffordern würde, nur Besatzung in ihren Grenzfesten zu halten und von hier aus den 
kleinen Krieg an der Grenze zu fuhren. Daneben boten sie alle« auf, um den Bitten Ludwigs und seines Bruders 
nachzukommen, nämlich vermittelst gütlicher Vorstellungen und Unterhandlungen Edele, Vasallen und Bürger der 
Altmark unter seine Botmtfssigkeit zurückzuführen. Es gelang ihnen zu Anfange des Februars 1351 mit den Eingesessenen 
des Landes Salzwedel und mit den Bürgern der gleichnamigen Stadt Ludwig und seine Brüder nahmen dieselben 
am 5. Februar zu Gnaden auf. Durch diesen Vorgang hielt sich der Erzbischof Otto von Magdeburg in seinem 
Pfandrechte über die Altmark gefährdet und erlangte, das« am selben Tage die Städte Osterburg, Stendal und Snndow 
von den Grafen von Anhalt bis zur Einlösung ausschliesslich an ihn gewiesen wurden. Um diese Zeit begann Mark- 
graf Ludwig gemeinsam mit den Herzögen zu Lüneburg den Krieg gegen die Altmark. Das herzogliche Schloss 
Warpke wurde vom Feinde, wahrscheinlich vom Erzbischofe, erobert, von den Herzögen wiedergewonnen. Stadt und 
Schloss Sttndow ergaben sich nach einer Belagerung dem Markgrafen am 20. Februar 1351. Freiwillig huldigte ihm 
die Stadt Rathenow fünf Tage darauf. Aucb die Stadt Werben unterwarf sich. Da mischte sich König Karl IV. 
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einmal wieder in den Stroit und setzte am 20. Mai 1351 durch einen Frieden oder vielmehr durch einen Waffen- 
stillstand dem weiteren Vordringen Ludwigs und der Herzöge in der Altmark Grenzen. Bis zum nächsten 24. Juni 
sollten «wischen den Herzogen von Sachsen - Wittenberg, den Grafen von Anhalt, dem Enbiachofe Otto von Magde- 
burg und dem Herzoge Ernst von Braunschweig zu Güttingen einerseits, dem Markgrafen Ludwig, seinen Brüdern, 
dem Markgrafen von Meissen, den Herzögen von Stettin, von Pommern, von Lüneburg und von Mecklenburg anderer- 
seits die Waffen ruhen. Die Herzöge zu Lüneburg hatten ihrem Vetter, dem Markgrafen, während des Krieges tausend 
Mark löthigen Silbers geliehen und beaaaaen ein desto grösseres Hecht, ihn an sein Versprechen zu erinnern, dass er 
ihnen Stadt und Schloss Salzwedel und den Zoll zu Schnackenburg verpfändete. Obgleich Salzwedel durch ihre Ver- 
mittlung Air ihn gewonnen war, erlangten sie doch nicht die Verpfandung dieser Stadt. Markgraf Ludwig setzte 
ihnen am 20. Mai 1351 für die frühere Schuld von fünf tausond Mark und für obige tausend Mark in seinem und 
seiner Brüder Namen nur da« Weichbild Schnackenburg nebst dem Zollhofe und dem Zolle daselbst zu Pfände, 
gcwiihrte allen Schirren, welche die Elbe auf und nieder führen, und ihrer Ladung Sicherheit sowohl vor seinen Unter - 
thanen als vor seinen Amtleuten und gelobte, den Herzögen bei der Einlösung die Bankosten zu vergüten, die sie 
cum Behuf der Zollerhebung anzuwenden sieh veranlasst sehen würden, auch während der Dauer der Pfandschaft 
keine Verpfändung, Vcrlehnung oder sonstige Verschreibung über die Pfandstücke zn Gunsten Anderer vorzunehmen. 
Einige Wochen nachher, am 2. Juli, vertraueten die Herzöge das Schloss und den Zollhof dem Hetnpe von dem 
Knesebeck und seinen Brüdern auf die Dauer eines Jahres an und Hessen sich von ihnen geloben, dass sie den 
Zöllner in der Erhebung des Zolles nicht hindern, das Schloss und den Zollhof bewahren und schützen, auch ihnen 
und den Ihrigen von Schnackenburg keinen Schaden zufügen wollten. 

Der Waffenstillstand war am 24. Jnni, ohne zu einem dauernden Frieden geführt zu haben, abgelaufen, worauf 
der Krieg von neuem begann. Berlin und Cöln wurden von dem Markgrafen Ludwig belagert, ergaben sich, fielen 
aber gleich darauf wieder ab. Als sie sehr bald zum Geborsame zurückgebracht waren, erneuerte König Karl IV. 
im August dieses Jahres, also auch dies Mal zu einer Zeit, in welcher die Waffen Ludwigs glücklich waren, gleichsam 
als wollte er wo möglich durch einen feston, dauernden Frieden, vielleicht durch Tbeilung der Mark, der wachsenden 
Macht Ludwigs eine Schranke ziehen, zu Pirna seine Versuche, eine Aussöhnung zwischen den Streitenden zu Stande 
zu bringen. Aber der Herzog Rudolf von Sachsen - Wittenberg und der Erzbischof Otto von Magdeburg, nach der 
ersten Täuschung ihm nicht mehr trauend, brachen die Unterhandlungen ab und erklärten, sich dem Urteilsspruche, 
den er füllen würdo, nicht fügen zu wollen. In Folge dessen gebot der König am 13. September der Stadt Tanger- 
mttnde und wahrscheinlich allen Städten der Altmark, dem Markgrafen Ludwig und dessen Brüdern nnterthänig zu 
sein. Ludwig begann nun von neuem den Krieg in der Altmark und die Herzöge zu Lüneburg, welche, so lange 
aie nicht völlig unterworfen war, zur Folge sich verpflichtet hielten, werden ihm treuen Beistand geleistet haben. Sie 
verbanden sich am 19. Oetobcr 1351 mit dem Domdechanten Morit2, Administrator des Stiftes Bremen, auf die Dauer 
von zwei Jahren. Er verpflichtete sich, zwei Wochen nach dazu erhaltener Aufforderung zwanzig GcwarTnete unter 
seinem Banner ihnen zur Hülfe zu senden. Sobald dieselben in den herzoglichen Schlössern anlangten, sollten die 
Herzöge für deren Verpflegung sorgen. Seinen Gewinn und Verlust wollte er selbst tragen, am Kriegsgewinne jedoch 
sollten die Seinen nach ihrer Anzahl Thefl nehmen. Zwei Mal jährlich während der Dauer des Bündnisses wollte 
er diese Hülfe leisten. Diu Mannschaft, die er ihnen senden würde, sollte bei ihnen ausharren, so lange sie dieselbe 
behalten wollten. Unstreitig schlössen die Herzöge diesen Vertrag, um ihren Verpflichtungen in der Altmark besser 
genügen zu können. Diejenigen Städte in derselben, welche sich noch nicht zu Anfange des Jahres ergeben hatten, 
wurden im November 1351 unterworfen. In der Altmark war auch zugleich der Erzbischof Otto von Magdeburg 
besiegt. Er sah sich deshalb genöthigt, noch am 23. desselben Monats mit dem Markgrafen eine Sühne zu errichten 
und ihm die Städte und .Schlösser, die er während des Krieges sich unterworfen hatte, auszuliefern. Statt der ganzen 
Altmark wurden dem Erzbiscbofe für seine Kricgskoston Schloss und Stadt Tangermünde und Schloss und Weichbild 
Jcrichow mit dazu gehörendem Lande, für fünf tausend Mark Silber lösbar, von Ludwig verpfändet. 

Noch vor der Eroberung der Altmark droheten Kriege den Frieden des Herzogthums Lüneburg an seiner Nord- 
westseite zu stören. Herzog Otto zu Lüneburg hatte am 30. September 1329 dem Bischöfe Nicolaus zu Verden von 
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■einer Schuld sechs hundert Mark lttneborger Pfennige abgetragen. Dieselbe rührte wahrscheinlich von der ersten 
Belohnung her, durch welche ihm von dem Bischöfe die Grafschaft Lüchow, Seehausen, die Wiege und Sehnackenburg 
verliehen worden waren. Entweder hatten die Herzoge später den Rest der Schuld abgetragen, oder sie weigerten 
die Zahlung, weil von jenen Lehnen ihnen nur Lüchow geblieben war und der Bischof ihnen für die Übrigen Stücke 
keine Gewähr hatte leisten können. Dennoch erhob Bischof Daniel, als er 1360 in sein Stift Verden zurückkehrte, 
wie schon früher bei Antritt seiner Regierung, eine Forderung von drei hundert Mark feinen Silbers gegen die Her- 
zoge, welches Geld sie seinem Vorgänger, dem Bischöfe Nicolaus, schuldig geblieben sein sollten. Auch mochte er 
Über das von ihnen mit der Stadt Verden am 6. Januar des vorigen Jahres errichtete Bündniss, welches mit seinem 
Wiedererscheinen im Stifte von selbst erlosch, sich unwillig zeigen. Ausserdem erhob er Klage über das von den 
Herzögen gegen das Stift erbau ete Scbloss Kettenburg, wegen dessen sie sich am 9. Mai 1347 mit Hermann Schiepe- 
grell abgefunden hatten. Ehe es jedoch zur Fehde kam, fugte sich der Bischof und verzichtete am 5. Januar 1360 
auf die Forderung und Klage. Durch dieses Abkommen und durch den am 1. August 1349 mit dem Erzbischofe 
Moritz von Bremen geschlossenen Vertrag hätte die Ruhe dem Henogthume an dieser Seite gesichert sein müssen, 
wenn nicht die dortigen Nachbaren unter einander in heftige Kriege gerathen wären. Bischof Gottfried von Osnabrück, 
vom Papste «um Erzbischofe von Bremen ernannt, suchte bei der Stadt Bremen Hülfe gegen seinen Gegner Moritz. 
Mit Bewilligung des Letzteren beschloss jedoch der Rath der Stadt, bis zu Ende des zwischen beiden begonnenen 
Kampfes neutral zu bleiben. Gottfried gewann vier Bürger der Stadt für sich, liess durch sie die übrigen Bürger 
gegen den Beschluss des Rathes aufwiegeln und erlangte, dass die Gemeinde der Stadt auf das Rath haus drang und 
den Rath zwang, dem Erzbischofe Moritz Feindschaft anzukündigen. Auch die Stadt Stade gewann er für sich. 
Seinen Gegner belegte er mit dem Banne, weil derselbe ihm die Stiftsschlöaser, Lande, Lehne, Rechte, Gerichtsbarkeiten 
und Einkünfte vorenthielte, und befahl am 20. Februar 1350 allen Geistlichen der Stadt und Diöcesc Bremen, während 
des öffentlichen Gottesdienstes unter Androhung des Bannes ihre Zuhörer zu ermahnen, dass sie seinem Gegner, 
welcher zugleich Domdechant zu Bremen, Archidiacon in Oestringen und Wangerland und Obedienciar zu Kroge war, 
den ihm wegen dieser seiner Stellung bisher bewiesenen Gehorsam versagten, keine Amtshandlungen von ihm zuließen, 
keine Benefize von ihm empfingen, keine Gerichts- oder Synodalhandlungen in seinem Namen vornähmen und ihm 
keine Abgaben entrichteten. Moritz besetzte nun die Strassen des Erzstins, hemmte die Schiffahrt auf der Weser 
und hinderte von Ritterhude aus die Bürger Bremens sogar Uber die I^ssum zu setzen. Die Brücke, welche sie über 
den Fluss baueten, brach er ab. Wegen der daraus entstandenen Noth des Landes und zum Schutze der Laien, 
Geistlichen, Ritter, Knappen und Kaufleute gegen Raub und Gewalt entschlossen sich Erzbischof Gottfried mit dem 
Domcapitel und der Rath mit der Gemeinde der Stadt, eine Burg am Flusse Lesum zu bauen. Gottfried legte einig« 
bisher zur Vogtei Langwedel gehörende Güter, Güter in St. Jürgens -Land, die Fähre und den Zoll zu Lesum, Güter 
im Dorfe Lesum und zu St Magnus bei Lesum, ausserdem alle von den von der Hude und von seinen anderen 
Feinden zu erobernde benachbarte Güter als Zubehör zu der neu erbaueten Burg. Er und die Stadt bedungen sich 
am 22. April 1350 gleiches Recht Über diese Burg, schwuren sich gegenseitig Burgfrieden, und einigten sich dahin, 
dass ihnen beiden von den auf die Burg zu setzenden Burgmannen gehuldigt und ein Amtmann oder Vogt daselbst 
von ihnen gemeinsam angestellt werden sollte. Durch ein grosses, von bewaffneten Leuten besetztes Schiff schützten 
sie die wieder gebauete Brücke. Ucber dieselbe drangen sie ins Stift mit Brand und Verheerung ein. Dem Erz- 
bischofe Moritz waren die Vasallen des Stiftes treu geblieben, auch seine Verwandten, die Grafen von der Mark, von 
Steinfurt, von Oldenburg und der Bischof von Paderborn leisteten ihm Beistand. Sein Bündnis« mit den Herzögen 
zu Lüneburg erlosch vertragsmässig erat am 29. September 1350. In der Urkunde, welche sie ihm über den Vertrag 
ausgestellt haben werden, hatten auch sie ihm sehr wahrscheinlich gegen seine Feinde Hülfe zugesichert, die sie nun 
zu leisten wohl nicht umhin konnten. In dem Bischöfe Daniel von Verden erwuchs ihm plötzlich ein neuer Feind. 
Dieser, wie Erzbischof Gottfried, vom päpstlichen Stuhle ernannt, erblickte wohl in Gottfrieds Angelegenheit des Papstes 
Sache, die er verfechten zu müssen glaubte. Sollten nun die Herzöge gegen das Stift Verden ihrem Bundesgenossen 
Moritz Hülfe leisten, so verletzten sie die Pflichten, die mc gegen den Bischof Daniel als ihren Lehnsherrn beobachten 
mussten. Herzog Otto hatte sich so grossen Einfluss auf den Bischof zugetrauet, dass er bei dem Erzbischofe Moritz 
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fllr den Frieden mit dem Stifte Verden sogar als Bttrge eingetreten war. Bischof Daniel beharrete aber bei «einem 
Entschlösse, den Krieg zu beginnen. Indem Moritz die Stellung der Herzöge gehörig würdigte, war er ao rücksichts- 
voll, dass er am 1. Juli 1350 den Herzog Otto der Bürgschaft entliess. Er zog ein Heer von 900 Rittern und 
Knappen zusammen, zerstörte die Landwehren der Stadt Bremen und die Brücke bei Lesum, eroberte und zerstörte 
die Burg nnd schritt zur Belagerung der Stadt Bremen. Während der Belagerung wtithete in ihr der schwarie Tod, 
der zu gleicher Zeit auch das Herzogthum Lüneburg heimsuchte. In der Stadt Lüneburg unter andern starb in diesem 
Jahre von den zwölf Rathsherren der dritte Theil. Die Stadt Hremen war wie ausgestorben. Nichts hätte den Erz- 
bischof Moritz hindern können, mit seinem Heere in die Stadt einzuziehen. Als er sie so wehrlos erblickte, unterliess 
er aus Menschlichkeit jede Feindseligkeit. Hatte die Gemeinde der Stadt den Krieg angefacht, so war sie es wieder, 
die jetzt den Stadtrath zur Sühne drängte. Nachdem Letztere zwischen Moritz nnd der Stadt errichtet worden war, 
vermittelte der Rath auch die Aussöhnung zwischen den beiden um das Stift streitenden Erzbischöfen. Es wnrde 
bestimmt, dass Gottfried Erzbischof bleiben und Moritz Stiftsamtmann oder Administrator werden, ersterer also die 
geistliche, letzterer die weltliche Gewalt ausüben sollte. Bis zu Anfange des Jahres 1350 hatte Moritz in Folge seines 
Dienstvertrages mit den Herzögen ihnen wahrscheinlich ihre Grenzfesten an der Altmark besetzen helfen. Für den 
Schaden, den er und seine Mannen in ihrem Dienste erlitten hatten, berechnete er ihnen eine Summe Geldes, die 
ihnen vielleicht zu hoch erschien. Wegen dieser Forderung, auch wohl wegen anderer Angelegenheiten entstand 
zwischen ihm und den Herzögen Zwietracht, wolche zur Fehde zu führen drohete. Zwei Tage vor Ablauf des mit 
ihm geschlossenen Bündnisses, nämlich am 27. September 1350, verbündeten sich deshalb die Herzöge mit dem 
Bischöfe Daniel von Verden gegen ihn, oder wer sonst Herr des Stiftes Bremen sein würde, und gegen die Stifts- 
genossen von Bremen, falls sie mit denselben in Krieg goriethen. Das Bündniss sollte vom 29. September an vier 
Jahre lang dauern. Der Bischof verpflichtete sich, während der Zeit zwei Wochen nach dazu erhaltener Aufforderung 
sechzig gewaftnete Mannen in die herzoglichen Schlösser zu senden. Diese Schaar sollte von den Herzögen verpflegt 
werden. Letztere sicherten ihm die Hälfte der Brandschatzung und seinen nach Anzahl seiner Streiter zu bestim- 
menden Autheil an der Beute, an den Gefangenen und an den zu erobernden Schlössern zu. Jeder von ihnen 
dagegen sollte seinen Schaden im Kriege tragen. Der Bischof versprach, ihnen seine Schlösser zu öffnen, sie zu 
ihrem Rechte zu vertheidigen, wogegen sie sich seinem Rechtsausspruche fügen sollten. Er gelobte ausserdem, ihnen 
zur Hülfe zu eilen, wenn sie belagert würden. Sie aber sollton ohne ihn keine Sühne oder Frieden mit dem Stifte 
Bremen schliessen. Bevor der Krieg beginnen konnte, wurde die Angelegenheit in Güte beendet. Der Administrator 
Moritz erklärte sich mit 136 breiner Mark als Schadenersatz befriedigt, welches Geld die Herzöge dem Knappen 
Johann von Münchhausen für ihn am 21. März 1351 auszahlten. An die Stelle der früheren Irrungen trat ein so 
gutes Vernehmen, dass die Herzöge am 19. October 1351, wie schon erwähnt ist, den Administrator Moritz für ihren 
Krieg in der Airmark wieder in ihren Dienst nahmen. 

Die vielen auswärtigen Verwickelungen hinderten die Herzöge nicht, den inneren Angelegenheiten ihres Landes 
ihre Sorgfalt zu widmen. Am 17. März 1350 kauften sie von dem Knappen Georg von Hidzacker einen Fleck vor 
dem obersten Hause des Schlosses Harburg. Am 21. März nahm Herzog Otto von dem Knappen Johann von Har- 
boldessen die Resignation einer Kote in Coldingcn zu Gunsten der von Reden an. Seitdem die Herzöge ihr Land 
von den kleinen Burgen oder Kemnaden gesäubert oder sie unschädlich gemacht hatten, war von dem Ritter Hennann 
von Meding eine Burg zu Horn erbauet worden. Sic nahmen ihm am 10. Mai 1350 das Gelöbniss ab, dieselbe zu 
brechen, wenn sie es fordern würden. Der Zehnten und ein Hof zu Göddingen, welche für 400 Mark lüuoburgcr 
Pfennige wieder zu kaufen ihnen der Convent zu Medingen am 12. November 1340 bewilligt hatte, war, weil die 
Herzöge die dazu bestimmte Zeit unbenutzt hatten vorübergehen lassen, dem Convente verblieben. Am 5. Juni 1350 
erlangten sie von dem Letzteren eine Verlängerung der Frist um zolin Jahre. Weil sie das Schloss Calenberg den 
von Salder am 13. Mai 1327 zu Lehn erthcilt hatten, konnten sie es nicht verhindern, dass diese mit dem Schlosse 
am 11. Juli 1350 in den Dienst der Herzöge zu Göttingen und Grubenhagen gegen den Bischof von Hildesheini 
traten. Am 14. August 1350 erhielten sie von dem Priester Eberhard von Wunstorf oder von Heidorn das Patronat- 
recht Uber eine innerhalb der nächsten vier Jahre von ihm am Altare St Nicolai in der Kirche St. Georg zu Hannover 
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iu stiftende Vicarie St. Dorotheae, zu welcher er sieh nur die erste Präsentation vorbehielt Er hatte die Vioarie mit 
Gütern so Klein -Ricklingen beschenkt und gelobte am 17. August den Herzögen, die Stiftung zu vollenden. Uebcr 
Besitzungen zu Wrestedt, Niendorf und Spithal waren sie mit dem Knappen Anno von Bodendikc in Irrungen 
gerathen. Mit seinem Sohne erklärte er am 16. August 1350, kein Lehn- oder Eigenthumsrecht Uber jene Güter zu 
besitzen, und trat dasselbe, falls er e» besjisse, ihnen ab. Am 29. September erwarben sie von den von Bordeslo 
die Hälfte des Hofes zu Kronsnest unter der Bedingung, dass dieselben ihnen das Lehn zu gute hielten. Zu Gunsten 
des Brand von dem Hus empfing Hersog Otto von den von Uarboldeaeen die Resignation zweier Höfe zu Ibbelstedc 
bei Pattensen und crtheilte am 9. Januar 1351 dem Hermann Spüreken fünf Hufen und drei Koten zu Evensen zur 
Leibzucht. Wegen eines Hofes zu Hülsen und eines Hofes zu Otersen war es zwischen den Herzögen und Jobann 
von Bordeslo zum Streite gekommen. In dem am 9. Marz 1351 geschlossenen Vergleiche trat er diese Güter, die 
er von ihnen zu Lehn besass, ihnen *b und empfing sie von ihnen als ein für zwanzig bremer Mark einzulösendes 
Pfand zurück. Am 11. März 1351 Hess Herzog Otto sich von dem Ritter Anno von Heimburg den Zehnten zu 
Boeckelse zu Gunsten des Christian von Langelege resigniren. Am 10. April 1351 erfolgte, wie schon erwähnt ist, 
von Seiten der Herzöge Heinrich und Wilhelm von Braunschwoig zu Grubenhagen die Abtretung ihrer lehnsherrlichen 
Rechte über das Schloss Knesebeck an die Herzöge zu Lüneburg. 

Mehrere zu Pfand verliehene Schlösser und Vogtcien Hessen die Herzüge um diese Zeit von Anderen, denen 
dieselben verpfändet werden sollten, einlösen oder sich erst wenigstens von ihnen das Versprechen geben, dass sie 
dieselben nach gewisser Zeit einlösen würden. Es konnte dies in der schon erwähnten Zweckmässigkeit, mit den 
Pfandinhabern von Zeit zu Zeh zu wechseln, seinen Grund haben. Notwendige Bauten an den verpfändeten Schlössern, 
welche vorzunehmen nicht jeder Pfandinhaber gleich tauglich erschien, und endlich Uneinigkeit zwischen den Hersögen 
und den Pfandinhabern mochten ebenfalls Veranlassung zum Wechseln geben. Gieselwerder, Bleckede, Wendhausen 
und die Vogtei zu Pattenson kamen auf diese Weise in andere Hände. Herzog Albrecht von Braunschweig hatte 
am 15. Februar 1303 dem Grafen Otto von Waldeck die Versicherung ertheilt, ihn während der nächsten sieben 
Jahre im ruhigen Besitze dos Schlosses Gieselwerder zu lassen. Die Hälfte des Schlosses, welche vom Erzbischofe 
von Mainz am 9. November 1303 dem Grafen zu Lehn ertheilt war, kam durch Wiederkauf im Jahre 1308 wieder 
zum Stifte. Die andere Hälfte, welche die Herzöge zu Lüneburg und die Herzöge zu Braunschweig wohl anfangs 
gemeinsam besassen, wird orsteren allein, wie es scheint, später überlassen worden sein. Der Erzbischof Heinrich von 
Mainz hotte das Schloss oder vielmehr seine Hälfte desselben am 3. Juli 1346 den Gebrüdem Heinrich und Hilde- 
brand von Hardenberg für sechs hundert Mark löthigen Silbers verpfändet. In den Jahren 1350, 1351 und 1357 
wurde diese Verpfändung erneuert. Auch der den U erzögen zu Lüneburg gehörende Theil stand als Pfand aus. 
Wer Inhaber desselben war, ist nicht ermittelt Am 22. Februar 1351 gelobte Graf Otto von Waldeck, den Hersögen 
das Schloss oder vielmehr ihre Hälfte desselben am nächsten 11. November einzulösen. Es wird nicht dazu gekommen 
sein; wenigstens müasto er längere Zeit vor dem 20. September 1351 das Schloss eingelöset haben, denn so viel 
steht urkundlich fest, dass die Herzöge an diesem Tage den von Boventon auf dem Schlosse Jühnde und dem Johann 
Reme auf dem Allerberge ihren Theil des Schlosses Gieselwerder für hundert Mark löthigen Silbers verpfändeten. 
Die eine Hälfte dieses Geldes war ihnen schon ausbezahlt. Die andere Hälfte sollten die Pfandinhaber auf den Bau 
des Schlosses nach der Herzöge Rath verwenden. Einen Theil davon hatten sie schon zu diesem Behufo verausgabt 
und müssen deshalb schon eine Zeitlang im Besitze des Schlosses gewesen sein. Bei der Einlösung sollten ihnen 
die ersten fünfzig Mark und von den zweiten so viel, als ihnen der Bau nach Absehätzung gekostet haben würde, 
ersetzt werden. Sie verpflichteten sich, das Schloss den Herzögen zu öffnen, sich ihrer Entscheidung zu fügen und 
ohne ihre Bewilligung das Schloss an Andere nicht zu verpfänden. So ungewiss es ist, an wen kurz vor dem 
Jahre 1351 der herzogliche Theil des Sehlossee Gieselwerder verpfändet war, eben so wenig ist ermittelt worden, 
wer um diese Zeit das Schloss und die Vogtei Bleckede pfandweise besass. Die Rathsherren der Stadt Lüneburg 
gelobten am 29. Juli 1351 den Herzögen, sich während der Zeit bis zum 11. November des nächsten Jahres durch 
Einlösung in den Besitz des Schlosses und der Vogtei zu setzen. Sie werden ihr Versprechen gehalten haben; denn 
wären sie nicht im Besitze des Schlosses gewesen, so hätten sie wohl keine Veranlassung gefunden, am 23. März 135 1 
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tod den Gebrüdern Pawenberg einen Hof und eine Hausstelle vor dem Schlosse und die dazu gehörenden Ländereien 
eu kaufen. Am 8. September 1351 Heesen die II erlöge von dem Ritter Johann von Ambleben sieh geloben, da* 
aor Einlösung des für 140 Mark löthigen Silben drei Jahre vorher an Lddinger Droste und Johann von Honlege 
verpfändeten Schlosses Wendhausen erforderliche Geld, nämlich ungefähr zwei hundert Mark löthigen Silbers auszulegen. 
Der Unterschied zwischen beiden Summen mag durch Bauten am Schlosse hervorgerufen worden sein. Eine Woche 
später entschlossen sie sich, die dem Ritter Ludolf Knigge verpfändete Vogtei zu Pattensen bei Hannover mit den 
beiden Hufen zu Osterem, welche sie 1344 von Segebard von Osterem erworben hatten, sogar von eiuem Manne des 
StifteB Hildesheim, nämlich von Conrad von Elvedc, einlösen zu lassen und sie ihm auf die Dauer seines Lebens 
unter der Bedingung, dass dieselbe nach seinem Tode ihnen unentgeltlich beimfiele, zu verleihen. Diese Bedingung 
nahm Conrad von Elvcde an, denn da er das Schloss Ruthe pfandweise besass, war ihm die benachbarte Vogtei sehr 
gelegen. Er gelobte, dieselbe nicht ohne ihre Einwilligung an Andere zu verpfänden, gegen ihre Bündnisse nicht 
zu handeln, unterwarf sich, so lange er lebte, in Streitigkeiten ihrer Entscheidung und erhielt von ihnen die Zusiche- 
rung, dass sie ihm stets zum Rechte oder zum gütlichen Vergleiche verhelfen würden. 

Ein ähnliches Schicksal, wie Pari dam von dem Knesebeck im Jahre 1344, traf acht Jahre später den Knappen 
Eckhard von EstorfF, genannt von Vcerszen. Er in Begleitung seines Vetters Heinrich von Estorff war mit seinen 
Knechten in die benachbarte Stadt Uelzen gekommen, ob in friedlicher oder feindlicher Absicht, bleibt ungewiss. Hier 
hatte sich zwischen ihnen und den Bürgern der Stadt ein so arger Streit und Handgemenge entsponnen, dass einige 
der Kämpfenden, namentlich Knechte des von Estorff, todt auf der Stelle blieben. Die Bürger harten die Oberhand 
behalten und die beiden Oevettcrn von Estorff ins Oefängniss gesetzt. Die Herzöge begnadigten den Eckhard von 
KtHtorff; jedoch moasto er am 21. Januar 1362 mit seinen Söhnen für sich und seine Angehörigen und Freunde ihnen, 
dem Rathe und den Bürgern zu Uelzen eine Urfehde und eine Sühne schwören und Bürgen stellen, die sich ver- 
pflichteten, ein Einlager zu Uelzen zu halten, falls Urfehde und Sühne nicht gehalten würden. Sein Vetter Heinrich 
dagegen musste noch bis zum 18. April im Gefängnisse verbleiben, an welchem Tage ihn die Herzöge, ohne über ihn 
zu richten, entliessen, sich aber von dem Eckhard von Estorff und dessen Söhnen die schriftliche Erklärung geben 
Hessen, dass diese ohne richterlichen Spruch erfolgte Entlassung mit ihrem Wissen und Willen geschehen sei und dass 
sie wegen des ganzen Vorfalls keine Beschuldigung oder Klage gegen die Herzöge mehr erheben wollten. 

Seit Johann Sotmestere die Kemnade zu Lüdershausen mit dem Flosse und den Schiffen als Pfand besass, war 
dieselbe zu einer Burg erweitert, auch daselbst eine Fähre für Fussgänger angelegt worden. Nach fast fünf Jahren 
hielten auch hier die Herzöge einen Wechsel des Besitzers für räthlich. Der bürgerliche Stand des bisherigen Besitzers 
war es nicht, woran sie Anstoss nahmen, denn sie verpfändeten am 1. Mai 1352 die Burg wieder einem Bürger zu 
Lüneburg, dem Conrad Segcrdes, und zwar unter denselben Bedingungen, die der Pfandvertrag vom 4. Deccmber 1347 
enthielt; nur wurde über die Dauer der Pfandschaft keine Bestimmung getroffen, sondern beiden Theilen jährliche 
Kündigung vorbehalten. Auch dies Mal stellten sich ein Knappe und zwei Bürger den Herzögen als Bürgen. Johann 
Segcrdes musste nun die Burg von dem Jobann Sotmesters einlösen. An der dazu erforderlichen Summe von acht 
hundert Mark lüneburger Pfennige fehlten ihm 187 Mark. Er lieh dieselben von Johann und Gerhard Garlop, Bürgern 
zn Lüneburg, und setzte ihnen für ihr Darlehn die Borg, das Flosa, die Fähre und die Einkünfte davon mit Bewilli- 
gung der Herzöge am 16. Juni 1352 zu Pfände. Auf das Schloss Rehburg setzten sie am 2. Mai 1352 den Ritter 
Harmann von Mandelsloh als ihren Amtmann. Seine Anstellung lautete nur auf ein Jahr, nach welcher Zeit er, wenn 
sie es fordern würden, ihnen das Schloss wieder auszuliefern sieh verpflichtete. Ausserdem gelobte er, ihnen das 
Schloss in allen ihren Nöthen zu öffnen und sie, die Ihrigen und ihre Freunde vor Schaden vom Schlosse zu 
bewahren. 

Die Bestimmung des Vertrages vom 18. Deccmber 1309, dass in der den Markgrafen von Brandenburg zuge- 
fallenen Stadt Brome kein Schloss errichtet werden sollte, war nicht gehalten worden. Seit der Besitznahme der Alt- 
mark durch den verstorbenen Herzog Otto zu Braunschweig bildete, wie es scheint, das Schloss einen Gegenstand 
des Streites zwischen den Herzögen zu Braunschweig und den Markgrafen und mag bald von diesen, bald von jenen 
besetzt worden sein. Im Mai des Jahres 1352, nachdem die Altmark sich dem Markgrafen Ludwig unterworfen 
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hatte, war eine Spannung zwischen ihm und «einen Bundeagenossen, den Hereögen «u Lüneburg, eingetreten. Im 
Falle eines Krieges gegen Um musste es ihnen von Wichtigkeit «ein, das Oeffnungsrecht am Schlosse Brome zn 
erlangen. Auf demselben aus Paridam von dem Knesebeck und die Söhne seines Bruders Waeraod, deren Vormund 
er gewesen zu sein scheint. Er wird den Markgrafen von Brandenburg als seinen Herrn anerkannt und von ihm 
das Schloss wahrscheinlich zn Pfände besessen haben, weil er gegen jeden, nnr nicht gegen den Markgrafen dag 
Schlags su öffnen erbötig war. Dennoch konnte er dem Andringen der Herzöge nicht widerstehen. Er versprach 
aiu 14. Mai 1362 wenigstens während des nächsten Jahres ihnen zn allen ihren Nöthen das Schloss zu öffnen. Sie 
gestatteten ihm zwar hiervon eine Ausnahme hinsichtlich des Markgrafen zu machen. Diese Bewilligung wurde aber 
durch eine nachfolgende Bestimmung im Grunde aufgehoben. Paridam von dem Knesebeck nämlich musste sich 
verpflichten, falls es, was Gott verhüten möchte, zwischen den Herzögen und dem Markgrafen zum Kriege käme, mit 
seinen Neffen und mit dem Schlosse ihnen gegen denselben und dessen Helfer Beistand su leisten, «teilte aber die 
Bedingung, dass sie in diesem Falle ihn und seine Neffen gegen den Markgrafen vertheidigten. Er gelobte, da» 
wahrend des nächsten Jahres ihnen und den Ihrigen vom Schlosse kein Schaden geschehen sollte, und unterwarf sich 
mit seinen Neffen in Streitigkeiten der Entscheidung der Herzöge, welche dafür sie zu verteidigen versprachen. Das 
gespannte Verhältnis der Herzöge zum Markgrafen, vielleicht auch ihre Absicht, den Knappen Paridam von dem 
Knesebeck zu belohnen, wird der Grund gewesen sein, weshalb sie ihn am 10. August 1352 auf das Schloss Hoppen- 
burg setzten und ihm dieses nebst dem benachbarten Börtlingen anvertraueten. In Letzterem ist Boitzenhagen bei 
Knesebeck und Wittingen zu vermuthen. Er stellte ihnen am selben Tage Uber seine Ernennung einen Revers aus, 
unter welchem er eines Siegels mit der Umschrift von „Cracov" gebrauchte. Der Markgraf verlieh am 1. August 1302 
dem Hempe von dem Knesebeck und dessen Brüdern das in der Altamrk gelegene Dorf Walstawe mit allem Zubehör 
und erlaubte ihnen die Erbauung einer Feste in demselben. Wenigstens ein grosser Theil des Dorfes gehörte den 
Herzögen und war von ihnen an die von W r alstawe verlehnt. Wenn nun auch dieses Dorf der Gegenstand eines 
Streites und die Erbauung einer Feste in demselben eine Drohung gegen die Herzöge hätte sein können, der Mark- 
graf auch sogar mit seinem Heere gerade damals ganz in der Nähe, nämlich im Feldlager vor Osterholz bei Sandow 
lag, so fehlen doch alle Nachrichten Aber einen um diese Zeit zwischen ihm und den Herzögen geführten Krieg. Es 
wird derselbe also wohl vermieden worden sein. Kurs vorher fehdeten raecklenbnrgische Mannen, die Gebrüder von 
Bainekowe, gegen die Herzöge. Weil die Altmark, in der beide sich hätten treffen können, dem Markgrafen unter- 
worfen und Mecklenburg sogar mit ihm ausgesöhnt war, ist nicht ersichtlich, wie diese Fehde entstand, noch wo sie 
gefochten wurde, es müsste denn sein, dass es wirklich zu Feindseligkeiten zwischen dem Markgrafen und den Her- 
zögen gekommen, oder dass die von Barnckowe auch im Herzogthume Lüneburg oder Lauenburg begütert gewesen 
wären oder wenigstens ihren dortigen Freunden gegen die Herzöge beigestanden hätten. Sie wurden am 23. Juni 1352 
von Letzteren zur Sühne gezwungen und mussten sogar geloben, ihnen innerhalb eines Jahres fünfzig Ritter und 
Knappen auf Rossen nach Ritterrecht zuzuführen oder ihnen fünfzig Mark feinen Silbers zu zahlen. 

Seit der Belohnung vom 2. August 1315 war sie den Herzögen zu Lüneburg vom Reiche nicht erneuert worden. 
Nach dem Tode des Kaisers Ludwig waren sie, als nahe Verwandte desselben, dem Könige Karl IV. lange Zeit 
verdächtig gewesen, hatten ihn anfangs auch wobl nicht als König anerkannt; später als Bundesgenossen Ludwigs 
zählte er sie violleicht zu seinen Feinden. Endlich nach seiner Aussöhnung mit dem Markgrafen war die Zeit 
gekommen, dass sie wegen der Belohnung auf Hindernisse zu stossen nieht zu vermuthen brauchten. Auch dies Mal 
erlangten sio keine Gesammtbelehnung, die sich Uber die geaammten Stammlande erstreckt hätte. Sic zu ertheilen, 
war ganz gegen die Pläne des Königs. Für ihre vielfältigen Verdienste um ihn und um das Reich, so boisst es 
in der ihnen ausgestellten königlichen Urkunde, überhob er sie der beschwerlichen Reise nach Prag und verlieh ihnen 
von dieser Stadt aus am 10. Juni 1352 ihre Fürstcnthttmer, Lande, Herrschaften, Lehne und Besitz im gen, stellte aber 
dabei die Bedingung, dass sie persönlich zu dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg dem älteren oder zu den 
Herzögen von Mecklenburg oder endlich zu dem Bischöfe von Cammin aieh begäben und ihm und dem Reiche in die 
Hand eines derselben den Huldigungseid ablegten. Auffallen muss es, dass der König den Herzog Rudolf mit dem 
Auftrage, die Huldigung für ihn zu empfangen, beehrte. Es ist nur unter der Voraussetzung zu erklären, dass eine 



Digitized by Google 



LXXV1 



Aussöhnung zwischen beiden Statt gefunden habe. In der That nahmen die Herzöge von Sachsen -Wittenberg seit 
kurzer Zeit an den Unternehmungen der Grafen von Anhalt gegen den Markgrafen Ludwig, für den sich der Konig 
erklärt hatte, nicht mehr Theil. Am 12. Mai dieses Jahres war Herzog Rudolf sogar bei dem Könige in Prag 
gewesen. Weil eine Aussöhnung mit dem Herzoge ohne eine Entschädigung fttr ihn kaum denkbar ist, der König 
aber augenblicklich nichts zu vergeben hatte, so ist es gar so unwahrscheinlich nicht, dass schon hier zwischen beiden 
Aber deroinstige Nachfolge im Herzogthume Lüneburg, dessen Herzeige voraussichtlich ohne Söhne zu hinterlassen 
sterben wurden, und Uber Verdrängung des Herzogs Erich von Sachsen- Lauenburg aus seinem Hersogthume zu 

Eben so erklärlich ist es, dass sie vorerst noch geheim gehalten wurden. Nur durch Karl 's IV. eigene Erklärung 
vom 3. März 1370, also erst 18 Jahre später, ist es bekannt geworden, dass er schon bei Lebzeiten der Herzöge 
Otto und Wilhelm von Lüneburg den Herzögen von Sachsen - Wittenberg das Herzogthum Lüneburg versprochen hat. 
Um das Jahr 1352 erkannte er auch schon den Herzog Rudolf als Reichserzmarschall an. Wie sehr dadurch Herzog 
Erich in seinem Rechte gekränkt wurde, zeigt ein Rückblick auf frühere dieses Amt und die Chur Sachsen betreffende 
Verhältnisse. Herzog Albrocbt von Sacliscn war 1260 gestorben. Seinem ältesten Sohne Johann, Stammvater der 
Herzöge von Sachsen -Lauenburg, gebührte nach dem Rechte der Erstgeburt die Churstimme. Er wählte am 1. Octc- 
ber 1273 den Grafen Rudolf von Habsburg zum Könige. Als er am 30. Juli 1285 starb, hinterlieas er drei Söhne, 
Johann, Albrecht und Erich unter Vormundschaft seines Bruders Albrech!, welcher Stammvater der Herzöge von 
Sachsen -Wittenberg wurde. Nach gleichlautenden Nachrichten der Jahre 1328 und 1334 sollen während seiner Vor- 
mundschaft seine beiden Neffen Johann und Albrecht am 10. Mai 1292 den Grafen Adolf von Nassau zum Könige 
gewählt haben. Entweder waren beide schon mündig, so dass nur wegen ihres jüngsten Bruders Erich die Vormund- 
schaft fortbestand, oder die Nachricht ist so zu verstehen, dass ihr Oheim, der schon am 29. November 1291 Ver- 
pflichtungen bezüglich der nächsten Wahl eingegangen war, für sich und als ihr Vormund für sie wählte. Nachdem 
die Vormundschaft 1296 ihr Endo erreicht hatte und zu gleicher Zeit die bisher gemeinsamen Lande zwischen ihm 
und seinen Neffen so gethcilt waren, dass er Sachsen -Wittenberg, ein Land, welches zum alten Sachsen nicht gehörte, 
an welchem deshalb auch nicht die Churwttrde haftete, seine Neffen aber das Herzogthum Sachsen -Lauenburg, also 
wirklich altsächsisches Land, mit welchem die Chur Sachsen verbunden war, erhalten hatten, masste er sich als 
ältester in der herzoglichen Familie das Churrecht an, indem er es willkürlich auf ein Rcichsland, welches nichts 
damit gemein hatte, tibertrug, und beraubte den Volksstamm der Sachsen der Vertretung bei der Königswahl. Die 
übrigen Churfürsten Hessen dies geschehen. Er gab am 23. Juni 1298 bei der Wahl seine Stimme zu Gunsten des 
Herzogs Albrecht von Oesterreich ab. Schon am 25. Augast desselben Jahres starb er und hinterlieas seinen Sohn 
Rudolf als Herzog von Sachsen- Wittenberg oder Ober- Sachsen. Die Churstimme, die der Vater sich angemasst 
hatte, und das damit verbundene Reichsernnarschallamt eignete sich auch der Sohn an. Dagegen verfochten seine 
Vettern, die Herzöge Johann und Albrccht von Sachsen- Lauenburg oder Nieder -Sachsen am 11. November 1298 vor 
dem Könige Albrecht und den ReichsfUrstcn zu Nürnberg das wegen ihres Uerzogthums ihnen zustehende Recht auf 
die Chur und das ReicbserzmarschaUatnt, legten Verwahrung dagegen ein, wenn sonst irgend jemand zu diesem Amte 
zugelassen würde, und erboten sieh zum Beweise ihrer Rechte, wenn der König und die Fürsten ihnen Tag und Ort 
dazu bestimmen wollten. Der Beweis wird von ihnen so geführt sein, dass er den beiden geistlichen Churfürsten, 
dem Erzbischofe Wiegbold von Cöln und dem Erzbisehofe Gerhard von Mainz genügte; denn ersterer gelobte am 
10. Jauuar 1300, letzterer am 13. Marz 1301, sie in ihrem Rechte als Churfürsten bei der nächsten Wahl zu schützen. 
Als nun nach der Ermordung des Königs Albrccht die Herzöge Johann und Albrecht erfuhren, dass ihr Vetter Rudolf 
sich in geheime Wahlumtriebe eingelassen habe und sich zur Wahl drängen würde, legten sie dagegen Verwahrung 
ein und vertheidigten ihr mit ihrem Herzogthume verbundenes Recht auf die Chur und das Reichserzmarschallamt 
Weil sie dem älteren Stamme angehörten und Rudolfs Vater nur als ihr Vormund gewählt habe, verlangten sie, dass 
ausser ihnen kein anderer Herzog von Sachsen zur Wahl zugelassen würde, und erboten sich, ihr Recht vor dem 
Reiche zu beweisen. Wenn dies geschehen sei, gelobte ihnen am 4. August 1308 der Erzbischof Heinrich von Cöln, 
dass er mit den Übrigen Churfürsten sie in ihrem Wahlrechte und in ihren übrigen Rechten schützen wollte. Schon 
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am 30. September desselben Jahres gestanden dem Hersoge AJ brecht von Sachsen -Lauenburg die Markgrafen Otto 
und Waldemar von Brandenburg das Recht der Chiir id. Am Wahltage, dem 27. November 1308, wählten seine 
and seines Bruders Johann Gesandte, nämlich die Ritter Wulf von Swartenbeke und Johann von Krumesse, den 
Grafen Heinrich von Luxemburg zum Könige. Zur grösseren Vorsicht hatten ausserdem die Herzöge Johann und 
Erich von Sachsen - Lauenburg, weil einige Wochen vor dem Wahltage ihr Bruder Albrecht gestorben und die Gesandten 
wahrscheinlich schon ah ge reiset waren, dem Markgrafen Walderaar von Brandenburg für den Fall, dass sie von 
Rechts oder Gewohnheit wegen zu der Wahl zugelassen würden, ihre Stimme tibertragen. Während sie, bis der 
Beweis von ihnen geführt sei, nur vorläufig zugelassen wurden, trat ihr Vetter Rudolf, well sein Vater nach dem 
Tode des Bruders desselben unläugbar die Chursthnme geführt hatte, mit scheinbarem Grunde als der eigentlich 
Berechtigte auf. Er erschien auch bei der Wahl und nahm an ihr Theil. Nach dem am 24. August 1313 erfolgten 
Tode des Königs Heinrich stellte Herzog Johann aus Besorgniss, wegen Kürperschwäche und wegen wichtiger die 
Vertheidigung seines Landes betreffender Geschäfte zur Wahl nicht kommen zu können, am IG. October 1313 seinem 
Bruder Erich eine Vollmacht dazu aus und wurde noch am 31. October desselben Jahres von dem Markgrafen 
Waldemar von Brandenburg ausdrücklich als Churfürst anerkannt. Herzog Rudolf wählte am 19. October 1314 den 
Herzog Friedrich von Oesterreich, Herzog Johann aber, der dennoch gekommen war, am folgenden Tage darnach 
in Gegenwart und mit Bewilligung seines Bruders Erich den Herzog Ludwig von liaiern. Oer Hass dos Papstes 
Johann XXII. gegen den Kaiser Ludwig und gegen diejenigen, die ihn zum Könige gewählt hatten, bewog ihn, zu 
Gunsten des Herzogs Rudolf das Recht des Herzogs Erich auf die Chur in Zweifel zu ziehen. Erich veranlasste 
deshalb nach dem Tode seines Bruders Johann die edelen und gräflichen Vasallen seines Herzogünima, ein Zeugnis 
Uber sein Recht beim Papste abzulegen. Graf Heinrich von Schwerin und Graf Jobann von Holstein, seine Vasallen, 
bezeugten datier im Jahre 1326 dem Papste, dass, wie sie von ihren Vorfahren gehört hätten, nur denjenigen Herzögen 
von Sachsen, welche den östlichen Theil desselben, nämlich Nieder -Sachsen oder Sachsen -Laucnburg oder genauer 
denjenigen Theil, womit das damals dem Herzoge Erich gehörende Land I ladein verbunden sei, besästten, und namentlich 
dem ältesten unter ihnen die Chursütnme gebührte. Sie wiesen nach, dass der Vater und die Brüder des Herzogs 
Erich, wie auch er selbst, das Wahlrecht geübt hätten, und führten ausserdem als einen Beweisgrund für dieses Recht 
den Umstand an, dass alle Fürsten, Herzöge, Grafen, Barone und Edele Ost -Sachsens oder Nicder-Sachscns in allen 
Streitigkeiten an den Herzog Erich als Reichserzmarschall appellirten, ihre Lehne von ihm empfingen, sich für seine 
Vasallen hielten und dass dies alles in Sachsen, Westphalen und Engem, in der Mark Brandenburg, in Mecklenburg 
und Holstein und in den benachbarten Gegenden stets so allgemein bekannt gewesen und noch wäre, das« man sieb 
des Gegentheils gar nicht erinnerte. Im Jahre 1334 wiederholten beide Grafen dieses Zeugnis«; dasselbe leglen der 
edele Herr Simon von der Lippe und Graf Adolf von Schauenburg als Vasallen des Herzogs in diesem Jahre ab. 
In der Tbat wurde Herzog Erich so allgemein und so beharrlich als Rcichserzmarschall und obersler Richter in 
Nieder - Sachseti anerkannt, das« seihst noch aus dem Jahre 1366, also aus einer Zeit, nachdem der Kaiser schon 
längst sich gegen ihn entschieden hatte, eine Rechtsfindung von ihm in den Archiven der Städte Lüneburg und Han- 
nover aufbewahrt wird, welche dort keinen Plate gefunden haben würde, wenn die Städte sie nicht gefordert hätten. 
In derselben erklärte er für Recht, dass ein Ritter oder Knappe den von ihm zu Manne aufgenommenen Bürger, 
obgleich letzterer kein Heerschild besässe, nicht an einen Lehnsherrn geringeren Heersehildes, weil er ihn zu allen 
Rechten setner anderen Mannen aufgenommen hätte, weisen und dadurch erniedrigen dürfte. Graf Johann von Roden 
und Wunstorf fand eben dasselbe zu Weckt und bezog sich dabei auf die Rechtsfindung des Herzogs Erich von Sachsen, 
bei dem er sein Recht zu suchen verpflichtet sei. Ausser den Grafen von Schwerin, von Holstein, von Schauenburg 
und dem edelen Herrn von der Lippe werden auch die Grafen von Bruchhausen, Vasallen des Herzogs, die Grafen 
von Wunetorf nnd mehrere andere ihr Zeugniss dem Herzoge nicht vorenthalten haben. Ihre Aussagen hatten so 
viel Gewicht, dass der Papst Johann XXII. und seine Nachfolger von weiterem Vorachreiten in der Sache abstanden. 
Noch vor dem Tode des Kaisers Ludwig wählte Herzog Rudolf von Sachsen -Wittenberg am 11. Jub* 1346 zu Reuse 
Karl von Luxemburg, Markgrafen von Mähren und Sohn des Königs Johann von Böhmen, Herzog Erich von Sachsen- 
Lanenburg aber nach dem Tode Ludwigs am 7. Januar 1346 den König Eduard von England und seine Gesandten 
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am 16. Januar 1349 den Grafen Günther von Schwanburg. Weil Markgraf Ludwig von Brandenburg geschworen 
hatte, die Wahl de« Könige Karl IV. zu Renae niemals für gültig anerkennen au wollen, stellte er am 26. Mai 1349 
ah Bedingung seiner Unterwerfung, daas Karl sich noch einmal und «war ordnungsmassig au Frankfurt wählen lassen 
sollte. Karl willigte ein. Die Wahl wurde vor dem 25. Juli 1349 vorgenommen. Kaum dürfte es bezweifelt 
werden, dass Herzog Erich, der bei den früheren Wahlen nach Verabredung mit dem Markgrafen Ludwig und wie 
dieser gestimmt, sogar den Tater Ludwigs gewählt hatte, zu dieser neuen Wahl, die gerade allen Zwiespalt im Reiche 
beseitigen sollte, auf Verlangen Ludwigs eingeladen worden sei. Nachdem König Karl IV. mit den Herzögen von 
Sachsen -Wittenberg gebrochen und sich am 16. Februar 1350 ganz dem Markgrafen Ludwig zugewandt hatte, nahm 
er auch dessen treuen Bundesgenossen, den Herzog Kricb, am 22. Februar 1350 zu Gnaden auf und versprach, ihm 
die Lehne zu verleihen, wenn er sie von ihm fordern würde. Zwiespalt unter den Chiirfürsien selbst, das Beatreben 
jeder Partei unter ihnen, die Mehrzahl der Stimmen dem von ihr zu erwählenden Könige zu sichern, und das günstige 
Vorurtheil für den Herzog Rudolf, welches sich auf den Umstand «tutete, dass von seinem Vater Albrecbt die Chur- 
stimme geführt war, hatte ersterem die erwünschte Gelegenheit geboten, seine Ansprüche auf die Chur zur Geltung 
zu bringen. Dem Rechte nach gebührte sie seinen Vettern zu Lauenburg. Zudem hatten sie häufiger als er an der 
Wahl Thcil genommen. Es unterliegt doshalb wohl keinem Zweifel, dass obgleich Karl IV. seine erste Wahl haupt- 
sächlich dem Herzoge Rudolf verdankte, er der Inschrift seines Majestätssiegels: „Justc judicate filii hominum!" hätte 
eingedenk sein und den Herzog Erich in der Chur und dem Reichsmarschallamte hätte schützen müssen, zumal er 
ihn zu Gnaden aufgenommen und ihm die Belohnung versprochen hatte. Aber gerade diese gorechte Forderung des 
Herzogs wollte der König als eine Veranlassung gebrauchen, ihn aus seinem Herzogthuinc zu vertreiben. Das Her- 
zogthum Lüneburg und das Herzogthum Lauenburg sollten dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg, diesem 
ältesten und aufrichtigsten Anhänger des Königs, einen Ersatz für die Mark Brandenburg bieten, dem Könige aber 
als Mittel dienen, ihn, den er auf das undankbarste, ungerechteste und schnödeste behandelt hatte, mit sich aus- 
zusöhnen. Nicht genug, dass er ihn schon als Reichserzmarschall auerkannte, er sebeuete auch sonst kein Mittel, 
ihn zufrieden zu stellen. Von dem Herzoge Rudolf und dessen Partei war er auf den Thron gehoben; er hatte sie 
zur Seite geschoben, um eine noch mächtigere Partei zu gewinnen; offenbarer Vortlieil war es, wenn es ihm gelang, 
ohne letztere cinzubüssen, sich erstem wieder zu gewinnen und ilirc Macht auf Kosten derjenigen Fürsten zu ver- 
größern, die ihm verdachtig oder verhasst waren. 

Das Schicksal schien die Pläne des Königs in Beziehung auf das Uerzogthuin Lüneburg zu begünstigen oder 
rückte wenigstens die Möglichkeit näher, sie auszufuhren. Schon zwei Monate nach der Belehnung, nämlich am 
19. August 1352, starb Herzog Otto zu Lüneburg. Vier Tage vorher Hess er, was bisher nie vorgekommen war, 
seinon Bruder Wilhelm in Rogicmngsangelegenheitcn, nämlich mit den Grafen von Hallcrmund, allein verhandeln, 
wird also wohl schon krank gelegen haben. Sowohl in auswärtigen als in inneren Angelegenheiten des Herzogthums 
war Herzog Otto die Seele und das Haupt der Regierung gewesen. Ihn, nicht auch den Herzog Wilhelm, belehnte 
Bischof Otto von Büdesheim am 18. Februar 1331, nur ihm gelobte er ain 15. September 1332 Hülfe im Kriege 
zu leisten und das Schloss Rethmar zu brechen. Seinem Schutze vertrauclo die Aebtissinn zu Fischbeck 1336 ihre 
Leute an. Von ihm wurde 1337 zu Lüneburg Gericht gehalten. Nur mit ihm war der Erzbischof Otto von Magde- 
burg 1339 wegen Schätzung der Leute und Güter des Stiftes und Herzog Ernst zu Göttingin 1348 wegen Schuld- 
forderung in Irrung gerathon. Ihm verdankten 1342 die Kaufleute Fürsprache beim Könige von Schweden. Er 
richtete als Schiedsrichter am 19. Februar 1344 zwischen dem Herzoge Erich von Sachsen - Lauonburg und den 
Bürgern der Stadt Lüneburg. Er verbürgte 1350 dem Administrator zu Bremen den Frieden mit dem Stifte Verden. 
Aus Rücksicht auf ihn erlaubte der Bischof des Letzteren 1352 den Abbruch des Thurmes zu Dahlenburg. Das sind 
der Beispiele genug, um die Vermuthung zu rechtfertigen, dans er der eigentliche Regent des Landes gewosen war 
und dass sein Bruder seinen Anordnungen einfach zugestimmt hatte. Es sind der Fälle sehr viele, dass die Lehns- 
leute nur dem Herzoge Otto ihr Lehn resignirten, von ihm das Lehn empfingen, dass man wegen Zahlung sich 
zunächst an ihn wandte und sie ihm boscheinigte. ' Die ihm am 5. Mai 1343 geschworene Urfehde der Gebrüder 
Leveste nahm sogar keinen Bezug auf den Herzog Wilhelm. Ausserdem hatte Herzog Otto, als der kriegskundigere, 



Digitized by Google 



LXXIX 



wie schon zn seines Vaters Zehen, «Hein die Kriegsunternehmungen geleitet. Es dürfte nicht befremden, wenn in 
der wegen der ThMgkeit seines Bruders dem Herzoge Wilhelm angewiesenen Stellung dieser gewohnt worden wäre, 
■ich leiten zu lassen, die Regierungssorgen gern Andern zu überlassen und die ihm fehlende Beschäftigung durch den 
Gennss des Lebens zu ersetzen. Mag dieser Einfluss der Verhältnis«« auf ihn auch nicht ganz ausgeblieben sein, so 
war ihm doch neben einer gewissen Unentschlossenheit und Lenksamkeit ein standhaftes Beharren bei den einmal 
gefaasten Vorsätzen eigentümlich. Weil sein Bruder keinen Sohn Unterlieg«, folgte er allein ihm in der Regierung. 

Mechtild, die Gemahlinn des Herzogs Otto, überlebte ihren Gatten. Als Leibzucht war ihr am 11. August 1307 
das Schloss und die Stadt Dannenberg nebst dazu gehörendem Lande und einer Jahresrente von 1500 Mark Pfennigen 
versprochen. Herzog Otto hatte ihr jedoch später daftir eine andere Leibzucht, nämlich die Stadt und das Schloss 
Uelzen, angewiesen. Als Whtwe verglich sie sich wegen derselben mit ihrem Schwager, trat ihm Schloss und Stadt 
Uelzen ab und entliesa am 24. August 1352 den Rath und die Gemeinde der Stadt der ihr geleisteten Huldigung. 
Nachdem Herzog Wilhelm am 29. September zu Gunsten des Grafen Adolf von Schauenburg die Rosignation eines 
Gutes zu Auhagen von dem Knappen Marquard von dem Brake angenommen hatte, Hess er sich am 9. Octobcr von 
der Aebtissinn Jutta von Gandersheim mit den Gittern belehnen, die er vom Stifte zu Lehn tragen sollte, zu denen, 
wie schon erwähnt ist, auch die seh dem 4. März 1350 wieder eingeleitete Hälfte der Stadt und des Schlosses Gan- 
dersheim gehörte. Bald nachdem er alleiniger Herr des Herzogthums geworden war, gab er dem ansehnlichsten Stifte 
seines Landes ein Zeichen seines Wohlwollens. Zu Gunsten der Kttsterci des Klosters St. Michaelis in Lüneburg 
nämlich bewilligte er am 18. Oetober ihrem Manne auf dem Eichhofe zu Bahlburg den Holzhieb in der Holzmark 
in Wulfisen und Garstedt. 

Zo einer Fehde, die sich um diese Zeit zwischen dem Herzoge und dem Ritter Gebhard von Alvenslebcn erhob, 
war, wie es scheint, durch Verpfandung des Zolles zu Schnackenburg Veranlassung gegeben worden. Markgraf Lud- 
wig von Brandenburg hatte am 7. Januar 1344 das Schloss Klötze, welches sein Hauptmann in der Altmark, Gebhard 
von Alvenslebcn, schon 1343 wahrscheinlich als ein markgräfliches Lehn besag«, für 1100 Mark Silber diesem, den 
von dem Knesebeck, von Redern, von der Garthow und Bokmast verpfändet und ihnen ausserdem hundert Mark 
Silber jährlicher Hebung im Zolle zo Schnackenburg verschrieben. Vor dem 4. März desselben Jahres war die 
Angelegenheit so geordnet worden, dass nur Hempe von dem Knesebeck das Pfandrecht am Schlosse behielt. Von 
ihm ltisete Gebhard von Alvensleben dasselbe bald darauf ein, weshalb ihm von nun an der Markgraf die Pfandsumme 
schuldete. In dem Zolle zu Schnackenburg blieben nur Hempe von dem Knesebeck und Gebhard von Alvensleben 
berechtigt. Letzterem verlieh der Markgraf am 18. März 1344 den Zoll, bis derselbe daraus wegen seiner bisherigen 
Forderungen und wegen aller Auslagen, die er als Hauptmann der Altmark noch machen würde, befriedigt wäre. 
Gebhard von Alvensleben gelangte noch nicht zur Hebung, weil dorn Giso Barsewisch, Bürger zu Seehausen, der 
Ertrag des Zolles noch auf einige Jahre verschrieben war. Später verlor der Markgraf die Altmark. Seine Schulden 
wurden von dem Eroberer nicht anerkannt und Ritter Gebhard von Alvensleben kam nicht zur Hebung des Zolles. 
Als nun am 24. August 1348 noch vor der Wiedererobcrung der Altmark der Zoll von dein Markgrafen an die 
Herzöge zu Lüneburg verpfändet wurde, schwand dem Gebhard von Alvensleben jede Aussicht, bald zur Ausübung 
•eines Rechtes zu gelangen. Statt gegen den Markgrafen sich zu wenden, befeindete er die Herzöge und suchte mit 
denen, die sich von ihnen verletzt glaubten, ein BUndniss zu schliesscn. Hempe von dem Knesebeck, dem gleichfalls 
der Zoll am 15. März 1344 noch besonders von dorn Markgrafen verschrieben worden war, trat nicht in das Bündniss 
ein. Er und seine Brüder hatten am 2. Juli 1351 den Herzögen gelobt, sie in Erhebung des Zolles nicht zu hindorn; 
ausserdem waren sie am 1. Augtut 1352 von dem Markgrafen mh dem Dorfe Walstawe beschenkt und zugleich 
liatte er ihnen bewilligt, dort eine Burg zu erbauen. Sie waren befriedigt. Aber an Balduin von Bodendiko und an 
Jordan von dem Knesebeck fand Gebhard von Alvensleben Bundesgenossen. Ersterer mochte an den Gütern zu 
Wrestedt, Niendorf und Spithal, welche sein Bruder am 16. August 1350 nur ungern den Herzögen abgetreten hatte, 
Rechte beanspruchen. Letzterer hatte den Herzog Otto einer Unwahrheit beschuldigt und hatte die Beschuldigung am 
8. Juli 1351 widerrufen müssen. Ritter Gebhard von Alvensleben im Bunde mh beiden befehdete von dem Schlosse 
Bierstedt in der Altmark die Herzöge in ihrem. eigenen Lande, weil er sie in der Erhebung des Zolles nicht hindern 
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konnte. Während Ludwig der Riimer, dem die Mark Brandenbarg von seinem Älteren Bruder Ludwig am 24. De- 
cember 1351 abgetreten war, zu Ende des Jahres 1352 sich im Lande aber Oder and in der Ukermark befand, 
wandte sich Herzog Wilhelm um Hülfo an Günther und Ottnzel von Bertensieben und an Heinrieh, Werner und 
Henning von der Schulenburg, welche Markgraf Ludwig der Römer am 14. Januar demselben Jahres als Amtleute 
oder Hauptloute der Altmark bestätigt hatte. Da auch mit ihnen Gebhard von Alvensleben in Streit gerathen war 
und keine rechtliche Erledigung desselben, noch ein gütlicher Vergleich hatte zu Stande kommen können, waren sie 
um so bereitwilliger, sich mit dem Herzoge gegen ihn und seine Genoasen zu verbinden. Am 13. December 1352 
gelobten sie, mit dem Lande, dem sie als Amtleute vorstanden, gegen den Gebhard von Alvensleben und dessen 
Söhne, gegon Jordan von dem Knesebeck, Balduin von Bodendikc, gegen doren jetzige Genossen, gegen Alle, die 
an deren Fehde später Theil nehmen würden, und gegen das Schloss Bierstedt dem Herzoge sofort Hülfe zu leisten. 
Von dem Schlosse Betzendorf, welches den von der Schulenburg gehörte, und von dem herzoglichen Schlosse Warpke; 
aus sollte der Feind angegriffen werden. Ersteres sollten die markgräflichen Amtleute mit fünfzehn, Letzteres der 
Herzog mit eben so vielen leichten Reitern, um Streifzügo von dort vorzunchmon, besetzen. Zur Belagerung <iea 
zwischen Warpke und Betzendorf gelegenen Schlosse« Bierstedt sollten sie zwei hundert Bewaffnete, nämlich hundert 
ritterbürtige Leute und hundert Bürger, der Herzog fünfzig schwere und fünfzig leichte Roher stellen. Jeder sollte 
die Seinen beköstigen und ihnen Schaden ersetzen. Brandschatzung sollte zu gleichen Theilen, Gefangene und Beute 
sollten nach Anzahl der Gewaflfneten eines jeden getheilt werden. Die markgrüriiVben Amtleute gelobten, von dem 
Schlosse, und aus dem Feldlager mit den Ihrigen ohne ausdrückliche Bewilligung des Herzogs nicht abzuziehen, bevor 
das Schloss erobert wäre, auch mit ihrer ganzen Maeht und mit dem ganzen Aufgebote des ihnen untergebenen Landes 
dem Herzoge vor das Schloss zu folgen und es zu belagern, falls irgend jemand es unternähme, ihn und sie ans dem 
Felde oder von dem Schlosse zu vertreiben. Dieselbe Verpflichtung übernahm der Herzog ihnen gegenüber. Sobald 
das Schloss erobert wäre, sollte es zerstört werden. Wer auf dem Schlosse gefangen würde, über den sollte der 
Herzog richten oder nach seinem Ermessen mit ihm verfahren. Das I^ösegeld der Gefangenen aber sollte gleich- 
massig vertheilt werden. Nach der Eroberung des Schlosses sollte der Herzog in dem Streite der markgräflichen 
Amtleute mit Gebhard von Alvensleben richten und seiner Entscheidung gelobten sie sich zu unterwerfen. Eben so 
versprach der Herzog, sieh nach Erol»erung des Schlosses der Entscheidung zu fügen, die der Markgraf, wenn er 
zurückgekommen wäre, zwischen ihm und dem Gebhard von Alvensleben und dessen Genossen treffen würde. So 
lange dies nicht zur Ausführung gelangte, sollte die Besatzung von Warpke nach Betzendorf zum Behuf der Streif- 
züge verlegt werden. Entschlösse sich dann der Herzog, befestigte Plätze gegen den Feind anzulegen oder denselben 
nochmals zu belagern, so sollte im ersteren Falle die treue Hülfe der mark gräflichen Amtleute ihm gewiss sein, im 
leUiercn aber ihm dieselbe Mannschaft, wie bei der Belagerung des Schlosses Bierstedt, gestellt werden. Dieselbe 
Hülfe versprach der Herzog ihnen, falls sie den Krieg in obiger Weise fortzusetzen beabsichtigten. Ohne des Herzogs 
Bewilligung sollten sie und die ihnen untergebenen Lando und Leute mit dem Feinde keine Sühne oder Frieden 
schliessen, bevor der Krieg gänzlich beendet wäre. Dasselbe Zugeständnis« machte ihnen der Herzog für sich und 
»eine Amtleute. Solcher Macht konnten Gebhard von Alvensleben und seine Genossen sicherlich nicht widerstehen. 
Sie werden sieh unterworfen haben oder besiegt sein. Jedenfalls wird die Fehde schnell beendigt worden sein. 
Schon am 24. Januar des nächsten Jahres, also wenige Wochen nachdem die Belagerung begonnen sein konnte, 
erneuerte Markgraf Ludwig der Römer von Spandau aus dem Herzoge Wilhelm die Verpfändung des Weichhildes, 
des Zollhofes und des Zolles zu Sehnackenburg, ohne irgend wie der Fehde zu erwähnen. Vielleicht hatte er 
inzwischen den Gebhard von Alvensleben auf andere Weise als durch den Zoll befriedigt. 

Die vielen Fehden und Kriege erforderten den Ausbau und die Befestigung der Schlösser. Ohne Zweifel mnssten 
die zu denselben gehörenden Gemeinden zu den Kosten beitragen oder wenigstens für den Bau Hand- und Spann- 
dienste leisten. Für die Ausbesserung der Kirchen und KirchthUrme, von denen vielleicht manche durch Krieg, andere 
durch ihr Alter schadhaft geworden waren, fehlten oft die »Uttel oder es hatte wegen der unruhigen Zeiten nicht für 
ihre Erhaltung gesorgt werden können. Der Kirchthurm zu Dahlenburg musste wegen augenscheinlicher Noth 
abgebrochen werden. Der Bischof Daniel von Verden, zu dessen Sprengel die Kirche gehörte, hatte dem verstorbeinen 
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tlerzoge Otto am 3. Juli 1352 die Bewilligung ertheilt, den Thurm dureh die Gemeinde Abbrechen ca Uesen, zugleich 
aber bedungen, dass nach dem Abbruche die Steine und du Holz, wefl sie geweihet waren, wo möglich zu einem 
anderen kirchlichen Gebäude benutat würden. Unter derselben Bedingung erlaubte er bald darauf, am 24. Januar 1353, 
dem Herzoge Wilhelm, den steinernen Thurm der Kirche tu Hittfeld bis zur Höhe der Kirche mit gebührendem 
Anatand und Vermeidung jedes Tumultes abtrugen zu lassen. In beiden Kirchen werden die Herzöge Patrone gewesen 
sein, weshalb ihnen der Bisehof die Bewilligung ertheilte. Das Patronatrecht Uber die Kirche xu Engelbostel wahrte 
sich Herzog Wilhelm, indem er am 22. Mai 1353 von den Grafen Ludolf und Ludwig von Wunstorf sich die schriftliche 
Erklärung geben lies», dasa sie bei der Vacanz dieser Kirche in der irrigen Meinung, Patrone derselben zu sein, das 
Patronatrecht ausgeübt bitten, dass aber er Patron der Kirch« sei. Sogar in Kirchen ausserhalb seines Fttrstenthums, 
wie unter andern zu Wartjenstedt, war der Hersog Patron. Ihm resignirte der Pfarrer daselbst am 26. November 1353 
seine Pfarre zu Gunsten eines anderen Geistlichen. 

Um diese Zeit wird Herzog Wilhelm seiner Gemahlinn Sophie die Stadt, das Schloss und die Vogtei Celle und 
den Zoll in der BÄckerstnuwe zu Lüneburg mit Gülte und Rente und mit dem in der Bäckerstra.sse gelegenen Zoll- 
hause, worin der Zöllner wohnte, zur Leibzucht verschrieben haben. Seinem Ersuchen gemäss gelobten die Raths- 
herren der Stadt Lüneburg am C. Februar 1353, ihr, falls sie ihren Gemahl Uberlebte, beizustehen und zu helfen, 
dass sie zum ruhigen Besitze und zu friedlicher Nutzung ihrer in der Stadt Lüneburg gelegenen LeibzuchtsgUter 
gelangte. Die Stadt Celle hatte von dieser Leibzuchtsverschreibung den Vortheil, dass der Herzog sich bewogen fühlte, 
der Stadt am 19. Mai 1353 drei Jahrmärkte und einen Wochenmarkt zu bewilligen, und dass er von nun an häufiger 
daselbst Hof hielt. Hier unter andern zahlte er am 12. Juni 1354 dem Achatius Grube von Braunschweig, der um 
diese Zeit so häufig in Verbindung mit Bürgern der Stadt Lüneburg genannt wird, dass es scheint, er sei dort wohn- 
haft geworden, 82 3 i' 4 Mark lethigen Silbers aus. Er liesa sie ihm durch den Zöllner Johann und dessen Bruder 
zuwiegen, wobei die Rathsherren der Stadt Celle und der herzogliche Küchenmeister Diedrich Schlette gegenwärtig 
waren. Letzterem verpfändete dar Herzog wahrscheinlich in nur augenblicklicher Verlegenheit am 25. Februar 1353 
für 116 Mark lüneburger Pfennige den Zehnten zu Suderburg, lieh am 3. März von den von Ambleben sechzig 
Mark löthigen Silbers unter dem Versprechen, sie am 29. September zurückzuzahlen, und Hess sieb am 7. April von 
den Gebrüdern Johann und Heinrich von Oberg geloben, dass sie ihm nach einem Jahre die hundert Mark löthigen 
Silbers, welche ihnen am 1. Juni 1349 als Dienstgeld geliehen waren, zurückzahlen wü rden. Zwar war jene Summe 
nicht ihnen allein, sondern auch den Gebrüdern Günzel und Hildemar von Oberg geliehen. Die Enteren aber mögen 
sich von Letzteren getrennt, sich mit ihnen abgefunden und die Schuld übernommen haben, wie denn auch sie allein 
und nur hinsichtlich ihres Theüs des Schlosses Oebisfelde am 3. März dieses Jahres einen neuen Dienstvertrag mit 
dem Herzoge Wilhelm gegen jeden ohne Ausnahme auf die Dauer von fünf Jahren abschlössen. Das Dorf Trabuhn 
war nach dem Vertrage vom 22. Juli 1349 den von Krakow und von dem Knesebeck zu Lehn Uberlassen. Sie 
verkauften es am 14. Februar 1363 dem Gerhard von Wustrow und dessen Söhnen für 208 Mark lüneburger Pfennige 
und versprachen, ihnen das Lehn zu gute zu halten. Die von Krakow resignirten schon auderthalb Monate hernach 
ihr Lehnrecht darüber dem Herzoge zu Gunsten der Käufer. 

Der Vergleich zwischen dem Erabischofe Gottfried von Bremen und seinem Gegner, dem Grafen Moritz von 
Oldenburg, führte statt Ordnung im Stifte nur neue Zerwürfnisse herbei. Der Erzbischof klagte über Rücksichtslosigkeit 
seines Administrators gegen ihn und begab sich zu dem Grafen Gerhard von Hoya. Durch die Uneinigkeit der 
geistlichen und weltlichen Macht im Stifte wurde die Selbstständigkeit der Städte, wie die Zügellosigkeit der Vasallen 
und dadurch die Fehden im Stifte befördert. Störungen der Ruhe und der Sicherheit an der Grenze des Hcrsog- 
tbums Lüneburg konnten dabei nicht ausbleiben. Wieder mochten es besonders die Burgmannen zu Horneburg sein, 
welche das Hersogthum beunruhigten. Der mit dem Hersoge noch verbündete Administrator Moritz wird dem Unwesen 
kein Ziel haben setzen können und wird es dem Herzoge Uberlaasen haben, sich selbst Recht zu verschaffen. Mh 
lauterem verband sich die Sladt Stade gegen seine und ihre gemeinsamen Feinde und einigte sich mit ihm am 
2. Juni 1353 darüber, ob das zwischen ihr und dem Herzogthunie gelegene Alte-Land und seine Einwohner in das 
Bündnis« aufgenommen werden sollten. Wenn dieselben ihnen gegen die Feinde Hülfe anböten, so wollte man sie 
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unter der Voraussetzung, dass sie treulich und mit aller Macht geleistet würde, nicht zurückweisen. Wenn sie aber 
sich entschlössen, keinem der Streitenden bekustehen, noch die Feinde der Stadt und de» Herzogs bei «eh zu dulden, 
■0 sollten sie nach vorhergehender Berathung mit den herzoglichen Mannen und mit der Stadt deren Käthe gemäss 
eich dazu in der Weise verpflichten, dass der Herzog sich befriedigt erklären würde. Ob und wie die Einwohner 
des Alten-Landes an der Fehde, die bis su Ende des folgenden Jahres sieh hingezogen haben wh-d, Tbeil genommen 
haben, int nicht bekannt. Einige von ihnen, die Oebrüder Robert nnd Johann Mund, wohnhaft an der Este, Kcinbern 
Frese und Diedrich Lige hielten sich so den Feinden des Herzogs. Da man, wie es scheint, der beiden Ernteten 
nicht anders habhaft werden konnte, nahm sie der Vogt Eberhard zu Harburg gefangen, während sie ihrem Vorgeben 
nach als Beauftragte der beiden Letzteren erschienen. Bei ihrer Entlassung aus dem Gefängnisse schworen sie ihm 
und zu seiner Hand dem Herzoge am 18. October 1364 eine Urfehde, wie sie erklärten, aus eigenem Antriebe und 
ohne Zwang. Das Schloss Wendhausen war mit dem Uelde, welches dazu der Ritter Johann von Ambleben am 
8. September 1351 zur Verfügung gestellt hatte, eingclbset. Herzog Wilhelm verpfändete es mit Ausnahme geistlicher 
und weltlicher tahne am 4. Juli 135.1 für die sehr geringe Summe von fünfzig Mark löthigen Silbers an den Rittnr 
Ludolf von Hohnhorst und zu dessen treuer Hand, falls derselbe stürbe, dem Gebhard von Bervelde, Henning von 
Marenholtz, Christian von Langeige und Heinrich von Wrestcde. Die gewöhnlichen Verpflichtungen des l'fandinhabers, 
das Schloss dem Herzoge su öffnen, sich seiner Entscheidung zu fügen, ihn und seine Unterthanen vor Schaden 
vom Schlosse aus zu bowabren und dasselbe ohne seine Bewilligung nicht an Andere zu verpfänden, Übernahm auch 
Ritter Ludolf von Hohnhoret. Um diese Zeit war die Stadt Hannover Iwitriihet, Landereien bei ihrer I^tndwehr zu 
erwerben wahrscheinlich zu dem Zwecke, am diese dadurch zu verbessern. Am 15. Juni 1353 nberliess der Knappe 
Albert von Mandelsloh dem Rathe und den Bürgern der Stadt aus Freundschaft einige bei der Landwehr nach dem 
Eikhofc hin gelegene Lkndereien und resignirte sie zu Gunsten derselben dem Herzoge. Wie viel der Stadt daran 
lag, wehrhaft dazustehen, zeigt nicht nnr ihre Sorge für die Landwehr, sondern auch der Umstand, dass sie ritter- 
bürtige Leute in ihren Dienst nahm. In ihren Dienst begab sich am 15. August 1353 der Knappe Heinrich von 
Wettbergen, gelobte, ihr Helfer gegen alle ihre Feiude bis zum 2. Februar des folgenden Jahres zu sein und ihr 
selb acht Mann zu dienen. Er verzichtete darauf, wegen Pferdeverlustes, falls die Pferde nicht augenscheinlich verderbt 
seien, Schadenersatz von ihr zu beanspruchen. Sein Sold wurde auf 2«; bremer Mark festgestellt. Falls aber die 
Stadt seiner Dienste nicht während der ganzen Zeit bedürfte und ihn beurlaubte, so sollte der Sold verhKltnisRunfissig 
gekürzt werden und er wollte darüber keinen Unwillen gegen sie hegen, noch sio deshalb behelligen. Schaden, den 
or nicht im Dienste der Stadt erlitte, übernahm sio nicht zu ersetzen. Dass die Verbesserung der städtischen Land- 
wehr, wodurch auch dem ganzen Lande grösserer Schutz erwuchs, ganz den Absichten des Herzogs entsprach, zeigt 
sich darin, dans er und die Stadt 1355 von den Knappen Siegiricd und Volkmar von Alton einige bei dem Graben 
an der Landwehr nach Döhren hin gelogcne Lttndcreien doch wohl nnr in der Absicht, Wall und Graben der Land- 
wehr dort zu verbessern, erwarben. 

In der ersten Zeit nach den» Tode »eines Bruders Otto halte Herzog Wilhelm sich über die dereinstige Nach- 
folge im Horzogthume keine Sorge gemacht. Er und sein verstorbener Bruder Otto hatten am 2D. Mai 1322 mit 
ihren Vettern, den Herzögen zu Braunschweig, eine Erb verbrüdern ng, durch welche die zwischen beiden herzoglichen 
Linien geschlossenen Verträge mit Ausnahme der Landestheilung vom Jahre 1267 aufgehoben wurden, errichtet. In 
derselben war bestimmt, dass, falls die beiden Herzöge ohne Erben, nämlich ohne Kinder zu hinterlassen, stürben, 
das Herzogthum Lüneburg auf die Herzöge zu Uraunschweig und deren rechte Erben, nämlich auf deren Söhne, ver- 
erben sollte. I>er in diesem Verlrage vorausgesetzte Fall war nicht eingetreten, denn von beiden Herzögen waren 
Töchter vorhanden. Auch hoifte Herzog Wilhelm noch immer, daiut ihm endlich ein Sohn geboren würde. Jener 
Vertrag und diese Hoffnung konnten ihn aber doch nicht beruhigen. Ueberblickte er die Zahl derjenigen, die, wenn 
seine Hoffnung nicht in Erfüllung ging, die Nachfolge beanspruchen und mit den Waffen in der Hand erstreben 
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Beide Töchter des Herzogs Wilhelm, Elizabeth und Mechtild, betasten demnach Recht zur Nachfolge. Der Gemahl 
der Ersteren, Hersog Otto von Sechsen -Wittenberg, war za Anbog« des Jahres 1850 gestorben. Ihr Sohn, Herzog 
Alhrecht, früheste»* in der letzten Hälfte des Jahres 1340 geboren, hatte das zwölfte Jahr erreicht, war also mündig. 
Durch seine Mutter besass er gleichfalls Recht zur Nachfolge, Herzog Otto, der Vater des Herzogs Wilhelm, hatte 
am 28. November 1316 ausdrücklich bestimmt, dass nach seinem Tode seine Söhne Otto und Wilhelm das Herzog- 
timm Lüneburg theilen sollten. War dennoch von beiden gemeinsam regiert und die Theilung immer verschoben 
worden, so hatten dadurch Mechtild, Tochter des am 19. August 1352 verstorbenen Herzogs Otto, und ihr Sohn, 
Graf Heinrich von Waldcck, ihr Erbrecht an der Hllfte des Hersogthums nicht verloren. Fasste rann die erwähnte 
Bestimmung des Kaisers Friedrich IL, in welcher die Bohne vor den Töchtern genannt werden, so auf, dass der 
männlichen Nachkommenschaft des Herzogs Otto des Kindes vor der weiblichen unter allen Umständen das Vorzugs- 
recht gebahrte, so waren nur die Herzoge der grubenhagenschen Linie, welche ohnehin durch den Vertrag vom 
29. Mai 1322 gar nicht betroffen wurden, und die Herzöge zu Üraunschweig und zu Göttingen zur Nachfolge berechtigt. 
An Prätendenten, die alle auf «He kaiserliche Belehnung des Jahres 1236 sich beriefen, konnte es also nicht fehlen. 
Nie war den Herzogen der verschiedenen Linien eine Gesammtbelehnung ertheift worden. Herzog Wilhelm glaubte 
deshalb, dass, wie auch in der Krb Verbrüderung vom 29. Mai 1322 angenommen war, das Hersogthum erst dann 
auf seine Vettern Ubergehen könnte, wenn, vorausgesetzt, dass er keine Söhne hinterliesse, naeh seinem Tode auch 
die Nachkommenschaft seiner Töchter und der Tochter seines Bruders ausstürbe. Wohl kaum bedarf es der Bemer- 
kung, dass er seinen Töchtern vor der Tochter seines Bruders das Vorrecht sngestand und ihnen das Herzogthum 
zu erhalten suchte. Er konnte nur noch darüber unschlüssig sein, ob er seiner Tochter Elisabeth und ihrem Sohne, 
dem jungen Herzoge Albrecht von Sachsen -Wittenberg, oder seiner Tochter Mechtild oder ihnen gemeinsam das 
Herzogthum zuwenden oder ob er dasselbe unter sie theilen sollte. Der Gedanke, sie sämtntlich als Erben einzusetzen, 
kg ihm nicht fern. Wie es scheint, beabsichtigte er anfangs, nachdem er seine Töchter vermährt haben würde, seinen 
Schwiegersöhnen und seinem Enkel, dem Herzoge Albrecht von Sachsen, das Hersogthum zu Überlassen. Für diese 
Vermuthang spricht die Bestimmung in zwei Urkunden vom 17. September 1363, wodurch festgestellt wurde, dass 
einige verpfändete und andere auf Lebenszeit verliehene Güter nach dem Tode des Herzogs Wilhelm seinen Erben 
(nämlich seinen Kindern) oder seinen Nachfolgern, denen er seine Herrschaft liesse und anbeföhle, oder wie es auch 
heisst, von denen er wollte, dass sie seine Herrschaft und sein Land besässen, hehnfallen sollten. Wenigstens erhellet 
daraus, dass er anfangs beabsichtigte, mehreren sein Hersogthum zu hinterlassen. Bald darauf müssen jedoch die 
Unterhandlungen angeknüpft worden soin, deren ein Chronist erwähnt. Wie er erzählt, entschied sich Herzog Wilhelm, 
falls er, ohne eiuen Sohn zu hinterlassen, stürbe, für den Sohn seiner Tochter, den jungen Herzog Albrecht von 
Sachsen -Wittenberg, als seinen Nachfolger, und wünschte, das», wenn jener Fall eingetreten wäre, sein Enkel Albrecht 
mit dem Herzogthumo belehnt würde. Er machte deshalb unter obiger Voraussetzung, also bedingungsweise, den 
entsprechenden Antrag bei dem Könige Karl IV. und bat um diese Belehnung nach seinem Tode. Ausserdem wandte 
er sich an seinen Enkel Albrecht und au dessen Oheime, die Herzöge Rudolf und W enzlaus von Sachsen- Wittenberg, 
und forderte sie auf, die Angelegenheit bei dem Könige zu betreiben, damit die Belehnung nach seinem Tode erfolgte. 
Der junge, unerfahrene Herzog Albrecht, der kaum das 14. Jahr zurückgelegt hatte, einigte »ich mit seinen Oheimen, 
zog sie, weil er nicht glaubte, ohne sie beim Könige die Belehnnng erwirken zu können, mit hinein und trug darauf 
an, dass er und sie mit dem Herzogthurae belehnt würden. Die weiteren Angaben des Chronisten Uber die Angele- 
genheit sind sehr zweifelhaft. Er war kein Zeitgenosse der Ereignisse, denn er führte sein Chronicon bis «um 
Jahre 1421 fort; deshalb begegnete es ihm, die Reihenfolge der Begebenheiten umzukehren. Ausserdem ist seine 
Schrift sehr parteiisch für die Herzöge von Sachsen -Wittenberg. Seine erstere Erzählung widerspricht seiner späteren 
Behauptung, dass die Belohnung, welche nicht nur dem jungen Herzoge Alhrecht, sondern auch dessen Oheimen und 
zwar noch vor dem Tode des Herzogs Wilhelm erthcilt wurde, ganz dem Gesuche des letzteren gemäss gewesen sei 
und seinem Wunsche entsprochen habe. Es bestand gar kein frenndschaftlichas Verbältniss zwischen dem Herzoge 
Wilhelm und den Oheimen seines Enkels. Seit dem 24. August 1349 war er durch das Bündnits mit dem Markgrafen 
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Ludwig von Brandenbarg sogar ihr Feind geworden. Wurden »och nach dem Aber die Altmark am 23. November 1351 
geschlossenen Frieden die Feindseligkeiten zwischen den Herzogen zu Lüneburg und Wittenberg eingestellt, so trat 
doch an die Stelle der Feindschaft so wenig eine innigere und freundschaftlicher« Beziehung, dass Herzog Rudolf 
der jüngere von Sachsen -Wittenberg am 1. Mars 1354 keinen Anstand nahm, durch ein neues Bündnis« mit dem 
Erzbischofe Otto von Magdeburg die Feindseligkeit gegen den Markgrafen und dessen Bundesgenossen, also auch 
gegen den Herzog Wilhelm, wieder zu beginnen. Letzterer beabsichtigte keineswegea, dass die Belehnung zu seinen 
Lebzeiten geschähe, noch viel weniger, dass Fremde, sogar seine Feinde, die Oheime seines Enkels, als ob durch 
Beinen Tod dem Reiche das Herzogthum erledigt würde, mit demselben belehnt werden sollten. Im Gegentheile wird 
er, als er sah, dass sein Enkel sich von seinen Oheimen willenslos leiten liess, und als er ihre Absicht, mit belehnt 
zu werden, merkte, alles aufgeboten haben, um ihn ihrem Einflüsse zu entziehen. Hatte er ohnehin beschlossen, sich 
selbst seine Schwiegersöhne auszuwählen, so wird jene seinen Plänen ganz entgegenstehende Abhängigkeit seines 
Enkels von dessen Oheimen ihn bewogen haben, den Abschluss eines zweiten Ehebündnisses seiner ältesten Tochter 
Elisabeth zu beschleunigen. Er vermählte sie wahrscheinlich schon in den ersten Monaten des Jahres 1354 mit dem 
Grafen Nicolaus von Holstein zu Rendsburg. Es konnte wohl nicht seine Absicht sein, dem Grafen oder dessen 
dercinstigen Kindern das Herzogthum zu hinterlassen ; deshalb versprach er seiner Tochter eine gehörige Mitgift, durch 
welche sie abgefunden wurde. Wahrscheinlich bozweckte er mit dieser Vermählung hauptsächlich, den jungen Herzog 
Albrecht, von dem er hoffen mochte, dass derselbe seiner Mutter nach Holstein folgen würde, von der nachtheiligen 
Leitung seiner Oheime zu befreien. In der Erwartung, welchen Erfolg seine Ermahnungen bei seinem Enkel, seine 
Bemühungen bei dem Könige, ihn von der beabsichtigten Belebnung der Übrigen Herzöge von Sachsen - Wittenberg 
abzubringen, erreichen würden, und wegen seines Vorsatzes, sich anders zu entschliessen, wenn sowohl sein Enkel 
ab auch der König seinen Vorstellungen kein Gehör gäben, war es ihm unmöglich, schon jetzt seinen Nachfolger zu 
bezeichnen. Dabei beunruhigte ihn der Gedanke, dass, bevor er irgend eine bestimmte Anordnung über die so 
wichtige Angelegenheit getroffen hätte, der Tod ihn abrufen könnte. In ähnlicher Lage hatte sich einst sein Gross- 
vater, der Herzog Otto, als er noch keine Kinder besass, befunden. Er hatte deshalb von dem Grafen Gerhard von 
Hallermund am 6. Mai 1282 und wahrscheinlich auch von allen übrigen Inhabern herzoglicher Schlösser und Vogteien 
sich geloben lassen, dass sie nach seinem Tode sich mit den Schlössern und Vogteien zu demjenigen als seinem 
Nachfolger halten wollten, zu welchem die von Lüneburg, von Lichtenberg und von Hannover, nämlich die Burg- 
mannen daselbst, sich halten würden. Aehnliches ordnete nun Herzog Wilhelm an ; er traf nämlich im April des 
Jahres 1354 die Bestimmung, dAss, wenn er, ohne einen rechten Erben, nämlich ohne einen Sohn zu hinterlassen, 
stürbe und vor seinem Tode weder mehreren noch einem einzelnen sein Herzogthum anbefohlen und gelassen hätte, 
die Unterthanen demjenigen als ihrem Herrn gehorchen sollten, den die Städte Lüneburg und Hannover einträchtig 
für ihren Herrn halten würden und zu ihrem Herrn haben wollten. Dieselbe Bestimmung wiederholt sich in mehreren 
Urkunden vom 1. Juni 1354. Weil hier noch von mehreren die Rede ist, musste der Herzog den Gedanken, sowohl 
seinen Enkel als auch seine Tochter Mechtild zu Erben einzusetzen, noch nicht ganz haben fahren lassen. Fortwährend 
liess ihn, wie es scheint, das Verhalten seines Enkels und des Königs in Ungewissheit. Vielleicht merkte er auch 
schon die ihm feindliche Absicht des Königs. In beiden Fällen war es räthlich, dass er seinen Nachfolger noch 
nicht öffentlich ernannte. Er stand also vorerst ganz davon ab, indem er, wie eine andere Urkunde vom 12. Juni 1354 
zeigt, es lediglich den beiden Städten Ubcriicss, seinen Nachfolger, wenn er selbst gestorben wäre, dem ganzen Lande 
dadurch zu bezeichnen, dass sie denselben als Herrn anerkannten. Zweifelsohne wird er in einem gemessenen Ver- 
haltungsbefehle gleichsam in einem Testamente den Städten vorgeschrieben haben oder hat ihnen noch vorschreiben 
wollen, wen sie, je nachdem die bedingenden Umstände sich unmittelbar nach seinem Tode gestalteten, als Herrn 
anerkennen sollten. Jedenfalls bleibt es eine merkwürdige Erscheinung, dass er mit dieser Angelegenheit nicht seine 
Mannen oder als deren Vertreter seine eigenen Käthe, sondern die beiden Städte beauftragte. Man könnte daraus 
schliefen, dass zur Zeit die Städte in grösserer Gunst als die ritterbttrtige Mannschaft bei ihm standen. Als er 
später zur Einsicht gelangte, daaa alle seine Bemühungen fruchtlos blieben und die Gesammtbelehnung des Herzogs 
Albrecht und seiner Oheime nicht nur beharrlich erstrebt, sondern auch vom Könige zugesichert wurde, gab er den 
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Plan, seinem Enkel Albrecht das Herzogthum «umwenden, auf und war von nun an darauf bedacht, seine Tochter 
Meebtild mit einem Prinzen gleichen Standes so vermählen und beiden das Heizugthum zu sichern. 

Dem Ritter Johann Pickard waren herzogliche Guter zu Holtorf, Mörsen, Sieverdingen, Rodewald, Osterwald, 
Isernhagen, Bargwedel, Westercelle, Lachtehausen, Abbensen, Bunkenburg, Adensen und Boeckelse zur Leibzucht 
Terschrieben. Vielleicht besass er sie als Vogt oder Amtmann für seine Auslagen oder er hatte als solcher sie 
eingelöset. Auch waren ihm und seinen Söhnen Mühlen vor der Burg zu Hannover und vor Neustadt, ausserdem 
das Dorf Wülfel für zwei hundert breiner Mark verpfändet. Am 17. September 1353 stellte er einen Revers aus, 
das« dem Herzoge und dessen Erben und Nachfolgern, denen derselbe die Herrschaft lassen und anbefehlen wurde, die 
Leibzucbtsgüter heimlallen, die Pfandgüter aber gegen Erstattung der Pfandsummo zurückgegeben werden sollten. 

Der edele Herr Bernhard von Meinersen, Domherr zu Magdeburg und Hildesheim, der Letzte seines Stammes, 
überliess am 11. November 1353 dem Bischöfe Heinrich von Hildesheim und dem Stifte desselben alle Güter der 
edelen Herren von Meinersen, Eigenthum und Lehn, namentlich das Schloss Oelper, und erkannte an, das« das Schlo&s 
und die Herrschaft Meinersen von dem Stifte zu Lehn ginge und seinen Eltern vom Stifte zu Lehn verliehen worden 
■ei. In den Jahren 1321 and 1338 hatten die Herzöge mehrere Güter der edelen Herren erworben. Das Lehnbuch 
des Herzogs Wilhelm weiset aus, das* er auch das Schloss Meinersen und andere Güter der edelen Herren, welche 
dieselben früher verlehnt hatten, besass und zu Lehn verlieh. Das Schloss sollen die Herzöge schon 1315 besessen 
haben. Wenigstens wurden sie 1338 von dortigen Burgmannen, den Gebrüdern von Wenden, als Herren des Schlosses 
angesehen. Am 2. Februar 1346 hatten sie dem Ludolf von Hohnhorst auf Lebenszeit das Schloss anvertrauet 
Dass sie darüber dem Bischöfe von Hildesheim das Lehnsrecht zugestanden hätten, ist nicht bekannt Die Schenkung 
des Domherrn Bernhard und seine Erklärung über den Lehnsverband des Schlosses and der Herrschaft Meinersen 
lieferten dem Bischöfe einen Rechtsgrund, Forderungen gegen den Herzog Wilhelm zu erheben, die dieser nicht 
anerkennen wollte. Da er vermutlich von der Angelegenheit Kunde erhalten hatte, während die Verhandlungen 
darüber zwischen dem Bbchofe und dem Domherrn Bernhard noch schwebten, sah er sich vor und öffnete sich durch 
Vertrag ein Schloss an der nördlichen Grenze des Bisthuina. Am selben Tage nämlich, an welchem der Domherr 
Bernhard den Vereicht leistete und die Erklärung ausstellte, schloss der Herzog mit den von Reden auf dem Schlosse 
Coldingen folgenden Vertrag ab. Er gestattete ihnen, das Schloss vermittelst eines Bergfriedens von Holz und mit 
Gräben zu befestigen. Am Schlosse sollten sio ohno seine Bewilligung keine Mauerarbeiten vornehmen lassen. 
Dasselbe sollte ihm zu allen Zeiten und zu allen Nöthen geöffnet werden. Sie unterwarfen, sich hinsichtlich ihrer 
selbst nnd des Schlosses seiner Entscheidung zur Güte und zum Rechte und erhielten dafür die Zusicherung gleiches 
Schutzes, wie die übrigen herzoglichen Mannen. Zum Ankaufe des Schlosses räumten sie ihm das Näherrocht ein. 
Würden er oder seine Erben davon keinen Gebrauch machen, so sollte der Käufer des Schlosses die Verpflichtung 
übernehmen, ihnen dasselbe zu öffnen, und mit dem Schlosse in dasselbe Verhältnis», wie die von Reden, zu dem 
Herzoge und seinen Erben treten. An der östlichen Seite des Stiftes fehlten dem Herzoge, weil dorthin sein Land 
sich nicht erstreckte, Angriffspunkte gegen das Stift. Er nahm deshalb am 27. Juni 1354 die Besitzer eines dortigen 
Schlosses, die Knappen von Bortvelde, mit ihrem Schlosse Gebhardshagen auf die Dauer von zwei Jahren in seinen 
Dienst. Sie gelobten, ihm dasselbe zu alleu seinen Nöthen gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Magnus von 
Braunschweig offen zu halten, auch sich seiner Entscheidung zu fügen, und erhielten von ihm die Zusicherung dos 
Schutzes gegen jeden mit Ausnahme des Herzogs Magnus in künftigen Irrungen. Falls Herzog Wilhelm mit jemandem 
in Streit geriethe und gegen denselben von ihrem Schlosse Krieg zu fuhren sich entschlösse, so wollten sie seinen 
Amtmann auf das Schloss lassen. Letzterer aber sollte, während der Krieg vom Schlosse aus geführt würde, sie und 
die Ihrigen, vor denen, die bei ihm wären, gegen Schaden schützen, etwa dennoch zugefügten Schaden ihnen in Güte 
oder nach dem Rechte ersetzen und für das zum Schlosse gehörende Pflugwerk ihnen in Feindeslandc Friedegut 
anweisen, falls es dort zu haben wäre. Würde das Schloss in des Herzogs Dienste verloren, so sollte er es ihnen 
nach Abschätzung der von beiden Seiten gewählten Vertrauensmänner ersetzen. Bekäme Herzog Wilhelm während 
der beiden Jahre Streit mit dem Herzoge Magnus von Braunschweig, so wollten sie keinem von beiden mit dem 
Schlosse Hülfe leisten. Um dem Bischöfe, falls er das Schloss und die Herrschaft Meinersen als ein erledigtes Lehn 
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zurückfordern and sieb etwa mit Waffengewalt in Besitz setzen wollte, widerstehen zu können, war es erforderlich, 
da* Schloss Meinersen selbst in gehörigen VcrtheidigungssUnd zu bringen. Seit langer Zeit waren seine Festungs- 
werke, weil kein Krieg in jener Gegend ihre Ausbesserung erfordert hatte, dem Verfalle entgegengegangen, weshalb 
nun ein kostspieliger Bau unvermeidlich wurde. Am 12. Juli 1354 beauftragte Herzog Wilhelm den Amtmann des 
Schlosses, den Kitter Ludolf von Bohnhorst, das Steinwerk und die Mauern des Schlosses ausbessern zu lassen. Er 
bestimmte dazu hundert Mark lothigen Silbers, welche Kitter Ludolf auslegen sollte. Sobald sie verwandt waren, 
wollte der Herzog sie ihm ersetzen. Gleich darnach sollte wieder ein Bau für hundert Mark am Schlosse vorgenommen 
und auch dieses Geld vom Herzoge erstattet werden. Letzterer versprach, was er davon schuldig bliebe, nach dem 
Tode des Kitters Ludolf, dem das Schloss auf Lebensdauer anvertrauet war, der Wittwe und den Freunden desselben 
auszuzahlen, welche alsdann dem Herzoge, oder wenn derselbe schon gestorben wäre, demjenigen, den die Städte 
Lüneburg und Hannover für ihren Herrn hielten, das Schloss ausliefern sollten. Am 18. October 1354 liess der 
Herzog von Hermann von Thossem, Kiedrich von W Ulfinge und Burchard von Bennigsen sich Bürgschaft fbr die 
Erfüllung des Vertrages leisten, durch welchen die Knigge am 25. Juli 1338 das Näherrecht und die Oeffnung ihres 
Schlosses Bredenbeck ihm zugestanden hatten. Mit den Schlössern Gebhardshagen, (Jeddingen und Bredenbeck und 
mit den eigenen Grenzfesten des Herzogs sah der Bischof von Hildesheim sein Stift wie in einein Halbkreise umzogen 
und das Schloss Meinersen selbst in kurzer Zeit sehr gut befestigt. Er hielt die Zeit nicht ftlr geeignet, auf seinen 
Forderungen zu bestehen. Es scheint deshalb nicht zu Weiterungen zwischen ihm und dem Herzoge gekommen 
zu sein. 

Zu Anfange des Jahres 1354 wurde zwischen dem Kloster Ebstorf und dem Herzoge ein Tausch der Leibeigenen 
vorgenommen, welchor insofern Beachtung verdient, als er zeigt, dass der Meier solche Tausche anordnete und sie 
den Herren zur Bestätigung anheimstellte. Ungewöhnlich viele Schlösser wurden in der ersten Hälfte dieses Jahres 
von dem Herzogt* mit Amtleuten besetzt. Er wählte dazu Männer aus, zu denen er besonderes Zutrauen hegte und 
die ihm gelobten, die Schlösser dereinst demjenigen auszuliefern, den er zu seinem Nachfolger ernennen würde. Als 
er am 7. April 1354 der Stadt Braunschweig das ihm von dem Herzoge Magnus verkaufte Schloss Campen für 
310 Mark löthigen Silbers, also für 110 Mark mehr als am 31. Mai 1349 den von Salder und von dem Knesebeck, 
verpfändete, erlangte er von ihr dieses Versprechen zwar auch, aber doch nicht in der bestimmten Form, in der seine 
Amtleute sich verpflichteten. Sie gelobte, das Schloss nach seinem Tode seinen Erben, nämlich seinen Kindern, oder, 
wenn er keine hinterlicsse, seinen Nachfolgern oder wem er wollte, für die I'fandsummo auszuliefern. Ucbrigens 
sollte in den beiden nächsten Jahren keine Kündigung eintreten. Das Versprechen der Sicherheit, welche den nach 
Braunschweig zu sendenden mit der Wiederauszahlung der Ffandsummc beauftragten herzoglichen Bevollmächtigten 
für ihre eigenen Personen und für das Geld innerhalb und ausserhalb der Stadt Braunschweig von den liathsherren 
derselben gewährleistet wurde, wäre wohl überflüssig gewesen, wenn schon damals Verhandlungen über die Nachfolge 
im Herzogthuinc Lüneburg zwischen den Herzogen Wilhelm und Magnus angeknüpft guwesen wären und eine Ver- 
einigung beider llerzogthüiucr unter einem Herrscher in sicherer Aussicht gestanden hätte. Herzog Wilhelm versprach, 
wenn bei der Klickgabe des Schlosses mehr Aecker besäet vorgefunden würden, als er nun ablieferte, die Stadt 
dieselben abernteu zu lassen oder sie ihr zu vergüten. Der Stadtrath verpflichtete sich, das Schloss ihm, seinen 
Erben und Nachfolgern alle Zeit gegen jeden zu öffnen, unterwarf sich seiner und ihrer Entscheidung in allen 
Angelegenheiten, die das Schloss und die Stadt des Schlosses wegen betritfeu, und erhielt dafür die Versicherung des 
Schutze» in denselben Angelegenheiten. Würde aber dor Stadt in Streitigkeiten, welche wegen dos Schlosses sich 
erhöben, nicht innerhalb zweier Monate, nachdem siu es gefordert hätte, zum Hechte oder zum gütlichen Vergleiche 
vorholfen, so bewilligte ihr Herzog Wilhelm die Selbst hülfe vom Schlosse gegen jeden mh Ausnahme des Herzogs 
Magnus. Die H;\thsherren ««Ilten ohne besondere Bewilligung das Schloss an keine geistliche oder weltliche Herren 
verpfänden, sie sollten die Burgmauncu des Schlosse* bei ihrem Hechte lassen und kein eröffnetes geistliches oder 
weltliches Lehn verleihen. Wenn Herzog Wilhelm, seine Erben oder Nachfolger Krieg vom Schlosse zu fuhren 
bcschlösson, so sollte ihr Amtmann der Stadt Bürgschaft leisten, dass er sie vor Schaden bewahren würde. FaUs 
das Schlot durch Verschulden des Herzogs oder der Stadt oder durch Unglück verloren würde, so wollten beide 



Digitized by Google 



I 



IJCXXVII 



sofort Feinde des Eroberers werden nnd vor der Wicdererobernng des Schlosses keino Sühne oder Friodcn scbh'essen. 
Beabsichtigte aber dann der Rath, zum Schatze des Gerichtes nnd des dazu gehörenden Gates ein anderes Schioes in 
dem Bezirke ni erbauen, so sollte der Herzog ihm dazu helfen. Die Hülfe sollte einer dem anderen auf eigene 
Kosten getreulich und erforderlichen Falls mit aller Macht leisten. 

In der Altmark begann der Krieg yon neuem. Nochmals nämlich am 1. Märe 1351 verband sich der Erzbischof 
Otto von Magdeburg mit dem Herzoge Rudolf dem jüngeren von Sachsen - Wittenberg nnd mit dein Grafen Albrecht 
von Anhalt gegen ihre gemeinsamen Feinde. Durch den Vertrag vom 24. Angust 1349 war Herzog Wilhelm ver- 
pflichtet, wahrend dieses Krieges in seinen der Altmark benachbarten Schlossern Bosatznng zu legen. Zehn Mann 
davon unter Anführung der Knappen Günther von Bertensieben und Heinrich von Wrestede legte er in das Schloss 
Knesebeck. Beiden vertrauetc er in der Mitte des Aprils 1354, wie einst am 21. Decembcr 1348 dun von dem 
Knesebeck, Flöte und llertcnsleben, das Schloss auf die Dauer eines Jahres an, ohne Rcehnungsablagc von ihnen zu 
fordern. Sie gelobten, es ihm zu jeder Zeit zu öffnen, «ich seiner Entscheidung zu fügen, zu seinem Dienste jene 
zehn Mann zu beköstigen, alles, was sie mit denselben im Kriege gewönnen, gegen Ersatz ihres Verluste« ihm 
abzuliefern, die Seinen vom Schlosse vor Schaden zu bewahren, von demselben nur mit seiner Bewilligung Krieg zu 
führen und nach einem Jahre das Schloss ihm, wenn er es forderte, wieder abzuliefern. Dieselbe Verpflichtung über- 
nahmen sie dem oder denen gegenüber, welchen er seine Herrschaft anbefohlen oder gelassen haben würde. Falls 
er innerhalb des Jahres, ohne rechte Erben zu hinterlassen, stürbe und vorher niemandem sein Land und seine 
Schlösser licsee oder anbeföhle, so verpflichteten sie sich, mit dem Schlosse bei den Städten Lüneburg und Hannover 
zu bleiben und demjenigen, den diese einträchtig für ihren Herrn hielten und zum Herrn haben wollten, diesen 
Vertrag zu erfüllen. Die Schlösser Dannenberg, Frczetze und Lüchow gehörten wegen ihrer Lage an der Grenze 
der Altmark auch zu den mit Mannschaft zu besetzenden Schlössern. Erster« war der Gemahlinn des Herzogs Otto 
1307 als Leibgeding verschrieben gewesen, das Schloss Prezetze 1330 den von der Schulenburg und beide später 
fllr 200 Mark löthigen Silbers den Knappen Heinrich Molteen und Wastnod von Meding verpfändet. Das Schloss 
Lüchow war am 18. Januar 1349 dem Paridam von Flöte und den von dem Knesebeck auf die Dauer von drei 
Jahren in Verwaltung gegeben worden. Seit dem 4. März 1347 besass Johann Pickard für zwei hundert Mark 
löthigen Silbers, die ihm Herzog Otto schuldete, mit Bewilligung des Herzogs Wilhelm die Vogtei nnd das Schloss 
zu Neustadt. Indem Herzog Wilhelm die Verpfändung der Schlösser Dannenberg, Prezetze und Neustadt bestätigte, 
ernannte er am 1. Juni 1354 Amtleute für diese drei Schlösser und für die Schlösser Lüchow und Wölpe. Ihnen 
vertranete er die Schlösser mit allem Kochte und aller Nutzung an, ohne von ihnen, die Amtleute des Schlosses 
Lüchow ausgenommen, Rechnnngsablage zu verlangen. Dio Schlösser Dannenberg und IVezctze gab er den bisherigen 
Pfandinliaborn derselben, den Knappen Heinrich Moltzen und Wasniod von Meding, das Schloss Lüchow dem l'aiidam 
von Finte und dessen Söhnen, das Schloss Neustadt mit der Vogtei und das Schloss Wölpe den bisherigen Pfand- 
inhabern des ersteren, dem Johann Piekard nnd seinen Söhne». Die Schlösser Dannenberg, Prozctze und Neustadt 
sollten dem Herzoge gegen Erstattung der Ffandsummen, die Schlösser Lüchow und Wölpe ihm zu jeder Zeit, wenn 
er es forderte, ohne Vergütung wieder ausgeliefert werden. Johann Pickard und soino Söhne sollten des Herzogs 
Gerichtstage zu Neustadt halten. Vom Schlosse Lüchow sollten dem Herzoge 70 Mark löthigen Silbers, vom Schlosse 
Wölpe 24 Mark bremer Silbers jährlich entrichtet werden. Sämmtliche Amtleute gelobten, ihm zu allen seinen Nöthen 
die Schlösser offen zu halten, die Seinen vor Schaden von den Schlössern zn bewahren, ohne seinen Rath und Willen 
davon nicht Krieg zu führen und sich seiner Entscheidung stets zu fügen. Er verpflichtete sich, dem Paridam von 
Plote nnd dessen Söhnen alles zu erstatten, was er ihnen zur Zeit der Einlösung des Schlusses Lüchow erweislich 
schuldig sein würde, und sie von der ihm jährlich zu entrichtendeu Summe Geldes nicht innebehalten häW Den 
übrigen Amtleuten versprach er, die naeh seinem Käthe zum Bau an den Schlössern erweislich verwandton Kosten 
bei der Einlösung ihnen zu ersetzen. Allen aber gab er die Versicherung, sie, wenn die Schlösser, während er von 
denselben Krieg führte und auf den Schlössern seine Hauptleure Welte, verloren würden, deshalb nicht zur Rechen- 
schaft zu ziehen. Dieselben Verpflichtnngcn, wie gegen ihn, übernahmen sämmtliche Amtleute gegen seine Nachfolger 
oder meinen Nachfolger, denen oder dem er seine Herrschaft gelassen oder anbefohlen haben würde, und gelobten, falls 
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er, ohne rechte Krben zu hinterlassen und ohne jemandem sein Land und («ine Schlösser befohlen iu haben, stürbe, 
mit den Schlössern bei den Städten Lüneburg und Hannover au bleiben nud demjenigen, doa dieselben für ihren 
Herrn hielten oder zum Herrn haben wollten, die Vertrage über die Schlosser xn erfüllen. Schon einen Monat 
hiernach wurde der Krieg in der Altmark durch eine Sühne «wischen dem Markgrafen Ludwig dem Börner und dem 
Erzbiscbofe von Magdeburg beendigt. Die Sühne wurde aber unter günstigeren Bedingungen für den Erzbisehof, als 
um 23. November 1351, abgeschlossen. Als Ligenthutn erhielt er am 2. Juli 135-1 Sehlo** und .Stadt Sandow, das 
Land zu Catneru, Weichbild und Luid Jeriehow, die Lande Klitz und Schollene, wogegen ei Arneburg zurückgab, 
Taugermünde als Pfand 7.n besitzen anerkannte und den Markgrafen Ludwig luit den magdeburgschun Lubnun belehnte. 
Dass Herzog Wilhelm, seinen) Bündm«« treu, auch in diesem Kriege dem Markgrafen gewännet« Mannschaft zur 
Hülfe geschickt hui, ist nicht zweifelhaft. Am 21). September 1351 leistete er dem Hitler Hermann von Meding und 
dessen .Sohne Ersatz fiir allen bei dem Markgrafen crliüVnen Verlust und noch zwei Jahre spiiter, am 13. Deeembcr 135l», 
entschädigte er den Knappen Johann Moltzcn für den in der .Mark erlittenen Schaden und für sinne Gefangenschaft. 

Das am 2>>. Septembur 1351 den von Bovcnten und dem Johann Heine fiir fünfzig Mark löthigen Silbers und 
fiir den Betrag der Kosten des am Schlosse vorzunehmenden Baues versetzt« halbe Sehlo&s Gieselwerder verpfändete 
Herzog Wilhelm am 2. Mai 1351 für sechzig Mark löthigen Silbers an den cdelen Herrn Siegfried von Hornburg 
und an dessen Sohn Hudolf auf «Ii« 1 >auer von wenigstens vier Jahren. Ausser OetTnung des Schlosses gelübten sie, 
it< Angelegenheiten, in denen sie das Schloss gcbranclien wollten tind die dasselbe betrafen, sieh der gülliehen oder 
rechtlichen Entscheidung des Herzogs zu fügen, ihn, seine Mannen und die Seinen vor Schaden v:.n der Haltte des 
Schlosses zu bewahren und letztere ohne des Herzogs Benilliguug niemandem zu verpfänden, noch Verpflichtungen 
wegen derselben zu übernehmen. Alles dieses versprachen sie auch, seinen Erben «»der, falls er «dm» Krben jui 
hinterlassen .stürbe, .seinen Nachfolgern zu halten und ihm oder diesen "der wem er wollte «las halbe Schloss gegen 
Lrstattung der Pfandsumme au*/ulicfer». Wie «Ii«: Sudt Bruimschwcig hüteteu sieh auch dk e<kkn Herren von 
Homburg, durch eine bestimmtere Form ein Hecht des Herzogs auf Ernennung «eine.s Nachfolgers anzuerkennen. Hei 
Katifvertri'igcn begnügt«' uniu sieh mit eben «lieser kürzeren Form. So verkauft«;!) die Gcbrü<ler von Münchhausen 
hui 2S. Octidn-r 1351 dem Herzoge, zugleich aurh meinen rerhtnn Krben und seinen Nachfolgern oder wem er wollte 
drei Mauser zu « Mter • Mardorf und zu We»t«r -Mardorf, die Gebrüder Hyke, Bürger zu Hameln, aui 22. Januar 1355 
ihm und seinen Nachfolgern ihre Güter zu Emmern und gelobten, ihnen das Lehn bei den Lehnsherren zu gute 

ZU (vliteli. 

Saun.-.: liehe Hechte des Herzogs in dem Bezirke eines Schlosses könnt. -n wühlend I-Vicdenszeiten von einem 
Vuc't wahrgenommen weiden. Wenn einem ritte: hurtigen Manne ein Schloss nicht nur zum Pfände, sondern aus- 
drücklich zur IVwalnung gegeben und anbefohlen, er also als Anitiuanii auf dasselbe gesetzt wurde, darf man annehmen, 
«kss Aussicht auf Krieg oder Fehde in der Nachbarschaft vorhanden war. Hie oben erwähnte Anstellung des kittors 
Johann Pickard und seiner Sohne auf den Si-hlö.-ocrn Neustadt und Wölpe lasst veruiuthcn, das» sich Zerwürfnis.-,«: 
zwischen dem Bischöfe von Minden und dem Herzoge erhoben hatten und zur Fehde zu führen drobeten. Die frühere 
herzogliche Verwaltung des Stiftes, die Lehne, die der Herzog vom Stifte besass, wozu unter andern die Grafschaft 
Wölpe, also auch die in derselben golegenen Schlösser Wölpe und Neustadt selbst gehörten, und der Umstand, dass 
der neue Bischof Diedrich seit kurzer Zeit Rath und Secretair des gegen den Herzog und dessen Pläne eingenommenen 
Königs Karl IV. war, boten dazu genug Gelegenheit. Her Herzog bemUhctc sich, für den Fall eines Krieges mit 
dem Stifte den Bischof sogar von einem seiner eigenen Schlösser auszuschliessen oder ihn im freien Gebrauehe desselben 
gegen ihn zu hindern. Dies bezweckte er mit einem Vertrage, don er am 12. Juli 1354 mit dem Knappen Justatius 
Busche abschloss. Dieser begab sich nämlich mit dem Schlosse Bokeloh, welches er und Harhord von Holte, nach- 
dem es am 10. April 1352 von den Herzögen dem Stifte zurückgegeben worden war, von letzterem wahrscheinlich 
zu Pfände besaas, auf die Dauer der drei nächsten Jahre in den Dienst des Herzogs Wilhelm und verpflichtete sich, 
ihm mit dem Schlosse gegen jeden, das Stift Minden ausgenommen, behülflich zu sein. Er versprach, falls Feindschaft 
zwischen dem Stifte und dem Herzoge entstände, neutral zu bleiben, so weit in Rücksicht seines Verhältnisses zum 
Stifte Ehre und Recht es erlaubten. Würde es aber die Ehre von ihm fordern, dem Stifte zu helfen, so sollte sein 
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Vertrag ntit dorn Herzog« als erlocchen anzusehen aein. Gegen seine Freunde, felis der Herzog sie beschuldigte und 
von öineu kein Recht annehmen würde, verpflichtete er sieb nicht cur Hülfe. Für die Zusicherung, dass er mit dem 
Schlosse zu seinem Rechte vom Hersoge gleich dessen anderen Mannen gegen jeden vertheidigt werden sollte, gelobte 
er, ihn und die Seinen vor Schaden vom Schlosse zu bewahren und sich seiner Entscheidung zur Gate und zum Rechte 
su ftigen. Wurde ihm aber der Herzog gegen diejenigen seiner Mannen, die ihm Unrecht zufügten, nicht innerhalb eines 
Vierteljahres nach der Klage tum gütlichen Vergleiche oder cum Rechte verhelfen, so sollte ihm der Herzog die Sclbrthülfe 
vom Schlosse nicht verargen. Im folgenden Jahre kam am 23. Mai noch ein Bündnis» mit der in der Nähe dos 
Schlosses gelegenen Stadt Wunstorf hinzu. Die Ratbsherren begaben sich mit der Stadt in den Dienst des Hersogs 
und verpflichteten sich, ihm gegen jeden mit Ausnahme ihrer rechten Herrschart Hülfe zu leisten, sich seiner Ent- 
scheidung zur Gute oder zum Rechte zu fugen und ihm jährlich 24 Pfund Pfennige zu entrichten. Dafür gelobte er, 
die Stadt in ihrem Rechte gegen jeden mit Ausnahme ihrer rechten Herrschaft zu vertheidigea. Von beiden Seiten 
wurde die Kündigung dieses Vertrages vorbehalten. Der Graf von Wunstorf und der Bischof von Minden waren die 
rechte Herrschaft der Stadt Schon oft hatte sie je nach den Umständen nur den einen oder den anderen als ihren 
Herrn anerkannt. Das Bündnis« konnte also dem Herzoge auch gegen den Bischof dienlich sein. 

Zu Ende des Jahres 1354 sahen die Einwohner des Herzogthums Lüneburg französische Edele mit einem Heere durch 
das Land ziehen. Vicegraf Ahnerich von Narbonne und die Gebrüder Rudolf und Albert von Cochzi waren die Anführer 
dieser Schaar, welche ihren Zug nach Preussen fortzusetzen beabsichtigte, um dort gegen die Ungläubigen zu kämpfen. 
Sie kam nach Bergen im Herzogthume Lüneburg und Übernachtete daselbst. Während der Nacht geriethen die 
Gebäude des Dorfes in Brand; der grösste Theil derselben und der Wohnhäuser mit allem darin befindlichen Viehe 
und Vorräthen, auch ein Theil des Gepäckes der Kreuzfahrer wurde vom Feuer verzehrt, selbst einige Kinder kamen 
bei dem Brande um. Die Fremdlinge zogen weiter. Die Einwohner des Dorfes aber in der Ueberzeugung, dass von 
jenen der Brand verschuldet »ei, eilten zum Herzoge Wilhelm und klagten gegen dieselben auf Ersatz des Schadens, 
den sie hoher als zweitausend Gulden schätzten. Der Herzog liess die Anführer des Heeres, als es auf seinem Zuge 
durch die Stadt Lüneburg kam, nach den Gesetzen des Landes verhaften und vor Gericht stellen. Um die Kosten 
des Aufenthaltes zu vermeiden und die Jahreszeit, in welcher ihr Unternehmen beendet werden musste, nicht zu 
versäumen, zogen sie einem Processe einen Vergleich mit den Dorfbewohnern vor und erboten sich denselben zu einem 
Schadenersatze von vierhundert Gulden. Nach vielen Verhandlungen wurde mit Zustimmung des Herzogs dies 
Erbieten von den Bewohnern des Dorfes angenommen. Die Anführer des Heeres gelobten am 7. December 1354 
auf Treue und Glauben, indem sie zu diesem Vergleiche nicht mit Gewalt noch durch Furcht gezwungen zu sein 
erklärten und auf jede Iteehtswohlthat und auf jeden Rechtsbehelf verzichteten, den Hersog, seine Edelen, Dienstleute, 
Ritter, Vasallen, den Vogt und die Rathsherren und Bürger zu Lüneburg und alle Unterthanen des Herzogs niemals 
w egen des Gefängnisses, wegen der Kosten des unfreiwilligen Aufenthaltes und wegen der Erlegong der Vergleichs- 
summe zu beschuldigen, zu behelligen oder deshalb Klage zu erheben. Der Herzog dagegen gestattete ihnen, vor 
ihm oder seinen Beauftragten den Theil ihres Gepäckes, der bei dem Brande verloren worden war, im Wege des 
Rechtes und nach Sitte des Landes von denen wieder zu fordern, bei welchen es etwa gefunden würde. 

Dem Herape von dem Knesebeck und seinen Brüdern war als Amtleuten das Schloss und der Zollhof zu 
Schnsckenburg am 2. Juli 1351 auf die Dauer eines Jahres von den Herzögen anvertrauet worden. Nicht selten 
geschah es, dass die Amtleute länger als anfangs beabsichtigt war, auf den Schlossern gelaseen wurden und das« der 
Betrag ihrer Auslagen, weil sie ihnen meistens erst bei ihrem Abgange ersetzt wurden, eine beträchtliche Hübe 
erreichten. Eben dies scheint bei den von dem Knesebeck der Fall gewesen zu sein. Die von ihnen geleisteten 
Vorschusse uud Auslagen hatten sie jedoch nicht gehindert, eine bedeutende Summe für sich zu erübrigen ; wenigstens 
war ihre Casse durch dieselben nicht gelocrct worden. Am 23. März 1355 hinterlegten sie bei der Stadt Lüneburg 
960 Mark löthigen Silbers, die ihnen nach zwei Jahren zurückbezahlt werden sollten. Mit dem Herzoge Wilhelm, 
bei dem sie eine Rechnung von 1731;, Mark löthigen Silbers einreichten, befürchteten sie, in Streit zu geratheu und 
Beesen sich deshalb von der Stadt die Versicherung ertheilen, dass, falls der Herzog ihnen oder sie ihm entsagton 
und es zu Feindseligkeiten mit ihm käme, dadurch die Rückzahlung des hinterlegten Geldes nicht gehindert werden 
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wlltc. Der Herzog entrichtete Ihnen noch in demselben Jahre 58 Mark Silber und am 19. April 1356 den Rest 
ihrer Forderung. 

Vor dem Jahre 1352 war der Priester Ulrich von Ettendorf gestorben. Die Herzöge hatten ihm am 22. Sep- 
tember 1343 mehrere Lehngttter zu Wendisch -Odendorf, nämlich drei Höfe und eine Kotbe nebet der halben Mahle 
nnd dem kleinen Zehnten daselbst, tu Eigcnthnm Überlassen. Die andere Hälfte der Muhle hatte er am 16. October 
1349 von seinem Vetter, dem Knappen Burebard von Ettendorf, gekauft. Diese Güter, ausserdem eine halbe Kothe, 
die Vogtei und den Dienst innerhalb und ausserhalb desselben Dorfes und den dortigen grossen Zehnten hatte er bei 
•einem Tode tu frommen Zwecken bestimmt; auch hatte sein Testamentsvollstrecker, Meister Diedrich von Dalenburg, 
Canonicus und K Unter su Bardowieck, von den Hersögen das Eigenthum über alle diese Güter dem Altare oder der 
Vicarie, die er damit su stiften beabsichtigte, erworben. Am 8. Januar 1355 dotirte er nun mit jenen Gütern den 
in der Kirche su Dannenberg zu errichtenden Altar oder Vicarie St Andrea« und bestimmte nach dem Willen 
Ulrichs, dass der herzogliche Schenk Segeband von dem Berge, nach dessen Tode aber Hersog Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg und dessen Erbe oder Nachfolger das Patronatrecht über die Vicarie besitzen und dass der 
Vicar dem Probste zu Dannenberg untergeben sein sollte. Am 19. Matz desselben Jahres bestätigte Bischof Daniel 
von Verden diese Stiftung. Nachdem von dem Meister Diedrich von Dalenburg jene Güter durch einen Hof im 
selben Dorfe, welchen er von dem Knappen Burebard von Etsendorf für zwanzig Mark lüneburger Pfennige auf 
Wiederkauf gekauft und Herzog Wilhelm als Ischnsherr ihm zu eigen gegeben hatte, vermehrt worden waren, willigte 
auch der Probst Friedrich von Dannenberg am 4. Deecmber 1355 und Herzog Wilhelm zu Winsen vier Tage darnach, 
letzterer unter der erwähnten das Patronatrecbt betreffenden Bedingung, in die Gründung des Altars. 

Nachdem Hersog Wilhelm dem Johann von Vreden, als Bevollmächtigten des Grafen Nicolaus von Holstein, eine 
Zahlung von dreissig Mark Pfennigen geleistet hatte, übersandte er die Kleinodien und Pfander seiner Tochter Elisa- 
beth ihrem Gemahle, dem Grafen, und entrichtete ihm die zur Mitgift seiner Tochter versprochene Summe Geldes, 
deren Empfang der Graf am 1. Marz 1355 bescheinigte. Seit der zweiten Vermahlung seiner ältesten Tochter und 
seitdem er sieb von der ihm feindlichen Absicht des Königs Überzeugt hielt, sah Herzog Wilhelm, falls ihm nicht 
noch ein Sohn geboren würde, seine Tochter Meehtfld als Erbinn des Herzogthums an und beabsichtigte, es ihr zu 
sichern. Dies war der Zeitpunkt, in welchem sein Vetter, Herzog Magnus zu Braunschweig, glaubte, eine Einigung 
mit ihm versuchen zu müssen. Er betrachtete von einem ganz anderen Standpunkte, als Herzog Wilhelm, die Frage 
über die Nachfolge im Ii erzogt Imme. Seine Rechtsanschauung war die, dass, so lange noch männliche Nachkommen 
des Herzogs Otto des Kindes vorhanden wären, die weiblichen Nachkommen ihnen nachstanden. Zwar hatte er mit 
seinem Vetter Wilhelm am 29. Mai 1322 eine Erbverbrüderung für den Fall, dass in einer der beiden herzoglichen 
Linien keine Erben, das heisst Überhaupt keine Kinder vorhanden sein würden, abgeschlossen, lieber ein Mehreres 
hatte man sich damals nicht einigen können. Grössere Rechte, die der Eine oder der Andere von ihnen zu besitzen 
vermeinte, waren durch die Erbverbrudorung nicht aufgegeben. Wie wahrscheinlich schon damals, verhehlte Herzog 
Magnus auch jetzt seinem Vetter seine Ueberaesgung nicht, versicherte ihm, dass er es für seine Pflicht Iiielte, 
dereinst nötigenfalls mit gewaffneter Hand sein und seiner Söhne gutes Recht zu schützen, erinnerte ihn an die 
Liebe und Freundschaft, die zwischen ihnen beiden, überhaupt zwischen beiden herzoglichen Linien von jeher bestanden 
hatte, schilderte ihm die Schmach, wenn durch sein Verschulden eins der schönsten ErbUnder an ein fremdes Herr- 
seherhaus überginge, und beschwor ihn bei der Liebe zu ihrem gemeinsamen Stammlande Braunschweig, durch Ver- 
einigung beider zum grossen Nachtheile des herzoglichen Hauses getrennter Fttrstenthümer sich ein ehrenvolles Denk- 
mal zn setzen. Alle diese Vorstellungen fanden lebhaften Anklang in der Seele des Herzogs Wilhelm. Seinen 
Unterthanen wünschte er Ruhe und Frieden zu sichern und sie nach seinem Tode bei Eintracht und Ehren zu erhalten. 
Für die Ruhe des Landes fürchtete er weniger die Waffen der schwächeren Herzöge von Sachsen -Wittenberg, als die 
seiner Vettern. Ihre und des Landes Lüneburg vereinigte Macht bot ihm sogar Bürgschaft für den Frieden oder 
dercinstigen Sieg. Die Liebe su seinem Vetter Magnus, dem er und sein verstorbener Bruder Otto manchen sehr 
wichtigen FreundschiiftMli<-nst geleistet hatten, die Anhänglichkeit zu dem Lande seiner Ahnen, von dem auch er den 
Namen führte, war nicht in ihm erstorben und der Ruhm und die Ehre des altherzoglichen Hauses galt ihm über 
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Die väterliche Liebe dagegen zu seiner Tochter Mechbld and die Ueberzeugung von seinem Rechte, auf sie 
du Herzogthum iu vererben, konnte er nicht zurückdrängen, eben so wenig Herzog Magnus seine Ueberzeugung 
und sein Recht opfern. Dennoch verlangten die Umstände, dass eine Einigung au Stande käme. Ein Ehebttndni^ 
■wischen der jüngsten Tochter des Herzogs Wilhelm und einem Sohne des Herzogs Magnus, nämlich Ludwig, weil 
Herzog Magnus der jüngere schon vermählt war, kam deshalb in Vorschlag. Herzog Wilhelm erklärte sich anter 
der Bedingung, dass zugleich die Vereinigung beider Hersogththner unter Hersog Ludwig festgestellt wurde, zur 
Annahme dieses Vorschlages bereit. Für den Herzog Magnus war es keine leichte Aufgabe, diese Bedingung zu 
erfüllen. Weil er bei der Ernennung seines Sohne* Magnus zum Amtmanne in Sangerhausen am 37. April 1348 
bestimmt hatte, dass nach seinem Tode seine Söhne da* ganze Land jenseits des Harzes gemeinsam besitzen sollten, 
wird er überhaupt eine gemeinsame Regierung derselben angeordnet haben, in welcher dann dem Herzoge Magnus 
dem jüngeren als erstgeborenem und, weil er von Anfang an mit seinem Vater gemeinsam regiert hatte, als dem 
erfahrenerem, in derselben Weise wie früher dem verstorbenen Herzoge Otto zu Braunschweig, der Vorsitz und die 
Vormundschaft Uber seine Brüder gebührt harte. Erfüllte Herzog Magnus der altere die Bedingung seines Vetters 
Wilhelm, so konnte er für jene bevorzugte Stellung, die er selbst seinem Sohne Magnus angewiesen hatte, ihm nur 
die Regierung des kleinen Landes Sangerhausen und der nicht bedeutenden Pfciz Sachsen bieten. Wenn auch der 
Sohn in schuldigem Gehorsam diese geringe Entschädigung vom Vater annahm, so musste dennoch die herzliche 
Einigkeit zwischen beiden darunter leiden. Nichts desto weniger fügte sich Herzog Magnus der Altere der ihm von 
seinem Vetter gestellten Bedingung, denn es galt hier, eins der schönsten Erblande dem herzoglichen Hause zu retten. 
Es musste nun ein Ehevertrag zwischon dem Herzoge Ludwig und der Prinzessinn Mechtfld entworfen werden. In 
demselben durfte nicht bestimmt und klar gesagt werden, dass die Prinz easinn Mechtild Erbinn des Herzogthums 
Lüneburg sei und dasselbe ihrem Oemahlc als Mitgift mitbringe, noch dass Hersog Ludwig der rechtmässige Erbe 
sei und ab solcher sich mit der Prinzesainn vermähle. Ersteres litt der Standpunkt nicht, auf welchen sich Herzog 
Magnus gestellt hatte, letzteres nicht die Rechtsanscbauung des Herzogs Wilhelm; und doch war beides kaum zu 
umgehen. Der Ebovertrag wurde also in folgender Welse abgefasst. Herzog Ludwig sollte sich mit der Prinzessinn 
vermählen. Er sollte, wenn Hersog Wilhelm, ohne rechte Erben, nämlich ohne Söhne zu hinterlassen, gestorben 
würde, zugleich mit ihr als sein rechter Erbe nnd Herr des I-andes die Herrschaft Lüneburg besitzen um 
Würden dem Herzoge Wilhelm aber ein oder mehrere Söhne geboren, so sollten sie die Herrschaft, als ihres 
rechten Vaters Erbe, und nicht Herzog Ludwig bekommen, letzterer aber die Schlösser Bahrdorf, Campen nnd Süpp- 
lingenburg als Mitgift seiner Gemahlinn erhalten und keine Ansprüche mehr auf die Herrschaft Lüneburg erheben. 
Würde letzteres Schloss verkauft, so sollte die dafür erhobene Kaufsumme zur Einlösung des von dem Herzoge 
Magnus verpfändeten Schlosses Vorsfelde verwandt und dieses dafür an die Stelle gesetzt werden. Stürbe Herzog 
Ludwig eher als Herzog Wilhelm und bevor diesem ein Sohn geboren wäre, so wollte Herzog Wilhelm unter den übrigen 
Söhnen des Herzogs Magnus einen auswählen, dem er seine Tochter zur Gemahlinn und mit ihr die Herrschaft gäbe 
Jedoch erst nach dem Tode des Herzogs Wilhelm sollte auch der zweite Gemahl die Herrschaft besitzen. Wurden 
aber dem Herzoge Wilhelm nach der zweiten Vermählung seiner Tochter ein oder mehrere Söhne geboren, so sollten 
dieselben Bestimmungen massgebend sein, die für denselben Fall bei Herzog Ludwig hätten zur Geltung kommen 
müssen. In diesem Vertrage wird das eine Mal unter gewissen Voraussetzungen Herzog Ludwig als rechter Erbe 
Wilhelms hingestellt. Dass er es wegen rechter Lehnsfolgc sei, wird versehwiegen. Ein anderes Mal wird gesagt, 
da** Herzog Wilhelm mit seiner Tochter die Herrschaft seinem Schwiegersohne gäbe. Durch den Widerspruch beider 
Ausdrücke wurde der Rechtstkol dos Besitzes ganz verdunkelt Ein anderer Vertrag bezweckte ausschliesslich, beide 
Herzogtümer zu vereinigen und sie dem Herzoge Ludwig zu sichern. Auch hier hinderte die Verschiedenheit in 
den Ansichten beider Herzöge Uber die Rechtefrage, die urkundliche Erklärung abzugeben, dass Herzog Wilhelm 
dem Herzoge Ludwig, entweder weil derselbe der nächste Lehnsnachfolger oder weil er der Verlobte der rechtmässigen 
Erbinn sei, sein Herzogthum überliesse. Erörterungen Uber diese Rechtefrage mussten ganz umgangen werden. Es 
blieb also nur der Ausweg übrig, dass beide Herzoge in dem Vertrage als unumschränkt, durch keine Rechtsverhält- 
nisse gebunden und über ihre HerzogthUmer freiwillig verfugend aufträten. Herzog Wilhelm vorsprach, seine Herrschaft 
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Lüneburg und seinen Antbeil an der Herrschaft Braunscbweig mit Schlössern, Landen, Leuten, mit Mannschaft Uber 
Grafen, Freien und edele Leute, Ober Bitter und Knappen, Uber Bürger und Bauern, und mit allem Zubehör, es sei 
verlehnt oder unverlefant, geistlich oder weltlich, wie er die Herrschaft ererbt habe und bestes«, dem Herzoge Ludwig 
su lassen, ihn als seinen rechten Erben in die Herrschaft so fest wie möglich einzusetzen und ihn damit zu belehnen, 
so dass er sie besitzen sollte. Alle Unterthancn sollten ihn nach dem Tode des Herzogs Wilhelm, jedoch nicht eher, 
in dem Falle, dass letzterer, ohne Kinder, die seine rechten Erben waren, also ohne Söhne zu hinterlassen, stürbe, 
für ihren rechten Herrn halten. Herzog Magnus versprach, bei seinem Leben und ohne Verzug seinen Sohn Ludwig 
in die Herrsobaft Braunscbweig und in alles, was dazu und ihm gehörte und in seinem Besitze wäre, einzusetzen, so 
dass Ludwig nach dem Tode seines Vaters die Herrschaft Braunschweig, nach dem Tode des Herzogs Wilhelm die 
Herrschaft Lüneburg, beide zusammen und ungethcilt, besässe und ohne Einsprache seiner Brüder Herr beider Herr- 
schaften bliebe. Würden aber dem Herzoge Wilhelm ein oder mehrere Söhne geboren, so sollten sie die Herrschaft 
Lüneburg als ihres rechten Vaters Erbe behalten und nicht Herzog Ludwig. Die Einsetzung in die Herrschaft Lüne- 
burg, die Belehnung und Ueberlassung derselben sollten dann nichtig sein. Stürbe Herzog Ludwig eher als Herzog 
Wilhelm und bevor diesem rechte Erben geboren wären, so verpflichtete sich Hersog Wilhelm unter den übrigen 
Söhnen des Herzogs Magnus einen auszuwählen, diesen in die Herrschaft einzusetzen und sie ihm bei seinem Tode 
zu hinterlassen. Auch Herzog Magnus sollte bei seinem Leben und ohne Verzug denselben in die Herrschaft H rann- 
schweig einsetzen, so da*s letzterer beide Herrschaften zusammen in der Weise, wie es mit Ludwig beabsichtigt war, 
begösse. Würden aber nach dieser zweiten Einsetzung dem Herzoge Wilhelm rechte Erben geboren, so sollten sie 
seine Herrschaft behalten. 

Je rücksichtsloser sich der Kaiser Karl IV. über alles Recht hinwegzusetzen drohet«, desto bestimmter und klarer 
hatte in obigen beiden Vertragen sowohl das Recht des Herzogs Ludwig auf die Nachfolge im Lehn als auch das Erbrecht 
der Prinzessinn Mechtild und die durch ihre Verlobung erziel le Beseitigung der Frage, ob ihm oder ihr das Vorrecht 
gebührte, hervorgehoben und dem befürchteten Machtspruche des Kaisers entgegen gehalten werden müssen. Statt 
diese Klarheit zu erstreben, wurde sie, um der Ueberzeugung keines der beiden Hersöge von seinem Rechte zu nahe 
zu treten, sorgfältig vermieden. Beide Verträge wurden den Herzögen am 23. Juni 1365 zu Celle und zu Braun- 
schweig vorgelegt, von ihnen gebilligt und besiegelt. Diese Vorgänge konnten den Herzögen von Sachsen -Wittenberg 
nicht verborgen bleiben. Durch den mit dem Markgrafen Ludwig dem Römer vor vier Monaten geschlossenen Frieden 
hatten sie und die Fürsten von Anhalt auf die Mark Brandenburg für immer verzichtet. Jetzt war es Zeit, die dafür 
vom Kaiser versprochene Entschädigung zu fordern, bevor er dem Markgrafen die Belehnung mit der Mark Branden- 
burg, welche zu empfangen dieser auf den 3. Dccember 1355 nach Nürnberg berufen war, ertheilt und Hersog Ludwig 
die Huldigung des Herzogthums Lüneburg erlangt haben würde. Vor dem October desselben Jahres wandten sie sich 
au den Kaiser Karl IV. nach Prag. Es kostete ihnen wohl wonig Mühe, von ihm die Belehnung mit dem Herzogthume 
Lüneburg zu erlangen, welches von ihm aus den eigennützigsten Beweggründen ihnen schon früher zugedacht war. 
Hatte einst die Wahl des Königs von Schweden zum Schiedsrichter über Fürsten des Reiches und die Theilung der 
Mark Brandenburg ihn zum Zorne gegen die Herzöge von Sachsen -Wittenberg gereizt, so musste die Einsetzung in 
das Hqr/ogtham Lüneburg und die Belehnung mit demselben, in welcher Herzog Wilhelm dem kaiserlichen Rechte 
vorgreifen wollte, seinen Unwillen gegen ihn und gegen den Herzog Magnus, weil dieser damit einverstanden war, 
in hohem Grade erregen. Er mochte die ßostimmnng der Lehnsurkunde des Jahres 1235, dass das Herzogthum auf 
die Erben des Herzogs Otto des Kindes, seien es Söhne oder Tochter, vererben sollte, nicht auf sämmtliche Nach- 
kommen desselben in allen Generationen, sondern nur auf die Kinder desselben, weil unter Erben gewöhnlich die 
Kinder verstanden wurden, bezichen und darin nur die Vergünstigung erkennen, dass, falls Herzog Otto das Kind 
ohne Söhne bei seinem Tode zu besitzen gestorben wäre, er auch einer Tochter sein Herzogthum hätte hinterlassen 
können. Auf einen anderen Rechtsgrund, als auf eine solche Deutung jener Bestimmung kann man es wenigstens 
nicht leicht zurückführen, dass der Kaiser das Recht der Tochter des Herzogs Wilhelm auf die Nachfolge nicht 
anerkannte. Falls er aber auch die Lehnsurkunde des Jahres 1235 nicht in dieser Weise auffasste, so legte er sicher 
Gewicht auf den Umstand, dass das Heraogthum Lüneburg nicht mehr mit dem Herzogthume Braunscbweig verbunden 
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war. Es sollte deshalb die Bestimmung, die für das Herzogthum Braunsehweig getroffen war, nur für diese«, nicht 
aaeh für das davon getrennte Hcrsogthum Lüneburg gelten. Die Ansprüche des Herzogs Magnus und der Söhne 
desselben beseitigte er wohl durah die Behauptung, dass, wefl nie eine Gesammtbelehnung Statt gefunden habe, die 
Lehnsfolge nur in absteigender Linie des letztverstorbenen Vasallen Plate griffe. Unterschied Herzog Wilhelm selbst 
zwischen dem Herzogthumo Lüneburg und dem Antheile, den er an dem Herzogthume Braunsehweig besass, so wollte 
der Kaiser über diesen Antheil nicht verfügen, weil, wenn er denselben nicht ausschied, ihm vorgehalten werden 
konnte, dass er etwas verliehe, worüber keine Theilung Statt gefunden habe und was noch in gesammter Hand sich 
befände, und nannte deshalb den Hersog Wilhelm nicht Herzog von Braunschweig und Lüneburg, sondern nur Herzog 
von Lüneburg. Er sah das Herzogthum, falls Herzog Wilhelm, ohne Söhne zu hinterlassen, stürbe, für ein dem 
Reiche eröffnetes Lehn an. Als solches hätte er es den Herzögen zu Braunsehweig geben können; aber sie waren 
nahe Verwandte seines früheren Gegeokaisers. Zudem war er erst eben durch Herzog Magnus zum Zorne gereizt 
und längst durch sein den Herzögen von Sachsen-Wittenberg gegebene« Wort gebunden. l>er von ihm erregte Krieg 
um die Mark Brandenburg war ihm nicht abschreckend genug gewesen; er scheuete sich nicht, wenn es seinem 
Eigennütze diente, auch einen Erbfolgekriog um das Herzogthum Lüneburg anzufachen. Am 6. October 1355 waren 
um den Kaiser* zu Frag versammelt der Erzbischof Arnest von I'rag, di« Bischöfe Preczislaw von Breslau, Johann 
von Straasbnrg, Friedrich von Regensburg, Johann von OlmUtz, niedlich von Minden und Heinrich von Lcbus, die 
Herzöge Nicolaus von Münsterberg, Bolko von Falkenberg, Conrad von Oels, Bolko von Oppeln, Kazmir von Teschen 
und Johann von Auschwitz, sämmtlich kleine der Krone Böhmen untergebene Herzöge aas Schlesien und von der 
galizischcn Grenze, ferner der Burggraf Barchard von Magdeburg und die Grafen Heinrich von Schwarzburg, Ulrich 
von Helfenstein und Albert von Anhalt. Nach vollständigem und wohlüberlegtem Rathe dieser Fürsten, Grafen, 
Barone und Edelen, seiner und des Reichs Getreuen, nahm er am selben Tage die von den Herzögen von Sachsen- 
Wittenberg nachgesuchte Belohnung vor. In dieser Versammlung erklärte er, er habe die Standhaftigkeit in unge- 
mischter Treue und den Gehorsam, welchen Herzog Rudolf der ältere von Sachsen -Wittenberg, Churfürst nnd Kcichs- 
erzmarschall, seit langer Zeit dem Reiche in aufrichtiger Ergebenheit orwiesen, huldvoll bemerkt, ihm wegen seiner 
Verdienste eine besondere Gnade zu erzeigen gewünscht und darauf seine Bemühungen gerichtet, den Söhnen des 
Herzogs, nämlich Rudolf dem jüngeren und Wenzlaus, und seinem Enkel Albert, Sohne des verstorbenen Herzogs 
Otto von Sachsen -Wittenberg, ihre angestammten Herrschaften, damit sie in denselben desto besser sich erhielten, zu 
vergrijssern. Zn Gunsten des Friedens, zum allgemeinen Wohle, zum Ruhme des Reiches und nach reiflicher Ueber- 
legnng belehnte er deshalb den Herzog Rudolf den älteren nebst dessen beiden Söhnen und seinem Enkel, auch alle 
ihre jetzigen Erben und diejenigen, welche sie künftig in ununterbrochener Reibe haben würden mit dem Herzog- 
thume, der Würde, dem Fürstenthuine, der Freiheit und der Herrschaft des Herzogs Wilhelm von Lüneburg mit allen 
Städten, Festen, Schlössern, Burgen, Lehnen, Lehnsleuten, Mannschaften, Gütern, Herrschaften, Klöstern, Diensten, 
Zöllen, Geleiten, Gerichten und mit allen Zubebörungen für den Fall, dass Herzog Wilhelm, ohne männliche Nach- 
kommen zu hinterlassen, stürbe, bestimmte, dass, wenn Reichsrechte oder Gewohnheitsrechte dieser Verleihung entgegen- 
standen, sie den Herzögen nicht nachtheilig sein sollten, und widerrief im Voraus alle Verleihungen und Verfügungen, 
durch welche er diese Belehnung nichtig machen oder schmälern könnte. Sich für letzteren Fall bei Verleihungen 
des Kaisers vorzusehen, hatte den Herzog Rudolf die Erfahrung auf eine sehr bittere Weise gelehrt und deshalb 
mochte er auf obigen Zusatz gedrungen haben. Unter den Reichsrechten und Gewohnheitsrechten aber waren diejenigen 
Hechte verstanden, auf welche Herzog Magnus und Herzog Wilhelm sich etwa berufen würden. Mit der Bestimmung, 
dass diese Rechte aufgehoben seien, sollte beiden also der Rechtsweg abgeschnitten werden. Nachdem die Herzöge 
von Sachsen -Wittenberg die so umsichtig abgetanste Belehnungsiirkundc erlangt hatten, hintertrieben sie wahrscheinlich 
die zur Ehe zwischen dem Herzoge Ludwig und der Prinzessinn Mechtild erforderliche Dispensation, in welchem 
Vorhaben der Kaiser durch seinen Einfluss beim Papste sie wird unterstützt haben. Auf andere Weise ist es kaum 
erklärlich, warum die Dispensation, die für Fürsten leicht zu erhalten war, Jahre lang auf sich warten liess. 

Je grössere Schwierigkeiten der Kaiser und die sächsischen Herzöge den Herzögen Wilhelm und Magnus 
bereiteten, nm so grösser war die Aufforderung für diese, mit der Ordnung ihrer Angelegenheit nicht zu säumen und 
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alle möglichen Vorkehrungen zu ihren Gunsten zu treffen. Herzog Magnus war der ihn betreffenden Berämroung 
des Vertrages noch nicht nachgekommen. Er gelobte nun, der von ihm mit seinem Vetter getroffenen Ucbercinkunft, 
wodurch er die Herrschaft Braunscbwcig bei seinem Tode nur seinem Sohne Ludwig zu lassen sich verpflichtet hatte, 
durch seine Anordnungen Genüge zw leisten, sobald Herzog Wilhelm oder Herzog Ludwig es verlangen würden. 
Darauf, wahrscheinlich noch vor dem 21. Juli 1355, nahm Herzog Wilhelm die Handlung der Ueberlassnng der 
Herrschaft nnd die Einsetzung des Herzogs Ludwig in dieselbe wirklieh vor. Die Belehnung scheint, um den Kamer 
nicht noch mehr zu reizen, unterblieben zu sein. Bald darauf, am 9. Deeember 1355, gab Herzog Ludwig dem 
Lande Lüneburg Zusicherungen in der Art, wie sie bei Antritt der Regierung eine« Fürsten gebräuchlich waren 
Er gelobte nämlich, falls bei dem Tode des Herzogs Wilhelm keine rechten Erben, ein oder mehrere Bühne, hinter- 
blieben und er Herr der Herrschaft und der dazu gehörenden Lande würde, sie, alle Stifte, Kloster, Kirchen, geist- 
liche Lehne, alle Burgen, Städte, Wcichbilde und Dörfer, alle Prälaten, Aebte, Frühste, Freien, Dienstleute, Ritter, 
Knappen, Rathsherren, Bürger, Bauern und alle Eingesessenen der Herrschaft Lüneburg bei ihren hergebrachten Rechten 
und Gewohnheiten zu lassen und alle ihnen von den Herzügen von Braunschweig and von den Herzögen von Lüne- 
burg verliehenen, auch von dem Herzoge Wilhelm noch zu verleihenden Privilegia und Urkunden zu halten. In 
besonderen Ausfertigungen dieser Urkunde gelobte er den Städten Lüneburg und Hannover, namentlich die Saline, 
die Münze und Wechsel in der Stadt Lüneburg, die Salininteressenten, die Münze und Wechsel in der Stadt Hannover, 
eben so in besonderen Ausfertigungen für jeden einzelnen Prälaten, namentlich ihn und sein Kloster bei hergebrachten 
Rechten und Gewohnheiten zu lassen. Bei dieser Gelegenheit werden als Städte des Herzogthums ausser Lüneburg 
und Hannover aufgeführt Uelzen, Lüchow, Dannenberg, Pattensen, Münder, Eldagsen, Neustadt und Celle und als 
Wcichbilde Winsen, Dahlenburg und Bleckede. Neun Tage später gelobte Herzog Ludwig unter denselben Voraus- 
setzungen, die Herzoginn Sophie, Gcmahlinn des Herzogs Wilhelm, bei der von demselben ihr verschriebenen, in dem 
Zolle auf der Bäckeratrasse zu Lüneburg und in Schloss, Stadt und Vogtei Celle bestehenden Leihzucht zu belassen 
und zu beschützen. Sein Vater, Herzog Magnus, verbürgte «ich deshalb für ihn. Sodann reiseten Herzog Wilhelm 
und Herzog Ludwig nach Hannover, damit letzterer die Huldigung der Stadt in Empfang nähme. In der Laube auf dem 
Rathhattftc gelobte am 22. Deeember Herzog Ludwig jedem der Rathsherren besonders in die Hand, sie, die Börger und 
die Stadt bei Recht und Gewohnheit zu lassen. Darnach huldigten ihm auf Gcheiss des mit vielen seiner Mannen gegen- 
wärtigen Herzogs Wilhelm die Rathsherren und schworen, falls Herzog Wilhelm, ohne rechte Erben, nämlich ohne 
SOhne, zu hinterlassen, stürbe, den Herzog Ludwig für ihren rechten Herrn erkennen und ihm die Stadt zu gute 
halten zu wollen. Die auf dem Markte versammelten Bürger schworen den Eid nach. Gleich darauf leisteten dem 
Herzoge Ludwig die neun Burgmannen des Schlosses Lauenrodc auf dem Moshause dieselbe Huldigung und denselben 
Eid mit dem Unterschiede, dass letzterer sieh nicht auf die Stadt, sondern auf das Schloss bezog. Herzog Wilhelm 
und Herzog Ludwig werden das ganze Land bereiset und Herzog Ludwig von allen Städten nnd Schlössern sich 
haben den Huldigungwiid schwüren lassen. Am 7. Januar 1356 huldigte ihm der Rath der Stadt Münder, doren 
eine Hälfte die Herzöge zu Lüneburg vom Stifte Minden zu Lehn bekommen hatten, und gelobte, falls Herzog Wil- 
helm, ohne Erben, einen oder mehrere Sühne, zu hinterlassen, stürbe, mit den Bürgern der Stadt den Herzog Ludwig 
als ihren Herrn anzuerkennen, ihm nach dem Rechte, wie früher dem Herzoge Wilhelm, seinem Bruder und seinem 
Vater, zu gehören, ihm auch die Stadt offen und zu gute zu halten. Die Urkunden über die von anderen Städten 
und SehlnMem geleistete Huldigung sind nicht aufgefunden worden und vielleicht niebt mehr vorhanden. Nachdem 
alles Obige vollzogen und die Huldigung des ganzen Landes in Empfang genommen worden war, schien von dem 
Herzoge Ludwig, von seinem Vater und von dem Herzoge Wilhelm alles gethan zu sein, was sie zu ihren Gunsten 
in dieser Angelegenheit und zur Regelung derselben zu thun vermochten. 

Noch nicht gleich in der nächsten auf den Vertrag vom 23. Juni 1355 folgenden Zeit nahm Herzog Ludwig 
an der Regierung de* Herzogs Wilhelm Theil. Am 24. Juni stellten die Gebrüder von Tznle nur dem Letzteren 
über die ihnen vom Rathe der Stadt Lüneburg ausbezahlten fünfzig Mark löthigen Silbers eine Quitung aus. Nur 
hm gelobten am 3. Juli 1355 Conrad und Hermann von Mandelsloh, dreissig Mann auf Rossen innerhalb eines 
Jahres nach Ritterrecht zuzuführen oder das Rom mit einer bremer Mark zu lösen. Als aber das Domcapitel zu 
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Verden den herzoglichen Schutz nachsuchte, weil Bischof Daniel wegen seiner Streitigkeiten mit demselben du Stift 
verlassen, «eh nach dem Rhein begeben hatte und von seinem Aufenthalte in Cöln nicht zurückkehrte, wurde dieser 
Schutz den Domherren am 21. Juli 1355 nicht nur von dem Herzoge Wilhelm, sondern auch von dem Herzoge 
Ludwig zugesichert. Rudolf von Diepholz, als Aeltester im Domcapitel und als Stellvertreter des Domdechantcn begab 
sich mit dem Domcapitel in den Schutz beider Herzoge. Dasselbe gelobte, sich ihrer Entscheidung zu unterwerfen, 
wogegen sie sich verpflichteten, es in seinem Rechte mit Ausnahme des geistlichen Rechtes zu vertlieidigen. Rudolf 
von Diepholz sollte den Herzögen, wenn sie es forderten, auf ihren Tagfahrten folgen oder zwei Domherren dazu 
senden, welche vom ganzen Domcapitel bevollmächtigt wären, vor ihnen auf Klagen Anderer Recht zu geben oder zu 
nehmen. Das Schutzverhältniss sollte bis zum 11. November 1358 dauern und während der Zeit für dasselbe den 
Herzogen eine jährliche Abgabe von dreissig Mark Silber bezahlt, nämlich zu ihrer Verfügung dem Zöllner zu Celle 
eingehändigt werden. In einer Urkunde der von Reden, welche sie dem Herzoge Wilhelm wegen der Schlösser 
Hallermund und Eldagsen am 17. August 1355 ausstellten, wird des Herzogs Ludwig nicht erwähnt. Sie verpflichteten 
sich, beide Schlüsser oder vielmehr von dem Schlosse Eldagsen nur den herzoglichen Antheil für vierhundert Mark 
löthigen Silbers zwischen dem 24. und 28. April 1356 von Durchard von Steinberg einzulösen, dem beide Schlösser 
für dieses Geld von dem Herzoge Wilhelm verpfändet waren, seitdem er und sein Bruder, Herzog Otto, am 
14. April 1345 das Schloss Hallermund von den Grafen von Hallcrmund eingelöset hatten. Vielleicht glaubte der 
Herzog, auf Burchard von Steinberg wegen der Beziehungen desselben zum Bischöfe von Hildesheim, dessen 
Lehnsmann derselbe war, sich nicht so sehr wie auf die von Reden verlassen zu dürfen. Bei Verpfändungen von 
Schlössern versäumte er nicht, die Pfandinhaber geloben zu lassen, dass sie, im Falle er, ohne einen oder mehrere 
Söhne zu hinterlassen, stürbe, den Pfandvertrag dem Herzoge Ludwig halten würden. Dieses Gelöbnis* leisteten die 
von Marenholtz, als Herzog Wilhelm ihnen sein im Herzogthume Braunschweig gelegenes Schloss Brunsrode am 
30. November 1365 für 120 Mark löthigen Silbers wenigstens bis zum 11. Mai 1357 verpfändete. 

Unruhige Zeiten, denen das Uerzogthum Lüneburg bald ausgesetzt sein würde, scheinen allgemein erwartet 
worden zu sein. Für den Fall eines offenbaren Förste nkxieges entliess sogar der Rath der Stadt Hannover den 
Conrad Endewath derjenigen Verpflichtung, die derselbe in einer Sühne am 25. Mai 1356 gegen die Stadt übernahm. 
Auch Herzog Wilhelm wird diese Erwartung gehegt haben. In der Voraussetzung, dass noch vielleicht bei seinem 
Leben die Herzöge von Sachsen -Wittenberg sein Herzogthum angreifen, sicherlich aber nach seinem Tode, wenn er 
keinen Sohn hinterliesse, sich mit Waffengewalt in den Besitz des Landes zu bringen trachten würden, und in der 
Ungewis&heit, ob nicht manche seiner Nacbbaren ihre Bundesgenossen werden würden, waren ihm, an welchen Grenzen 
seines Herzogthume* er auch Bereitwilligkeit, Bündnisse mit ihm zu schliessen vorfand, dieselbe sehr willkommen. 
Als kaiserlichen Rath und Secretair musste er den Bischof von Minden, welcher zur Belehnung der Herzöge von 
Sachsen-Wittenberg gerathen und ihr beigewohnt hatte, gewiss unter seine Gegner zählen. Wichtig war ihm deshalb 
ein Bündniss mit den Nachbaren desselben, den Grafen von Wunstorf. Am 31. Januar 1356 begaben sich die Grafen 
Ludolf und Ludwig von Wunstorf mit ihrem Antheile an den Schlössern Wunstorf und Blumenau auf die Dauer von 
vier Jahren in seinen Dienst, verpflichteten sich, ihm gegen jeden zu helfen, ihm die Schlösser zu öffnen, seiner Ent- 
scheidung sich zu fügen, und räumten ihm bei einer Vorpfändung oder bei einem Verkaufe der Schlösser das Näher- 
rocht ein. Dafür beanspruchten sie von ihm gleichen Schutz, wie seine anderen Mannen, und Entsetzung ihrer 
Schlösser, falls dieselben von denen belagert wurden, gegen die er ihnen nicht hätte zum Rechte verhelfen können. 
Durch dieses Oeffnungsreclit der zur Hälfte dem Bisehofe gehörenden Schlösser wurden sie dorn Stifte eine höchst 
unsichere Schutzwehr. Durch Einräumung des Näherrechtes an den Herzog beeinträchtigten die Grafen das Stift, dem 
1300 und 1334 das Näberrecht an der ganzen Grafschaft versehrieben war. Am 3. Mai 1356 traten Graf Heinrich 
von Neu- Bruchhausen und sein Sohn Gerhard auf die Dauer der beiden nächsten Jahre in den Dienst und in den 
Schutz der Herzöge Wilhelm und Ludwig, verpflichteten sich, ihnen mit dem Schlosse Lingwedel und mit allem, was 
in ihrer Macht stände, gegen jeden zu dienen, ihre bisherigen Bundesgenossen und diejenigen, gegen welche feindlieh 
zu handeln ihnen die Ehre verböte, ausgenommen, erkannten der Herzöge Entscheidung an und verlangten dafür von 
ihnen gleichen Schutz, wie andere edele Leute der Herzöge. Nach den beiden Jahren sollte das Dienst- und Schutz. 
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verhältni&s so lange fortbestehen, big es von einer Seite gekündigt wurde. Zugleich ersetzte Herzog Wilhelm ihnen 
den Schaden, den seine Amtleute und Mannen auf ihrem Zuge gegen die von Ottersberg in das Stift Bremen und in 
die Vogtei Langwedel ihnen zugefügt hatten. Die Hüllte des unterhalb Vlotho gelegenen Schlosses Schune, welche 
am 10. August 1348 an den Rittor Friedrich de Wenth und an seinen Sohn Lutbert für zweihundert Mark bramer 
Silbers und für 67 Mark löthigen Silbers verpfändet war, löset« Herzog Wilhelm, weil ihm die Pfandinhaber zu sehr 
vom Stifte Minden abhangig erscheinen mochten, wieder ein und zahlte ihnen am 25. Mai 1356 die letzten ihnen 
schuldigen 72 Mark löthigen Silbers aus. Unterdessen hatte die fortwährende Abwesenheit des Bischofs Daniel da* 
Domcapitel zu Verden genöthigt, einen Administrator des Stiftes zu wählen ; denn zum Schutze des Stiftes hatten zwar 
die Herzöge sich verpflichtet, nicht aber die Verwaltung desselben übernommen. Bei der Wahl werden sie als Schutz- 
herren eine entscheidende Stimme gehabt haben. Graf Gerhard von Schauenburg, Domküster zn Minden, welcher, 
weil Bischof Diedrieh von Minden den Kaiser meistens begleitete und also von seinem Bisthume entfernt war, das 
Stift Minden verwallet hatte, wurde zum Administrator des Stifte« Verden gewählt. Für ihn verbürgten sich seine 
Briider, die Grafen Adolf und Simon von Schauenburg am 30. Juli 1366 bei dem Herzoge Wilhelm, dass er die 
Domherren zu Verden in allen weltlichen Angelegenheiten bei ihrem Rechte lassen, sie in ihrem Gute nicht hindern, 
auch die Bürger zu Verden bei ihrem Rechte laasen sollte, und verpflichteten sieb, falls er dagegen handelte, Tag- 
fahrten zum Zwecke gütlicher Vermittlung oder rechtlicher Erledigung der Angelegenheit zu halten, sobald sie der 
Herzog dazu auffordern würde. Es scheint, dass nicht nur die Grafen von Wunstorf bei dem Abschlüsse des eben 
erwähnten Bündnisses, sondern auch die Grafen von Schauenburg bei Leistung dieser Bürgschaft aus Furcht vor dem 
Kaiser selbst den Schein, als wäre Herzog Ludwig als Nachfolger im Herzogthume Lüneburg von ihnen anerkannt, 
vermeiden wollten und seiner deshalb nicht einmal erwähnten. 

Herzog Ludwig war sehr jung und mochte wohl noch nicht das zwanzigste Lebensjahr erreicht haben. Seit dem 
einen Jahre, dass er bei dem Herzoge Wilhelm verweilete, hatte dieser sich überzeugt, daas der junge Herzog noch 
zu unerfahren sei, einer Regierung vorzustehen, und hielt es für eine dem Lande schuldige Pflicht, solche Anstalten 
zu treffen, dass, falls er selbst stürbe, bevor Herzog Ludwig das dreissigsto Lebensjahr zurückgelegt haben würde, 
aus der Uncrfahrenheit desselben dem Lande keine Nachtheile erwachsen könnten. Erforderten eine solche Vorsichts- 
massregel schon die inueren Angelegenheiten, um so mehr die auswärtigen einem so gewandten, umsichtigen und 
schlauen Gegner gegenüber, wie der Kaiser war. Erst eben hatte Herzog Wilhelm an seinem Enkel, dem Herzoge 
Albrecht von Sachsen -Wittenberg, die Erfahrung gemacht, wie leicht ein jugendliches Gemüth zu Beinern Nachtheile 
sich leiten lässt. Er hoffte, seinen Zweck bei dem jungen Herzoge Ludwig zu erreichen, wenn er verhinderte, dass 
schlechte Rathgeber sich zu ihm drängten und auf ihn Einfluss gewonnen. Er ernannte deshalb ein Kathscollegium, 
welches von dem Augenblicke an, wo er selbst gestorben sein würde, seinem Nachfolger Ludwig treu zur Seite stehen 
und dessen Rath zu befolgen letzterer eidlich verpflichtet sein sollte. In dieses Kathscollegium berief er sechs Männer, 
die man als seine eigenen Räthc ansehen darf, weil sie das seiner Gemahlinn hinsichtlich ihrer Leibzucht von den 
Herzögen Magnus und Ludwig am 18. Deceraber 1355 geleistete Gelöbnis« in Empfang nahmen. Der erste unter 
ihnen war Aschwin von Salder, Probst zu St. Blasius in der Burg zu Braunschweig. Er gehörte nicht dem geist- 
lichen Stande an, denn er besass Söhne, die schon 1367 die Ritte rwürde erlangt hatten. Er war Pfandbesitzer des 
bischöflich hildesheimschen Schlosses Ruthe. Zwischen den Jahren 1349 und 1354 war ihm von den Herzögen zu 
Lüneburg das Schloss Campen verpfändet gewesen und er, seine Söhne und Brüder waren Pfand besitzer des zum 
Herzogthume Lüneburg gehörenden Schlosses Lichtenberg. Der zweite Rath war Ritter Bertold von Reden, Uurg- 
mann zu Lauenrode. Schon wenigstens seit dem Jahre 1347 war er herzoglicher Rath und hatte sein Amt nach dem 
Tode des Herzogs Otto unter dessen Bruder Wilhelm behalten. Er besass die Schlösser Hallennund und Eldagsen 
zu Pfände. Der dritte war Ritter Ludolf von Hohnhorst, seit 1346 lebenslänglicher Amtmann des Schlosses Meinersen, 
seit 1353 auch Pfandinhaber des Schlosses Wendhausen und wenigstens seit letzterer Zeit auch herzoglicher Rath. 
Besonders er in Verbindung mit dem herzoglich braunsehweigischen Rathe Hans von Honlege hatte, wie es scheint, 
den Vertrag zwischen den Herzögen Wilhelm und Magnus über die Nachfolge im Herzogthume vermittelt. Diese 
drei Rätbc des Herzogs Wilhelm waren auch bei der Huldigung gegenwärtig gewesen, welche dem Herzoge Ludwig 
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am 22. December 1355 zu Hannover geleistet wurde. Der vierte Rath war Ritter 8egeband von dem Berge, Schenk 
des Herzogthums Lüneburg, der schon in den Jahren 1347, 1349 und 1354 als herzoglicher Rath erseheint. Der 
fünfte Rath war Ritter Heinrich Knigge. Mit seinem Vater Hermann war er schon 1338 Besitzer dos Schlosses 
Bredenbeck nnd wenigstens seit dem Jahre 1352 im herzoglichen Rathe. Der letzte der RÄthc des Herzogs Wilhelm 
war der Knappe Pari dam Plote, den er 1354 zum Amtmanne des Schlosses Lüchow ernannt hatte. Er war schon 
1349 entweder herzoglicher Rath oder Amtmann. Ausser seinen eigenen sechs Ruthen berief Herzog Wilhelm in das 
Kathscollegium des Herzogs Ludwig den Meister Diedrich von Dalenburg und seinen Küchenmeister Diedrich Schlette. 
Schon vor dieser Berufung hatte er gezeigt, mit wie grossem Zutrauen er beide beehrte. Er hatte nämlich nur sie 
und seinen Rath, den Ritter Ludolf von Bohnhorst, am 23. Juni 1355 zur Besiegelung des Vertrages über die 
Nachfolge im Herzogthume hinzugezogen. Unter folgenden vier Schreibern oder Notaren dos Herzogs, Diedrich von 
Dalenburg, Bertold von Volkmersen, Diedrich Blome und Ludolf Rutze, s&mmtlich geistlichen Herren, erfreuete sich 
der erstere des ganz besonderen Vertrauens des Herzogs. Er war 1346 mit dem Herzoge Ernst von Braunschweig 
nnd mit dem Ritter Johann von Salder als Brautwerber des Herzogs Wilhelm an den Hof des Grafen Bernhard von 
Anhalt gesandt worden nnd seit einiger Zeit zum Küster des Stiftes Bardowiek befördert. Der Küchenmeister Diedrich 
Schletto aber bekleidete insofern ein wichtiges Amt, als er wahrscheinlich der ganzen Hofhaltung als erster Verwal- 
tungübeamto vorstand. Die sechs herzoglichen Räthe sollten in dem Rathscollcgio den ritterbürtigen Stand vertreten; 
dem Notar und dem Küchenmeister wurde keine Ähnliche Aufgabe; ihre Berufung harten sie nur dem Vertrauen des 
Herzogs zu verdanken. Je grossere Befugnisse Letzterer dem Rathscollcgio einzuräumen beabsichtigte, um so mehr 
musste er dafür sorgen, dass in demselben auch der Bürgerstand vertreten würde, damit dieser sich bei der Regierung 
des Landes nicht benachteiligt glaubte und deshalb nicht Unzufriedenheit im Lande entstände. Daher berief er in 
das Rathscollegium aus jeder der beiden Städte Lüneburg und Hannover zwei Ratlisherren und aus der Stadt Uelzen 
einen Rathsherrn. Zu Lüneburg wechselten ein ums andere Jahr zwölf Rathsherren sich in der Verwaltung der 
städtischen Angelegenheiten ab. Diejenigen zwölf, welche einige Zeit nach Anfang des Jahres aus dem Arote schieden, 
um das nächste Jahr wieder einzutreten, hiessen der alte, ihre zwölf Nachfolger der neue Rath. Herzog Wilhelm 
wählte nun in du« Kathscollegium des Herzogs Ludwig die beiden Aeltesten aus dem alten Rathe, den Johann Beve 
und den Hartwicb von der Sülten, weil sie wobl in den Verhandlungen, welche er mit dem Rathe über die dem 
Herzoge Ludwig zu leistende Huldigung im vorigen Jahre gepflogen hatte, sein besonderes Vertrauen erworben haben 
mochten. Wäre es nicht Gebrauch gewesen, dass in wichtigen Angelegenheiten der alte und der neue Rath der Stadt 
gemeinschaftlich Beschlüsse fassten, so hätte es sich vielleicht empfohlen, aus altem und neuem Rathe je einen in das 
Rathscollegium des Herzogs Ludwig zu bernfen. Von den Rathsherron der Stadt Hannover wählte Herzog Wilhelm 
den Ulrich Lntzeke und den Johann von dem Steinhus, aus der Stadt Uelzen den Rathsherrn Velehaverc. Den Prälaten- 
stand Hess er unvertreten. Er wollte, dass jene dreizehn Männer, falls er, ohne rechte Erben, einen oder mehrere 
Söhne, zu hinterlassen, stürbe, nach seinem Tode den Rath dos HerzogB Ludwig bildeten, ihm, als ihrem Herrn, nach 
besten Wissen und nach reiflicher Ueberlegung treulich Rath crthcilten, und verlangte von ihnen, dass sie dies weder 
um Gunst oder Ungunst noch aus Furcht unterließen, auch dasjenige, was sie ihm riethen, vor Anderen hoimlich 
hielten. Den Herzog Ludwig aber verpflichtete er, bis zum dreißigsten Lebensjahre keine für dio Herrschaft Braun- 
schweig und Lüneburg wichtige Handlung ohne einträchtigen Rath und Zustimmung des Kathscoltegii vorzunehmen 
oder zu unterlassen. In allen Fällen, in denen das RathscoUcgium nicht zu einem einstimmigen Beschlüsse gelangen 
könnte, sollte er den von der Mehrheit ihm bei dem geleisteten Eide einstimmig ertheilten Rath befolgen. Zugleich 
machte er es den Mitgliedern des Rathscollegii zur Pflicht, ihm wo möglich einstimmig zu rathen. Herzog Wilhelm 
behielt sich, so lange er leben würde, das Recht vor, das RathscoUcgium bei eintretenden Todesfällen durch neue 
Ernennungen zu ergänzen, auch die Zahl der Mitglieder zu vermehren, ermächtigte dasselbe, nach seinem Tode statt 
«einer an die Stelle verstorbener Mitglieder aus Rittern, Knappen und Bürgern, je nachdem in einem dieser Staude 
des Rathscollegii eiuo Vacanz eingetreten wäre, neue Mitglieder zu wählen. Jedes neue Mitglied sollte den für die 
jetzigen entworfenen Eid schwören. Er verbot den einzelnen Mitgliedern, ihr Amt dem jungen Herzoge zu kündigen, 
daraus zu scheiden oder, bevor derselbe das dreissigrte Ubensjahr erreicht haben würde, ihm Rath zu ertheilen sich 
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su weigern. Dem Herzoge Ludwig aber gebot er, sie bei Rechte zu lassen, keinen von ihnen seines Amtes zu 
entsetzen, noch ohne ihren einstimmigen Rath und Willen andere Räthe zu wühlen oder sich setzen zu lassen. 
Ausserdem ertheilte er dem Rathscollcgio die Vollmacht, falls erst er und nach ihm Herzog Ludwig und zwar jeder 
von ihnen, ohne rechte Erben, einen oder mehrere Söhne, zu hinterlassen, stürbe, nach ihrer beider Tode einen anderen 
Sohn dee Herzogs Magnus von Braunschweig an die Stelle des Herzogs Ludwig zu wählen. Den Gewählten sollten 
die Mitglieder des Rathscollegii, die herzoglichen Mannen und Lande und die Herrschaft Braunschweig und Lüneburg, 
nachdem er den Landen und Mannen dasselbe Gelöbnis* und dem Rathscollegio denselben Eid, wie Herzog Ludwig, 
geschworen haben wurde, als ihren Herrn anerkennen und die Mitglieder des Rathscollegii sollten ihm den Eid, wie 
früher dem Herzoge Ludwig, leisten. Würden dem Herzoge Wilhelm ein oder mehrere Sohne geboren, so sollte der Eid, 
den die Mitglieder des Rathscollegii als solche geschworen hatten, die Einsetzung des Collegii und der Bund desselben 
nichtig sein. Ausserdem behielt sich Herzog Wilhelm das Rocht vor, so lange er leben würde und zu jeder Zeit, 
wenn er wollte, an jener Einsetzung und den Bestimmungen des Bundes eine Acndcrung vorzunehmen, dieselben zu 
vermehren oder zu vermindern oder sie gänzlich zu widerrufen und die einzelnen Mitglieder des Rathscollegii ihres 
Eides zu entlassen. Stürbe er, ohne einen Sohn zu hinterlassen, so sollten die dreizehn Räthe sofort bei der Kunde 
seines Todes sich am Hoflager versammeln und ihr Amt antreten. Am 1. August 1356 setzte Herzog Wilhelm zu 
Celle dieses RathscoUegium ein -, drei Tage darnach leisteten die dreizehn Räthe ebendaselbst den Amtseid. Nicht 
eben so schnell entschloss sich Herzog Ludwig, die ihm zugemutheten Verpflichtungen zu übernehmen. Edel war die 
Absicht, in welcher Herzog Wilhelm obige Anordnung getroffen hatte. Aber er merkte wohl nicht, dass er zu weit 
gegangen war, dem jungen Hersoge jede eigene Entschließung untersagt, ihn zur völligen UnSelbstständigkeit ver- 
nrtheilt und eben dadurch in den Augen der Unterthanen herabgesetzt hatte. Das mochte Herzog Ludwig fühlen und, 
bevor er einen Eutschluss fassto, mit seinem Vater beratben wollen. Auch dieser wird über die Anordnung seines 
Vetters nicht wenig erstaunt gewesen sein. Der Vertrag vom 23. Juni 1355 gab demselben kein Recht, nach seinem 
Tode den Herzog Ludwig durch irgend welche Bestimmungen zu binden oder selbst dann noch auf die Wahl eines 
der Brüder desselben einzuwirken. Wäre er auch befugt gewesen, für das Herzogthum Lüneburg jenes RathscoUegium 
einzusetzen, so doch gewiss nicht für die vereinigte Herrschaft Braunschweig und Lüneburg. In jenem Rathscollegio 
war weder der ritterbUrtigo Stand noch der Bürgerstand des Herzogthums Braunschweig vertreten. Ausserdem konnte 
es dem Herzoge Magnus nicht entgehen, dass, wenn das kath»collcgiuin seine Stellung missbrauchen und Herzog 
Ludwig die zu übernehmenden Verpflichtungen ehrlich halten wollte, eine Oligarchie der Dreizehner oder sogar der 
Sicbenor entstehen müsste. Jedenfalls trat Herzog Ludwig bis zu seinem dreissigsten Lebensjahre nach dem Tode 
des Herzogs Wilhelm in eine sehr grosse Abhängigkeit und gedrückte Stellung, die ihn freilich auch whon vor dem 
Tode desselben erwartete. Alle diese Erwägungen aber mussten zurückgedrängt werden, denn es handelte sich darum, 
die Nachfolge im Herzogthuinc Lttnoburg zu sichern, den alten, wie es scheint, eigenwilligen Herzog Wilhelm nicht 
zum Unwillen zu reizen, sondern mit ihm in völliger Einigkeit den auswärtigen Gegnern entgegen zu treten. Der 
ritterburtigen Mannschaft und den Städten des Herzogthums Lüneburg wurde durch ihre Vertretung im Rathscollcgio 
ein gewisser Einfluss auf die Regierung geboten. Das war für sie verlockend genug, die zu erwartenden Verbote 
des Kaisers nicht zu scheuen und sich desto enger an Herzog Ludwig anzuschlicssen. Von dieser Seite betrachtet 
versprach die von dein Herzoge Wilhelm getroffene Anordnung dem jungen Herzoge einen nicht zu leugnenden 
Vortheil. Er erklärte also am 23. August 1356 zu Celle, dass die Einsetzung des Rathscollegii und die Wahl der 
Mitglieder mit seiner Bewilligung und Zustimmung geschehen sei, dass er ohne Zwang sich entschlossen habe, den 
verlangten Eid zu leisten, und schwur jedem einzelnen Mitgliede des Collegii, dass er die Ernennimg wie die Ein- 
setzung des Collegii Uberhaupt besteben lassen und alle von dem Herzoge Wilhelm darüber getroffenen Bestimmungen, 
sofern sie ihn beträfen, halten wollte. 

Noch bevor obige Angelegenheit ihre Erledigung gefunden hatte, nämlich am 9. August, traten Mannen des 
Herzogthums Braunschweig, die Gebrüder Gebhard und Burchard von Werberge und Heinrich von Veltheim, erstere 
mit ihrem Schlosse Warberg, letzterer mit 6einen Schlössern Harbcke und Destedt auf die Dauer der drei nächsten 
Jahre, nämlich bis zum 5. April 1360, in den Dienst des Herzogs Wilhelm gegen jeden mit Ausnahme ihres Herrn, 
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des Herzogs Magnus von Braun schweig des älteren. Nur nicht gegen diesen, tonst gegen jeden anderen gelohte 
Herzog Wilhelm sie in ihrem Rechte wie seine anderen Mannen zu vertheidigen. Die Schlösser sollten ihm zu jeder 
Zeit, in allen seinen Nöthen und zu seinem Behufe offen sein. Falls er von ihnen Krieg führen wollte und auf sie 
seine Amtleute sendete, so sollten diese während des Krieges für die Beköstigung auf den Schlössern sorgen, die 
von Werbcrge und den Heinrich von Veltheim nebst deren Leuten vor Unfug und Schaden bewahren, ihnen, so lange 
der Krieg dauerte, für die zu den Schlössern gehörenden Vorwerke und Pflugwerk, auch für die Dörfer Warberg, 
Harhcke und Destedt Friedegut geben, ausserdem sowohl den von Werberge als dem Heinrieb von Veltheim ein 
ganzes Dorf als Friedegut anweisen, fall» der Feind Güter beaässc, aus denen die Entschädigung bezogen werden 
könnte. Würden die Schlosser oder eins derselben in dem Dienste des Herzogs, wenn sein Amtmann und die Seinen 
es besetzt hielten und er davon Krieg führte, verloren, so sollte der Herzog nach Schätzung der von beiden Seiten 
dazu ernannten Vertrauensmänner das Schloss ersetzen. Wurde es auf welche Veranlassung auch von denen belagert, 
gegon die er nicht zum gütlichen Vergleiche oder zum Rechte hätte verhelfen können, so sollte er mit allor Macht 
das Schloss retten und entsetzen helfen. Sie gelobten, sich seiner Entscheidung zu fügen und ihn und die Seinen 
von den Schlössern vor Schaden zu bewahren. Die Schlösser Harbcke und Warberg konnten dem Herzoge in einem 
Kriege mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg, diesem treuen Bundesgenossen der Herzöge von Sachsen -Witten- 
berg, wesentliche Dienste leisten. Wie in dem Bündnisse des Herzogs mit den Grafen von Wunstorf spricht sich 
auch in diesem Dienstvertrage mit den von Werberge und von Veltheim die Erwartung des Herzogs aus, dass er in 
der Zeit bis zum Jahre 1360 Kriege mit den Herzögen von Sachsen -Wittenberg und mit ihren und des Kaisers 
Bundesgenossen zu bestehen haben würde. Nachdem der Herzog am 28. September 1356 sich von Bertold von 
Lenthe die Abtretung eines Hofes zu Engelbostel und eines anderen auf dem Brühle vor Hannover unter gewissen 
Voraussetzungen hatte zusichern lassen, verpfändete er am folgenden Tage dem Knappen Balduin von Wenden das 
Schloss Thune mit allem Zubehör, geistliche Lehne ausgenommen, für 75 Mark löthigen Silbers auf die Dauer von 
wenigstens vier Jahren unter der Bedingung, dass derselbe sich seiner Entscheidung fügte, ihm das Schloss öffnete 
und ihn und die Seinen davon vor Schaden bewahrte. Die bei der Einlösung dos Schlosses sich vorfindende Saat 
sollte der Herzog, wenn er sie nach Abschätzung vergütete, behalten. Ausserdem gelobte Knappe Balduin von 
Wenden, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem Herzoge Ludwig, falls aber dieser nach 
ihm, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem vom Rathscollegio gewählten Bruder desselben das Schloss zu 
gute zu halten und ihm den Pfandvertrag zu erfüllen. Der Markgraf Ludwig der Römer musstc, seitdem er sich 
durch seine Aussöhnung mit dem Kaiser die Mark Brandenburg gesichert hatte, demselben ergeben bleiben und sich 
hüten, den kaiserlichen Anordnungen im Reiche zuwider zu handeln. Herzog Wilhelm durfte nicht darauf rechnen, 
dass derselbe, wenn er als mächtigster Nachbar des Herzogthums vom Kaiser den Befehl, feindlich gegen ihn aufzu- 
treten oder wenigstens den Durchzug durch sein Land zu gestatten und seine Schlüsser den Feinden des Herzogs zu 
öffnen, erhielte, nicht nothgedmngen Folge leisten würde. Deswegen mussten die herzoglichen Grenzfesten an der 
Altmark in gutem Stande erhalten werden. Dies war wohl die Veranlassung dazu, dass der Herzog den Knappen 
RnlJuin von Wenden beauftragte, 25 Mark löthigen Silbers auf den Bau des Schlosses Thune nach seinem Rathe zu 
verwenden, von welchem Gelde er, so viel davon bei der Einlösung verbraucht sein würde, zu erstatten versprach. 
Als am 18. October der Knappe Otto von Roden zu Gunsten der Stadt Hannover den zwischen der Stadt und der 
Brückmühle gelegenen Ottenwerder resignirte, wandte er sich deshalb nur an den Herzog Wilhelm. Es konnte dies 
wohl nicht anders als mit Einvernehmen des Letzteren geschehen und ist, wie überhaupt der Umstand, dass Alle 
Urkunden in der Regel nur dem Herzoge Wilhelm ausgestellt wurden, ein Beweis, wie wenig dieser geneigt war, 
den jungen Herzog Ludwig, den er für unmündig hielt und als solchen behandelte, zur vollen Theflnahme an der 
Regierung gelangen zu lassen. Das unterhalb Vlotho gelegene Schloss Schmie, dessen eine Hälfte Herzog Wilhelm 
am 25. Mai 1356 von dem Ritter Friedrich de Wenth und dessen Sohne Lutbert cingclöset hatte, verpfändete er ain 
14. November desselben Jahres dem edelen Herrn Otto von der Lippe und dem Grafen Adolf von Schauenburg für 
drei hundert Mark löthigen Silbers auf die Dauer von wenigstens acht Jahren unter der Bedingung, dass es ihm 
stets in allen Nöthen und zu seinem Behufe offen gehalten würde. Sie gelobten, sich seiner richterlichen Entscheidung 
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zu (Ugen, verlangten aber, wenn er gütlich ihre Streitigkeiten schlichten wollte, davon mit ru wissen. Hülfe er ihnen, 
wenn jemand ihnen Unrecht zufügte, nicht innerhalb vier Wochen nach der Klage zum gütlichen Vorgleiche oder zu 
ihrem Hechte, so sollte es ihnen gestattet sein, sich vom Schlosse gegen das Unrecht zu wehren. Würde das Schloss 
durch Unglück vorloren, so sollte er, falls er nicht vorzöge, ihnen innerhalb des nächsten Jahres die Pfandsumme 
zurückzuzahlen, innerhalb vier Wochen nach der Aufforderung auf eigene Kosten, Gewinn und Verlust fünfzig 
Gcwaffnete in ihre benachbarten Schlösser zu den hundert Mann Besatzung, die sie dort zu stellen versprachen, legen 
und mit ihnen gemeinsam so lange um das SchlosB Krieg führen, bis sie es wieder erobert hätten. Keiner von ihnen 
sollte dann ohne Bewilligung dos Anderen Sühne oder Frieden schliessen. Auch sie verpflichteten sich, den Pfand- 
vertrag, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem Herzoge Ludwig und, wenn dieser nach ihm, 
ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem vom Ratfascollcgio gewählten Bruder desselben zu halten. Hierdurch 
bezeichneten sie sich als künftige Bundesgenossen des Herzogs Ludwig; denn, wenn sie in einem Kriege um das 
Herzogthum für ihn wegen dos Schlosses Schune kämpften, konnten sie hinsichtlich der übrigen Theile des Herzog- 
thums doch nicht Bundesgenossen seiner Feinde sein noch neutral bleiben. WeQ Herzog Wilhelm dem Bischöfe von 
Minden nicht Irauctc, lieas er dieses au der Grenze des Stiftes gelegene Schloss in Vertheidigungsstand setzen und 
beauftragte den edelen Herrn nnd den Grafen, zum Ausbau desselben ICO Mark löthigen Silbers zu verwenden, die 
er, so viel davon verausgabt sein würde, bei der Einlösung des Schlosses zu erstatten versprach. Wasmod von 
Meding und Uciurich Moltzen, die er am 1. Juni 1354 als Amtleute auf das ihnen verpfändete Schloss Dannenberg, 
ohne Rechnungsablage von ihnen zu verlangen, gesetzt hatte, reichten eine Rechnung von 113 Mark lüneburger 
Pleuuige für Vorschüsse und Verwaltungskosten des Schlosses ein. Der Herzog Hess das Geld ihnen am 25. No- 
vember 1356 durch seinen Küchenmeister Diedrich Sclilette, der also auch wohl die Geschäfte eines herzoglichen 
Casaenmcisters versah, auszahlen. Am 14. Dcccmber 1356 erhielten Aschwin von Saldcr, Probst zu St. Blasius in 
der Burg zu Braunschweig, sein Bruder Heinrich, seine Neffen Hans und Siegfried vou Salder, Johann von Salder 
xu Lichtenberg und dessen Söhne, Ludolf vou Hohnhorst, der Küchenmeister Diedrich Schlotte, dio Gebrüder Heinrich 
und Harneid von Wreatede, Hans von Uonlegc, sein Sohn Ludolf und sein Vetter Ludolf von dem Herzoge Wilhelm 
drei Schlösser für 280 Mark liithigen Silbers zu Pfände. Es waren dies die Schlüsser Lauenrode, Hannover und 
Pattensen mit den Vogteien, mit zwei Hufen auf dem Felde zu R Ostcrem * vor Pattensen, welche nebst der Vogtei 
zu Pattensen von den Herzögen Otto und Wilhelm dem Knappen Conrad von Elvcde auf die Dauer seines Lebens 
überlassen worden waren, und mit den Dörfern Hilperdingcn und Sehnde. Füuf unter diesen Pfandinhabern ernannte 
Herzog Wilhelm zu Amtleuten auf denselben Schlössern, nämlich den Probst Aschwin von Saldor, den Ritter Ludolf 
von Holmhorst und den Küchenmeister Diedrich Schlettc, Mitglieder des Rathacollegii, ferner den Johann von Saldcr 
und den Hans von Honlego, welcher lotzterer als Rath des Herzogs Magnus von Rraunschweig sich um die Einigung 
beider Herzöge verdient gemacht hatte. Diese fünf Amtleute gelobten, für Herzog Wilhelm auszulegen, ihm zu borgen 
und Rechnung zu führen. Er dagegen versprach, ihnen .Schaden zu ersetzen, sie von den Schlössern und dein Amte 
nicht zu entsetzen, bevor ihnen ihro Auslagen erstattet und ihnen Schadenersatz geleistet »ein würde, sich mit ihnen 
zu berechnen, wenn sie es forderten, und innerhalb eines Vierteljahres darnach sie zu befriedigen. Sie verpflichteten 
sich, den Pfand- und Dienstvertrag, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stürbe, dem Herzoge Ludwig 
zu halten. Im Vergleiche zu der Wichtigkeit der drei Schlösser war dio Pfandsumine so gering, dass nur eine den 
Pfandinhabern erwiesene Gunst in der Verpfandung erblickt werden kann, wenn mit ihr nicht etwa bezweckt wurde, 
dem seit einiger Zeit vom Kaiser zu Gnaden aufgenommenen und mit dem Herzoge wegen der Herrschaft Meinersen 
in Zerwürfhisse gerathenen Lehnsherrn zweier jener Schlösser, uäuilieb dem Bischöfe von Hildcsheim, gegenüber die 
Schlösser um jeden Preis den sichersten Händen anzuvertrauen. 




GAY; 



L Ertbisohof Peter n Land, Primas tob Schweden, antwortet dem Herzoge Otto von Brannschweig und 
Lüneburg, dau er dem Wunsche det»elben gemäss für einige Kaufleute, die sich über grossen im Kriege 
der Lübecker und der Fürsten erlittenen Schaden beklagen, Fürbitte bei dem Könige von Schweden eili- 
ge legt und zur Antwort erhalten habe, dass er nur die Kaufleute von Hamburg, Lübeck, Wismar, Rostock. 
Stralsund and Greifswalde belastigen lasse und dass alle übrigen Kaufleute ohne Gefahr nach seinen 5 
Landen reiten und Handel treiben können. — (1342)*). L.O. 

Magnifico principi domino Ottoni duci de brunfw ot luneborgh '). 
Magnifico principi domino Ottoni dnci de brunfwik et luneborgh. Petrus dei gratia lundeh archiepifcopuB 
Swccie primas, honoris et beneplaciti quicquid poterit cum Salute, Uteras vcftras recepimiu continentes 
quod quidam mercatores conqucruntur Sc magnum dampnum racione guerre que vertitur intcr lubicenfes 10 
et principes recepiffe, et quod pro ipfis mercatoribuB apud dominum noftrum regem Swecde intercedere 
dignaremur, Noe igitur ad veftra beneplacita parati cundem dominum noftrum Regem vt melius potuimua 
informauimus de premiflm qui refpondit quod nullos mercatores nifi ipfos de hamborgh, lybek, wifmar, 
Rozftok Stralefund, et gripfwald, fuos manifeftos emuloe impediri fecerit aut faciet, Ted mercatores aliunde 
ad dominia dicti domini noftri Regis focurc vt nobis Afferuit et publicari fecerit, valeant peruenire. et fua 15 
commoda procurare In Chrifto valeto Scriptum lundis noftro Sub Secreto. 



2. Erzbischof Heinrich von Mainz gelobt, drei Söhne des Herzogs Heinrich von Braunschweig mit geistlichen 
Prftbcnden in seinem BUthume oder seinen Provinzen zu versehen und ihn und dessen Gemahlinn Hedwig 
and die Seinen zu vertheidigen. — 1342, den 5. Februar. K. 0. 

Wir Heinrich von gottis gnadin, des hcilgin Stuls zu Mcntze Ertzebiffchof, Des heilgin Romefchen 30 
Ryches ubir Dutfcbc land Ertzccancelir, Tun kunt allen luden, vnd bekennen uffinlichen an difem brife, 
Daz wir vrob fundirliche gunft, liebe vnd fruntfehaft, vnd ouch woltad, dy der Scbinber furfte, Her Hein- 
rich Hertzogc von Rrunfwig, vnfir libir getmwir, frauwe Hcdewig fin Elicbe Hul&auwe, vnd ir.. kind, 
zu vm, vnd vnfirme Stifte hant, vnd an vns gelegit , , Han wir geredit vnd entheyzin, vnd redin vnd 
entbeyzin, vor vns, vnlir Nachkummen, vnd vnfirn Stift, mit rade, willen, vnd virbengniffe, der Erberin 25 
lüde, Johans des Dochanis vnd des gemeynen . . CapitiU vnfirs Stiftis zu Montze, Daz wir vnfir . . Nacb- 
kummen vnd vnfir Stift füllen vnd willen, dry. des vorgenantin bern Hcinriches . . Sone, beradin mit gotf- 
gabin, in vnfirra Bifch turne odir in vnfir Prouincicn, als yn zymlich ift, So wir daz fchyriB getun mogin, 
ane allirleyo argolift, Ouch füllen wir, vnfir . . Kachkummen vnd vnfir Stift, dem vorgenantin . . Hcrtzogin, 
fino . . Huffrauwin, fine . . Erbin vnd dy irin virantwertin vnd vir tedingin, getruwelichen zu allim yrme 30 
rechtin, nach allir vnfir macht, ane arge 1 ift, Vnd füllen wir er ouch macht habin zu allem yrme rechte, 
Vnd fnllent lij ouch, vns, vnfirn . . Nachkummen vnd vnfirme Stifte, vnd ouch allin vnfirn vndirtanen, beholfin 
vnd furdirlich Ün, zu rechte vnd zu befcheydinheyde nach allir irir macht, widir allirmenlichen, als verre 



*) Cfr. Urkuodcnbacli der 8Udt Lübeck, Thoil II, die U rkull d cn i„ J.hre 1342 und 1343 p»g. 696, 6%, 719, 720. 
I) Die«, Worte stehen «uf der Kückscite dea Schreiben«. 
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fij das, mit erin getan mogin, ano argelift, Des zu vrkunde, ift vnfir Ingofigil, an difen brif gehangin, 
Vnd wir Johan von gotis gnadin Dechan, vnd daz gemeyne . . Capitil, des Stiftis zu Mentze vorgenantin, 
bekennen uffinlichen an difem brife, Daz wir zu dilin vorgefchrebencn dingin, vnd reden, vnfirn guten 
gunft willen vnd virhengniffe getan han, vnd tun an difem brifo Vnd han de« zu vrkunde, vnfirs . . Capitils 
6 Ingeligil, gehangin an difen brif, Der gegebin ift zu Afchaffinburg, uff fantte Agathin Juncfrauwin tag, 
Du man zalte nach Cridis geburtc, dufent, druhundert, viortzig vnd zwey Jarc. 

3. Erxbischof Heinrich Ton Mainz gelobt, dem Herzoge Heinrich von Braunschweig und dessen Gemahlinn 
Hedwig die innen für den dritten Theil der Stadt Dnderstadt, für die Hälfte von Oieboldehanwn, fttr die 
Hälfte von Lanterberg, ftr den Harz und fnr den Rüdigershagea *) schuldigen 600 Mark feinen Silben 
10 am nächsten 14. April n zahlen. — 1342, den 5. Februar. X. 0. 

Wir Heinrich von gotis gnaden des hiligen Stuls zv Mentz Ertzbifchof, Des hiligen Romifchen Riehes 
in Tutfchen Landen Ertzcantzler Tun kunt allen luten vnd bekennen vflinlich an difem brief Daz wir 
von vnfir vnd vnfirs Stiftes wegen fcbuldig (in rechter fchult, dem Sehinbcni furften Hern Heinrich Her- 
zogen zv Brunfwig vnfirm lieben getruwen, frauwen Hedewigen finer Elichen Wirttinne, vnd iren rechten 

15 Erben fefliundcrt mark lotiges lilbirs vmb den kauf, den wir vmb lij getan han vmb den Dritten teil zv 
Dudirftat halben teil zv Oeboldhufen den Halben teil zv Lutterberg, den Hartze vnd was fij gehabt hant, 
an dem Rudigerfhagen, als die briefe fprechent die dar vbtr gemacht fint, Diz vorgenante fummen geldis, 
follcn vnd wollen wir in geben vnd bczalen vff den Suntag virzohen. tag nach dem Oftirtag iichft kutnpt in <lcr 
ftat zv Dudirftat ane allen vorzog vnd hindernuffe Eynbeckea gewichtes vnd wizze, Vnd des zv merer 

90 fichirheit So han wir dem vorgenanten Herzogen finer Huffrauwen vnd iren Erben zv bürgen gefatzt, die 
Erbern lutc Johan den Dumdcchan zv Mentze, Krnft von Oytgenbach vnfirn mag probift zv fante Petir 
zv Mentze die Edelen vnd ftrengen lute Cunrad Schencken von Erpach Cnnrad von Bickenbach. Wilderichen 
von Vilmere vnfirn Vicedum zv Afchaffinburg. Bcrthold von Worbiz vnd Johan von Wintzingerode vnlir 
Vogt zv Rufteberg, alfo, bezelten wir yn die vorgenante fummen geldis nicht vff den vorgonanten Suntag 

85 nach den Oftirn So follent die vorgenanten vnfir bürgen vnd ir ieglicher belunder, wanne fij des gemant 
werden binnen acht tagen, ieder man einen knecht vnd ein pberdo zv frankenuord, in ein vffen herberge 
die in von des vorgenanten Herzogen finer huffrauwen oder finer Erben wegen mit boden oder mit brieuen 
gewifet wirt fenden, die alda beliben vnd leiften als gut bürgen vnd nuromer danne körnen, dem vorgenanten 
Herzogen frouwen Hedewigen finer Elichen HuQ'rnuwen oder iren erben fin die vorgenanten fefhundert mark 

90 filbir bezalt gantz vnd gar, Vnd welchem bürgen vnd als dicke ein knecht oder pherde fturbe oder 
abeginge in der leiftunge, der fal andir an vorzog an der ftat ftellen, ginge ouch der bürgen einer oder 
mer hie enzufchen abe von todis wegen, oder andirB, So follen wir einen andirn oder me an der abe- 
gegangen ftat fetzen acht tag nach dem daz iz an vns bracht wirt, gefehe des nicht, So follent die andirn 
bürgen leiften als vorgefchriben ift, Her vbir ift geret, were daz, daz wir daz vorgenante gelt nicht beseiten 

86 vff den vorgefchriben tag, vnd die bürgen in die leiftunge quemen als vorgefchriben ift vnd in der leiftunge 
beliben, bczaltcn wir danno der vorgenanten fummen geldis nicht binnen dem nchften mando nach dem 
vorgefchriben Suntage So mag der vorgenante Herzoge fin Huffrauwe oder fin Erben daz felbe gelt vff 
muglichen vnd befcheidenlichen fchaden vff vns vnd vnfir Stift kuntlich gewinnen Vnd allen den Schaden, 
den follen vnd wollen vnd fin fcbuldig wir vnd vnfir Stift in zv gelden vnd zv richten zv dem houpgclde 

40 der vorgenanten fummen Vnd follent dar vor die vorgenanten vnfir bürgen virhaft virliben in allir wija 
als da vorgefchriben ift vnd leiften, Dos zv Vrkunde ift vnfir Ingefigel mit vnfir vorgenanten bürgen 
Ingefigelc an difen brief gehangen Vnd Wir Johan von gotis gnaden Dumdechan zv Mentze Kraft von 



*) Gericht und Dorf RGdigershagcn liegt iwisehen Stadt Worbis und Gross-Keul«. 
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Oytgenbach probiß zv f&nte Potir zv Mentze Conrad Schenke von Erpach Cunrad von Bickenbach. Wilde- 
rich von Vilmere Berthold von Worbis vnd Johan von Wintsingenrode vorgenant bekennen vfnnlich an 
dilem brief Daz wir Vnfire vorgefchriben Herreu von Mentee vnd finos Stiftes bürgen worden fin, alle vnd 
vnfir ieglicher vnuirfcheidenlich, vnd gelobin in guten truwcn zv leiften ob iz noit gefchit vnd wir gcmant 
werden in allir der wijs als hie vorgefchriben Act Vnd des zu zuknufle vnd vrkunde vnfir Ingofigel zv 6 
vnüre vorgenanten Herren Ingcfigel an difen brief gehangen Der geben ift zv Afuhaffinburg vff fante 
Agaten tag, Do man zalt nach Criftus geburte druzebenhundert vnd zweivndvirzig Jar. 

4. Die Gebrüder Bumo, Basilius und Hilmar von der Gartow verzichten den Herzögen Otto and Wilhelm von 
Brannschweig and Lüneburg auf das Dorf Lomitz and auf das Burglehn zu Lüchow and geloben, das den 
Kanneuten genommene Geld zurückzugeben, niemalz Feinde der Herzöge zu werden und ihnen 40 feine 10 
Mark zn zahlen. — 1342, den 17. Februar. X. 0. 

Wie buflfo Befckc vn helmcr knapen vnde brodere ghe heten van der Gharthowe bekennet vnde 
Bctughet indefietne openen broue beseghelt mit vfen inghefcghelen dat we mit wlbord alle vfer rechten 
eruen vö mit willen hebben afghelaten van deine dorpe To lomiz vn van deme Borchlene to Lüchowe 
alfo dat we noch vfe eruen noynerleyge anfprakc noch vordernifTe fcolen hebben hir vmme vppe de Erla- 15 
men vorften hertogen Otten vnd hertoghen Wilhelme van brunswich vnd luneborch vn ere rechten eruen 
vn ere nacomelingc . , Ok feal ich buffo vorbenomt weder gheuen dat ghelt dat ich den kopluden haddo 
ghenouien van den waghenen, We louet ok mit famenderhand intruwen vfi hebbet ghe fworen vppe den 
hylghen dat we nicht mer fcolen vyant werden deffer vorfereuenen vorften vnde erer herfchap, Ok fcole 
we on beroden vertigh lodighe mark to deflemc neghelten funte iohannes daghe to luneborch vmbeworen, 90 
Vnde we her Jurius van hitzakere riddere, Ludolf van deino knefboko pardam plote. vnde Affchwin van 
deme Campe hern Jordcns fonc louet ok mit famender hand intruwen in defleme fuluen breue de mit vfen 
inghefegelen befeghelt is deffen vorfereuenen vorften vfen herren vn eren eruen vor defle vorbenomden 
brodere vn knapen van der gharthowe alle dingh vn ducke de hir ferenen funt gantzeliken to holdende vn 
wllencomelikon to donde, Werot dat dar an Jenich borft eder hindernifle innc worde vn wo dar vmme 25 
van erer weghene ghe mant worden dar na bi den negheften verteynachten Icole we riden in de ftad to 
vifen vfi dar nicht vt alle dingh do cn fin wollencomelichen gheholden vn de broke er wllet, Dit is ghe 
fchen na goddes bord dritteynhundert iar in deme Tue vnde vertigheften iare des fondaghea to allemanne 

5. Knappe Conrad von Marenholtz gestattet den Herzögen Otto und Wilhelm von Brauntchweig und Lüneburg 30 

Ego Conradus De marnboltc faraulus prefentibiiB figilli mei munimine fideliter roboratis publice reco- 
gnofco quod Illuftrcs principeB Ot ot wilholmus domini mei Duces De brunfw et luneb pro Dccem marcis 
puri argenti brunfwicenfis ponderis et valoris poflunt redimerc Curiam Suam den kemenaden hof dictum 
fitam in villa Swlbere michi et meis heredibus obligatara quandocumquo ipfis placuerit feu videbitur expe- 36 
dire mei et hcredum mcorum contradictione qualibet quiefeente Datum anno domini M* CCC XLll in 
vigilia beati mnthye apoßoli. 

6. Erzbischof Heinrich von Mainz steUt einen Revers m folgender Urkunde ans am 27. Februar 1342: Herzog 
Heinrich von Braunschweig verkauft mit Zustimmung seiner Gemahl inn Hedwig dem Erzbischofo Heinrich 
und dem Stifte Mainz den dritten Theil der Stadt Duderstadt *) und des Zehnten daselbst, die Hälfte zu 40 



•) Die Stadt DudereUdt huldigte dem Erxbiscbofe am 22. Man 1342 tn» dritten Tbeile, cfr. die Urkunde io Wcnck'. Hemi- 
tclior Und«g«cbichtr Band II. Urknndcnboch peg. 357. 
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Hftlft e des Schlosses Lanterberg mit dazu gehörendem Harz von seinem Bruder, dem Herzoge Wilhelm, ftir 
300 Mark Silber einzulösen und dadurch käuflich an »ich ru bringen. Er reaemrt sich das Recht, nur 
innerhalb der nächsten beiden Jahre mit »einem eigenen Gelde sammtliche Besitzungen wiederzukaufen, 
5 unbeschadet des Hechts, welches der Ersbischof und du Stift an dem ihnen für 400 Hark Silber ver- 
pfändeten, den Herzogen Ernst und Wilhelm*) Ton Braunschweig gehörenden Theile von Duderstadt 
besitzen. — 1342, den 20. Februar **). K. 0. 

Wjr Heinrich von gotee guades de« heiigen Stule» zu Mentze Ertzebifcbof. des Heilgen Romifchea Riehes in Dutfchen 
Landen Ertzecancelcr. Tun kunt allen luten vnd bekennen Tffinlich an diefim brieue. das wir ton vnfex, vnfir Nah- 

10 komnies, vnd vnfirs Stiftea zu Mentze wegin, mit dem Schimbern fnrften, hern Heinriche Hertzogin zu Brunfwig vnfinn 
üebin getruwen vnd frouweu Hedewigc finer elichcn huffrouwen, von yren aller yrer kinde vnd Erben wegin, foliche* 
konfes ftucke, artikelo vnd fache vbirkomen (In als yr brieue fprechent, die fie vns, dar vbir gegebin hant, die her nah 
von worte zu worte gefchrieben ftant Von der gnaden gotes, Wir Heinrich Hertzoge zu Brunfwig Tan kunt 
allen luten vnd viriehen ') vffenlich an dieütn brieuo. Daz. wir mit gefampter hant, Frouwen Hodowige vnfer 

15 elichen Huffrouwen, var vns alle vnfir kinder vnd Erbin, mit vordachtem, fryen vnd vnbetwungen mite 
vnd willen, vmb vnfer kuntliche lipliehe noit, dem erwirdigen in gote vater, vnferm herren, hern Hoin- 
riclie, des heiigen Stulcs zu Mcntzo Ertzcbifchoue. des heilgcn Romifclten Riehes in Dutfchen Landen 
Ertzecanceler (inen Nahkommen vnd dem Stifte zu Mentze, virkouft han, vnd virkoufen an diefim gegen- 
wortigen brieue recht vnd redeliche, vnlirn dritten teil, daz wir han zü Dudirftad an der ßad, den dritten 

20 teil des zeltenden da felbis, vnd waz wir itzunt, in vnfern weren da han, den halben teil zu Giebeldehufin, 
den halbin teil des hufis Luterberg, mit dem Hartze der dar zü geboret, vnd die lofunge da von, die man 
tun mag, mit drienhundert marken lilbcrs, dar vur wir die vnferm bruder Hertzoge Wilhelm virfatzit han, 
den Rudegerfhagin, waz wir dar an han, mit allem dem daz dar zü gehorit, rechten, geriechten gewonden, 
luten, guden, geucllen, nutzen, wazzern, weiden, fifcheryen, weiden 2 ), wiltbanden kirchenfetzen manlehen, 

25 burglehen, vnd andern lehen wie die genant fint geilt] ich vnd werntlich ligende vnd varende, irfucht vnd 
vnirfucht, benant, vnd vnbenant, vnd die lofunge die wir han, an guten vnd an zchonden, wie die genant 
fint, die dar zu gehorent, in aller der wijs, als wir die biz vff (liefen hutigen tag, gebabit han, argeliß vnd 
geuerdo vzgenomen, vmb Dufent marg lotiges (Ubers, Dudirftad es gewichtes, vnd wizze. die wir ganz vnd 
gar entphangen han, vnd in vnfern, vnd vnfer elichcn huffrouwen vnd kinder vorgenantcr kuntliche noit 

80 vnd nutz, gekeret vnd gewant han, Vnd hant vnfer egenantc herre, vnd fin Stift, vns die gnade wieder 
getan, daz wir die feibin, dritten vnd halben teil, vnd den Rudegerfhagin, mit allem dem, daz dar zu 
gehöret, als vor befchrieben *), wiederkoufen mugen, vmb die vorgenanten Tufent marg (Ubers vnd den 
halben teil Luterberg mit dem Hartze mit drienhundert marken fdbers, obiz 5 ) die vorgenanten vnfir herre, 
fin Nahkommen, vnd fin Stift lofent, Die wir famentlicho vnd zu male wiederkoufen follen. Vnd lofont fie 

86 andirs icht der vorgenanten gute, die itzunt virfatzit fint, die lofunge follen wir yn, ouch mit dem vor- 
genanten gelde wieder keren vnd riechten. Vnd fal daz (in, mit vnferm eigenen gelde, vnd vns felbis, 
vnd vnlirn liplichen Erbin, vnd niemanno andirs zu hclfene, von Phingeßen nu komment vbir zwei Jar nehft 



•j Herzog Wilhelm von Braunaohweig verkaufte am 2. September ia*>8 seinen dritten Thcil der Stadt Dudoratadt dem Erx- 
biachofe Gerlach von Mainz cfr. dio Urkunde bei Wenck 1. c Band II. Urkundenlmch pag. 390 — 392. 

40 **) Der Kaufbrief vom selben Tage in Wenck'» Heuisehcr Lsndesgcacliichte Band II. Vrkundcnbnch pag. 354 Ut der weiter 
nnten folgenden Urkunde vom 19. Mai 1343 inaerirt. 

Eine gleichzeitige Abschrift der hier inscrirten, von Herzog Heinrich aufgestellten Urkunde hat, wie die beiden im Pergamente 
befindlichen, für die Pergameatatreifen der Siegel bestimmten Einschnitte es wahrscheinlich machen, originalisirt werden sollen, und 
seigt aoMor nicht sehr bedeutenden Verachledenheiten des Dialects und der Orthographie noch folgende Abweichungen: >) Var Jt* 
45 statt tirithm. ') Fsfctfn statt uuUm. >) tireh/aUin. «) vorhtgriffm i/l statt iwie/cWa *) «6 it statt oft». 
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nah einander volgent, vnd da entzwifchen wanne wir wollen, Vnd iz Tins ugen, Vnd wanne wir yme, vnd 
fime Stifte, binnen der feibin ziit daz gelt besaln So follent de vns, vnd vnfera Erbin, die leibin Dritten 
vnd halben teile, mit deine Kudegerfhagcn, vnd waz dar zü gehöret, los vnd ledig wieder antworten, Vnd 
follent virzihen, vff, die huldc vnd eide, die yn die bürgere von Dudirftad, manne, vnd burgmanne getan 
hant, Vnd yn yr brieuc, ob fio keine s ) dar vbir gegebin hant wieder gebin, vnvirluftig vnferm egenanten 5 
berren, vnd fime Stifte yres rechten, an den vierhundert marken (Ubers, die fie hant vff % r nfor8 brudor 7 ), 
Hertzogen Ernßes vnd Wilhelms teiln zu Dudirftad. Wer abir daz wir, binnen der vorgenanten ziit, die 
egenanten teile vnd gut, vnd waz dar zu gehöret, nit wiederkonflen, als vorgefchriebin ift So follent fie ») 
vnferm egenanten herren, finen Nahkommen, vnd fime Stifte ewecliche vnd Erblichen virliben, ane allerlcie 
wiederfprache, vnfir, vnfer Erben vnd Nahkommen. Dielin egenanten konf, als hie vorgefchriebin ftet, globn 10 
wir, vnd han globit an dielim geginwertigen bricue, vur vns, vnler huffrouwen, kindere vnd Erbin vorge- 
nante mit truwen an eides ftad ftede vnd vefte zü haltene, Vnd globin bij den feibin truwon, dem vorge- 
nanten herren. vnd limc Stifte rechte werfchaff zü tünde, der egenanten gute als in dem Lande recht vnd 
gewonlich ift, Vzgcfuhcidin allcrleie argelift vnd geuerdo. Vnd wir Hedewig vorgenant bekennen, bekennen ') 
an dicfiin brieuc, daz diefer kouf mit vnferm guten frien willen, vnd gefampter hant gefchoen ift, Vnd fweren 15 
vnd globin zü den heilgin, dar wieder nit zü tunde in keine wijs. Vnd wir Heinrich vnd Hedewig vor- 
genant, virzihen Lütorlich, vur vns, vnd alle, vnfer kindere vnd Erbin, vff die vorgenanten gut, vnd vff 
allez daz recht, daz ,0 ) wir dar an han, nah dem als vorbegriffen ift. Vnd virfprechen vnd virbinden vns, 
mit truwen, vnd eiden, da« wir nummer dar wieder gotun follen noch wollen, mit keinirleie fachen noch 
rechten, die vns dar zu güt, odir beholfin mochten fin "), fie fin geiftüch, odir werntlich, die wir itzunt 20 
han, odir noch gewinnen mochten, von Babißen, Koyfcrn, odir Kunigen, mit gewonheiten odir friheiten, 
reftitucien in integrum, abfolucien, relaxacien, vnd geboten, wio die genant fin, vnd von weme die quemen. 
Wir enfollen ouch nit vur vns fetzen, daz vns daz gelt nit bezalet fij, vnd daz argelift hie inno goweft fij, 
Vnd vbir halben teil, des werden ,! ) betrogen fin, Vnd virzihen vff allerleie fchirm vnd helfe, die man 
erdenken mag, do mide wir, vns behelfin mochten, wieder die vorgefchriebin ding, befament odir befundern 25 
in keinerleie wijs. Zü vrkundc vnd ewiger ftedokeit vnd veftekeit, aller diefir vorgefchricbcncr fache, vnd 
ftucke lian wir Heinrich vnd Hedewig egenanten dielin brief, vndir vnfern hangenden Ingefiegeln gegebin 
beücgelt. Der gegebin ift zü Dudirftad des neheften Mittewochen vor fente Mathya» tage, de« hcilgen 
apoftelen. Do man zalte nah Criftus geburto Drutzehcnhundort, Vnd zweivndviertzig Jar. Alle diefe vor- 
gefchriebenen ftucke vnd artikele, vnd yr iegliches befundern, in aller der wijs, aU die in dem egefchriebenen brieue 30 
gefchriebin vnd begriffen fint, globin wir Heinrich Ertzebifchof vorgenant, vur vns, vnfer Nahkommen vnd vnfern Stift 
in guten truwen ftede vnd vefte xü haltene, vnd dar wieder nit zu tunde in keync wy», Vzgefcheidin allerleie argelift 
vnd generde. Des zu vrknnde, ift vnfer Ingefiegel gehangen an diefin brief. Der gegebin ift su AXchaffinburg des 
Neheften Mittewochen nah fento Mathya» tage de« heilgin apoftelin. Do man talto nah Criftus geburte Druteehenhundert 
vnd zwcivndviertrig Jare. 36 

7. Die Gebrüder Mindttede, die Oebr0d«r und Vettern Eckhorst, Hermann von Weyhe and Conrad Capelle, 
Knappen, geloben, zur Sahne dem Banner der Herzöge Otto and Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 
vier Wochen lang mit sechzig Reisigen zu folgen, oder jedes Boss mit einer Bremer Mark zu lösen. — 
1342, den 6. Märt. X. 0. 

We weroekc Hcyneke Hcnneke, Kernen vii Re^nckc Brodere, ge heten Mindftedcn, Herman vn 40 
Hcyneke brodere, ge heten Ekhorfte, Herman Ekhorft ere veddere, Herman van wej-ge vn Conrad Cappellc, 
knapen, bekennet openbare, vor alle den de difien Bref höret eder fiet, dat we mit famender hand in truwen 



<) dehegne statt keine. ') vnfer bruder« statt vnfer, bruder. B) fie fohlt. ») Das «weite btktmtn fehlt ») dar statt dat. 
II) behtlfin mochlin etatt beholfin mochten fin. '*) vxrdi* sutt vxrden. 
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lovet hebbct vfi louet in dcffemc Breue. den Erfammon vorften Hertogen Otten, vfi Hertogen Wilhelme van 
Bruncfwik vn van Luneborgh Broderen, vn to erer hand hern wernere deme Grotcn, Hern Hin? knigghen 
Her Jane van Hcrberghe, Hern alberte Bukraaftcn, Hern Bertolde van Redhen Riddcre, wernere van deme 
Berghe, vn Scghebande van deme Bergho dem Kiken, knechten, dat we eh binnen jare vn binnen daghe 
6 dat nu negheft to körnende is, wanne fe it vs verteil nacht vore en bedet, volghen fcholet vfi willet, vor 
ene fonc, ver wekene, vppe eren vromen vn vppc vfon Schaden, mit Seftich Mannen wapenet, vn mit orfen 
vn mit ledighen perden, wor ere banere vore thud, vn dat raoghe we lofen, io dat Otb vor ene Bremer« 
Mark, Hir vp hebbe we vfe Inghefeghele henght in deffen Brcf, dor dhingh de hir vore befereuen funt en 
orkunde, Dit is go fehen na goddis Bord Driltc^nhundert jar in deme twe vfi vertigbeften jare to Midvaften. 

10 8. Sie Gebrüder Heinrieh und Ludolf von Wenden verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
sehweig und Lüneburg Our Out «u Wenden mit dem Patronatreehte Uber die Kirche daselbst — 1342, den 
31. Man - 6. April. K. 0. 

We Hinric vfi Ludolf, Heren Hinrikes fone van wenden, dot withlik alle den de diffen Brcf boret vn 
feth, vn bekennet openbarc, dat we mit wlbord alle der de fik mit rechte dar to then mochten, voreoft 

15 hebbct vfen heren den Erbaren vorften hertogen Otten vfi hertogen Wilhelme van Brunefwik vn Luneborgh, 
Broderen vn eren eruen vii eren nacomlinghen vfe gud to wenden al dat wc dar liadden mit allemc rochtc, 
vfi mit aller nuth, alfo wo it hadden, vor hundert lodighe Mark, vn hebbet en gegheucn dat dat kerklen 
in deme fuluen dorpe, vfi fcholet des ere rechte werc wefen wor vfi wanne fc des be doruet, dar mede 
hebbo we vs vrundliken feheden mit den fuluen vfen heren, vfi mit eren Mannen, vn we fcholet nenen 

SO vuwillen mer mit en hebben, al diffe vorfereuenen redhe love we en in truwen ftedc vfi vaft vnbrokeliken 
to holdende, dat betughe we mit vfen inghcfcghelen, de ghe henght funt to difleme Brcuo To ener wiffendc 
hebbe we en vfe vrund gc fet de hir na fereuon ftad, We her Boldewin van wenden to Me^nerfen wonaftich, 
her ian van ampleve, vfi Luthard hem Boldewines fone van wenden de dalem heft, bekennet openbarc in 
difleme Breue (Ut we mit famendor band in truwen louet hebbct, vn louet den vorfereuenon vorften vfen 

25 heren, iebte in alle diflen vorfereuenen reden ienich Broke worde vn we dar vmme manet worden, fo fcole 
we dar na binnen den negeßen verte^n nachten, in de ftad to Brunefwik riden, nenc nacht van dennen to 
wefende de broke ne were al er wllct, eder we en deden dat mit creme willen. To cner betughinglio 
.hebbe we vfe inghefeghele henght to difleme Breue, Dit is gefchen na goddis Bord dritte^nhundert iar 
in deme twe vn vertigbeften iare in der pafcho weken. 

30 9. Bitter Lippold von Rössing und »ein Sohn Gebhard geloben, dass von ihrer Kemmenade und Wohnung zu 
Eös»ing den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg kein Schaden zugefügt werden 
•oll, und versprechen, dieselbe zu brechen, wenn die Herzöge es fordern. — 1342. den 14. April. ILO. 

Wj her lippolt van Rotzinghc vn Geuerd des Sulucn hern lippoldes fone bekennet openbare vor al 
den de deffen brcf Seet eder höret dat wi de erfammen vorften vfe heren hertoghen otten vn hertoghen 

35 Wilhelme van brunfw vfi luneborch vfi ere eruen vn de ore willet vfi Scullet vor fchaden bewaren van 
vfer kemenaden vn woninghe de wj ghe böwet hebbet in dat dorp to Rotzinghe. wanne ok deffe vorbe- 
nomden vorften eder ere eruen defler kemenaden vfi woninghe dar nicht lenghere hebben en wolden vfi o* 
oder vfen eruen dat kvnndighen leten So wil wi vn Schultet mid willen de Süluen kemenaden vn woninghe 
nodcrlegghcn vn breken binnen den nogheften verteynachten dar na dat os dat ghekvndighet worde. alle 

40 deffe vorbefereuenen dingb loue wj in truwen mid famender hant vor os vn vor vfe eruen in deffem breue. 
de befeghelet is mid vfen Inghefcghrlen deffen vorfprokonen vorften hertoghen otten vn hertoghen wilhclmo 
van brunfw vfi luneborch vfi eren eruen vaft vfi vnvorbroken to holdcndo vfi is ghefchen na goddis bord 
driteynhundort Jar in dem two vn vertigbeften Jare des anderen Sondaghcs na pafchen. 
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10. Der Rath der Stadt Braunschweig gelobt, den Herrögen Otto and Wilhelm von Braunschweig und Lilne- 
burg mit Minen Schlauem wahrend der nächsten drei Jahr« gegen jedermann mit Ausnahme der übrigen 
Herzöge von Brannschweig und des Grafen Conrad von Wernigerode beizustehen und ihnen 50 Reisige 
unter der Stadt Banner an Hülfe rn senden. Zur Schlichtung vorfallender Irrungen setzt er mit den 
Herzögen ein Schiedsgericht ein. — 1342, den 14. April S.O. 5 

We de. Rad der ßad to Brunfwicli. bekennet vor allen den do diflen bref feen eder hören, dat we 
hebben ghe deghedinget vnde vs vorbunden hebbet van vfer (lad weghene mit den Erbaren vorßen Ho- 
toghen Otton. vnde Hertoghcn wilhelmo van Brunfwich vnde Luneborch. alduf dane wis. Dat we willet 
vnde fcullet on behulpen wefen mit vfen Sl<5tcn vppe allefwone. van Pinkeßen dat nv tokomendo is. vort 
ouer dre Jar. ane vppo vfe Herren. Hertoghcn Otten. Hertoghen Magnufe vnde Hctoglien Ernefte. van 10 
Brunfwich de brodere fint. vnde ano vppe Hertoghen Henrike Hertoghcn Erneßc. vnde Hertoghen Wilhelme 
brodere. vfe herren ouer wold. vnde ano vppe Greuen Conrode van werningerode . , vnde fcullet on volghen. 
wanne fe dat van vs efehet mit veftich mannen ghe wapenet. mit vfer banneren. Der« wepenero fcullen 
drittich wefen mit Orflen vnde mit höhnen, vnde twintich mit ledeghen Hingßen. Diffe ( hulpe fculle we 
on don. wor we on nicht helpen cn künden minne eder rechtes, binnen twen maneden dar na. dat fe vs dat 15 
vorkundegheden . , wordo we ok mit on fcelhaftich vmme eyn recht, wann© we on van weme rechtes helpen 
fcolden . , Des rechtes fculle wc gan to twen vfen vrunden. vnde fc to twen oren vrunden. De vere Icullet 
vs vmioo dat recht ver feedhen binnen den fuluen twen maneden. dat we on minnc oder rechtes helpen 
fcolden. Kunden auer de vero vmme dat recht nicht endrachtich werden, wemo denne her Jan van Saldere 
ridderc. hern Janes fone dene wc af beydontfid to eneme ouermanne ghe koren hebbet. dat recht gheue de 20 
fcolde recht beholden. Storuc ok her ian van Saldere. des nicht cn fche. fo fcoldo wc endrachtliken boyder 
weghene vnde to famene. enen anderen ouerman weder In hern Janes ßeddo kefen.,, We en Icullet vs 
ok mit den Steden. GoUcre vnde HildenJem. eder mit nemende de fe vor deghedinget eder fe vor deghe- 
dingen wolde,. binnen diffor tyd vorbinden, we en don dat mit willen, dero vorebenoraden vorßen,. Her- 
toghen Otten vnde Hertoghen wilhelmes. van brunfwich vnde Luneborch v Weret ok dat we vfen herren 25 
van brunfwich helpen moßen. fo en fcolde we dhe fuluen vorßen van brunfwich vndo luneborch, vmme 
nenc hulpe dar to mauen., Wanne wo ok den fuluen vörfton de vorefprokenen wapenden lüde to hulpe 
fendet. fo fcullen fe on gheuen vodor vnde fpife. vnde wunne we ofte vor dingedo we wat to famene. 
dat fcoldo we na man tale dclen. vorlore ok vfer welk dar wat. dene feadhen fcolde hc lyden.,, AUc 
difle vorebefereuenen ding louo we intrnwen. den vorebenomden vorften Hertoghen Otten vnde Hertoghen 30 
wilhelmo. van brunfwich vnde luneborch broderen in diCTeme breue ftedo vnde vaft to holdeno vndo to donde 
vnde hebben des to enemo orkundc. vfer ßad Inghefeghcl ghe henget to diJTemc openen breue. De ghe 
gheuen is na goddea bord. Dufent Jar. drehundert Jar. In demo twey vnde verteghoften Jare. In deme 
daghe der hilghen incrtelcre. Tyburcij vnde valerianj. 

IL Die von Münchhausen und von Mandelsloh versprechen, dass wegen eines dem Ritter Diedrich von Manch- 35 
hausen in der Stadt Lüneburg erlaubten Zweikampfes die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg und der Rath der Stadt von ihm, seinen Freunden und von ihnen keine Behelligung erleiden 
sollen. — 1342, den 19. April. K. 0. 

Wj her diderik van monichufen Riddere vfi fine brodere her ßacies riddere vn heyneko knecht her 
ßacics van monichufen de oldere Riddere vrl Sine fone. Jan ludolf vn gherd knapen. vn ßacies her Janes 40 
fone van monichufen. her harberd van mandeflo Riddere nv wonachüch to reborch her harberd van man- 
deflo riddere her ludolues Sone her harbert van mandeflo Riddere nu wonachtich tor nyghenftad vn 
harberd fin fone knape dot witlik al den de deffen bref Seen eder hören vn bekennet openbare dat wj vn 
andere vfe vrund mid vs becoreden vn beden vfe heren de Erfamen vorßen hertogen Otten vn hertogen 
Wilhelme van brunfw vn luneborch brodere vn den Rad der ßad to luneborch dat ik vorbenomde her 45 
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didcrik van monichulen motte rechten in der ftad to luneborch des gonden Se vn gheuen dar orlof to. Des 
danke we cn mit vfen vrondcn vnde vordmer hir vp hebbe wi en in truwcn louet TO louet in trawen in 
deflcm breue den Suluen vorfton vfi eren eruen vn eren nacomlinghen vn dem Rade to luneborch vn to 
erer hand den Edelcn Juncheren Orten des greuen Sone van woldegghe Junkheren borcharde van Swalen- 

6 berghe Greuen ludoluc van halromund. hern wernere dem ürothon. hern Jane van Saldore hern hcrraanne 
van Medinghe. Hern hvnere van der Ödeme Ridderen, wernere van dem berghe Seghebande van dem 
berghe vn Seghebande van Reden knapen dat fe vn al de ore Schulten des ano wite bliaen vfi ane fchadon 
vn in nene nod komen vmmc dat vechte. vor me vorbenotnden hern didcrke van monichufcn vn Mine 
eruen vfi vfi vor alle Mine vrund vfi vor vs feluen vn vor al de dor os don vn laten willet To em orkvndo 

10 deffe befcreuenen Dingli to holdcnde ftcdc vn vaft vn vullencomen hebbe wj vfe Inghcfeghele henghet in 
defleo brcf De ghegeuen is na goddes bord dryteynbvndert Jar In dem twe vfi vertigbeften Jare des vri- 
daghes na der hilgon Mertelere daghe Tyburcij et valerianj. 

Gedruckt in Troucr'i Oevchleclita- Historie der Herren ron Münchhausen. Anhang pag. 26. 

12. Johann ron Rintelen, Bürger in Hannover, gestattet dem Grafen Gerhard von Hallermund den Wiederkauf 
15 zweier und einer halben Hufe auf dem Felde tu Adensen und eines Hofes daselbst. — 1342, den 9. Mai. XI. 

Ec Johan van Rintelen Borghere to Honouere bekenne in dcfleine Breue befeghelet mid mineuie Inghe- 
feghelc dat de edele Man Greue Ghert van llalremund vnde fine rechte Eruen driddchulue Houe vppe 
deme Velde to Adenoys vndo enen Hof dar fulues de ec van oino to rechteme Lene hebbe. moghet van 
me vnde van minen Eruen weder kopen vor drittich BremefTche Marc alle Jar to Winachten Dat betughe 
20 ec jn defleme Breue. Na Goddes Bort dritteynhundert Jar in deme tue vfi vertighoften Jare jn deme Daghe 
der Himmeluart vnfes Heren. 

13. Bitter Diedrioh von Hitiacker erklärt, das Dorf Eichdorf und Leute zu Oldendorf, Hannstorf, Köstorf und 
Badenbeek als Burglehn zu Bleckede zu besitzen. — 1342, den 25. Hai. IL 

Dt. her Thiderik vam ') hidzackerc Riddere bekenne vnde do witlich openbare. alle den de deffen Bref 
25 Set vnde boret dat ik vndo minc rechten eruen. hebbet dit gut dat hir na be fereuen ftcyt. to Borchlcnc 
to Blekede dat dorp to Ekdorpe. twenc man to Oldendorp«. Twene man to hermenftorpe. Eynen man to 
Cokeftorpe J ). Eynen man to Rodenbeke. de bern Otten van zwerin hord hadde. hir vp bebbe ik deffen 
bref ghe gbeuen mit inincine Ingbefegcle befeghelet dofler dingh eyn orkunde. Dith is ghe fchen na godes 
bord drytteynhundert iar in dem twe vndo vertegeften Jare to Suntc Vrbanus daghe. 

30 14. Bitter Otto von Schwerin und sein Sohn Heinrich verpfänden den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg einen Hof und Hann zu „Bebbeldestorpe" ( Bebenstorf t). — 1342, den 24. Juni. ü. 

We her Otto van Swerin vnde hinrik fin Sone Be kennet vnde betughet in delTcin opennen Breue de 
bc Segbelet is mit vnfen Inghcfeghelcn. Dat wc hebbet ghe Sat mit wlbort al vier rechten eruen den 
Erbarnen vorßeu vnfen boren bertogben Ott. vnde bertogben willi van Brun?, vnde van Luneborch vndo 

35 eren eruen vnde Nacomlinghen eynen vfen man wolterc mit dem houe dar he vppe wonet to Rebbeldeftoq»e 
mit alleme rechte vnde nut de to dem houe bort beyde binnen dem dorpe vnde Buten dein dorpe alfo 
dane wis dat de Sulue wolter vte deffem houe gbeuen fchal vfen beren van luneborch edder den anderen 
de hir be fereuen fin alle Jarlikcs ander balue Breiner mark ghcldcs luneborger wichte vnde witte vmbe- 
woren We willet ok vnde fcbullet vfen beren de hir vor fereuen ün rechte werende wefen. an defleme 

40 manne vnde houe wor en des not is vnde wan fe dat van vns cüchcdcn. We hebbet ok de gnade be holden 
dat wo deffen vorbonomden man woltero vnde don hol" moghet weder lolen van vnfen heren wan we willet 

Eine andere Ab»cbriA im selben Copiwc icigt folgende Verschiedenheiten: I) van. ') Die Worte Twcnt man to htrmm/iorpt — 
Coke/Ionx fehlen. 
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vor rifteyn Bremer mark, luneborger wichte vnde witte vnde wan we en dit vorbcnomde ghelt be ret hebbet 
So fcullet Tide beren de bir vor benomt Sin vu wedder laten vnfen man. vnde vnfen hof lodich vndo loa 
alfo be vnfe vore was. Alle deffe vorfereuennen dingk louo we intruwen mit Samender bant vnder vnfen 
Inghefeghelen vnfen heren de bir vele vorfereuen Cn vaft vnde ftede to holdende vnde vmbeworen. Deffe 
bref is. ghe gheaen na goddes Bord drytteynhundert Jar in dorne two vnde vortegheften iare. to Sunte* 5 
Johannis dagho baptiften to midden Somere. 

15. Sie vom Hanse verachten auf alle ihre Forderungen an die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg. — 1342, den 24. Juni K. 0, 

Wj Luder vn Seghebode Riddere Ekghehart vn herman knapen ghe heten ramme hanfe vn we borehart 
luder volquin anno bode vn ekghehart brodere EkgherdeB Sone Timme hanze vorbenomt bekennet vor al 10 
den de deffen bref Seet eder höret dat we vn al vfe orucn mid gudem willen hebbet los ghelaten vn latet 
loa In deffem Suluen breue de befegbelet is mid vfen Inghefeghelen De Erbaren vorften vfe heren hertoghen 
Ottcn vn hertoghen wilh*. van brunfw vn luneborch vn ere eruen vn ere naoomünghe allerleye ducke vn 
Schulde lebt wo feo we« vn wor vmme mid rechte Sculdighen mochten. . mochte we fe ok wes Er deffem 
daghe ghe Sculdighet hebben. eder hedden fe ob wes van rechte plichtich ghewefen went an deffen dach IS 
dar cn wil we noch en Scullet Se nicht mer vmme manen vn vmme be deghedinghen noch nemant van 
vfer wegbene. bir vp hebbe we ghe louet Deffen vorbenoinden vorften vn louet en vn eren eruen vn eren 
nacomlinghen in truwen mid Tarnender hand In deffem Suluen breue vor os vn vor vfe eruen vn vor al de 
Jene de fok hir mid rechte to then mochten alle deffe vorbefereuenen Dingh vaft vn" verbroken to holdende 
vn is ghefchen na goddes bord driteynhundert Jar In Dem twe vn vertigheßen Jare In Sunte Johannefcs 20 
daglie Baptiften. 

16. Bisohof Ludwig von Munster ertheilt dem ihm vom päpstlichen PSnitentiar, Biichof Gaooelin von Albano, 
am 3, Juli gewordenen Auftrage gemäss dem Herzoge Brost, Sohne des Herzogs Albrecht von Braunschweig, 
und der Tochter des Landgrafen Heinrich von Heuen, Elisabeth, Dispensation ra ihrer schon vollzogenen 
Ehe - 1342, den 10. August X.0. 25 

Lodewicus dei gracia MonaAericnßs «eclefio Epifcopa», Vniuerfis Chrifti fidelibns ad quo» prefentes litere peraenerint 
Salntem in domioo Sempiteroam. Nooerius nos litcras Kouercndi in Chrifto patris ac domini, domini GaneeUni Alba- 
nen!« Epifcopi CardinalU domini Pape Summi penitenciarij reeepiffe, quarum tenor Sequitur in hec verba, Venerabiii 
in Chrifto patri, dei gracia Epifcopo Monafterienli vel eins vicario in fpiritualibus Gancebnus miferatione 
diuina Epifcopus AlbanenJis Salutem et Sinceram in domino caritatem. Ex parte Nobilia viri Ernefti Nati 80 
quondam Nobilis viri Alberti ducis in Brunfwicb halberftadentis dyocefia, et Elizabet Nato Nobili viri henrici 
Lantgrauij domini terre haflie nobis exhibita peticio continebat, quod ipfi ignorantes aliquod effe obftaculum 
inter eos quominus poffent adinuicem matrimonialiter copulari fecundum morem et confuetudinem patrie 
debitis Solerapnitatibus premiffi« Matrimonium inter Se publice contraxerunt, illudque carnali copula con- 
fummarunt prolem quoque ex huiufmodi roatrimonio proerearunt. Cum igitur ad ipforum peruenit noticiam, 35 
quod in quarto confanguinitatia et afhnitatis gradu Se attingunt, et Si diuortium fieret inter eos grauia 
poffent inde feandala exoriri, Supplicari fecerunt humiliter dicti Coniuges eis per Sedem apoftolicam de 
Salutari remedio mifericorditer prouideri, Nos igitur cupientes ipforum Coniugum Saluti animarum prouidere 
et huiufmodi feandalia obuiare auetoritate domini Pape cuiu8 penitenciarie curam gerimUB et de eins com- 
miffione in hac parte fpecialiter nobis facta Circumfpectioni veftre committimus cum diocefono Suo ex certis 40 
caufis ad prefens feribere oraittamus, quatenuB Si eft ita cum dictis coniugibus, quod impedimento huiufmodi 
non obftante in fuo pollint matrimonio licite romanere mifericorditer difpenfetis, prolem ex eis fufeeptam et 
fufeipiendam legitimam reputando,. Datum Auinione,. V. Nonas Jubj Pontificatus domini Clomentis Pape VI 
Anno primo. Prefcntatis igitur nobis Uteri» huiufmodi per procuratoMS eonmdem oouiogum, Edem proeuratorw nobis 

Sailradorf, Uik«»it«Bt>»di II. 2 
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bamiliter Supplicauerant, quatenut et qae nobit in hae parte fant commiflt exeqai digntremar, Not itaqne oon(ideratu 
difpeafationis nobit eommilTe circumftancijB, Quit es fideli aflertiono dietorum procuratorum affirmantium in animaa dieto- 
rum Coniugura, necnon ex fide dignorum teltintonio comperimut, qnod dicti Coniuget ante confumman'onem matrimonij 
impedimentnm inter fe qnod poltet impedire matrimouium penitut ignorarunt Äuetoritate commiffioni» nobit facte in hae 
6* parte qnod ipfi Coniuget in 8no pofTint lieite remanerc matrimonio non obfuute impedimento predicto mirericorditer 
difpenfauimns et dilpenfamu» tcnore prefcntium cum eifdem, ac prolem ex ei» rufceptam et Sufdpiendam legitimam repu- 
tamus. In quorum tcftimonium Sigillo noftro prelente» literaa fcciinut communiri. Datum anno domini. Millefimo Tre- 
centefimo. Quadragefimo fecundo jpfo die beati Laurcncy martirit. 

17. Herzog Albrecht von Sachsen begünstigt die Verschiffung des Luneburger Sakes von Möllen nach Lübeck, 
10 nimmt die Bürger von Lüneburg, ihr Out und ihr Gesinde in seinen Frieden und Schatz, verspricht den 
Bürgern Zurückgabe des Outet, das ihnen von «einen Mannen genommen wird, und Hülfe zum Ersatz des 
dnreh Andere verursachten Schaden», begünstigt den Transport der Güter zwischen Möllen und Geesthacht, 
bestimmt, das« das etwaige Vergeben der Knechte, die die Waare transportiren, ihr selbst nicht zum Nach- 
theile gereichen und dass zu Möllen von den tu Lanenburg zollfreien Gütern Zoll entrichtet werden soll, und 
15 verspricht den Bürgern Lüneburgs, ihrem Gesinde und ihrem Gute vollige Sicherheit in seinem Herzogthnme 
wahrend eines Krieget mit dem Herzoge von Lüneburg. — 1342, den 7. September. XIV. 

We Albrecht van der gnade godcs hortcge to Sailen Bekennet vntf betuget in deffemo breue. dat wo 
mit willen vnd mit vulbort al vnfer rechten eruen, vnd mit rade vnfer truwen Man van degedinge wegone, 
vnd dor ghunfte willen liebbet gegeucn vnd gheuet alle den Borghcren in der Stad to luneb" alle deffe 

So ftucke de hir na Hat befereuen to ewiger vriheit, Wanne alfo vele zoltes iß to Molne dat inen fehepen 
mach. XXIIII. pramc edder, XXX. vnd dar entwiffchen, dat de genne koinen de dat zolt bewaret vnd dat 
water efehet van deme de de fluze bewaret de« negefton dages dar na fchalmen dat water gbeuen. alfo dat 
fe to lubeke mögen koinen to allen tiiden van pafchen wente to vnfer vrouwcn dagc der erften, Dar na 
van vnfer vrouwen dage bette to pafchen fchalmen dat watcr geucn im to make na older wonheit, vnd ncen 

26 vnrecht fchalmen oppe de prame noch oppo dat zolt, noch oppe dat gut fetten, mer alfo ecn old wonheit 
i» •) gewefen. Ok fo neme we vnd vnfe rechte eruen de horgere to LuneS vnd ere gud, vnd al ere 
gelinde in vnfen vrede, do fcholle we vordegedingen alfe vfe Man vnd vfe Borghere. Were ok dat fe 
fchaden ncinen an luden gicht an ghude van vnfen Mannen dat fcholle wo vn vfe rechten eruen wedderdon. 
Were ok dat fe fchaden nemen van den de vnfe Man nicht cn Gn der vyend fcholle we vnd vnfe eruen 

90 werden, alfo lange went ym dat wedderdan wordc mit rade der Radmanne to InneB. Ok legghe wo af 
vngerat an watcre vnd an lande, dat en fchal ereme gude nicht fchaden. Were ok dat de knechte bi dem 
gude fchaden nemen edder deden, dat en fchal der borgere gude nen fchnde welcn Were ok dat de borgere 
van luneb voreden ere gud van Molne to hachede, edder van hachede to Molno, dar fcholle we vnd vnfe 
eruen vnd vfe ammetlude fe to vorderen vnd fe fchollcn eren tolne dar vor gheuen to Molne vnd anders 

86 nerghene des dat gud to louenb tollonvry fy. Were ok dat de hertege van luneb* vnd wc edder vnfe 
eruen viende worden, doch fo fchollcn de borgere van luneb vnd ere gefinde liues vnd gndes velich wefen. 
in vnfen Sloten vnd in vnfem lande vor alle den de dor vfen willen don vn laten willen. Alle de ienno 
dar de Radmanne van luneb vorfpreken willen, dat fe ere borgere edder ere gefinde fint, de fchollcn in 
vnfem vrede wefen Ilir heft ouer gewefen to tuge. hör Marquard wulf *) Ridderc. hin? fmilowe vnfe 

40 ammetman. Deffe degedinge fint beghund to Eyfflinge vnd fint to luneborg vultoghen . . Vnd dat alle 
deffe Rucke vafte holden werden fo hebbe we vnfe Ingef henget to deffein breue. Vnd is gefchen Na godos 
bort XIII*: Jar in dem XLII Jare in dem hilgen auendc der bort vnfer leucn vrowen. 
Gedruckt in dem Urkundenbuche der Stadt Lübeck II. pag. 690. 

Das Copiar XVI wsigt folgendo Verschiedenheit: 1) keft aUtt u. J) Hier ist eingeschoben tn. 
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Schlosse Holdenstedt zu Dienste zu sitzen und dasselbe keinem Forsten oder Herrn zu 
verpfänden und gestehen ihnen daran das Naherrecht zn. — 1342, den 13, September, K. 0. 

Wo weracr vndo Conrad Brodere. Conrad wolter. vn wernor brodere knapen. gheheten van Boldenlen. 
Dot witüch alle den de deflen bref Set eder höret vnde bekennet openbare dat wc vor vs. vnde vfe 6 
Brodere vnde vor vfe Eruen. mit Samonder hant in truwen lonct hobbot den Erbaren vorften vfen hören, 
hertoghon Otten. vfi bortoghen Willeholme van Brunfw. vfi van luneborch. vnde louet en vndo Eren Eruen 
vnde nacomelinghen. in deffem breue dat we en to Denfte litten fchollet vnde willet mit vfeme Slote tho 
holdenftcdc. vn dat we nicht holden fchollet. noch hogon ero vorvefteden ludo mit witfehop. Ok fchollet 
de Suluen vorften oucr vs. woldoch wefen rechtes eder minne Se Schöllet vs ok vor deghedinghen. lic eren 10 
mannen. Wer ok dat vs we vor vnrechtegedo hulpcn Sc vs dar vmme nicht rechtes edor minne binnen 
twen Maneden. na des dat wo cn dat gho knndighot hodden fo mofte wo vs van deme fnluen ftote vnrechtes 
wol ir weren. , , Ok bekenne we. dat we dat vorbenoinde Hot. nicht vorcopen willet noch vor Sotten, noch 
vor lyghen Jengem vorften noch heren. Wer ok dat we dat flot vorcopen wolden. vferae gheliken. So 
fcholdo we dat vfen heren van luneborch erft beden. willen fe dat vor de fuluen penninghe nemen. des 15 
fcholle wo en gunnen. Dhe be waringhe de we en ghedan hebbet. de fchollet en de Jenne don de vs dat 
flot afcopen. , , Ok bekenne we. dat wo hebbet ghelouet in truwen. vfi vp de hilgen ghefworen. dat we no 
fchollet. noch ne willet Jengen heren noch vorften vp taten vppc dat fulue flot vp vfer horon fehaden van 
luneborch. Alle deffe vor befchreuene dingb. be kenne we in deffeme breue dar vfe ingbefegbele to ener 
oponbaren betughinghe tho hanghet,, vnde Is ghe fchen to. Tzelle na godes bort. Drittevnhundort Jar. In 30 
deme twe vnde vertigheften Jare In des hilghen Cruce» auende Inderae heruefte. 

19. Die von Ambleben geloben, mit ihrem Schlosse Ambleben den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
sohweig und Lüneburg zu Dienste zu sitzen. — 1342, den 28. September, K.0. 

Wie her Jan van ampeleuo Ridderc, vn fine fone. Jan. vn willikin knapen. Dot witlick allen don de 
diflen bref feen vn hören vn be kennen openbare, Dat wi mit vfeme flotze ampeleue Ewichliken to denfte 35 
litten fcolet vn willot Den Erbaren vorften, hertoghen, Otten vn hertogen Wilhelme van Brunefwich vn van 
Lunenborch Broderen, vfen herren, vft ße fchullet ouer vns woldich wefen Minne vn rechtes to allen tziden, 
Se fchullet vs ock vor degedinghen like eren mannen, vn wie fchullet eme mit deme fuluen flotze helpon 
vppc allez wene. Vortmer were dat wi be ftallet worden van der fcluen vorften wegene, fo fcholden vs 
lofen, Deden fe des nicht vn vor lore wi dat flot van erer wegene fe fcolden etz vs geldcn, alfo twen vfen 80 
vrunden, vn twen eren mannen dachte redelich wefen. Were ock dat vs wo vor vnrechtede, hulpen fe vns 
nicht dar vmme rechtes oder minne binnen dren Manendcn na dos dat wi en dat kundigeden, worde wi 
dar binnen bc ftallet fe fcolden vs lofen Alle difle dingh de loue wi en mit famder hant in truwen in 
diflerae breuo vaft vfi ganz to holdene vn to donde. Hir uph hebbe wi cn diffen bref ge geuen dar vfe 
Ingefegelo to hangen. Dit is ge fchen to Tfelle. Na godes bort. Dufent Jar Dre vn hundert Jar In deme 85 
twe vn vertigeften Jare In deme hiligen auende fente Mychahelis vfi aller Engele. 



20. Jordan von Ilten gelobt, dem Hersoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 50 

1342, den 17. October. K 0. 

Ego iordanus de iltene recognofco prefenti litera mco figillo munita quod ipfe tercius videlicet cum 
doraino meo domino bcrtoldo de knefebeke et iohanne arnfvlet famulo promifi et prufentibus promitto fide 40 
data domino meo domino wilhclmo duci de luneborch et brunefw quinquaginta marcas ftendaf argen ti vfque 
ad feftum nntiuitatis Chrifti nunc proxime adnenturum perfoluondas tali condicione Ii dominus ghero de 
byger nos prelibatos quitos aförmauerit tunc quiti et foluti a talis pecunio folucione erimus indilato et heo 
omnia fupra dicta domino mco domino ottoni duci de luneborch et brunefw promifi et promitto ad ia 
domini wilhebni fratris fui fidas manus Datum anno grade ii CCC* Xllll in vigilia 1 

2* 
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21 Di« Gebrüder Johann, Picbard nnd Conrad von Mandelsloh stellen einen Baven ans, da» ihnen die Herzoge 
Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Schlot« Bordenau mit 9 Hufen und der Mehle, 
Güter zu Snttorf und Setben, die Mühle zu Adensen und daa freie Gut daselbst verpfändet haben. — 1342, 

den 18. October. K.O. 

6 Wj her Jan pichard vn Cord van Mandeflo hern herbordeB Sone bekennet in Deflem breue befegelet 
mid vfen Inghcfcgelen Dat de Erfararaen vorften vfo hören hertoghe otte vn hertogbe wilhelm van brunfw 
vn luneb* hebbet os befiolen ore hus de bordenowe vn neghen houe to bordenowe vn de molen to borde- 
nowe vfi al dat fo hebbet to Suttorpe vfi wat fe hebbet to Rettcne vfi de molen to adenfen vn dat vrighe 
gud dar Sulues mid allem rechte vn mid allen dinghen de to Deflem vorbenomden bis vfi to den molen 

10 vn to andenn Deflem gude höret vn wj hebbet on ghedan verhvndcrt bremefche mark teyn marke min 
alfo Dane wis Dat did benomdo hfis Seal defler vorbenomden vorften opene Slot wefen vn erer eruen vn 
erer nacomlinghe. weret ok Dat defle vorfprokenen vorften eder ere eruen eder ere nacomlinghe Dit 
benomde hfis wolden weder hebben Dat mochten fc ob eder vfo eruen eyn Jar vore weten Uten, weret 
ok dat wj eder vfo eruen. dit vorbefcrcucnc ghelt weiden weder hebben dat mochte wj vfo vorghefogeden 

15 heren eder eruen ok eyn Jar vore weten laten wan dat Jar erft vmmc querae So fcolden fo ob vfo vor- 
gheforeuene ghelt wedergeucn vrt we fcolden Dcflen vorbenomden vorften vn eren eruen eder oren nacom- 
lingben erc vorbenomde hus vn molen vn ander gud dat hir vorghefercuen is weder laten. vmbeworen. 
weret ok dat we eder vfo eruen mid Jemende Schclinghe hedden wan wj on dat kvndigeden fo Scolden fo 
08 dar na binnen achte wekenen hclpen, minne eder rechtes, weret dat fe des nicht endeden eder nicht 

80 don en mochten fo mochte os van Dem hus wol Ir weren vfi dat vfo dar af vorderen, weret ok Dat 
we mid witfehop Defler vorbenomden vorften vn erer eruen vn van erem hetende in Deflem vorbenomden 
hus wat vorbfiweden Dat Scolden fe os ghelden alfe twene vfor vrunt vn tweno erer man fpreken Dat lik 
vfi mogelik were. werd ok Dit vorbenomde hus van Defler vorbenomden vorften wegene vorloren So fcolden 
fe os befitten laten in Deflem vorbenomden gude alfo langhe went fo os vfo gholt geucn vn wan fe ob dat 

86 wedergeuen wolden dat fcolden fe os eder vfen eruen eyn Jar vor to wetende Don Den Suluen wilkore 
moghe wj ok hebben Ich we vfe ghelt wedder hebben wolden werd auer dit hus van vfor wegene vor- 
loren So fcolden fo ob in deflem vorbenomden gude befitten laten alfo langhe went fo os vfo ghelt weder 
geuen mochten, alle Defle vorbefereuen Dingh louc wj In truwen Deflen vorbenomden vorften vfi oren 
eruen vn oren nacomlinghen in Deflem Jegenwardigen breue vaft vn ftede to holdcndc vfi is ghefchen na 

80 goddes bord driteynhundert Jar in Dem twe vfi vertigheften Jaro In Sunte lukefes Daghe Des heylighen 
Ewungelilten. 

22. Diedxich Blome *) gelobt, dan die Herzöge Otto nnd Wilhelm von Brannschweig nnd Lüneburg von seinen 
Freunden nnd Verwandten unbehelligt bleiben sollen, falls er in dem Zweikampfe mit Diedrich Holtgreve 
unterliegt — 1342, den 12. November. K. 0. 

35 Ich Thydcrich blome. bekenne openbare an Defon breue. Dat ich ghenomen hebbe eynen. kamp. to 
vochtende. mit Thyderike Den boltgreuen. Vor den Edelen vorften. Otten vnde wilhehne. brodorc. Ilerthogben 
van brunfwick vnde luneborgh vndo an eren lande. Were auer Sake Dat ich vor wunnen worde. van 
minen kampghcnoten. Des ghot nicht en wille. So Sölden de vorghenomden vorften . . van des kampes 
weghenc van minen vrunden vnde maghen vnbedeghedinget vnde vnghehindert bliuen. an luden, vnde an 

40 landen. Dat willekore ich vorghenomdo Thyderich blome. vnde loue ontrWen Den vorghenomden. vorften .. 
van miner weghene vndo mincr vrunde vnde minor maghe. vndo al mines Slechtes.. Vnde Sette en.. to 
eyner merren Sekerheyt Teyn Riddere.. vnde knechte., to borghen. De en.. louet entruwen vaft vnde 
Stede to holdende vor mj vnde de mine . . allent dat ich. vorghelouet hebbe an defen breue Des loue wj 

•) Im Bieget des Diedrich Blome ein Hund. 
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Holt klenkoc. Stacius van monchnfen. Harbert van mandefle hcrn livdolues Sone Riddere. liudolf van den 
Slon. Gyfe van landefberghe. Thyleko van den Slon. Johan van Monchnfen. lodcwich van enghelenborfle. 
bernhart van eckerfte liudolf Span, knapen. en truwen vndc mit Samder hant vnder vnfen Ingbefegbelen 
Den vorgbenomden. vorften . . vaft vnde Stede to boldende allent dat hfr vore ghelouet vnde Scrcncn is. 
bj namen dat de vorgbenomden vorften . . vnde al de ere . . vmbedegbedinget vnghefculdeghet vnde vngbe- 5 
ueydet bliucn Solen, van al. blomen vrundcn vnde magben of he vor wunnet wert van Sinen kampghenoten 
Defe bref U ghe fcreuen na ghodes bort Dufent iar dre hundert iar in den twevnvertighiften iare. Des 
ncgheften daghes na Sunte Martine« daghe. 

Gedruckt in Tnmcr'i Oeschleebtt- Historie der Herren von Munchbtuseo. Anhang p*g. 25. 

28. Die Knappen Rudolf von der Hont und Ludwig von Endehngborstel *) «rauchen die Herzöge von Braun- 10 
schweig und Lüneburg, die ihnen Mfanldigen 85 Mark dem Pfarrer Artur tu Haundorf für die von Goltern 
zu beiahlen. — Um« Jahr 1342. K. 0. 

Wy Rolof van der horft, Lodewich van endelingheburften knapen. dut kundich vn oppenbare al den 
gennen de deffes bref fet oder boret lefen, Dat wy loe laten vnfen heren den hertoghen van lunenborcb. 
vifuntwintieb mark bremefches fulueres. Alfo befcedeliken ofte fe fe geuen vfi bereden, hern artufe deme lö 
kercheren to nendorpe van der van goltcren wegene. To ene betuginghe. funt vnfe ingefeie hanghen to 
deflen bref. 

24. Sie Schulte bescheinigen, von den Henogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg ihre Aua- 
lagen für den Bau auf den Schlossern Harburg und Moisburg, den an Pferden und sonBt erlittenen Schaden, 
Alles, was dieselben ihnen all Amtleuten der beiden Sehl Otter schuldeten, und daa Geld, womit sie yer- 20 
pfändet« Stucke von Werner Grote eingelotet haben, bezahlt erhalten «u haben. — 1342, den 6. De- 
cember. K. 0. 

We bertold vn Jan brodere Riddere gheheten de Sculten Bertold vn Jan hern bertoldes fone de« 
Schulten vn bertold vn meynrik hern Jane« fone des Sculten be kennet openbare vn dot witlik al den de 
deflen bref Seet eder höret dat de Erfammen vorften vfe heren hertogbe otte vn hertoghe Wilhelm van 25 
bruiifw vn luneborch hebbet os vorbenomden hern bertolde dem Sculten vn vn bertolde vfi Jane de« Suluen 
hern bertoldes Tonen vn vfen eruen redeliken wedergegheuen al dat we vorgräuen vndc vorbfiwet hadden 
in oren Sloten horboreb vn mofdeborch de wilc dat we oro ammechtlude dar weren vfi hebbet oe Erliken 
vn wol yrlecht allen Scaden den we ghenomeU hadden an perden vn In anderen dinghen binnen der tyd 
dat we to deflen vorbenomden Sloten ore ammechtlude weren vn hebbet os degere alle Scult ghegulden de 30 
fe os van des Suluen ammechtea wegbene Sculdich weren vn hebbet os vfe peninghe ghegeucn de wo 
hadden in dem gude dat we lofeden van hern weraere dem groten. vü wj alle de hir voreghenomt Sunt 
en Scullct vn en willet defle vorbenomden vorften vn ore eruen vn ore nacomlinghe nichtes mer manen 
noch be deghedinghen van des ammechtes wegbene dat we vorbenomden her bertold de Sctdte vn bertold 
vn Jan des Suluen bern bertoldes fone to deflen vorghefereuenen Sloten ore ammechtlude weren. alle defle 35 
vorbefereuenen dingb loue wj her bertold vn her Jan de Sculten vn bertold vn Jan hern bertoldes fone 
des Sculten vn bertold vn meynrik hern Janes fone des Sculten Intruwen mid famender hant in deflem 
breue vor os vn vor vfe orucn vfen vorbenomden heren hertoghen orten vfi hertoghen Wilhelme van brunfw 
vn luneborch vn oren eruen vn oren nacoralinghcn vaft vn ftodo to boldende vri hebbet on deflen bref 
ghegeuen vor os vn vor vfe eruen befeghelt mid vfen Inghefegelen vn is ghefchen na goddis bord dritey- 40 
hvndert Jar In deme two vn vertigheften Jaro In Sfintc nyclawefea daghe des heylighen Bifchopes. 



») Cfr. die Urkunde vom 13. Decunber 1348. 
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heim von Brannschweig und Lüneburg, in welche« Schlou auch sie Diedrich Holtgreve mm Zweikampfe 
mit Diedrich Blome weisen werden, davon unbehelligt bleiben sollen. — 1343. K. 0. 

Ec her rabode van harboldelTen on riddere bekenne In defleme brcuc befeghelet mid mineme Inghe- 
5 feghclc dat ec den acbaren vorften minen heren hertoghen otten vnde hertoghen Wilhelme van brunfwich 
vnde luneborch antruwcn ghelouct hebbe vnde loue fvlf tcghede borghe In welc Hot fe wifet diderike holt- 
greuen tovechtende mid diderike blomcn dat fe vnde do ore dar van fcolet vnbedodinght bliuen van 
deine benomeden diderike holtgreuen vnde van linen vrunden Defle bref ia ghe gheuen na goddes bord 
Dritteynhundert iar Indcmc dro vnde vertegheften iare. 
10 K.0. 
Ec Jolian fone Ichtefwanne hern bertrammes ene§ ridderes van harboldeflen des elderen bekenne In 
defleme breue befeghelet mid mineme inghofeghelo dat ec den acbaren vorften minen heren Hertoghen otten 
vnde Hertoghen Wilhelme van brunfwich vnde luneborch antruwen ghelouet hebbe vnde love fvlf tcghede 
borghe in welc flot fe wifet Diderike holtgreuen tovechtende mid diderike blomcn dat fe vnde de ore dar 
15 van fcolet vnbededinght bliuen van deme benomeden diderike holtgrcue vnde van finen vrunden Defle 
bref is ghegheuen na goddes bord Dritteynhvndcrt iar In deme dre vnde vertegheften iare. 

K.0. 

Ec Hcnric gheheten Holtgreue bekenne in defleme breue befeghelet mid mineme inghefeghele dat ec 
den acbaren vorften minen Heren Hertoghen otten vnde hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde Lvnoborch 
20 antruwcn ghelovet hebbe vnde Love fvlf teghede borghe. inwclc flot fc wifet Diderike holtgreven minen 
broder tovechtende mid Diderike blomcn. dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbodedinghet bliven van 
deme benomeden Diderike Holtgreven vnde van Gnen vrunden Defle bref is ghegheven na goddes bord 
Dritteynhvndort iar in deme dre vnde vertegheften Jare. 

K.0. 

28 Ec Lippold gheheten Holtgrevo bekenne in defleme brevc befeghelet mid mineme inghefeghele dat cc 
den acbaren Vorften minen Heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde Lvno- 
borch antruwen ghelouct hebbe vnde Love fvlf teghede borghe. in welc flot fe wifet Diderike Holtgreven 
minen broder tovechtende mid Diderike Blomen. dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbededinghet bliuen 
van deme benomeden Diderike Holtgreve vnde van linen vrunden. Defle bref is ghegheuen na goddes 

30 bord Dritteynhvndert iar in deme dre vnde vertoghoften Jare. 

K.0. 

Ec Hartbert gheheten van Holte bekenne in defleme breue befeghelet mid mineme inghefeghele dat ec 
den acbaren vorften minen Heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde Lvne- 
borch antruwcn ghelovet hebbe vnde Love fulf teghede borghe. in welc flot fe wifet Diderike Holtgreven 
36 tovechtende mid Diderike blomen. dat fe vnde de ore dar van fcolet vnbededinghet bliven. van deme 
benomeden Diderike Holtgreven vnde van finen vrunden Defle bref is ghegheven na goddes bord Drittoy- 
hvndcrt Jar in deme dro vnde vertegheften Jare. 

K.0. 

Ec Johan gheheten van Weftcndorpo bekenne in defleme breue befeghelet mid mineme inghefeghele 
40 dat oc den acbaren vorften minen heren Hertoghen Otten vnde Hertoghen wilhelme van Brvnfwich vnde 
Lvneborch antruwcn ghelovet hebbe vnde love fulf teghede borghe. in velc Hot fe wifet Diderike Holtgreven 
tovechtende mid Diderike blomen. dat fe vnde do ore dar van fcolet unbededinghet bliven van deme 
benomeden Diderike Holtgreue vnde van linen vrunden Defle bref is ghegheven na goddes bord Dritteyn- 
hvndert iar in deme dre vnde vertegheften Jare. 
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26. Die Knappen Iwan und Pardam*) von dem Knesebeck Gebrüder überlassen den Herxögen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg das Dorf Ganse und den Hof n Steine. — 1343, den 7. Januar, K. 0. 

We ywan vnde pardam knapen vndo brodere pardam es Tone van dem knefbeke, bekennet In deflem 
Opencn broue, dar vfe Inghefeghele tv banghet dat we bebbet ave laten van dem dorpe tv ganze, vnde 
van dem hove tv dem ftene, vnde van aller anfprake de wo dar an hadden, oder Jencghe wis hebben 5 
mochten, we vnde vfe eruen oder Jemcnd van vfer woghene vnde des fcholle wo vnde willet rechte weren 
wefen, vfen heren den erbaren vorften hertoghen Otten, vnde hertoghen Wilhelme van brunfwich vnde Lune* 
horch, bir vp loue we cn mit Tarnender band In truwen Indeflom breue, De is ghe gheucn na goddis bort 
dritteynhvndert Jar Indem dre vnde verteghoften Jare des negheften daghes na twelften. 

87. Die Gebrüder Friedrieh nnd Gerhard von Wederden Knappen und die Gebrüder Günther und Gümelin 10 
von Bertensieben (teilen einen Revers ans, das» ihnen Herzog Otto Ton Braunschweig das Schloss Linder 
verpfändet, für dasselbe und für das vor dem Schlosse liegende Dorf Uthmöden Friedegut im Kriegesfalle 
versprochen und das Gericht und das Geleite der Fuhrwagen im Lande Gardelegen auf anderthalb Jahre 
überlassen hat, während welcher Zeit sie da* Schloss Gardelegen beköstigen und halten sollen. — 1343. den 
2. Februar. X. 0. 15 

We vritze vn Gherart brodere von Wederden. Knechte. Gunther vnde her Gunzelen Brodere von 
Bertenfleue. bekennen openbar indifTciue brenc. de befeglet is mid vfen Ingliefeglen. vn don witlik alle den. 
de ene Ten eder boren. Dat De Erbar vorfto vfe leuo berc. hertoghe Otto to Brunfwich. beft vb vnde vfen 
rechten eruen ghefat. fin Uns to Lyndere. mid alle deme dat dar to hört, vor vif mark, vnde twe Hundert 
mark. Stendalfchcs felucres. Des fuluon gheldes fculle we vorbuwen aebtentieb mark an deme feinen bvfe 80 
mid ftoyne. vn mid holte, dat to deme fteynwerko bore, alle twene liner man. vnde twene vfer vrfint 
fpreken dat id redelik ü. wat we ok des gheldes nicht vorbuwet hedden an deme 11 vfe. wanne he id von ■ 
ob. oder vfen eruen lofedc. Des ne dorfte he eder fine eruen oa nicht weder ghenen. he ne feal ok dit 
vorbenomde hus nicht lofen von os. eder von vfen eruen bynnen duTen negbeften twen iaren. wanne he 
auer eder ßne eruen id lofen willet dar na. So kältet fe ob dat kundighen vor fente wolburghe daghe. vndo 25 
denne to deine negbeften fente martinus daghe dar na. vfe Penynge gheuen. wore ok. dat we vfe pennynge 
hebben wolden. dat fcolde we vfeme vorbenomden heren. eder finen eruen kundighen vor fente wolburghe 
dn^he So fcolde be. oder ßne eruen. ob eder vfen eruen. vfe Pennynge gheuen to deme negheften fente 
incrtines daghe dar na. weret dat fe. des nicht endeden. So mochte we mid deine fcluen hufe. vfer vor- 
benomden Pennynge bekomen mid vfeme gbelike. de vfe ghenote were. De fcolde ok vfem vorbenomden 30 
heren. eder lincn crucn alfo gbudo wyffende don. alfe wc emc ghedan bebbet. So fcolde dat An wille wefen. 
Ok feal dit Hot vfeme vorbenomden heren vn finen eruen open wefen to al eren noden. welken ammecht- 
man ok vfe here fette, vnde de dar vp efehede. de fcolde ob vorwyffenen aliid redelik werc. dat hüs os 
weder to antwordene vnde ob vor feaden to bewarendo vppc deme fcluen hüfe. wanne ok de ammeebtman 
dit hüs in neme. 80 fcolde he de koft hebben vppc deme hufe. ok fcolde de (elue anunechtman os vrede- 35 
gbud gheuen vfeme Plochwerk« vor deine hufe. vn deme Dorpe dat vthmodo lict. vn ok liebt vor deme 
feluen hufe. alfe vordo. alfe men dat den vyonden afghewinnen kan. weret ok dat dat Slot vorloren wordo 
butyn vfes vorbenomden heren denfte. So fcolde vfe vorbenomde here. fin Slot vnde we vfe Pennynge dar 
an hebben vorloren. vnde we nefcolet os nicht fönen noch vreden mid den. de dat ghewunnen hedden. 
vfe vorbenomde here. eder fine eruen. nehedden dat Hot weder, eder wc nededen dat mid ereme gbuden 40 
willen. Ük feal vfe here. vfes rechtes macht hebben. vn fcullen fine man vn lüde by rechte laten. ok 
heft os vfe vorbenomde berc ghclaten fin ge richte in dorne lande to Gardclegc. vn dat geleyde dat he 

plecht to nemendo von den vorwaghenen. dat fculle we hebben twifehen hir vn vfer vrowen daghe der 

, 

«) Im Siegel ein Einhorn. 
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lateren de nilkeft kutnpt. vfi von demc vort ouer eyn iar. Na der tyd. fcal vfeme heren dat felue gherichte 
vfl gelcyde weder ledich vfl los wefen. De wile we ok hebben dat gerichte vfi geleyde. So fculle we dat 
ho« to Qardelege bekoftighen. vnde holden. Alle diffe vorbefcreuenen ding vfi ftucke. loue we vfeme vor- 
benomden heren. vfi finen rechten eruen entruwen mid famederhant indiffeme breue ßede vfi ganz to hol- 
6 dene. Vnde we. her Hoyneke Schengke her Boffe von Aluonfleue Kiddcre. Albrccht von Aluenfleue. vnde 
üant von wantzleae hern Ghuncels föne von wantzleue de to wantzleue wonet. vor vfe vorbenomden vrunt 
vritzen vfi Gbcrarde von wederden, vfi we her Hillebrant von Ouefuelde. de to Bertenfleue wonet her 
BolTe von Bertenfleue. her Ludolf von Honleghe Biddere. vfi Günseln von Bcrtcnflcue. knecht. vor vfe 
vrunt vorbenomet Gunthere vfi hern Gunzelen von Bertenfleue Brodere. bekennet opeliken indiffem ieghcn- 
10 wardighen breue. Dat wo hebben gholouct. vö loacn entruwen mid fameder hant vfeme vorbenomden heren. 
hertoghen Otten von Brunfwich. vfi Gnen rechten eruen alle diffe vorbenomden ding vn ftucke. ftede vaft 
vfi ganz to holdene. To eynem orkunde alle differ vorbefcreuenen ding, hebbe we vfe Inghefegle an diffem 
bref ghehenget. by der vorbenomden fakwolden Inghefegle vfer vrunt. vnde is ghegheuen. Na Goddis bort 
Dritteynhundert. iar. in deme. Dren vfi vertigheften iare. In vfer vrowen daghe to Lechtmiffen. 

15 28. Die Knappen Balduin, Pardam, Hempe, Johann, Bodo und Hempe von dem Knesebeck'*) Gebrüder verkaufen 
den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Antheil an dem Schlosse Knese- 
beck, an der Burg und Torburg, an dem Patronatrechte, an dem Gerichte, am Dorfe und an allen Zube- 
hörungen. — 1343» den 9. März K. 0. 

We Boldewin. Pardam, Hempe, Hannes, Bode, vfl Hempe, van deme knefebeke. Brodere vfi knapen, 
90 dot withlic alle den de diflen ieghenwardighen Bref lefen höret vfi fiet, vfi Bekennet openbare, dat we mit 
endrachtighem willen, mit wlbord alle vfer eruen, vfi ok mit vfer vrunde rade hebbet voreoft to rechteme 
cope, den Erbaron vorften, vfon heren, hertogen Otten vfi hortogon Wilhelme, van Brunefwic vii van Lune- 
borgh eweliken to befittende, vn eren Eruen, vfi eren Nacomlinghen, al dat vfe was in deme knefebeke 
in der Borgh vfi in vorborch in kcrkenlene vfi in Richte, in dorpe vö in holten, in velden, in weydo in 
25 watere, vfi in wiflehen, mit allerleyge rechte vnde nut alfo we it hadden, vor fes hundert Hark lodighet 
fulucres Luneborghere witte vfi wichte, vfi des fcole we ere were wefen, wor is en nod is, Dat love we 
en mit er famenden band in truwen in deffetne Breue dar vfe inghefeghelo to hanghet, De is ge ghouen 
na Goddis Bord, Dritteynhundert jar in deme dre vfi vertigheften iare, des anderen fondaghes in der vaften. 

29. Die Knappen Balduin, Pardam, Hempe, Johann, Bodo und Hempe von dem Knesebeck **) Gebrüder geloben, 
80 die Lehnwahre ihres Theil» des Schlosses Knesebeck den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 

und Lüneburg bis zu deren Belehnung damit ra Gute tu halten. — 1343, den 9. März. K. 0. 

We boldewin, pardum, hempe hanncs, bode vnde hempe, knapen, vnde brodere, ghe heten van demo 
knefbeke, dot witlik alle den, de deffen bref lefen höret, vnde fiet, vnde dot openbare, dat we vor vs, 
vnde vor alle vfe Eruen, mit fameder band intruwen louet hebbet, vnde louet in truwen in diflemo breue, 

86 den Erbaren vorften, vfen heren. hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme van brunefwich vnde van Lune- 
borch, broderen, vndo eren Eruen, vnde eren nacomlingen, dat we, vnde vfe Eruen, de lenware vfes deles, 
in deme knefbeke, en to gude holen willet, vndo fcollet, alfo langhe, wante fe de erweruet, vndo wanne 1b 
dat van vs effchet, fo fcholc we fc vp laten, Hir vp hebbe we vfe Inghefeghclc henght in diflen bref 
differ vor ghe fchreuenen dingh en orkunde. De is ghe gheuen na goddes bord dufent Jar drehundert Jar 

40 In deme dre vnde vertigheften Jare, des anderen fondaghes in der vaften. 



*) In den Siegeln eine dreifenkjano. 
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ihren Theil de* Schlots«« Knesebeck, weloher dem alten Balduin von dem Knesebeck gehört hat, am 2. Fe- 
bruar nächsten Jähret den Herzögen Otto und Wilhelm von Brauntchweig und Lüneburg zu verkaufen und 
abzuliefern. — 1343, den 6 Man. IL 

We Boldewin pardam hempe hanncs. Bode vnde hempe Brodcrc viide knapen vainmo knefbeke bekennet 5 
vnde bethoget in defleme Jeghenwardinghen breuo vor alle den de ene feet eder höret vnde louet ok entru- 
wen mit tarnender hant in defleme fulucn breue dem erfamen vorften hertoghen. Ottcn vnde hertoghon wU- 
hebne van Brunfw vnde to Lunoborch vfen hören vn cren crucn vnde cren Nacomeünghen. Dat we en mit 
gndem willen al vfer eruen to deffeme negheften lechtmiffen willet vnde fcolet vor Copen enen Rechten cop 
vfen del den wy hebbet an demo flöte tomo knefbeke de Olden Boldewines vamme knefbeke wefen hadde. 10 
vnde allet dat we an deme fuluen flöte hebbet vor Anderhalfhundcrt lodeghe mark luneborgher wichte 
vnde wittc vnde fcolet ok vfen vorbenomden heren van Lttneborch eder eren eruen eder cren Nacome- 
ünghen dat fulue flot to deme knefbeke to defleme negheften lichtmiflen anworden vnbeworen mit alleme 
rechte dat to deme fulnen (lote bort To eyner grotter betlmghinge hebbe we vorbenomden vamme knefbeke 
deflen brof bofoghelet mid vfen Inghefeghelen vnde louet dit in truwen mid tarnender hant vfen vorbe- IS 
fereuenen heren van Luneborch vaft vnde Rede to holdende Dit is gho feben na godes Bord. Dufer Jar 
drebundert iar in deme dre vnde vertigeften iare de« Anderen fondaghes in der vaften. 

3L Die Knappen Balduin. Pardam, Hempe •), Bodo, Johann und Hempc von dem Knetebeck **) geloben, von 
dem Schlotte Knetebeck den Herzogen Otto and Wilhelm von Bräunten weig and Lüneburg und den Ihrigen 
mit Ausnahme der von Bertentleben keinen Schaden zuzufügen. 1343, den 12. März. K. 0. 20 

We Boldewin pardam Hempe bodo Hanne« vn Hempe Brodere vfi knapen van dem knefebeke, bekennet 
in defleme Breue openbare vor alle den de ene fiet vfi boret, dat we den Erbaren vorften vfen heren herto- 
gen otten vfi bertogen Wilhelme van Brunofwic vn luneborgh Broderen vfi cren eruen mit famender hant in 
truwen lovet hebbet, vn louet in difleme Breue dar vfe inghefeghele to hanghet, dat we en vn alle den 
eren, ane den van Bcrtcnflcue nonen feaden don willet noch fchullct, van deme knefebeke, noch we noch 25 
de vfe, were aver dat der vorbenomden vorften Man, vs feaden deden dat fchulle we en kundigen, hulpen 
Se vs dar na binnen ver wekenen nicht vmme rechtes eder Minne, fo mofte we us van deme knefebeke 
wol erweren, defle Brcf is ge gheucn na Qoddis Bord dritteynhundert iar, im dre vn vertigheften jarc in 
funto Gregorius daghe. 

32. Graf Ludolf und Junker Heinrich von Hallennund Gebrüder verkaufen ihren Theil det .Spannes" and det 30 
„neuen Hofes an Conrad von Homeien zu Münder und an seinen Schwager Johann Boltkoten und belehnen 

Van der Gnade Goddea, we, Greve Ludolf vnde Juncherre Henrik, van Halremvnt, Brodere, bekennet 
vnde betughet openbare vor al den de deflen Bref feet vnde höret, dat we vnde vfe rechte Erven hebbet 
vörkoft enea rechtes Kopes vfe Deel des Spannes vnde des nygen Houcs mit aller Slachter Nut vnde mit 86 
alleme Rechte, Conrade van Uamelcn to Mvndere wonachtich, Johanne Soltkoten fineme Svagere, vnde dren 
rechten Erven, vor neghentech Mark Bremofches Sulueres, vnde belenot fe mit defleme vorfprokenen Gude, 
vor vs vnde vor vfen Erven, vredefammeliken to befittende, Were aver dat Conrad van Hamelcu vnde 
Johan Solkote de hir vorebenomd fin, ftdrucn, fo fcholde we oro rechte Erven beleuen mit defleme vor- 
fprokenen Gvde liker wis alfo we fe mede hebbet belenet behalvcr ienigherhande Wedorfprake, AI defle 40 

*) Cfr. die Urkunde des Markgrafen tadwlg voa Brandenburg vom 28. November 1843 in Bisdel's Codex diplomsi. Branden». 
II. 2. pag. 169. 

**) In den Siegeln eine Greifenkltae. 
Sadwdorf, Crkaattoubutli II. 3 



Digitized by Google 



18 



Deghedynghe love we in defleme Brave cn Truwcn ftede vndc vnbrokcliken to holdeude, 
Vöde in eyne Beuighynghe deffcr vorbefcrevenen Dynk hebbe we vfe Inghefeghele ghehenghen Uten to 
defleme Breve. De is ghegheven na Goddes Bort, dritteynhundert Jar, in deme dre vnde vertegheßen Jare, 
des Donn<lAghes vor Mitvaften. 

6 33, Die Sitter Albrecht Bokmast und Bertold von Beden and die Knappen Wilbrand von Beden und Diedrioh 
Bokmast beurkunden, dass durch ihre Vermittlung Balduin, Pardam und Hempe von dei 
deren Bruder den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Güter zu Vorhop, 
Behönewörde und Ohrdorf zum Schlosse Knesebeck verkauft haben. — 1343, den 20, Marz. X. 0. 

Wo alberd Bocmafte bertolt van Reden riddere wulbrant van reden vn thiderich Bocmafte knapen 
10 Bekennet In Defleme breue vnder vfen In ghefegelen Dat we ghedeghedinget hebbet mid Boldcwine par- 
damme vn hempen vamtne knifbeke Dat fe vn Ero brodere voreoft vnde ghelatcn hebbet Den Erlhmmen 
vorften hertogen otten vn hertogen Wilhelme van Brunfw vn luneb oren Emen vn nacoinlinghen wat fe 
badden. to vorbope to Erae to Schononworden vn negben mark gheldes to ordorpe Dat Scullet Defle vor- 
benomden vorften raid allerle^c nfid vn rechte befitten mid anderme gude vn gulde Do Se Dcffcn vorbe- 
15 nomden vamme knilbeke to Dem hus tome knifbeke af gheeoft hebbet Dit is gbefchen na goddis bord 
Driteynhundert Jar In Dom Dro vn vertigeften Jare Des nogeften Donredages vor Letare. 

34. Die Bitter Bertold von Beden und Albrccht Bokmast und die Knappen Wilbrand von Reden und Diedrioh 
Bokmast beurkunden, dass durch ihre Vermittlung Hempe von dem Knesebeck und seine Brüder den 
Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Güter tu Ohrdorf, Emmen, Vorhop und 

20 Schönewörde verkauft haben. — (1343, den SO. Man.) X. 0. 

We Her Bertold van Reden, Her albert ßokmafte, Riddere, wulbrand Her wlbrandca fonc van Redhen 
vn Thiderik ßokmafte knechte Betughet vn Bekennet in defleme Breue dar vfe jngbefeghele to hanghet, 
dat Hern Hempen fone van deme knefeboke Hempe vn finc Brodero. hebbet vor coft vn eweliken laten 
vfen heren hertogen Otten vn hertogen wilhelme van Brunefwik vn luneb Broderen den erbaren vorften 
26 vii cruen vn Nakomlinghcn, dit Und mit aller le^ge nut vn Rechte alfo fe it hadden, To Ordorpe neghen 
houe, vn to Emene enen hof, vn alle dat gud dat fe hadden to vorhope vn to fehoneworden, vß dat hebbe 
We Deghcdinghet 

35. Knappe Wilbrand von Reden gelobt, die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
gegen Ansprache Anderer auf die ihm zu Lehn ertheilten Güter zu Alvesen zu sichern. — 1343, den 

30 20. ApriL XXI. 

Eck Wulbrant von Reden knape hern Wulbrandes fone Bekenne openbare In dufleme breue Dat do 
Erfamc furfte Hertoge Otto van Brunfwig vnd Luneborg myn hero heßt my belehnt mit eynem koten vnd 
mit Seuen morgen Landes vppe deme velde to Alueflen de to deme koten höret vnd mit eyncr wifch dar- 
fulues Alfodane wis wert dat dufle vorbonombdo Hertogo Otto vnd Hertoge Wilhelm mine heren van Lune- 
85 borg vnd de herfchap rechte« bedegodinget worden vmme duth ghut Dar wil ck Wulbrant von Reden vnd 
myne cruen mynen vorbenombden heren vnd de herfchap van Luneborg äff entlaften Dit loue ek Wulbrant 
vnd mine cruen in truwcn in duflem breue mynen vorbenombden heren vnd der herfchap vaft vnd ftede to 
holdende To eyner betughinge hebbe ek deflzen breff befegelt mit mynem Ingelegele vnd is gegeuen na 
goddes bort dufent Jar dre hundert Jar In domo dre vnd vertigeften Jare des achteden dages na paffchenn. 



brechen, sobald die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunachweig und Lüneburg et ford r 343 den 
2. Mai. K.0. 
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Ic. Johan hafelhorß van hermenfborch. vnde we Bertram, hinric vnde ludolf. Johan hafelhorßee kindero 
dot witlic alle des dhe deüen bref Sen eder höret, vnde betughet vnde bekennet openbare indeßeme breue * 
dat ire ghe degedinghet hebben. mit den. aebaren vorßen hertoghen Otten. vfi hertoghen. willehebne van 
Brunfw vnde luneb. vfen heren. dat we Schöllet vnde willet breken den berchvrede de dar ghe buwet ii 
vnde ße^t in vfeme houe to hermenfborch. wan dhe vor benomeden vorßen vfe heren. Eder ere eruen. eder 5 
ere NaoomeUnghe. dat willot vnde dat van vs efehet Des hebbe wc to ener openbaren betoginghe deflen . . 
bref mit vlcn Inghefeghelen be Segeilet vn is ghe fchen Na Godes bort. Dritteynhundcrt Jar Indcme dre 
vnde vertigheßen Jare des negeßes dagca na Sunte woldbürge daghe. 

37. Die Gebrüder Albrecht, Bernhard, Heinrich und Segeband Leveste schwören dem Henogo von Lüneburg, 
dem Rathe zu Hannover, dem Diedrich Qoslene und den von Ember eine Urfehde und geloben, wegen 10 
künftiger Streitigkeiten mit den Borgern der Stadt vor dem Bathe, wegen Streitigkeiten mit dem Rathe 
oder anderen Unterthanen vor dem Herzoge zu klagen. - 1343, den 5. Mai. H. 0. 

We. albert, bernard. Hernie, vn Seghebode. brodere. gheheten leieße. bekennet in deffer ferift vnder 
vfen inghefeghelen. Dat we hebbet ghelouet antruwen. vnde ghefworen vppe den hilghen. vfeme heren van 
luneborch vnde demo Rade to Honouere vnde den lakwolden tbileken ghoßene vn den van . . Embere. vn 15 
alle den de darmede begrepen fin. Ene rechte orveyde. vmme dat dat ek albert de vorbenompte. ghefchud 
was. van deine fuluen tbileken GhoÜene to Honouere. Vnde dat we enfchullet de wile we leuet. vfes hören 
van luneborch. vnde der finer. vnde des.. Bades to Honouere vnde der borghere dar fulues nununer vigende 
werden. Were aner dat cn fchelin(ghc vpßundc vn)der borgheren to Honouere, vnde vnder os. Dat fcholde 
we vor volg(hen vor dem)o Rade dar fulues. Wörde auer en fchclinghe vnder deme fuluen. Rade Eder 90 
vnder anderen vnderdanen vfes heren van luneborch dat fchulle we vorvolgheu vor vfeme vorbenompten 
heren van luneborch. vndo nemen dar, dat recht ß. Wörde os aucr dar rochtos borft. Dcde wo dar wat 
vmme dat en fcholde vfe vor befereuene lovede vn Edo. mid nichte rören. Wanne vs auer recht begighe- 
nen mochte. Dat fcholde we nemen. So bleuen echt vortmer vfe vorbefereuene lovede vfi Ede bi orer erfien 
macht Defle bref is ghegheuen na Goddos bort Dufont vi! drehundert iar, in dem dre vfi verthegheßem 26 
iare to fvntte Goddehardes daghe. 

38. Bitter Arnold von Wettbergen und seine Söhne verkaufen den Herzögen Otto and Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Stelle, auf welcher das Bchloss Hachmühlen gebauet ist — 1343, den 6. Mai. X. 

We Arnoldt von Worberge Ridder vnd fine Sohne, Hinrick, Ludeleff vnd Jan, Bekennet openbar vor 
alle den, de dußen breff feet vnd höret, dat we den Erbarn Forßen vnfen heren, hertogen Otten vnd her- 30 
togen Wilhelmen van Brunfchwick vnd Luneborch, vnd ohren rechten Eruen vnd oren Nakomelingen, mit 
willen vnd mit vulborde all vfer eruen verkofft vnd gelaten hebbet vnd latet jn dußem jogenwardigen 
breue, mit allem Rechte de Stede, dar dat hufz tho Hachemolen vppe licht vnd vp gebuwet is Vnd willet 
vnd fchullct fe du Der vor befchreuenen Stede ghewaren, aUz Recht ifz wans on nott ifz, vnde wan fe idt 
van os efehet eder efchen latet, Alle duffe vor befchreuenen dingh hebben wy .deffen vorbenomeden Forßen 35 
vnd oren rechten Eruen vnd oren Nakomelingen mit famender handt jn truwen gelouet, vnd louet in dußem 
fuluen breue, den we befegelt hebbet mit vfen jngefegelen, vaß vnd ßede tho holdcnde, Vnd is geicheben 
na Goddes bortt Drittenhundert Jar, Jn dem drey vnd vertigißem Jare, Jn Suntc Goderdes dago. 

39. Bitter Arnold von Wettbergen und seine Söhne bescheinigen, Ton den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg Ersatz für allen Schaden erhalten zu haben. — 1343, den 18. Mal K. 0. 40 

We Arnolt van wetberghen riddere vn Sine Sone Hinrik Ludolf vn Jan bekennet openbare in Deffem 
Jegonwardighen breue De befeghelt is mid vfen Inghefegclen Dat we De erbaren vorßen vfe heren herto- 
ghen Otten vn hertoghen Wilhelme van brunlw vfi luneb vfi ero rechten eruen vfi ore nacomlinghe hebbet 

3» 
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ledich vfi los ghelatcn aller Sculdo vfi alles.. Schaden Den we went an Deflen Dach van orcr wegene 
' ghenomon hebbet vfi en willet noch en Scullet fe dar nicht mer vmme manen vfi be Degedinghen eder 

nemant van vfer wegeno Dat hebbe we Deflen vorbenomden vorfien vn oren cruen vn oren nacomb'nghen 

vor os vn vor vfe eruen mid Samender hant in truwen ghelouet vn louet in Deflem Sühlen breie vaß vn 
5 ftede to holdende vfi is ghefchen na goddis bord driteynhundert Jar in Dem Dro vfi vertigheften Jaro Des 

anderen Sondaghes vor pinkelten. 

40, Diedrich von Eldingen und seine Söhne geloben, den Bergfrieden auf ihrem Hofe zu Eldingen zu brechen, 
sobald die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 1343, den 18. Hai K. 0. 

We diderik van Eldinghen vfi Sine Sono diderik vfi geüerd bekennet vn betughet openbaro in Deflem 
10 Jeghenwardighen breite De befeghelt is mid vfen Inghefegelen Dat we mit Den erbaren vorften vfen heren 
hertoghen otten vn hertoghen wilhclmc van brunfw vn luneb ghedegodinghet hebbet Dat we Scullet vn 
willet nederlegghen vfi breken vfen berchfirede, den we in vfen hof to Eldinghen ghebuwet hebbet wan 
Defle vorbenomden vorften eder ere eruen eder ore nacomlingho Dat van os efchet oder eichen latet alle 
Deffe vorbefereuenen dingh hebbo we geüerd vn albert brodere gheheten van eldinghe Deflen vorbenomden 
15 vorften vfen heren vn oren rechten eruen vfi oren nacomlinghen mid Samender hant in truwen ghelouet 
vndo louet in Deflem Suluen breuo vnder vfen Inghefegelen vaft vfi ftede to holdende vn vullenkomliken 
to donde weret dat on brok worde an "Didcrike van Eldinghe vfem brodere vfi an diderike vfi geuerde 
finen Sonen De hir vor benomt Sunt Dit is ghe fchen na godes bord Dritejrnhundert Jar in dem dre vf 
vertigheften jare Des Sondaghes vor erficen als Id to himmele vor. 

20 4L Erzbischof Heinrieh von Mains ertheilt dem Herzoge Heinrich von Braunschweig eine Anweisung auf 
270 Mark Leibrente, gelobt, ohne des Herzogs Wissen und Willen keine Sühne oder Frieden mit den Brü- 
dern desselben zu errichten, und verspricht, dreien Söhnen des Herzogs geistliche Lehne tu verleihen und 
die Beede und Schätzung der Stadt Duderstadt nicht n erhoben. — 1343, den 19. Mai 

Dieser Urkunde ist folgende inserirt: 
35 Herzog Heinrich von Braunschweig verkauft mit Zustimmung seiner Gemahlinn Hedwig dem Erz- 

bischofe Heinrich und dem Stifte Mainz ausser den in dem anderen Kaufbriefe vom selben Tage genannten 
Gegenstanden folgende verpfändete 8chlösseT und Städte, die Hälfte des Schlosses Herzberg, den dritten Theil 
der 8tadte Hameln, Einbeck, Osterode, seinen Antheil an Grubenhagen und alle seine Besitzungen diesseits 
des Harzes, für eine ihm zu zahlende Leibrente von 270 Mark feinen Silbers und für eine nach seinem 
80 Tode seiner Gemahlinn zu zahlende Leibrente von 150 Mark, und verpflichtet sich, von der in dem anderen 
Kaufbriefe desselben Tages genannten Kaufsumme 600 Mark auf die Einlösung von Gieboldehausen und 
Duderstadt zu verwenden. Er bedingt jedoch, das», falls er den Ersbischof nicht innerhalb zweier Jahre 
in den Besitz der verkauften Schlösser und Städte setzen kann, dieser Kaufvertrag ungültig sein, dagegen 
aber der andere Kaufbrief desselben Tages Geltung behalten soll. — 1342, den 20. Februar. X.O. 
85 Wir Heinrich von «ots genaden des Heiligen Stilles zu Mcntzc Ertzbifehof, des Heiligen Kumifchen Riehes in 
dutfehen landon Ertzkantzeler Tun kunt allen Lutcn, Daz wir mit rate, wizzen vnd willen, Johans des Ihnndechans, 
vnd des geraeynon Capitcls zu Mcntoe, detue Schinbern furlten, hern Heinriche Hertzogcn zu Brunfwig, vnd frowen 
liedewige finre elichen Huffrowcn, zwey hundirt, vnd Sybentzig marg lotiges filbers Jerlicher guldc, die wir, vnfir 
Nachkomen, vnd vnfir Stift yn fchuldig fin Jerliche zu geben, vtn den kouf, vnd lofunge, des Sie mit vns vbirkomen 
40 fint, als die briefe fprechent, die her nach von worte zu wortc gefchriben ftent, odir andir briefc, die Sie vns, vnd 
vnfirmc Stifto dar vbir gegeben haut •), Von der genaden gotes, Wir Heinrich Hertzoge zu Brunfwig Tun 
kunt allen Lutcn vnd veriohen vffelichcn an (liefern briefe, Daz wir mit gefamenter hant, vrowen Hedewige, 

l) Folgend« interirto Urkunde Ist gedruckt in Wenck's Hessischer Landeagtuchichta Baad II. Urkundenbnch pag. 354. 
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vnfir Elichen Huffrowen, vor vns, vnd alle vnfir kinder vnd erben, mit verdachten, fricn, vnd vmbetwungen 
willen vnd mute, vmb vnfir kunthlicb übliche noyt, Dem Erwirdigem in Oode vatere vnfirme herren hern 
Heinriche de« heiligen Stades zu Mentze Ertzebifchofe, des heiligen Romifchen Riehes in DutTchen Landen 
Ertzkantzeler, finen . . Nachkomen vnd fime >) Stifte zu Mentze, virkauft han, vnd virkeufen, an diefem 
gegenwurtigem briefe, rechtlichen vnd redelichen, vnfir hus, Hyrtzfberg, mit der lofunge, daz halbe fielt 5 
zwey hundirt vnd zwentzig marg filbirs, vnfirn dritten teil der Stad zu Hamcle, daz Steit zwey hundirt 
marg, vnlirn dritten teil der Stad zu Eynbeke, vnd den dritten teil zu Ofterrode, die fementliche ftent 
fefhundirt marg filbirs Eynbeckes gewichtes, daz halbe teil zu Luterberg mit deme Hartze, der dar zu 
gehöret, daz ßeit Druhundirt marg filbirs, daz dritte teil zu Dudirßad mit der pandunge, die wir dar vffe 
han von vnfirn brudern Gebeidehufen, vnd waz dar zu geboret, Solich recht vnd lofunge als wir han an 10 
den Grubcnliain den Rudegerfhain, waz wir dar an haben, vnd alliz daz wir han vff diefo fite des 
Hartzis, mit allen den rechten, friheiten, gewonheiten, Luten, guten, gefellen 3 ), zollin, wazzern, weyden 
vyfcherien, weiden wiltbanden, kirchenfetzen, manlehcn burglehen, vnd andirn lehen, wie die genant fint, 
ligendc odir varende, irfucht, vnd vnerlucht, benant, vnd vnbenant, vnd die Lofunge die wir an den vor- 
genanten guten haben, in aller der wis, als wir die biz vff diefin hutigen dag gehabit han, argelift vnd 15 
generdc vz genomen Allb befcheidenliche, daz der vorgenante vnfir herre, fine . . Nachkomen, vnd der Stift, 
vns alle Jar gebin vnd Antworten fullent, zwey hundirt, vnd Sybentzig marg lotiges ßlbirs, Dudirftadcs 
gewichtes vnd wize, Vnd füllen vns der geben Hundirt, vnd fumf vnd drizig vff fantc Mertins dag neheft 
komede, vnd vff lante Walpurgc dag dar nach neheft körnende, ouch hundirt vnd fumf vnd drizig marg, ob 
wir dar entzufchen dielen kouf geuertigen vnd vollenden mögen, als her nach gefchriben ftet, Vnd dar 30 
nach *) alfo lange ab wir lebin, vff die felben zwey zil, die vorbegriffen zwey hundirt vnd Sybentzig 
marg fübers, Were abir daz wir abe giengen, von todis wegen, ee vnfir vorgenante buffrawo fturbe, So 
Tai vnfir herre, fine.. Nachkomen vnd fin Stift, der feibin vnfir huffrowen alle Jar alfo lange fio lebit, der 
egenanten fummen geldis, hundirt, vnd fnmftzig marg gebin vnd reichen, vff die leiben zil halb vnd halb 
als hie vorgefchriben iß, vnd fal daz vbirge 5 ), mit vns dot vnd virfallcn fin Vnd wanne ouch dar nach 2g 
vndr egenante Huffrowc abe get, von todis wegig, So fullent die felben hundirt, vnd fumftzig marg filbirs, 
mit ir dot, vnd virfallcn 6 ) fin, Alfo daz vnfir egenante herre, fine . . nachkomen, vnd der Stift zu Menze 
der feibin gulde, nach vnfir beider dode ledig vnd Ioys fullent fin, vnd nymanne da von fchuldig zu ant- 
wertene, Difen vorgenanten kouf goloben wir mit gefamenter hant, vnfir egenanten vrowen 7 ), vor vns alle 
vnfir . . kinder, vnd Erben, ftete vnd vefte zu haldcnc, in guten truwen an eydes Rad, Vnd fullin wir 30 
vnfirme egenanten herren finen Nachkomen vnd firoe Stifte, die vorbegriffen gut, vnd waz dar zu gehöret, 
vertigen, vnd yn antworten mit ire helfe innewendig zweyn Jaren von nv Pingcften nehilt nach cyn andir 
körnende, Vnd vollenbrengen wir daz binnen der felben zit, So fal die gulde, als hy vorbenant ift, vns, 
vnd vnfir huffrowen vallendc fin, Vnd füllen wir vnfirme herren, vnd fime Stifte, die fefhundirt marg % da 
mide er gekouft hat, vnlirn teil zu Dudirftad vnd Gcbcldchufen Luterberg vnd Rudegerfhcin zu den vier- 86 
hundirt marken, die er vor vff Dudirftad, vnd Gebeidehufen hatte, bewenden, an lofunge druhundirt, an 
daz halbe teil zu Gebeidehufen, dar vor iz deme von Luterberg virfetzet ift, zweyhondirt an . den dritten 
teil . . Hertzogen Einlies vnfirs bruders zu Dudirftad daz itzund, vnfirmo herren vnd fime Stifte pandis 
fteit, vnd hundirt marg an den zchinden, odir zehen marg geldes, die itzunt verfetzit fint, zu Dudirftad, 
vnd die lofunge, fal ymo vnd fime Stifte zu ftaden Stan Vnd fal dan vns vnd vnfir Huffrowen, die 40 
egenanten gulte gant ,0 ) vnd gar vallende fin als vorbegriffen ift, Were abir daz wir yme vnd fime Stifte, 

die vorgenanten gud, in den egenanten zweyn Jaren nicht mochten geuertigen, vnd yn geantwertin, mit 

_ — . — _ — • 

Ein« andere Original- Ausfertigung dieser Urkunde soigt ausser einigen Verschiedenheiten der Orthographie und des Dialektes 
folgende Abweichungen: >) dem statt fime. *) Grebenhagen. 3) luden, gvden, gevxnheytin gefeltin statt gewonheilm — gefellen. 
*) Zwischen nach und alfo ist alle Jar eiuge»oboben. ») uberige. ») vollende »Utt virfaüen. ^tiuffrovm iUtt mit«». 8) Zwischen 46 
marg und da ist SUbir, eingeschoben. ») Sähe »Utt Stan. •») gonti sUtt gant 
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liner helfe, als hie vorgefchribcn ift, To mögen wir mit den Felben guten allen vniini nutz vnd fromen 
fehaffen, ane finen vnd fines (Uftes zorn vnd Widerrede, Vnd ün onch") wir difes koufes, vnd er vnd (in ") 
Stift der guido, vns zu gebcne vnuirbunden, Vnd Cal ym vnd finen Nachkomen vnd Stifte Dudirftad vnd 

. Gebeidehufen, vnfir teil Luterberg halb mit deme Hartze, vnd waz wir han an dem Rudegerfhain, vnuir- 
5 fcheidcnlichon erblichen, vnd eweclichen virliben, als der kouf dar vm gefoheen ift, vnd die briefe Sprochent 
die dar vbir gegeben vnd gemachet fint Alle dife vorgefchriben Stucke, vnd ir ^gliche* befundern, han 
wir Heinrich, vnd Hedewig vorgenanten, vor vns, alle vnlir.. kinder vnd Erben in guten truwen an eydes 
(lad gelobit, ftetc vnd vefto zu haldenc, Vnd virfprechen vnd virbinden vns mit den fclbin truwen, daz wir 
numincr dar wider getun füllen noch onwullen, heymelichen odir vffenbar, mit doheinerley fachen odir 

10 rechten, die vna dar zu gud odir beholfin mochten fin, Ii fin geiftlich odir werntlich, die wir itzunt han 
odir noch gewinnen mochten, von . . Bcbcftcn . . Koyfirn, odir.. Kunigen mit gewonheiten, odir friheiten, Refti- 
tucien in integrum, Abfolucien, Relaxacien, vnd gebotten, wj- dio genant fint, odir von weme die quemen 
Wir enfullen ouch nicht vor vna fetzen, daz argelift hir inne gewefet fij, vnd vbir halbin teil des werdes 
betrogen fin Vnd virtzihen vff alle die fchinne, vnd helfe die man erdenken mag, da mite wir vns behelfen 

15 mochten wider die vorgefchriben ding befament vnd befundern in deheinerleye wijs. Zu orkunde vnd 
ewiger Stedekeide vnd veftekeide allir dirre vorgefchriben fachin vnd ducke, han wir Heinrich vnd Hedewig 
cgenanten dilen brif vndir vnfirn hangenden IngeOgeln gegeben befigelt Der gegeben ift zu Dudirftat, des 
neften Mittewochen, vor fanto Mathias dagc des heiligen Apofteln, Do man zalte nach Criftus geburte 
Drutzcnhundirt vnd zwey vnd viertzig Jare, Bewifet han, vnd bewifen mit difem briefe zu Erfurte, vff vn6r 

90 gulde, die wir da felbis hau, von der Müntz«, vnd deme Slegefcbatze, hundirt marg filbirs, zu Heylgcnftad vff vnßr 
Stad, fuinftzig marg Silbers zu Saltza, vff vnßr Jer lieher gulde viertzig marg Gibers, zu Dudirftad fuinftzig marg filbirs 
vnd off d! gulde di 81 vns zu Dudirftad zu Eynbecke vnd andirfwo virkouft hant Drizig marg filbirs alfo daz man 
yn di egenauten zwey buudirt vnd Sybcntzig marg filbirgeldes Jerliche geben vnd reichen fal off dJ tijt als der vor- 
genante brief fprichet vnd helfet, Vnd were daz Sie ") an der egenanten bewifunge deheynerley bruch gewännen, 

25 vm den brach bewifen wir Sie vff vnlir gulte, die wir zu Frankinfurt han vff derao vngelte, vnd vff den Juden, daz 
man yn da vor den bruch richten fol, ane allcrley hinderfal, Vnd were daz Sie ouch 1*) daran gehindert wurden, 
So füllen yn vor den bruch die vorgenante gulte, die wir vm Sie kouft han pandes Ren, biz yn der brüch gentzlicbe 
gerichtet wurde, Vnd wer die feibin gut innc bat von vnfirn wegen zu ziten der fal yn geloben, vnd zu den 
heiligen Sweren, ob iz dar zu kome, daz er yn danne mit den guten in pandis wife gehorfam fij vnd gewarte, als 

80 lange biz yn der brüch gerichtet werde, Ouch Tüllen wir vns mit des felben Hertzogen bruderu niet funen noch 
frieden, ane wizzen vnd willen des vorgenanten . . Hertzogen, Ouch ift geredet, vff welche zit der vorgenante . . 
Hertzoge, odir vrowe Hedewig fine Huftrouwe abegiengen von dodes wegen, die neftc gult, dl dar nach ir ygüchem 
gcfellet die fal yme odir yr gefallin nach irme dode, vor ire fcholt '*), odir zu irme grabebchc, wie Si daz beftellent, 
Ouch fullin wir vnfir . . Nachkomen, vnd Stift, drij des vorgenanten . . Hertzogen Süne, mit gots gaben, die yn zem- 

86 lieh fint, die elften die vns, vnd vnfirm Stifte ledig werdent beraden, die wir lihen mögen, vnd die yn lihcn ane alle 
geuerdc, Ouch ift geredet daz wir, vnfir.. nachkomen odir ftift, noch nyman von vnfir wegen, die von Dudirftad, 
alfo lange fio die fuinftzig marg filbers, deme vorgenanten Hertzogen vnd finre Huffrowen gebint nicht hober mit 
bede, odir mit Schetzunge drangen füllen, Vnd enfullen noch cnwullen heimeliche odir offinbar mit doheinerley fachen 
odir rechten, die vns odir vnfirme Stifte dar zu gut odir bebolfen mochten fin, Sic fin geiftlich odir werntlich, die 

40 wir itzunt han, odir noch gewinnen mochten von . . Bebeften . . Keyfirn, odir Kunigen, mit gewonbeiten, odir friheiten, 
Rcftitucien in integrum, Abfolucien, kelaxacien, vnd geboden, wie die genant fint, odir von weme die quemen, Wir 
enfullen ouch odir vnlir Stift nicht vor vns fetzen daz argelift hir ynnc gewefet Ii, vnd vbir halben teil des werdis 
betrogen fin, Vnd virtzihen vff alle die Schirme, vnd helfe, die man erdenken mag, da mit wir vns behelfen mochten, 



wider die vorgefchriben ding in deheinerleye wijs Alle dife vorgefchriben ftucko han wir gelobet in guten truwen, 



45 II) Zwischen eueh nud wir ist dem eingeschoben. ■>) fi* fehlt ") Zwischen SU und an ist ouch eingeschoben. ") ouch fohlt 
hier, steht sber schon früh« swisch.n teer« und Jos. ») fckulL 
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vor vns, vnfir . . Nachkomen, vnd vnfira Stift, forte vnd veftc zu Haltene in allir der wfjs al* Sic hie vor begriffen 
fint, Des zu orkundc han wir vnßr Ingefigel au «liefen brief dun henken, Vnd wir Johan von gots genailen 
Dechan, vnd du gemeyne Capitel des Stiftes zu Mentze, bekennen, daz difc vorgefchriben ftueke vnd artikel mit 
vnfirn willen, wiszen, vnd virhengnifle gefcheen ßnt, vnd des zu tneror ftedekeidc, han wir vnfirs CapHels Ingeßgel 
mit des egenanten vnßrs herren Ingefigcle an diefin brief dun henken, Der gegeben ift zn Afchaftlnburg, an deme 5 
neften Mantage vor Tante Vrbans dag Do man salte nach Criftug geborte Drutzenhundirt Dru vnd viertzig Jarc. 

42. Heinrich von Holthorst gelobt, den Bergfrieden auf seinem Hofe n Honhorst tu brechen, sobald die Herzoge 
Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg es fordern. — 1343, den 22. Hai. K. 0. 

Ek heynekc gheheten van honhorft bekenne openbare vor al Den de Deflen bref Seet vfi höret Dat 
Ik den erbaren vorften niincn beren hertoghen otten vfi hertoghen Wilhelme van branfw vn luneb vor mck 10 
vnde vor mine eruen ghelouet hebbe vfi loüc on vn oren eruen vii oren nacomlingben in Deffem Suluen 
brefie de bcfcgelt is mid minem Inghefcgele Dat Ik Seal vfi wille nederlegghen vn breken menne brech- 
firede, den Ik in menne hof to honhorft ghebuwet hebbe wan Delle vorbenomden vorften eder ore eruen 
eder oro nacomlinghe Dat van mi vfi minen eruen efchet eder efchen lato vn wi ludolf van hafiochorft 
nv vogbet to tzelle vfi Jan Sin Sono bekennet Dat wi ghelouet hebbet vn louet in truwen mid Samender 15 
band in Deffem Suluen breue Deffen vorbenomden vorften vfen heren vfi oren rechten crucn vn oren 
nacomlingben alle Deffe vorbefercuenen Dingh vaft to holdondc vn vullencomliken to Donde weret Dat on 
in heyneken van honhorft De hir vor benomt is vn in Sinen eruen Jenich broke worde In ene merere 
betuginghe hebbe wi vfe Ingefegele ghe hengbet to Doffcm brefie De gegeucn is na goddis bord Driteyn- 
hundert Jar in Dom Dre vfi vertigeften Jare In Der himmeluart vfes heren. 20 

43. Die Gebrüder Conrad, Walter und Werner von Boldensen. Knappen, geloben, ftir das ihnen überlassene 
Eigenthum ihres Hofes zu Stederdorf von ihren Gütern ein eben so werthvolles zu Lehn von den Her- 
zögen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg zu nehmen. — 1343, den 22. Mai. K. 0 

We Cord, wolter. vii wernor. Brodere vn knapen van Boldenfen. Dot witlik alle den de deffen bref feit oder 
hört lefen vn bekennet openbare. Dat de Erbaren vorften hertogho Ottc vii hertogbo wilhehii van brunfwich 25 
vii luneborch vfe heren hebbet os ghe Uten den Egtiondom ouer vfen hof tho ftederdorpe alfo dane wie dat 
we vnde vfe eruen fcüllet vfi willet binnen deffen negheften dren Jaren vfen heren hertogen Otten vn her- 
togen Wilhelme van brunfw vn luneborch vfi eren Eruen vn eren naoomelingcn alfo vele Eghcndomes vnder 
So lecghen na der werdieb heyt deffcs houee den fo vs latet Dat loue we vorbenomden Brodere van bol- 
denfen Cord, wolter. werner vfi vfe Eruen mit Tarnender hand intruwen vfen vorbenomden heren van lune- 80 
borch vfi eren crucn vfi eren nacomclingcn in deffeme fuluen breüo dar vfe inghcfeghele tho hanget vaft 
vn ßede tho holdende. Vnde is ghe gheuen na Ooddes bort dufent Jar dre hundert Jar in deme dre vn 
vertigheften Jare des hilghen daghes der himmeluart. 

44. Heinrich von Wenden stellt einen Revers aus, daat die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg ihm die früher den von Heimburg verpfändeten Dorfer Neindorf, Almke, Barastorf und Rhode 35 
verpfändet haben. — 1343, den 31. Mai. BL 0. 

Wo hinric van wenden vfi Ilfebe (in ecbto bufurowe bekennet openbare vor al den de deffen bref Seet 
vfi höret Dat de Erbaren vorften vfe heren hertoghe orte vn hertogho wilhelm van brunfw vn lunenborch 
ob ghefat hebbet vn vfen . . rechten eruen vfi to vfer haut hern Jane van ampleuo vn ludelfic van wenden 
vfem holen Deffe dorp Kendorpe allcnbeke Bernftorpe vn Oßerode vor hundert mark lodighes Sulueres mit 40 
al fodame rechte als jd de van heynborch van deffen vorbenomden vorften ghehat hadden al dus dane wia 
dat deffc vorbenomden vorften vn ore eruen vfi orc nacomlinghe Deffe Suluen Dorp mit al Deme dat fe os 
Dar to ghelaten hebbet vor dit vorbeferefiene ghelt moghet wederlofen alle Jar twifchen pafchen vn Sinte 
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Janefes daghe to middcnforacrc welke tyd fe wilt deft fe 00 eder vfen eruen eder hern Jane van amplcüc 
vfi ludelue van wenden vfem bolen Icht jd vppe de quenie De lofe eyn Jare vore kvndighen vfi wan 
DelTe vorbcnomden vorften eder ore eruen eder ore nacomlinghe os ©der vfen eruen Defle Suluen hvndert 
lodighe mark geüet vfi beredet So wil wj vn feuilet on Defle vorbefereuenen Dorp mit al deme dat dar to 
6 hord weder, antwerden vnbeworen ane Jengerloye vortoch vfi hinderniffe Dat Sulue Scullet ok don hern 
Jan van amplcuc vn ludelf van wenden Icht jd vppe fe kvmpt alle DelTe vorbefereuenen Dingh hebbe wj 
deffen vorbenomden vorften vn oron rechten eruen vndo oren nacomlinghcn mid fam ender hant in truwen 
ghelouet vnder vfen Ingefegelen vaft vn ftede to holdonde vö hebbet on defle borghen Sat de hir na ghe- 
fereuen ftat weret dat Der welk af ftorue binnen Den nogeßen ver wekenen Dar na Dat we dar vmme 

10 gemannet worden weide wj vn fcolden enen anderen alfo guden weder in de ftede fetten vn we hennan 
Tnbeke luthert van wenden riddere vn ludelf van wenden bekennet openbare dat we Deffen vorbenomden 
vorften van branfw vn lunonborch vfen heren ghelouet hebbet vn louet on vn oren rechten eruen vfi oren 
nacomlinghcn in truwen mid famender hant in deffem Suluen breuo Dar vfe Inghefegele to hanghet alle 
Deffe vorbefereuenen dingh ganz vn ftede to holdende weret Dat on an hinrike van wenden vn finer hüf- 

15 vrowen eder in In oren eruen oder In hern Jane van ampleue vn an ludelue van wenden Jenech brake 
worde Dit is ghefchen na goddes bord Driteynhundert Jar in Dem dre vn vertigeften Jare in dem hey- 
lighen auende to pinkeften. 

46. Graf Otto von Waldeck »teilt «inen Baven am, daai die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ihm Schlott und Stadt Vlotho mit allem Zubehör, ausgenommen „Scun'e", verpfändet haben, 
90 Er gelobt, ihnen daa 8chloM tu öffnen und ihrer Diener, nämlich de* Bischofs von Minden, der Grafen 
von Schauenburg und Everstein und des Herrn von Homburg, Feind von dem Schlosse aus nicht tu 
werden'). — 1343, den 29. Juni. K. 0. 

Wir Otto eldefte Sono Groben Henrichea von Waldecke tun witlich alle den dij duffen brib fchen 
odir Horit lefen vnde bikennit vffenberliche daz dij erbarn fürßen vnlir Herre Hertzig Otto von Brunfvich 

26 vnde Lvneburg vnde im brüdir vnlir ome Hertzoge Wilhelm haben vna vnd vnfirn erbin gefaxt ore floz 
Vlotou hus vnde Stad vnde all 12 daz da zu gehont ane di Scuno vnd daz da zu gehorit vor hundirt niarg 
lodigia filbors vnde vor daz felbe geld fülle wir on daz zu lofende geben wanne fij willet, Di lofe follen 
Gj vns odir vnfirn erbin eyn iar vore kvndigen, vnde wir on widir, wanne daz Jar vmbo komen ift fo 
follen fij vns odir vnfirn erbin Hundirt marg lodigea filbors gebin vnd da zu waz wir vor di Sad gegebin 

80 Hettin. So folle wir vnde willen on ore Sloz Vlotou mit alle deme daz da zü gehorit widir tun vnde gebin 
fvndir allerleye widirredc vnde vorzoch vmbe worren odir oren erbin, odir oren nakomen di wile fal i* 
doch ore vffene Sloz wefin zü alle oren noten. Vnde fij follen vbir vna gewaldich fin alle zijt Rechtis vnde 
minne. Were ouch daz vna wer vnrecht tede daz folle wir on kvndigen von deme follen fij vns Heran 
binnen drin manden nach der kvndigunge rechtia odir minne vnd teden fij des nicht fo muge wir vns odir 

85 vnlir erbin von deme vorgenanten Sloze vnreebtia wol irwern, Binamen folle wir orir dincr viande nicht 
werden duffir verir. vnfirs Herren des bifcofes von Mindon, des Oreben von Scowenburg, des Grebin von 
Ebirftcyn vnde des Herren von Homburg von deme vorgenanten Sloze zu vlotou. Alle duffe vorferibenen 
ding habe wir den felben furften mit vnlim bürgen dij hi nach feriben fint entruwen gelobt mit famdir 
hant vnde gelobt on. vnde oren erbin odir oren nachkomen In duffen briben alfo als üj geferiben fint ftede vnde 

40 vefto zu haidende vnde zu tunde. Vnde wir Ludowich grebin Ilenriches brudir von waldecke. Thiderich 
vnde Henrich des felben grebin Hinriches Sone. Her Godfrid grebe von amefperg, her wernher von dem 
knlenperge., Her Herman von Rene, her Steucn von HorhuGn, her Conrad von verminne, Her Otto von 



•) Ctr. hie™» die Urkunde dar HertSgo Otto und Wühalra .os dem Jahn 1343 in Um«r » diplomatischer Oeschichlo Codes 
äploia. B»T6Mb. psg. 113 und 114 



Digitized by Google 



25 



Wildungen, her Frodcrich di went. her aUrd von dem Bufche, ridder, Lnbbert di went des 
hern Frederiche« bradir vnde Svedir von dem bufche knechte bekennin vffenberliche vor alle den di duflen 
brib fehen odir horit leGn du wir mit dem vorgenanten Juncherren Otten von waldecke vor ono vnde fine 
orbin mit famdirhant entruwen gelobt haben den vorgenanten furftcn von Brunfvich vnde Lüneburg vnde 
gelobt on vnde oren erbin vnde oren nachkomen mit famdirhant entruwen an duflen bribe daz fij od ore S 
Sloz vlotou zu lofende tun vnde gobin Tollen alfo als hi vorcfcriben ftet. vnde alle duffo vorfcribenen ding 
ßeto vnde vefte zu haidende vndo zü tundo Hir vff habe wir alle fachewalde vnde bürgen vnfir Ingefigele 
gehangen an duflen brib In eyn orkvnde duflir vorfcribenen ding. Duflb brib ift gegebin nach Qoddis 
gcburt drutzehenhundirt iar in demc dri vnde vlrtzigcßen iare an dem heyligen tage der apoftele fente peters 
vnde fente paulis. 10 

46. Graf Otto von Waldeck stellt einen Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ihm das Amt und Gut zu Vollbrechtinghansen verpfändet haben. — 1343, den L August. K. 0. 

Wir Juncherre Otte von Waldecke bekennen vffenbare an dufiem iegenwortigen bribe das di erbarn 
furlten vnfir herre Hertzoge Otte vnde vnfir ome hcrtzoge Wilhelm gebrodire von Brunfvich vnde Lune- 
borch haben vns vndo vnfirn rechten erben gefaxt ere Ammocht vnde ere gut zu Volbertinghufen mit al 16 
deme rechte vnde nutze daz dazu gehorit vor fvnfzich lotige marg filbers da vore mugen fij vnde 
ore rechten erben dazfelbe Ammecht vnde gut lofen wanne fij wollen alle iar zü pafchen fij füllen vns 
odir vnfirn erben di lofe kundigen zü winachten da vore, zü Minden ofte zC hamelen follen fij vns vnfir 
gelt bizaln, vn veligen ob wir daz efchen vor alle den di durch fij tun vndo Uzen wollen, des gudis 
füllen flj vnßch gewarn alfo rocht ift. Wörde on abir daz felbe gut af gededinget mit rechte, vnde wir ofte 90 
vnfir erben fij munden fo füllen fij vns vnfir gelt geben binnen fvnf manden da na. Were ouch daz on 
daz Sloz Vlotou afgeloft worde fo folden fij vns helfen eyner fate in deme gude ob fij mochten odir fij 
folden vns vnfir gelt geben binnen fvnf manden danach wanne wir fij manden. Zü eyme vrkunde duffir 
vorfcribenen ding fo habe wir vnfir Ingefigel gehangen an duflen brib. der gegeben ift nach goddis gebürt 
Dritzehonhundirt iar in dorne dri vfi virtzigeften iare an fente Peters tage in der 



47. Probit Ludolf, Priorinn Mechtild und der Convent zu Neuen -Medingen verkaufen dem Käthe zu Lüneburg 
ihre drei Mühlenstellen zu Wichmannaburg, Bruohtorf und Hottori; so dass die Schifffahrt ungehindert sei, 
und verpflichten sich, gegen eine von jeder Waare zu zahlende Abgabe eine Zugbrttoke zu Heuen - 
gen mit Leuten, Winden und Seilen zu halten, so dass ledige und beladene Schiffe auf- und 
können. — 1343, den 9. August XIV. 30 

Wo Ludolf 1 ) en proueft ver Mettike en priorinne, vnd al de faroninge des clofters to nyen Medinge 
bekennet vnd tughet openbar an defiem breue, dat wi witliken mit endracht, vorkoft vnd laton hebbet vnd 
fint betalct dem Rade vnd der Menheit der Stad to Luneborg vnfe dre Molenfiat to Wichmanfborch to 
Brokdorp vnd to nortdorpe, mit allem rechte als wi fe hadden vnd befeten hebbet, mit allem anfehote, alfo 
dat man varen mach it water vp vnd neder funder hinder, ouer al vfen anfehot velich treilen, des fcholle 35 
wi mit al den vfen en vorder vnd nen hinder wefen. Ok fcholle wi en owich verghat holden, mit luden, 
mit winden vnd repen hirto nyen Medinge, alfo dat de Schep moghen vp vnd neder mit laft vnd lodich 
varen. Hir weder fchal man vs gheuen van dem vatmen holtes dre penninge, van der laft f war es VI pen- 
ninge wat gud dat fy. dat ledich Schep op wart 1 ) VI penninge, nederwart 3 ) nicht van dem balken enen 
penning, van twen Sparren enen penning, van breden na dem vatmen holtes. we leeget den den b reden 40 
vort to ener hude, vnd en kamp dat men ouer vare. dat dit allit owich bliue, fo henge wi vnfer beider 
Ingefegel to defiem breue, vnd is efchen na godes bort dufent drehundert Jar an dorn XLIII Jare an funt 
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48. Vier Bürger von Hildesheim versprechen dem Bischöfe Heinrich ra Hildesheim ihren und ihrer Freunde 
Beistand, d&u er bewaffneten Einzog in Hildeaheini halte, daselbst zn Gericht sitze, tausend Mark feinen 
Silbers erhebe und die Bürger sioh huldigen lasse. — 1343, den 20. August K 0 

We. Johannes Lüceke. Rolef vrefc. Hcnekc peperfach. vnde Tylcke van Hoyerfem, Borghcro to Hil- 
6 denfom. bekennot openbare in deffem Breue. Dat we. mid goddes hulpe. vnde vnfer vriinde, mid guden 
truwen, helpen vnde anwifen willet. dat de Erbare vorfte vnfe rechte herre Byfchop Henrik to Hildenfem. 
in de Stad to Hildenfem. mid maght komen fchal, alfo vorder alfo we ivmmer kunnen vndo moghen. vnde 
darinne richte to fittende, dorch finer nod willen vnde ok dorch vnfer nod willen, vnde dem to volghende 
alle vnfes herren Bref vtwifet. . Vnde wanno vnfe herre vn de fine in de Stad komet. So fchullc we v& 

10 willot mid alle vnfen vrunden. vnfem vorbenomden herren, vnde den finen to hildenfem, truweliken biftan, 
mid liue vnde mid gude. icht vnfem herren vnde den ßnen dat iemant weren wolde. ane allerleye arghe- 
lyft. . Wanne ok denne vnfe vorbenomde herre richte hedde lateu feten. So fculle wo vfi willet ane ieni- 
gherleye vortoch, vnfom vorbenomden herren. oder den de deflen Bref bedden, verwilhen, alfo alfe id wifle 
nok fi. mid vnfes herren hulpe, Dufent mark lodeghee filuers, hildenfemfeher wicht» vn witte. binnen deme 

15 neyften verndel iarea to beredende ane vortoch. . Vort mer wanne de wifnheyt vultoghen U, fo fculle we 
dar to helpen vn dat allo voghen, dat vfem vorbenomden herren Byfchope Henrike, alle de . . de in der 
Stad to Hildenfem fint, vnde wonen willet, de to oren iaren komen (int, vnde van alle den is, vnfe herre 
begherende is, de men hebben magh, huldeghen fchullet, bi vnfem vorbenomden rechten herren to bliuende 
to allen finen noden, de wile dat he leüet . Were ok, dat, in der Stad to Hildenfem we were, he were 

90 pape oder leye. de der huldeghingke nicht angan ne wolde, de magh fin dingh fchippen binnen den neyften 
aghte daghen. vnde dar enbofien no fchal he noyne befchuttinghe nok hegh hebben van vnfer weghene nok 
van der Stad weghene. So magh vnfe vorbenomde herre mid on vnde mid deme orom angan wat he wel. 
dar fchullc we vnfe herren vnde de fine to vordem vnde nichtea to hindern. . Vort mer ne fculle we nok 
ne willet van ftade an neynerleye deghedinghe angan mid den borgheren to hildenfem. de os verdreven 

96 bebbet. id G an vrede oder an fone, id ne fi vnfes vorbenomden herren witfehap vn vulbord. Alle deffe 
vorbefereaeno ftucke, hebbe wc ghelovct. vnde an de heylighen ghofworen, vnde lovet fe entruwen in def- 
ferne Breue, vnfem vorbenomden herren Byfchope Hcnriko to Hildenfem, ftede ganz vnde vnbroeliken to 
holdendc alfo vorder alfe we ivmmer kunnen vnde moghen, To eynem orklinde allo defler dingh. hebbe 
we vnfe Inghefeghcle an deflen Bref ghe henght. . Vndo wo Bertold, vnde Engelfrid, perrere to ßokenum 
. 80 vn to Aluclde. vnde Cord van Eluede knape. to eyner betughinghe defler vorbefereuenon deghedinghe, 
hebbe wo vnfe Inghefeghelc an deflen Bref ghe henght. de ghe gheuen is. Na godde* Bord Dritteynhundert 
iar. in dem dre vnde vertigheften iaro dea neyften midwekens, na vnfer vrowen daghe wortmiflen. 

49. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braumchwaig und Lüneburg übcrlasaan dem Ulrich von Ettendorf 

86 Van der gnade godes wy Otto vnde wylhelm Hertoghen van Brunfwigk tbo Lnneboroh bekennet apen- 
bare In deffeme breue vnde doth wytlich alle den de deflen breff feth edder höret dat wy ghe oghent 
hebbet vnde cgheneth in delTeme breuo dre houe In deme dorpo tbo Etzendorpe dar nu, yerwerth. Heyne, 
vn Tydeke vppo woneth vnde eyne kote, dar nu karften ynnc woneth vnde de haluen molen To Etzen- 
dorpe vnd den groten vnde fmalen tegheden auer dat fulue dorp In der wyfe all'ze wy dat vorbefprokene 

40 gud egenen moghet hern Olricke van Etzendorpo vnde alle den, den he dat fulue guth hebben wyl tho 
donde vnde latendo myt dem gude wat em enene knmpt dyth is ghefchen vnde fchreuen tho wynfzen, 
vnde myt vnfenn inghefegelen befegholt Na gode« borth Drytteynhundert Jar In dem dre vnde vertigeften 
Jare des negeften daghee na Stinte Matheus dage des hillighen Apoftele«. 
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50. Die Grafen Albrecht und Bernhard von Regeastein, Gebrüder, verkaufen den Herzögen Otto, Magnus und 
Emst von Braunschweig, Gebrüdern, das Dorf Heuen und die Vogtei über den „Mönkehof* daselbst, die Hol- 
zung auf dem Fällst« in, Vogtei, Gericht und das Patronatrecht zu Heuen, das Kloster Stötterlingenburg 
mit Gütern und Leuten zu Kleinen - Knoden, Stötterlingen, Bohne, Hoppenstedt und Rimbeck. — 1343, 
den 2. Oetober. K.O. * 

Wie Albrecht vnde Beruh? B rüdere von goddes gnaden Greuen von ReghenAen. bekennen vnde dün 
witlich alle den die diffen bref feen. eder boren., dat wie von vnfer. vnde von vnfer Eruon wcghene mid 
güder vordacht vnde mid Rade vnfer vründ. hebbet ghe Uten, vnde vor koft Den Erluftiden vorften vnfeme 
Herren. Hertogen Otten. Magnufe. vnde Ernfte. vnfon Jüncherren. Brüderon. Hertogen to brunfwich vnde 
eren Emen, dat dorp. Hefnüm. vnde die voghedye. ouer den Mongkehof. dar felues mid alle deine dat in 10 
deme feinen dorpe licht, vnde mid alle deme. dat dar to bord. an wathere. an wifchen. an weyde. an holte, 
vnde an velde. vnde by namen. dat holt, dat wo hebben. vppo deme valfteyn. die voghedye vnde dat ghe- 
richte mid aller fehlachter nüd. vnde mid alle deme. dat to diffeme feluen dorpe Heinum hord vorleghen. 
vnde vnvorleghen. id ly. gbeyiUich güd. oder werlik gud. alfo wo dat gehad hebbet. wente an diffe tyd. 
vnde by namen dat kerklen. dar felues. Ok hebbe wie en vor koft, dat Clofter. Stoterlingheborgh. mid alle 10 
deme. dat dar to hord. an holte, an velde an wathere an wifchen vnde an weyde vnde by namen mid deme 
ghude. vnde mid den luden die dat Clofter lieft, in den dorpen. die hir na befchreuen Hat to lutteken 
Kodhe. dat vnder deme Clofter lid Stoterlinghe. Bvnde. Hoppelenftide, vnde Rymbeke. vnde laten vnfen 
vorbenomden Herren. vnde oren Eruen. dit vorbonomde dorp Hefnum. vnde dit Clofter. mid alle deme. 
dat dar to hord. alfe hir vore be fchreuen ftcyt vnde alfe we dat ghe had hebben. wente an diffe tyd vor s» 
vyf hunderd lodige mark. Brunfwykefcher wychte vnde witte. erfliken vnde ewychliken to befittendc. vnde 
to hebbende. Ok ne fcole wie noch vnfe Eruen. de lüde in deme dorpe to Hefnum. noch die lüde, de to 
diffeme vor benomden Clofter boret alfe hir vore be fchreuen fteyt nicht offenen, noch dwynghen. to ge 
richte, to den dingbenken. dar fe vor differ tyd dinghplichtich hebbet gewefen., Ok wille wie vnfen vor- 
benomden herren. vnde eren Eruen. diffes kopea vnde alle diffe» vorbenomden güdes, rechte weren wefen. 2$ 
von vnfer, vnde vnfer eruen weghene. alfe wie to reebto fcolen vnde willet en dat to güde holden, mid gu- 
den trüwen. ane aUerleyo arghelyft. dea beften de» we moghen. AJle diffe vorbefchreuenon dingh. loue we 
vorbenomden Albrecht vnde Beruh? Greuen von Reghenften. vor vns vnde vnfe Eruen. entruwen in diffeme 
breue. vnfen vorbenomden Herren. Otten. Magnufe. vnde Ernfte. B rüderen Hertogben to brunfwich. vnde 
eren Eruen. ßede. vaft. vnde ganz to holdene. ane iengherleye arghelift. To eneme Orkünde alle differ 80 
dingh. hebbe we en gegheuen. diffen bref. befeghelt mid vnfen Itigefegelen Na goddia bord. Dritteyn- 
hünderd iar In deme dren. vnde Verth egeften Lare. des negheften. midweken na fente myehelia daghe. de» 
heyhghen Enghelea. 

51. Ritter Marquard von Zeiterfleth bescheinigt, von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg 
80 Mark Lübecker Pfennige erhalten zu haben. — 1343, den 15. Oetober, JL 0. 35 

Vniuerns prefentea Hieras vifuris feu audituris Ego Marquardus de Tsefterfulete miles cupio non latere 
quod de debitia quibus Magnificus prineeps et dominus meu» dominus Otto dnx de brunfwich et luneborch 
michi fuit et eft obligarus. reeepj Octuaginta marcas denariorum lubicennum. prefentatas michi per Heyne- 
kinum dictum kemerere famulum meum, de quibus ipfum dominum Ottonem Duccm prefentibus dimitto 
qnitum penitus et folutum In cuius rej euidentiatn Sigilhim meum duxi prefentibus appendendum. Datum 40 
armo doinini MiUefimo CCÖ iL tertio In profefto beatorum galli et lulli. 

52. Die Gebrüder Johann und Harneid von Marenholtx geloben, ihren Bergfrieden im Dorfe Wathlingen zu 
brechen, sobald die Herzöge Otto nnd Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg es fordern. — 1343, den 
1. November. 1.0. 

4' 
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We henningh vfi harnyd brodere ghe beten van marnholte bekennet vn betughet openbare Dat De 
Erfamen vorften vfe beren hertoge otte vfi hertoge Wilhelm van brunfw vn luneborcli mid oa ghe Degedin- 
ghet hebbet Dat we fcullet vfi willet nederlegghen vfi brekcn vfen brech&rede Den we hebbot in Dem 
Dorpe to wadleghe ane allerleye woderrcdo vfi vortoch wan Deffe vorbenomden vorften eder ere eruen eder 
5 ore nacomlinghe Dat van 08 efchet eder efchen latet Dat hebbe wc ghelouet vfi louet in trnwen mid Sa- 
mender band vor ob vn vfe ernen in Deflem Suluen brene De bcfegelct is mid vfen Ingefegelen vfen vor* 
benomdon heren vn ercn ernen vfi oren nacomlinghen vaft vfi ftede to holdende vfi U gefchen na godea 
bord Driteyn hundert Jar in Dem Dre vfi vertigeften Jare In alle godcs beyligcn Daghe. 

53. Ritter Aachwin von dem Campe retignirt dem Herzoge Otto von Brannschweig und Lüneburg das Dorf 
10 Marthubottel iu Gunsten des Johann und Harneid von Karenholta. - T/ms Jahr 1343. K. 0. 

Derne achbaren vorften vnde myneme Ieuon Heren myneme Ileren Hertoghen otten van luneborch. en 
bede ok Her afquyn varame kampe Riddere Myn plichtighe vnuennodede Deneft tho allenthydcn be Re^de 
Dat Dorp tho raertenfbutle Dat ek van Juwon gnaden tho lene had hebbe Dat fende ek Juk. op. vnde 
gheue Juk Dat op mfd DoJTemc ghyghenvordeghen breue vnde bidde Jük leuc herc DeneAliken Dat gh£ 
15 Dat henninghe van Marnholte vnde harnide. weder lenen willon myd aller Nvd vnde Rochte alle, ek Dat 
van Juwen gnaden, ghe had hebbe wo red Dat ghy Des Nycht Don ne weiden To ne hebbe ek Juk Des 
nycht op ghe (and vnde Doflo bref ne fcholde Denne neyne macht hobben tho ener be thvghinge Defler 
Ding henghe ek myn inghefeghel tbo DwTeme breue. 

64 Die Gebrüder Pardam und Iwan von dem Knesebeck *) verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von 
90 Braunschweig und Lüneburg ihren Theil des Schlosses und Dorfes Knesebeck und des Schlosse« und Weich- 
bildes Wittingen mit Besitzungen zu Wittingen, Glösingen, Entsen, Suderwittingen, Bünstorf, Erpensen, 
Bade, Kakerbeck, Mahnburg, Schneflingen, Zasenbeck, Gladdenstedt, Croye, Voitse, Schönewörde und Wun- 
derbuttel und alle ihre Guter in dem Lande Knesebeck und Wittingen mit Gericht und Patronatrecht und 

25 We langhe Pardam vnde ywen van domo knefebeke. broderc bekennet openbare. vnde dot witlich 
indefleme breue alle den de cn fet eder boret. Dat we bebben vorkoft. Den Erbaren vorften vfen heren. 
Hertoghen. Ottcn vn hertoghen willehelme van Brunfw To luneborch. vnde eren rechten Eruen vnde Na- 
oomelinghe vfen del in deme hufe. vnde indeme dorpe to deme knefebeke. vnde alle dat. dat wj dar had- 
den. vnde bebben dat Sj an holte, an weyde an watere an vifcherighe it Si wor an it Si binnone vnde 

80 butenc mit alle dorne dat dar to hört vnde vfen del indeme hufe vnde indeme wichbelde to wittinghe vnde 
alle dat wj dar hebbet binnenne vndo butene ledich vnde vor legen, vor Drehundort mark vnde vertich mark 
lodeghes fulueres Luneborgere witte vnde wicht«, vnde bi natnen dit gut dat bir na befchreuen is. Den 
achteden del indeme Tegheden to wittinghe. indeme Tegheden glußnghe. In deme Tegheden To Oyfen. In 
deme Tegheden to Suderwittinghe. mit allerhande nüt. To Rumpftorpe vif man vnde twene kot feten mit 

86 alleroe rochte, de geuet vif mark penninghe. To Erpenfen twene man. der gift en achte hemten rogghen 
vnde feile haueren. de andere Sef hemten haueren. To Rode dre man der geuen twene malk twolf Schil- 
linghe. De dridde verteyn Schillinghe vnde enne Schillinch to Cruce fchult. To Sudcrwitinghc enne man. 
de gift to funte woltborghe daghe enne hamel eder Ses fchillinghe penninghe welker man wcl. To koker- 
beko twene man. der gift en achteyn fchillinghe vnde wifteyn hemten haueren. De andere enno wiebhemten 

40 haueren. vfi achteyn Schillinghe. To Modonborch. twene man vn an der molen dat verdcndel. To Sneflinghe. 
Dre man Jo de man ene halue lodegbc mark. To deme Tsafbekc twene man. de geuen Seuen verdendel 
rogghen. vn twene kotfeten de geuen. vervndetwinchtech honre To gledenftede. dre man. Jo de man enne 
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lialaen wifpel rogghen vn Sef hemten haueren vnde enne kotfeten de gift dre Schillinghe. To krdye. enne 
man. de gift achte Schillinghe. To votae enne haluen hof de gilt twolf SchilUngbo penninghe. To fcho- 
nenworden enne buhlen hof de gilt See fchillinghe. To wnrebutle enne bof degilt ene mark penninghe 
vnde ver Schillinghe vor en voder howea. To Oyfen Dre man Jo de man achte Schillinghe penninghe. 
Alle dit vorbenotnede gut. vnde alle dat gut dat we indeme lande to deme knefebeke vnde to wittinghe 6 
hadden vnde hebbet. ledech eder vor leghen binnen vnde buten. In welker wis we dat hadden vnde beb- 
ben mit allerhande richte vn rechte vnde vnrechte dat hebbe wi vor koft vnde latet dat den vorbenomeden 
vorften vfen heren vnde ercn rechten cruen vnde Nacomelinghen. vmme dat vorbefchreuene gelt Bouen 
deflen kop To late wj den fuluen vorften eren rechten eruen vn Naeomelinghe to vnde mit alledctnc vorbe- 
nomeden gude vfe lenware in allen geftliken lenen de wj hadden vn hebbet indeme fuluen binde to deme 10 
knefebeke vnde to wittinghe In welker wis dat Sj.,, Ok fchul wj vnde willet alle dit vorfprokene gut wat 
we des van anderen heren vnde nicht van vfen heren van lnneborch to lene hebbet vnde hobben fcbollet 
den vorbenomeden vorften vfen heren ercn rechten cruen vnde Nacomelinghen. to gutta holden de wile dat 
Se dat van vs willot vn wan Se des nicht lengh van vs en willet So fchol wj vnde vfe eruen dar af Uten. 
Alle defle vorbefchreuenen dingk wil wi vö vfe eruen. vn fcbollet en recht warent weljan den vorbenomeden 15 
vorften vfen heren vn eren rechten eruen vnde Nacomelinghen vor alle den. de fich inde vorfprokenen 
dingk ten moghen mit rechte. To ener openbaren bewiftnghe vn bekantnifle alle der vorbefchreuenen dingk 
So hebbe wj langhe pardam vn ywan vorbenomt vfe Inghefeghele witliken to defleme breue bengbet Dit 
I« ghefchen to Tselle Na godea bort Dritteynhunder Jar indeme Drevndevertigeßen Jare De« negeften 
Siinanuendes vor Sunte Mertens daghe. 20 

und Lüneburg verpfändete Schiou Warpke einen Reven aus. — 1343, den 10. Hovember. K. 0. 

Wi ludolf vnde Henningh van Deme knefebeke Brodere. Huner vnde wafment van Deme knefebeke. 
Brodere. Jorden. vn wafment van deme knefebeke ludolues Sone vn vfe rechten Knien, be kennet O penbare in 
Dcflcroe breue de mit vfen Inghefegolen befegellet La witüken vnde dot witlich alle den de Ene Set eder 26 
boret, dat wj gelouet hebbet vnde louet Inguden truwon. mit Samender hant mit vfen borgen de birna 
befereuen Gnt. Den Erbaren vorften vfen heren. Hertogen Otten vn. Hertoghen willehelme. to Brunfw 
vnde luneb? eren Rechten. Eruen. vn Nacomclinghe. vnde to erer hant hern Hinrike knigghen. hern 
Alberte, ßoemaften. hern Bertolde van Reden, hern Jobanne van Saldcren. to lichtenberge, hern Jobanne 
van Saideren van der Rute. Ridderen. Segebande van Reden, wernere van Deme bergbe. vnde Segebande 90 
van deme berghe. knechten, dat wi willot vnde fchullet Dem vor benomeden vorften Eren Rechten Eruen 
vnde Nacomelinghen vnde wem Se willet Dat flot to wertbekc weder antworden ane vortoch vnde weder- 
fprake. mit buwe vndo mit fat mit aller nüt Richte vnde Rechte, vn mit alledeme dat deme flöte to behort it 
fi wor an it Si alf dat flot van erer wegene vs antwort js wan Se ere rechten eruen vnde Naeomelinghe van nu 
Sunte Mortines daghe De Negeft to körnende js vort ouer ver jar Twone daghe vor vn wetne Daghe na 35 
Sunte Mcrtinea daghe van vs dat efchet. vnde wan Se dar na vort Ouer en jar Seftehalf hundert mark Dridde 
haluer mark Min. Ix>degea fulueres Luneborger witto vn wichte. vs beredet To luneboreb eder to Honnouere 
ali'o de breue fpreket de vs dar vp gegeuen fint. Ok fchal dat Sulue Slot To wertbeke. Der vorbenome- 
den vorften erer Rechten Eruen vnde Naeomelinghe opene flot wefen to allen Tiden vnde to al eren. Noden. 
vnde Se Schollen Ouer vs Minne vnde Rechtes woldich wefen. alfo de vorbenomeden breue fpreket de dar 40 
vs vp gegeuen fint we fcbollet ok vn willet. De vorbenomeden vorften ere Rechten eruen. vn Naeome- 
linghe. vnde al de ere van Deme Sloto vor fchaden bewaren. vnde wi her Jureghes van hitzakere. her 
Geuert van Aluenfleue her Boldewen van Bodendike. Her bertold van Deme knefebeke Riddere. wafment 
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van Medinghe. Pardaro van Plote Conrad van Marenholte, langhe werner van der fchulenborch. Hempe 
van deme knefebeke. Guncel van Bertenfleae knechte louet in goden truwen mit Samender haut indefleme 
fuluen breuc. Den vorgenomeden vorßen hertoghen Otten yö Hertoghen willehelme to Branfw. vn lune£. 
eren Rechten eruen Vit Nacomelinghe. vn to erer hant hern hinrikc knigglien. Kern alborte BoemaJlcn. 

6 hern Bertold van Reden hern Johanne van Saideren to liohtenberghe. hern Johanne van Saideren van der 
Rute Riddorcn. Segebande van Reden wernere vnde Seghebande van Deme berghe knechten, vor alle deffe 
vorbefcbrouenen ftukko vor ladolue henninghe van deme knoTebeko. hunere vnde wannende van dem knefe- 
bekc. Jordene vnde waTmede van deme knefebeke. ludolues Sone. vnde vor ere Rechten Eruen. de vor- 
benoroet fint vnde were dat dar Jenegherhande broc eder hinder ane wordo So wil wi vn Schöllet alle 

10 binnen eneme Manede dar negeft na wan wi dar vrame manet worden In Riden Inde ftat to luneb. vn dar 
nicht vt. alle de vorbenomeden ftukke in der wis alf hir be fchreuen La. en fin wollenbracht vn wollentoghen. 
eder it en Si mit ereme willen, vnde To ener Openbaren bewifinghe vfea louedcs vfi to ener bekantniffe 
alle der vorlprokenen dingk. So hebbe wi mit der vorbenomeden fakewolden Ingefeghele, vfe Inghefegele 
witliken to deffem breue ghe henghet. vnde is ghe fchen na godea bort. Dritteynhundcrt Jar Indeme 

16 Dre vnde vertigeften} Jare Indeme hilgen anende Sonte Mertinea Indeme Slote to Tzelle. Storue ok vfer 
vorbenomeden^orghen welk binnen defler tit So fcholden De vorbenomeden Sakewolden mit va. vn we 
mit yra alfo gut enno inde Rede fetten binnen eneme Manede wan wi dar vmroe manet worden. 

56. Ritter Gebhard Schulte verkauft den Hersogen Otto und Wilhelm von Brannachweig und Lüneburg ein 
Feld tu Emmen im Kirchspiele Hollenstedt, am daselbst Ziegelerde graben zu lassen. — 1343, den 22, No- 
20 vember. IL 
Bc her gheverd. Schulte Riddero be kenne in defleme Breue openbare dat ik mid wlbord miner eruen 
vnde al der de fich dar mid rechte to ten Mogbon hebbo vorkoft eweliken to befittende den Erbamen Vör- 
den hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme van Brunfw vnde van Luneborch Broderen vnde ere Eruen 
vfi eren Nacomelingen twintich rode bred. vnde twintich rode langh veldoa vnde rumes vppe deme velde 
86 to der omne in dem kerfpele to holdenftede dar me teyghel erde grauen mach vnde des fclial ik ere rechte 
were wefen. Dat louc ik en in truwen in deffem Breue vor mye vnde mine eruen. hir vp hebbe ik min 
Inghefeghel henghet in denen Bref Na godea Bord drytteynhundort iar in deme dre vnde vertygeuen iare 
in Sunte Cecilicn daghe. 

67, Bitter Otto von Schwerin und sein Sohn Heinrich verkaufen dem Abte Otraven zu St Michaelis zu Lune- 
80 bürg eine in Qrimm (in Lüneburg) belegene Rothe, worin früher die schönen oder öffentlichen Weiber 

wohnten. — 1343, den 6. Deoember. K. 0. 

Vniuerfia chrilti fidelibuB prefentia vifuris feu audituria,. Noe. Otto de Zwerin milea. et hinricus eiua 
filios famulus Imperpetuum Cupimua fore notum et prefentibus beide proteßamur, Qnod fufficienti dolibe- 
ratione prehabita cum confilio et confenfu vnanimj et concordi omnium noftrorum verorum heredum Jußo 

86 venditionis tytulo vendidimua ac dimißmua, honorabili viro Domino Otrauen abbati monafterij Sancti Mieha- 
helia in caßro luneborch, vnara noßram cafam feu kot cum fuia portineneija ßtam In grimmone In qua 
pulcre mulieres feu publice antea habitabant cum omnj Jure et proprietato perpetuja temporibua poffidendam, 
Ita quod Idem dominua abbaa eandem cafam vendere donare et alias alienare valeat cuj et quando fibi phv 
cuerit noftra et heredum noftrorum contradictione non obftante, et eiufdem cafe veri warendatorea effo volu- 

40 mus et debemns quemadmodum confuetudo eft iftius terre bona bereditaria et proprietaria warendare , . Si 
vero quod sbfit preferiptus dominua. . abbaa aut cuj ipfe vendiderit feu dimiferit illam cafam ratione illiua 
cafe et pertinenciarum eiufdem in toto uel in parte Impedimentum aliquod In futuro tempore ab aliquibus 
feu aliquo pateretur Blud noa difbrigabimua noftria laboribus et expenfia., hec omnia ot ßngula fupra fcripU 
vniU manu data fide corporaliter compromifimus et prefentibus compromitttmus domino abbati preferipto 
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firmiter et Inuiolabilitcr obferuanda,. In quorutn euidcna perpetaum quoqae teltimonium figill* noftra fcilicet 
Ottonis et binrici Supra feriptorum prefentibus funt appenfa,. Datum luneborch anno dorn inj. MilleJuno. 
CCC mo XL tertio In die bcati Nicolay epifoopi et confeflbria. 

68. Die Bathsherren so Pattensen beurkunden, das« ihr Mitbürger Segehard Ton Osterem vor dem Freien- 
gerichte zu Pattensen den Herzögen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg zwei Haien in 6 
r Osterem« überlassen bat — 1344. X 0. 

We radraan tho pattenfen bekennet In defme openem breve dat we dar over gbe wefen hebbet vfi dat 
ghe Ten vn bord hebbet dat de vryge greve mid den vrygen heft tho pattenfen gbe Teten eyn richte dar 
feghert van Öfterem vfe borghere vn fin moder vfi fine fuftere hebbet vp ghe laten raid ordelen vn mid 
vorfpreken twe hove tho Öfterem vfen herren van Ivneborch hertoghen Otten vn hertoghen wilhalme, vn 10 
willet dar nicht iner vp faken noch nemant van orer wegbene, vn willet ok des ghodes ene rechte warfchop 
don vor alle de de fek mid rechte dar tho teyn mochten, vn de vryge greve mid don vrygen willekordcn 
dar dat deflb dingh mid ormo willen weren. Tho encr betnghinge dcflbr ding fo henghe we vfe« wicbeldes 
Inghefeghel tho defme breve. de ghe fchreven is na ghoddes bord dritteynb ändert jar jn dem vor vn verte- 
ghoften jarc. 15 

69. Enbiachof Heinrich von Mainz ertheilt dem Herzoge Heinrieh von Braunschweig und dessen Gemahl inn 
Hedwig eine Anweisung auf die Münze und den Schlagschatz zu Erfurt zum Belang von jahrlich 100 Mark 
feinen Silbers der ihnen verschriebenen Leibrente. — 1344, den L Januar. K. 0. 

Wir Ucinf von gotes genaden, des heiligen Stules zu Mentze Ertzbyfchof, des heiligen Romifchen 
Riehes in Tutfchen Landen Ertzkanzclcr, bekennen, daz wir mit willen vnd wizzen, des Decbans vnd daz 20 
gemeinen. . Capitels des Tumcs zu Mentze, Solicher Jarücher gulde, die wir geben füllen, heren Hein?, 
Herzügcn zu Brunfwich, vnd frouwen,, hedewigen finer Elicher huflrouwen, als von, des koufis wegen, den 
wir mit yme an gegangen han, vmb. . Dudcrftad, vnd ander gut, alB die briefe fprechen, die dar vber geben 
fijnt,, bewifet han, vnd bewyfen an dyfem briefe, Hundert marg Lotiges Silbers, vff vnfer, vnd vnfer Stiftes 
Muntze vnd Slegefchatz, zu Erfurte, der man ym funfzich marg geben fol, vff fante Walpurgc tag neheft 26 
kumend vnd vff fante Martyns tage, dar nach aller neheft, die anderen funfzich, vnd dar nach vff die felben 
zil fol yn die cgenante gulde vallen,, alfe Lange, alfe lij beyde gelebent, vnd nach irme tode, alfe die briefe 
fprechent die fie von vns dar vber hant, Dyfc gultc, fol yn Jarliche reichen, Vnfer Prouifor den wir itzunt 
zu Erfurte han, vnd wer zu zijte vnfers, vnd vnfers Stiftes Prouifor dafelbis ift, vnd füllen daz in Truwen 
geloben an eydes ftad, vnuerbruchliche zü halten, vnd zu tunde, ane argelift, wer ouch yn dar an dheyncr- 30 
leye brach, den füllen wir yn ouch richten, als vnfer briefe fprechen, die fie dar vber hant, Des %a 
vrkunde han wir vnfer Ingefigel, mit Ingeßgel Johans, Dechans, vnd des . . Capitels zu Mentze, an dyfen 
brief gehangen, Vnd wir Johan Dechan, vnd daz gemeine . . Capitel, des Tumes zu Mentze vorgenant, 
bekennen, daz die egenante bewifunge, mit vnferni willen vnd wizzen gefebohen ift, vnd han vnfer Inge- 
fygel, mit vnfers vorgenanten herren heren Hein? Ertzbyfchof zu Mentze IngeligeL, an dyfen brief gebangen 36 
zü eime gezuge, Der geben ift zil Lydien, vff Jares tag, den man nennet in Latyn Oircumcifio, do man 
zaltc nach Criftus geburte Druzehenhundert, vnd vier vnd vierzieb Jar. 

60. Die Gebrüder Busse und Werner von Bertentleben bescheinigen, von den ihnen für die Oeffnnng des 

40 Mark feinen 8ilbers 20 erhalten zu haben. • 1344, den 20. Januar. X. 0. 40 

Wj. her Buffe van bertenfleuc Riddere. vnde werner van bertenfleue hern buffen broder bekennet 
Openbare indeffeme breue De mit vfen Inghefeghelen witliken befeghelet Is. Dat wj. vppeboret hebbet 
Twinthich lodeghe mark Sulueres van den vertich lodeghen mark Sulueres De vs. vfe heren Hertoghe Otto, 
vn hertoghe willehelm. van Brunfw vnde luneb. Schuldich weren. Dar vmme. Dat wj mit vferue Slote to 
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Der wluefborch To creme Denefke Sitten Schotten vfi SchoUet vor Jar vmme. Dit Is gbefchen vnde 
fchreuen Na godee bort. Drittoynhundert Jar in Derne, vervndevertigeften Jare. In funte fabianee vnde 
Scbaftjanes. Daghc. 

61. Die Gebrüder Hempe, Bodo, Johann und Hempe von dem Knesebeck *}, Knappen, bescheinigen, für ihre« 
0 Binden Pari dam Antheil an dem Schlosse Knesebeck von den Herzögen Otto and Wilhelm von Brann- 
schweig und Lüneburg 100 Mark feinen Silbers erhalfen in haben. - 1344, den 5 Februar. K 0. 

We Hempe Bode Hannes vnde Hempe knechte Brodere geheten vamme knefbecke Bekennet in deffem 
openen breue dat wo de erbaren vorften vfe hcron Hertoghcn Otton vnde Hertoghen Wilhelme van Lüne- 
borch loz vnde qnit latet anderfhalf hundert mark lodeghes fulueres de fe vb beret hebbet vor vfes bro- 
10 deres pardemes dcyl an dorne hua tome knefbecke vnde bctüghct dat mid vfen Ingezeghclcn do to erro 
groteren bewifight« Ghehengt fint an deffen bref Na Godos bord drutteynhundert Jar Indeme ver vnde 
vertegeften Jare an funte agheten daghe. 

62. Bitter Hermann von Beding bescheinigt, von den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg für allen erlittenen Schaden Eraata erhalten in haben. — 1344, den 5. Februar. K 0. 

15 Ek hennan van Mcdinghe riddere bekenne oponbaro vor al Den Do Deffon bref Seet eder boret Dat 
ek De Erlammen vorften mine heren hertogen otten vfi hertogen wilhebne van brunfw vfi luneborch bebbe 
ledieb vn los ghclaten vn late fe los In Deffem Suluen breue alles feaden vfi aller fculde De fe mi vn 
minen eruen hebbet fculdieb ghe wefen went an Deffen Dach vn en feal noch en wille Deffe vorbenomden 
vorften oder orc eruen eder ore nacomlinghe Dar nicht mer vmme manen noch bedegedingen eder nement 

20 van miner wogone, vnde hebbe on De» Deffen bref ghegeücn vor mi vn mine eruen befegelet mid memme 
Ingefegele na goddis bord Driteynhundert Jar In Dem vere vn vertigeften Jare In Sunte Agethen Dage 
Der beyligen Juncvrowen. 

Braunschweig und Lüneburg über den zu Eislingen ( Zollenspieker) von den Bürgern tu Lüneburg Ar Tuch 
25 und Victualien zu entrichtenden Zoll. — 1344, den 19. Februar. K, 0. 

Wi Eric van der gnade godea de Eldere hertogbe to Sailen, to engheren, vnd to welhialen, bekennen 
vnd betugben. dat de rat van luneborch heuet fic vcle beklaget vor vs, dat men van eren borgberen vn- 
rechten toUen neme to Eyflinghe, Sunderlikon vor fagen, vor yrefch, vnd vor Jarduch, ■) vnd vor fpife, defe 
van hamborch vp gbcyt to luneborch, to der borghere nut Des hebbe wi daghe holden, dar vfo Om 

80 Hertboghe Otte van luneborch ») heuet iegbon wefen. do heuet vse breue hört. Des ghingbc wi to eme. 
wea he vf dar vmme be segbede dat wolde wi ftede holden. Oc bot fic de rat to rechte, dat fe faghen, 
yrefch, vnd fardSch,*) vnd allerlcyge want, ni anders vor tollet on hebben, raen vor punt fwar. vnd dat 
allerhande fpife wo deuic 4 ) fe fi, defe s ) vp gbcyt to der ftat nüt, feal wefen funder allerleye tollen, alfo 
och de olden breue fpreket Vnd do vfe om hadde bort deffe breue, do duchte eme dat men hir vnrochte 

85 hedde an «) dan. Dar vmme na vfes Omes feghendc, lato wi van allem vnrechte. Vortmer wie 7) vfen 
tollen be wäret, eder heuet van vfer weghene, de feal den vorfprokenen tollen holden, alfo de olde bref 
vnd deffe bref fpreket. Dit is ghe deghedinghet to dem howe dat vppe der Elmowe vnd vp derLu leghet 8 ). 
vnd hir heuet ouer wefen, hertogbe Eric vfe Ibne, ») her ludeke feake. her bertram Cabel. her Johan fcorleke, 
riddere, vnd andere velc vfer truwe man. Van der anderen halue. vfe Om hertogbe Otto van luneborch 



40 *) In dem Bieget daa Johann »ine GraifeakUne. 
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de hir vore benennet 10 ) is, vnd vfe om grcue alef van fcowenborch de Junghere, her bertolt van reden, 
her luder van don hanfe"), riddere. Vnd to eyner groteren betughinghe, vppe dat defle deghedinghe Rede 
vnd vaft bliuen, vnd vnghebroken van vs, oder van vfen na komelinghen hebbe wi to deflem breue vfe 
Inghefeghel henghet beten. Dit is gbe feen na ghodea bort driUoynhundert Jar in dem ver vnd vcrtighclton 
Jare, des erfton donro daghes in der valten. 5 

64. Herzog Erich von Sachsen und »ein Sohn Erich überlassen den Herzogen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg die Lehnsherrschaft und daa Eigenthum Ober den Qo und das Oogericht zu Mandels- 
loh. - 1344, den 12 Marz. K.O. 

Van Der gnade godis we Krik hertoghe to falTon vfi hertoghe Erik fin Sone be kennet vor al Den De 
Dcffbn bref Seen eder hören Dat we mid willen vfi mid vulbord al vfer rechten erucn ghe gefien vn ghe- 10 
Uten hebbet vfen leüen Omen hertoghen otten vn hertoghen Wilhelme van brunfw vn luneborch vn oren 
eruen vn oren nacomlinghon De lenware vfi Den Eghendüm Ofier Dat go vfi Dat gogheriebte to mandcllo 
mid allerleye nüt vn rechte Eweliken vfi Erfliken to befittende vfi hebbet on Des: Dellen bref gbe geSen 
vor ob vü vfe eruen be fegelt mid vfen Ingefegelen na goddia bord Dufent Jar Drehundert Jar In Derne 
vore vn vertigbeften Jare In Sfinte grogories Daghe. 15 

65. Herzog Erich von Sachsen und sein Sohn Erich weisen ihre Vasallen, die von Mandelaloh, an die Hersöge 
Otto und Wilhelm von Braunschwelg und Lüneburg, um von denselben, als den neuen Lehnsherren, den 
Go und das Gogericht tu Mandelsloh su Lehn n nehmen. — (1344, den 18. Min.) X. 0. 

Dei gracia Ericus Dux Saxonie et Ericus filiua eiua validis viris vniuerfis et Singulis Dictis de man- 
deflo vafallis Suis cum fauore Salutem we hebbet ghegeuen vfi ghelaten vfen leuen omen hertogen otten 90 
vfi hertoghen Wilhelme van brunfw vn lunco vn oren erucn De lenware vn Den Egcndfim ouer Dat go vn 
Dat gogheriebte to raandeflo mid allerleje nfit vfi rechte alfe ghet van os to lena bebbot Der manfehop 
late we gik los vfi wifet gik vord an vfe vorbenomden ome Dat ghet van en to lene vntfan alfe ghet van 
os ghcliat hebbet vn Sendet gik Des Deflen bref to ruggh bcfegelt inid vfen Inghefcgclcn. 

66. Bitter Harbert und Knappe Conrad von Mandelsloh, Gebrüder, verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm 25 
▼oo Braunschweig und Lüneburg den- vierten Theil des Gogerichu su Mandelsloh und resigniren ihn ihren 
Lehnsherren. — 1344, den 14. Man X. 0. 

Wj. Harbert en riddere. Conrad en Knape Brodere. Ichtefwanne. Harn Harbertea Kindere enee ridderes 
ghe beten van Mandello. be kennet, vfi be thuget openbare., in difTcme breue. De be Seghelct is, mit vfen 
Inghefeghelen. Dat wj. mit wlbort, vfi mit willen, aller vfer eruen. De fich, hir tho theet, oder noch tho 80 
theen moghet, hebbet vorCoft. vfi. vorCopct, in Diflcroe breuo, enen rechten warenden C5p., Dat Verden 
Del., des. go rechtes to mandello, vn. alle, dat wj. indeme fuluen, go rechte to mandello, hat hebbet, eder 
noch hebben mochten., mit allcnie rechte., vn mit aller nüd, alfo it oe vfe vader erft. het, Den Edelen 
vorßen vfen Heren. Hertboghon. Otten. vn. Hcrthoghcn. Wilhelme van brunfwich. vfi tho Luneborch. vn. 
oren., Nacomelingen ane Jenegherlej'e. bi fprakc. eweliken. tho be fittende, vfi willet, vfi fcolet on. vn Na- 36 
comelingen, DelTes vorfprokenen go rechtes., en recht warende, wclen, wanne, vn, wor., vn, wo dicke, Dat 
is on,. nod is., Vn latet vp., vfi, hebbet. vp ghelaten, Dit vorbonomdon gud, in difleme breue vor vfen 
leen hören, vn, ne willet vfi, ne fcolet. wj. vfi., vfe eruen., wetende, noch, vnwetende. dar nen recht mer 
an be talen., Alle diffe dingh, hebbe wj. louet vn louet vntruwen, mit Sammender hand, vor vs. vn vor 
vfe eruen, boren,, vfi, vfi. vngheboren., Den Edelen vorften. vfen heren. Hcrthoghcn. Otten. vfi Horthoghen. 40 
Wilhelme, van brunfwich. vfi tho. Luneborch. vfi oren Nacomelingen. De hir vor fereuen ftat, vaft., vfi vn- 
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brekelik tho holdende., ane Jenegherlcjre arghelift. tho ener ewighen. betughinge, vn orkunde. hebbe. wj. 
bir. vfe Inghefcghele tho henghet laten., vn is ghe fchen na goddcs bort dr^ttcynhundert Jar Indemc ver. 
vn vertegheften Jare. Dcf Sondaghes to mitvaftcn. 

87. Die Knappen Conrad, Berner, Earbert und Hermann von Mandelsloh, Oebrtder, verkaufen den Herzögen 
5 Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den vierten Theil des Gogericht« zu Mandelsloh und 

resigniren ihn ihren Lehnsherren. — 1344. den 14. Marz. K. 0. 

Wj. Conrat. Berner. Harbert. vnde. Hcnnan., Brodere, Knapcn. glieheten van Mandello, Ichtefwannc, 
Jordanes Kindore glieheten van Mandello enes Knapen., bekennet, vn bethughet. openbare., in Difleme. 
breue., De beScghelet is mit vfen. Inghefcghelen., Dat wj. mit wlbort, vn. mit, willen, aller vier eruen,. 

10 De fieb Hir, tlio theet, oder, noeh tho theen raoghet, Hebbet vor Coft, vfi. , vor cöpen in DiiTeme breue 
enen rechten., warenden Cop., Dat verden Del., Des gorjehtes. to Mandello, vn alle, Dat wj. in Derne 
Suluen gerechte to Mandello, Hat Hobbet,. oder,, noch H ebben mochten., mit alleme rechte, vn, mit aller 
nod, alfo it 08. vfe vader erft Het , Don Kdelen vorften., vfen Heren. Herthoghen. Otten. vn, Herthoghen. 
Wilhelme., van brunfwich, vn. tho Luneborch., vn. , oren Nacomelingen, ane Jenegberloj'e bjfprakc. ewelikeu. 

16 tho befittendc,. Vnde willct, vn fcolet, on., vn, oron. nacomelingen., Diffes vorfprokenen gudes, en recht 
warende wefen., wanne., vfi., wor., vn, wo dicke, Dat i« on. not is., Vn latet vp, vn hebbet vp ghe laten. , 
in DifTcmc breue. IHt vorbenomde gud, vor vfen leen Heren., Vii. ne willct. vfi, ne fcolet, wj. vn. vfe 
eruen, noch wetendc, noch vnwetende., Dar nen. recht roer an bctalen, Alle diffe dingh. Hebbe wj. louet. 
vn., louet. vntrüwen. mit Sammender Hand, vor vf., vn, vor vfe eruen, boren, vn vngheboren, Den Kdelen. 

SO vorften vfon Heren. Herthoghen. Otten. vn. Hertoghen. Wilhelme van brunfwich. vn. tlio Luneborch. vfi 
oren. nacomelingen., vaft., vii. vnbrelik tho holdende, ane Jenegherhandc arghe lift., Tho ener ewighen 
betuginge hebbe. wj. hir vfe Inghefeghele tho henghet laten. Vn. is. ghe na goddes bort ghe gheuen. Dr^t- 
te^nhundert Jar., in demo ver vn vertegheften. Jare. Des Sondaghes tho mitvaftcn. 

68. Die Oebrtder Paridam und Iwan von dem Knesebeck») bescheinigen, das* die Xaufsumme fttr ihren Theil 
25 des Schlosses Knesebeck ihnen von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg be- 
zahlt sei. — 1344, den 14. Min. K. 0. 

We langhc pardam vii ywen brodere ghe hetcn vammo knifbekc be kennet openbare vor al Den De 
DoiTcn brof Soet eder boret Dat os De F.rfammen vorften vfe heren hertoghe otte vii hertoghe wilhelm 
van brunfw vn luneborch Degere vn al beret hebbet Dat ghelt Dat fe ob fculdieb weren vor vfen Del Dea 
80 hufe* tome knil'bokc vii vor Dat güd Dat wc on Dar raode vor coft hebbet Des latc we fo Des geldes 
ledich vii los vn en fcullet noch en willet fe eder ore nacomlinghe Dar nicht mer vmme inancn eder nement 
van vfer wegeno Des hebbe wc on DelTen bref ghegeuen vor os vn vor vfe eruen befegelt mid vfen In- 
ghefegelen na goddis bord Dritoj'nhutidert Jar In Dem vere vn vertigeften Jare De« Son Dages to 
miduaften. 

86 69. Bitter Harbert und die Knappen Lippold, Herbort, Conrad und Ulrich von Mandelsloh, Gebrüder, verkau- 
fen den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihren Antheü an dem Gogerichte 
zu Mandelsloh und resigniren ihn ihren Lehnsherren. — 1344, den 28. Marz. K. 0. 

Wj. Harbert ojn Rjddcre, Lippold, Herbort, Conrad, vnde Olrik, Knapen. Brodere Jchtcfwanne Hern 
Ilerbordes Kindcre enes Ridderes ghe heten. van mandello be kennet vri be thughet, openbare in lMfleine 
40 breue. De befeghelet is. mit vfen Inghefeghelen dat wj. mit vl'enic giideme willen. vii mit wlbort, allt>r vfer 
eruen,. De lieh hir tho theet, eder noch, tho thecn moghet. hebbet vor coft, vn, vor Copet, in difleme breue, 
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enen rechten warenden Cop alle Dat, wj. inderae go Rechte to Mandeflo hebbet, eder, noch hebben moch- 
ten mit alleme rechte. , vii, mit aller nid, alfo, it. , vs . , . vfc vader, erft het, . Den Edelen vorften. vfen heren. 
Herthoghen Otten., vfi Herthoghen Wylhelme. van brunfwich, vfi tho Lvneborch. , vfi oren Nacomelinghen, 
ane Jenegherleye bifprake. eweliken. tho. befittende. , Vn. willet., vn fcolet.,On., vn, oren Nacomelinghen., 
alles, dea wj. in Derne fuluen. go Rychte to Mandeflo, hebbet,. eder noch hebbeii mochten, en. recht warende 6 
wefen. wanne. , vn, wor. , vn wo dicke . , Dat is. On. , nod is. Vn latet vp. , vü hebbet. vp gbe laten. in Difleme 
breue.,alle Dat vs., vn vfe eruen., an Rort, eder noch an roren mach in I>ifleme vor fprokenen. go Rychte., 
vor leen Heren., Vn ne, fcolet., vii ne, willet., wj. vfi., vfe eruen. noch weteude. noch vnwetondo Dar 
nen recht mer an bctalen., Alle difle Dingh. hebbe. wj. louet. vfi louet. vntruwen., indiffeme breue., mit 
Saminender hand. vor vs., vn vor. vfe eruen., boren, vn. , vngheboren. Den Edelen vorften. vfen heren Her- 10 
thoghen Otten. vii Herthoghen. Wyllieline van brtinfwich. vn tho Euneborch. vn. Oren Nacomelinghen de hir 
vore l'creuen ftat. vaft. vü vnbrekelik tho holdendc ane Jenegherleye arghelift., Tho ener ewighen betu- 
ghinge. vii., Orkunde., Hebbe wj. Hir vfe Inghcfcgliele tho henghet laten. vfi is gbefchen na goddes bort 
Drytteynhundcrt Jar, in deine vore. vn vertegheften Jare Des Spndaghes To Palmen. 

70. Die Gebrüder Ludolf, Lambert und Otto von Alden geloben, die auf ihrem Hofe im Dorfe Ahlden gebauete 15 
Kemmenade zu brechen, sobald die Hersage Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg es fordern. — 
1344, den 13. Hai. K.0. 

We ludolf. lamberd. vnde Otte. Brodere gbo heten van alden. Dot witlik alle Den Do Döllen bref Set edder 
lefen höret. Dat we willet vnde Schultet, breken. De Kemenaden. de dar Ruwet is in vfen hof in Derne Dorpe 
To alden. ane Jencrloye vortoch vnde wedderfprake. wan vfen Erfamen heren. hertoghe Utte vnde hertoghe 20 
willehelm. van Rrunfwik vnde Luneborch. eddere ere Eruen edder Nacomelinghe dat willet vnde efchet, 
Dat loue we mit Samenderhand In Truwen. vnde vfe vedderen vnde Rorghen de hir na be fchreuen. Sint 
vfen vorbenomeden heren. eren Emen vndo Nacomelinghon. , , vude wo Olawes. Olde hinrik. Ortgif Olden 
hinrikes Rroder. Junghe hinrik ghe heten van alden. louet mit Samenderhand In Truwen Indcflerae breue 
vor Ludolue. l^ambcrte. vnde Otten. Sakewolden. de vorbenomet Sint, vlen vorfprokenen heren hertoghen 26 
Orten, vnde hertoghen willeheliue. eren eruen vnde Nacomelinghen. Dat Se de kemenaden breken fchullct 
alfo hir vorebefchreuen is. Schudc des nicht, darna binnen, den Negeften verteyn nachten wanne we dar 
vmmc manet worden. So fchol we In Riden to Tzelle vnde dar nicht vt konnn. De kemenade de cn Sj 
ghe broken edder id en Si mit. vfer heren willen de vorgenomet Sin. To ener b« Tughinghe dofles louedes 
So hebbe we vorberdtreucnen fakewoldon. vnde Rorghen. vl'e lnghcfeghele witliken. ghe henghet to deffeme 30 
breue Na godes Rort Dufent Jar drehundert Jar Indeme vor vndovertigheften Jare. Indcme hilgen Dagho 
vlcs heren godes hemmelvar. 

71. WUbrand von Reden leistet rtatt Johanne von Herbergen den Henrigen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg Bargschaft für den Ritter Hermann Knigge wegen dea 8ohioMe* Bredenbeck. — 
1344, den 4. Juni. HL 36 

Ik wilbrand ichtefwanne hern wilbrandes fone van Roden Bekenne openbarc vor alle den de deflen 
bref feet edder Hored dat ck den erümen vorften iuynen Heren Hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhelme 
van Brunfw vfi to Luneborch hebbe ghelouet In hern Johannes ttede van Herberghen vn loue on vfi oren 
Eruen vn nacomelinghen in truwen in defme fuluen breue dar myn Inghefeghel to hanghet vaft vfi ftede 
to holdende Alle deflb Hucke de her Johan van herberghen vorbenomt deflen vorfprokenen vorften ghelouet 40 
hadde mid anderen borghen vor hern hermanne knighen Riddere vn fyne Eruen van des Hufes weghene 
to bredenbeke Delfe bref is ghegheuen na godes bord Dritteynhundert Jar an demc vecr vfi veertegheften 
Jare des toteren daghes des hilghen lichainmes. 

5* 



Digitized by Google 



36 



72. Die Gebrüder Wasmod und Hermann von Bernkampe verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg den von denselben ihnen ra Lehn ertheilten grossen und kleinen Zehnten zu Suder- 
bürg. — 1344, den 5. Juni K.O. 

Wy wafmod vndo Hermen. Brodere ghe heten van Berfcampe be kennet Openbare indcfleme breue. 
6 vn Dot witlik alle Den De deflen brcf Sen odder höret, dat wy mit wulbort al vfer Rechten eraen. vor 
koft hebbet Den. Groten. vfi Den Smalen Tegbeden. Ouer Dat Dorp To Suderborch. mit allerleye nüt vnde 
Rechte alfo cne vs vfe vader ernede. vor Twintich mark vnde Twehundert Luneborgere Pcnninghe. De vs 
in Reden Penninghen beTalct Sin. Den eddclen vorften. Hertoghen Otten vil Ilcrtoghen willehelme vfeu 
leuen beren vn eren Rechten eruen. To Ewigheme vnde to Rechteme Eime kope. vn mid Derne Suluen 

10 Teghedcn De van ym to lene geyt To Donde vnde to Utende wat Se willet ane Jenerleye an Sprake. 
vnde wedder Sprake vfer. vfer eruen. edder Jemendes van vfer weghene,, Uk hebbe ik wafmod vorbe- 
nomeL mid wulbord minea brodorcs herraens de vor befereuen ia vnde Jeghenwardich wa«. Den ftduen 
Groten vnde Den Smalen Tegbeden vp ghe laten. ane Jcnerhande vnderfchet vfen vorbenomeden heren, 
mid allerhande nüt vn Rechte alfo wi ene van ym To lene haddon , , To ener bekaiitnifle vnde bo Tu- 

15 ghinghe alle delTer vorbefereuenen ftukke So hebbe wi vor vs vii vor al vfe Rechten eruen. DefTen bref 
befegellet witliken mid vfen Inghefeghelen. vnde hir U Ouer ghe wefen her Brunink van Knghelinghe- 
borftelde De Domprouelt van Minden. Her albert Bocmaße Riddere. Olde Diderik van eldinghe De puttckere 
her Ludolf knigghe de kerkhere To Tzclle. Beneko viltere van vifen, vnde vele andere gude lüde vnde 
is ghe fchen To Tzelle na Goddes Bord. Dritteynhundert Jar. In Derne vervndevertigheßen Jare. Des 

20 negeften Sonauendes na des Hilghen lichhammes Daghe. 

73. Knappe Arnold von Haversvorde verkauft dem Grafen Hermann von Eventein und dessen Sohne Otto die 
Halft« der Vogtei und des Gerichtes zu Bevern, welche er und »ein Bruder von ihnen zu Lehn tragt und 
verspricht, die Bestätigung von seinem Bruder, welcher Vogtei und Gerieht mit ihnen gemeinsam besitzen 
soll, beizubringen. — 1344, den 24. JunL BIO. 

86 Ich arnolri van Hauerfuorde knape bekenne in defleme breue de befegeled is mit inineme ingefcgele 
dat ich uor kope vii Hebbe uor koft deme Edelen Heren greuen Hermene van Euerftene vfi otten fineme 
fone de Hclftc der vogedighe vii des ge richte« to heueren alfo ich vn min broder dat van eme to lene 
Hebbet vh fchal des macht Hebben vii wille wanner ich to mineme broder kome dat He los is, dat He vn 
fine erue kindere deflen kop vulborden fc holen vii Rede Holdon vn Hobben de vogedighe vii dat ghe richte 

80 mit deme vorfprokenen edelen Heren vn fineme fone wolden fe auer dat mid cn nicht Hebben offe ftede 
Holden lo fcholdu ich vn wolde dat mit mineme broder offe mit finen erue kinderen delen alfo recht were. 
vn laten dat den mineme Heren vp mit Hände vn mit munde alfc reicht is. vor mochte ich auer deflTer 
Ihicke nicht vii quemen fc des In Jenigeu fchaden min Here van Euerftene ofte fin Sone. den fchaden 
fcholde ich on vfi wolde ir orfaten ane eyde wan fe des nicht lenger mich vor dregen wolden oder mochten 

86 vn dit loue ich on an truwen ftede vn vaft to Hnldcnc delTe bref i» ge geuen na der bord godes drittein- 
hunderd Jar an deme verden Jure bouen vertich In finte Johannes daghe des douferes. 

74. Die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg schenken der Kirche 8t Georgii zu Han- 
nover zwei Koten nnd Wiesen zu Döhren. — 1344, den 28. Juni. H 0. 

Dci grntia. no» < >tto et Wilhelmus fratres Ducvs de Brnnfwich et LSnvborgh oninibus ad quos prcfentCH 
40 litere peruenerint cupimUM forc noturn. quod ob Salutein aniuianun noltrarum, omniumque noftrorum et ob 
reuerentiam bentj Georgij mnrtiris tlonauimuy et prei'eittibus donumus eeclcfie faneti «Jiorgij predicti in Ilo- 
notiere, et nomine iplius.. ('onfulibus ibidem vi l'roiüforibus ecclelie prefate proprietatem duaruui «durum 
in Dfirnedc. menon pratorum feu l'putiorum infra fcriptvrum. videlicel prati dicti Knefenwinkcl. et fex fpa- 
tiorum in Nyoiuh-Ie. ne vnius et dimidij iugerum in campo ville predietc, cum omni iure et vtilitnte tarn 
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in villa quam extra villam dornede ad edificia et luminaria dicto ecclofie reßauranda vinum oblatas et alia 
neceflaria in eadem ccclclia comparanda de bonorum redditibus predictorum. In cuiug donationis euidentiam 
firmiorem prefentem literam noßris Sigilli« fecimua communirj. Datum et actum. Anno domini M. COC. XLIIlt. 
In vigilia beatorum Petri et Paulj apoftolorum. 

75. Herzog Erich von Sachsen der Utero und seine QcmaJüinn Elisabeth entscheiden einen Streit der Einwoh- 5 
ner zu Nenengamm mit den Einwohnern zu Kirchwerder dahin, dass letztere den enteren beim Deichen 
des Elbdammet nicht helfen brauchen. — 1344, den 4. Juli. K. 0. 

We erich de eldere van der gnade ghodes Hertegbe tho Saffen vnde vor eltzabet vnfe vrowo be kennet 
openbare in defeme breue dat de vt dem kerewerdere vnde de vter nigen gammc hebbet ghe fcelet vor vs 
in defer wie dat de vter nigen gamme wolden de vt dem kerewerdere dar tb.5 dvinghen dat Se en Scoldcn 10 
helpen diken den elf dam des Spreken de vtem kerchwerdere dat noch ere elderen noch So den elf dam 
van reethe den elf dam ni hebben Loipen ghe diket vnde willet dat vor ftan mit ereine reethe wo dane 
wis Se Scolcn Hir vmme den wente Se lieh ttaÖ reethe beden So hebbe wi Herteghe erich de eldere 
vnde vor eltzabet vnfe vrowe de vtem kerewerdere des vor dreghen dat Se noch ere kindere noch ere 
na komclingke cwcchliken numnier mer en fcolen den vter niglicn gamme helpen diken den elf dam Vppe 15 
dat deffe dingh ewich vnde ftede bliuen So hebbe vnfe inghefeghele thö defeme breue laten gho henghen 
Datum anno domini M ÖÖC XLI11I* die dominico proximo poft feftura beatorum petri et pauli prineipum 
apoftolorum. 

76. Diedrich Vrese und Hermann von Evessen einigen sich mit den Hantherren zu Hannover, daas sie wah- 
rend der drei nächsten Jahre jeder Zeit 30 feine Hark, um Pfennige zu schlagen, in der Münze haben 20 
und einer Ton Land und Stadt beschlossenen Verwandlung oder Erneuerung der Pfennige sich fügen sollen. — 
1344, den 12. Juli. H. 0. 

Wy Tbileke Heneken fone Vrefen vnd Hermen van Eucflcen bekennet in dyffem breue vnder vfen 
inghefeghclcn, dat de raonteheren van des landes vnd der ftad weghene to Honouere mit vs ghedeghedinget 
hebbet, vnd wy mit on aldus dane wis, dat wy dyfle tliid twiffeen hir vnd fyntte Mertens daghe vnd vort 26 
ouer dre jar fcullet to allen thiden hebben drittech lodeghe mark an penningen vnd an fyluere to der monte 
oke penninge to llande. Uk hebbet fo mit vs ghedeghedinget, of dat land vnd de (lad des ouer en quemen, 
dat fe de penninge verwandten wolden oder vernyen, dat wy des volghen feun. Alle dyfle vorbefereuenen 
ding loue wy den raonteheren antruwen vnbrokelken to holdende. Vortmer wy Siuert Scap Ghyfeke van 
Lübeke de eldere Thileke van Hoycrfcn vnd Thileke Lndolues fone Vrefen dem God gnedech fi, bekennet 30 
dat wy hebbet ghe louet vnd louet in dyffem breue vnder vfen inghefeghelon antruwen den vorfereuenen 
montehereu, of jenigh broke worde in diflen vorfereuenen dingen dat wy dar na binnen verteynnachten 
wanne wy dar vmme ghemanet werdot dene broke ane jengherhande voretogh deghere vnd ghenfelkcn 
ervullen willet vnd fcullet. Diffe bref is ghegeuen na CJoddes bord drytteynhundert jnr in dem ver vnd 
vertegheften jare, to fyntto Margareten daghe. 35 

77. Herzog Erich von Sachsen und sein 8ohn, Hersog Erich, nehmen die Borger in Lüneburg, ihr Out und 
ihr Gesinde in ihren Frieden und Schutz, geloben den Burgern Zurückgabe des Gutes, das ihnen von den 
herzoglichen Mannen genommen wird, Hülfe zum Ersatz des durch Andere verursachten Schadens und 
völlige Sicherheit in ihrem Herzogthume während eines Krieges mit den Herzögen von Lüneburg, gestatten 
ihnen, ungehindert mit ihren Waaren, falls sie den gehörigen Zoll entrichten, durch das Land zu ziehen, 40 
verüpreehen, dass das etwaige Vergehen derer, welche die Waare transportiren, ihr nicht zum Hindernis« 
gereichen soll, und verpflichten sich, den Bürgern auf ihren Tagfahrten beizestehen. — 1344, den 25. Juli. XIV. 
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In godes naraen amen. Wc hertego Krik de Eldcre. vnd Erik fin Sone hertegen to Sailen to Engeren 
vnd to wcftfalcn van godes gnaden. Bekennet vn betuget in delTem breue dat we mit vulbort vnfer rechten 
eruen, vnd nl vnfer nakomlingc, vnd mit rade al vnfer truwen Man gliouen to ener ewigen ghauc. vnd 
vriheit. Den Borgheren to luneborg alle de ftucke de liir nafereuen ftan. ewelken en to holdcndc To 
5 dem orfton male. Nemo we zo vnd ere gud. vnd ere gelinde in vnfen vrede vnd an vnfe liudc. Were dat 
de fuluen borghere, edder ere gelinde Ichaden nemen van vnfen Mannen, den fcholdo wo cn wodder dön. 
Were ok dat fo fchaden nemen van den der we nicht weldich weren. vor fe fcholde wc manen, dat en de 
fchade wedder dan werde. Were ok dat alib dat we cn mit inanende nicht helpen konden, fo fcholde we 
vyend werden, der de en den fchaden dan hebben, alfo lange went fo cn den Ichaden wedder dan hebben 

10 Vortmer were dat alfo dat de hcren van luneb vnfe viend 2 ) worden, dat enfchal den Borgheren van 
luneb, vnd creme ghude, vnd ereinc gelinde necn fchade wefen. in vnfem lande, we lebollen fe vordege- 
dingen in all vnfen Sloten vnd an vnfem lande alfe vnfe Man, vnd vnfe Borghere. .Sc fchollen varen mit 
ereme gud«? der vfe land wor cn dat cuen kumpt, fwo 3) fe den tolnen geuen den fe van rechte gheuen 
fehollcn. dar Icholle wc vnd vnfe aimnetlndc vnd vnfe Man fe ane vorderen allerloye vnrat vnd vnrecht 

15 jd Ii an watore edder an lande dat loglio we af mit en. Were dat alfo dat deffe de dat gud vöret edder bewaret 
fchaden deden edder nemen dat *) fchal deine gude necn Kinder wefen. Vortmer. were dat alfo dat de 
Borgere van luneb vnfer to eren dagen be lioueden to holdende vnd to ridende de vns legbelik weren, dar 
fcholde we komen vn helpen en to al crem rechte. Deffe bref fchal neen fchade wefen, den breiten de we 
den fuluen borgeren van luneb* geucn hebbet, edder vnfe clderen. wante we willet en alle de breue de 

20 we en gheuen hebbet edder vnfe elderen ftede vn vaft holden. Hir lieft ouer wefen her ludeke fchacke. 
her ludeke fchorleke. her Johan fchorleke. her Oheuerd fchacke Kiddere. her luder van dem ripe vnfe 
feriuer en kerkhere to louenb. Vieke van hidzaekore. vnd heyneke duker knapen. vnfe Man, Dit is 
gedegedinget to luneb vnd vultogen to loucnb* Na godea bort XIII<- Jar in dem XLIIII Jare in funte 
Jacobus dage des hilgen Apoftels. 

25 78. Knappe Hermann von Mandelaloh verkauft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
Min Recht an dem Gerichte «u Mandelaloh und resignirt es »einem Lehnsherrn. - 1344, den L August. K. 0. 

1k Herman. en. Knape. Ichtelwanne. Hern Lipjjoldes Sone cnes Uidderes glie beten van Mandello. 
bekenne, vn. betughe openbare. indiffemo. breue de belegbelet ia. mit inyuome. inghefeghele. Dat 1k mit 
wlbort, vn. mit willen, alle mjner eruen. De Syk hir tho thet eder noch,, tho then. moghet,. hebbe voreoft. 

30 vn. vor Cope indilTeme breue. cnen rechten warenden. Cop. alle dat Kecht. Dat myk. myn vader. mit 
rechte., eruen mochte in deine Gho liychte tho Mandello. mit alleme rechte, vn. mit aller nüt. alfo Ik. dat 
ghe hat hebbe wente her tho., Den EtLnlen vorfteu. mynen heren. Herthoghen. Otten. vn herthoghen. Wilhelme, 
van brunfw. vn tho Luneboreb. vn Oren Nacomelinghen. ane Jcnegherleyo. bifprake. eweliken. tho be littende., 
Vnde. wil. vn Seal. Oh. vii. Uren Nacomelinghen. diffcs vor fprokenen Itecktes. Dat Ik indemc. Suluen. go. 

35 Hychte. tho Mandello. hebbe. en recht, warende wefen. wanne,, vn. wor. vn. wo dicke. Dat is. On nod is. 
vii. late it vp. vfi hebbet, vp ghe laten., indilleme breue., vor werae ik van rechte feal. vn nc wille. vn ne 
Seal. Ik. vn myne eruen,. Dar nicht mer vp Saken. Alle diffe dingh. hebbe Ik ghe louet. vn loue vntruwe 
indilfeme breue, vor uiyk, vii vor myne eruen. boren, vn vngheboren. vaft. vn vnbrekclik tho holdende, ane 
Jencghorlcye arghe lyft. Den Edcnleu vorllen, mynen heren.,. De hir vor benomt Synt. vn Oren N'acome- 

40 linghen., tho ener ewighen hetughynge. vri erkunde, hebbe lk hir myn lnghefegbel. tho henghet laten. Vn 
Is ghefchen na goddes bort, drytteynhundert. Jar. indeme vere vii vortegheften Jare. in Sunte I'etcres Daghe 
vor deme arne. 



Du CopUr XVI. U<mI; I) to be/uMmde. ») »mde. 3) wo. «) liier i»t e» ou>goschob«o. 
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79. Lohnbuch der Herzöge Magnus und Ernst von Braunschwoig, — 1344 — 1365*1. I. 

Anno domini. M*. CÖC. XLIllf. mortuo Inclito principe dominoOttonc duce in Brunfwich pio memorie.. 
Nobiles').. Baroncs.. Militcs.. famuli.. Burgcnfes et.. Ciues infra fcripti receperunt in pheodo. ab illuftri- 
bus principibus Domicellis. Magno et Ernefto ducibus in Brunfwich. bona infra fcripta. 

(Rodolfus nobilis dominus de defholte. aduocacias fupra duas cureas in drebbegho. et fupra oronia bona 5 
ad eafdem pertinencia. Item quedam alia bona, et quoddam dictum Jechint fitum tor der hfide iuxta dum- 
mer. Infupcr haldum partom quandam bonomm.) 

(Conradus nobilis de fconenberch. Uli. manfos in viila drende. qui dicuntur vronhof. et. III. manfos 
in viila ftammen.) 

y Comites de honften caftrnm honften et herungen reeepit olricua jn pheodo cum eorum 10 
I pcrtinencijs. 

(Conradus nobilis de werningerodo **) caftrum Kluclingerode.) 

^ Ludolfus wulbrandus Glierd Comites de woldenberg Comiciam ouer den poppendyk 

M»iuia<t*r«.) ^ijj^jn va|l er [l euo XIII manf jn Engelmeße medietatem deeime et jus patronatus ecclefic ibidem. 

Ludolfus nobilis de Dorftad. cenftun fuper. XXXVI. manf Jus patronatus ecclelie in ofterachim. II. manfos 15 
in bornein l ). III. manfos in maiori denchthe. 

Gheuehardus nobilia de werberghe ac ipiius fratrea 3). [habent] comiciam in fuplinge cum hominibus et 
bonis ad eam pertinentibus. [Item] comiciam. in woltorpe. cum hominibus et bonis ad eam pertinentibus 
[Item] comiciam in minori kifleue. [cum hominibus et bonis. vt fupra.] aduocaciam in ofterbaddelcue. aduo- 
caciam. fuper quinque manf in Kcynoldcftorpc. V. manf" in bonicm *). III. höue *) in fcoderftidde et bona. 20 
et homine8 aliquos. in vernnenftidde. [Item] iudicia. in woltorpe 6 ). in minori kifleue. in maiori killeuc. et 
in deme Rode, apud werberghe. IUI. manf in maiori vrelftiddc. II. manf in minori vrclßidde. Item aliqua 
bona in bodenftidde. » 



*) Obig«» ist au* einem Original- I.ehnbucbe der Hcreügo Magnus und Ernst von ßraunschweig entnommen, welche» von einer 
und derselben Hand angelegt, aber von verschiedenen Hlbidcn rortgeffihrt, auch spater von noch anderen Händen mit Correoturen 25 
verscheu worden i*t. Di« Hand, welche das Lehnbnch angelegt hat, findet sich in dem mit dem Jahre 1344 beginnenden Rcgirtrum 
des Herzogs Magnus (Copiarl.) wieder und hat darin von Anfang bis zum Jahre 13Ö0 Urkunden eingetragen. Die von dic*er Hand 
in die verschiedenen Abtheilungen de* I.ehnbuchei eingetragenen Sätze (von denen die leisten in jeder Abtheilnng nicht gleich bei 
der Anlage des Buches, sondern einige Zeit vor dem Jahre 1350 oder in diesem Jahre selbst, wio es scheint, geschrieben sind) liefort der 
obige Abdruck auf unverkürzten, Vellen Zeilen. Diejenigen Satse aber, vermittelst »elcher das Lohnbuch fortgeführt worden ist, 30 
sind im obigen Abdrucke auf eingerückten, kürzeren Zeilen wiedergegeben. Auch diejenigen Hlnde, welche das Lehnbuch fortgeführt 
haben, finden sich meistens in dem erwähnten Kegistrum wieder. Die Jahre, wahrend welcher jede dieser Hlnde in jenes Kcgistnun 
eingetragen hat, sind im Abdrucke ihreu Eintragungen in obiges Lehnbuch zur Seite gesetzt. Diejenigen ZeitWlimtnungen jedoch, 
welche sieh zur Seite in Klammern befinden, sind nicht aus dem Registrum entnommen, weil die entsprechenden Handschriften sich 
nicht in demselben vorfanden. Dio Correcturcn, ebenfalls von verschiedenen Handon und mit wenigen Ausnahmen (die besonders 35 
angemerkt worden sind) aus dem Endo des 14ten oder Anfange des 15tcn Jahrhunderts herrührend, sind unter obigem Abdrueke in 
den mit Buchstaben versehenen Anmerkungen gegeben. — Eine für den Herzog von Rrannschweig zu Gattingen im ISttn Jahrhunderte 
gemachte, im Copiar IX. befindliche Alischrift des Lchnbucbes kennt diese im Original vorhandenen Correcturcn nicht, erstreckt sich 
auch nur auf diejenigen Satze, welche von der frühesten Hand (d. h. bis zum Jahre 13Ö0) eingetragen und im obigen Abdrucke 
auf unverkürzten, vollen Zeilen wiedergegeben sind. Es fehlen also in ihr die im obigen Abdrucke auf eingerückten kürzeren Zeilen 40 
befindlichen Satze gftnzlich. Endlieh enthalt die Abschrift ausserdem viele Lücken. An den Stellen, wo sie die Lücke durch einen 
Unbeschriebenen Platz augedeutet hat, ist im obigen Abdrucke das Fehlende durch rundc-Klammern eingeschlossen worden. Dagegen 
sind daselbst diejenigen Worte in eckige Klammem gesetzt worden, welche sie, ohno einen unbeschriebenen Platz dafür zu lassen, 
ausgelassen hat. In den mit arabischen Ziffern versehenen Anmerkungen unter obigem Abdrucke sind alle übrigen cinigermosi.cn 
wesentlichen Varianten der Alwehrift gegeben. 46 

**) In einem alten frkundenverzeiehnisse findet man folgende Urkunde angeführt: Ein vpfanditu/e dem graue* tm \ctringtrode 
Anwehte tho Bruni der OruMefchop fo he had.lt vom Stiehlt to RaHer/tadt 1272 in die btati ServatU. 

•) nobile* Comite* .utt Xobilee. *) bemurn. *) freier et pat, «« statt frtre.. *) kr»». ») swm/: •) 
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Albortus et ßernhardus comites de Regenden, [tenent in pheudo.] calh-um He^mborch et attinencia. 
caftrum blankenburch cuni ciuitate. et attineneüa. Rcgcnlten et attinencia. Omnca manfos in Dcrfum In 
w^genrode manfos aliquos et vnam filuam ibidem, paludem kattenftidde. et attinencia. filuam ekenberch. 
filuan botfenberch. Qluam wiltenburch. filuam fchemelit prope ftenbeke. filuam paffenvSrdc ') villani Nj'en- 
6 rode, et omnia attinencia. villam hadefhufen cum attinentibus. filuam flerardeghelt 8) In Riptingerode duos 
manfos. filuam warmelit'). filuam ftalberch l0 ). filuam oufterholt omnes areas prope derneborch. dinüdium 
pratum ibidem, villam hafelbeke. bona in weddetfe ,s ). Bona in Bernftorp Bona in Borncrkcr que fucrant 
olim comitia in Blankenburch. [Item] tres partes in caftro Nej-ndorp cum attineneiis. 

Nobilis de Mc^nerfem. XL VI. manf in winningenftidde '*). aduocaciam fuper. VI. manf et fuper. IX 
10 manf et fuper. II. pratis et Jus patronatus '*) in maiori winningenftidde *). 

Hinricus comes de Rcghcnllen. VIR. manf in campis ofleue. ex refignacione Borchr de me^nerfen. 

(Johannes nobilis de hademerfleue bona villarura Gromerghe que uocatur nordendorp et 
in kroppenftidde vna cum jure patronatus eccleliarum carundem et cum hoc cadem bona 
i3M ivM i f mv ß et j ura patrongtuum que gardunus et Otto filius eius de hademerfleue a patre noftro 
16 ' pie recordacionis pofliderunt *). 

Qheuehardus et ßorchardus milites. Johannes et Hin? famuli. dicti de weucrlinge. i. deeimam in hedeber. 

I. deeimam in Dettenc b ). deeimam in kapelftochem ,5 ). I. deeimam in apelerftidde •*}. villam gerdeffem cum 

omni iure, (ine deeima. IX. manfos in küTenbrugkc. VJJ. manfos in adenum. I. allodium in foltdalem. cum 

omni iure, aduocaciam fuper. XX. manfos in middeleften valeberghe. vnum manfum in fyerdeflen l7 ) XVL 
20 manfos in weide. VI. manfos et VI. areas in ateleucffem 1} manf in odenem l9 ). Ulf. manf et. I. curiara 

in boj-erftede. II. manfos. an der hefo. vn cne holtltidde. aduocaciam fuper. i. manf in weltern valeberghe. 

III. manfos omni iure folntos in maiori denchthe. et aduocaciam fuper. III. manfos ibidem. V manf et. I. 

curiam in borfne. f. manf in lellem III. manfos in langeleghe. II. manfos in thide. II. manfos in watto- 

keflem J0 ) et. II. curias ibidem. I. molendinum in etzem. et I. manf ibidem de quo annuatim cuilibet datur. 
26 X. föl. XHIi. manf et XXVI, iugera. et I. aream in dungelbeke. III. iugera in le^fordo. VII. manfos. I. 

aream. et terciam partem de dnobus manf ibidem. I. aream in lutteken wolde. III. manfos in thide. II. 

manfos in alrum. III. manfos in hötzelcm. 11. manf in dornthen. V. fert argenti in rooneta in Gollaria. II. 

manf in horum. II. hou'c b,> ) in bortuelde. III. manf in fmedenftiddo. II curias in ciuitate brunfw que 

vna dicitur kamphof. et lituata eft apud ridderfbornen. et alia fituata eft.apud curiam que Tempelhof dicitur 
SO Uli. manfos in Rethne 21 ). III. manf in dettone. IUI. manf in woltorpe. ct. I. manf in bethmer... In maiori 

denghthe. I. manf folutum. et aduocaciam fuper. IX. mauf. cum areis ad illos pertinontes. aduocaciam fuper. 

VIL manf in feepenftidde. aduocaciam fuper vnum manf in Tzaropeleue. villam volklingerode cum omni iure. 



*) Mit Himriau ecemet dt Jicahenflen beginnt die xwoite Seile die»©» Laimbachs». D» auf ihr ausserdem nur noch die Lchno 
dea Johann*» nobüii de kademerfleut (bis in den Worten: reeordacionü poffidenent) verzeichnet stehen, so int der grOsst« Theil der- 
86 selben unbeschrieben geblieben. D»s folgende PergamenlbUtt ist beran*ge»ehnilten. Der Text fahrt dann fort: Gkenehardut et 
Bonhardu, müitej Johann» et Ilm? famuli. dicti dt Heuerlinge etc. Es scheint jedoch, das» da* herausgeschnittene Blatt nicht 
beschrieben gewesen ist, denn in der alten Abschrift dos Lohnbuches findet man weder an dieser noch an anderen Stellen Ergänzun- 
gen Tcnnointlicber Lücken. 

•) Die Worte: et Jut - uxmvmgenflidde sind durchstrichen und «UU dessen ist Folgendes gesehrieben: Jut patronatus in maiori 
40 wintmujtnß habet ttmferrt abbat in riddag. *>) Die Worte: l. deeimam in Dttttm» sind dnrehstrichen. Darüber geschrieben ist: tß 
oppropriala tdtari in uro«. •*) Ueber haue ist von derselben lland manf geschrieben. 

T) pafftvorde. •) gherraldcgtU. ») worweto. I») fialfhereh. II) oßerhoU. ") loeddefiteue. «) mmüat/Hdde, M) patnmatu* 
eecU/i*. I») eapptlfltektm. \*) appeUerßidde. n) fr difm. ">) atUueftm, »Ja**»», ») »aUezfm. *>) rech*. 
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I. mW in frde. I. manf in winningenftede II. rn&nf in Klinge. LEU. manfoa in vrelftede. dat rodeland 
Tor der afleborch. villam nendorpe 13 ) cum omni iure et iufpatronatus ecclefie ibidem. 

Heyfo et Thider de kerftelingerode milites. quartam partem antiqni caftri liehen, borchlen in caftro 
nydecken J4 ). et villam rotmerfbufon. 

Herrn et afchwinua fratres dien* de ftenberghe. et eorum heredea habent bona Gta in campis ville brey- 5 
num. que deuoluta fuerunt ad dominoa ex obitn Oherhardi de Vreden, et de pofleffione dictorum bonorum 
fe intromittent poft obitum conthoraiis dicti gherbardi. que vfum fruetum habet quoad uixerit in dictiB 
bonia. fuper quo habent patentem literam dominorum. 

Bofeko de Rottingen«), albertua et befeko patruelea eiua habent aduocaciam in defclditoen. et iul- 
patronatus parrochie >6 ) (ibidem, villam) ludelingenuelde et partem quam habent in caßro ftoufenborch. 10 

Lippoldua et Befeko de vreden. caftrum nyenvreden S7 ) et Curiam in engella. 

Otto de marcnholte. ot borchardua de marnholte"). V. curiaa in hclleghe. et. II. (domoa ibidem, et IUI. 
curias in wedendorpe. et deeimam ibidem, villam minorem talpltede e ). et inferiua molendinum ibidem et 
curiam in maiori bardorpe.) 

Jordanus Tubcke. XXV. inarcas in. III. manfo in efbekc. Deeimam fuper. IX. manf ibidem. XX1Ü1. 15 
marcas. (in tribus manf in) fuppelingeborch. 

Hildemarua de ftenberghe. milea. quartale caftri ftoufenborch cum eius pertineneüa. 

Hinf de fwichelte. VIII. manfo« in villa fwighelthe. 

Bodo milea. et bertoldus firatrea de adeleucuen villam wilredelTen et quofdam homines in öfbekc. 

Johannes et Hinricua de vrede M ). I. manf in Debbenum. III. manfoa in beyorftidde. VI manf in bern- 20 
ftorpe *). (V. man? in vrede.) II. manfoa in nenftidde 30 ). IUI. manf in maiori denckthe. VI. manf in bungen- 
ftede. I. manf (in üylcflem. I. manf in eneftem. VI. manf" in berclinge.) 

FrcdericuB boldewinus de dalem fratruelea et eorum firatrea habent in pheudo et in folidum bona fub- 
feripta. VI. manfoa in dalem. Uli. manfoa in deßedc. II. manfoe in apelerftede 31 ). i. deeimam in lindem M ). 
Uli. manf in villa hedeber. et Tymberen cum omni iure in campia et villia. . Item anno et hermannus de 25 
dalem habent cum predictis in folidum. II. manfoa in eueffem. IU. curias et. I. pratum. ibidem. . Item dicti 
anno et herrä foli in villa dobbenhem 33 ). vnum manf et U. curiaa. 

Jordanus. bertoldus de üiftede firatrueles. et firatrea dicti bertoldi. habent in folidum. III. manfoa et. U. 
areas in fliftede. Item dictus Jordanus folus habet III. manf et I. aream ibidem. 

Hinf et hoyerus de lowinge. habent aduocaciam fuper. VI. koth&uo. et fuper. III. manf et V. talenta 30 
antiquorum denariorum. et deeimam in lowinge. et I. pratum ibidem. UI. manf" in horghenfuppling« M ). 
et 11. manf in bornum. 

Bertoldus de wendeffeth. V. manf in bornum. et. I. aream in dalem. 

Voghelbeke. U. manf in fchodcrltidde. 

Wedekindus de waddeefum 3S ). I. manf in oftorn valeberghe. I. manf in bifleoppeftorpe. I. manf in 35 
Gheuenlleue. 

Koning von vaddeefum 3«). I. curiam in ofternbywenden. I. aream in bungenftidde. one holt nvt vppe 37 ) 
deme ödere. 

Henningus de killeue. I. curiam in efbeke. I. man? in vringe. 

Lyppoldu» de ftenbeke. villam ftenum preter VI. manfoa et deeimam. duos manfoa in fchoderftidde. 40 
ni man? in fuplinge, 

«) Zwischen lalpfiede und et inferiut lieben die Worte et deeimam ibidem, lind aber, wie o» scheint, von deraelbeu Haad 
getfrioheo. *) Die Worto VI. manf in bemftorpe sind durchstrichen. 

M ) wnnigt/Hdd«. °) Heyndorpt. M ) t/ydekke. *) rettngm. *•) eeeUfie *UU parraehie. m «reden statt nymvrtden. 18 ) eäm 
pah-uiu «tatt de marnhoUe. Vreden. x ) negn/üdd*. «) appeUerfiidde, *») linden. dtbbmym. M) huringm /vplinoe. 3*) waUexem, 45 
3») xoatuxen. ST) fiUiam vnam n iUtt au holt mt vppt. ») /(ma. 
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Johannes et wilhelmus fratres dicti de vtze. habent dat kamerammecht ad quod pertinent XIIIL 
manf in equorde. et VI. holt nütte. VII. manf in maiori bulthem «•) vn de 41 ) buwehof. et II. caXu ad hoc 
pertinentes. II. manf et I. cafa cum omni iure in minori bulthem 42 ). dat borchlen t5 demc campe t3 ). 
XIUI. fof denariorum in iherxem **). bona in adenJtidde et in haflere que habuit fiffridus de fcadewolde. ab 
6 illultri principe doroino ottone duce brunfwicenfi «). fic ipfi habent cum omni iure ad illa bona exfpectantia. 
L aream in wirthe. II. areaa in vtze. 1. manT I. aream. et I. pratum in diditeQem **). V. manf in Tym- 
berla. II. manf in bonenftidde et vnam curiara. in vrbe in brunfw. 

Herrn do bruncfrodo et fui heredes. IUI. manfos in hattorpe. et VI. curia« ibidem IUI. manfos et IUI. 
curia«, in maiori brunefrode. I. manf et I. curiam in lawinge. I. manf et. I. curiam in apellerftidde < 8 ). 
10 I. mannet I. curiam •*) in watenftede. IUI. manf in flechtorpe. et II. curia« to borchlene sa ). III. manf et 
III. curia«, in betmere. III. manf et II. curia« in funnenberghe. I. manf et. I. curiam in ymmendorp. I. 
manf. et I. curiam in druttede. et. I. aream ibidem. III. manf et I. curiam in Vreden 5I ) et in gittere. 
I. manf et I. curiam in fudenrodo. Item dicunt fe habere in theolonio in brunfw. III. talenta denariorum 
VII. manf in wepftede. II. lartagines in falina in kniftidde. II. manfoa et duaa curia« ibidem. 
15 Otto de cletlinge 5S ). V. manf et vnam curiam ibidem, aduocaciam fuper. 11. manfoa in holttorpe. 

Conradu« bufkifte. 1. curiam in fupplinge. et I. curiam in Efbeke. quam reeini poteft pro. XVIII marcis. 

llinf de volxum 53). Uli. manfo« in bornum et VI. curia« ibidem, et 1. curiam in oaftro lüttere, et ius 
caltrenfc in caftro campe. 

Hin? de feggherde et eius fratre«. VUI manfos et VI. curiaB in feggerde «). IX. manfo« et IX. 
90 curia« et collem quod e^n bring dicitur. in villa in Inghclcuc. IL manfo« in vrelfüdde. HI. manfo« et I. 
curiam in fupiJclin^eborch. 

« Daniel de guftidde. XII. curia« in eflenrode. ct. I. filuam que wefe dicitur. 

Conf de gheuenlleue. aduocaciam fuper. V. manfo«. et Hl manf lengut et 1U. curia« ibidem. 
Bertrammus de efbeke. XXV. manfo« ibidem. 
86 Bertoldua de Rottorp [moran« ibidem.] U. manfos et I. curiam. et HI. manf et HI. aree in fcoder- 
Ifadde. 

Herwicus de cletlinge 56 ). I. manf et. I. curiam ibidem. 
L'epeke [et Rorbeke eius frater.] Uli. manfo« et. I. curiam in Hofnem. 
Hake de wettin. II. manfos in Hefnein et ius caftrenfe ibidem * 7 ). 
80 Obeuehardus de killeue. et philippus eiu« frater vnum manf cum dimidio [vppe der holtftede] to 
wrelftedeSS). 

Oheuehardu« do wrelftede M ) III. manf ante ciuitatem Oßerwik so ). 

Conf kaghe milea. VI. fof et. IUI. talenta in villa bodenftede. et aduocaciam ibidem, vnum fol in 
[villa.] fconingen 

Bruno de E^lfleue. VIU. manf et iua caftrenfe 6I ). in caluorde. 
(Petrus feutte. IUI. raanfoe ante ciuitatem kalunrdo.) 

(E^lhardu« de Rottorp milea. III. manfos et vnam curiam cum kamneta in Rottorp.) 
(Wilhelmus de Tzampeleue milea. deeimam in tzampeleuc. VI. manf et aduocaciam fuper. IUI. manfos 
ibidem. I. curiam in brunfw ütam apud Tempelhof. II. manf in wattoefem. vnum manf in klctlinge. II. manf 
40 in funftidde. I. manf et. IUI. curia« in lüttere.) 



officium eamere statt dat kamerammecht. *■) buitm. **) et I curla dicta «Uttt «n dt. **) bullen. «*) et caßrale in canpit 
»tatt dat campe. *') ierxnn. <i)'o domino Ottone pie mmoric erutt ah - bnmfvicmfi. didixem. boden/lidde. **) appelder fluide 
// cur. *•) ad ca /träte statt to borchlene. 5 ') vrden. &*) deelinge. **) votexum. M) YIIII. ") t&wi«»». M ) elerlinge. W) et 
caflraie in hefnem tun in Ue/nem - ibidem. Der 8»U Ilaice etc. guht dorn Sttio Ftpeke etc. r*t«n. K ) in vrelfiidd*, M ) ortl- 

»1, taßraU «tatt im caftrenfe. 
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(Hildomarus de oberghe. et Johannes eins patruus *) ). 
(Wernherus de fculenborch. villam langenbeke et villam rekelingen.) 
(Anno de hartofrode. miloa. II. raanfoa in Erpftidde. ot. II. curia« ibidem.) 
(Hildebrandus de bertenüeue mile«*).) 

(Oeuehardus de iherxem. II. manf in maiori twiflinge. U. manf in minori twinrage. B manf in fekcre. 8 
alteram partem in X. iugeribus in heefe. et fpacium vnius Alne ibidem.) 

Ghounhardus de berenbröke et Johannes eius frater. I. curiam in kaiuorde. 

Borchardus vafolt. de afleborch**) et fui f ratreg. caftrum langeleghe cum fuis pertinenciis VI. manf in 
bornum. XII. chor brafij. in molendino dicto de futmöle in brunlw. pifcariam 63) in halohtere. 

[Wedekindus de garnfnebutlc **). I. curiam in qua moratur in edzenrode. I. rillam foluelde. preter vnam 10 
curiam. I. palude dictum berncbrök. t. villam 6S ) hildekerode. dimidietatcm ville garnfhebutle •*). 

Frede? claudicans de gartouwe. terram hobeke. 

Hin? de fculenborch. habet bona quo wernherus de fculenborch eius frater reeepit. 
Willekinus de iherxem 87 ) et fui fratres. III. manfos et. I. curiam ibidem. 

Ludolfus koning et Rodolfus eiua patruus. Hü. manf in hefnem. et. II. curias ibidem et. VII. iugera 16 
in lindem. 

(Jon? et albertus de wore patrui. I. deeimam in Rimbeke. If manf in fenftidde. et II curiam ibidem. 
I. manf in Timberen. I. talentum denariorum ibidem. II. manf in bewenden. 1. manf in aderfem. I. manf in 
Ofterachim. III. manf in feeninge. et I. fpacium molendini ibidem, et. III. curias in hohem. 

Johannes de iherxem 68 ). I. molendinum in folinge. et I. manf ibidem. 30 

Wedekindus de kifleue. aduocaciam fuper bona in olrekeftorpe. XI tnanfoa. III. curias et VII areas in 
Kode, aduocaciam fuper duaa curias in hattorpe. [et. I. areain ibidem.] et I. aream cum ooniuneta manu 
cum patruis fuis in Efbeke. 

Euerhardus de iherxem •'). III. manf in Rohudde. et. 1. coli 70 ) to Bcrneberghe. 

Frede? kaghe. IUI. manf et III. areas in fliltidde. teruiam partem in vno manfo in kubbelinge 7I ) et 25 
terciam partem in vno manfo in bo^erftode. 

Wedekindus et hildebrandua de ribbefbutle patrui aduocaciam fuper duabus curiia ibidem. 

Bertrammus et Hin? do werle. III. manf in odenum 7I ). XXX. fof denariorum in theolonio in brunlw. 
H. manfo« in klotlinge 7S ). VI. manf in kubbelinge. II. manf in Eteem. I. manf in redepe. ü manf in 



•*) in dorn Lohnbuch« Hegt ein Blatt, worauf von einer Hand au» dem Ende dca 14ton oder aas der ersten Hüfte des lftten 
Jahrhundert» Folgende» geschrieben stoht: 

Van der herfebopp ran Brunfw hebbe we ran der Aflebarg to lene. defie nn fereaeo gbuderc. werc dat we mar at richten 
konden dat wc van der herfcop reholden hebben. des hir nicht ghrfercoen is dar mede wil we fin vn vorturnet. 

Dat flod langleuo mit alfineo to behoriagen va dat len ouer den altar To Brunfw. IX punt gbeldes. in der manttige van allen 35 
heran van brunf To der AfTeburg. ejn borchlen mit. V. honen np dem velde to xotmer vn eynen fedelhoff dar Alinea. Auer ejrn borchlan 
tnr afreburg mit dran boien Up dem veldc to (oHdalcu. mit holen dar fühle» To witmere. V. hone mit eynen fedelhooe de mach de 
herfebopp lofen w XC lodege mark Dat dorp to groten valebergbe mit allem rechte inflamt mit den van weuerling Den batnea 
tegheden darfulues. To detten II houo vn I. hoff. To voltzcm. III bo&c vnde houo To adelem I. hone vogbedige To weodofl™. Hl. hone 
▼i> I. hoff To apolerftede V. hone vf hone To weftrum IUI holte vn worde. To Iraraum vor dem ebne VI. hone et ho To boccltiem 40 
II höue et I holt To euoffem. II hone vn I. hoff To hachem I houe vn I hoff To denghte III houo et hone To remmelinge VI. hiao 
vn II houe To hedober II hono To kalm Iii hono vn I. hoff To mulinge by kytTcnbrage II hüae To wojften neynftede U hoae vn 
wordc To beddinge I hoff. 

Uyt hefft gho weft der van vrde dar hofft vn» van der aflVburg de herfchop mede be gnadet To beroftorpe II pant gheldes. To 
berklinge I. punt To beirftedo II hoae. To groten dongbte II böue To kablinge 1 hoff To wynnigertede I hoff. 46 

pilhatwram. «j garft&tÜt. *») riUam dictam. ««) ^ßthnOe. «) ierxem. **) ierxm. ») ierxem. «Wem. 71) 
li»S< :T > ad*»»«. »> r/«//»^. 

6* 
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II 7S ). manf in kifleue. I. man? in erkftidde 76 ). Ii. man? in glieucnfleue In minori denchthe. VII. 
quartalia. vnam curiam in maiori dencthe. IUI. man? in iherxem 77 ) duaa curia« et vnum fpacium molcndini. 
in kiffenbruge. I. manf et. I. curiam in fcepenftidde. 

Hin? de dettene et bertoldus de hilgendorp ius caftrenfe ™) i n caftro campe [fimul.J. 
6 Item idem bertoldus de hilgendorp. vnam curiam in dettene. 
Afchwinus de campe. IUI. manfos in rotne *9). 

Albertus de borchtorp. XXXVI. manf in oßeracbim. et iua patronatua ecclefie ibidem. III. manf in 
bor fem. aduocaciam. XI. manf in minori bor fem. 

Hin? de folueldo. villain ne^ndorpe. et I. curiam in bardorpe. 
10 Hin? de högherftorp B0 ). I. man? et I. curiam in bcrneberghc. 

Jordanua de ouefuelde. freder et ejdhardus fratres dicti de rottorp. habent coniunctim. II. manf et III. 
curiaa in vrelftiddc. 

Item idem iordanus. et ejdhardus prcdictua. habent coniunctim. IH. manf in Rolftidde. 
Konemannus [et Otrauem] de varfuelde. H manf et. I. curiam ibidem. 
15 Johannes et Jordanua de Nej-ndorp pincerne dominorum. Caftrum nej-ndorpe. XXV. manfos. aduocaciam. 
Jus patronatua ecclefie in villa ibidem. (Capellam fiue] ius patronatua Capelle in caftro. Jufpatronatna in 
villa fcadeleue. villam bronftorp. cum omni iure, preter VI. manf et decimam et iufpatronatua ibidem. Jus 
patronatua in villa wedeDeue. villam bechtefum 8') et iua patronatua ibidem Jus patronatua in villa Runinge. 
XVIII. manf ibidem, molendinum ibidem, et montcm vrbia. ligna et gramina ad dictam villam pertinencia. 
30 X. curia» in villa derdefum 81 ). vnum montem qui dicitur kampberch. XV. manfos in kiffenbruge. Item 
aliqua bona phcodalia in gollaria. VI. manfoa in tj-mberen. Uli. manf in werteren bywenden. V. manf in 
knbbelinge. cum curiia. graminibus et ligniB. Decimam in villa Runinge. Iin. manf in volcfum »*). II. manl 
in foltdalem. IUI. man! in wackerfleue. VI. manf in neyndorp. XXU. manf in wegherfleue. 

Johannes de feggherde. IUI. talenta antiquorum denariorura. in Lüttere. II. manf in gheuenlleue. dimi- 
25 dium manf in wattcxum ^*). 

Bertoldua molenverken. Uli. manf. et XI. curias in Bortvelde. vnam paruam curiam in foltdalem. aduo- 
caciam vniua manfi. in adenein 85). 

Hinricua de Eicken 8«) bardeleue. vnam curiam in üatforde et III. manf ibidem. 

Hermannua et Jordanua dicti tubeken. vnam curiam in caftro Efbeke *). I. manf in Ho^erftorp. I. manf 
30 in minori (twiflinge) et vnum pratum (in be^rftc.). 

Bona phcodalia illorum de faldere. [IUI. manf in faldere] VI. manT in netelingen. V. manf in ghermer- 
deffen. Decimam in (Lindede). V. manf in Dinck eiere. I. manf in engelmenfüdde. I, manf in Dufnem. 
I. manf in adenftidde. (UI.) manf in woltorpe. IUI. manf in olfborch. V. manlt in Hclmerfem. 

Hermannua de ho^erftorp. II. manfos in efbeke. II. talenta reddituum in feeningen. decimam de. VIII 
86 (manf) prope feeningen. vnum manf in hotzenlleucn vnam filuam que dicitur **) (holt). 

Albertua de wegheleue et fui fratrea. III. manf in fuperiori wederftidde. III. curias ibidem et vnam 
filuam. 

Ludolfua et Hinricua fratrea dicti koning. vnam curiam in oufterb^wenden 8') et 1. curiam in bungen- 
fudde 

40 Ludölfus de werle. I. calb-ale in Efbeke*). et vnam curiam in villa ibidem, decimam de bonia fuis 



») Efbeke war Doch 126C ein h»ll.e»tadli.cbe« Sehlo« cft. Kalk«'« TradiL Corbej. pag. 785 Nr. I.V1I. «*) Die*! Stelle Ut im 



M) Min. «) Iii. ») erkiftidde. «) ierxem. '») ca/lraU fUtt tut caftrenft. ») rhtene. W) hoyer/torp. *') UchUfmt. der- 
n. W) volarem. *i Kältetem. «) odtemm. ») Klee*. W) oflerbivxtvU». SB) bingenfiidde. 
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que pertinent ad caftrale ftupam in fceningen. vnam marcam annuo pcnfionis ibidem in clauftro. I. manf in 
werle. et vnam curiam. II. manfos. et. II. curia« in ^ngeleuen. I. manf in ho^erftorp. et deoimam in fce- 
ningen. quem habet nomine pignoris a domino. 

Günthern« de ßertenflcue miles. VI. manf et IUI. areaa. et decimam in wollekampe. et deciniam in 
cliucrde villam we^debufen cum omni iure, et cum Omnibus vtüitatibua. 5 

Johannes de Oberghe. iufpatronatua in oberghe et aduocaciam in platea et in communi. et fuper dotcm 
et. VI. manf et aduocaciam fuper. III. manf et fuper hominibus ad eofdem pertinentibus. 

Oodcfcalcu» de Cramme milea et Gffridus famulu«. V. manf in maiori eluede. in volkerfen. VI. marca« 
annue penfionis. et in alden Bornhejm. II. marcas penfioni« 9°). 

Thider do mandere. II. manf ibidem, et. II. manf in wedeme. 10 
Hin? de wcndeflem. I. manf et. I. curiam in wedele. 

de vrekeleuen. II. manf in Nendorp 91 ). 
[ Johannes de Dorttad. II curia« et IUI. manfos in villa. Rode lita ante filuam valftcyn. 
i Otte Dörre. I. curiam. in redekeßorp. et I. Hucke geldes an den hopen ibidem, 
i Henninghus de gartowe. III. manfoa in vitze. I. curiam in reteftorp. et ibidem. D. areas. 15 
' in quibua morantur. duo pifcatores Item viliam V^ro. 

Wilbelmus ') de tzampleue filius domini wilfi. recepit in pheodo ab illuftri principe 
domino magno duce in Brunf Decimam toUm in tzampleue, IUI manf et III curia« ibidem. 
In ingheleue I manf et I curiam. In cletlinge I manf In odenem Iii manf In weucrlinge 
aduocaciam fuper I manf. In theolonio Brunf. III talenta et I curiam ibidem In deftidde 20 

II manf In lüttere I manf In tzicte I manf Item in tzampleue aduocaciam fuper XI manf 

III manf et IUI curia» ibidem In wattexem I manf et bona que pater fuus habuit ab illo 
\ de meynerfem V manf et V curia« in winnigftidde. Item III manf in dungelbeke et I curiam 

et I aroam. 

E^lardus de rottorpe filius Bertoldi. U manf in rottorpe et III curia«. In lüttere I manf 96 
et III curia« In fchodderiUdde I manf In twelken aduocaciam fuper U manf 

Rcrtoldus de wendeffem Johannes, nicolaus et conf fratres fui. V. manfos et V curia« 
in Bornem et I curiam in foltdalem. 

Item idem dominus lodewicu« de tzampleue milea dat vngherichte et gherichte ouer velt 
vn ouer dat dorp to tzampleue et U talenta gheldes to bernftorpe de de van vrde van der 30 
herfchop ghehadd haddcn. 

Johannes, et wilhelmus fratres de vttze. U manf in lowinghe. Duas villa« Volkuerdefle 
et t£de iuxta pontem fita« et decimam ibidem. I Curiam in Diddekfe. 
Conradu« de werc. U manf in weftcrwinnigftidde. 

Conf et g&nzel fratres de gheuenfleue. V manf vogethaftich. et UI manf U manf 36 
lengudes. Omnca ifti manu funt in gheuenfleue. et I viam tranfeuntem ad cvmiterium de 
curia Henninghi gherckon. 
, (JüntheruB et huncrua r ) de Bertenfleue tilij domini guntheri militis He ruffa curia, villam 
| wellekatnp cum pratia et pafchuis cum omni iure preter II curia« Item decimam in Campis 



•) Wilhelmiu i*t durclftrichco. Statt deaeen i»t »uii dexaelben Hand, welche drei AbaaUe weiter Item idem domnuu todeciau de 40 
tMamplott olc geschrieben bat, Dommtu todewiau goaotil, auch milm hier hinter de Uampituc hiniugefflgt. 0 Di« Worte et Awwrw 
aiad too der Hand, welche »wei Abaat*« weiter Bertold«» dt goddtnftidde etc. geschrieben hat, uitaugefugt; in dem baJd darauf 
folgenden Worte fiäj i«t das j auf einer radirtea Stelle geschrieben. 

W) dhmrde. ") tmmte pm/hmü. ♦•) Ntytdorp. 
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ibidem. Item in villa kliuorde. XII fof dcnariorum annuatim in III 
eompis ibidemJ 

Uli de Heymborch. Caftrum Heymborch. villam. goltorp. cum ecclefia. In tzillinge V man! 
et VI manf et III manf ibidem. Item. Iii manf Item. V manf et ecclefiam ibidem. In Jethere 
In kniftcde In vepeftidde et In gerftidde quidqaid ibi habent In windelburgerod I manf In 
dolgen II manf In nowen H manf In medio Harlinge III manf In ßeyeritidde et in hefe 
I manf et liluaa. et omncs manf quos habent in Jerxem In Sekere plures manf In vrelftidde 
molendimim et Uli man/ In kyfleue V manf et curiara iuxta ecclefiam. In ronftede XII1I manf 
In Hottzcnfleue XII manf In lewenberch duaa dimidiaa curias In Borgten et in wodorftidde 
V manf* In meftcmorodc prope wnftorp II manf. In dornede prope Honouere III manf et I 
Borehlen in Supplingborch. 

Bertoldua de goddenftidde vnam curiam que proprie dieitur cn Sedolhof et II areaa que 
dicuntur kotworde in adenftidde que fuerunt vniua qui dicebatur Scadewolde. 

Kone de wegheleue HI manf in wedorftiddo. 

Wcrncrua de holdcnff I curiam in wreftidde. 

Eylardus de rutenberghe in minori ylfcdc IIII manfos. in zierdifle VII manfos. VII 
talenta denariorum in moneta bmnfw. I. curiam in woltorpe. 

Lyppoldua et befeko de werle et eorum patrui III manf in odenum. In minori denete 
Illf h5ue IUI manfos in icrezem. III manfos in kubelinghe. I manf in gherekSte I manl 
l in lellum. I manf in winninglUdde et in nenftiddu cum hominibua pertinentibus. I manf in 
1 ergheftode. I manf in rotmerfleue. II manf in woIAorpe. I manf in irkfleuo. II manf in eyken- 
] bardeleue. I manT in bardeleue apud alueam. i manf in fcheninghe. I manf in etzem { manT 
in vollem. 

Hillcbrandus de ftembeke VIII manfoa et VIII areaa in lollum quos anno de lellum prius 
poffidebat. 

Ermbertus de fonftidde kemnatam in rottorpe cum fiua pertineneijs. 
Otto de vordorpe Uli manfoa in borghenfuplingho cum omni iure H manf in vrde. 
octauam partem deeime in fcheninghe loco weddefeat quam dominus poteft redimere pro X 



Erneftua de bodenrode I curiam dictam fedelhof in lüttere cum II manf ibidem i manf 
quem poQidet vxor et filia florini nomine vfufruetus Item molendinum dictum mormole I 
curiam in qua inhabitant pannificea I manf dictum der feuentornon pertinentem ad officium 
eibatus II manf in lellum I manf in wefterbiwende. 

Borchardua de ditforde II manf in minori wederftede IUI curiaa ibidem et I pratum. 
I manf in majori wedderftede et I witholt. 

Hermaimus de kyfleue H manf et I pratum in fcoderftede. 
Fredericua vrefe hugo de roden II manf in minori winnigftede. 

Oonradus de were IUI manf in biwende II manf in tymbren II manf in fenftedo II manl 
in winningftede I curiam in rode. 

Ludolfus de winnigftede I manf in winnigftede I manf in vplinghe. 
Conradua de beliz mileB de holtftede to fmukftorpc dat verdodcyl an der boltftede to 
Üatforde vn an den wateren de dar tohoren dat verde deyl. 

Gherardus de honleghc I curiam in foluelde et I talentum ibidem In beuenrode I fedel- 
i hof et H kothoue. I. manfum in hordorpo. 

Konemannus de adenebutle II manf in berklinghe. 

Conradua do lynde fikua quondam Lod* de Ivnde mililis X talenta in moneta in Brunlw. 
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Hoygerus et henninghua de Lowingbc decimam in Lowinghe. V talenta ibidem cenfualis 
pecunie III manf voghedie. VT areaa. II manfos in bornum. I pratum juxta fchepowe et 
rodenkam pe. 

Hin? de dettene. V. man? in winnigftede et II curias ibidem. I. curiam in dettene. 
Wolterus ac wolterus junior filius wernerj, dicti de boldenze Caftrum boldensso I man? 5 
jn campis ibidem. 

Jan de Varlheide II Curia« jn fuperiori villa Luttcre et II manfos com II Curiis jn 
OampU ibidem. 

Dominus thidericus de bentsingherode I decimam jn depen nyendorpe. 

Boren de mandre II manfoa in mandre*). 10 



Bona infra feripta fönt Collata villania infra feriptia a domino magno Duce in Brunf. 
Ileneke vn Ilennig dicti Brandes 1 curiam in orientali villa parue winnigftidde. 
Conr der Ollen I curiam in maiori winnigftidde. I fert foluentem annuatim. 
Ileneke vob vendidit cum confenfu noftro Lud dicto plumping I pannam in falina 
fchenighe nobia in fefto walburg annuatim foluentem XXXVII m odios falis. 15 
Bruno de Dettene II manf et II Ouriaa in wellern winnigftid de bonis illiua de meynerfem. 
Arnoldus de Dunghelbeke. Egghebardua de dunghelbeke et Henneke biaten de Dungbeb 
beke. I manf in dungelbeke. quem Jo de ylfede priua babuit 

Conradua Kraniore I manfum in feheninghe quem vxor fua eciam tenet loco dotalicij. 
Ecbrecht korfne l manf in denete et l curiam, et eundem vxor fua ghertrudia tenet ad 20 
dotalicium. 

Conradua feckere I manf in denete et I curiam ibidem et eundem lanna vxor fua tenet 
ad dotalicium <). 

Symon molendinariua molendinum to lowendalo et mater fua habet ad dotaUcium. 
Conradua des gogreuen de dalem I manfum et III curias jn dalem et hec eadem bona 25 
vxor eius habet ad dotalicium **). 

Ifta funt bona pheudalia burgenfium [in Brunfw.] que reeeperunt in pheodo a domicellia noftria Magno 
et Ernello dueibua in Brunfw. 

Bertrammus de dammone. X. choroa braßi in molondino. retro vrbem. IIII. talenta denariorum in villa 
leere"). III. manfoa in watteefem 30 

Item idem bertrammua habet cum olfhardo de dammone coniunetim. III. manf et I. curiam in 
foltdalem. 

Thider et Bernhardus tili i dicti bertrainmi de dammone. III. talenta denariorum in moneta. 
Gherbardus billerbeke. V. manf II. curias. et VI. iugera in witmere. 

Oherhardua et Johannes pauli fratrea. IIII. manf in minori denkthe h ). IIII. talenta denariorum in moneta. 36 
dimidiam aduocaciam in elbcre cum omni iure, que foluit. III. Ulenta. 

*) Mit Jan de varfutldr beginnt im Maiiuw-ripte «ine nene Seite. Auf ihr stehen nur obige drei lotsten Sitte. Der übrige 
TbeU ut leer gelauen. **) Hier folgen im ManuscxipU! einig« Seiten, welche thcils loer gelassen, tbciU mit Schriften anderen 
Inhalts gefallt sind. 

S) Der fiatx: Conrad** feckere - deialidmm ist durchstrichen and statt deinen gesellt: korfe habet feto» manf? ■>) Die Worte: 40 
W) lere. ») 
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Item idcm gherhardus et iohannes habent coniunctim cum hin? eius patruo. X. manf in remmcünge. 
Engelingus et Tsabollus fratres. dicti «) ftrobcke. V. man/* in bornum. DI. manf in vrde. II. manf in 
fliftidde. 

Aghacius grübe. VII. talenta denariorum. in comicia in peefele uel in vrigedinge * 5 ) '). 
6 Hin? et bortrammus de veltftidde »«). V. talenU denariorum in raoneta. 

Wedegho de velftede. et fui patrucles Bortrammus et Henningus fratres. Bertrammus et Rodolfus 
eciam 9T ) fratres dicti de velftede. habent inliinul et coniuncta manu. II. manf in dettene cum omni iure 
quod pertinet ad ipfos. X. fert annuc penßonis in aduocacia ciuitatis goflaf. I. curiam in foltdalem. Item 
idem wedegho. Bertrammus et Henningus eius patrui. IUI. manf in lindem, cum omni iure, aduocaciam fupcr. 
10 II. manf et. I. curiam in maiori denchthe foluentem. I. marcam annuatim. I. manf in atleueflen. cum omni 
iure. II. talenta denariorum in moneta in Brunfw. aduocaciam. VI. manforum et. I. curie in kapclftockem. 
foluentem. XLVIII. for annuatim. X. fof reddituum in meluerode. Item prefatus wedegho de veltftidde * 8 ) 
et ludolfus felix habent fimul V. talenta reddituum in moneta in brunfw. 

Dauid de domo fenior. dauid eius patruus ac eorum fratrueles. VII. manf in adenum ot IUI. manf in 
15 wirthe. 

Wedekindus de ganderfem et hinf eius patruus habent coniunctim. HU. talenta") in pifoatura et in 
captione auium. 

Con? et Johannes* de molendino fratres. I. pratum qui fitum eft apud montem qui richenberch dicitur. 
[Hin? de eueffem. I. talentum in moneta in brunfw ■) ]. 
20 E^lhardus et bonckc de merica fratres. t. theolonium in brunfw. n. talenta in moneU ibidem et. V. 
manf in funnenberch "■). 

Ludolfus el^e. II. manf. et. HI. fof denariorum in cremmelingo. 
(Ludolfus et Egelingus dieti de emen fratres. HH. manf in denchthe.) 

(Uildebrandus de timmerla. Hin? et Herrn eius patrui. II. talenta denariorum in V. manf in timmerla. 
85 cum omni iure et aduocacia.) 

(Hin? de vimmelfem. I. Gluam que honerbruk dicitur.) 

(Egelingus koghcle. et Herrn de faneto egidio habent coniunctim. deeimam in bomeftorpe cum omni 
iure.) 

(ßernhardus et bertrammus dicti kalen. ac eorum fratres. Xlll. chor brafii in molendino ante nouam 
80 ciuitatem et. I. manf in bornum.) 

(Hin? de polde. I. molendinum quod fitum eft ante caftrum campe, cum omni iure.) 
(Herrn me^bom. U. manf in timmerla cum omni iure.) 

(Dauid muntmeftcr et bertoldus breghen habent coniunctim. IUI. manf et III. curia» in brotzem et. Hl 
talenta in moneta in brunfw. et totam villam fealneghe cum omni iure, et cum illa eciam inpheudari fecerunt 
95 Herrn de wetelmcnftiddc. ad fidcles manus dicti dauidis.) 

Gherhardus ftapel. aduocaciam in ftapelghe. ct. V. fof denariorum in moneta in brunfw. 
Johannes, con? et lud' fratres dicti de watenftidde. III manf. et. I. curiam in ingheleue. 
Herrn et he^fo de polde fratres. Egehardus et Egelingus de himftidde patrueles habent coniunctim. 
XXXH. fol. denariorum et. 1. curiam finc aduocacia in brutzem. 
40 Jordan u» et Con? ftapel. VI. manf in dettene. et X. fol. in moneta in brunfw. 



<) D«r Bits: Ayhaeitu — vngtdingt Ut dortjhstrictieu und darüber goMuriebeo : dowänui frederiei* dux medemü illa VII talenta. 
k) HirrfW i«t geschrieben : III ptmt Kefl min jtmehere eaml kerne fagtt U> tmem «Hart in «ccUfia fimeU katAerine m bnmf. 
I) Der 8mti: WmF <U «*g<m-bnm{w i»t diireh.lri.nen, wie e» .ebeint, ron deiwlben H»nd -) Di, Worte: * V. manf im fimntw 

»4) dicti dt. «) vrtiding* 9t) nat/HdcU. ") «w .Utt eciam. w, ^ßidaU. 
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Hin? de vrdhe. I. talentum denariorum in monet& in brunfw. 
Con? et iohanneg hake, fratres. I. man? et. I. curiam in dettone ■). 
Ludolfua de fccpenftiddo. I. manf. II. curia«, et. VI. iugera graminis in hotzelem M). 
Johannes voghet et Thider de wendeflem habent coniunctim. I. manf et II. curia« in dicta villa. III. 
if in büTcoppefdorp. I. manf et I. curiam in fliltidde °). 6 
Kicolaus de kubbelinge et fui fratres. I. manf" in watteefem ,0 °). I. mnnf~in Harem et. I. curiam ibidem. 
Ludolfua viltcre. I. talentum in curia que theghethof dicitur. in denchthe. 

Johannes dictus bolte. Henningua. [Dctüngus.) hin? et Conr fratros eius patrueles habent coniunctim. 
U. talenta in moneta in Brunfw p). 

Horm de wetclmeultiddc. I. manf" in inferiori ficte ,0 '). et totam, villam glindo cum omni iure. 10 

Hermannus holtnickcr lenior. Et Herrn. Dauid. et conr fratres. patruelos dicti Hermanni holtnickeri 
fenioris. I. manf in machterf 'M) cum omni iure, torciam partem duarum parcium in molendino. Vere. I. 
manf in berclinge. et. II. manforum aduocaciam ibidem, cum omni iure n. manfos lithonicos. cum homini- 
bus ad eofdem pertinentibuß. in ghilfem. 

Hcrih dauid et Conr fratres ante dicti. III. manf in vontfleue "0»). villam Eteerfbutle cum aduocacia 15 
eiufdem. Iii. marcas reddituiun a iudeis in brunfw. quas domini poflunt reemere pro. XXV. marcis 

Johannes de pejnis filius quondam liin? de peynis. UU. manfos in EngcUemftiddo et curiam villi- 
calem ibidem cum duabus paruis curiis dictis kothoue. III. manf ct. II. curia* in bortuelde. 

Thider düritig |0S ) et fui patrueles fcilicot Thider filius tliidemanni. ac Thide? et conr fratribus filiis 
conr. ac Johanni. ludolfo l0 *) et hin? filiis ,06 ) Thide? magni döringes. IH. man? in tzicte. I. manf ot. H. 90 
fingularcs areas in kilfcnbrughe. I. manf in fowinge. UU. manf in minori lafibrdc. UI. manf in betmere. 
H. talenta denariorum in moneta in brunfw. et I. talentum in theolonio ibidem et. V. manf in foltdalem '). 

Uin? et conr eiuB frater dicti de eimiterio. aduocaciam. V. manforum in bornuin apud küTenbruge. 
VUI. talenta denariorum in moneta. Et cum ludolfo felici habent dicti fratres coniunctim. XXVU. oho? 
brafii in molendino retro vrbom. ct. f. theolonium coruifie in brunfw. aduocaciam. VI. manforum in lamme '09). 35 
aduocaciam. IUI. manforum in berclinge. 

Hinricus de eimiterio fenior et [Hin? de eimiterio] iunior ac Uenningus et con? fratres dicti eleri habent 
coniunctim. bona in lowinge et in lüfberghe. ct. I. pratum qui dicitur hönrebruk. 

Uenningus et Con? Eleri. fratrea. IJH. manf "in velthem. deeimam in lere. UI. marcam redditnum apud 
indcos in brunfw. 30 

Ludolfua felix. V. manf in odonum "O). et V. talenta in ficte 1 ")• et idem lud" cum wedegoni de velt- 
ftidde ul ) habet V. talenta in moneta in Brunfw. 

Thide? et con? fratres dicti Kammefberch. I. manf et. I. areatn in gheuenfleue. U. curias in minori 
fwulberc. et filuaiti quo Halhof dicitur. 

Thide? de wendeflem et Hin? de berclinge habent coniunctim. UU. manf et fex curias in Tzicte. 35 

Herrn de guftidde. UU. manf et. I. curiam in wendeflem. I. manf in holtorpe. 

Item idem horui et Thider eius patruus habent coniunctim. V. talenta in moneta in brunfw. 

[Conradus Rcfe. 11. talenta denariorum in moneta in brunfw.] 



«) Der Satz: Conr — deUene ist durchstrichen und danebon ist geschrieben: hervnrh van vtxs kern kaufet fon» hefl der hake» 
to dettene. o) Der Satz: Johanne* voghet — fliflidde i*t durchstrichen und daneben ist geschrieben: herman de guftedt tt fui 40 
kereJet habent iflnm man/um. v) Hier Ut hinzugefügt: et II talenta m yifeatura apud brunfw que talenta habvit Bojfo dt drtynlem 
nültt. 1] liier ist hinzugefügt: XXX fol in moneta in brunfw. ') Die Wort«: et. V. manf in foltdalem sind durchstrichen. Dahinter 

"») horlxelem. m l waüexem, l«") Tüete. '«>) macherfem. umtaten«. ™) enoeimm/tidde. 106) dbrink. M) Jratrt* filij. 
I«; Johanna IndZ l <*)flij. planne. "*) admum. "1) Tzicte. >") vdfHdde. 45 
U. 1 
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Johanne» do himftidde > 13 ) et hildebrandus de ftochem • '*) babent coniunetim deeimam in fchickelfom. 
Item idem iohannea de himftidde. et vulradus de aleaelde. ac Herwicus de fealneghe habent coniunetim 
dimidiam deeimam in hattorpe. 

Item idem iohannes [de himftidde] et ludemannus de achim habent coniunetim alteram dimidictatem 
5 deeime fupra dicte. 

Item idem iohannes de himftidde et Herrn de wetclinenftiddo habent coniunetim villam glinde. 
[Magifter| Hinf de luckenum et Johannes eius frater. habent coniunetim. I. manf in berclinge. 
ilene holtnicker FJyas eius frater et Hinf eorum patruus habent coniunetim. XV. fof in moneta. 
Arnoldus de apoteca. Johannes gotfridi. Bertrammus de vcltftidde fenior ac Johannes eius frater habent 
10 coniunetim deeimam [in bornum.) et. X. manfos ibidem. 

[Fricko frederici et hinf eius frater. X. talenta in moneta. Iii. manf in dettene.] 
Thidef fprinchafe. I. curiam in denchthe cum omni iure"*). 

\ llillebrandus offe. habet VIII talenta in moneta in Brunfwich et vxor eius quo quon- 
IJW ! dam fuit foror bertrammi de wendeffem habet ea ad dotalicium *). 
15 Johannes gotfridi. Jobanne» iordani. gotfridus et Jordanus fratres eius patrui habent coniunetim Villi, 
manf in bornum. (apud) kiJTenbrugghe. XIIII. chof brafii in molendino ante nouam citiitatem brunfw. 
I. pratum ante valnam ibidem(. V.) talcntum in moneta. i. deeimam in vlechtorp. I. talentum in bonis abbatiffo 
de ganderfem. in denchthe. III. manf in Tzampeleuo cum aduocacia. X. fof in quodam manfo in tetascra '•»). 
I. manf in fliftidde. IUI. Ibl reddituum in quodam manfo in alicnuelde. 
90 Thidef et conf de ftochem fratres. II. manf I. quartali minus in minori denchthe. et. HI. curias 
ibidem. I. curiam in vrbe in brunlw. 

Hinf woltman. H. manf. I. quartali minus in folinge. 

Ludolfus et Johannes fratres de voltwifchc lls ). Uli. manfos in watteefom >••). et. II. arcas ibidem. 
Thidef de leggherde. Hü. tidentti denariorum in lüttere apud eonfules. U. manf" in gheuenlleue. I manf 
25 in watteefem ,s °). 

Albertus de leffe ac . . eius vxor. Thidef Johannes et albcrtus eius patrui habent coniunetim. HL maul' 
et H. curias in cremmelinge. qui quondam pertinebant. herih de dalem famulo. 
Thidef et Conf fratres dicti holtnicker. I. talentum in moneta in Brunfw. 

Bemhardus. Hinf et Hildebrandus fratres dicti de pej-no. IUI. manfos cum omni iure in campis rille 
80 lindhem •»'). 

Engelingus kerftancs ,2J ) et kriftianus eius frater. vnum manfum et curiam in wedele. 
Ludemannus de twclke. vnum manfum in Tnicto '). 

Thidef de wendelfem et Johannes voghet. HU. manf in [campis ville] Tzicten cum. H. curiis ibidem. 
Ludemannus offe. et Jordanus ftapcl habent coniunetim. HL talentum denariorum in moneta in Brunfw. 
S6 Fredef rotgheri. I. manf in Tzicte. et vnum in hotzelcm. 

Hcnningus Johannes et Ludeglicrus quondam filij Ludegheri monetarij. habent coniunetim. VI. chof 
filiginis in molendino prope caftrum campe. 

i»o tau. J Henf. de Twelken. filius Ludolfi. I. manf in tzikte cum Omnibus pertineneijs "). 



.) Die Worte: quondam _ dotalieium sind dqrchstrichen. .Statt deu«n ist tod einer elwu apÄUren Hund geschrieben : eß filia 
40 Johamnt rlf molendino habet ea ad dotalieium, — In dem ganzen SaUc: ffillebrmdm offe — dotalieium ist nur das Wort offe toq 
der früheren Hand (1344 — 1350) geschrieben. * •) Der 8atz: iAulemanntuy — Ttiete Ist durch*trichen ; daneben ist geschrieben: her* 
mannut jkerikm mflilor neranl vor der haghen brokt habet i fluni manfum, ») Der Satz: Uenr. de Tieelken — pertineneijt ist dnreh- 

IU) kinflidde. IM) (loekem. Hier folgt: Ladolfw, offe et fui fratrte habent coniunetim VIII talenta in moneta m bnmfwioh. 

46 "«) eisern. "') /lockern. "«) mtotifeSe. »») umäevem, l») waUexem. ni) linde». in) rriftiani. 
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Ab illuftri principe domino Magno duce in Brunf reeepit in pheodo. yliaa refc II talenta 
in moneta in Brunf. 

Ghercko paul. IUI manf in dengte. dimidietatem aduocacic in Elbere, III man! in 
vogheddef dalem. IIII talenta in moneta in brunf. V manf in rcmlinge. 

Alb reymer I manf* in maiore bywende. 5 
Egg kerkhof bona in ryfeberghe. feiiieet in deeima, bona in lowingbo et Honrebrok. 
II manf in bornem iuxta lüttere, I curiam in Eueffem. 

Eggelingus frederici habet X talenta denariorum in moneta brunf Item I talentum jn 
curia decimali in denete Item Iii manfos in dettene. 

AmbroGuB et Jobannes de Sunnenbergho. V manfos in lunnenberghe cum vna curia dicta 10 
buhof et II kothoue qui quondam fuerunt eylardi de heyde.' 

Conf et Johannes de molendino V manfos in witmere cum VII iugeribus et vna curia 
dicta buhof et duabus areis. et fruit III decimales qid fuerunt bilrebekes v ). 
[Hin? et Johanne« willeringh. f. manf. Item idem Hinf. Jobannes et lui grafhof. 1. manf fimul. Item 
Johanne, diderfingh. vnum manf predicU bona fita funt in campia villo Theten, et predicti villani moran- 16 
tur ibidem.] 

Hinf de dornthen ,2S ). et eius frater nouem denaf feptimanalis penuonia in aduocacia in goüaria. 





(Bona ciuium in Helmenftidde. Wornherus de Örfleuen deeimam fuper. XL manf cum I. manfo in 
campia ville fcheningen. I. manf in Orfleuen aduocaciam fuper vno manfo ibidem.) 

(Thomas de wordene vnum manf et I. curiam in Efbeko.) 20 
(Filii Johannis campforis. XXXIU. modios felis, in falina in fcheningen. H. manfos in alenackeren.) 
(Hildeboldua. cn half foltwerk in fcheningen.) 

(Johannea cramerc. XXH. foT in duobua manfis. cum dimidio in maiori Orfleue. I. curiam in villa 
Efbeke. et V. iugera ibidem de quibus non datur deeima.) 

(Egghelingua. Hinf et eggeliugus fratrea. filij quondam albcrti de Roynftorp. II. manf in horingen 
fuppebnge. II. manf. et I. curiam in fuplingeborch. cum omni iure et attinoneiis. II. manf. et HI. curiam 25 
et I. pratura cum omni iure et attineneiis. in minori vreUu'dde.) 

(Dydericus hilboldi. et Hilboldus eiua frater. I. fartaginem in feeningen. I. manl in funftidde et I. 
marcam annuo penfionia in vno molendino in Lüttere.) 

1355. j Heningus de amelingoftorpe ciuiB in Heimelt" II manf in paruo vrebliddo. 

Beteke korlnewerte en balf foltwerk in fcheninghe thidericus hylboldi et hilboldua prius 80 
) habucrunt. 

i Johannes ot hormannus fratres dicti de amelingeftorpe jn minori vrelftede Ii manlum 
' cum fuis pcrtinencljs In Efbeke I manf um cum fuis pertineneijs *). 



Item Ciues in Bnuif reeeperunt a domino magno duce ibidem. 

Bvrtram de wendeflem. HI manf in Bifclioppefiorpe. I manf in wendeffem Item XVLU 35 
raarcas weddefchat in tribus manfis in tsicte. 



*,l Hierauf ist im Mimuscripto oino hiilbo Sdtc leer 

») Die im Mnnuarripto »uf d«m unteren 
dorebetrichen. Unter d«u leUteu 8aU in! geschrieben: 

133) 



wen. D» Folgende beginnt oben uof tiuor 

Seite geschriebenen drei 8ftuc: 
fmU ifii V manfi eUufiro 



1* 
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Conradua et iohannes fratrca dicti do molendino. DU talcnta in pifcatura et") in ca- 
ptionc auium ab e^fenbutle vfque ad locum qui dicitur blankcndal. que widekindus de gan- 
derfcm et hinricua patruus eiuB a nobia coniunetim liabucrant 

Johannes et conradua voghet habent coniunetim I manfam et vnam curiam in Slillidde 
t I manfum in tzicte. 

Bertoldua de goddenftidde vnam curiam qnc proprio dicitur en fedelhof et duaa areaa 
que dicuntur kotworde in adenftidde quo fucrunt vnius qui dicebatur Scadewoldo *). 

Thidericus Sprinkhafe to manlekeme lene et vxor Sua alhcydis ad dotalicium habent II 
cum omni iure et I manfum qui dicitur cn voghethouo et vnam curiam in maiori 
denete quos aluericus do borchtorpe a nobis priua habuit y ). 

Lubertus de dalem vnam curiam in «dalcm que dicitur en kothof. 

Bruno de guftidde et hermannua frater ciua IUI manfos in wendeffem et vnam curiam 
niagnam et III kothoue. Item in hoUorpc I manfum et I curiam. et I talcntum in moneta. 

Item hin? de eimiterio quondam filiua hinf de eimitcrio fenioris habet cum patruia fuia 
binf et ludolfo aduocaciam V manforum in bornum apud kyflenbruege V talenta denariorum 
in moneta et cum ludolfo felico XXVII cfi brafei in molendino retro vrbem et I theolonium 
coruifie in brunf. aduocaciam VI manforum in lamme, aduocaciam IUI manforum in berclinghe. 

Item habet cum pntruia fuia filijs hinr de eimiterio juirioria et henningho et conrado eleri 
bona in lowinghe et in rifeberghe et I pratum qui dicitur honrebrok. 

Eggelingbua ftrobeke filiua quondam cggelinghi de ftrobeke cum patruo fuo tzabcllo 
V manfos in bornum. III manfos in vrde II manfos in lliftidde et villam gledinghe habet 
cum brunonc de guftidde loco weddefeat. 

Johannea et godfridua filij Johannis godeken habent cum patruis eoram coniunetim 
VIII manf in bornum apud kyflenbruege. XIIII cor brafei in molendino ante valuam nooe 
ciuitatis brunf? i pratum ante valuam ibidem V talcntum denariorum in moneta brunfw. I deci- 
mam in vlechdorpe. I talentum in bonis abbatifle de ganderfem in denete. ITT manfos in 
tzarapleuc cum nduocacia. X fol in quodam maufo in etzem. I manf in Iliftiddc. HU fol 
redituum in quodam manfo in allenuelde. Item habent cnm bertrammo de velllidde feniore 
et henningho eiua fratre deeimam in bornum et X manfos ibidem. 

Kolandua Johannea bertrammua et bildebrandua filij quondam bertrammi do velftidde 
cum fuia patruis Ii manf in dettene. X fort" annue penfionia in aduocacia ciuitatis goflere 
I curiam in foltdalem. 

Eggelinghua de polde filiua hinf de poldo vnum molendinum quod fitum eft ante caftrum 
campe cum omni jure loco weddefeat. 

Johannea bernardua et thidericus de fehepenft* I manf in hotzelcm cum omni jure *). 



Ciuee in Brunfw **). 

Wedegho de velßede filiua wedeghonia II talenta VIII fol in ftockem ») X fol in mcl- 



*) Hier »cbllcast im Manuskripte eine Seite. Auf der folgenden beginnt du Utgütrum de* Herzogs Magnat von ßraunschweig. 
•*) Die Worte: CVuet tn Brtmpt and die folgenden Sstse bin tum Schlüsse de» Lchubuclie» stehen im Manuscripte, well es am Ende 
40 desselben an PlaU gebrach, aof einer Seite geschrieben, die der Kubrik I/ia funt bvna pheudalia bur S t*ftwn in Brünfte etc. unmittcl- 
bar rorhergeht und ihr gegentiberstcht. 

») Die Worte: //// talenta in pifcatura et aitid durchstrichen; statt dessen ist gesetzt: / talentum. ») Der 8ata: Bertold»! 
dt goddm/tidde - Stadewld* Ist durchstrichen. r) Der Ssta: Tkideria* Sprinkhafe - habuit ist durchstrichen. Daneben ist 
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uerode"). II talcnta in moncta II manfos in atleueflen. II manfos in dengke voghedie. 
I. curiam in dalem X fert in aduocacia in goflere. 

Detmarus et Johannes filii dauidis monctarij IUI manfum in brotzom bb ). 
Thidcrtcus hermannus Johannes et conradus fratrea dicti de guftede. IUI talenta in 
moneU Brun/w. 5 
Eggelinghus albertua henninghus filij eggelinghi koghelen deeimam in boymeftorpe. 
Ertnbcrtua hermannus Bertratnmus rodolfus fratrea dicti de velftede dat aromecht to 
dettene "). IUI manfos I curiam et I kothof in lyndum. II manf et I curiam in tymberla. 
II man!' in tymbren. U. manf voghedie in denetc. VIII talcnta in moncta. 

Hennifigus et Bertrammtis filij liermanni holtnickers Junioris et . . filius thiderici holt- 10 
nicken hinricus filius Conradi holtnickers. I manf in machterfum apud barum. III mani' in 
berchlinge. III manf in vinfleuc. II manf in gilfum terciam partem in duabua partibus an 
der verc. III marcaa annue penlionis apud Judeos in Branfwich quas dominus poteft redi- 
* v mere pro XXV ui&rcis. 

80. VerzeichzÜM de« «u „Luninghorst", Sasendorf, Oldendorf und Lüdersburg den geistlichen Herren zu Scharae- 15 
beck von denen ani der Mark und Ton den von Knete beck durch Brand und Saab und bei ihrem Bflck- 
zuge dem herzoglichen Meier zu Thomasbnrg zugefügten Schadens. 1344, im September .) K. 0. 

Dit is de fchade den vns gheclaghct hebbet de heren van dem Schcrmbeke den en ghedan hobbet de 
markefchen vnde de knefbekefchen. Tom erden hebbet fe en ghebrant vnde gherouet ver buwhoue to der 
luninghhorft. Ok to Tzacendorpe hebbet fe en enen bof ghebrant vnde rouet. vnde den anderen vordinghet. 20 
vnde dem de vp dem dridden wonet nemen fe vif perde. Ok do fe wedder vtem lande toghen vollen fe 
in to Todemefborgli vnde nemen dar vfem meygero wat he haddo vnde flughon en darto dat he vor dot 
ligghende blef. Ok nemen de vorbenumpden knefbekefchen den vorfereuenen heren en fchok febap to 
Oldendorp« des nu en iar is vnde twe perde vor dem vorde to luderfborgh. Denen febaden woldcn fe 
nicht gheleden hebben vmme hundert lodighe mark de fe en rede gheuen hedde. 26 

81. Knappe Paridam von dem Knesebeck dankt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunsehweig und Lüne- 
burg für seine Entlassung ans der Gefangenschaft in Lüneburg und schwört mit seinem Bruder Iwan eine 
Urfehde, dass er an ihnen, ihren Amtleuten, dem Bathe und den Bürgern zu Lüneburg seine Gefangenschaft 
und die Todtnng seines Knechtes Christian von Wittingen nicht rächen will. — 1344, den 21. September. IL 

Ik lange Pardesn van dem knefbeke knecht. ichtefwanne Pardames fone van dem knefbeke Bekenne 30 
openbare in deflem Jcghcnwardegen breue. vor alle den de en feen oder lelen hört dat rayne hern de edeln 
vorften. hertege Otte vnde hertege Willi von Brunf vnde luneborch mik vn mynen knecht korfteno von Witingo 
gevangen hadden tü luneborch in erer ftad. vmme rechte fchult. de fe weder vns hadden. vnde dat fe den 
vorfprokonen korftotic mynen knecht vmme rechte fchult vnde mit rechte entlyuet hebbet vnde darumme 
dat mine vorbenomden Heren van eron gnaden mik der vengniffe los gelaten hebbet. fo danke ik Pardam. vnde 35 
Iwen myn broder en . . Vnde we pardam vnde iwen broderc vorbenomt. hebbet gelouet vnde fworn vnde 
fweret vnde louet med famder hand indeffeme breue vnfen vorbenomden heren. eren Erucn vnde Nacomclingen. 
vnde eren ammcchtludcn. deme Rade vnde den Borghern von luneborch. vfi menlikcn alle den do vmme de 
vengnifle vnde vmme de entliuynge vnfea vorbenomden knechtos kerftencs van Witinghe. vnde vmme alle 
fchicht de dar gefchen is. vor dacht fin. ene ftede Sono vnde Orueyde ane allerhandc argelift vor vns vnde 40 



•») Die Wort« : X ftü m meluerede sind dorebstriebun ; darüber ist geschrieben : ilta II talenta habet dominut Sandern monaehue 
M riddageehufe od tempora vüe fut. bl >) Der Satz: Detmanu — breitem ist durchstrichen and dabei geschrieben: dit htjt Ivdeke van 
deme haghen. «) Die Worto: dat ammecht to dettene sind durchstrichen. 
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vnfo Emen, vnde vor de« vorbenomden knechtes. kerftenc« vrunt. vnde vor alle de. de dorch vns dün vnde 
taten willet. boren eder vngeboren . . Ok en fcole we noch en willet. vnfer vorbenomden heren. crer Emen, 
vnde nacomelingo. orer man Eres tandes. vnde alle der de fe vor deghedinghet. viende numnicr mer werden, 
de wilc dat we leuet. noch dor vnfen willen noch dor iemendes willen, vnde en fcüllet noch en willet ere 
5 vigende vnde cre voruefteden lüde nicht entholden noch vordegedinghen. mid der dat mit rade eder mit 
hülpc. id en wore dat ivc dat vnwitliken deden. vnde fo feolde we fe taten wan vnl'e vorbenomden heren 
vns dat witlik deden. Were ok dat vnf«; vorefprokencii heren ere Knien eder uaeomeliuge orer man erer 
vuderfaten. eder der fe vordegedingedon. jemant vns befchiUdegede. dar vnmie Holde we Immen vertevn nachten 
dar na negeft. alfo dikko als inen dat van vns efehde. vor en dnn vnde nemen. dat reelit were .ine «eder- 
10 fprake . . Alle deflV vore vnde na befehreueiien fluche, hebbe we pardam vnde Iwen brodere vorbenomt. 
gefwoni vnde mit tamderhant gelouot. vnde fworet vnde leuet mit l'amder haut in tiefte nie breue. den 
vorbenomden vorften vnfen deren, eren Knien vnde nacoineliri^hen. vnde tu erer haut, hem IJoieh von Saldere. 
hern Weniere deine groten. her« Bertolde deine fehulten. hem (i heren von byeren. hem alberte üoemaften. 
hern BohUwine van Bmlendiko. hem Hermanne von Medingo. Hiddern. Weniere van d< ni berghe vnde 
, 15 Seghobandc ichtefwatme. hem Sogebandes f«ne van deine berghe. Segebando von Heden knnpen. eweeüchen 
ftede vnde vaü tu holdene . . Vndo tu ener grottem bewaringhe. fo hebbe wu vnl'er vrunt twintich tu 
borghon gel'nt. de vor vns vnde als hir vore felirenen i» louet intniwen mit tarnender haut, vnfen vorbenom- 
den heren eren evuen vnde naeomelingen vnde tu erer haut alle den de vorbenomt fint . . Alle dclTe vore 
vnde na befehreueiien I'tüeke ftede vnde vaft tu holdene. alfo als ere breue fpreket de fe dar vp gegein-n 
20 hobbot. vnde were dat delTer borgen ienieh afginghe. fo fcolde we bynncn eneine mauede dar na negheft 
wan man dat von vns elchedo alfo gut eiicn weder in de ftede fetten . . Vnde is gefchen vnde mit vnfen 
ingefegeln witliken bcfogelt tu lunebnreh. na godes bort, drutteynhundert iar in dem vor vii vertegeften iare. 
an deine hilghen dage Stinte Matheus des apoftoles. 

82. Die Gevettarn von dem Knesebeck schwören den Herzogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und 
25 Lttneburg eine Urfehde und Sühne für ihre Vettern Pari dam und Iwan von dem Knesebeck nnd Ar die 

Freunde des Knechtes Christian von Wittingen. — 1344, den 22. September. IL 

We Ludolf vnde Hennigh Brodere lehtefwanne Hern wafmodes Sone van dem knefbeke Himer vnde 
wafmod Ichtefwannc. huners fone van deine knefbeke Jordan vnde wafmod. Ludolfe» Sone van deme 
knefbeke bekennet openbare vor al den de deffen Bref feed edder hored. Dat we mit tarnender hand in 

30 truwen lonet in de (Fem Jeghenwardighcn Breue vnde vppen hilgen ghe Sworen hebbet den Ertamen vorften 
vfon heren hortogen. Otten vnde hertoghen Wilhel van Brun fw ich vnde van Luneboach vnde eren eruen 
vnde eren Nacomlinghen. vnde to erer hand. hem Wernere dem Grethen, hem Bertolde dem Schulten, bom 
Oheren van byeren. hem Alberte Bocmaften. hem Boldewine van Bodcndike. hem Borchardo van Saldere. 
hem hermanne van Medinghe Riddcren. Wernere vnde Seghebando van dem berghe. vndo Seghebandc van 

85 Reden, knechten, cne rechte Orueyde vnde ene ganfe zone vor vfe vedderen. Pardamme. vnde j wanne 
Ichtefwanne Pardamme» Sone van dem knefbeke. vnde vor al ere eruen boren vndo vngheboren. vh vor 
kerftens vrunt van Wittinghe eres knechtes vnde vor ünc eruen vndo vor al de dor fe. don vnde taten 
Eweliken to holdende, nne allerleyc arghelift mid al den ducken de vfor vorbenomden vedderen Breue 
fpreke de fe vnfen vorbenomden heren eren emen vnde Nacomlinghen ghegheuen hebbet To eynei 

40 groteren wiffenheyt. hebbe we deflen Bref befeghelet mit vnfen Inghefeghelen. De ghe gheuen ig Na godea 
Bort Dryttcynhiindert In deme vor vndo vertegiften iare in Smite Maurieius daghe. 

83. Mehrere Bitter nnd Knappen leisten den Hersagen Otto nnd Wilhelm von Brannschweig nnd Lnnebnip 
Bürgschaft för die Gebrüder Paridam nnd Iwan von dem Knesebeck wegen der von denselben den Her 
zögen Otto nnd Wilhelm geschworenen Urfehde nnd Bühne. — 1344, den 22. September. LI. 
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Ik Himer ran deme knefbeke kneeht Ichtcfwanne Uuncrs Sone van deme kncfbeke '). bekenne vnde 
do witlick al den de deflen bref Seed vnde *) hored. Dat ich hebbe ghe loued vnde louc intruwcn. mid 
Tarnender hand Sulf Twintegefte borghe dem ') Erfamen vorften *) hertogen. Ottcn vnde. hertogen Wilhel 
van Brunlwich vh van J ) Luncborch Broderen 6 ) rainen heren 7 ). vnde eren eruen vnde Nacomlinghen 8). 
vnde to crer hand.. hern 9 ) Wernere deme groten. hern Oheren van 10 ) byeren •'). hern Bertolde deme 5 
Schulten, hern Alberte BocmaAen hem Borcharde van Saldcre hern Boldcwinc van Bodcndikc. hern. hor- 
manne vari Mcdinghe. Riddercn. Wernere vnde Seghebando van deme Berghe 11 ). vnde 13 ) Seghebande van 
Beden ") knapen vor langhon li ) Paridamme vnde Sinen Broder ywene van deme knefbeke '«) Paridammes 
Sone van deme knefbeke I7 ) vmme '*) de orueyde vnde ") Sone de fe minen *•) vorbenomden !l ) heren 
van Brunlw vnde 22) Luncborch 13 ). vnde eren mannen 21 ) In truwen ghe kniet 2 *), vnde in den S6 ) hilghen 10 
ghe Sworen hebbet vnde vmme * 7 ) alle S8 ) ftukke de Se en in eren Opennen breuen hebbet Befcreuen 
gheuen vnde befegelet **) dat fe en 30 ) de 31 ) vaft vnde ftede 3S ) vndo vntobroken holden fcbullet 33). ane 3 *) 
AUerlcygo arghelift Vnde 35 ) were dat dar Jenich Broke ane fehude 36 ) vnde ik dar vmme manet wordc 37 ) So 
fchal ik binnen den negheften verweken na der maninghe komen 3o ). in de Nyenftad to Luneborch. vnde 

In 18 anderen gleichlautenden Urkunden desselben Copiars kommen ausser Verschiedenheiten de« Dialects und der Orthographie 15 
folgende Varianten vor: ') Dt her Henum van Salder« Hiddere I. — Bs Wafmod tan deme kneßeke kneeht Hünen Broder van deme 
knefhtkt. Ichtefwame huner* Sone van deine kneßeke II. — Ik AfeJudn vammc kampe III. — Ik BoUlevrin ran deme knefbeke olden 
Boldeaine» Sone kneeht IV. — Ik her Thyderik van hidxackere riddere V. — Tk Wafmod hem Pardamme» Broder ramme kneßeke VI. — 
Ik Ludolf van deme kneßekeWl. - Ik Hermyng van deme kneßeke knape hern Wafmode» föne VIII. — Ik ira/'mod ton Medinge IX. 

— Ik Cunrad van Marneholte kneeht X. — Ik Harne» «an Vreden knape. Kern lippolder fone XI. — Ik Hanne» van deme knefbeke 20 
hern Henpen fone XII. — Ik werner vom Berten/Jene knape. hern \eemer» fone XIII. — Ik her Pordam tan deme knefbeke ridder XIV. 

— Ik Wafmod IAtdolue» fone van me knefbeke XV. — Ik Jorden van dem knefbeke knape ludolue» fone. XVI. — Ik her Mathia» von 
Jagkote Riddere XVII. - Ik Hempe van deme knefbeke kneeht XVIII. '■») „eder* IU, VJ, VIII, XII statt n vnde<- 3 ) .den, I, II, 
III, IV, V, VI, VII, VIII. IX, X, XI, XII, XIV, XVI, XVII, XVIII statt w dem*. *) Zwischen vorften und hertogen ist eingeschoben: 
minen heren I, III, V, X, XII, XIV. *) van fehlt in 1, V, VII, VIII, IX, X, XI, XII, XIII, XrV, XV, XVI, XVII, XVIII. 26 
•) Broderen fehlt III, VI, IX, XV. ') Uicr fehlt minen heren I, IV, V, VI, VII, VIII, IX, X, XI, XII, XIII, XIV, XV, XVI, tvil, 
XVIII; dagegen steht es hier in II. *) Die übrigen Urkunden mit Ausnahme von II und VII lesen: eren Naeomlmghen. ») hern 
fehlt in VII, X, XI. I») van fehlt in VIII. ") Statt beeren steht Beyeren in II, Bygeren in VI, Byert in X, XII, Beren in XIV, 
XV, XVII, fcyren in XVI. Leber Ghero von Bygere oder Byeren cfr. Rieders Codex diploraaticus Brandenburg. U. 2, pag. 244 — 24«. 

12) Statt Wernere vnde Seghebande van deme Berghe steht: Wernere van deine Berghe vnde Seghebande van deme Berghe in VII. 30 

13) vnde fehlt in IV, VII, X, XI, XII, XUI, XIV, XVI. M) Zwischen Beden und knapen ist eingeschoben: vnde vrefeken den voghede 
to Luneboreh in I, IV, VII, X, XI, XII, XIII, XIV, XVI. I») Es fehlt vnde Seghebande van deme Berghe. vnde Seghebande van 
Reden knapen vor langhen in VIII. '*) van deme knefbeke fehlt in XVII. ■') vor langhen Pardamme vnde yteymne Brodert lehtefwanne 
pardamme» Sone vamme knefbeke III, V, VI, IX, XV — vor langhen Pardamme van deme kneßeke. vnde finen Broder ywane Pardamme» 
fone I, IV, X, XIV. — cor langhen paridame vh yteane von dem knefbeke brodere Paridamme» fone VIII, XI, XVI; ebenso VII, nur 35 
fehlt brodere; ebenso XIII, nur steht finen broder statt brodere. — cor langhen pordam* vh fynen broder /tonne um dem kneßeke XII. 

18) Statt vmme steht vor in III, V, VI, IX, XV. ») Statt vnde steht vnde vor de in III, V, VI, IX, XV. *•) Btatt minen steht dm 
in XVTI, XVIII. 21) vorbenomden fehlt in III, V, VIL 21) Brun/To vnde fehlt in allen übrigen Urkunden mit Ausnahme von II, 
XVII, XVIII. 23) Umeboreh vorbenbmt in VII. 24) Statt eren mannen steht: eren erven vnde eren Naeomiinghen in III, V, VT, VIT, 
IX, XV. Aber in VII steht: vh eren Eruen vnde eren Kakomelingen. vnde eren mannen. >*) lernet hebbet in I, IV, VIII, X, XI, 40 
XII, XIII, XIV, XVI. ») Sutt in den steht vppen in III, V, VI, XV. 27) Statt vmme steht vor in III, V, VI, IX, XV. 2*) Statt 
alle steht al de in III, V, VI, VII, VIII, IX, XIII, XV, XVI. *») Statt Ac4*ri - befegelet «lebt: hebbet befcreuen vnde befeghelet 
ghe gheuen in II, VII; — befegelet vnde befcreuen gheyeuen hebbet in III, V, VI, IX, XV. — In XI fehlen die Worte vnde vmme — 
befegelet. *>) en fehlt in IV, XII, XIII, XIV. »») Statt de steht dat in IV, XI, XII, XIII, XIV, XVI. 31) statt vaft vnde ftede 
steht ftede vn va ft in VIII, IX, X, XIII. 23) Statt vnde vntobroken holden fehuUet steht: holden fehuüet vntobroken in I, IV, VII, 45 
VIII, X, XI. XII, XIII, XIV, XVI; ebenso in III, V, VI, IX, XV, nur steht daselbst wiuororoien statt vntobroken. «) Statt an« 
steht: funder In VII, VIII, XI, XIII, XIV, XVI. SS) Vnde fehlt in I, III, V, VI, VII, VIII, IX, X, XI, XIII, XV, XVI. *) Statt 
fehude steht morde in I, VII, VIII, X, XI, XIII, XVI, XVII. — Sutt Vnde teere — fehude steht: Sehnde dar Broke an* IV, XIV; 
Wörde auer dar Jenich broke ane in XII. 27) Statt ende ik — morde steht: ende werde ik dar vom» manet in I, IV, X, XII, XIV. 
38) komen steht hinter to Luneborch in I, IV, XII, XIV. — Statt So fchal ik — körnen steht: binnen den negeften ver icekermen na 50 
der maninghe al to hand feal ik In kamen in III, V, VI, IX, XV. 
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dar nicht vt 39 ). de broke cn fi den <<>) heren van Luneborch vnde Brunfw '•) de vorbenomet Sunt*') 
wedder dan 43 ) na minne edder na rechte To eyner orkundc. deffer dingh u ) liobbe ik myn Inghefeghel 
bonghet * 5 ) in * 6 ) deffen Bref * 7 ). na godea bord drytteynhundert iar <s ) In deme ver vnde vertigheften iare 
in Suntc Mauricius daghe. 

S 84. Abt Herbort und der Convent zu Loccum bescheinigen, statt der ihnen für den Grand und für das Eigen- 
thum des Schlosses Rehburg schuldigen 20 Mark Rente von den Herlögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig and Lüneburg mehr als 800 bremer Mark erhalten zu haben. - 1344, den 1. November. HL 

Nos frater llerbordus Abbas et Conuentus in Lucka in hijg feriptis recognofeimua Publice proteftando 
Quod reeepimus ab illuftribus Principibus Dominis Ottone et Wilbelmo fratribus DucibuB in Brunf et Lünneb 
10 plus quam dueuntas marcas bremenfes pro viginti marcis annue et perpetue pcnüonis quas nobis et noftro 
Monaftcrio in recompetifam fundi et proprietatis Caftri Reborch dare debuerunt ficut in oorum literis nobis 
traditis plenius continetur Quaproptcr de predictis duccutis marcia pagatoa nos tenemus dimittimufqae 
eofdem prineipes de ipfa penßone quitos et folutos dainufquo eifdein prefentem literam Sigillia noltris figil- 
latam in tcftimoniuin fuper eo Anno dorn inj if CCL' XLUli In fettiuitate omnium fanetorum. 

16 86. Die Hersoge Otto und Wilhelm von Braun»chweig und Lüneburg verkaufen dem Knappen Ulrich Soltow 
zur Leibzucht acht Mark jährlicher Heute bei dem Ruthe zu Hannover. - 1344, den 6. Deoember. XXI 

Dei gracia Nos Otto ot Wilhelmua duces de Brunfwig et Luncborg vniuerfis audituri* prefencia feu 
vifuris volumua effe notum quod ratibabicione prebabita vnanimj et confenfu omnium quorum poterit interefle 
vendimus In prefentibus et vendidimus pro Octoginta marcia bremenfia argentj Honouerenfis ponderis et 

20 valoris octo marcas redditus ponderis et argentj fuprn dictj quoa Confulcs ciuitatis noftre Honoucre domino 
boldewino Sncerdotj confueuorant miniftrare in Natiuitate Chrifti quouis anno Olrico dicto Soltow famulo 
quam diu vixerit quiete poflidondos ot Sub ponderc et terraino peruico roeipiendos noftro Sibi auxiliante 
SubfWio graciofo Sj iuerimus requißtj poft cius vero mortem dictj redditus ad hob et noftroa Succcfiores 
libore reuortentur In quorum omnium euidenciam Sigilla noftra prefentibus funt appenfa Datum Anno 

25 doininj \I CCC XLDII Ipfo dio Sanctj Nicolai pij pontincia. 

66. Knappe Basilius von Dalem sühnt sich mit den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg und gelobt, ihnen mit zwei Gowaffnetaa ein Vierteljahr zu dienen. — 1344, den 13. Deoember. X. 0. 

Ek bafilius van dalem knecht bekenne in deüem breue bcfeghclet mit minem inghefegbolc dat ek mek 
hebbe gbo fönet mit ininen heren van luneborch bertoghen otten vn hertoghen Wilhelme, vnde feal on in do 

80 fono denen, cn verndcl iares, fulf dridde ghe wapent, went fe mek dat verteynnacht vore kundeghet vnde 
weten latet, de kundegbinglic feal ghe fchen twifchen hir vnde funte michclis daghe de nv erft to körnende 
is, wer ok dat dat denft mek nicht ghe kundegbet noch van mek ghe efehet worde vor funtc michelis 
daghe, Na funto michelis daghe fcoldek des denftes los wefen, nl deffc vorfereucnen dinch de louek 
baliliua vorbenomd Rede vnde vaft to holdende, vortmer ek florin van dalcm do jungbero bafilius broder 

85 vorbenomd louc intruwen mit minem bolen dat he de fonc vnde dat dend Rede vnde vaft holden feal dat 
betughe ek mit minem inghefeghcle dat to deflem breue ghe beucht is Na goddes bort dritteynliundert iar 
in dem ver vnde vertegheften jare in funte luden dage. 

») BUtt dar nicht vt stobt nicht dar vi in I, X. «•) Butt den stobt minen In II. 41) 8i«u van Luneborch vnde Brunfw «lebt 
van Drunfir vnde luneborch in II, XVII, XVI II. «) Sutt den her», vom - Sunt steht:, mmen vorbenomden heren van Luneborch 
40 in I, IV, VII, VIII, X, XI, XJ1, XIII, XIV, XVL Abur sowobl daa eine als das andere fehlt in III, V, VI, IX, XV. «) Sutt 
icedder dan steht: gmUliken wedder dan in IX; genßiken vormUlH in III, V, VI, XV. **) Sutt orbmde deffer dingh steht: t/rotere* 
wifftnheyi in III, V, VI, IX, XV. * s ) Sutt hetyhet iteht: Zungen loten in XVIII. «) gutt in »tcht to in III, V, VI, IX, XV; an in 
VII, VIII, XIV, XVI, XVIII. *f) Zwischen Bref und na ist oingoschob«n: De gheuen ü in III, V, VI, IX, XV. «*) iar feblt ü> L 
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87. Sie Herzöge Magna* und Ernst von Braunschweig verkaufen an den Knappen Diedrieh 
Frau and Brüder den Zehnten zu Süpplingen auf Wiederkauf und belehnen sie damit. — 1344, den 13. De- 
cember. L 

Von goddes gnaden we Magnus vn Erneft brodere etc. Dat we von vnfer vn von vnfer rechten eruen 
weghene. Dyderike lüden knechte, vn Margareten finer Eyliken hufvrowen vn oren rechton eruen. Conrads 6 
vii Hanncfe broderen. deflos vorbenomden dyderikes. ouk gbo beten de lüden, hebben vorkoft vn ghe laten 
den tegheden to horeghen fuppelingen in velde. an dorpe. mid aller nvt. vn mid atleme rechte, vor ander- 
lialf hundert mark Itendalcfches filueres. vn lenen deJTen vorbenomden. Dj'derikc vri margareten finer 
husvrouwen. vii oren rechton eruen. Conrade vn Hanncfe broderen ghe heten de luden in deffeme feluen 
breue. delTen vorbenomden tegheden alfus dano wis. Dat we eder vfe rechten eruen moghen weder kopen. 10 
deflen feluen tegheden alle jar wanne we willen vor dit vorbenomde gheld. anderhalf hundert mark ftendalcfces 
filueres. dat fculle we auer dön. vor fönte margareten daghe. vn feullen on dat gheld bereden to Brunfw 
eder tö Helmenftiddo. Delle» vorbenomden teghoden wille we vn vfe rechten eruen ore vnde oren rechten 
eruen alfo hir vore befereuen ltej*t rechte weren wefen. wor vn wanne fe des bedoruen. vn fe dat von vb 
efchet. In cuius rei teßimonium figilla noftra prefentibus funt appenfa anno domini. M. CC'C. XLIIll. In dio 15 
beate Lucio Virginia. 

88. Herzog Emst von Braunschwoig verkauft dem Albrecht von Hottensieben und dem Diedrieh Lude drei 
Hufen Landes und zwei Höfe n Esbeck und einen Hof auf dem Schlosse daselbst und belehnt sie damit 
unter Vorbehalt des Wiederkaufes innerhalb dreier Jahre. - 1344. L 

Von der gnade goddes we Erneft etc. Dat we vorkoft hebben. albrcchto von bottenfleue vn Dyderike 20 
Lüden, vi» oren rechten eruen. Dre houve teghet vri. de ligget vp me velde tö El'beke vn twene koue 
de dar to höret in deme dorpe. mid aller nvt De liadden ghe wefen Richarde« von lellcm. vh enne hof 
vppe deme hufe tfi Efbi>kc. do hadde ghe wefen Bertrammes von Efbckc. vor viftich mark ßendalefches 
filueres. vn lien on mid famder hart, dit vorbenomde gud. to reebteme tnanlekeme lene. alfus dano wia. 
dat we dat fclue vorbenomde gud weder kopen moghen. vor viftich mark ftendalefches Ii lue res binnen dren 25 
Jaren. de nilkell tö körnende fin. vh wat fe vp dat gud buwon. dat fculle we on donne ok ghelden. na 
vfer borchmanne kor. t(5 Efbcke. Weret auer alfo. dat we dat vorbenömde gud binnen deU'en nilkellen 
dren iaren nicht weder koften. fo fcoldc id bliuen ore to rechteine manlekeme lene. vri orcr twior eliken 
hufvrowen. lifghetucht. vri willen ok alle defiea gudee ore rechten weren wefen. In cuius rei teMmonium 
figillum nolbrum prefentibu« eft appenfum anno domini. M*. CÖC. XLIIIL 30 



von Brauntchweig bewilligen dem Capitel der Kirche St. Cyriaci bei 
Braun schweig das Patronatrecht Uber den von Friedrich von Henninge dotirten Altar St. Simonis. Judae 
und Magni — 1344, den 14. Dccember. I. 

In nomine fanete et indiuidue trinitatia. Dci gracia Magnus et ErneftUB fratre» duces in Brunfw omnibus 
in per|)«tuum prefentia temporis eta» decreuit actione» temporales ne a memoria excidant hominuin voce 35 
teltium et literarura ferie perhennari Nouerint igitur vniuerfi. prefentes ac poQeri. quod nos ad peticionera 
domini bermanni decani. et canonicoruin ccclelie faneti Cj-riaci apud Brunfw vnanimi confenfu eeneeffimus 
et gratauter amiuinius. vt capitulutn ciufdem eccleüo altare lanetorum lymonis et Jude, apollolorum ac faneti 
magni. pontificiH et martiriH ibidem dotatum a frederito de Henninge ciue veteris vici in Brunfw. quocions 
vacauerit abfque contradictione noftra feu heredum nollroruni habeat conferendi liberum facultatem. dumroodo 40 
id facerdoti conferat. qui ipfum altare diebus fmgnlis ofiicict et choro deferuiat in online rieb fue. Quod 
G cuiquam alij. quam prefbytero collatum fuerit ipfam collacionem reputamus initam et inanein. Et no per 
nos vel heredes noftros hoc factum noflrum a nobis pic conceiTuni in futuro valcat calumpniari prefens Icriptum 
exinde confectum et figillis noftris communitum prefatis canonici« contulimus in teftiinonium et in fignum. 

Sudcadnrf, Urkundeabixh II. # 
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Huius rei teftes fant Luc! prepofitus montis fancti cyriaei ecclefio fupra dicte. afchwinus prepofitus. florinus 
decanuB eccleüe fancti Blaüj in Brunfw. Gheuehardus de weuerlinge. Johannes de aropeleue, wilhelmus de 
feampelcue milites. Bertrammus do voltem. Johannes de honlage militares. et quam plures alii viri fide digni. 
Datum anno doraini. Af. CCÖ. XLJJli. in craftino beato Lucio virginis ac martiris. 

6 90. Ritter Hugo von (foltern resignirt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg die grosse und 
Koppel bei Limmer nebit einer Hufe zu Gunsten der Gebrüder Bertold und Segeband von Beden. 

K.O. 



Dem er baren vorften vfi Gncmc leuen Heren Hcrtoghcn Ottcn van Brunfwich vfi Luneborch Her Hugo 
van Golterne riddere (in willeghe deneft berede to allen tiden leue Here gi fcolt weten dat ek van iuk to 

10 lone Hebbe twe wifblec de fint gheleghcn bidemc dorpe to Limbere der Het en de grote kople dat andere 
de lutteko kople dar to ene lMuc de lonwcro de latto ck iuk vp mid deffem vnderfoede eftc gi Heren 
Bertolde van Reden vn Scghcbande (inem brodere dit vorbenomde god lenen vn fetten fe an de lenwere 
alfo ek fe van iuk hebbe Had wente to deffer tid vn bidde iuk dat gi dat don dor mines deneftes willen, 
vfi dat ok dat mid minem willen Ii des Hebbe ck doITen bref tnid minen ingiicfcghelo bcfeghelt vn is 

16 ghefeen na goddes bord druttenhundert iar an deine vif vn vertegheften iare. 



91. Bitter Paridam von dem Knesebeck und sein Sohn, Knappe Paridam*), 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Güter zu Boitzenhagen, 
wittingen, Schönewörde und Wittingen. — 1345, den 25. Januar. K 0. 

We her Pardam ridder, Pardam vfe fono knecht heten van Dem knef beke, bekennet in Deffem openen 

20 breue, vn betughet, Dat we raitter wllebort vfer rechten erucn hebbet vor kofht to cneme rechten kope 
ewelken, Den Krfammen vorften vfen heren, hertoghen Otten, vn hertoghen willehehno brodere van Luneborch, 
vn cren rochten Kruen Dit ghtit dat hir üa fereuen fteyt, Dre houe to boytzinghe de ghelden dre punt 
penninghe, to plaftouc enen hofh de ghilt ene marck penninghe, Neghcn hirupton roghen, vn Ncghen himpten 
hnueren, To dem zafbeke Dre houe, de gheldet Einen wichempten roghen, Dar fulues dat virdendel an 

25 enemo houo do ghilt enen wichetnpten roghen, Dar fulucs twe kot de gheldet achte fcillinghe penninghe, 
To kufelftorpe enen hofh de ghilt vifh fcillinghe penninghe den hebbe we cn rekent vor vifh marck lodich, 
To fuderwitinghe enen hofh, de ghilt vifh fcillinghe den Iete we en ok vor vifh lodeghe marck, To fcone- 
worden enen hofh de ghilt twelfh fcillinghe penninghe den hebbe we en ok ghe laten vor vifh lodeghe 
marck, To witinghe enen vrigen hofh, dar to lighen Dre Höuc de we en rekent hebbet vor vir vn twintteh 

30 marck lodich, Dat virdendel der hofwifche vor fes lodeghe marck Deffes ghudes wille we vfer heren . . 
van Luneborch rechte warende wefen, wanne en des not is, wot we deffes ghudes hebbet to lene, dat 
wille we vfen hören holden to ghude, alfo langhe want fe dat len krigen, Alle deffo vore be fereuenen 
dinck loue we vfen heren entruwen ftede vfi vaft to holdende, To ener wifheyt deffer dinck, hebbe we vfe 
Inghefeghel henghet to deffem breue, gheuen na der bort godes Dritteynhundert Jar, In Derne vifh vfi 

36 virtegeften Jarc, In dorne hilghen daghe funto Faules alfo he bekeret wart. 



Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den vierten Theil des Schlosses Knesebeck mit Gericht und 
Patronatrecht ond reserviren den Herzögen Emst und Wilhelm von Braun schweig, Gebrüdern, das Recht 
der Wiedereinlösung. — 1345, den 2. Februar. K 0. 

40 Wo Her paridam van dem knerbeke riddere. vn Paridam des fuluen Hern paridames Sone knecht 
bekennen vfi be tughen in deffem breue. vor alle den de on feen vn Hören lefen. Dat we mid willen al 

•) In don Siegeln i'iq Einhorn. 
In den Siogoln ein Einham 
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▼fer Emen vn mid vülbort alle der de fik mid rechte dar to theo moghen Hebbet vor Tat tho ener rechte Täte 
den verdendel an deme Slote tome knefbeke mid allerleye rechte richte vi) nud an holte an velde an woyde an 
wiflchcn an watcre. vn inid aller flachten nüt alfo wo den fuluen verdendel bete hir to gho hat vri be feten 
hebbet Den Erbaren vorften hertoghen Otten vn hertogen Wilhelme broderen van brunfwich vn to luneborch 
vfen heren eren Knien vn eren nacomclinghen vor viftehalf Hvndert mark vn twe vn drittich mark lodighes 5 
fulucrcs Brunfwicffcher wichtc vn wittc de ob vfe vorbenomden hcrn van luneborch rede vruntliken be red 
hebbet. vn hebbet on darmede ghelaten dat kcrclcn mid allem recht» dat we daran ghehat hebbet al fus dane 
wie. alfe Hir na ghefereuen is. Dat vfe hern hertoghe Erneft vn hertoghe wilhclm brodere van brunfwich 
hertogen Hinrikes Tone moghen den verdendel des Slotes tome knefbeke weder lofen van vfen vorbenomden 
hern van luneborch vor alfodan ghclt alfo os vfe hern van luneborch be red hebbet, vn defte fe ok de 10 
lofe vfen vorfprokenen heni van luneborch vn eren Emen oder eren nacomelinghen defles Slote« en half Jar 
voro kvndighcn. We, noch vfe eruen en fcullen ok nene lofe mer hebben an demc flöte. Tzwanne de 
hern van brunfwich ok dat verdendel dca (lote* lofen woldcn. fo fcolden fe vfen hern van Luneborch. eren 
Eruen. vn eren nacomelinghen wis werden vmme enen horch vrede dar fe an be wart werden, dat fulue 
fcholden fe on wedder don. Were ok dat vfe hern van luneborch de weghe vünden mid eren vedderen 16 
van brunfwich vorbenomt Dat fe on den verdendel des flotos nicht en droften don to Iofendc. So fcolde 
we vn wolden vfen hcrn van luneborch ore breue wedder antworden de fe os dar vp ghegheuen hebbet. 
We willet ok vn fcullet de8 fuluen deles an deme floto tome knefbeke rechte warende wefen wor vn wanne 
vn wo dicke vfen vorbenomden hern van luneborch eren Eruen oder eren nacomclinghen des nod is. Alle 
deffe vorbofercuenen ftucke loue we intruwen in deffemo brouc dar vfo Inghefeghele witliken to Hanget SO 
vfen vorbenomden hern van luneborch. eren eruen. vn eren nacomelinghen vaft to holdendc. vn hebbet on 
ok borghen to ob ghe fat de hir na be fercuen ün. We her Juries van Hidzackcrc. Her Boldewin van 
bodendike Biddere. paridani Plotc. vn wafmod vammc knefbeke hern Paridames broder knapen. bekennet 
ok dat we hebbet ghe louet vn louet in truwen mid famendor band in defleme breue vfen vorbenomden 
hern van luneborch. eren Eruen. vn eren nacomelinghen Weret dat an al deflen vorfercuenen Rucken 25 
Jenich broke wordo vn wo dar vmme manet worden Na der maninghe binnen verteynachten fcolde we on 
vul don ane vortoch. Vn is ghe (eben na goddes bort dufent Jar dre Hvndert Jar an deme vif vn verti- 
gheften Jare In deme hilghen daghe tho lechtmiflen. 

93. Die Betröge Magnus und Ernst von Braunschweig belehnen den Henning Badelaken mit einer Hufe auf 
dem Felde zu Jerxheim. ■ 1345. den 6 Februar. L 30 

Nos Magnus et Erneftus etc. recognofeimu» publice in hiis feriptis. quod vnum manfum fitum in campis 
ville iherxfom quem Hinf dictua Badelaken olim ab inclito principe domino Ottone duce quondam in Brunfw 
fratre noftro in pheodo tenucrat Henningo dicto Badelaken eius filio cum omnibus eius pertineneiis et 
iuribuB iufto titulo pheodali. et alhe^di vxori eius legittime titulo et nomine dotalicij contulimus et in hiis 
feriptis conferiinus libere poffidendum. In enius roi teltimonium prefentem literam fecretis noftri« dedimus 35 
communitam. actum et darum koningea lüttere, anno domini. M\ CC<5. XLV. Dominica qua cantatur 
Eßo miohi. 

• 

Braun schweig und nächsten Umgegend und treffen Bestimmungen über Gewinnung des Bargerrechts, über 
Zollfreiheit der Barger, über das Gericht des Vogts und des Marschall» und Uber die Bargerlehne. — 40 
1346, den 14. Februar. L 

Von der gnade goddes. we Magnus vn Erneu brödere etc. Dat we noch vfe rechten eruen en fcullen 
nene cloftere. eder Couentc. mid gcyftliken luden, mannen edor vrowen. fetten, orlouen eder vulborden to 
wonende binnen der ftad. vn der muren to Brunfw. vn ok buten der ftad. allo vorne, alfo ore vee drift is. 

8» 
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We bekennet ok des. Dat wo vii vfe rechten eruen. hebbet der feluon vfer Aad to hrnnfw. vit vfen louen 
borgheren dar inne. bjr namen in der olden Aad. In deine hnghen. in der Nj-en ftad, in der olden wik. vfi 
in deme facko. de gnade, vn dat recht ghe gheuen. de dar nv inne fin. vfi borghere. eder borgherfchen fin. 
Dat de kolcn vri wofen. von ullerlc.je an fprake. Swe na delfeme daghe ok. »lifo deifc brvf ghe gheuen 
5 is. in de feilten vorfegheden vif ftede. vfer l\«d to brunfw veore vn borghere wörde. vn openbare dar were. 
iar vn dach, ane an l'prake. de fcolde des fehlen rechtes bruken. vn vrv borghere wefen. alfo hir vor« 
bofereuen in. Wörde ok ieraan an fprakot. binnen iar vn daghe. der de. de burfuap ghe wunnen hedde. 
den (Mi fcolde de Rad to noneme borghere hebben. lie en hedde lek vorlikenot. inid der herfeap. Wc ok 
vn vfe rechten eruen willen vii fcolco. de vit" ttede vfer ftad to brunfw belcermcn. vii vor deghedingen. al 

10 ores rechte», vn orer vrihefrt. alfo fe oldinges von vfen clderen ghehad hebben. vfi hebhet. vn ore recht to 
beterende, vii nicht to ergerendc. Wen» ok dat alle. dat iemati der leinen vfer borghere ienghen vorderen 
wohlo. vor lat. eder vor egheD. eder icngherleje an l'prake don wolde. eder ienghe fchult. gheuen wolde. 
De fcolde antworden vor vnfemc richte, in der rtad to BrnufvV. vfe vorbenomden borghere der vif ftedc. 
vfer itad to brunfw. moten ore recht wol betören wor fe inogheii. ane vfen l'eaden. vn wor dar neman en 

16 kluget. darne darf neman richten. We bekennet ok vn vfe rechten eruen. Dat vfe borghere. der vor- 
benomden vif ib-de vfer ftad to brunfw. vfi ore gud. leolen tolen vrj- wefen in vnfeme lande, vn to al vfen 
llotcn. We ok in der fuid to brunfw voghet is. von vfer wegheue. de feal richten in der ftad, vii hüten, 
alio verne alle ore vee drift wendet. Vortiner vppe dat. dat vnder vfen mannen, vn vnder vfen vorbenomden 
borgheren. neu tw^dracht en werde, fo fculle wc on enen marfcalk fetten, de vfen borgheren richte, ouer 

20 vfe man. de* on not Ii. We, ne willet ok du« nicht, dat vier deneftman ienieh. ienghen vfer borghere to 
brunfw niid len gude. wife an enen anderen lierren. de benoden ome G. Storno ok vier dcncilroan ienieh 
an« eruen. von deine vfe vorbenomden borghere gud to lene hedden. vii vs dat gud denne bördc to lendc. 
Dar fculle we fe inedde belenen. eder vfe eruen. vnmie redelike vriintfcaj». We willen ok. de fehlen 
vorbenomden vfe borghere vor deghedingen. vn bei'chenuen alle des rechte», dat fe von vfen elderen. vfi 

25 von vfen vorvaren. ghe had hebben. vn willen on dat gunU vii ftedc holden. Wolde fe ok alle delfer 
vorgefeghedeu gnnde. vn rechtes, dat we vn vfe elderen on glie Rhenen hebben. ieman vor vnrechten. de* 
wille we ore befeermer«; wefen. nv vn to allen tiden. vn to al oren noden, In cuius rei telümonium figilla 
nol'tru prefentibus funt appeufa. Tolles hiiiu.-i rei l'unt. t'onr de rottorp. baiilius de rottinge. (ihettehardu* de 
wciierlinye. Horehardus de bortuelde Johannen de godenllidde. wilhelmiis de Tzmnpeleue. Lippoldus de 

,10 vreden. au Hinr de falderc militen < Jhcinhardus de werberghe. iWtranirnus de vclthem. Johannes de houlaghe. 
ac bertoldiiK de adeleuefcn fainuli. Johannes de fahlere, et hcrcnannns de Uenberghe militis. Hermannutt 
holttiic.ker fenior. 11 im" de ciiniterio i'eniur Hinr de ciiniterio iunior. Thidef doring. Cnnf de Lüttere. 
Ludoltus de wentliulen. Thidef de brokelde. Henning«« gherwini eiuen noftri in brunfw. ac plures alii tide 
digni. Datuni anno doniini. M, C('C XLV. in prima feciinda ferin. in ipindnigelimo. 

85 (itdrui-ki in Utlitiucitfi-S »ruutw. Lun. tliron. p.. s , ti;H. Kni.-hnii r.poj.-i. pag. 177- Bniutt». Jiisit. UiioM 1. 99. III, 1017. 

95. Die Herzöge Magnns und Ernst von Braunschweig überlassen dem Rathe der Stadt Braunschwoig unter 
Vorbehalt de» Wieder kauft die demselben von ihrem verstorbenen Bruder, Hersoge Otto, verkaufte Vogtei 
in der Stadt und da* Gericht in der Alten -Wiek and im Sacke. — 1345, den 16. Februar. L 

Dei gracia Mos magnus et Erneftua fratres duces in Brunfw. recognofeimus publice per prefontes. Quod 
40 dilectis Confulibu« noftris videlicet. anlique. Indaginis. ac noue ciuitatis brunfw pro fexingentis et nonaginta 
marui.H puri argenti. et ponderis brunfwicenüs. cum confenfu heredtim noftrorum dimilimus aduocaciam 
nollram in brunfw licut incJitus prineeps. dominus otto dux quondani in brunfw bone memorie. olim fratcr 
nofter iplis candem vendidit ac dimilit neenon fpecialia iudicia noftra feilicet veterem vi cum et faccum. 
cum inhabitantibu* ibidem, ita videlicet. quod inhabitanteg ibidem obedientes et fubiecti crunt ipfis in 
45 collecta que vulgo fchot dicitur. feu contribucionibua aliis quibufeunque ac omnibus articuüs et caiibus ac 
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juribus quibtu borgenfes eornm iplis funt fubiecti. Hac tarnen dimiffione. leu obligacione pendcnte iplos 
ficut fuos burgenfes relegato omni rancore dicti confuleB graciofe pertractabunt. Prcterea in dictis iudiciis. 
fcilicot veteri vico et facco nulla mcrcimonia venalia habebunt, preter confenfum confulum predictorum 
Poffumus tarnen vna cum beredibus noftris omnia prefcripta. iudicia noftra. fcilicit veterero vicum et faccutn 
cum aduocacia predicta tque fuis pertincnoiis ac libertatibus pro dictis fexingentis et nonaginta marcis in 5 
dicto pondere et valore reemere cum fe facultas optulerit a confulibus ante dictis. In cuius rei tefümonium 
dedimus ipfis prefens feriptum iigillorum noftrorum muniminc patenter commiiDitum . . Teiles eciam huiua 
rei funt ftrennui viri. Conr de roftorp. befeko de rottinge. Johannes de godenftidde. wilhelmus de Tzampcleue. 
Li|>poldus de Vreden, et hin? de faldere milites. Oheuehardus de werberghe. bertrammus de velthem. Johannes 
de honlaghe et bcrtoldus de adeleucfen famuli. Henn holtnicker fenior Hin? de eimiterio fenior. Conr de 10 
lüttere. Lu5 de wenthufen. Thider de brokelde et Johannes gherwini. burgenfes nollri in brunfw. et plure» 
alü fide digni. Datum anno domini. M. CCC XL\\ feria tercia proxima poft dominicam qua cantatur. 
Inuocauit 

fredrttckt in BratiiMCn. hi»t. Hlndol I. p»g. 109. Rohbncicr'a Braun«. Lilii. Chron. p»g. 632. 



96. Der Rath und die Bürger der Stadt Braunschweig huldigen den Herzögen Magnus und Ernst von Braun- 15 
»chweig und schwören, ihnen die Stadt Brannschweig n Gate n halten. — (1345.) L 

Dit is de» forma des edhes. alfo de Rad vn de borghere to Brunfw ghe liuldeghet vn ghefworen hebben... 
Dat we vfen herren . . Hertoghen Magnufe. Hertoghen Ernefte. vn oren eruen. alfo truwe. vii alfo holt ün. 
alfo borghere. oreme herren von rechte Icullen. vü on de ftad to Brunfw to gude holden willen, dat vs god 
So helpe. vn de hilghen. 30 

97. Die Herzöge Magnus nnd Ernst von Brannschweig verpfänden das den Gebrüdern Burchard and Günzel 
von der Asseburg verpfändet gewesene Schloss Ässeburg den Borgern und dem Rathe der Stadt Braun- 
schweig, wie es denselben ihr verstorbener Bruder, Herzog Otto, verpfändet hat, mit dem Gerichte nnd 
Goding zu „Altveit", dem Weichbilde nnd Gute su Kissenbrack, eilf Hufen zu Wittmar nnd der Holrang 
Wittmar-Horn, dem Dorfe nnd dem Zehnthofe zu Denkte mit Gericht und Vogtei nnd mit den herzoglichen 25 
Besitzungen zu Volzum, Sikte und Salzdahlum nnd auf der Saline daselbst. Auch versprechen sie, dass die 

den 15. Februar. 1. 

Von der gnade goddes. we Magnus vn Erneft brödere ') hertoghen to Brunfw etc. Dat we vor vs vn vor vfe 
eruen. hebben ghe willekorct vn ghevulbordet vn willekont in dcfTimi ieghenwordighen breue. de vorfettingo 30 
vfes hufee to der afleborch. alfo id de hogheborne vorfte vnfe broder hertoghe otte. deme god gnedich fi. mid 
deme gude. dat dar to hört, alfo id her borchard. vfi guntzelin de brodere von der afleborch hadden. ghe fad vii 
ghelaten hadde. vfen leuen borgheren deme Rade, vn der lud to Brunfw vor vettern hundert mark, drittich 
marke min. lodeghes filueres brunfwikefchor wichte vii witte. alfo befeedeliken wanne we. eder vfe eruen. on 
dat vorbenomde gheld weder gheuet. fo fcolet fe va vfe hus weder laten. alfo fe id von vs hebbet. Ib dar wes 36 
not to buwendc. dat fcolet fe buwen. by gheuerdes von werberghe vn Hannefcs von Honlagho witfeap rade vn 
vulborde. vn wat fe dar an vorbuwet. dat fcole we on weder gheuen mid defTem vorbenomden ghelde. alfo deffe 
twenc fpreket. dat id redeliken vorbuwet fi. Weret dat defTer twicr welk af ginge de« god nicht en wille. 
fo fcoldeme enen anderen fetten, in des ftede. dede fprekc. vii deedc vmmo deflo buwinge alfo hirvore 
befereuen is. Dit is dat gud. dat vfe vorbenomde broder. on to deme vorghefereuenen hufe ghe laten lieft. 40 
vn we vn vfe eruen. on ok nv laten. Dat richte vnde dat goding. dat het dat altveit. vn dat wicbelde 
vn dat gud to kiflenbruge. vnde eluen houve to witmere. vfi dat holt dat het de witmero hörn, dat dorp. 

I) Die Worte: vn Erne/t brider* »ind nowadirt 
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vri de den teghethof to denchthe. mid deme gheriehte. vfi mid der voghedye vfi wat wo to volxum vn to Acte, 
vn to dalem in deme dorpe vü vp dorne folte hebbet. alfo id vfc vorbenomde broder gbe Uten hadde. den 
feluen borgheron. bern Korchardo vn guntzelin© von der affoborch. de hir vor« benomet fint vn wo fcullet 

fe vordegodingen likerwis anderen vfon miinm ii, wor fe is bedortiet Weret onk dat. dat feine bus ghc 
6 wunnen worde eder vor loron. des s,-od nicht ne wille. Des feluen de «lxit lins ghe wunnen hedde. ieolde wo 
i'dcr vle eruen vyent wofen. vn nicht mid ome fönen, eder Vreden f.- en hedden dat hus «eder eder ore 
gl. tlil Wehlen fc "k buwen in <l*t -berichte, dar l'colde we eder vfo einen on to holpen. mid vidier macht, 
vn v]> vfc kolt. wente on dat hus weder wurde, eder ore gheld. vn Je feoldeu bliuen by deine gherichte. 
vn by deine gude. wat fo in beherden mochten, vn dar fcoldc we im to holpen. mid vidier maeht. vn vp 

10 vl'e koft. wonte on dat bus weder werde, eder ore gheld. Wanne wo eder vl'e enun wolden on dat vor- 
benomde gheld weder ^hetien. dat fcvdde we eder vl'e erueu l'e wetei. Inten to fente viertens dagho. vii 
feolet on ore gheld gheiion t?> fente wol borge daghe. likerwis nioghet l'e vs. eder vle eruen weteii Inten, 
to fente Mertens dagho vn feob t v* vl'e gbelt gho.iien to fente wolUirghe dagho. vfi dat feine gheld Iculle 
we oder vl'e eruen on bereden to lbuiilw brunfwikel'cher ziehte vn witte. Wer.: aiur dat alfo. dat we 

15 eil r vl'e eruen "Ii dat vorbeiionido glicht nicht en gh<"-ucn fo moghot fe weghe vinden. dat fehle bus to 
antwoplene anderen vl'eii mannen «der anderen luden, ane vnri'ten. greueii vii vryen. alfo. alle fe id hebbet- 
Vli dat ieolde vle wille wefen. vn we vn vle eruen leoldeti le dar t>> vorderen vfi weme fe dat feine hus 
antwordedeii. de fcoldc is eder vfon eruen redelike wilfonhcyl don. alle vfon mannen duchtc dar we au 
bc wäret w en n- Wi r» t dat vier to kort werde, des god nicht ne wille. fo feoldeii vl'e eruen en bebulpicb 

20 wef'-n vn le vordeghedingen in allen dingen wore l'e is bod«rt'ten. alle hir vore gliefercu. ri is. vn de 
borebmamie to der ull'e horch l'....»N-t on don ene rechte borebitde vn b..rehvrede. on dat l'e lue hus to holdene 
weder aller walken alfo lange went le. fe weder wifon an er.- berl'eap. vn fe I Volon de borebiiianne. bv oreme 
rechte Uteri. Dat fe v«n v leine vorfcreuencii brodere hat hebl'M'i'i. vii in' von vn hebbet. Weret dat der 
borehiuaime welk af vore. vn dat borchlen nicht ne befete. alfo be von rechte fco] de, den feolde we innnen 

2ö binnen iure daghe. dat he weder vp vore Werot dat be nicht weder vp ne vore. fo fcoldc we ome enen 
dach leifirben. vii leob-n ome dat horch leyn mid reciit^ aue winnen. i n l'eolen dat boiohlevii weder to deine 
bul'e legghon. We willen <>k alfodano breite alfo sie vorbenomde broder bemühe litte deme Hude vude 
den feinen vlVn bordieren vppe dat vorbenomde hus to der all'eboreh ghc ghenon lieft, gaus vn Hede holden 
in allen ftueke.n. alfo alle dat bcfcrotieii is. Tel tos habontm- in prima lilera-i. actum et datuin brunlw 

30 an u" dmiiitu. M. i '< '1 '. XLV, feria tereia : 'j proxima jK-.lt imioeauit mdiris fuh li^iliis. 

verstorbenen Bruder, dem Herzoge Otto, geliehenen 100 feine Mark innerhalb Jahresfrist au» dem Lom- 
gelde der Gefangenen zu zahlen oder um den Betrag dieser Schuld die Pfand rnirnme des Schlosse» Astebnrg 
in erhöhen. - 1345, den 15. Februar. L 

86 Von der gnade goddoa. wo Magnus et Eni etc. Dat we von vfer vn von vfer rechten eruen weghenrf. 
fculdecb fin. vfon leuen borgberen vfi ghetruwen deme Rade t5 brunlw hundert lodeghe mark, de fe vfemo 
brodere hertogben otten. ittefwanne gbclenet badden. de wille we vii feullet. on to danke weder gheuen 
binnen cneme Jure, an to rckende von der vtghift difles brenen. Weret dat binnen deflem feinen iare 
vna ienghe vangene Vellen, alfodan gheld alfo va dar af werden mochte, dar von fcoldc we fe bereden. 

40 were dat vs dat feyledc. dat vs nen gheld von vangenen en worde. noch fe nicht bereden ne mochten, 
binnen deffeme feluen iare. fo fcoldc wo on dos (laden, dat fe de feluen hundert mark vppe do affoborch 
rekenden, to deme anderen ghelde. dat on dat hus fte^t. vn feolen on do breuo vorn^cn de fe dar vp 
hebbot ane wederfprake. actum et datuin anno et die iiuibus fupra noftria fub iigillis. 

>) Cfr. Urkondo Nr. 94. J ) SUtt Itrcia bu auflag» ftcunda gutUndon. 
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Hnfen zu Woltorf. — 1346, den 4 Mars. L 

Von der gnade goddes wc Magnus etc. Dat we hebben ghe leghen vn lenen in defTom breue. Henninge. 
Hinreke. vn Jordane. broderen. des inejere« fönen von woltorpc vfi oren rechten eruen. dre houe dar lelue» 
to woltorpo. vppc deine velde mid alle deme dat dar to hört, vfi ne fcullet fe. mid deuenie gude nicht von 5 
vb vor wifen. an enen anderen herren weret auer dat fe. mid rechte vs af ghe deghedinget worden, fo 
fculle we on weder gheuen. dre lodegtie mark eder fcullen on helpen. dat on deffe vorbenomden dre houwe. 
mid deme dat dar to hört, to vor gheuc» ghe leghen werden. In cuius rei teftimoniuni figillum noftrum 
prefentibuB eft appenfum. Datum anno domini. M. C(3C. XLV. feria fexta proxima anto dominicam qua 
cantatur Letare. 10 



und Wilhelm von Braun schweig und Lüneburg für eine ihnen erwiesene Gnade. — 1345, den 16. Mar«. K. 0. 

Ek olde boldewin van dem knefbeke. herren hempen broder. boldewin vn banne» mine Sone. we 
bekennet openbare in defeme breue. Dat wi hebbet los laten vfc horren van Luneß Hortogen otten vn 
hortogen Wilhelme, vn herren alberto boemaften. ence breuca den wi en hadden ge fant uppe ere gnade. 15 
vn danken vfen leuen herren de hebbet ob begnadet dat wi en danket. Tho ener grotteren bethuginge 
hebbe wi vfen herren defen bref gheuen befegelt mit vfen ingefcgelen. Na goddes bort dufent iar dre 
hundert iar in deine vif vn vcrtigcflcn iaro. des negcftcii inidwekenes vor pal tuen. 

101. Bitter Johann Schulte und Knappe Berthold Schulte stellen einen Bevers aus, dau sie von den Herzogen 
Otto und Wilhelm von Braunechweig und Lüneburg das Schloss Moisburg zur treuen Hand erhalten 20 
haben. - 1346, den 3. April X. 0. 

We her Johan de fchulto riddere, vn Bertold de Schulte knecht hern bertoldes fono bekennet openbare 
vor allen luden de dilTen Bref fiet, vn höret lefen, dat vfe heren hertoge Otto vn hertoge wilhebn van 
Brunef vn Luneb, Broderc, de Krfammcn vorften hebbet vs ge dan to truwer Hand cro Slot, dat hu« to 
Mofedeborgh, vfi dat wi dat Holden fcholet en to truwer Hand alfo langhe wente fe dat van va wedder 25 
eflehet, vfi wanne dat gel'clien is, fo verte^Ti nacht dar na fchullen wi vn willet en vnbeworren wedder don 
funder allerlejge hindernilTe vn voretoch dat fulue Hot dat hus to Mofedeborgh vn al dat fe vs dar to dan 
Hebbet, Hir vp Hebbe wi en vn ereine Riddere hcru Jane van faldere, mit fameder Hand in truwen 
louet, vn lovet en in truwen mit fameder Hand vn ereme gancen rade, vn to eneme Urkunde Hebbe wi 
en dilTen Bref ge gheuen, vn mit vfen inghefeghelon befeghelit, Na goddis Bord dritte^nhundert iar in 30 
dem vif vfi vertigeften iarc des achteden daghes na pafclien. 

102. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig belehnen den Bitter Heideureich Strutz von Gladebeck 
mit dorn Gerichte zu Gladebeck, dem dritten Theile des Dorfes Schlarpe, vier Hufen zu Altengrone und 
zwei Höfen zu WoUbreehtahausen. — 1346, den S. April. I. 

We Magnus vn Ernoft broderc. etc. '} bekennen etc. J ) Dat wo den erberen riddere. hern He^denrike 35 
ftruteo von gladebeke bebinet hebben. vn belenen in deifem 3 ) breue *). mid deme richte to gladebeke. vfi 



•) In de» Riegeln eine 

Eine Abschrift t} der Uikundr. im Copiar IX. zeigt folgende Varisnten: ') ron der gnade goda hertogen lo Brünfte »l*U ete. 
*) epmbar m duffim breue alle dm de on /VAin edder höre» >UU ete. 3) hier ist eingeschoben: jtgimcordigem. *) Hierzu ist bemerkt: 
Anta Item in dem Mea rtgi/lere ßtü de haiue /brate aWcA , 



f) Es Ist noch eine Urkunde, mit dieser Abschrift wörtlich übereinstimmend, im Copiar IX. Abschriftlich 
in ihr hmr sUtt Ileydenrikt, weiter nnlen tleymUkm Inoef sUtt Jmgef xai un Ende veßligeßm sUtt veirtigtfien. 
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mid dcmo driddcn doyle des dorpee to der flerpe. raid ver höuven to oldengrone. vn mid twen honen to 
wolprechtefhufen. vn willen de« fine horreu vn fine weren wefen wor vn wanne on de« not ib. In cuiua 
rci teftimonium ligilla noftra prefentibus funt appenfa. anno domini. M*. CCÖ. XLV. in dominica qua can- 
tatur QuaGmodo geniti 5). 

ß 103. Gerhard von Wustrow bescheinigt, von dem Herzoge von Brannschweig und Lüneburg ISO Mark lünebnrger 
Pfennige bezahlt erhalten zu haben. — 1346, den 4 ApriL K. 0. 

Ik, her, (Jherd van wzftroue, be kenne In delTcme openen breue, Dat m£ min herre van Lunenborch 
heft be retb, Druttich marc vfi hundert lunonbor penningh, De he hanfe van Otterlleue andwerdet lieft van 
miner weghen vndc lat cne ledich vü loa, vfi wi!, noch min fonc Johans, noch al tnine eruen dar uununcr 
10 mer vmmc manen, To ener be tbughingho fo beb ik gherd van wzftroue ridder, min In ghefoghel tl»o 
deflem breue ghe henghet, De fereuen ig, na godes bort, Dufent Jar dro hundert Jar, In dem vif virte- 
gheften Jar, In funte arabroüuB dagbe. 

104. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunsohweig Gebrüder th eilen ihre gemeinsamen Lande. Herzog 
Magnns erhalt das Land Braunschweig mit der Stadt Braunschweig, Herzog Ernst das Land Oberwald 
15 mit der Stadt Gottingen. Die gemeinsame Grenze bildet das Dorf Hahausen am Barenberge. Die auswär- 
tigen Activ-Lehne, die vier Erb&mter und folgende Besitzungen in der Stadt Braunschweig bleiben gemeinsam: 
die weltlichen und geistlichen Lehne in der Stadt, unter letzteren die Prabenden, Altare und Vicarien zu 
St Blasius in der Burg und auf dem Cyriacus-Berge vor der Stadt, die Vogtei, Erbe, Gut und Gülte in der 
Stadt, der Tempelhof in der Stadt, wenn er von dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüneburg erledigt 
20 sein wird, das Moshaus in der Bnrg und die Kcmmenade dabei. Dagegen erhalt Herzog Magnus besonders 
den Hof beim hohen Grashofe in der Burg, die Pfarren und Kirchen in der Stadt, die Kloster in nnd vor 
der Stadt, nämlich das Kloster St. Aegydii, den Hospitalshof vor der langen Brücke, das Kloster auf dem 
Rennelberge und alle Klöster ausserhalb der Stadt und im Lande Braunschweig. Alleiniger Lehnsherr des 
Johann von Godenstede wird Herzog Magnus, des Lippold und Basilius von Verden nnd des Hermann und 
SS Aschwin von Steinberg Herzog Ernst Wenn Herzog Ernst einen Hof in der Burg oder auf anderer 
Freiheit in der Stadt kauft, soll er ihn zu gleichem Rechte besitzen, wie sein Bruder den ihm zugefallenen 
Hof. Von den Baukosten, die der eine auf das Moshaus verwendet soll der andere, wenn er sieh dessen 
bedient, die Hälfte ersetzen. Von den verpfändeten Gerichten und Gülten in der SUdt Braunschweig, die 
der eine einlöset «oll er dem anderen die Hälfte gegen Erstattung des Preises fiberlassen. — 1345, den 
30 17. April. K. 0. 

Van der gnade goddes. We Erneft Hcrtoghe to Bninefwich. Hertoghon Albrechtcs fonc. bekennet vnde 
dot witlik. van vnfer. vndc van vnfer rechten eruen weghene. alle den de deÜen bref fen. oder hören lofen 
Dat we. mid deme llocbghebornon vorfton vnfemo Ionen broderc. Ilertogbcn Magnufe. vnfe land vnde vnfe 
orue. dat we wentc aa defle tyd mid eyn ander ghe hat vndc beteten Inbbot. Delet. vude ghe delet hebbet 
35 In dolTef wis. Dat de vorbefereuene Hcrtogbe Magnus vnfe broder. vnde fine rechten eruen. dat land dar 
Urunefwich innc lyd. dat nnftan feal. an domo dorpo to Haghchufcn. dat af yene lit dem llarcnborghe ghe 
legben is. feal beholden vnde befitten. ane allerloyo nnfprakc. vnfer. vnde vnlcr rechten erueu. raid borghen. 
mid Reeden, mid Dörpen, mid voghedye. mit ghe richte, mid t.'dle. mid ghe leyde. mid Clofteren mid nmtieke 
höuen. mid alleme erue. vndc gude. id Ii vorleghen. eder vnvorlcgben. mid Ionen, fe fin gheyltlik. eder 
40 werlik. vnde mid alleme rechte, id Ii ledich. eder vor fat . . Vortmer bekenne we Hcrtogho Erneft. van 
vnfer. vndc van vnfer eruen weghene. dat vnfe broder Hertoghe Magnus, vnde line reehten eruen hir vorc 



S) To eyner bektntniffe dufter dinge htbbea ioc ome daffm breff geum btftyill out cu/ot Ingtf na godt* bort dritlmlmmUrt jar jn 
detM vijf mdt vtirtigtjim iart dm »«/fen Sundagtt na paffche* statt In mint — geniti. 
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ghenomet mid vns. vnde mid vnfen eruen. fcullen an« allerleye wederfprake beritten vnde beholden, allet 
dat we in der ftad to Brunefwich. an g^yßliketne vnde an werlikerae lene. an voghedye. an cruc. an gude. 
eder an ghulde. id fi ledich. eder vor Tat. mid ejnander hadden. vnde noch entfament hobben. ane den 
Hof in der borch. dar de Hoghe graThof ane lyt. Den fcal vnfe broder iiertoghc Magnus, vnde fine eruen 
alleyne be holden . . Weret ok. dat we. eder vnfe eruen. eynen Hof koften. In der borch to Brunefwich. 6 
eder vp anderer vnfer vriheyt. wor we fe dar felues hoddon. dat fcolde vnfes vorbenomden broderes 
Hetoghcn Magnufes. vnde finer eruen wille wefen. vnd we. vnde vnfe eruen. foolden dos ghebruken mid 
aller vribeyd. alfo he fmes bouea deyt de öme vnde finen eruen. jn vnfer dclingc an gbe vallen ia . . Ok 
Cd fculle we. vnde vnfe eruen. entfament beholden, vnde lenen alle de len de we hebbet to Brunefwich. 
id fi an Fronenden to fente Blaßufe in der borch to Brunefwich. eder an Fronenden, vppe fente Cyriacufes 10 
berghe vor der ßad. eder an altaren. eder an viccaryen. jn deflen beyden (Hebten, eder an anderen werliken 
lenen. de binnen der ßad to Brunefwich. ghe leghen fint. De fculle wo alfe hir voro be fereuen is. entfament 
bcholden vnde lenen. Sunder de Farren. vnde de kerken in der ßad to Brunefwich. vnde alle andere 
ghey&like len. de buten der ßad to Brunefwich. vnde In dorne lande dar fulues ghe leghen fint. vnde vns 
to lenende boret de fcal vnfe vorbenomde broder Hertoghe Magnus, vnde fine rechten eruen beholden. 15 
vnde alleyne lenen. wanne fik dat ghe boret . . Vortmer bekenne we van vnfer vnde van vnfer eruen 
weghene. dat de Cloßere. de binnen der ßad to brunefwich vndo dar vore gbe leghen fint. Dat Clofter 
to fente ylien. de fpetales hof to vnfer vrowen vor der langen bruggen. Dat cloßer vppe deme Rcnnolbcrghe. 
vnde alle andere clofterc vnde möneko hone, de buten der ßad to Brunefwich. vnde jn deme lande dar felues 
ghe leghen fint. De fcullen vnfeme brodere Hertoghen Magnufo vnde finen eruen alleyne to deneße fian 20 
alfo hir vore gbe fereuen is Vortmer bekenne we, . Dat we vnde Hertoghe Magnus, vnfe broder. vndo vnfe 
eruen. dat Mofhus in der borch to brunefwich. vnde de kemenaden. de twifchen deme Mofhufo vnde fente 
Blafiufes. köre lycht dar men van gheyt vppe fente peteros cappellen. ontfiunent bo holden fcullen.. Weret 
ok. dat Hertoghe Magnus vnfe broder. hir voreghenomet eder fine eruen. an deme feluen Mdfhus. vnde 
dat dar to höret penninglie vor buwede. de he vns eder vnfen eruen. witliken be wifen. vnde be rekenen St 
mochte, wanne we des mit otne ghe bruken wolden. fo fcolde we 6mc de helfte dere ponninge weder ghouen. 
de he dar an vorbuwet hedde. alfo dat redelik were . . Wanne ok de Tcmpelhof to brunefwich. den vnfe 
veddere Hertoghe Otto Heft, ledich vnde los wordc. den fculle we vnde vnfe vorbenomde broder Hertoghe 
Magnus vnde vnfe eruen. entfament beholden. Vortmer. wolde ok de vorbenomde Hertoghe Magnus vnfe 
broder. eder fine eruen. vnfe richte, vnde vnfe ghulde. de we to Brunefwich vto ßande hebbet weder 30 
\Mtm., dat fcoldo vnfo. vnde vnfer eruen gude wille fin. alfo befeedheliken., icht he. eder fine eruen. vns. 
eder vnfen eruen. dat vore witlik dede. vnde gheue. vns des fino openen breue. dat he vns do helfte dere 
richte, oder gulde ane wederfprake to ldfende gheuen wolde. vmme de helfte der penningo. dar be fe nüdde 
ghe lofi hedde. wanne we eder vnfe eruen. dat van 6me efcheden. Vortmer bekenne we. wat her Jan van 
godenßede vnde fine rechten eruen van vns beyden to lene hadden. dat fcal he nv. van vnfeme brodere 86 
Hertoghen Magnufe hir voreghenomet vnde van finen eruen. to lene hebben. vnde nicht van vns. Vortmer. 
wat we mit eynander. van vorleghenem gude hebbet. dat buten vnfer herfeap. vndo ghe richte ghe leghen 
is. dat Greuen. Vryen. Riddere vnde knechte, vnde ok andere lüde, de buten vnfer herfeap. vnder anderen 
vörften vnde herren. gbe feten fint to lene hebbet. dat wille we ok entfament beholden, vnde mid eyn ander 
lenen . . Ok fo will» wo vnfe ammechte, dat marfealk ammecht, dat drozten ammecht dat fchenken 40 
ammecht vnde dat komerore ammecht, entfament vnde mit eynander beholden. Deflo defingbe. der vore- 
befereuenen Und. de loue we Hertoghe Erneit van vnfer vnde van vufer eruen weghene. deme Hochgho- 
bomen vorflen Hertoghen Magnufe. vnfeme brodere vnde finen rechten eruen. antruwen. vnde ane allerleye 
arghelyft vnde hinder gantz. vnde ßede to holdene. Alfo de, in deffeme Jeghenwordeghen breue. hir vore 
ghe fereuen is. Tughe alle defler vorbefereuenen ding, vnde deghedinges lüde fint vnfe ghetruwen man. 45 
Her Conrad van Roßorp. her Jan van Hardenberghe. her willehelm van Trampleue. Her albreoht van 

Sudtodorf. Urk«u)«atro«h IL ^ 
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Boaenten, her Bode van adeleueffen. riddere. Gheuehard van werberghe. Dyderik van vflere. Hannes van 
Honlagho vnde Bertold van adeleueffen. knechte, vnde meyfter Diderik. van redderfen to deme male vnfer 
beyder fcriuere. Dyt ding is ghe fchcn to Munden vppe domo Hus. vnde deffe bref is ghe ghouen. Na 
goddes bord Dritteynhundert Jar. In deme vif vnde vertegheften Jare. In deme Sondaghe na Pafchen wan 
6 men finget Jubilate. vnder vnfea Hertoghen Erneftes hir dicke voreghenomet Inghefeghele. 

L 

We Magnus etc. Dat we raid deme hochghebornen vorßen vnfeme louen brodere. Hertoghen Ernefto. 
vnfe land. vn vnfe lüde, vn vnfe erue. dat we wente an deffe tid mid en ander ghehad vn befeten hebbet. 
delet vn ghe delet hebbet in deffcr wis. Dat de vorgheforeuone bertoghe Erneu, vnfe broder. vn line 

10 rechten eraen. dat land ouer wold dar gotingen inne lit. dat an (tan fcal. an domo dorpe to haghehufen. 
dnt af deffe fid deme baren berghe ghe leghen is. fcal bebolden. vn befitten. ane allerleye anfprake vnfe 
vn vnfer rechten cruen mid borghen. mid (teedon. mid dornen mid voghodye. mid gherichte. mid tolle, mid 
gheleyde mid klofteron. mid monekehouen. mid alleme erue vn gude. ot Ii vorleglien. oder vnvorleghen. 
mid lene. fe fin gheyftlik. eder werlik. vfl mid alleme rechte, ot fi lodich eder vorfad. Vortmer bekenne 

16 we hertoghe Magnus von vnfer. vn vnfer cruen weghone, dat vnfe broder bertoghe Ernft. vfl fino rechten 
eruen hir vorghonomt. raid vns vn mid vnfen eruen. fcullen ane allerleye weder fprake. befitten vn beholden 
allet dat we in der ftad to Brunfw an geyftlikeme vii an werlikem lene. an voghodye. an erue. an goude. 
eder an guido id fi lodich eder vorfad. mid enander hadden vn noch entfament hebben. ano den hof in 
der borch. dar de ho grafhof ane lid. den fculle we hertzoghe magnus vn vfe eruen. alleyne beholden. 

SD Ok fo fculle we vn vnfe eruen. entfament beholden vii lenen. alle de len de we hebbet to Brunfw. ot fi an 
prouenden in der borch to Brunfw to fönte blafiafe. oder an prouenden vppe fente Cyriakus berghe. vor 
der ftad. oder an altaren. oder an vickarien. in deffen boyden Wehten, eder an anderen werliken lenen. de 
binnen der ftad to Brunfw ghe leghen fint. de fculle we alfo hir vore gbefereucn U entfament beholden 
▼n lenen. funder de parren vti kerclen in der ftad to Brunfw. vn al andere geyftlike len de baten der ftad 

86 to Brunfw. vfl in deme lande dar felues ghe leghen fin. vn vs to lenende boret, de fculle we hertoghe 
magnus vn vnfe eruen hir vorbenömt allene lenen. wanne fek dat ghe bort Vortmer weret ok. dat de 
vorfereuene hertoghe ernoft. vnfe broder eder fine eruen. enen hof koften in der borch to Brunfw. oder vp 
anderer vnfer vrihett. wor we de dar felues hedden. des fcolde he vn fine cruen mid aller vriheyt gbe- 
bruken. alfo we vnfes houos dout. de vns vfl vnfen eruon. in vnfer delinge to ghe vallen is. Vortmer 

80 wanne ok do Tempelhof to brunfw. den vnfe veddere hertoghe Otto heft. ledich vn los wert den fculle we 
hertoghe Magnus, vn hertoghe Ernft hir vorghenomt vn vnfe rechten eruen entfament bebolden. Vortmer 
bekenne wo. Dat we hertoghe Magnus vn hertoghe Erneft vnfe broder. vn vnfe rechten eruen dat mofhus 
in der borch to Brunfw. vfl do kemenaden. de twifohen deme mofhus vn fente blafius kore lit. dar man 
von ge^t. vppe fente peters kapellen. entfament bcholden fcullen. Weret ok dat hertoghe Ernft vnfe broder 

•6 hir vorghenomt. eder fine eruen an deme felucn mofhus vn dat dar to bort penninge vorbuwede. de he 
vns eder vnfen eruen witliken bewifen vn berekenen mochte, wanne we des mid ome ghe bruken wolden. 
fo fcolde we ome eder finon eruen de helfto der penninge weder gheuen. de he dar an vorbuwet bedde. 
alfo dat redelik were. Vortmer wolde ok do vorbefereuene hertoghe Erneft vnfe broder eder line eruen. 
vnfe richte, eder vnfe gulde. de we to Brunfw vte (lande hebbet. weder lofen. dat fcolde vnfe vn vnfer 

40 eruon gude wille fin. alfo befcodeliken. icht ho eder fine eruen vns edor vnfen eruen. dat vore witlik dede 
vn gbeue vns des fine oponen breue. dat he vns de helfto. der richte, eder der ghulde. ane weder Jprake 
to lofendo gheue. vmme de helfte der penninge dar he fe mede ghcloft hedde. wanne we eder vnfe eruen 
dat von ome efcheden. Vortmer bekenne we. wat her lippold von Vreden riddere vfl befeke von Vreden 
knecht. vfl her Herman von deme ftenbergbo. vfl afchwin fin broder kneoht. dede wonet to bodenborch. 

15 vii ore rechton eruen von vns enuamont to lene hadden. dat fcullen fe nv von vnfeme brödere hertoghen 
Krncfte hir vorbenömt. vn von finon eruen to lene hebben. vfl nicht von vns. Vortmer wat we mid 
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gude hebbet dat baten vnfer herfcap vn gherichte ghelegben ia. dat Qreoea. 
vryen. riddere vfi knechte vfi ok andere lade, de boten vnfer horfcap. vnder anderen vorften vfi hcrren 
beieten fint to lene hebbet. dat wille we ok entfarocnt beholden, vn mid en ander lenen. Ouk fo wille 
we. vnfe ammecht, dat marfcalk ammecht, dat droften ambecht dat fcenken ambecht. vfi dat kemerer 
ambecht, entfament vn mid en ander bebolden. Deflb detinge dor vorbefcreuenon land. de lone we hertogbe 5 
Magnus, von vnfer vn von vnfer ernen wcghenc. deme vorghenömdcn. hertoghen Ernfte vnfeme brodere 
vn finen rechten eruen entruwon. vfi ane allerleye arghelift. vn hinder. gans vfi ftede to holdende. alfo de 
in deflcm ieghenwordtghen breue. hir vore ghefcreuen is. Tughe aller deffer vorbefcreuenen ding, vn 
deghedinges lüde. Gnt vnfe ghetruwcn man. Her Cord von roftorp. Her Jan von hardenberghe. Her wille- 
hebn von tzampelcue. Her albrecht von bouenten. Her bode von adcleuefen. riddere. Gheuerd von 10 
werberghe. Diderik von vflere. Hannes von Hollinge vn bertold von adeleuefen knechte, mefter hennan 
der voghedinnen. vn melier diderik von redderfen. to deme male vnfer beider feriuorc. Dit ding is ghe 
fehen to Munden vppo deme hu*, vfi doffo bref is ghe gheuen. Na goddes bort Dritteynhundcrt Jar In 
deme vif vn vortegheften iare. an deme fondaghe na pafchen. wanneme finget Jubilate. vnder vnfea 
hertoghen Magnules Hir dicke vorgenömt. Inghefeghele. 15 
in Bcbtmtior't Draunaca. Lünen. Glirun. pag. 1846 and in EraÜT» Ertbeilangcn pag. 13. 



105. Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, den Vertrag »eines Bruders Ernst mit Albrecht von 

und Diedrioh Lade aber drei Hufen in Esbeck and einen Hof auf dem Schlosse Esbeck zu halten. — 1340, 
den 23. April. L 

We Magnus etc. Dat we alle do ding vn ftuckc. de vfo broder hertzoghe Erneft ghe deghedinget heft 90 
mid albrechte von hottenlleuc. vfi d^derike luden vmme dre houve to Efbeke. alio fe liggen an veldc. vfi 
an dorpe. vfi enen hof vppe dem hufe to Efbeke dede hadde ghe wefen Bertramm oa von Efbeke. willen 
holden ftede vnde gans alfe de breue fpreket dede vfo vorbenomde broder on dar vp heft ghe ghenen. 
actum anno domini. iL CÖC. XLV. in die beati üeorgij noftro fub figillo. 



108. vnauwgBJMgiiia uauxiriui yuu smuuaouwtug vl-j 

Präbcnde in der Kirche St. Blani iu Braun&chweig oder in der Kirche St Cyriaoi vor der 
Votare, dem Hennann der Vogedinnen von Gottingen, *u verleihen. — 1345, den 83. April. L 
Nos Magnus et Erneftus fratres dei gracia duces in Brunfw in prefentibus publice recognofeimus et 
ad vniuerforum noticiam cupimus peruenirc. Quod primam prebendam que in ecclelia faneti Blalij in Brunfw 
vc! in ccck'fia faneti cyriaci extra muros ibidem, quo ad noftram collacioncm feu prefentacionem fpectaucrit SO 
vacare contingerit. Dilecto nobis hermanno aduocatifle de gotingen. notario noftro caufa dei et fidelis per 
ipfum nobis facti feruicij conferro volumus feu ipfum ad eandem prebendam exeufacionibus quibuflibet poft« 
pofitis prefentare. ad quod nos dicto hermanno in prefentibus firmiter obligamus. Dantes oidem has noftras 
patentes literas. figillis noftris ligillatas fuper eo Datum anno domini. M. COC. XL V\ in die georgij martiris. 

107. Hersog Magnus von Braunschweig entlässt die Herren, Bitter, Knappen, Bürger und Bauern im Lande 35 
Oberwalt der ihm wegen Mannschaft und Lehn geleisteten Eide und weiset sie an seinen Bruder Herzog 
Ernst - 1345, den 25. April. K. 0. 

Van der gnade goddes. Magnus ') Hertoghe to Bntnefwicli. allen Herren. Riddercn. knechten, Borghcren 
vnde buren. de af jrene fit des dorpos to Haghchofcn. in deme lande ouerwolt dar Gotingen inne lit. vnder*) 
deme bochghebornen vorften vfeme brodere Hertoghen Ernefte. befeten fint. vn von lenee weghene dor 40 
herfcap man lin vnfe vorderniffe. heyl. vnde al gud . . Wo dein iv witlik. vn alle den. de deffon bref fen 
eder hören. Dat we iv. cdhe. vfi louode. de gy vns vfi vnfen eruen von manfeap. vfi von lenes weghene 



Die Regatta im Coplar I. zeigt M«nr einigen gcringon Vcrechiedonbeiton im Dialecte and in der Orthographie noch folgende 
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ghe dan hadden. eder noch pUobtioh weren to dSnde von vnfer vß von vnfer oruen s ) weghene ledich vn 
los Uten, vnde wifen iv an den bochghebornen vorften Uertogfaen Erneße. vnfen leuen broder. vndc an 
fine eruen. mid aller plicht vn mid allomc rechte, de» gy vs. vn vnfen eruen. von edhe vn von lwuwle 
der manfoap vn dos lenos weghene plichticb weren. To eneme orkonde. doffer ding hebbe wo denen bref 
S beleghelet laten. mid vfeme henieliken inghcfeghele. De ghe gheuen is t5 wulferbutle. Na goddes bort 
Drittcynhundcrt iar. in deine vif. vn vertegheften iare. In fente Marens daghe. des hilghen ewangelißen *). 

108. Herzog Magnus von Braunschweig entlaust den Rath und die Bürger su Göttingen, Northeim, Münden, 
XT»lar und Dransfeld der ihm geleisteten Huldigung und weinet sie an seinen Bruder Hersog Ernst — 
1345, den 26. April. L 

10 Wo Magnus etc. Den wifen mannen, deme Rade, vfi der meynheyt. der ftad to Gotingcn vnfe vorder- 
nifle. Hey), vfi al gud. wo don iv witlik. vn alle den de deflen bref fen eder boren, dat we iv. vfi de 
meinen borghere der ftad to Gotingen. odhe. louedc. huldcginge do gy vn iuwe borghere. vs vfi vfen eruen 
gho dan hadden. von vnfer vn von vnfer vorbenomden eruen weghene. ledich vfi los laten. vn wifen iv. an 
den hochghebornen vorften. hertoghen Kmftc vnfen leuen broder. vn an fine eruen. mid aller plicht vnde 

15 mid allerae rechte, des gy vs vn vfen eruen. von edhe. von louedc. vfi von huldinge weghene plichtich 
weron. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. actum et datam Wulfer anno 
et die quo fupra. in precedenti litcra. 

Eadem litera. data eft.. Confulibus in northem. Confulibus in munden. Confulibus in vflar. et Confubbns 
in dranfuclde. 

90 Gedreckt in Zeit- nud Geschieht- Beschreibung dor Stadt Göttingen t. 83. 

109. Herzog Magnus von Braunschweig entlaut den Rath und die Barger in Dransfeld der ihm geleisteten 
Huldigung und weiset sie an seinen Brüder Hersog Ernst - 1846, den 25. April. X.0. 

Van der gnade goddes. Magnus Hertoghc to" Brunefwich. Don wifen mannen. Deme . . Rade vn der 
meynbeyt der ftad to Dranfaeldc. vfe vordernifle. heyl vn al gud. we don iv witlik. vn allo den. de doflen 

25 bref fen vn hören. Dat we iv. vn de mejmen borghere. der ftad to Dranfueldc. edhe. louedc vn huldeginge 
de gy vn iuwe borgere vs vn vfen eruen ghe dan hadden. van vnfer vn van vnfer eruen weghone ledich vn 
los laten. vn wifon iv. an den hochghebornen vorften. hertoghen Ernefte vnfen leuen broder. vn an fine 
eruen. mid aller plicht mid allerae rechte, des gy vs vfi vfen eruen. von edhe. von louedc. von lene von 
manfehap vn von huldeghinge weghene plichtich weren. To eneme orkunde vn betuchnifle defler ding 

30 hebbe we deffen bref befoghclet laten mid vnfeme hemeliken inghefeghcle. De ghe gheuen is to wulferbutle. 
Na goddes bort Dritteynhundert iar. In deme vif vnde vertegheften iaro. In Tente Marcus daghe. de» 
hilghen ewangeliften. 

110. Herzog Ernst von Braunschweig entlasst die Herren. Ritter, Knappen, Bürger und Bauern im Lande 
Braunschweig, ausgenommen die Borger n Braunschweig hinsichtlich ihrer Lehne in der Stadt der ihm 

den 25. April. vTLC. 16. 

Vann der gnade godes Ernnft hertoge to Brunfwig Allcnn bernn Ridderenn knechtenn Borgerenn vndc 
Burenn do vp dufßt des dorpes to hagennhufeenn in domo lande ouerwolt, dar Brunfwig jnne lidt vnder 
dem boiebgebornn furftenn vnfem leuenn Brodere hertogenn MagnuCze befetenn ünt vnde vann lehnet 
40 wegenn der herfchop mann fint, vnfe fordernifle heill vnde alle gut We dohenn jw witlick vnd allo 
do duffenn brieff fehenn Edder horenn Dat wy juwe Eyde vnde louede de gy vns vndc vnfenn cruenn 



3) vorben/mden erum statt crucn. 7n cwih res teftimonitm /rr?W(im 

MCCC. XL\. In die Mardj npangeU/t« statt To eneme orkunde — cuv, ny«K/f em. 
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manfchop vnde vann lehne« wegenn gedaenn haddenn edder noch plichtich werhenn to docnde van vnfor 
vnde vnfor eraenn wegenn leddig vnde loef« latenn Ane de Borger to Brunfwig wes de vns edder vnfenn 
eruoan vann Eyde vnde van louodo wegenn lehenn gudes edder lehnes, dat bynnenn der ßadt to Brunfwig 
gelegen n is plicbticli fynn, de fe rede gedan hebbenn edder noch plichtich fynn to dohende dar wille wy 
Fe mit vnfeme vorbenompten Brodere hertogenn magnufae dar ann beholdenn vnde wifonn jw vnde do 5 
vorbenompten Borgere to Brunfwig mit anderem leben gude vnde lene dat butenn der Stadt to Brunfwig 
is vnde in deme lande dar fuluea edder anderawor gelegenn in dat fe vann vns vnde van vnfeme vor- 
benomptenn brodere entfament, to leno entfangenn haddenn Edder noch entphaenn fcholdeun An denn 
fuluigenn hertogenn magnus vnfem broder vnde ann fyne ontenn mit aller plieht vnde mit allem rechte 
des gy vnde vorfchreuenn Borgere to Brunfwig vns vnde vnfenn ernenn vann eide vnde von louede der 10 
manfchop vnde dea lehne« werenn to eyne orkunde deffer ding hebbenn wy duflzenn breff vorfcgelt laten 
mit vnfem heymelikenn Ingefsegell do gegeuenn is to WuliTenbuttell na goddea gebort drutteynnhundert 
Jar in deme viff vnde vertigeftenn Jare in Sunte marci dage des hilligen Ewangeliften. 

111. Heraog Magnus von Braunichweig belehnt die Gebrüder Bertold und Könemann Buskisten, Burgmanner in 

We Magnus otc. Dat wc hebben gheleghcn vft Hggen in deffem braue. Bertolde vn konemanne broderen 
gheheten bufkiften vfen borchmannen t5 efbeke. vn oren rechten eruen den tegheden ouer fes houve vp 
deme vcidc to feeningen. vn ouer al dat. dat dar t5 höret mid alleme rechte, vor vefteyn mark ftendalefches 
filueres. de we on fculdech lin. alfo befeedeliken. wanne we eder vfo eruen. den vorbenomden. Bertolde vn 
konemanne eder oren eruen de vorbenomden veftich mark weder gheuen twifchen pafchen vnde pinkeßen. 20 
fo is do vorbenömde teghede vfe vn vfer eruen ledich vn los mid alleme rechte, alfo we on den ghe leghen 
hadden. actum anno domini tf. CCJC. XLV. in die beatorum philippi etJacobi apoftolorum noftro fub fecreto. 

112. Herzog Magnus von Braun schweig überlässt die Entscheidung in seinen Irrungen mit den von Bertensieben 
wegen des Schlosses und Städtchens Torsfelde mit dazu gehörendem Lande dem Gebhard von Weferlinge 
und dem Gebhard von Wer berge. — (1845.) I. 26 

Dit fint de fculde. Dar we Horteogho Magnus den von Bertenfleuo vmme to fpreken. We fpreken on 
t6 vmme breuo. de vnfe broder hertoghe Otto deme god gnedich Ii. mid on ghe deghedinget hadde. de fe 
ome vn vs ghe gheuen fcolden hobben. vn des nicht ghe dan hebben. Dar vnfe man ouer ghe wefen hebbet. 
Vmme dat Hot to varfueldc. vn dat ftedeken dar felues. vfl vmme dat lant dat dar to höret. Wat gy nv 
her gheuerd von weuerlinge vn gheuerd von werberghe. dar vmme vs vor cn recht fpreken. des ga wc 30 
to iv. vnde dar feal vs wol an ghenöghen. Datum noftro fub fecreto tergotenus affixo. 

IIS. Die Hersöge Magnus und Emst von Braunschweig verabreden, ihr Lehnsrecht sowohl Uber die Prabenden 
in der Burg zu Braunschweig und auf dem Berge als auch über die Altäre und Vicariea in der Burg 
alternirend auszuüben, — 1346, den 4. und 5. Mai. K. 0. 

Van der gnade godes we Ernft de Junghere Hertoge to ßrunfwich hertogen Albrechtes föne bekennet 36 
vnde dot witlik alle den do diffen breif feet oder höret lefen dat we mit deme hogebornen vorften 
hertoghe Magnufe vnfeme Ionen holen van vnfer vnde van vnfer rechten' eruen wegene mit witfeap vfl mit 
rmle vfer man hebbet gededinghet vm de prouende vnd andere leen de wo hebbet to Brunfwich in der 
borch vnd op dem berge, dat vfe vorbenomedo bolo hertoge Magnus vnde fine eruen vnde we vnde vfe 
eruen de lenen fcullen in der wia aU lürna beforeuen ftoit De prouende de nü erft in differ beider ftichte 40 
enum los wert vnde os to leneno bort de fculle we vnd vfe eruen lenen Meiller hermanne der vogedinnen 
van Qothinghen vnfer beider feriuere entfament vnde mit eyn ander, eder vnfer en ichte fine eruen vnde 
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wilk vfer oder fine eruen omo de prouende lenede dat fcoldo de» anderen eder fiaer oruon gudo wille fyn. 
welk pronendo ok dat neift in den vorbenomeden föchten ledich wert de fculle we Ernft vorbenomot vnd 
vfe oraon lenen . welk prouende ok dar na in diflen vorbenomeden Richten ledich wert de feal vfe bole 

hortoge Magium eder line eruen lenen vnde in diller wia fcullo w« vnde hertege Magnus vnfe bole. vndo 
6 vfe enien de prouende in den vorbenomeden Wehten na difler tid ftedes lenen -wnnner vfer en eder fmo 
eruen cne prouende lieft gelegen fo feal de andere, eder fine eruen de prouende de dar na denne echter 
los wert. Jenen, we hebben ok vm de ultare vn vmme de viearie de wo in der horch hebben entlament 
mit vfer manne rade aldna gedcgeditighct. welk alter eder viearie in fente hlalius ftichte na dill'er tid crli 
tos wert vnde 03 to lonene bort de feal vfe bole hertoge Magnus vnde lino eruen lenen welk alter eder 

10 viearie dar na los wert de os hertogon ernfte vnd vfen enieji to lenene Ivnrt de fculle wo hortoge ernft vnd 
vfe eruen lenen vnd alfo fculle we vnd vfe eruen dat ftedes alle tid vnder eyn ander holden vmme de 
nltare vnde vicarien to lenene wenn« fek dat gebort Dille degedinghe vnde vorfeedinghe vmme de pronende 
ultare vnde viearie in dillen vorgefcrouonen fticliten to vorlenene loue we hertoge ernft. van vfer vnd vfer 
eruen wegene. vfeme vorbenomeden holen hortoge Magnus ftede vnde gans vnde an allerleye argolift to 

16 holdcne Difler ding lint tuge vnde degedingheg lüde vfe truwen man her Conrad van ltoftorp her geuert 
van weuerlinghe Her willielni van Tzampleue her Albreeht van Honen ten vnde her ludolf van honlage 
ltiddere Portram van veitein Dyderik van vllere vnde bertwld van adeleuefl'en knechte To eyner bokantnilfe 
difler ding heb we vfeme vorbenomeden brodere iiertogen Magnufc vnde iinen eruen dillen bveif gegeuon 
hefegelt mit vleme Ingheiegole Na goddes bort drittcyiihnndert Jar In deine vif vndo veirtigeften Jarc in 

20 lir.cr heirtelvart auende. 

K. 0. 

We «mit van der gnade goddes bertoghe to IJnmfwik. ichtafwanne hertoghen albrechtos föne, bekennet 
In diil'eui openbaron breue alle den de en feen oder hören loleu. Dat we mit dem hochghebornen vorften 
vnl'em leuen brodere. hertoghen magnus van vnfer vn van vnler rechten eruen wegheneu mit witfeap vü 

26 mit Rade vnfer man hehbet ghedeghedinghet vmme de Prouende vn andere leen. De we hebbet to Bmnfwik 
in der horch vn vp[ie dein b.rghe. dat we vn vnfe enien de lenen fculleu in der wh alfe hir na fereuen 
Itcyt. De Prouende de nu erft in difler beyder ftichte emme los wert vn os to lenemle bort, de fculle 
wo oder vnfe enien melier llermene der voghedinnen van < •otinghe vnfer beyder .Scriucro entfament vn 
mit eyn ander lenen. oder vnfer ejn ichte line einen, vnde welker vnfer "der line eruen eine de prouende 

80 lenede dat feal de* anderen oder Jiner einen gude wille (in. Welk Prouende «lar novit in den vorbonomden 
fliehten ledich wert, de fculle we hertogbe Kruft oder vnfe eruen lenen. Welk prouende denne dar na in 
diflen vorbeuoinden eichten ledich wert, de fea! hertogbe MagmiB vnfe broder oder line enien lenen. Vn 
in dilT« r wis fculle we vn hertogbe magnus vnfe broder vn v nfe rrticn de prouendi- in den vorbenomden 
fticliten na dill'er tyd ftedes lenen. Wonne vnfer eyn oder fine eruen eyne prouende lieft gheleghen fo feal 

85 de andere oder line enien de prouende de dar na denne echter los wert lenen. We hebbet ok vmme de 
altare vn viearie de we in der horch hebben van vnfer manne rade ok allus ghedeghedinghet. Welk altar 
oder viearie in fente Platins Richte, na difler tyd erft Ioh wert vn os to lenende bort, den« feal hertoghe 
inaguux vnle broder oder lim- eruen Ionen. Welk altar oder viearie dar na los wert vn os to lenende boret 
de fculle wo lu-rtoghe Kruft oder vnfe einen lenen. vn alfo fculle we vn vnfe eruen dat ftedes alle tyd 

40 vnder eyn ander beiden vmme de altare vn viearie to verhütend« wetme fek dat ghoboret. DilTe deghe- 
dinghe vn verlchedinghe vmme de prouende altare vn viearie in dillen vori'creuenen fliehte to verhütende 
Jone we hertogbe Kruft van vnfer vn vnfer craen weghene vnlem vorbcnoitiden brodere hertoghen Magnus 
vfi Iinen eruen ftede vn gantat nne alhrleyge argheliit to holdcne. Difler ding lint tughe vn deghedinghes 
lüde vnle truwen man. her ( 'ord van rorftoqie her gheuert van weuerlinghe. her wilhehn van tzampleue. 

45 her albert van boitvtm-n. vn her Ludeh't van honleghe riddere. Portram van velthem. dyderek van vllere 
vn brrlohl van adeleiiefen knechte. Des to enein orknude hebbe we vnfo inghei'eghel vor os vnde vor 



Digitized by Google 



71 



Tnfe eruen ghehenghet an dÜTen bref. De ghe gheuen is Na goddes bort dritteynhundert Jar in deine vif 
vnde vertegheften Jare an deme daghe alfe vnfe her« to hvmmcle vör. 

L 

We Magnus otc. Dat wo mid domo hochghebornen vorften vnfeme leaen brodere hertoghen Ernefle. van 
vnfer. vn van vnfer rechten eruen weghene. mid witfcap vn mid rade vfer man hebbct ghe deghedinghet. 5 
raune de proaende. vn andere len. de wo hebbct to bruniw in der borch. vn vp dcme berghe. Dat we vn 
Tnfe eruen de lenen fcnllen. in der wis. alfo hir na beforeuen fte^t De prouende de nv erft in deffer 
beyder Wehte emme. los wert, vn vs to lenende bort de fculle we eder vfe eruen. meßer Hormone der 
voghedinnen von Qotingen vnfer beider feriuere entfament vn mid en ander Ionen oder vnfer eyn. ichte 
fine eruen. vn welker vnfer. oder fine c~uen. ome de prouende lenede. dat feal des anderen eder finer eruen 10 
gude wille fin. Welk prouende dar neyft in den vorbenomden (fachten, ledich wert, de feal hortoghe Kraft 
vfe broder oder fine eruen lenen. Welk prouoodc denno dar na, in defien vorbenomden (lichten ledich 
wert, de fculle we hertoghe Magnus, eder vnfe eruen lenen. vn in deffer wis. fculle we. vnde hertoghe 
Ernft. vnfe broder. vn vnfe eruen de prouende in den vorbenomden (fachten na deffer tid. Aedes lenen. 
Wanne vfer en. eder fine eruen. enc prouende heft ghe loghen fo feal de andere, oder fine eruen de prouende. 16 
de dar na denne echter los wert, lenen. We hebben ok. vmme de altare vn vmme de viccarien. de we 
in der borch hebben. von vnfer manne rade ok alfus ghe deghedinget. Welk altar. eder viccarien in fente 
Blafius (fachte, na deffer tid orft loa wert, vfi va to lencndo boret den fculle we hertoghe Magnus, eder 
vnfe eruen lenen. welk altar eder viocarie dar na los wert de vfeme brodere hertoghen Erneße boret, de 
feal he. eder fine eruen lenen. vn alfo fculle we. vn vfe eruen dat Aedes alle tid vnder en ander holden. 90 
vmme de altare vnde viccario to vor lenendo. wanne fck dat ghe boret. Doflb deghedinge vn vor l'chedinge. 
vmme de prouende. altare. vn viccarie. in deffen vorfereuenen (fachten to vor lenende. loue we hortoghe 
Magnus, von vnfer vfi von vnfer eruen weghene vfeme vorbenomden brodere. hertoghen Ernefte. vn finen 
eruen. ßede vfi gan« ane allerlc^e arghelift to holdeno. Deffer ding fint tughe vfi deghedinges lüde, vfe 
truwen man. Her Cord von Roftorp. Her gheuerd von weuerlinge. Her willchebn von tzaropcleue. Her 85 
albrecht von bouenten. vfi her Ludolf von Honlaghe riddere. Bertram von velthem. D|derik von vflerc. vfi 
bcrtold von adeleuefcn. knechte. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno 
domini. it. CCC. XLV\ in afeencione eiufdem. 

Gedruckt in Erath'* Erbtieiluiiffn pag, 17. 

114. Die Herzöge Magnus und Ernst von Braunschweig, Gebrüder, verschreiben sich gegenseitig ihr Land, Out 30 
und GOlte für den Fall, doss einer von ihnen, ohne Nachkommen zu hinterlassen, stirbt — 1345, den 
4. and 5. Mai. L 

We Magnus etc. Dat we mid deme hochghebornen vorften hertoghen Ernefte vnfome leucn brodere. 
vmme vfe (and. vfe gud. vfi vfe ghulde. dat vs von vfes vederliken erues weghene an ghe vallen is. von 
vfer truwen manne rade. gho deghedinget hebbct in der wis alfo hir na bcfcrcucn ßeyt Weret dat vfer 35 
welk vnder vs. vn vfeme vorbenomden brodere. ane eruen af ginge. Des god nicht en wille. fo fcolde de 
andere fin land vfi fin gud. dat ome von fineme vederliken erue an ghe vallen werc. befitten vfi beholden 
mid aller ghulde. vfi mid allcme rechte, alfo ho dat. ghe bad. vfi befeten beddo. Teftes. acta et data 
habentur. in precedenti litera. 

K.0. 40 

Van der gnade goddes, wo Ernß hertoge to Bruncfwich, bekennen vndo don widik alleden de diffen 
bref fen oder hören, Dat we mit deme hoghebornen vurßen hertoghen magnufe vnfemo leuen brodere, vmme 
vfe lant vnfe gud vnde vnfe gulde, dat vf van vfes vederliken erues weghene an gevallen is. van vfer 
truwen manno rade gedegedinget hebbet inder wis alfo hir na gefchreuen ßoyt weret dat vfer welk vnder 
vf vnde vfeme vorbenomeden brodere ane eruen af ginge des god nicht enwille, fo fcoldo de andere fin 45 
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laut vndo fin gfid dat ome van finemc vcderliken erue an gcvallen wer« befitten vnde behotden mit aller 
gulde vnde mit allemc rechte alfo be dat gehad vnde befcten hodde. Differ ding fint tugbe vnde deghcv 
dingca lüde vfe truwcn man, her Cord van roftorp, her Gheueliard van weuerlinge, her wilhelm van 
Srampelcue, her albrecht van bonenten, vnde her ludolf van honlage riddere . . Bertram van velthem. 
6 Diderik van vflerc vnde bertolt van adclcueffcn knechte. To ener bekantniU'c- differ ding, hebbe wc vfeme 
vorbenomeden brodere hertogen magnufe vnde finen eruen diffen bref geghenen befegelet mit vfeme inge- 
fegelc. na goddes bord drittenhundert iar indeme vif vnde vertegeften iare üifiner himmelvart auende. 

115. Bitter Qttnzel von Bertenaleben, sein Sohn Ludolf, Probst ru Salzwedel, und die Oebrttder Günzel nnd Gunter 
von Bertensieben geloben, mit ihren Schlössern Wolfsburg, Vorsfelde und Linder*) den Herzögen Ott« nnd 

10 Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg zu Dienste zu sitzen. — 1S45, den 14. Kai K. 0. 

Wc her Guntzclc van bertcnlleue reddere vn ünc fone her ludolf proueft to foltw ') her Gunteclc vfi 
Gunther brüdere bekennet openbare vor alle den de deffen bref fen eder höret lefen dat de erfammen 
vorften vfe herren herthoghe otto vü hertoghe wilhelm van brunfw vß luncnborch mid os ghe deghedinghet 
hebbet dat we on to denefte fitten fcullet mid vfen flöten, mid der wulfefborch. mid varfuelde vn mid lindere 

15 vn fcullet on truweliken be hülpen wefen mid alle domo dat wc vor luoget vp allefwcnc anc vppe den 
maregreuen van brandenborch vn ane vp vfe herren van brunfw hertoghen magnefc vfi hortoghen Ernfto 
de brudere fint, ok en fcullet vfe vedderen de del hebbet inder wulfefborch vfe vorbenomeden herren 
von lunenborch vn de cro mid nicht« vor vnrecliten, vfi fe fcullet vfe vedderen weder bi rechte laten, vfi 
do wile dat wc deffen vor benomeden vorften to denefte littet, fcullet fe oa to allen Tente myehaholis daghen 

20 twelf lodighe mark vor vfen deneft gheucn. vn de wile fcullet fe os vordeghedinghen lik anderen oren 
mannen wan we over in ereme denefte nicht long wefen en willot dat fcullc we on eyn Jar vorc kundeghon 
dat felue moghet fe ob weder don wan fe os denefte« vordregben willet vn fo en dornet fc 08 des gheldee 
nicht mer gheuen dat hir vorc ghe fereuen fteyt, Se fcullet ok minne vfi rechtes Over os vn vnfe einen 
ghcwoldich wefen to allen tiden, alle deflV vorbefercuenen ding, louc wc entruwe mid fammender hant 

5t5 deffen vorbenoraenden vorften vafte vn vnuorbroken to holdcnde, vfi hebbet on des deffen bref ghe gheucn 
befeghelet mid vfen inghefeghelen na goddis bort dritteynhundert Jar In deme vif vn vierthegeften iare. 
In deme hilghen aueude to Pinkcftcn. 

116. Herzog Magau» von Brannschweig verpfändet du Schlot* and die SUdt Calvörde den Gebrüdern Friedrieh 
und Gerhard von Wederden. 1345, den 15. Mai. . f || ^ ^ . f , L 

80 Wc Magnus etc. Dat we vfe huB to kaluorde. vn de ftad dar fehles, vn alle dat darto bort mid aller 
nvt vfi mid allemc rechte, den ftrengen mannen, hera fritzen riddere. vn gherardc knechte broderen ghe 
beten von wederdc. vn oren ernen. vor acht mark, vn eluen hundert ftendalclchcs liluercs. ghe lad vn 
ghe laten hebben. in der wis. alfo hir na befereuen fteyt Dat fo vfi ore eruen vs vn vfen eruen. dat vor- 
benomde hu» vn ftad. mid alle deme dat dar to hört, holden fcullen wente fönte mertens daghe de nv erft 

85 to körnende is vort ouer eyn Jar. Wolde we eder vfe eruen na der tid. dat vorbenomde hu» vn ftad. vü 
dat darto boret von on. oder von oren eruen. weder löfen. dat fcolde we fe. eder ore eruen. c^ti verndoyl 
iares vorc weten laten. dat felue fcolden fe. vs eder vfen eruen don. icht fe ore penninge. na der tid 
weder hebben wolden. Weret ok. dat de vorbenomde her fritee vn glierart lin broder ane eruen af gingen, 
fo fcolde dat gheld. dat fe an deme vorbenomden hus. ghe hnd heddon. vppe hern gherarde von wederdo 

40 oren broder vallen. vh crucn. vn he fcolde dat felue hus alfo lange dar vorc beholden, weut we ome dat 



*) Linder lag b«i UlhmtWen. 

I) Auf dem Sieg«! do« Prob.«* Mebt »h Umschrift: 8. iA^fi prtfpmti) in. SaUvidei*. 
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gheld weder gheuen. in der wie. alfo her fritae. vrt gfaerart. dat nv von vs hebben. vfi fcolde vs. vnde Tfen 
eruen. in allen (hacken alfodane wiücnheyt don. dat huB to be warende, vfi weder to antwortende, alfo To 
vs vorc ghedan hcbbcn. Wanne we ok na der vorbenomden tid. on de vorbenomden penninge weder 
gheuen wolden. eder fe de von vb efcheden. De fcolde we on to Helmenuidde. eder to Hertbeke betalon. 
vnde fcolden fe on dre mile. von donnen velighen vor alle 'den de dorch don vfi laten wolden. Wanne we & 
ok on ore penninge weder ghe gheuen hedden. fo fcolden fe vs. dat vorbenomde hus vfi ftad. vn dat darto 
höret, weder antwordon mid alleme rechte alfo fe dat von vs ghe had hedden. Weret ok. dat we on eder 
oren eruen des vorbenomden gheldcs vppe de tid. alfo fe dat von vb efcheden nicht weder en gheuen io 
mochten fe dat hus vn ftad. vit dat dar to hört weine fe wolden vminc de vorbenomden penninge fetten, 
ane deme bifleoppe von Magd, vn weme fe dünne dat hus fetten de fcolde vs odor vfen eruen alfodane 10 
wüTenhe^t don. dar we mede bewaret weren. alfo fe vore ghe dan hadden. De wile fe ok dat vorbenomde 
hus hebben fo feal id vfc vn vfer eruen opene Hot fin. to alle vfen nöden. vn fcullen fe ok vor deghedingen 
al ores rechtes weder aller malkcn worc on des not is. vn fcullen ok oros rechtes macht hebben to allen 
dingen, vn fcullen on rechtes helpen binnen ver weken na der tid alfo fe vs dat vorkundeghen. wor wo 
mochten. Weret ok dat we on nenes rechtes nc helpen künden, fo mochten fe fck felucn von deme vor- 16 
benomden hus rechtes helpen. vfi fcolden fe des vordeghedingen wor on des not werc. Weret ok dat we 
vppe dat hus dorch vfer not willen efcheden. vn dar af orloghen wolden. welken amroechtman we denne 
darvp fetten, de fcolde on alfodane wiücnheyt don. dat hus weder to antwordende. dar.fe mede bewaret 
weren. vü fcolden on ores gudes vredegud ghouen alfo vorder, alfe men dat den vyenden af ir weruen 
mochte. Ok feal vnfe ammechtman. de wile he dat hus inne heft. fek der koft vndor winden dede vppe 30 
dat hus geyt. Weret ok dat. dat vorbenomde hus in vnferae denefte vorloron worde. des god nicht en 
wille. fo fcolde we fe. an en ander flot eder pant wifen dar fe ore penninge ane hebben mochten. Worde 
id ok ghebroken wanne id verloren worde fo fcolde we on in dat felue gherichte. en ander hus weder 
buwen vn fcolden on dat helpen beherden. vn vs nicht vorfonen. noch vreden mid den de dat hus ghe 
wunnen hedden. fe ne hedden. al ore gud beherdet. dat to deme vorbenomden hus ghe hört hedde. eder fe 28 
no hedden ore penninge woder. In cuius rei tellimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno 
domini. M*. CÖC. XLV. In die pentheeoftes. 



117. Nachricht, dass Albrecht von Alvensleben die 8tadt Calvörde gänzlich zerstört hat und das» in »einem Kriege 

ben ub<r die iura Schlosse gehörenden Holzungen und über die dem Markgrafen von Brandenburg gebuh- 30 
renden Gefalle. — (1345, den 15. Mai.) L 

Ifta pertinent ad caftrum kaluordc. primo iacent et pertinent ligna, ad volorem triam milium marcarum. 
Theolonium et cenfus de lignis valet omni anno. XX. marcas. Item albertus de aluenflouo deftruxit totaliter 
opidum. calevort. Item ad caftrum predictum habet dominus marchio. XL. quartalia annone. tarn in molen- 
dinis quam agris circumiacentibus et plus. Ii terra illa non eflfet deftrueta. Item adiacent ipfi caftro bono. 35 
XX. talenta de caftrenfi pheudo. de quibus ammouit noftros caftellanoB ibidem. Item deftruete funt in predicto 
territorio quinque ville per gwerram quam habuit ipfe alb" cum archiepifcopo Magd"! et ipfi caftro adiacent 
bona prata. Item quando dominus marchio vult timc poteft habere de lignis pertinentibus ad municionem 
predictam anno quolibet centum marcas aut paulo minus, et preter theolonium. Ii permitteret vendi talia 
ligna. De exceflibus opidi. et fex villarum predicto caftro adiacentium. hoc eft fecundum euentum. Cetera 40 
latent et funt occulta. 



118. Herzog Magnus von Braunachweig ertheilt dem Juden Jordan von Helmstedt und dessen Erben Wohnrecht 
iu Braunachweig, nimmt sie gegen jährlichen Zins in seinen Schuts, verleihet ihnen das Recht der Juden 

10 
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der Stadt, aar vor der Synagoge*) verklagt werden sn können, exinirt iie von der Judenbeede und ver- 
iprinht, de gegen die übrigen Hersoge von Braunschweig n beschirmen. — 1345, den 15. Kai. L 

Von goddes gnaden, we Magnus etc. Dat we hebben entfangen. Jordanc den iodcn von Helmenßidde 
yö fine eruen. an vfe (lad to Brunfw to wonende an vierne vrede. vn an vnfer befcermnifTc vii gheuet on. 
5 al dat recht, dat vfe ioden to Brunfw hebben. "Dat neman wer Jode noch kerßene. fe ne feal beklaghcn. 
wenne vor der fcole. dar hebbet fe beter recht der fcult to entgandc. wenne ieruan vppe fe to Bringende. 
Des feal vs iordan gheucn alle iar two mark, lodeghes filueres. ene to fente mycheles daghe. vii ene to 
pafchen. dar en bouen en fculle wo fe nicht vnredeliken befeatten. Weret ok dat wo beyden de gho 
meynen ioden. fo fcolde iordan vii finc eruen mid der bedo. vfi mid den iodcn alles dinges vnbeworen wefen. 

10 Vortmer fculle we fe befchermen. vor vfeme bröder hertoghen Ernefte icht hc wolde iordane. vfl fine eruen 
ionghen fulrwolt eder vnrecht töten. Des fculle we on by befian. vn fcullet dat keren. dat des nicht cn 
fche. Weret ok dat vfe bole hertoghe Erncß wolde iordano vn fine eruen entfan vfl laten fe bi dorne 
feluen rechte, dar fe vfe broder. hertoghe Otte by let. vn dat we on befeghclet hebbet. fo fcolde he mid vs 
treden. in den feluen tyns. den fe vs gheuet. vn fcolde fo denne vordeghedingen liker wis alfe wo. Vortmer 

15 Icullc we fe befeermen. vor vfen vedderen. hertoghen Hinrekc. hertoghen Erncßc. hertoghen willehelme vfi 
hertoghen iano von Brunfw. vn vor oren eruen vn vor alle den de dorch vs don vfl Iatcn willen. Wanne 
auor Jordan vn fine eruen nicht lenger vnder vb wonen ne wolden. wor fe denne varen wolden. dar fcolde 
we fe to vorderem vfl nicht hinderen. Teiles huius rei funt. wilhelmus de teampeleue. Gheuehardus de 
weaerlinge milites. Gheuehardus de werberghe. bertrammus de velthem Johannes de hollaghc. et Johannes 

20 papoßorp famuli et quam plures alii fide digni. In cuius rei teftimonium. figillum noßrum prefentibus eß 
appenfum. anno domini. M. CÖC. XLV. In die pcnthccoßcs. 

Ein Auing aus dieser Urkunde ist gedruckt in RrauiuicJiir. hisl. HAndcl. L p«g. 80 ond in Knichen Epopab. pag. 191. 

119. Herzog Magnus von Braunschweig stellt einigen Bargern Braunschweigt, die für ihn wegen 100 Mark 
löthigen Silbers sieh verborgt haben, Bnckbflrgschaft. - 1345, den 25. Hai. L 

25 Wo Magnus etc. Dat we vfe leuen borghere to Brunfw de hir na beterenen ßad. Hermene holtnickere 
dene elderen. Henen bouen deme kerchoue dene cldercn. Henen bouen deme kerchoue dene denc jüngeren. 
Dauite von deme hus dene cldercn. Henninge gherwines. Ludolue faleghen wedeghen von veltßiddc. Conr 
refen. Herracnc von wctelmenßidde. vn albrechte von lolTe hebbet vor vs to borghen vt ghe fat alfo dat fe 
dorch vfe bede willen hebben ghelouet hundert lodeghe mark brunfwikefcher wichto vri wittc vor vs to 

80 beredende to pinkeßen de nv nilkeß. to körnende is. Des loue we deffen vorbenomden vfen borgheren vfi 
oren eruen. dat we fe willen doffos vorfprokenen louedes gentzeliken ledeghen vn fcadelos af nemen. vn 
hebben on ok dar vore. vfe man de hir na befercuen ßad to borghen ghe fad. Hern befeken von rottinge. 
Hern borcharde von bortuelde. wonhaftich to deme haghen. Hern willehelme von tzampeleue. hern Jane 
von godenßidde. Hern Hin? von fahlere. Hern fritzen von wederdc. Hern wuluefberghe bocke, ridderc. 

86 Gheuerde von werberghe. Bertramme von velthem. Hannefe von Honlaghe. Ludeghero drößen. vfi llannefe 
papeßorpe. knapen. weret dat dcüer vorbenomdon vfer manne ienich af ginge, binnen defler tid des god 
nicht en wille. fo wolde we on enen alfo guden borghen binnen den negeßen ver weken in des doden fiidde 
fetten In cuius rei teftimonium figillum noßrum prefentibus eß appcnfuin. anno domini M. COC. XLV. in 
die faneti vrbani. 

40 120. Herzog Magno« von Brannschweig ond »ein Sohn Magno* »teilen einigen Borgern Braunachweiga, die für 
sie wegen 60 Mark löthigen Silbers sieh verborgt haben, Rttokbttrgeehaft. — 1345, den 25. Mai. I. 

Won der gnade goddes. we magnus fenior et iunior etc. Dat we vfen leuen borghere to Brunfw de 
hir na befercuen ßad. Dauite kronefbene Thilen von deme dämme. Henekcn von pollöde. albrechte von 

•) Cfr. die Urkoad» des Jahre* 1349 In Wedel t Codex diplom. Urandenb. I. 14. pag. »4. Nr. CXXXlil. 
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leffe vn >) hebbet vor vs to borghen vt ghe fad. alio dat fe dorch vfer bede willen hebben 

ghe louet veftioh mark brunfwikefcher wicbte vn witte vor va to beredende, to pinkeßen, de nv nilkoft to 
körnende is. Des loue we deflen vorbenomden vfen borgberen vn oren enten. dat we fe willen deffes vor- 
fprokenen louodes gentsliken ledeghen vn fcadelos of nemen. vfi hebben on ok dar vore vfe man de hir 
na befereuen ftad to borghen ghe fad. Hern Hermene von faldere riddere Ladolue von werberghe Guntzcle 5 
von bertenileue. hern borchardes fone. borchardc von marnholto. Hannefe papeftorpe vn Olf von wettefleue, 
knapen. woret dat defler vorbenomden vfer manne ionich af ginge binnen defler tid des god nioht en wille. 
fo woldo we on enen alfo guden borghen binnen den negeßen ver weken in des doden ftidde fetten. In 
cuius rei teftimonium ügillum noftrum prefontibus eft appenfum. anno domini M CCO XLV. in die beati 
vrbani. 10 



an der Münze daselbst auf drei Jahre, — 1346, den 29. Mai. L 

Von der gnade goddes we Magnus etc Dat we hebbet ghelaten vnfen ghetruwen. deme Rade vn den 
borgheren to Brunfw vnfe deyl der muntye dar felues. dat fe de fcullet hebben von fente bonifaciufes dagho. 
de nv nilkeft to kumpt vort ouer dre iar. Wanne defle dre Jar vore gan fint. fo valt de muntye weder 15 
vp vns vn vp vnfe eruen. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibua cß appenfum. Teftes eciam 
huius rei funt. wilhelmus de Tzampeleue miles. Johannes de honlagho famulus. Iiermannus holtnicker 
fonior. Hinf de ciroitcrio fonior et Thider doring ciu«i in Brunfw. et quam plures aUi fidc digni. Datum 
anno domini. if. CCC. XLV\ dominica proxima ante diem beati Bonifacij. 

Gedruckt in Braonschw. hist. Usodcl. I, 113; III, 1011 und In Knichcn Epopsi.. 234. 90 



122, Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, nimmt die Stadt Helmstedt mit demselben 
Hechte, wie sein Bruder Henog Otto sie besass, in seinen Sehnte und verspricht, Ordcnsgeistlichen die 
Niederlassung daselbst tu verweigern. — 1345, den 31. Mai. L 

Dei gratia Nos Magnus dux in Brunfw ot marchio in Landcfberch vniuerus prefenba vifuris et audi- 
turis falutem in eo qui eft omnium vera falas. Nouorint vniuerfi ad quos prefens litcra ad intuendum 85 
peruenerit quod nos ac noftri heredes ciuitatcm hclmeultiddc. fub eo iure quo fratcr nofter dux otto pie 
memoric iplani tenuit et pofledit in noftram protectionem recopimus et tutelam. iuuando et protegendo iam 
dictam ciuitatcm et burgenfes ipfam inhabitantes totis viribus et toto poffe faciendo circa ipfam cum bona 
voluntatc et fideliter id quod n nobis circa alias ciuitates legittime et merito fuerit faciendum. adieimua 
eciam ot ünpplicitcr nolumus et defondendum dictis noftris dilectis burgonfibus aftabimuB ne canonici ucl 80 
aliquis ordinum cuiufcunque profefüonis fuerit. ad commanendum eifdem helmenßidde fe aliquatenus intro- 
mittat. Teftes huius funt. Conf de roftorp. wilhelmus de Tzampeleue. Lud" de honlaghe. Luthr de wenden 
et fredoricus do wedorde militos Gheueh? de werberghe. et Johannes dictus papeftorp famuli et quam plures 
alii fide digni. In premiflorutn omnium teftimonium figillum noftrum prvfentibus eft appenfum Datum anno 
domini if. CüC. XL\\ feria tercia proxima ante diem beati bonifacij epifcopi. 86 



123. Domprobst Otto, Domdechant Siegfried und das Domcapitel zu Hildesheim stiften aus Dankbarkeit für die 
der heiligen Jungfrau und der Domkirche tu Hildesheim von Rittern und Knappen, Vasallen der Kirche, 
wegen eines Uber ihre Feinde erlangten Sieges geschenkten Rosse, mit den Einkünften der Zehnten n 
Luttrum und Gross -Beelte ein am 26, September SU feierndes Jahrsgedäohtnigs aller im Dienste der heiligen 
Jungfrau umgekommenen Ritter und Knappen. - 1346, den SO. Juni. K.0. 40 

») Dies« Lücke beBndet sich im Manoscripto. 

10* 
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Nos dei gratia Otto prepofitua Siflrigidus Hecanus Otto fcolafticuB et totum Capitulum Ecclefie Hilden 
recognofcimus et tcftamur. ac vniuerfis prefens fcriptum vifuris feu audituris voluraus effe notum. Quot cum 
viri Strennui milites et famuli noftre ecclefie vafalli de obtenta ex inimicis victoria quofdam equos Talentes 
viginti marcaa argenti gloriofe genitrici dei Marie et Ecclefie noftre Hilden pia deuotione vnanimiter obtu- 

5 Uflcnt Nos predictain pecuniam alias in noftre Ecolelie vtilitatcm conuertontes, Hemmas noltras in I.uttenum 
fupor quatuor manfns et in maiori Ueuelten fuper quatuor nianfoa cum omni iure et vtilitatc intra et extra 
vilhiK. Honorabilibus viri» Thyderico de Kottinglie. Hennanno de llardenborglie domino Ottoni de Eueiften 
noitre LYcbiie Canonici«. Nee nun diferetia viris Henrieo de Meyenberghe et Johanni Reynoldi noliro Kech Lie 
vicariis de ipforuni confili cireuml'pectione dimifimuH et in prefentibns dimittimus ac iplis in pnfTc-ilionetn 

10 tradimu* ad poragendum lingulia nnnis in vigilia beatorum Cofme et Daiuiani Martiruin anniuerlaritim 
omni um di.-i genitricin Marie forititorum, Militum fumulorum quouunque modo quaeunque morte in ipiius 
gloriofe rirginia Marie obfcquio di Lcdentium tempore proterito uel fnturo. Ita quod predicti domini et viearii 
fruotus et prouentus quofeunque de dictia deeimia in Luttennni et in Maiori Ueuelten plennrie ]>crcipient 
ifto anno et N<>s in feft" Jolianni» Baptifte proximo line omni dtl.ieione fnpra dieta* viginti marcas reltituemua 

16 pvrfonis memoratis quaa in alia bona perpetua eonuertent de quibus eonful.icio ordinahitur Canonici« et 
vieariis in jinniiu i Mario pronarrato. in quormn omnium teftimoniuin Sigillum Capituli nolhi upponi teeimus 
ad prclentes Anno domini. M. CCC. XLV. feria feonnda ante feftum Johannis Baptifte. 

124. Herzog Magnus von Braunachweig vergleicht den Ritter Johann von Ambleben und dessen Sohn Johann 
mit dem Knappen Hans von Weferlinge wegen der Viehtrift „Pesere - dahin, daas Letzterer nnd die 

20 Bauern zu Watzum aie wie die Bauern zu Warle benutzen aollen. — 1345, den 24. Juni. I. 

Von der gnade goddes wo Magnus etc. Hat de fcelhige dede was twifclien lieni Jane von ampeleue. 
riddore. vfi Jane fiiietne l'onc vn HamuTo von weticrlitige knechte, vninie de vee driit. de de pelere het. 
vn twifclien dorne vtzon kampe vn den v«iffuiiberglien glie leglieu is. vruntlikeii vn gontzlikon. vor vs vor 
feeden is. in der wia nll'o hir na befereuen is. Dat de vorbcnt.mdo Hannes von wenerlitigo vn (ine einen. 

36 vn de bur von wattexem niid on. mid aller nvt. vn vineht bruken vn mitten fcullen. der vorbenoinden 
vee drift. iiker wia. allb der feinen vee drill de bur von wcrle bpikeii. ane alle der vorbenoinden von 
ampeleue I linder vn weder fprake, To eneme nrkundc deller ding, vn dat dar uoyn twidradit na deffer 
tid nier vnder werde fo hebbe we doreh der vorbenoinden von ampeleue vn Hannelea von weuerlinge bedo 
willen deffen bref bef.ghclot mid vnlVm iiigliefcgbele. 1 >atum anno domin,. M. V(V. XLV. In die natiui- 

80 tatis bcati Johannis baptifte. 

125. Herzog Magno» von Braunachweig nimmt die Gebrüder Rotgar und Johann von Ambleben, Knappen, mit 
dem Schloaae Ambleben, an welchem de und ihr Vater Johann ihm das Naherrecht einräumen, in Minen 
Dienst. — 1346, den 24. Juni L 

Wc Magnus etc. Hat wo de ftrengen man. Rotghere vn Jane knechte brodere gbo heten von ampeleue. 

86 mid dorne hus to ampeleue in vfe deneft entfangen vn gbe nomen hebben. alfo dat fe va mid dorne feluon 
hua to denefte ftan vn dar von behulpcn wefen fcullen. Weret ok dat ore vader her Jan von ampeleue. 
eder fe dat vorbenomde bus vor fetten oder vorkopen wolden. Hat fcoldei) fe vs en half iar vorc vorkun- 
deghen. vn vmme redelike ponninge laten. alfo fe dat eneme anderen laten wolden. icht we dat kopen eder 
t6 pando nemen wolden. Weret dat we denne des nicht kopen. eder to pande nemen wolden. fo mochten 

40 fe id na deine haluen iare. eneme vfer manne de ore gbc note werc vor fetten eder vor kopen. vn dat fcolde 
vfc willo fin. vn we ne fcolden fe dar nicht anc hinderen Wo fcullen ok ore« rechtes vullc macht hebben. 
vii fc des vor deghedingen lik anderen vfen mannen, tighen allermalken wor on dea not is. In cuius rei 
teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Harum anno domini. M*. CCC. XLV*. In die natiui- 
tatia bcati Johannis baptifte. 



Digitized by Google 



77 



128. Domprobst Rudolf von Diepholi, Domdechant Johann Ton Alden und du Domcapitel tu Verden geloben 
den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Freilassung der Gefangenen zn Horne- 
burg, Restitution bezahlter, Erlass versprochener Schätzung und Vergütung alles vom Stifte Verden ver- 



Wi her Rolof van dcpf holte Proueft. vfi her Johan van alden Dekcn. vfi dat ghcmenc Capitel to Verden. 5 
bekennet Opcnbaro. dat wi ghelouet hebbet vfi lonct mit tarnender band. In Truwen In defleme breue. 
Den Erbaren vorften. hern Otten. vfi hern willchelme. Broderen. herteghen to brunfwich vfi to luncborch. 
vn to crer hand hern alberte boemaften. bern Johanne deme fchultcn. vn hern holde Clcnkokc. Kidderen. 
dat wi willct vn fcbollot dat vormoghen. vfi fehikken dat do vanghenen. de den vorbenomeden vorften af 
ghe vanghen fint vfi to borneborch bebolden fin fcollet los werden, vfi quid wefen der vengnifl'e. vfi were 10 
dat den vanghenen edder erer Jemede gelt af ghe (chattet were. dat wil wi wedder gheuen bitte to funte 
Mertens dagbe. de negheft tokomende is. vfi were dat de vanghenen gelt ghelouet hedden vor de veng- 
nilTe. des fchollen fe los wefen. vortnier alle den fcliadcn. de den vorbenomeden vorften. eren mannen, 
edder eren vnderfaten fchen is van deme ftichte to verden. vfi de* (lichtes ammechtluden. den l'chol wi 
wedder don yni. eddor wo vs van erer woghene dar vmmc fcbuldeghet In minne edder In rechte Twifehen 15 
hir vfi funte Mychaheles daghe de Kegheft tokomende is. Vn de vorbenomeden vorften. fehollöt vs des 
dagbe befcheden. twifehen hir vn funte Mychaheles daghe de vor fproken is. vn fchollet vs den dach achte 
daghe vore weten laten. vn wordc wi vfi des (lichtes ammcchtlude to verden mit rechte wes befecht. des 
wi plichtich weren vmme den fcliadcn. den fchol wi vfi willet ym betalon vppe funte Mertens dach de 
vorbenomet is. Alle deffe vorbefereuenen ftucke Loue wi mit famender hand In Truwen. den vorbeno- 20 
meden vorften. vn to erer hand. den vorfprokenen Kidderen ßede vn vnvorbroken to holdendc. Dat 
betughe wi mit vfes Capitels Inghefeghele. dat wi mit witTchop to deflen breue benghot hebbet. Vn is 
ghe fchen na godes bort. Dritteynhundert Jar. Indeme virVndevertigheften Jare. des Ncghefte» daghes na 
(ante Margareten daghe. 

127, Die von dem Lobeke verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das 25 
Dorf Privelake mit 14 Kannen, mit dem Bauermeisterrechte und mit Lindereien auf dem „Oberlande", das 
halbe Dorf Prilipp und den halben 8under zu Weste. — 1346, den 22. Juli H, 

We her Boldewcn vnde her Qhcrlech Brodere ghe heten van deme lobeke Riddere. Gherlech vndo 
Boldewen. Sone hern Boldcwenos. hinrik vnde frederik. fone hern Ghcrlegcs. de hir vore fereuen Gnt. 
vrederieb vnde iohan. fone ichtefwanne Johannes, al ghe heten van deme lobeke knechte Bekennet vfi be 30 
tughet openbare an defleme Breue. dat we endrachliken vnde mit willen vfer eruen hebbet vorkoft. to 
rechteme erue kope vor fos hundert mark luneborger penninghe. de vns ganzeliken be talet fint. den edelen 
vfen leucn hcren. bertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme Broderen van Brunfw vfi Luncborch. cren rechten 
eruen. vnde eren Nacomelinghen den Priuelok. myt verteyn mannen, der iewelik ghift alle iar achtentwintich 
fcillinghc vnde dat Burmefterfrccht. dat menliken ghe heten is Guftenytze. vnde teyn Bude landes in deine 86 
ouerlande vndo dat halue dorph to pryleph mit aller nut mit aller vriheyt vnde mit allcrao rechte in velde 
in holte, in watere, in wyfchen. vn in weyden. vndo den haluen funder to weftede. ewolken to befittende 
alfo wc dat gut wente in defle tyt vrylekc bc feten hebbet Ok fcolle we vnde willen mit allen vfen eruen 
in defeme vorbenomeden gude. en recht warende wefen alfe eyn lantfede is vn eyn rocht vry erue gut to 
warende. Dat bebbe we alle en in truwen ghe louet vfi louet in deffeme breue de Befegelet mit vfen 40 
ingbcfegelen ftede vnde waft to holdene Dit is ghe fchbn to Luneborch na godes bort drutteynhunder iar 
In deme vif vnde vertegheften iaro In Suntc marien magdalencn daghe. 

128. Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf su Landsberg, beurkundet, dass Jutta, Wittwe des Conrad 



Koning zu Watzum den Heimfall dreier ihr und ihrem Manne von den Grafen von Wer« ingerode nur 



übten Schadens. — 1345, den 13. Juli. 
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zum Nietsbrauch verliehener Hufen auf dem Felde zu Watzum an das Kloster Riddagahauaen anerkannt 

hat. — 1345, den 22. Juli L 

Magnus dei gracia dux in Brunfw et marchio in Landefbcrch ad miucrforum noticiara cupimus perue- 
nire quod in noftra conftituta prefencia Jutta relicU quondam Conradi dicti koning de wattexem bone 
6 memoric mcntc fana et corpore, fpontc et non per errorem confefia eft et publice recognouit quod tres 
manfi fiti. in campis villo vattexem. quorum vfumfruetum ipTa et dictus quondam funa maritus a nobilibus 
viria comitibus in werningerodo ad vite fuo tentpora comparauerant tenucrant et pofledorant et ip£a pro 
nunc fola teuet et poffidet. poft ipfiua obitum ad religiofoa viros abbatem et conuenrum monafterij in 
Keddageriiufen cum omnibus fuis iuribus et pertineutiis tranftro debeant et deuolui. In quorum cuidens 
10 teftimonium figillum noftrum prefentibua cd appenfura. anno domini M\ CCü. XLV. in die beato marie 
magdalcne. 

129. Herzog Hagnut von Braunschweig entscheidet einen Streit zwischen Heinrich Ackermanna zu Bornum und 
dem Pfarrer Johann zu Heiligendorf über einen durch Verleihung de« verstorbenen Herzogt Otto von Braun- 
tchweig und Lüneburg von Diensten befreicton Hof in Klein - Heiligendorf zu Gunsten der Kirche. — 

15 1345. den 25. Juli. L 

Magnus dui gracia dux i-lc. viiiutTÜs t 'liril'ti lidc-lilms ml ipios prefentos peruenorint lubferiptorum 
notitiam ..um faluto. Nourriti* quod lufeitata c»ram n»bis intcr Hinriiilin dictum uckrrmrttmos de bonmm 
ex parte inulieris dicte licrterammefclte. de Icalneghe ni.'itris lue vxoris ex vna, et Johannen! rectorem 
ecclelii' in Hili^cndorpe. nomine ciufdcm ccclefic parte ex altera, fuper quodam tnanlo iito in paruo hilgen- 

20 dorpe. quem dictus Hinr ad prefatam mulierem. preiatus vero Johannes ad prufataut iuani cccltdiam fpecture 
dicebaL materia queftionis. Nos confideratis meritis caufe huiufmodi ac plena deliberacione prehabito fuper 
hoc fubferiptorum militum noftrorum eonfilio difeuffis, quia ex deduetig et allegatia per dictaa partes coram 
nobis prefatura manfum ad fepo dictam ecclofiam pertinere. et eundem ob reuerenciam dei ac bcati adriani 
predietc ecclelie patroni per literas incliti prineipis Ottonis ducis quondam in Luneborch olim patrui noftri 

26 ab angariia feu feruieiia quibuflibet fibi de ipfo debitis exemptum agnouimus ipfum eidem adiudicare cura- 
uimus prefate muliori quoniam in probacione Tue intencionin omnino defeeiffo inuenimus fuper hoc perpe- 
tuum lilencium inponentes. Teiles huius funt Thidef de walmeden Johannes de drcnleue (luntzelinus do 
bertenfleuc. Luthardus de wenden milites. (JheuclTr de werborghe Johannea de honlaghe. Johannes papeftorp. 
Hinricus et Otraucn de bodenrode famuli. Et Herrn de Gotingen notariu* noftcr. ac plurca alii fidc digni. 

30 Acta funt bec in caftro kampe anno domini. M*. COO. XLV. In die beati Jacobi apoftoli noftro fub ßgillo. 

130. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt unter Vorbehalt des Wiederkaufs die Gebrüder Johann und 
Wilhelm von Uta« mit dem Dorfe »Zelle* *) ftr ihre Ansprüche auf Güter zu Linden. — 1340, des 20. JnlL L 

Magnus dei gracia etc. publice recognofeimus in hiis feriptis. quod noftro et hcredum noftrorum nomine 
dimifimus villam noftram Tzello cnm omnibus fuis vfufruetibus et attineneiis Johanni et wilhelmo fratribua 

35 dictia de vtze riliis quondam ftrennui militia Herwici de vtzc. et corum veris heredibua pro fexaginta marcis 
puri argenti. quas dictus quondam herwicus ipforum pater. et domina Lutgardia eiufdom Herwici mater 
habebant in bonis noftris in Lindem, eo iure quo dicta villa cum prefatis fuis vfufruetibus et attineneiis ad 
nos pertinet vel pertinere poffet liberahtcr poflidendam. Conferentes eciain ipfis dictam villam cum predictis 
attineneiis titulo feodali Hac tarnen condicione adiocta quod nos et heredes noftri fepe dictam villam Tzelle 

40 cum attineneiis preferiptis reemero pofftimus pro fexaginta marcis argenti predictis poft feftum bcati niycha- 
helia et ante feftum faneti Johannis bnptiße quocunque anno nobis facultas fuppetit reemendi. In quorum 
teftimonium noftrum figillum prefentibus eft appenfum. Datum Brunfw anno domini. M. CÖC. XLV\ In 
die beati Jacobi apoftoli. 

*) Auf der Stolle, wo da« Kloster Zelle lag. liegt jetzt Zellerfeld cfr. Hciacecii Antiquität«* guUrieaaea pag. 25Ö-2S9. 
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verpfändet und ihm da« IT&herrecht daran eingeräumt hat — 1346, den 6. August. I. 

Wo Magnus etc. Dat vb ghreue llinrek von Reghenfteyn vn fine eruen. gho fad hobben ore dorp to 
Rorfem. mid alle demc rechte, alfo fe dat hadden in velde. vfi in dorpe. vor Twey Hundert mark lodeghes 
filucres brunfwikefcher wichte vn witte. Alfo dane wis alfo bir na befereuen fteyt. He ne leal dat vor- 5 
benomde dorp binnen deflen neyften ver Jaren nicht weder lofen. W'enne he auer na den ver iaren dat 
vorghenante dorp lofon woL fo Ccal he de lofungo vs kundeghen to fente wolborghc daghe. vfi feal vs dat 
vorghefereuene gheld. dar na be talen to dem noyfton fente Mertens daghe. tö Heflenem. Were auer dat 
vs dat flot af ginge, des god nicht en wille fo fcolde he vs betalen to Brunfw. eder to Helmcnftidde. wor 
we dat hebben wolden. vn wc fcullen dat gheld dar velighen. icht he ia bedarf. Were ok dat he dat felue 10 
dorf vorkopen woldc. fo fcolde hc id vs Uten vor fulk gheld. dat redelik is. vfi anders nemande. Teiles 
huius rei lunt. ftrennui viri. Bafdius de rottinge. wilhelmus de tzampeleue milites. Johannes papeßorp. et 
Johannes glifenberch famuli ac Deghenhardus plebanus in atenftidde. In cuius rei teßimonium ugillum 
noftrum prefentibos oft appenfum. anno domini M*. CCC. XLV. In die beati fixti. 

132. Abt Johann zu Citeanx und der Consent der Aebte des ßeneral-Capitel» daselbst verleiben den Herzögen 15 
Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg und deren Gemahlinnen die Theilnahme an allen guten 
Werken des Cürtercienser-Orden». — 1345 (im September). K.0. 
Frater Johannes abbas cyftorcij Totusque conuentus abbatum capituli generalis dilectis fibi in Chrifto 
Hlufbribus prineipibus dominis ottoni. et wilhelmo dueibus in brunfw et luneburh et dominabns vxoribus 
eorum falutem et orationum fafiragium falutare. Exigente pie deuotionis affectu. quem ad ordinem noftrum 20 
Intelleximus voa habere peticioni veftre per venerabilcm coabbatem noftrum do riddaghefhnfen nobis oblate 
benigno coneurrentes aflenfu. Concedimus vobis plenariam particip&tionem omnium bonorum fpiritualium 
quo fiunt ac de cetero fient jn ordine noftro domino concedente jn vita velbra pariter et in morte jta quod 
cum obitus vellcr noftro generali capitulo fuerit nunciatua jbidem ficut vnus noftrum abfoluemini Omniumque 
mi darum et orationum quas fingulis annis jn noftro capitulo pro nobis noftrisque. fratribus jniungimus 25 
faciendas efticieniini partieipes et confortes. Datum jn cyftercio tempore noftri generalis capituli Anno 
domini. millclimo. COc quadragefimo quinto. 

13a Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, belehnt im Auftrage des Kaisers Ludwig den 
Bischof Heinrich und die Kirche zu Merseburg *) mit den Reiohtlehnen. - 1345, den 9. October. L 
Venerabiii in Chrifto patri ac domino. Domino Hin? Epifcopo eccleße Merfeburgenfis. Magnus dei gracia 30 
dux in Brunfw et marchio in Landefberch fincerum vbilibet animum oomplacendi. Pheuda omnia et fingula 
iura veftra. que vos et ecclefia veftra ab imperio de iure habere debetis. vobis ccclefieque veftre nomine 



*) Nachdem im Jabre 981 von dorn Papste Benedict Vll. die Aufhebung des Bisthuma Merseburg »olbogrsn worden war, gelang 
die Wiederherstellung deseolben erst ia Jahr« 1006. £■ scheint, das* schon der Papst Johann XIV. sie beabsichtigte, weil er die 
Aufhebung in folgender, su Ende Novembers oder to Anfang der ersten Woche des Monats December im Jahre 983 suago» teilten 35 
Urkunde als gar nicht geschehen behandelt. Dio Urkunde, ausser einer andern die einsige bekannte diese* Papstes, ist in dem „Uber 
prlvilcgiorum Magdeburgens ", einem auf der königlichen Bibliothek su Hannover befindlichen, 118 Folia zahlenden Manuscripte des 
16ten Jahrhundert* (in Querto), welche« „ex bibliotheca Mannscriptorun Meibom* herrührt und in derselben dio Nummer 105 fahrt«, 
abschriftlich vorhanden. Sie befindet sich auch abschriftlich in einem dem königlichen Archive xu Hannover gehörenden Manuscripte 
des im Jahre 1U80 gestorbenen Cammermeisters Johann Heinrieb HofrosD, welches den Titel „Antiquität«« Magdeburgenacs" führt und 40 
einen starken Folio - Band füllt. Dio durch Vergleichung mit dem Hofman 'sehen Codex ermittelten Varianten aind mit den übrigen 
Noten unter folgendem aus dem „Liber privilegiorum Magdeburgens** entnommenen Abdrucke der Urkunde su finden: 

Johannes Epifcopus feruu» reruorum dei etc. Qnoniam a deo ciusqoe fectatore ') faneto Petro principe apoftolorum, cuius fede 

I) Ia dem Hofmanschen Codex steht: diUcto ftetotor». ») In dem Hofmaa'.ehon Codex steht: cum «UU cmU. 46 
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gloriofiifirni domini noftri. domini Lodewici imperatoris in prcfentibu» literis noftria tranfmittirnu*. per quas 
vos et ecclellam veftram predictani do huiußnodi pheudia inphoudamiw auctoritato imperiali qua fangimur 




ccclifiaa per totum rrtom ») long« lattqve diffufas nuima autem c«, quo noftrc fedu Romane fcilieet coclefie mundiburdin Ppcd*. 
litcr fubjacont Idcirco omuibu« ödtliboa ChrUti nolum cfse rolumu* Qualiter prima« et maxitnu« OttoDUra Otto vidalicet boue 
6 racinoric impemtor anguatua Magadobargensia coclefie Ciuitatem fuper ripam albie Auruinis in parochia Halueratadonsia ccclcfla 
fltani propter tocius vltramontanc ccolofie vtiritatoiu a fundaroento construxit, camqac cousque proraouit, vt inibj congregata maxinta 

quorum eorpora cum maxima parte legionia cinadom illuc tranrtutit confecrarj preeiperet *). Crcfcentc autem in hij* finibua chriftiaua 
religionc cum promocionc fupra diclo ciuitatis a pijffimo Otton« decretuni *) vi vltra fluuioa nlbiam at Salam et Udoram in ciuiutibu» 

10 in quibua oltm Barbaricj ritus maxima viguit fuperfticio quarum nomina funt bec Cicizi, Mifnj **}, Merfcburg, Brandenburg, Hauet- 
bergam»), Poiuam 7 ) in honore fanetj faluatoris domini noatri Jbosu Chriatj epifcopia fandanratur qvod et diuina clemenciaS) jt* 
peractum eft. Paftoribua ergo prodjetarom Cinilatum non habentibus motropolltanum ad quem fecundnm canonlcam anctoriuiem 
cum füia caufla confluerent, SoronilTimo imperatorj magno videlieet Ottonj cum omnium fuoruni optimatum coufenfu placait Quatenua 
in ciuilatc Magadebnrg, quia in pacatioribua partibua Uta, diuinc et humane muniiionia oopia cingebatur, fi ullo modo parochic per- 

10 tinentia ab Hildiwardo *) Ualuoratadcnfl epifcopo ccclcfie 10 ) eiuadem metropolitano Hattime acquirero pnfaet, archiepifcop 
ftrueret. Vndc factum eft, ut pofl aliquot temporum internalla, gloriofilTiiiiu imperatore in pallacio Kauen na tia coclefie pro 
fldeliuin «Uta feliciter ") guberaando moranle, Hatto Maguntine ecelefie archiprcful et Iiildiwardu» Halueratadenais cccleHe i 
epifoopus, illuc cum fuia omniboa pervenirent. tjuofque fanetiafimus U) Coear Otto, qula prius lecundum ecclofiafticum morem 
pio 13) predeceaforo noftro Johanne, qui fummi pontificatua monarchiain in liij» temporibus oblincbat, Magadcburgcnfia locj arclil- 

SO opifcopatum per confenfum Rimrdalis decretj atatuente atquo conurmanltt fubfcriptionu Epifcopnrum yUlie Gallie, Oennanic cum omnj 
cariute lufcepit ***), ca vidolieet ration«, fi parochiam inminentem a Halbarftadanfia uccleHe Epifcopo aeeipere potnilTet, cum Pctro 
Kauen na te Archiopifcopo oronibnaqro comprouincialibui Epifcopia pro hoc placito finiondo conuenit. ltaquo llildcwardua Kpifcopua 
cum confcnAl ful mctropoUtanj Hattonia f) iuaüa pcticdonibui annuena, bannum, dcüimacionea, totamque parochiam fuam, qua inter 
fluuloa Oram, Albiam, Ralam et Bodam et oocidentalca parte* Rurgwardorum ad haa Ciuitatoa perünencium fita eat, hoc eft Vnde»- 

26 bürg, Wanilcua, Haldefleua in manua imperatoria ot opifcoporum ad edifieacionam Magdcburgonfia archiepifcopatua tradidit atqua 
concefait. <juo funto ><) imperator cum omni roaturitato Komam reniona ad ") Adclliertum ") Epifcopum in primia Kugorum pro- 
uincie deftinatum, non fua autotn ignauia, Ted illorum naquicia depulfurn, quoninm quidem W) feientia, fanetitate vitc, moruraque 
probitatc nulluni prorfus cj Rmilem inueniro potuit, a fummo pontiflee ad Magadeburgonfcm archiepifcopatuni ordinaij preoopit, ea 
ridelicel ratione, vt idem archiepifcopu» cum fui» fuoccaforibu« et cum loco Tibi commifao, mundiburdio 8*rtcti Pctri fuiqT« ricarij 

» perpetuo fubjectua poteaUtero baherut fuper dictarum civitatum opifcopoa ordinäre »), itidom fuia fucceaforiboa •») vicirfiludin« exigento 
manibua fuffragancorum confoerandna **) ft ). Ex hat igitur concesfionc Adelbertua primua fanetc Magadcburgcnfia eodefie arcbiprcful 
Jurdancm Epifcopum Pomanonfia, Hugonem CicenHa, Burchardum Mifuenfis, Uodonem 21) Merfeburgenfia, Dodilanum M) brandebur- 
genfla, Tudononi Haavlbi'rgenfia coclefia confecrauit ttt). Ad bec prcdeceflbr noftcr videlicut apostolicua, Adelbcrto archiepifoo|H> 
tribuit potrftairin fuiaque fuccea'oribua, vt non nifi a Romane fodia nuntio intronifandi M ) ipfi tarn in fui 54 ) coclefia, quam in alija 

85 pro neceffitate itineri» fututi» diebua pafliura porteut, crucia ngnacitlum ante fc ferant, cardinalea presbyteroa in fua ecclefia 



*) Cfr. D. B. Leubora Ütaquiaitio planaria itapulae Baxonlcao Nr. 1181— 1183. **} Cfr. O. W. I.eibnitii annale« imperii occidenlia 
Brunsviccnmai Tomua III. pag. 201 §. 29. •**) Cfr. Leibnitii annalca 1. c. III. pag. 84, 85 8. 6; pag. 191, 192 §. 15, 16; pag. 238 
f. 51, 52. t) Cfr. I/cibnltli annalea L c IU. pag. 2»! §. 48. tt) Cfr. Unbnitü annale« I. o. III. pag. 247 §. 57. f+t) Cfr. 
Tbietmari chronlcon in Porta'a MonumenU Oermaniao, Scriptorum Tomua III. pag. 750 und daaclbat N0U8O; Leibnitii annalea l. c III. 
40 pag. 261 5. «3. 

*) In dorn Hofman'aehen Codex ateht: or&em. *) Der Hofman'ache Codex liest überall I/alberttadenm* itlatt Ualwsrttadtniit. 
i) In dem Hofmanachen Codex atebt: deeretum rM. •) üauethtrga. ') Poznan!. *> In dem Hofman'aehen Codex ateht: diuina 
faumU dementia. ») Der Hofman'ache Codex li«t ilberall IlUtitcardut »tatt Mtdiicardus. 1«) Im Hofman'aehen Codex atebt: et 
tccltfia. ") Im Hofman'aehon Codex ateht fideiiter statt feiieiUr. H) ferenifftmut. IS) a pio. M\ Im Hoiuian'achen f'odex »Iaht 

45 facto statt fwdo ffUncto?). ß) ad muaa auafallvn. In dein Hofman'aehen Codex steht hier Alhelberfum ; an den übrigen Stellnu 

lieat deraelbe den Namen: Adalhtrtu». !•) Statt quoniam quidem ateht iiu Hofman'aehen Codex: qui quam. Ea mua* Tie 
quamloqvidem gclcaon werden. <*) ordimmdi. "♦) Dio Worte: et cum loa, — /uee^fforibu* fehlen hier und sind aua dem 
sehen Codex entnommen. ») Hier fehlt: /S««* - eadem poUtuu oder eaden poUHat tribuerttur, und «Utt confecrandu* ruu 
eromlü gvleaen werden, wie auch im Hofman'aehen Codex steht. ") Statt Uodonem stobt im Hofman'aehen Codex richtig 

60 M ) Dodilonem oder Dndtluwn. intronixmtur. *'j Ln Hofmaii'schcn Codex ateht richtig: in fua. 
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prout in b'teris irnperialibus defuper confectie nobis datis plenius continetar. Datum et actum anno domini 
Ä. CCC XLV. In dio beatorum dyoniüj et fociorum eins noftro fub Ggillo maiori. 

134. Herzog Magnus von Braunschweig verleihet »einem Knechte Rudolf Schutte wegen erlittenen Gefängnisses 
einen Hof zu Süpplingenburg unter Vorbehalt des Wwderkaufs. — 1345, den U. October. I. 

Von goddes gnaden, we Magnus etc. Dat we Roleken fcutton vfcrne knochte hebben gholcghen. vn & 
gbe gheuen enen bof in dorne dorpo to fuppelingeborch dar de hoppefcbe vppo wouet hadde. mid dt-m 
grafe. dat dar to hört ledich vfi los. vor veftehalue mark ftendalefches lilueres. de wo orae vor Gne vencnifle 
fculdech weren. In der wia, wenne wo done hof weder hebben wolden To foolde we ome oder finen oruen 
weder gheuen vefichaluo mark filuerce In cuius rei toftimonium fecretum noibrum prefentibua eft appenfum. 
Datum anno domini il. CCC*. XLV. feria tercia proxima ante diem beati Galli. 10 

135. Herzog Ernst von Braunschweig (der altere nimmt den Provincial -Prior der Eremiten St. Augustini und 
die Mönche dieses Ordens in Minen Schutz, ertheUt ihnen zur Gründung eines Klosters in Hameln Erlaub* 

den 10. Hovember. K. 0. 

Iu nomine Domini Amen Erneftus dei gracia Dux BrunfwicenB« Vniuerfis Chrifti fidelibus prefencia 15 
vifuris falutcm et noticiam Subfcriptorum Quoniam vt ait apoftoltu Qui fcminat in benedictionibus do 
benedictionibus et mctot Cupientes igitur feminarc in terris quod In celeftibus metere valeamus Nos de 
vnanimi confenfu et voluntate omnium bercdura noftrorum Ob doi Reuerenciam et cultus diuini ampliacionem 
Nccnon animarum progenitorum noftrorum remedium propriamque noftram. ac noftre dilccte conthoralis 
falutcm Roligiofos viros . . priorem prouincialem et fratres ordinis horemitarum fancti Auguftini noftros Cap- 90 
pellanos et deuotos fpeciales Sub clipeum noftro protoctionis et ad grcmium noftre promocionw ac conforua- 
cionis fufcepimus et fufcipimus per prefentes. Dantes eifdem tenore prefencium licenciam liberam In oppido 
noftro Hamelen alias Quernhamelcn wlgaritcr noininato Clauftrum odificandi Conuontumque fratrum inibi 
faciendi et conferuandi, altaria erigcndi Campanas fufpcndcndi et Omnibus a(Iii» gr)aciis Juribus Emuni- 
tatibus et libertatibus gandcndi tjuibus ipfi vti in aliis Sui ordinis oonuentibus confucucrunt Inhibentes 35 
diftricte Sub optentu noftri fauoris Omnibus et Gngulis officialibus et fidelibus noftris quibufeunque nominibus 
cenfeantur ne quis dictos fratres in premiflis audeat aliqualitcr inpodire aut oocaGone dicte edificacionis 
directe vel indirecte eos quomodolibet moleftare (^uin ymmo contra inpedientes et moleftantos ipfos debcant 
fratribua eil dem fauorem et affiftenciam pre.bero Eofque pro poffe Suo noftri ex parte protegore et efficacitcr 



neiit, quorom numerus duodenarie compleatur, qui ad maximum altare ministrantes coltidie dalotaticis et feftia diebns famlalijn 30 
indnantur, fitnilitcr ot diaeoncs **) feptem cardinalea habero concefTit dalmaticis omnibiu diobus eicepto jijunio, faftia aulem vtentes 
fandalga •). Infapcr nrehiepifcopum Magndeburgenfcm intcr Cardioalcs Epifcopo» poftre fedia conforcinm habere, et per omni« archi- 
epifcopia Trenerenfi, Colonienfi, Mognocienri equalem cfae permifit. <Jno facto*») Imperator defiderio potitn», Adclbertutn arehi- 
«pifoopum cum priuilegio et nibUominas preeeptis lue Iraaglnia, io omaibiu tarn proprietatibua, quam comitatiboa eoruro roboratam **), 
in archivpifcopalum direxit »). Vndo oportet, ot nos diaina infpiratioue et tanta gemino confirmationis aactoritate commonitj, loco 35 
noftro mnndibnrdio fubiecto prouideamna nunc et In pofterum. Exinde et apoftolica anetoritate -andern archiepifcopum *>) cum 
Omnibus pertinracij» fuia, qne ftuit in qnefitis Ten etiam inqnircudia Sigillo noftre jmagini« ac banni noftri preeeptione finnamua 
atque roboraoiua. El fi allqnia temeraria» arebiepifcopam ciu» locj inquieuuerit feu propricUUa diitraxorit, noatra preeeptione 
Tiolata, in die Indicij fclat fu diain« vltionj fubiaoere «). 



•) Cfr. Leibnitii annale. I. c. III. pag. 244-246 «. 64, 66. ») Cfr. Leibnitii annale. 1. c. m. pag. 250, 251 5- 63. «) Cfr. 40 
die leiste Hälfte des Schreiben* dea Papste» Benedict VIII. in J. Cb. tob Dreyhaupta Pagua Neletici et Nudsici oder Beachreibang 
d«s Saalkreise». Knitor Thcil pag. 24 und 25 Nr. ». 

») Ini HufmanVchen Codex »teht richtig: dmdtnario. ») Im Hofmanachen Codex atcht richtig: dyaanu». 21) SuU faclo 
steht im Uofman'ichen Codex: faneto. *) eomboratum statt eomm nbortdum. "J are}iirptaco}«itnm. 

Sud-adorf, Orkaadcabiull U 11 
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dcfentare Noftre enim intentionis exiftit prout ad id ex voto ad deum ot ex fide apnd fratrc« ipfos offo 
voluraus obli(gati (e)pc dictoe fratres et Clauftrum ipfum nouellum velud plantulara noftre fundationis oronlno 
fouere et ab omni inpugnationo (ac) vcx(ationc) inde(bita) quorumcunque Siue clericorum fiue laycorum defendere 
et conferaare omnibus modis Seoundum polTibilitatem noftram fideliter cum effectu Infupcr (nomine) quo Supra 
6 eximimus et emortizamus domos curias Ten areas quas in dicto oppido hiidem fratres heremitarum (poffidcnt) 
qua laue donanto domino in futurum iufto titulo poterant adipifci ac perfonas degentes in eifdem ab omnibus 
oneribus muneribus, ongariis et perangariis neenon feruitutibus quibnflibot realibus perfonalibus oorporalibus 

et predialibus que vel quas nos aut noftri officiati feu eciam qui noftra ft In eifdem domibus 

curiis feu areis optinemus aut optinent de confuetudine vel de iure In quorum omnium teftimonium et 
10 firmitatem prefentes litteras figilli noftri appenfione iuflimua fideliter communiri, Datum Eymbeke in Clauftro 
ordinis fupra dicti Anno domini it CÖC, XUV in vigilia faneti Martini epifcopi glorioG. 

136. Herzog Emst von Braunschweig (der altere) und Jordan, Pro vincial -Prior der Eremiten St Augastini in 
der Provinz Thüringen und Sachsen, einigen sich aber die Errichtung eines neuen Klotten in Hameln 
und über die deshalb mit den Canonici» und dem Eathe zu Hameln einzuleitenden Verhandlungen. — 1345, 

16 den 10. November. X. 0. 

Nos Erneftus dei gracia Dux Brunfw Et frater Jordanus Prior prouincialis Prouincie Thuringie et 
Saxonie Ordinis fratrum heremitarum faneti Auguftini Recognofcimua lucide per prefentes Nos in pUcitis 
noftris mutans fuper rcccpcione noui loci in baraelen inter nos taliter concordafle quod nos idem Erneftus dux 
confenfum noftrum adhibuimus ad edificandum clauftrum ibidem cum omnibus promocionibue defenJionibus 

SO et ExempcionibuB nobis poflibilibus fecundum formam littere quam confici feeimua fuper eo, Quam quidem 
litteram iigiltari faciomus et cam obferuabimus firmiter fratribus ante dictis, Et ego frater Jordanus pro- 
uincialis qui Supra nomine prouincie noftre vice uerfa promili bona fide quod fi nos in placitis noftris habendis 
cum Canonicis et Confulibus llamelenfibus experimento fenferimus ciufdcm domicelli noftri promocionem 
nobis notabiliter proficuam cum effoctu Tunc nos vltra feruicium primitus ftbi factum debebimus fuum laborem 

96 fecundum noftre mutue diferecionis moderamen refunderc condecenter, In quorum memoriam figilla vtriufque 
noftrum prefontibus funt appenfa Actum Embeke anno domini lt, CCC, quadrageümo quinto In vigiüa 
faneti Martinj Epifcopi gloriofi. 

137. Herzog Magnus von Braunschweig nimmt seinen Capellan Heinrieh, Pfarrer zu Oelper, in seinen Schutz 
und empfiehlt ihn Allen, wohin er sich begeben möge. — 1345, den 11. Hovember. L 

80 Magnus dei gracia etc. publice recognofeimus in hiis feriptis. quod dominum Hinricum plcbanum in 
Elbere qui noftcr eil capcllanus et de noftra familia quocunque locorum declinauerit vna cum omnibus bonis 
luis in noftram protectionem roeepimus et tutelam. Rogantes fingulos ac vniuerfos pro nobis quodeunque 
facere feu dimittere volentee vt eundem in nullo inpediant feu moleftant Ted vbi noceffc liabuerit fuum 
inpendant fublidium et iuuamen. in hoc noftram feiant confiftore voluntatem. In quorum teftimonium fecretum 

86 noftrum prefeutibus eft appenfum. anno domini. M. CCC. XLV. In die beati martini epifcopi. 

138. Heinrich und Anno von Heimburg bescheinigen, von den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg 100 Mark feinen Silbers besahlt erhalten zu haben *). — 1345, den 22. November. K. 0. 

Wo henric vnde annc von hoymborgh bekennet oppenbare in defleme breuo dat Hertoghc Otto vndo 
Hertoghe Wilhelm von Luneborgh hebbet os bered hundert mark lodeghes fulueres brunfwikefgher wichto 
40 vnde witto dere hebbe we fe loos laten vnde latet fc loos in defleme iheghenwerdegben breve, des hebbe 
we deflen bref befeghelet laten to ener bekantnifle vn ck anne von heymborgh bruke mines broderea 
tnghefftghele Henrikes mit ome to defleme breue, def fint tughe Henric bouen deme kerchoue de Junghe 

*) Dia Urkunde ist suf Papier gsMbri«ben. 
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Thileke von deme dainme Conrad von der molen, her frederek von veltum preftor Thileke repenerd, dit 
if ghe fchen na godcf bort drittonhiuidert an dorne vif vnde vertegeften Jare in Tente Cecilie daghc der 
heylghen Juncvrowen. 

138. Hersag Magnus von Braun schweig verpfändet dem Grafen Hermann von Eventein die Hälfte de* Schlösse» 
Tonnenborg (bei Corvey) nnd der Stadt Höxter auf sehn Jahre, wahrend welcher Zeit derselbe ihm gegen 5 
jeden mit Ausnahme des Herzogs Ernst von Braunschweig, des alteren, nnd des Herzogs Otto von 
Brannschweig und Lüneburg behulflioh «ein toll Für den Fall seines Tode* *) retervirt er das Recht der 
Wiedereinlösung dem Abte zu Corvey. — 1345, den 6. Deoember. I. 
Wo Magnus etc. Dat we deme edelen manne. Greuem Ilcrmene von Euerfteyn hebben ghe fad. vn 
beuolen vfen balften dojl des hufes to der Toneborch. vor vif vn feftieb mark lodeghes filueres gotingefcher 10 
wichte vn witte. vn hebben ome dar to beuolen to bewarende vfen haluen deyl. der ßad t5 böxero to Toyn 
Jaren mid alfodaneme vnderfchede. Dat dat vorbenomde balue deyl. des hufes. vn de folne haluo deyl der 
vorghefereucnen ftad. fcullcn vfe opene flot wefen to al vfen nodciu vfi feal vs truweliken behulpen wefen 
binnen den vorbenomden Teyn iaren tyghon aller malken. ane tyghen vnfen vedderen Hertogben Ernefte 
deine elderen to Brunfw vn vnfen vedderen llertoghen Otten von Luneborch. mid den he fek er dotier tid 15 
vor bundeu hoft Des fcullc we on vor deghedingen tighen aller malken. vfi fcullcn fine» rechte» vulle macht 
hebben in al finen noden. Weret ok. dat we af gingen binnen den vorbenomden Teyn iaren. dea god nicht 
en willc. fo fcolde he. dat vorbenomde balue deyl. des hufes. vor de vorgbefereuenen vif vn fe&ich mark, 
deme abbedo von Corueya eder lineme (Uchte to lofendo weder gheuen. ano allerleyo vortoch vfi hinder. wanne 
fe dat von ome efcheden. vn fcolde ok de vorbenomden holfte der ftad to Hoxere. deme vorghenanten abbede 90 
eder fineme fliehte ledich vn los weder gheuen. Weret ok. dat de vorbenomde halue deyl des hufes von 
vngheluckes weghene vor loren worde. fo fcolde we ome behulpen wefen. dat he de vorbenomden helft«, des 
hufes wedor kregho iebt we mochten. Were ok des nicht fo fcolde we ome in dat felue gherichte. cn ander 
flot weder buwen helpen. dat ome beleghelik were. vfi dar fcolde he. fine vorbenomden vif vn feftich mark 
weder ane hebben. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus cd appenfum. anno domini. M. 85 
CÖC. XLV. In die boati Nycolay Epifcopi. 

140. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht für 60 Mann Hülfstruppen in einem etwaigen Kriege gegen 
seinen Bruder, Herzog Ernst, dem Grafen Hermann von Everstein 200 Mark, zur Hälfte aus Brandschataung 
eu erheben, und ein Boss tum Warthe von 50 Mark oder die Hälfte des Schlosses Hinnenburg (bei Brakel), 
als Pfand für diese 250 Mark, und reservirt sich oder »einem Sohne, Herzog Magnus, in jedem siegreich«! 30 
Treffen den besten Gefangenen, Fürsten nnd Herren ausgenommen. - 1345, den 6. Deoember. L 

We Magnus etc. Dat wc mid deme edclon manne, greucn Hermene von euerftc^n ghe deghedinget 
hebben alfo birna befereuen fteyt. Weret dat we mid vnfem broderc hertoghen Erneue krigben wolden. 
des god nicht en wille. fo fcolde he vb mid veftieb mannen ghewapenet behulpen wefen. wanne we dat 
von ome efchet vn der feluen veftich man fcullcn vif vfi Twintich mid helmen wefen. vn de anderen vif 85 
vfi Twintich fcullcn mid gleueyen wefen. vn dar fculle we ok alfo vole in finen flöten tighen holden. Hir 
vmme fculle we ome Twe Hundert mark, vn eyn ros von veftich marken gheuen. vn der Twier Hundert 
mark, fcolde he en Hundert vt deme dingclfe nemen. wore dat volle in deme lande, vn de anderen Hundert 
mark fcolde we ome vor wiffenen. mid vnfen mannen. Weret ok dat we ome des roffes nicht cn gheuen. 
fo fcolde we ome dar vore veftich mark gheucn. En velle ome ok der Hundert mark von dingebe in deme 40 
lande nicht wes ome denne dar an on breke. dar fcolde we ome vul vore don. Wanne we ok ome dat 



*) Der Herzog besass die Hslfte de» Schlosses Toneburg (oder Tonnenbnrg) und der Sudt Höxter nur für die Dsuer aeino* 
Lebens cfr. der Auwug aus der Urkunde de« Jahre* 1332 in von Spilcicr'a Geschichte der Grafen von Ercrstein, Urkundenbucb 
nag. SB. Nr. CCCUI. 
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rorbcnomde gheld. cn deyl eder aL vor wiflenen fcolden. fo fcolde we des gheldee. von dcmc daghc an. 
alfo we ome dat vor wifleden. vort ouer cd iar dach hebben. Wolde wo ok oine. vfe balue deyl dea hufea 
to der Hindeneborch vor de vorbenomden driddehalf hundert mark to pande fetten, dat fcolde von va to 
paede nemen. vfl fcolde dat vorbenomde hua von deme daghe an. alfo we ome dat fetteden vort ouer eyn 
5 Jar mid willen to pande holden, er he fine penninge von vna weder efehede. Wanne hc ok fine penninge 
na der tid. von vs efchen eder weder hebben wolde. dat fcolde he va en half iar voro weten taten, alfo 
we mid hern Hinreke vn hern Hermene von deme ftenberghe in vnfen breuen ghe deghedinget hebben. 
En gheue we ome dennc na der tid fine penninge nicht fo mochte he den vorbenomden halucn deyl. dea 
hufea fetten, weme dat he wolde. ane vorften vn lierren. vfi dat de. deme he de helfte dea hufea fette, der 

10 von ftenberghe ghenothe were. Weme he ok dat vorbenomde balue hua vor fine penninge fettede. de fcolde 
vb vn den von ftenberghe vorbenimt alfodane wiffenheyt don. dat wo vfea hufea vfi gheldes velich wefen 
mochten. Weret ok. dat we. eder roagnus vfe fonc felucn vppe deme velde weren. dar men de vyende 
vor wunnen heddo. fo fcolde we. eder vfe fone vorbenomt. den beften vangenen t5 voren to va nemen. 
ane vorften vn herren. vn hc fcoldo dar na den beften vangenen to fek nemen. ane vorfte vn herreu. icht 

15 he vppe deme velde were. Wat wo dar na andere, vromen an vangenen ghe nomen hedden. de fcolde we 
delen na vnfer antale vnfes Volkes, dede helme vfi gleuyen hedden. Weret ok. dat he cnen vnfer ammecht- 
manno. de fin gbenote were. mid ome vppe deme velde hedden. fo fcolde we to beydon lidcn. de vangenen 
na man tale to vs nemen. Weret ok dat hc. in fineme lande vorbuwet worde. in vnfem krighe. fo fcolde 
we vs nicht fönen, eder vreden. dat hua en wero by. eder we en deden dat mid finemo willen. Weret 

20 ok. dat he beftallet worde dar to fcolde we ome behulpen wefen. mid allo dcmc dat we vor mochten, dat 
he ia ledich worde. In quorum euidens teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft tergotenua affixum 
anno domini. M. CCC. XL?. In die beati Nycolai epifcopi. 

141 Die Herzöge Magnus und Ernat von Braunschweig erklaren, das« den Herzogen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Itineburg durch die gemeinsame Präsentation dea Jacob Hud zu dem durch Resignation 
25 des Johann Hud * erledigten Canonicate auf dem Berge St. Cyriaci bei Brannachweig bei nächster Präsen- 
tation kein Nachtheil erwachsen soll. — 1346, den 11. December. K. 0. 

Nos dej gratia Magnus et Eroeflua ducca in brunfwic prefentibus publice proteftamur qnod per hoc 
quod dilecti noftri patrueles domini Otto et wilhclmus ducea in luneborch ad prebendam que vacauit ex 
rcßgnationc facta per procuratorem domini Johannis hud canonici Montis faneti Cyriaci prope muroa Ciui- 
80 tatia brunfwic Jacobum dictum hud vna nobifeum prefentauerunt nolumua eia in Jure prefentationis ad 
prebendam primitus in ipfa ecclefia montia faneti Cyriaci vacaturam quod ad eos prefentibus pertinere 
recognofeimua aliquod preiudiciura generali Datum anno domini M CÖC XLV* proxima dominica poft nicolai. 

149. Hersog Magnus von Braunschweig verspricht den Bittern Johann von Godenstidde und Diedrich von Wall- 
moden und den Knappen Ulrich und Conrad von Weferlingc Ersatz für allen im Kriege gegen die Stadt 
86 Goslar zu erleidenden Schaden. — 1345, den 13. December. I. 

We Magnus etc. Dat we Hera Jane von Godenßidde. vn Hern Dyderikc von Walmede ridderen. Ol? 
vfi Conf von weuerlinge knechten, ftan vor rodeliken feaden vp demo velde. an orer haue, an orer veenifle. 
vn ok an oreme hua. de wile dat fe vyende fint der von gollere. in vnfeme denefte. Datum noftro fub 
fecreto. anno quo fupra in die beate lucie Virginia, 

40 143. Herzog Magnus nimmt den Ritter Hermann Tubeke mit seinem Hofe zu Alvestorf *») in seinen Dienst und 
laast sieh von ihm das Naherrecht an dem Hofe einräumen. — 1346, den 13. December. L 

*) Johann Hud wurde 1350 Bischof in Osnabrück. 
«) Alrcstorf bei MsrienUuU cfr. Urkunde de 1350. 21. Ml«. 
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We Magnus etc. Dat we den ftrengen man. Hera Hcrmene Tubeken riddere. mid ßnemo houe to 

algoftorp in vnfe deneft ghenomen vfi entfangen hebben. vn fek vt vnfeme dcneße mid deine feluen houe 

an nenen anderen berren keren noch wenden ne feal. Des fculle we on fines rechton tighen aller malken 

Tordeghedingcn lik anderen vnfen mannen vn fines rechtes wlle macht hebben. Weret ok dat he den 

vorbenomden hof. dorch finer not willen vorfotten edor vorkopen wolde. dat fcolde he vs erft beden vn 5 

weten laten. vn vmme alfo dane penninge hiten. de ome en ander dar vore gheuen wolde. icht we one 

kopen wolden. Wolde we der penninge nicht dar vore gheuen. fo mochte he on enem anderen vuTeine 

befetene manne de fin ghonöte were vor fetten edor vorkopen. vn de fcolde vs alfo dane wiflenheyt don. 

alfo he vs vore ghedan hedde. In cuius rei telUmonium fecretum noftrum prefentibus eil appenfum. anno 

dominL M. (X?C. XL\\ In die Lucie virginis. 10 

< 

144. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Gtlnzel von der Asseburg und dem Heinrich und Ludolf 
von Wenden die Hüfte des Schlosses Jerxheim. — 1346, den 13. December. I. 

We Magnus etc. Dat we fetten üuntzele von der afleborch vn finen rechten erucn. Hin? vfi Ludolue. 
Hern Hinrekes fönen von wenden vfi oren rechten eruen. Dat haluedeyl des hufes to iherxem. vor ver- 
hundert mark lodeghes liluercs brunfwikefcher wichte vn witte. vn to deme feluen haluen deyle. fcolen fe 15 
hebben den acker half, vnde den tegheden half, de to deme hus hören, vn wat von penning gülden is in 
den dorpen de to deme hus hören, do fcullen fe ok hebben. Wenne de tyns dach kumpt. fo fculle we on 
hclpen laten den tyns vt panden. vfi fchut des nicht fo mothen fe en feluen vt panden. vn fcullen dar au 
weder vs nicht ghe broken hebben. vn de« vorbenomden gheldes boren guntzelc von der afleborch driddehalf 
hundert mark vn Hinrekc vn Ludolue hern Ilinf fönen von wenden, anderhalf hundert mark Ok en fcullen fe 20 
binnen deffen neyften twen iaren nemandes vyande werden von deme hus. id en fi vnfe wille. na don twen 
iaren. were on denne wes not. dat fcullen fe vs kundeghen. moghe we on dar na by ver weken rechtes helpen. 
dat fcullen fe nemon. mogho we des nicht ghe don. fo moghen fe fek von deme haluen deyle. helpen we 
fo moghen. We foolen fe vor degbedingen to al oremo rechte vn fe fcullen vs ok al ores rechtes macht 
gheuen. Were ok. dat we dat vorbenoinde halue deyl des hules. vfi dat gud lofen wolden eder vfc eruen. 25 
dat fculle we on kundeghen to wynachten. vfi dar na to fente wolborghe dagho dat vorbenomde gheld 
betalcn tö Gofler eder to" brunfw wor fe dat willen. Were ok dat fe. dat vorbenomde halue deyl vorfetten 
wolden dorch orcr not willen, dat fcullen fo vs en vemdeyl iares vore kundeghen. moghe we is denne 
nicht lofen. fo moghen fe id fetten, weme fe willen eneme oreme ghenoten. de vnfe befetene man iL Dat 
Ical vnfe wille wefen. vfi de feal vs fodane wiflenheit don. alfo fe vs ghe dan hebben. In quorum 90 
teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum anno doraini. M\ C(?C. XLV*. In die 
lucie virginis. 

146. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Ounzel von der Aasebnrg und dem Heinrich und Ludolf 
von Wenden das Dorf und Amt Dettum. - 1345, den 13. December. L 
We Magnus etc. Dat we den ftrengen mannen. QunUele von der afleborch. Hinreke vfi Ludolue. Hern 35 
Hinrekes fönen von wenden vn oren rechten eruen. ghe fad hebben. dat dorp vfi dat ammecht to dettene. 
mid alleme rechte, dat we dar ane hebben. vor ver hundert mark lodeghes filueres brunfwikefcher witte 
vfi wichte. Weret dat we eder vfe eruen. dat vorbenomde dorp vfi ammecht lofen wolden. dat fcolde wo 
on kundeghen to winachten vfi dar na to fente walburghe daghe dat vorbenomde gheld betalcn to Goflere 
eder to brunfw. wor fe dat hebben wolden. in der twier ftede ener. vfi fcullen on dat vorbenomde gud 40 
helpen vor degbedingen lik anderme vfeme gude. Were ok dat fe bodorften des gudes eder der gulde. en 
deyl eder to male dorch oror not willen, to vor fettende, weme fe dat fetten, deme fculle wo dat lenen in 
folker wis alfo we on ghe dan hebben. vfi de feal vs. de feluen wiflenheyt don. de fo vs ghe dan hebben. 
In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum anno domini. M. CCÖ. XLV. 
In die Lucie virginis. 45 
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148. Herzog Magnus von Braunschweig verkauft dem Dechanten und Capitel St. Blasii ru Braunschweig zum 
Behuf der Stiftung eines Jahxesgedachtnisses seines verstorbenen Bruders, des Herzogs Otto, fnr 80 feine Mark, 
welche ihm die Bitter Conrad tob Bottorf und Johann von Hardenberg und Knappe Bertram von Velt- 

5 Höfen zu Oelper nebst den davon xu liefernden Hühnern und 2> ,., Pfund Vogtpennige von 8 Hufen und 

Hofen zu Rischan mit Beede, Dienst, Pflicht und Gericht, das Halsgericht ausgenommen. — 1346, den 
21. Lecember. L 

We Magnus etc. Dat we von vnfer. vii von alle vnfer rechten eruen woghone hebbon vorkoft vn ghe 
laten. vn vor kopen. vn laten in delTem ieghenwordeghen breuc. Den erbaren mannen deme dekenc vn 

10 dorne capittele des (achtes to fönte blafiufc. to Brunlw vtifen leucn capellanen. vif punt voghet penninge. 
brunfwikefcher penninge ierliker ghulde. de we hadden van Twen vn Twintich houven. vii an alfouole 
houen. vppe deine veldc. vfi in deme dorpe to Elbere. de raen alle iar. von den felucn houven vfi houen. 
to gheuende plecht. half to Tente wolborghe daghe. vn half to Tente mycholcs daghe. mid den honren. do 
men ok alle iar von den feluen houven vn houen to gheuende plecht Ok To hebbe we on vorkoft vn 

15 ghe laten. Driddchalf punt voghet penninge ierliker ghulde. der Tcluen Brunfwikefcher penninge. do wo 
hadden. an achte houven. vii an al To vele houen vppe deme vclde. vnde in dorne dorpe. to Riflchouwe. de 
raen alle Jar. von den feluen houven vii houen tö den tiden. de hir na befereuen (lad to gheuende plecht. 
To fente wolborghe daghe io von der houve. vii von deme höue. Driddehaluon Tcilling. vü to feute mycholea 
daghe drier penningo min wenne ver fcillinge. mid voghedie. mid bede. mid deneue, mid aller plicht mid 

20 ghe richte, ane dat lials gherichte. mid aller nvt. vn mid alleme rechte, in dorpe vfi in vclde. dat to den 
* feluen houven vn houen. wente her to ghe hört lieft vii noch hören mach, vn alTo we dat ghe had hebben. 
vor achtentich lodeghe mark brunfwikefcher wichte vii witte. De vs de ftrengen man her Conrad von 
roftorp vii her Jan von hardenberghe ridderc vii Bertram von volthcm knecht. do t5 teftcro vn fal lüde 
weren. vn noch Tin des hochghebornen vSrften liertzoglien Ottcn von Brunlw ichteTwanne vnfe« broders deme 

25 god gnedich fi. nvtliken vn wol be red vn betalet hebben. alfo vnfe vorbenomde broder in (memo teftemente 
ghe fad vn beTcedcn hadde. Dar men line iar tid af be gan Tcal wanne fck de gho boret, vnde Tetten de« 
vnfe vorbenomden capellane. in delTem ieghenwordeghen breue. den Dekon vii dat capittel in de wer« des 
vorbenomden gudes vn guido de hir vor© ghe fereuen fteyt. vn wiTen de feluen lüde, mid deme gude vn 
der ghulde in dcffein feluen breue. an den dekeu. vn Capittel vorbenoint. oweliken vii rouweliken to 

80 befittende. ane allerloyo an Tprako vfi hinder.. Vortiner To vortye we vor vs vnde von vnfer eruen wegheno. 
in delTem ieghenwordeghen breue. willichliken vn ewichliken. des vorbenomden gudes vn gulde. vn der 
lüde, de dat felue gud buwet. oder hir na noch buwen fcullct. mid voghedie. mid bede. mid deneßc. mid 
aller plicht mid ghorichte. ane dat hals gherichte. mid aller nvt. vn mid alleme rechte in dorpe vii in velde. 
dat to den feinen houven vn höuen. vn luden wente her to ghe hört heft. vfi noch hören mach, vn dat we 

85 eder vfe eruen. dar ane ghe had hebben. vii noch hobben mochten, vn willen des vorbenomden gudes vn 
ghulde des vorghofereuenens dekens vn oapittcles vn (Hebte« rechte weren wefen. wanne vn wore on de» 
not U. alle deffer vorgheTcreuener ding (int ok tughe vnTe man de hir na befereuen Ran. Her befeke von 
Rottinge, her (Jheuerd von weuerlingo riddore. Otrauen von bodenrode vnTe TpiToro. knecht mefter Herman 
von gotingen vnfe feriuero. Hone boucn deme kerchoue de eldorc. vnde hene bouen deme kerchone de 

40 iungore vnfe borgliere tö Brunfwich. vnde anderer guder lüde ghe nüch. In cuiua rei teftimonium. (igilluni 
noftrum prefentibus oft appenfum. Datum et actum anno domini. M. CCC. XLV. In die beati Thome apoftoli. 

147. Herzog Magnus von Braunschweig der jüngere bestätigt den Verkauf der Vogtpfennige zu Oelper und 

We magnns de iungero etc. Dat wo dene kop. Den de Erbaren mannen de deken vn dat Capittel 
45 des (Uchtes to Tente BlaGufo tö Brunlw af ghe koft hebben. dorne erluchteghen vorften vnfem herreu hertoghen 
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Magnufe vnfeme vadere an vif punden voghet penningen brunfwikefcher penninge an twen vfi twintioh 
houven. vfi an a) fo vele höuen. vppe dem« veldo vfi in deine dorpe to Elbere. vfi an driddeme haluen ponde 
der l'eluen penninge an achte houven. vn an alfo vele houtn vppe demc velde. vfi in derao dorpe t5 Kifch- 
ouwe. iarliker gnlde. tnid voghedye. vn mid alleme rechte, alfo vnfea vorbenorodon herren vfi vader breuo 
hebben. de he on dar vp gbe gheuen heft. vor achtentich lodeghe mark filueres. Brunfwikefcher wichte vn 5 
witte. De de ftrengen man. Her Conrad von roftorp her Jan von Hardenberghe riddere vn bertram von 
velthem kneeht deine feinen viem herren vn vudere von deine teftemente des hochgheborncii vorften her- 
txoghen Otten von brunlw k-tefwanno vnfes vedderen bctalet vn bered hebben. willichliken ghevulbordet 
hebben. vfi Ionen dat deme vorbenomden hern Conrade. bern Jane vn Bertrauime dat \vc dnt deine vor- 
benomden Dekene vn Capittele ane allerlele anipmke ewiliken finde vn gans holden willen. In euiuB roi 10 
tofümonium ligilluni noltrum profentibu» eil anpeiifuin Datum anno domini. ]rf. CCC. XLV ? In die beati 
Thome apoftoli. 

148. Knappe Friedrich von Häver« vor de bestätigt den von seinem Bruder Arnold vorgenommenen Verkauf des 
demselben gebührenden Theils der Vogtci zu Bevern und des Sollings an den Grafen Hermann von Ever- 
sum und dessen Sohn Otto und gelobt, die Vogtei und den Solling mit ihnen gemeinsam zu besitzen. — 15 
1345, den 21. December. K. 0. 

Ich frederich van Haucrluorde knape vn mine oruekindere be kennet in deffemo de befogcled is mit 
minemo itigefcgelc vor nick vfi fee. dat wy den kop den arnold min broder den Edelen luden (.treuen 
Hermene van Euerftene vn otten lincmc föne vn oren rechten eruen linen del der vogedic to heueren vfi 
linen deil des folinghen. vor koft heft vn en dat vp ghe laten heft. Hede holdet vfi vfilbordct. vn willet de 'J0 
vorbeuanipten voghedie vh <len fnlinghcn mit en hebben ns mit vfeme brodere vn ich noch mine eruen en 
folen fe dar nicht an hinderen vri no willet lo dar och nicht an onghcti, dit loue ich fredorich den vor- 
benampten Edelen luden vntruwen vor mich vn mine enic hindere Rede vfi vaft to holdenc in deffem breue 
de ghe gheuen i« na der bord godea drittdnhundert jar in deme viften jare bouen verlieh im finte thomas 
dage des apollclcs. 25 

149. Die Gebrüder von Butenberge, Eilhard, Domherr Siegfried und Borchard, resigniren dem Herzoge Magnus 
von Brannsohweig Güter zu Klein -Ilse, Siersse und Woltorf und Einkünfte aus der Münze zu Braun- 
schweig. - 1 1345.) L 

Ifen- van Jiruimefwieli. W'e Eylart. Her Syuerd Domhere vn Bordiert gheheten van Kutenbcrghe 
bringet an iuk «lit ghüt. to luttiken ylfcd«. IUI. hofie. to SirdilTen. VII. I.ouo VII. punt inder Münte to ao 
Brunnefwich. Ene wt to Weltorpe vn al dat gud dat wc to rechte van iuk hebben fcullet. 

160. Herzog Magnus von Brannsohweig, Markgraf zu Landsberg, entlasst den Diedrich Rubere Ton Wendebnrg 

Dei gracia nos Magnus dux in Brunl w et marchio in Landefbcrch. ad noticiam omni um tarn prefencium 
quam futororum volumus deuenire. quod thidericum dictum rubere filium quondam Helmoldi de wendeborch 36 
ab omni iure Üthonico ac feruieiis quolibet quibus nobis et noftris heredibua tenebatur feu in futurum 
obligari poterat manumitämus per prefonte*. et ab omni iugo feruitutis ac proprietatis ipfum vna cum 
pueris fuis vtriufque fexus feu tota pofteritate fua in perpetunm ab ipfo feu ipfis defeendentibus pronun- 
ciarous publice abfolutos. nichil nobis iuris penitus in ipGs referuantes. Ita videlicct quod fine omni nollra 
ot heredum noftrorum contradictione diuertcre fo poterunt ad quomeunque (Uttum feu locum ipfis videbitur 40 
expedire. In cuius rei teftimonium fecretuin noftrum prefentibus patenter duximus apponendum. actum et 
darum in caftro noftro wnlf anno domini. il. CCC. XL VI. in vigilia Epyphanie dominL 
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Johann und Conrad Eiert, Bürger zu Braunschweig. unter Vorbehalt dei Wiederkaufs mit Gnt und Gülte 
zu Lauingen, mit dem Zehnten zu Bieseberg und mit dem „Honerbrok" bei Braun»chweig. - 1346, den 
6. Januar. , L 

6 Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat wo mid vulborde allo vfer oruen hebbet vor k oft vn ghe- 
laten. vn ghe leghen to eneme rechten lene. Den wifen mannen Henen bouetn derae kercboue deme elderen. 
Henen bouen deme kerchouo deme Jungeron. Egelinges fonc. Henninge vn Conf Eleres vfen borgheren to 
brunfw vn oren eruen vfo gud vfi vfe gulde. to Lowinge. mid allem« rechte, vn mid aller nvt. vn dene 
teghedou tfi dcmc rifberghe an dorpe. vn an velde. vn vfe wifche. de dat Honrebrok het. vn ghe leghen 

10 is bi der (lad to Brunfw ok mid alleme rechte vn mid aller nvt. vor Hundert mark vn tc^n mark, lodcghcs 
filueres brunfwikefcher wichtc vn witto. de al betalct fin. rouwclikon vn vredefamliken tö h ebbende, vn to 
bofi Wende, aucr de vorbenomden vfe borgbere hebben vs vn vfen eruen de wände ghe gheuen. dat we 
moghen alle Jar vor fcntc wolborghe daghe deffe vorfprokene guldc. weder kopen vor de vorbenomden 
te^n mark vn hundert wanno wo willen, vn dit gheld fcole we on betalon in der ftad to brunfw. Wanne 

16 we dat deden. fo fcolen fe vs de vorfegheden gulde. weder volghen laten. In cuius rei teftimonium 
figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini. M\ COC. XLVl. In vigilia Epiphanie domini. 

162. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Burchard von Sunstidde die von dem Bathe des Weieh- 
bilds Schöppenstedt jahrlich sn zahlenden zehn Mark feinen Silbers. — 1346, den 2t Januar. L 

Von der gnade goddes wo Magnus otc. Dat wc hebben ghe fad Dorchr von funftiddo vfi linen rechten 

20 eruen. vn to orer truwer band. Hern Guntzele deme iungeren riddere. Gunttere. Guntzele vn wernere 
knechten, gheheten von bertonfloue Tej-n lodeghe mark lilueres. in derae wicbelde to feepenftidde, to dren 
iaren vor Hundert mark lodeghes lilueres brunfw wichtc vn witte. alfo dat do Ratmannc to feepenftidde 
fcolen on deffe te^n mark filueres alle iarlikes bereden vn gheuen tÄ brunfw vor des weffele vnbekummeret 
vn vnbefat. funderliken vppo deffc tide. to fento walbugis daghe achte mark vfi to wynachten two mark 

25 funder vortoch vfi hinder. vn wanne deffc tid vmmc komen is. dat is nv to lechtmiffen. vort ouer dre iar. 
fo fculle we vri willen borefir vn finen eruen vn to orer band, den von bertenfleue vorbenomt. deffe feluen 
hundert mark bereden vn weder gheuen. ane vortoch vor der weffele to brunfw vnbekummeret vn vnbelad. 
vfi dat felue gheld velighen vfi leyden von der ftad to brunfw ouer vor milo in welk blek fe dat hebben 
willen, fo fcolen deffc tcjn mark to feepenftidde vs weder ledich vn los fin. Vortmer to ener wiffenhe|t 

80 fette we on to borghen vnfe man do lür na befereuen ftan. We her willehcbn von txampeleue. her Luthard 
von wenden riddere. Hannes von Honlagho. Ountzel von der affeboreb. borefir von marnholte. Ludegber 
drofte. Hannes von vtzc. borefir von der affeboreb ghe beten vafold Jacob von ekendorpe. Hannes papeftorp. 
Gheuerd von bortuoldc. brant von ftenbcko knechte, bekennen openbare in doffem breite Dat we ghe louet 
hebben. vor vnfen leuen Herren Magnufe Hcrtoghen to brunfw. Borefir von funftidde. vn finen rechten 

86 eruen. vri to orer truwer band. Hern guntzele. deme iungeren riddere. Gunttere. Ountzele. vn wernere 
knechten ghe boten von bertenfleue. vor Hundert mark lodeghe« filueres t5 berodende nv to lechtmiffen 
vort ouer dre Jar. vn vor do Te^n mark, de he on ghe fad heft. vor deffo hundert mark allo iarlikes to 
fodanen tiden alfo lur vore fereuen fte^t vp to borende. icht ienich brok an vnfem herron Hcrtoghen 
magnufe worde. an der boredinge. deffer hundert mark vp de vorbenomden tid. vfi alfo hir vore befereuen 

40 is. eder an den te^n marken, do on de Itatinanne to feepenftidde gheuen fcullon. alfo hir auer vore befereuen 
fteH. vfi we dar vmme manet worden, dar na binnen den negeften verte^naebten fculle wo. vn willen in 
riden t«> brunfw vn recht in legher holden, vn dar nicht vt komen. we en hebben Borcbr vn finen eruen 
vnde to orer liand. den von bertenfleue vorbenomt. ghe dan vmmo alle do ßueke do hir vore befereuen 
ftan. dar on brok ane worden is. dat on ghenvghe. vn gantzliken fin bered eder id en fi mid orem guden 

45 willen, vn louen dit entruwen mid famder band in doffem breue. vaft vn ftede to holdene. Weret ok dat 
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vnfer borghen ienich af ginge binnen deffer tid. lo fcolde we vn wolden enen fo guden borgben binnen den 
negeften vcr weken jn do ftode fetten, dar on ane noghede. Dat louo we auor entruwen mid minder band. 
In cuius rei teftimonium noe Magnus dux brunfwicenfis ac ndoiuflores noftri predicti. prefentem literam 
noftris figillis iuHunus figillari. Datum et actum anno domini. M. CÖC. XLVl. In die fancte Agnete 
virginis. B 

153. Hersog Magnus von Braunschweig verpfändet das Bchloss Esbeck *}, das Weichbild Schöningen, da* Obere- 
und Hiedere-Dorf und du Kloster daaelbtt Bit dem Hofe n Wobeek dem Günsel toi 
«einem Bruder Probst m Salswedel, des Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage und dem Jo 
Heinrich von Fapettorf. — 1346, den 22. Januar. L 

Von der gnade goddes. we Magnus eto. Dat we von vnfer vfi van vnfer eruen weghene. vfe hus to 10 
Efbeke. Dat wicbelde to fceninge. Dat ouer dorp. dat neder dorp. vn dat clofter dar feluca. mid deme 
houe t5 wobeke. vn vortroer mid allerle^e rechte, alfo we dat badden. Hebben gho fad. Hern Guntzele von 
Bertendeue. vn finera brodere domo proucfte von laltwedcle. Heni Ludolue von Honlagbe. vn Hannele 
finem brodere. Hannefe von papeftorp. vn Hinreke finem fone. to famder band vor drehnndert mark lodeghos 
filueres brunfw wichte vfi wittc. Wcre ok dat feade vp de penninge eder koft vppo dat hus ginge, des 15 
me von der ghulde nicht er werucn mochte, den (caden vfi de koft. fcoldeme vppe dat vorbenomde hus 
flan. vn we fcolden de vorbefereuenen dre hundert mark vn den feaden. vfi de koft. on nv to fente raychclcs 
daghe vort ouer cn iar weder ghouen. ane allerleye vortoch vn fumenifTe. Weret ok dat we des nicht en 
deden. fo mochten fe dat hus to Efbcko. vfi feeningen. vn alle dat. dar tö hört fetten vor ore penninge 
weme fe wolden. ane vorften vn ane herren. vn ane des bilTcoppes befethenen mannen von Magdoborch. 20 
dat fcolde vfe gude wille wefen vn den wolde we vfe breue gheuen. alfo we on hebben ghe dan. In 
cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum anno domini. M. CÖC. XLVl. In die bcati 
vincencij martiris. , 

154. Ludolf und Johann von Honlege öffnen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
das Bchlos« Weferlingen gegen jeden mit Ausnahme des Bischofs von Halberitadt und des Herzogs Magnus 25 
von Braunschweig, bedingen sich für den Fall eines davon in fuhrenden Krieges Friedegut für ihr Vorwerk 
su Weferlingen und tu „Winstorp" und geloben, die für ihren Dienst erhaltenen 900 feine Mark Omen 
surttck su geben, fall« der Bisehof das Schlots von ihnen einlöset oder sie es verftussern. — 1346, den 

2. Februar. . K. 0. 

We Ut-r Lidolph vnde Hans von Honlegho bekennet in difTem open baren brefe vor alle den. dhe en 80 
Scn oder lefen Ilorcn. Dat den Erfammen vorften vfen Herren Uerthoghen. Ottcn vnde Herthoghen Wiihelmfo 
von brvnfwich vnde Ivnenborch vfe fclot wofelingo open feal wefen tv al «reu noden. Eweliken vp alfwene. 
ane vp vfen Herren . . Den b^fchoph von Halberftad vn ane vp Herthoghen Magnus von brvnfwich vn fino 
erven. fchäldeghen fe aver dcB byfchopea man welken von Halberftad oder Herthoghen Magnus man vn 
finer erven oder vfer vrünt welken van dhen fcholdc we en rechtes Helpon binnen den neeften veir to^n- 86 
nachten dar na wan vs dat ghe kündogbet würde. Dedo we des nicht fo feal vfe fclot tv wefolbige ero 
open live wefen. Wes vyande fe aver rede fin. de en fchvl we en nicht tv rechte beden. vppo de fehöl we 
in alto Hant vfe fclot openen. Dit vorbenomede Sclot fchvl we vn willet DifTen vorbofproken vorften vnde 
eren nmmechtlvdcn antworden binnen den neeften veirteynnachten Dar na wanne fe id van vs efchet, vnde 
wanne fe dat fclot Inne Hebbet fo fchvllcn fe vs vor feaden bewaren vor ereme ghe finde Schvdo vs aver 40 
fehade. wc» fo ere unimcchtman den lo dar Heddcn dar vminc Entlodeghede des fcholdcn fe los wefen. 
Wes ghe fe aver nicht Entledeghcdo dat fcholden fe vs wedder dvn. alfe twen oren mannen vnde twen 
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vfen vrvndon dvcbte befcbcdclik wefen. So fchullet ok de koft vp dem Hvfe draghen wilt fe eren aramecht- 
man dar vppe Hebbet alfo lange went bcyde fe rode we vfes orleghes cnne vrede Wer ene zvne Hebbet 
behalven de vrvwen vnde de bwelvde de fchvl we felven bekofteghen •.• Vnde wan Se vs vfe felot wedder 
dvn willet fo fchvl wo dat wedder nomen vnde dfn en dat wedder wan fe dat wedder efchet. Welcken 
r fchaden we ok in deme fclote nemet wan wet feinen bewaret vnde bekoftcghet dea en dvrvet fo vb nicht 
ghelden : V'orlore we aver vfe Sclot wilt fe et bekoftcghet vfi bewuret behvlpen fe vk de* binnen ej-nem 
Halven Jure dar na nicht wedder fo icholden Se vb vfe Sclot vor aehte^nhvndert lodcghc mark fuluers 
ghelden brvnfwikefcher wiehte vii witte vndo vor twyntieh lodeghe mark ghcldcs dat ghclt feholden fe v» 
to brvnfwich bereden.-. Vnde wat we vppe dem fclote tv fchaden nonien ieht id vor loren würde dat 

10 feholden fe vs ok ghelden.-. Vnde fe fchullet vs vfes rechtes vor deghedingen lik eren mannen vn feholct 
minne vn rechtes over vs ghe woldich wefen lik eren anderen mannen: vndo fe fchullet vs wedder vfe Vor- 
werk tv wefclinge vü tv winftorp vn thv vj-f plvghcn vredeghvt ghoven : ■ Wurde we ok beftallet oder 
vcrbvwet fo feholden fe vs trvvveliken lol'eu alfe we en wol thv ghelouet Weret ok dat de byflekop von 
Halberftad vs vfe Selot af lofedo oder dat we des doreh vier nod willen vmberen motten fo feholde we 

16 vfen vorbenomeden Herren von Ivnenborch binnen dein noellen Halfen Jaren dar du twej- Hvndert lodeghe 
mark wedder glteven de fe vs vor vfe denen ghe gheuen Hebbet vn en de tv brvnfwich tv beredende an 
allerlej-e wedder redde vil vortoeh, Alle difle vorbeferefen djng loiie we in trowcii mit faindcr Hant in 
dillem leluen brefe dar vfe Inghefeghele tv Hangen diflen vorbenomeden vorftun von Ivnenborch ftede vaft 
vn vnvorbroken tv lloldende Dar thv Hebbe we en vor vs vn vfe erven di Hc bürghen ghe fat. de 

90 Hirna beferefen ftad Storve dar welck af wanne we dar vmmc ghe manet würden binnen den Heeßen veir- 
weken d;ur na feholde wo ejnen anderen alfo ghvden borghen In eynem fvnderliken l>refo wedder in des 
doden ttedde fetten. Vnde we Her Afchwyn prouelt in der boreh tv brvnfwich vfi Her Hinrik riddere 
brvdcr ghellcten von Haider Conrad vnde borehard von Mamhoho I.vdeglicr vn Gvnsacl brvder ghe I loten 
de Droszten bekennet openbare vor alle den de diffen bref Son oder lelen Höret Dat wo den Erfamiucn 

85 vorften vfen Herren Ilerthoghen Otten vn Herthoghen Wilhelme von brvnfwich vfi Ivnenborch ghe louet 
Hebbet vfi louet Jntruwen mit l'aiuderHant in diifem iheghcnw«:rdeghon br. fe dar vfe In^hefeghcl tv Hangen v 
Were dat en In alle dilTeit vor beferefen dangen ienoch brok würde vn we dar vrnme ghe manet würden 
fo feholde we In komen tv brvnfwich binnen den ncelten veirteynnacliten na der inanyge alto Hant vfi dar 
nicht bvten benachten de brake en wem ghenszcliken wedder (hin öder et en w<re dilTcr vorbenomeden 

80 vorften wille : Dit is ghe Sehen nach goddes borth d rette j nhvndert Jar In dem Ses vü veir thegheften 
Jare In vier vrüwen dagbe thv lechtmiJfen. 

^155. Sitter Ludolf von Bohnhorst stellt einen Revers au», dass er auf die Sauer seines Lebens das Schlow 
Meinersen von den Herzögen Otto und Wilhelm von Brann&chweig und Lüneburg erhalten hat — 1346, 
den 2. Februar. K. 0. 

85 Ik ludolf van lionhorft Riddere Bekenne Openbare vn do witlik allo den de de (Ten bref feet vii lefen 
höret Dat de Erbaren vorften mine heren Hertoghe Otte vn hertoghe wilhebn van brunfw, vn van lvneborch 
brodere Hebbet mi laten mine leuedaghe erc Slot Meynerfen vn al dat dartho bort fvnder Gheyftlike len 
vn vor leghen gut dat on los worden mach vn Joden mid deflem vnderfchode. Dat ik dar nicht vprekenon 
fchal oder vp flan noch mino Erien na mime dode noch mine borghen vn nemend van miner weghene 

40 fvnder alfo vro alfe ik dot bin So fcholet mine borghen de ik on ghe tat hebbe Dat fulue Slot meynerfen 
mid al deme dat dar to hört den vorbenomden vorften eren ernen oder eren nacomelinghcn ledich vn los 
wedder antworden vmbeworen. Dat fulue Hot meynerfen fchal defler vorften eror einen vn erer nacome- 
lingho Opcnc dot wefen to al eren noden. Se fcholen ok ouer mi woldich wefen alle thit rechtes vn minne, 
vor vnrechteghede mi ok we, wanne ik on dat kvndighede, fo fcholden fe mi helpen binnen eme haluen 

46 Jare na der kvndeghinghe, minne oder rechte«, doden fe des nicht, fo motte ik mi von dorn flöte vn rechtes 
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wol irweren. Deffo bref en fchal minen vorbenomden heran to anderen minen breuon de fe von mi hebbet 
nicht Ichaden all'o dat ik on allerleye breue de fe von miner woghene hebbet, wille holden mid gnden 
truwon. Alle doffo vorbefcrenene dingh louo ik intruwen den vorbenomden vorften eren Emen vfi oren 
nacomelinghen indeffem breue vaft to Holdende vn wllencomeliken to donde. Vn darto hebbe ik on Teyn 
borglien fet, de on al deffe vorbefcrenene ftucke mid famenderhand vor mi ghe louct hebbet malk in Brno 5 
Ivndorlikeo breuo. In ene Openbare be thughingho deflbr dingh Hebbe ik min Iiighefeghol ghe bangen to 
deflem breue De ghegbeuon ia Na öoddo» bort Dritteynbundert Jar indeme fes vn vertigheften Jaru des 
hilghen daghea to Lechtmiflen. 

156. Sie Knappen Sotger Ton Gristede und Günter von Bertensieben geloben, nach dem Tode des Ritters 

Ik Rotgher van Guftede kneoht bekenne Openbare vor al den de doffen bref Seet vn höret Dat ik 
fulf teghede borghe mit Samenderhand intruwen ghelouet hebbe. Den Erbaren vorftcn minen heren. Her- 
toghen Otten vn hertoghen Wilhelme van brunfw vn van loneborch broderen vn loue en intruwen iren 
eruen vn iren nacomelinghen in deflem breue, vor hern ludolue von houhorft riddere. Dat he minen vor- 15 
beuowdcn heren holden fchal al dat he on intruwen ghe louet heft. vn al fine breuo de he on ghe ghcuen 
hoft. Vortmer dat ik mid anderen minen to loueren na hern ludolue« dodo wil vn fchal dat Slot meynerfen 
vn al dat darto bort w edder antworden vnbeworen den fuluen vorßon iren eruen oder iren nacomelinghen 
fvnder allerleye IlindernnTe vn vortooh. Hir vp hebbe ik deffen bref be feghelit mid mime lnghereghele. 
Ha Ooddes bort driteynhundert jar in derae fes vn vertighoften jaro des hilghen daghea to lechtmiflen. 20 

K.O. 

Ik Gunter van Bertenfleuc knecht bekenne openbare vor al den de deffen bref feet vn höret dat ik 
fulf teghede borghe mit famenderhant intruwen ghelouet hebbe den Erbaren vorften minen Heren Hertoghen 
Ottcn vfi Hertoghen. Wilhelme van Brunefwic vn van luneborch broderen vn louo on intruwen indeffem 
breue eren eruen vn eren nakomelinghin vor hern Ludolue van Honhonft riddere dat ho minen vorbenomden 25 
heren holden fchal al dat he en intruwen ghelouet heft vn al fine breuo de he en ghe gheuen heft Vortmer 
dat ik mit den anderen borghen na hern Ludolue» dodo wille vn fchal dat flot Meynerfen vn alle dat dar 
to bort weder antworden vnbeworen den vorbenomden vorften eren eruen eder eren nakomelinghin funder 
allerleye hindernifte vn vortoch. To onemo orkünde fo hebbe ik deffen bref be feghelt mit mime jnghe- 
feghole. Na godes bort Dritteynhundert iar indeme fes vfi vortegheften iare indeme Hilghen daghe to 90 
Lichtmiflen. 

157. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Jutta, Wittwe des Thile von Tzerntz und Frau des Hans 
von Hildeshelm, nur Leibsncht mit Gutern ihres ersten Hannes, nämlich mit dem Dorfe Sietzsch, mit Gutem 
tu .Flemanitx^, Baissen, „Wagouwe", .Rogui" bei Delitxsch, Kockwits, Landsberg, Bauistorf, Babuts, 
Klcpng, Kauendorf und „Bauriti". — 1348, den 12. Februar. L 35 

We Magnus et cetera. Dat we Jutten de nv Eleke husvrouwe is Hannefee von Hildenfem vn wedewe 
was ictefwanne Thilcn von Tzernts. alle dat gud dat hir na befereucn fteyt vfi dat von vs to leene ge;yt 
to orer rechter liftueht mid alle deme rechte, dat darto hört, alfe dat Thile von Tzerntz vorbenömt ghe 
had vnde befeten heft ghclenot hebben to oreme liue. vfl lenen in deffera breue. vredeliken vn rouweliken 
to befittende. de wile dat fe leuet vn willen des ore rechte werun wefen. wore vfl wann« orc de« not were. 40 
Dit is dat gud. dat we der vorbenomden Jutton ghe leghen hebben. Dat dorp to Tzite. mid alleme rechte, 
in dorpe vn in veldo alfe dat Thile von Tserntz ghe had vn befeten hadde. Dre hSuve. de. de wefen 
beten, vn enen hof. de. de boden hof hed. in deme feluen dorpe. to Tsitz. In deme dorpe to plemenitx 
ver höuve. vfi ver houe. In deme dorpe to Ryfen. Dre houve vn enen hof. In deme dorpe to wagouwe. 

12* 
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eme houve. vn enen hof. In deme dorpe to Roguz. dat by doli« lid twS houve. In deme dorpc kotwitz. 
dre houve. dar alle iar. en half Cook von gejt. Vppe deme velde to Landefberch two liouw vfi enen 
wingarden. Echter by Landefberch. enen bergb de. de ftenbergh hed. Echter in der ftad to Landefberch. 
ver höue. dar men vertich honre von ghift Echter dar feine« enen acker lande« vn cne wefen. de gheleken 
6 lone to lene hebben fcal. In deme dorpe to Reymerftorp. fes houe mid allem o rechte. Echter in deme 
dorpe tö Rambutz enen hof de ghild ver hönre. Echter indeme dorpe to cleyzich enen hof- Echter in 
deme dorpe to Nyeudorp. enen hof de ghild twey hönre. Echter in deme dorpe tö baurita andern alue 
houve. vn twene houe to lene. In cuius rei tefümonium figillum noftrum prefentibua oft appenfum. Datum 
et actum in opido noftro Deliz anno domini. jl. CCC. XLVl. in dominica qua cantatur Circumdederunt 

10 158. Herzog Ernst von Braunschweig, Sohn de» Herzogt Albrecht, belehnt den Knappen Heinrich von Stockhausen 
mit anderthalb Hufen tu Qt ästen - Schneen als Burglehn zu Friedland. — 1346, den 10 März, TL 0. 

Von der gnade goddes, we Ernft Hertogbe to Brunfwich, ittefwanne Hertoghen Albrechtes fone to 
Brunfwich, bekennet von vfor, vnde von vfer eruen weghene openbare in diffeme ieghenwordighen breue, 
Dat we bebbet gheleghen, vnde leened, deme houefchen knapen benrike von Stokhufcn, detmarcs fone von 

16 Stokhufen, vnde ßnen rechten eruen, to rechteme leene, to fineme borchlene to vredelande, anderhalue h5uo 
Landes mit den houen de dar to höret, de gheleghen ünt to graten Sn6n, mit alleme rechte, vnde mit aller 
flachten nnd, in velde, in dorpe, in holte, in watere in wifchen, in weyde, vnde willet dea, difles vor- 
befereuenen henrikea, vnde finer erueu, rechte herre vnde were wefen, wor vnde wanne on dea noud U. 
To ener openbaren betuchniffe differ vorbefereuenen ding, hebbo we defen bref befeghelet mit" vfeme inghe- 

90 feghele, de ghegheuen ia, na goddes bord dritteynhundert iar, indeme fea vnde vertegheften iare des 
negeften vriedaghes vor Sinte Gregoriur daghe dea hilghen Herren. 
Gedruckt in ßcackenborg. W«qaJ.iöo de fead. Bruu.v. Adjunet Nr. XL 

159. Forst Bernhard von Anhalt verspricht mit Zustimmung seines Bohne«, des Grafen Bernhard, »eine Tochter 
Sophie dem Herzoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg zur Ehe und verpfändet ihm für die Mitgift 
25 von 1600 Hark das Schloss Hoym, wogegen der Herzog ihr 300 Mark Jährlicher Hebung in einem Schlosse 
als Leibgeding verschreiben »IL — 1346, den 12. März. X. 0. 

Wie Bernhard von der gnade goddes Vorne tu Anhalt Greue tu Affchania vnd herre tu Beraburch 
bekennen in difroe ieghenwerdigben Brieue Dat wie mit witfcop vnd, mit vulbort vnfes Sonoa Greuen ßern- 
bardes dedingbet hebben, mit deme irluchtighen vorften Hertoghen Ernft» von Brunfwick vnfeme ome mit 

80 her Jane von Saldere vnd mit melier Diderickc von Dalcnburch Boden der hogheboren Vörden Hertoghen 
WUhelmes vnd Hertoglieii Otten von Brunfwick vnd von Lvnenburch Dat wie vnfo Docliter Sophyon fcollen 
gbeucn Deine Vorfprokenc Vörften Hertoghen Wilhelme vnd fcollen ir mede gheuen vefteyn hvndert marck 
Brandenburghea liluers Vnd vor Dat ghelt fcolle wie ome fetten vnfe hvs tu hoyem mit twenhvndert marck 
gheldes Brandenburghea filuers Die fcolle wie Un Bewifen in deme richte tu Hoyem in Bede vnd in wiffer 

86 ghulde Brickt Dar wat an Die fcolle wie bewifen in anderen ghülden Die deme Hufe leghelick fin vnd Dat 
hva tu boyem mit Der vorfprokenen ghulde fcolle wie antwurden Deme vorfprokene Hertoghen Ernft o vnd 
hinrike von Hejnibürch tu eyner menen haut tu Pafchcn Die nä neft tu komen fint. Vnd wan Hertogbe 
Ernft vnd hinrick von heymburcli Dat wetlick Dun Deme vorfprokene hertoghen Wilhelme dat wie ÖnDat 
hue vnd die vorbenomeden ghfdde antwert hebben vp Die vorfprokene tyd, So fchal hortoghe Wilhelm 

40 verteyn nacht na pyngbeften Die nu irft tu komene fin vnfe Dochter entfan tu Lvnenburch in der (tat vnd 
Dat Echt vullenbringhen Vnd wie fcollen vnfe Docbter Omo antworden tu Lvnenburch. Vnde wan vnfe 
Docliter iniin bedde komen yx. Dar na wan he Dat hus tu hoyem mit Der vorbenomeden ghulde von 
hertoghen Ernfte vnd von binricke von heymburch efchet So fcollen fie öme eder weme he wil dat hus 
mit der vorbenomeden ghulde antwerden, Sturue auer hortoghe Wilheüu eder vnfe Dochter ir Dan Die 
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echtfoop vulbracht worde Des god nicht en wille, So fcollen fie vns vnic hua tu hoyem weder antwerden 
ane vortoch Heddcn fie Huer koll vp Dat hus ghedragheu Die fcolle wie uu irlegghen alfet redelick ys 
Ock fchal Hertoghe wilhelm Dat hus tü hoyem mit Der vorbenomeden ghulde holden vif iar von Der tyd 
alfe vnfe Dochter infin bedde komen ys an tü rekende, Wan Die vif iar vmme komen fint So mach he 
vnd fine Eruen vnd na komoling Dat hüs mit Der ghulde Die vorbenomct ya vor fetten wemo fie willen vor 5 
Dio vorfprokenen vofteynbundert marck Brandenburghes filaere vnd wcme fio Dat hus tu hoyem vnd Die 
ghulde vorfetten Die fcolden foluen vns. vnfeme Sonen G reuen Bernharde vnd vnfen rechten eruen mit 
Teyn ridderen vnd knechten lincr vrünt vor wiffen Dat hu« weder tu antwerdcne Wan wie Die vcfteyn- 
hvndert marck Brandenburghes filuers Bethalet hedden, alfobefchcdelicken af Dat hus von vnghelucke eder 
von vnrechter wolt nicht vorloren worde Ock Schal hertoghe wilhelm filuen vns vnfeme Ionen Greuen 10 
Bernharde vnd vnfen rechten Eruen wifheyt Dun mit teyn ridderen vnd knechten fincr man Dat he Dat 
hus tu hoyem vns weder antwerden fcollo binnen Den vorfprokenen vif iaren wenno wie ome Die vefteyn- 
hvndert marck Brandenburghes filuers bethalet hedden, alfobefchedelicken af Dat hus tu hoyem von 
vnrechter wolt oder von vnghelucke nicht vorloren worde, Wordet auer vorlorn von vnghelucke eder von 
vnroebter wolt Dos god nicht enwille So fcolde Hertoghe wilhelm vnd wie vns nicht fönen noch vreden 15 
wie en hedden Dat hus tü hoyem weder ghekreftet eder eyn ander hus weder indat richte ghebuwet, 
Bethalede wie ock hertoghen Wilhelme von Den vefteynhvndert marken Brandeburghes filuers vif hvndert 
marck Brandenburghes filuers Die fcolde hc von vns nemen vnd fcolde vns Dio af Hau. Men Dat hns tü 
hoym Scoldo he fine eruen vnd nakomeling behalden mit Der vorfprokene ghülde alfo langhe wan On Die 
vefteynhndert marck Brandenburghes filuers al bethalet wieren Ock fchal hertoghe Wilhelm vnfer Dochter 30 
wan fie in fin bedde komen ys maken dru hvndert marck gheldcs Brandenburghes filuers vnd eyn Slot 
tu lifghedinghe vnd Schal fie Dar an beforghen alfe wie vnd vnfe vrünt Öme tu louen. Vnd fchal vnB vnd 
vnfen vründen Des wys werden mit finen Brieuen vnfer Dochter Die lifghetücht tu makene na Urne Dode af 
fie on vorleuedo, Vnd wierc Dat fin on vorleuedo fo fcolde Dat Slot Dat or tü <5rrer lifghetüch maket wiere 
Der herfcop tü Lvncnburch open fin tü al 6ren noden, Dat wie alle DuTe Dedinghe vul theyn vnd vul- 25 
bringhen willen alfe hir befereuen ftan Dat loue wie Greue Bernhard von Anhalt vnd Grene Bernhard vnfe 
Sone in truwen Hertoghen Wilhelme vnd Hertoghen Ottcn von Brünfwick vnd Lvncnburch vnd tü orer 
hant hertoghen eralte von Brünfwick Her Jane von Saldere vnd mefter Didericke von Dalenbvrch Tv 
oynem orkvnde Difler Dingh gheue wie Difien Brief befeghelt mit vnfer beyder inghefeghele DUTe Brief 
ys gheuen tü raeydeburch Na goddes bort Dufent iar Drü hvndert iar In deme Sefvndeuertegeften Jaro in 30 
Dem andren Svndaghe in der vaften alfe me Singhet Reminifcerc. 

160. Knappe Otto von Marenholti verspricht, die Kemnade auf seinem Hofe zu Mahrenholi ru brechen, sobald 

Ik Grote Otte van Marenholte knecht bekenne Open bare in Defleme Breue Dat ik vn minc Eruen. 
De kemenaden De In Minen hof To Marenholte buwet is willet vn fchollet breken. wan De Erfamen vorften. 36 
Hertoghe Otte vn Hertoghe Willeil. van Brunfw vnde Luneborch. Mine Heren. Ere eruen. vn Nacomelüigho 
van. vs dat efchet. Dat loue ik Den vorbenomeden vorften. Eren eruen vn Nacomelinghen In Truwen. 
vn To cner be Tughinghe. Des. So heb ik Dellen bref mid mineme Inghefeghele be Scghelet. Na Goddes 
bord. Dritteynhundert Jar In Deme Sefvnvertigheften Jare Des Nogheften midwekens vor midvaften. 

16L Edeler Herr Gottschalk von Plesse und Gottschalk, seines Bruders Hermann Sohn, verpfänden dem Heinrich io 
von Bertolderode und den Gebrüdern Heinrich und Conrad Kuse die ihnen von dem verstorbenen Hersoge 
Otto von Braunschweig verpfändete Hälfte des Schlosses Nienover mit Vogtei, Gericht und allem Zubehör, 
den vierten Theil des Zehnten in Duderstadt und drei Mark jährlicher Einkünfte aus dem anderen vierten 
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Branasohweig das 8chlow früher wieder einlöset — 1846, den 28. Marx. B.O. 

We her Oodofcalk edolherrc to pleffe. vnde Godefcalk ictefwanne, hern Herrn annes, Sone, vfe* brodere« 
bekennet opliken in diflem breuc. vndc dot witlich alle den, de enc feet oder hoyrot lefen, dat os de 
6 Strengen knechte. Ilenrick van Bertolderode Henrick. kufe. vnde Conrad fjn broder van orer vnde eror 
rechten eruen weghene, hobbot ghe leghen drittich marck vnde twey hundert lodighes fulueree Gotingefcher 
wichte vn witte, dar we en vore ghe Cat hebbot, vnde fettet in diflem breue, vfen halftcn deil. des hufes 
to Nygenonere mid aller flachten nüd. an voghedye an gherichte. an dorpen. an woldtinfo. an rodetheghodoa. 
an wifchen. an watere vnde weyde. mid allcme rechte, vnde mid alle deme dat dar to hord alfo alfe we 

10 den fuluen halften deil des fulucn hüfes to Nygenouere van demo erbarn vorfien vfem herren hertoghen 
Ottcn van Brunfwich deme god gnade ghehad hebben. vnde nv hebben fchullen van vfem Juncherren bor- 
te gen Erncfte fynem brodere, vnde dar mede hebbe we en ock ghe tat vnde fettet in diflem fuluen breue 
dat verndeil des tbegheden to Duderftad vnde dre marck gheldes in deme anderen vcrndeile. wanne wo 
euer en beredden dre marck gheldes vor finte Michaheles daghe. aller iarlikes So fchulle we dat fulue 

15 verndeil des thegheden gantz vp nemen, en dede we auer des nicht. So fchullet fe alfo vele kornes vte 
deme fuluen verndeile nomen alfe fo ghe kopen mochten vor dre marck twyfchcn vfer vruwen dagben twen 
worteraiflen vnde lateren. vnde fchullet fe difles güdes ghe weren wor en des noid is, vnde wanne fe dat 
van os efchot doch mid alfo danem vnderfchede dat we na den neiften dren Jaren alfe difle bref ghe geueu 
is an to rekende aller iarlikes to pafchen vn anders to neyncr tid den halften deil des hüfes to Nygenouere. 

20 mid deme verndeile des thegheden mid den dren marck gheldes, hir vor benomd. mid allcme rechte, vn 
mid aller flachten nvd alfo hir vorbefereuen fteit, weder loyfen moghen vor dit vorbenomde gheld. drittich 
marok vnde twey hundert der vorbeferouenen gotingefchor wichte vn witte. vnde wanne we dat don 
wolden, dat fcolde we. oder vfe cruen. en eder eren eruen witliken in ere hüs twyfchen Sinte mertius 
dagho vnde twelften vore weten laten, vn fchullet en difle vorbenomden drittich marck vnde twey hundert 

25 in der Stad to Ootingcn. eder eyne mile van dannen bereden ane woder fprake. ock moghen fe eder ere 
eruen na den neiften dren Jaren aller iarlikes twyfchcn Sinte mertins dagho vnde twelften, van os. vnde 
vfen eruen ere gheld weder efchen, vn wanne fe dat ghe dan hebbet witliken in vfe hüs, fo fchulle we 
en ere gheld drittich marck vn twey hundert to pafchen, dat dar allor neift kümpt. to Ootingcn. oder eyne 
myle van dannen mid der fuluen wichto vndo witte bereden ane weder fprake, vndo So fchullen fe os, hus, 

80 thegheden, vnde ghulde alle dat hir vor be fc reuen fteit, vnde dar mede ock aide wyntor fad de fe ghefeyget 
hedden to Nygenouere weder antworden ane weder fprake. werc ock dat we des nicht cn deden So mochten 
fe eder ere eruen ef fe wolden. don halftcn deil des hüfes to Nygenouere mid alle demo dat dar to hoyret 
mid deme verndeile des tbegheden mid den dren marck gheldes hir vor benomd, vor fetten, vor ere gheld 
hir vore be fereucn. ane vorften. weme fe wolden vnde weme fe dat vor fetten deme fcolde we alfo dane 

85 wyfnheid don, als we en ghe dan hebbet ane weder fprake, vn werao fe ock dat fetten de Scoldc os alfo- 
danc wyfnheid don alfo deine edelcn manne Greuen Jane van Speyghelberge. vn Ghcrharde van Harden- 
berge bcfccdelich duchtc, dat os vnde vfem Juncherren Erncfte van Brunfwich dat hus to Nygenouere nicht 
ontvornd worde. Woro ock dat vfo Jünchcrre Erneft eder fyno cruen dat vorbenomde hüs to Nygenouere 
loyllen bynncn difler tid, So fcolden fe ere gheld weder neincn ane weder fprake, vnde dat en fcolde an 

40 diffen deghedingen nicht fchelen. vndo wanne os de loyfc ghe boden wordo dat fcolde we fe weten laten. 
Ock fcbullen fc mid demo vorbenomden hus to Nygenouere vfem vorbenomden Jüncherron Ernofto van 
Brunfwich vnde den fynen to alfodanen deghedingen litten alfo als we ghedeghedinget hebbet. Alle difle 
vorbcfcrcuencn Stücke loue we. vnde vfe eruen Henrike van Bertolderode Henrike kufen Conrad© fynem 
brodere vndo cren rechten cruen hir vorbcnoind antrüwen gantz vnde Stode to holdcnde ane allerloyge 

45 arghelift in diflem breue de befcghelet is mid vfen Inghefcghelen to euer ouerthnghingo vnde ghe geuen 
Na Codes bord dritteynbündert Jar in deme fes vnde vertigellcn Jaro to midvaften wamme finget letare. 
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162. Heinrieh von Bertoldarode und die Gebrüder Heinrich und Conrad Kuse stellen den edelen Herren Gott- 
schalk und Gottschalk von Plesse Ober die Verpfändung des Schlosse« Nienover und des Zehnten zu Duder- 
stadt einen Revers aus. — 1346, den 26. März. B. 0. 

Eck Henrick van Bertolderode. Henrick. vnde Conrad, kufe brodere ictefwanne hern Jane« kufen Sone, 
knechte, bekennet opliken in diffem breuo vnde dot witlich alle den do cne feet, oder hoyret lofen, dat we 6 
den edelen mannen, vfen berren Hern Godefcalke vn Godefcalke ictefwanne hern Hermannes Sone fynes 
broderes berren to pleffe, hebtet ghe leynet, drittich marck vnde twey hundert lodighes fulueres gotingefcher 
wichte vnde witte. dar fo os vore ghe fat hebbet, vnde fettet in diffem breuo eren half ton deil, den hufes to 
Nygenouere mid aller (lachten nid. an voghedye. an gheriebte. an dorpen. an woldtinfe. an rodethegheden. 
an wyfchen. an watere. vnde weyde. mid alleme rechte, vnde mid alle deme dat dar to hord, alfo alfe fe 10 
den fuluen halften deil des fuluen hüfes to Nygenouere van deme orbarn vorflen vfem herren hertogen 
Otten van Brunfwich deme god gnade, ghehad hebben. vnde nv hebben fchullen van vfem Juncherren 
Ernefte fynem brodere, vnde dar mede hebbet fe os ock ghe fad vnde fettet in diffem fuluen breuo. dat 
verndeil des thegheden to Dudcrftad. vnde dre marck gheldea in demo anderen verndeile. wanne fe auer. 
os beredden dre niarck gheldes vor finte Michaheles daghe aller iarlikes So fcullen fe dat fulue verndeil 15 
des thegheden gantz vp nemen. en deden fe auer des nicht. So fcolde we alfo vele kornes vte deme fuluen 
verndeile nemen, alfe we ghe kopen mochten vor dre marck twyfchen vfor vniwen daghen twen wortemiffen 
vn latoren vnde fchullet ob diffca gudes ghoweren, wor vn wanne os des noid in vnde we dat van en 
eichen. Doch mid alfo danem vnderfchede, dat fe na den neiften dren Jaren alfe diffe bref ghe geuen is an 
to rekende aller iarlikes to pafchen vn anders to neyner tid den halften deii des hufes to Nygenouere mid 90 
deme verndeile des thegheden mid den dren marck gheldes hir vorbenomd. mid alleme rechte, vn mid aller 
(lachten nvd alfo hir vor be fereuon fteit, weder loyfen moghen vor dit vorbenomde gheld drittich niarck vn 
twey hundert der vorbeicreuenen gotingefcher wichte vn witte. vn wanne fe dat don wolden, dat fcolden 
fe eder ere eruen. os. eder vfen erucn witiiken in vfe hus, twyfchen Sinte Mertins daghe vnde twolften 
vore weten laten vnde fchullet os difle vorbenomden drittich marck vnde twey hundert in der Stad to 25 
Uotingen. eder eyne mile van dannen bereden ane weder fprake Ock mogbe we eder vfe eruen na don 
neiden dren Jaren aller iarlikes twyfchen Sinte Mertins daghe vnde twelften van cn vnde eren eruen vfe 
gli cid weder efchen. vnde wanne we dat ghe dan hebbet witiiken in ere hus. So fchullen fe os vfe gheld 
drittich marck vn twey hundert to pafchen, dat dar aller neift kumpt to Gotingon. oder eyne myle van 
dannen mid der fuluen wichto. vnde witte bereden ane weder fprako vnde So fchulle we en. hus. thegheden. 30 
vnde ghulde. alle dat hir vor befereuen fteit. vnde dar mede ock aide wynter (ad de we ghefeyget hodden 
to Nygenouere weder antworden ane weder (prake. were ock dat fe des nicht en deden. So mochte we, 
eder vfe eruen. cf we wolden. den halften deil des hufes to Nygenouere mid alle deme dat dar to hoyret. 
mid deme verndeile des thegheden. mid den dren marck gheldes hir vorbenomd vor fetten, vor vfe gheld 
hir voro befereuen. ane vorften weme we wolden. vnde weme we dat vor fetten deme fcolden fe alfo dane 85 
wyfnheyd don alfo fe os ghe dan hebbet ane weder fprake. vnde weme wo ock dat fetten, de fcolde en 
alfo dane wyfnheid don alfe deme Edelon manne G reuen Jane van Speyghelberge vnde Gherharde van 
Hardenbcrge befchedelich duchtc. dat en, vn vfem Juncherren Ernefte van Brunfwich dat hus to Nygenouere 
nicht ent vernd wordo. were ock dat vfe Juncherrc Erneft. eder fyne eruen dat vorbenomde hus to Nygen- 
ouere loyften bynnen diifer tid. So fcolde we vfe gheld weder nemen ane weder fprake. vnde dat en fcolde 40 
an diffen deghedingen nicht fchelen. vnde wanne en de loyfe gheboden worde. dat fcolden fe os weten 
laten. Ock fchulle wo mid demo vorbenomden hüs to Nygenouere vfem vorbenomden Juncherren Ernefte 
van Brunfwich vnde den fynen. to alfo daneu deghedingen litten, alfo fe ghedeghedinget hebbet. Alle difle 
vorbefereuonen Stucke loue we vnde vfe eruen den Edelen mannen hern Godefcalke vn Godefcalke fynes 
broders Sone herren to pleffe. vnde eren rechten eruen hir vor benomd antruwen gantz vnde Steyde to 45 
holdende ane allerleyge arghelift in diffem breue de befeghelet is mid vfen Ingefegelen to eyner thughinge 
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vnde gegheuen alfo dat Eck Conrad Kufe ghebruke Henrikes Ingbefegeles roynes broderes an diffem breoe 
Na godes bord dritteynhundert Jar in dem« fcs vfi vertigeften Jare to midvaften wamme finget loUre. 

Bv«ratein auf dia Dauer seines Lebens Our gemeinsame« Schlot« „Lowenwerder* bei Ohsen, bedingen siok 
5 jedoch das Recht, nach seinem Tode zwischen beiden Hälften des Schlosses gegen Erstattung seiner Aus- 
lagen su wählen. — 1346. den 27. Man. K. 0. 

Van Goddes gnaden wi Her Otto vn Her willehelm. Brodere Hertoghen To Brunfw vfi To Luneborch 
bekennet Openbare vor alle Den de deffen bref Sed edder bored Dat wi ghe laten hebbet vn latet Derne 
edelen manne Greuen Hermen© van Eucrftene Sine Loaedaghc To bo littondc Dat hus To deme Lowcn- 

10 werdore Bi Ofen Dat half vfe vn Half Sin is vn Dat Sulue hus fchal He. vs. vfen Eruen vfi Nacometinghen. 
Open holden To allen Tiden vfi To al vfen noden. wanne wi auer vppe Dat hus willet vnde dar af 
Orleghen edder wat fchippen willet vn vfen ammochtman Dar fettet De fchal ene vnde de Sine vor fchaden 
be waren, were Dat eme edder Den Sinen Dar febade febude binnen Der Tid van den vfen. Den fchaden 
fcholde vfe ammeebtman ym wedder Don In Minne edder In Rechte binnen Twen Maneden Dar na wan 

15 Se dat van eme efeheden. Ok fo Ichal he an Deme fuluen Hus noch viftich Lodeghe mark Sulueres -vor 
buwen In Stenwerke alfo Dat he vs Dat witliken be wifen moghe Dat. Dat gold wllenkomen. Dar an vor 
buwet Si. wanne auer Greuen Hermenes De vorbenomet in To kort word. vfi h© Dod is. vnde wille wi. 
den vfe eruen edder vfe nacomclinghe. Den helften del des fuluen hufes To deme Lowenwerderc hobben. 
Dat Schul wi Sinen eraen en Jar vorekundeghen vfi fchullct ym den gheuen. verhunderd Lodeghe mark 

20 Sulueres. vor koft vn vor b5w Dat In deme hufe Rede vor buwet vn vs Rede Rekenet is. mid den viftich 
Lodeghen mark Sulueres de men noch In Deme hufo vorbuwen fchal ift greue Hermen Se vorbuwede alf 
bir vore befchreuen i« odder alfo vele Min alfe greue Hermen van. den viftich marken min vorbuwede. 
vnde wanne Dat ghefchen is So fchulle wi vfe eruen. vnde vfe Nacomelingbe. macht hebben to kefende 
vnder beyden helften des Hufes To deme Lowenwerderc vfi welke helfte wj Denne kefet de fchal vfe 

25 wefen. vn de fchullen Sine eruen. v«. vfen crucn vfi Nacomelinghen Don vnde antwerden vnbeworen ane 
voretoch vnde wedder Rede Sunder Jcnegherhande Twiuel. vnde wanne wj vfe eruen. edder Nacomclinghe 
edder we van vfer weghene De helfte des hufes In Nemen. Den fcholde wi Sinen eruen. vnde Se vs wedder 
malk Deme anderen eynon borchvredo gheuen alfo alf eyn wonheyt is. vn To ener be Tughinghc alle 
delTer vorbenomeden ftukke So hobbe wi vfe Inghefeghele To deflemo breue Henghot Na godde« Bord 

30 Dritteynhunderd Jar In deme Sefvndevertigheften Jare Des Negheften Manendaghes na midvaften. 

164. Probst Albert, Priorinn MechtUde van Holdenstede nnd der Convent des Klosters Diesdorf gestatten den 
Herzögen Otto nnd Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf der Vogtei über einen Hof 
zu Hanstedt — 1346, den 2. April. TU 

We Her Albcrd Proueft Ver Mechthold van Holdenftede priorent vnde de gantze Couent des Clolters 
35 to dyftorp bekennet oppenbar vor al den de delTen bref fect oder höret dat vs de Erfammen vorften vfe 
heren hertoghe Otto vfi hertoghe wilhelm van Brunfwich vnde Lünneborch ghe laten hebbet de vogedye 
ouor enne hof to hanftede mit deffeme vnderfchede dat de fuluen vorfton Eder ere Eruen Eder cro nakome- 
linge delTe vorbefereuen vogedye alle iar vor Dritich mark lunneborger penninghe weder kopen raoghet 
wan fe willet In ene bekantnilTe dofler dingh liebbe wo proueft Alberd vn de Couent to Dyftorp de llon 
40 bref bcfeghelet mit vl'en Inghefeghclen Na Ooddca bord Drytteynbunderd Jar In deme feflTe vfi vortigeften 
Jare tlcs negheften fonendaghes vor Palmen. 

165. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus leihen dem Ritter Heinrich von Alvens- 
leben nnd dessen Sohne Ritter Bosse dafür, dass dieselben ihnen mit dem Schlosse Erziehen gegen jeden 
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mit Ausnahme des Markgrafen von Brandenburg zu Dienste sitzen, 200 Mark Silber und versprechen 
denselben für den Fall, dass sie von dem Schlosse gegen den Erzbischof von Magdeburg Krieg fuhren, 
einen Theil der Brandschatzung und die Dörfer Gennersleben und Bornstedt als Friedegut, auch als Ersatz 
Ar das Schloss, falls es ia Kriege verloren wird, das Schlces Jerxheim. — 1346, den 14. MaL L 

We Magnus etc. et Magnus iunior Dat we mid den ftrengen ridderon. Horn Heneken von aluenfleue. 6 
vfi mid hera Boflen finem fone. vmnie ore hus to arxfleaen gho deghedinget hebbet in der wis alfo hir na 
befereuen fteyt. Dat fe vb vfi v(en eruen. mid deme feluen bua to denße fitten fcullen. vppe aller malken. 
ane vp vnfen fwagor. don marchgreucn von Brandeborch. vfi vppe de von aluenfleue. vppe de von wantz- 
fleucn. vfi ane vp hern f ritzen von wederdc. vn gherarde finen broder. Were dat vs. weder de weg not 
were. mochten fe vs von den binnen ver weken rechtes helpen. dat fcolde we nomen. mochten fe de« 10 
nicht don. fo fcolden fe vs. na den ver weken. mid deme feluen hus behulpen wefen vppe fe. alfo vp andere 
lade, ane vp vnfen fwager don marchgreuen vorebenömt. Were id ok. dat de vorbenomden. von aluenf- 
leuen. von wantzflenen. eder de von wederdo. dorch ienghes vorften. eder dorch ienghes horren willen, vnle 
vyende werden wolden. fo foolden fe vb ok mid deme feluen hus. vppe fe alfo vp andere lüde behulpen 
wefen. Hir vmme hobbe we. den feluen. Hern Heneken vn hern boflen. Twe£ Hundert mark brande- 15 
borgbes filueres ghe leghen. Der ne moghen fe. noch nc fcullen vs binnen dren iaren. de to Pinkefton. dat 
nv erft to körnende is. na der vt ghift defles brenes. an ftan fcullen. nicht weder gheuen. Welke tid fe 
auer na den dren iaren vs de penninge weder gheuen wolden. fo fcolde we fe nemen. in der ftad to Hel- 
menftidde. vn fcolden fe dar to ghe leyden wanne fe dat von vs efeheden. vn wanne fe vs de penninge 
ghe gheuen hebben. dar medo fcullen fe ores deneftes mid deme hus von vs vn von vfen eruen ledich vfi 90 
los fin. De wile fe auer vs de penninge nicht weder ghe gheuen hedden. fo fcolden fe vs. vfi vfen eruen 
to allen tiden vp aller malken. mid deme hus behulpen wefen. alfo hir vore ghefereuen ftc^t Welke tid 
we ok vppe dat vorbenomde hus efchet. fo fculle we dat hus fpifen vn mannen, vn vs der koft vnder winden 
de vppe dat hus gan mach, funder p lochknechte vfi herde. de fcolden de von aluenfleue feluen bekolteghen. 
Welke tid we ok von deme hus orloghedcn. vn den biffcop von Magd, dar von an grepen. von deme 26 
dingelfc. dat vs dar von velle. fcolden de vorbenomden. Her Heneke vn her Bofle. Hundert mark brande- 
borghes filueres to voron nemen. Were id auer. dat we vs vor foneden mid deme bifleoppe binnen verteyn- 
nachten. er de hundert mark vor dinget worden, fo fcolde we on an den Twen Hundert marken vorbenomt 
veftich mark af flan. Were id ok dat twifchen deme bifleoppe von Magd vn vs orloghe worde fo fcolde we 
on deflb dorp twey Germerfleue. vn Bornftcdc to vrede gude gheuen tighen oreme gude. vfi wat fe der 80 
gheneton mochten, dar fcolde we on to helpen. wes wo mochten. Were id ok dat vs na der tid allo we 
vs mid deme bifleoppe von Magd vorfonet hedden. vfi de von aluenfleuen vorbenomt in deme orloghe hundert 
mark von deme dingede ghe nomen hedden. mid deme feluen bifleoppe anderwarue to orloghende not were. 
fo fcolde we on von deme dingede. dat vs denno volle, veftich mark brandeborghea filueres gheuen. ane de 
dorp. de we on to vrede gude ghe gheuen hebben. alfo hir vore befereuen fteyt. vfi dar medo fcolde we ledich 36 
vfi los wefen. on vortmer vmme ore deneft ienghe penninge to gheuonde vfi fcolden vs doch mid deme feluen 
flöte vppe aller malken behulpen wefen. de wile dat fe vs vnfer penninge nicht weder gheuen ne hedden. 
Wolde we ok mid iemande anders ane mid deme bifcoppe von Magd von deme vorbenomden hus orlogben 
wat vs in domo orloghe von dingede. eder von anderen dingen vallcn mochte, dar af fcolde wo on nichtes 
pliebtich to gheuende fin. de wile fe vs vfe penninge nicht weder gheuen hedden. ane ores phichwcrkcs 40 
fcolde we on vrede gud gheuen. Were id ok dat her bofle vorbenomt. de wile dat defle deghedinge twifchen 
vs vfi ome ftad ghe van gen worde. des god nicht en wille. vn de helfte des hufes dorch finer not willen 
vor retton wolde. weme he dat fette, dar fcolde he vs vn vfe eruen ane bewaren. dat. dat hus to vnfen 
noden. vnfe opene hus bleue. Ok fculle we de vorbenomden hern Heneken vfi hern boflen ores rechtes 
vor deghedingen. vfi fcullen des von on vulle macht hebben. Were id ok dat dat hus befiallet eder 45 
vorbuwet worde fo ne fcolde wo vs mid deme de dat ghe dan hedde nieb Vreden noch tönen, dat en were 
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weder dan. eder we en deden dat mid oreme willen. Were id ok dat dnt vorbenoinde hus to arxfleucn. 
de wile dat we dar von orloghvden in vnfcm dencfte vorloren wordc. des god nicht eu wille To fcolde we 
on vnfe hoa iherxem mid alle deine dat dar to bort an de Hede weder antworden. alfo lange went we on 
des hufee weder bclpen mochten, eder we ne makeden dat mid on anders, alfo dat id ore wille were. In 
6 cuiuB rei teßimonium figillum noftrum prefentibus eß appenfum. anno domini. M. CÜC. XLVL in dominica 
qua enntatur Cantate. 

166. Herzog Magnus von Braun schweig verschreibt den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von Wcderden für 
200 ihm auf das Schloss CalvOrde zu der vorigen Pfandsumme desselben vorgestreckte Mark Silber 
20 Mark jährlicher Hebung au der Stadt Helmstedt und aus dem Zolle und Geleite tu Wolfenbuttel. — 

K> 1346, den 14. Kai. L 

We Magnus etc. Dat her (ritze von wederden vn Qherart (in broder. vns hebben to borghe ghe leghen. 
Twey hundert mark ßendalefches filueres brunfwikefcher wicht« de we vulbordet hebben. vn bekennen an 
deme hns to kaluorde. de we on bereden fcollen to Helmenßidde. mid den anderen penningen. de fo vore 
hebben an kaluorde vii gheleyden vp der veßen ene. dar fe de anderen penninge vp efohen. vp vfen feaden. 

15 vor deffe vorbenomden penninge hebbe we on ghe fat. Twintich mark gheldes. de fe alle iar vp nemen 
icullen vppe fente mycheles dach. Der fehlen Twintich mark gheldes hebbe we on bewifet Teyn mark in 
der Bad to Helmenßidde vp deme Kathus, vn fcullen vormoghen. dat on de borghere louen in crom opene 
breue. Ue anderen Teyn mark hebbe we on bewifet in beyden tollen vnde in gheleyde to wulferbutle. 
vii fcolen fe dar in wifen nv to vnfer vrowen daghe. der erßen. eder orer vrunt enen weme fe dat bevelen 

80 alle iar. vnde fcolen fe dar vt nemen twifchen vfer vrowen daghe vn fente mycheles daghe. Wes on an 
deflen vorbenomden Twintich marken brok worde. dat fcolde we on ir (baden, binnen verteyn nachten dar na. 
dode we des nicht fo fcolden fe. fe vppe dat hus to kaluorde llan. mid den anderen penningen. de fe vore 
dar ane hebben. Were fluer djit we on ore penninge nicht* en gheuen vn fe dnt hns vorfetten wolden. 
weme fe dat fetten, deme fcolde we dat vorbreuen. alfo we on dat vorbreuet hebben. vii wat on deffer 

25 gulde nicht en worde eder den. den fe dat hus fetten, de fcolden fe vppe dat hus flan. alle iar. To enem 
orkunde alle defler ding, hebbe wc on. vii to orer truwer band. Hern Qheuerde von weuerlinge. hern Gum- 
prechte von wantefleuen vfi hern hoffen von aluenfleue deflen bref befeghelet laten mid vnfem inghefeghele. 
anno et die quibus fupra in precedenti litera. 

167. Hersog Magnus von Braunsehweig versehreibt der Frau des Günsels von dar Asseburg den vierten Theü 
SO des denselben und den von Wenden verpfändeten Amtes tu Dettum. — 1346, den 16 Mai. L 

We Magnus etc. Dat vrowc kyne de elyke hufvrowe is. Quntzeles von der affeborch hundert lodeghe 
mark brunfwikefcher wichte. vfi witte hebben feal to oreme lifghedinge an deme ammechte to Dettene. dat 
we demo vorbenomden Guntzele vn den von wenden vor vor hundert lodegho mark ghe fad hebben. Were 
id ok dat Quntzeles to kort worde. wanne we denne. eder vnfe eruen dat vorbenoinde ammecht vor vor 

85 hundert mark lofen woldcn. von den fehlen ver hundert marken, fcolde we der feluen vrowen kinen de 
vorfereuenen Hundort mark bereden vn betalen in alfodanen fteden alfo we fe guntzele vn den von wenden 
bereden fcullen. De wile we auer. eder vnfe eruen. des ammechtes nicht en lofen. fo feal de vorfercuene 
vrowe kyne alfodane gulde alle iartikee vp nemen. alfo von deme verdendeyle des vorbenomden ammechtes 
vallen mach, vn dar to fcullc wo vn vfe eruen fe vorderen vii vordeghedingen. des beßen des we moghen. 

40 In quorum cuidens teftimonium figillum noßrum prefentibus eß appenfum anno domini M. C£C. XLVl 
feria tercia proxima poß dominicam qua canUtur cantote. 

168. Herzog Magnus von Braunschweig befreiet den dem Heinrich Berensacke und dem Thile von Hameln 
gehörenden halben Hof tu Schöningen von Vogtei und verleihet ihnen denielben zu Weichbildsrecht. — 
1346, den 25, Mai. L 
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We Magnus etc. Da* we Uinreke bereufacke vn Thilen von Hamelen vnfcn borgheren to foeningen. 
vn oren eruen. enen haluen bof. den fe mid en ander to foeningen hebben. De bi benen Bertolde« h&ue 
vfi der wedewen hone. de. de höreboUefche hed ge legben U. de vna voghethafÜch was. vry gbe gheuen 
vnde to wiobeldes rechte gbe legghet hebben. vfi gheuen vry in doflem breue. In cuius rei telumonium 
fecretom noftrum prefentibus eft appenfura. anno domini. M. CÖC. XLVi. in afcencione eiufdem. & 

169. Herzog Magnus von Braunschweig und »ein Sohn Herzog Magnus verpfänden den Gebrudern Ludolf und 
Johann tob Honlegejdie Hälfte de« Schlosse» Campen, der Dörfer Hattorf und Rotenkamp, daa Hoidhokes, 
der Fischerei, de* Vorwerkes zn Flechtorf mit Tier Hufen, der Gerichte zu Schandelah, Lehre und Lappen- 
berg*) und, im Fall die Wiedereinlösung nicht nach zwei Jahren geschieht, auch den Lehrer Wald, ausser- 
dem 30 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung aus der Stadt Helmstedt und versprechen, wahrend der 10 
Dauer der Verpfändung den Aschwin von Campe nicht von der anderen Hälfte des Schlosses in mteetnn/- 
1346, den 26. Mai. L 

Wc Magnus fcnior et Junior etc. Dat wo hcbbet ghe fat. vn fetten in dcffem feluen breue. rufen truwon 
mannen hcrn Lud* riddere vn Hannefe knechte, broderen ghe beten von Honleghe vn orer eruen. vfi to 
orer truwen haut. Hern Hinreke von faldere. hern Ountzele von Berte nfleue. ridderen. Hin? von vdtem. 16 
vn Ludeghere droften knechten. Den baluen deyl vfes hufes to deme kampe. de hellte des dorpes t5 hattorp. 
vn de hclfte des dorpes to deme roden kampo dat northold half mid alleme rechte de vifch weyde half, 
de to deme kampe höret, vn dat vorwerk half dat hadde ghe wefen hern Lud* von wenden, mid deme ackere, 
mid den wifchen. vn mid allerleye rechte, dat tö vlechtorp lit. ver houve half to vlechtorp. dat gherichte 
half to fcalleghe. dat gherichte half to lere, dat het to den bruners eyken. dat gherichte half to deme 20 
läppen berghe. vn de helfte alle des. dat t5 dcffem vorbenomden hufe. to deme kampe höret mid alleme 
rechte vfi mid aller nvt alfo vnlo olderen. vfi vnfo broder hertogho Otto, deme god gnedich fi. vn we 
dit felue hus ghe hat hebben. wonte an defle tid. ane den lerer wolt. Ok latc we. vn fetten on Driohtich 
mark lodeghes gheldes in der ftad to hebnenftad. vnde willet der oro rechte weren wefen. vor allerleye 
an fprako. vn fetten on de mid deflem vorbenömden hufe. vfi mid deme dat dar to höret, alfo hir vore 26 
ghefercuen is. de de rad dar felucs t5 Helmenftiddo ou gheuen vfi bereden feal. alle iarlikes to fente Mertens 
daghe vn in orer ftad. vor aller malkem. velighen feal. vb dar vt antworden feal. anc iengherleye hinder 
vn in val. on. eder to orer truwen hant. weme fe willen, vor drehundert lodegho mark filucree brunfw 
wichtc vn witte. de fe vs rede gentzliken betalet vn beret hebben. Ok fcuüet fe drift vn achtwort in 
deme lerer wolde to deme feluen hufo beholden. Ok moghet fe vfi fcullet buweholt höuwcn Uten in deme SO 
feluen wolde to deme hufe to deme kampe. to orer nvt vn to orem behSuwe. Ok feal dit hus to deme 
kampe. vfe opene hus wefen. to vnfen noden Wanne we auor dar vp efchen. fo feal vfo houetman. al de 
koft dragben vppo deme hufe. dar men dat hus midde holden mach, vn feal fo vor wiffenen vorfeaden to 
bewarende. vppe deme hufe. vn in deme gude. dat we one mid deme hufe ghe fat hebben. alfo hir vore 
ghefercuen fteyt Were id ok dat fe vredegud efcheden tigben dat gud. dat we on mid deflem feluen hufe 86 
ghe fat hebben. dat feal vfe ammechtman on gbeuen. ane vortoch vn weder fprake. Were id ok dat dit 
flot vorloren worde. de wilo fe ore penninge dar ane bedden. fo fcolde we der vyende werden, de dat flot 
ghewunnen hedden. vn en fcolden vs mid den nicht föne eder vreden we en deden dat mid oreme willen, 
eder we en hedden on de« vorbenomden hufes weder ghe hulpen. oder de vorghefereuenen drehundert 
lodeghe mark tilucres gentzliken weder ghe glicuen. Ok en fculle we eder vfe ammechtlude ie in denen 40 
richten, an den luden, noch an nenen anderen dingen de we on to deme hufe ghe fat hebbet. hinderen eder 
vor engen. Ok wille wo fe mid gudem vlite. ores rechtes vor deghedingen mid worden vn mid hulpe. des 
vorbenomden hufes to deme kampe vn alle des dat we on dar t5 ghe laten hcbbet Wor we on nicht 

*) Ein Lapiienberg li*gt swiachen Sottmar und Wlttmw. 

13* 
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rechtes ne hulpen binnen ver weken. dar mogbeu fo fek feinen ir weren vfi rechtes helpen von deflera 
vorghefereuenen hofe. dar fculle we on to beholpen wefen mid gudem vüte. ok en fculle we afchwine 
von deme kampe nicht entfetten, noch vor wifen dorch iengherleye fakc. von der anderen helfte des feluen 
huf«». de wile deffe vorbenomden von honlcghe. vfi ore eruen. her Hinrek von faldere her guntzel von 
6 bertenHeue riddere. Hin? von veltem vn Lud" droften knechte, to orer trawen hant. ore penninge an delTem 
hufe hebbet. Ok fculle we. eder vfe eruen. deflen vorbenomden von honleghe. vfi oren eruen vn to orer 
truwen hant Hern Hin? etc. delTo felucn drehundert lodeghe mark, tß deflen ne^ften pinkeften vort ouer 
twey Jar weder gheuen. vn bereden to Brunfw ane iengherleye hinder vfi inval .vn fcullet on dat gheld 
velighen binnen der ftat to Brunfw vfi dar vt vor aller malkem. Were id dat wo. eder vfo eruen. on dit 

10 gheld nicht beredden. to Brunfw vppe de tid alfo hir vore ghe fereuen fteyt. fo fcullen fe von ftaden an. 
ane iengherleye vortoch fek des lerer waldes vnder winden to deme hufe. to deme kampe. mid deme 
anderen gude. dat we on darto ghefat hebbet. vn fcullen den wolt hebben. mid vfeme guden willen, mid 
alleme recht«, vn mid aller (lachten nvt. alfo we on ghe hat hebbet. Ok fculle wo on von ftaden an. ane 
vortoch vn maninge in riden to Brunfw mid vfen borghen de hir na befereuen llan. vn nene nacht dar vte 

16 to wefendc. dat en fi mid deffer vorbenomden von honlcghe. eder orer eruen. eder hern Hin? etc. gudem 
willen. Were ok dat vfe borghen von on ghe manet worden, vn al de wile we on. de dre hundert mark 
gentzeliken nicht berod hedden. fo fcullen fo der helfte des vorbenomden hufe» to deine kampe mid alle 
deme dat we on dar t5 gho fat hebbon. vn der Drittich lodeghe mark vn des lerer waldes bruken mid 
alleme rechte alfo lange went we on. eder oren eruen. defle drehundert mark weder gheuen. alfo hir voro 

20 ghefereuen fteyt. Were id ok dat vfer borghen ienich af ginge, des god nicht en willc. fo fculle we binnen 
den neyften ver weken na der maninge enen anderen alfo guden borghen. an fine Hede fetten, de in enem 
funderlikem broue loue alle defle ftucke louc we entruwen mid famder hant ftede vn gans to boldene ano 
iengherhande hinder. vfi in val. Vnde we albrecht von der gnade goddes greue to Rcgcnfteyn. Her Bafilius 
bok gheheten wuluefberch. riddere. Hannes von weuerlingc. Bertold bufkiilc. Hannes von papeftorp. Jacop 

36 von ekendorp. Lippold von ftembeke knecht bekennet vfi betughet. Dat we louet hebben vor vfen herren 
Hertoghen Magno vn vor Magnufc linen fone. vn louen mid on entruwen in famder hant. Dat fo alle deüo 
vorghelcreucno ftucke ftede vfi ganz holden fcullen. Were id dat fe des nicht en deden. alfo dat fe defler 
ftucke ienich nicht en helden. alfo hir vore ghe fereuen fteyt. wanne we dar vmme gho manet worden, dar 
na binnen verteynnachten fculle we vn willet in riden tr5 Brunfw. recht in legher holden, vn nene nacht 

80 von dennen to wefende id ne Ii mid der vorbenSmden von Honleghe. eder orer eruen wille. eder hern Hin- 
rekes etc. den we defle ding to orer band ghe louet hebben. oder id en fi mid on alfo ghe maket dat on 
ghe nughe. alle defle ding loue we en truwen in famder hant. ane iengherleye arghelift. ane hinder vfi 
ane in val ftede vfi ganz to holdene. In cuius rei teftimonium figilla noftra prefentibus fimt appenfa. anno 
domini M\ CCC. XLVl. In die beati vrbani pape. 

SS 170. Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt das» Ludolf von Bertensieben. Probst zu 8aliwedel. seine 
Prabende in der Burg zu Braunschweig «einem Bruder Günsel für einen Altar auf dem Schlosse Tanger- 

Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat we hebben ghe gheuen vnfen gantzen willen vfi vnfe vulbort 
dar t5. dorch vnfen herren god. Dat her Ludolf proueft to faltwedele ghe beten von Bertenfleue. weffele mid 
40 der prouende in der borch to Brunfw mid linem brodere Ountzcle vmme enen altare de lit vppe deme hufe 
to Tangermunde, alfodane wis dat vs dat nicht en feade. vfi vnfen vedderon hir na to vnfer lenwarc wan 
fik dat alfo boret In cuius rei teftimonium fecretura noftra m prefentibus eß appenfum. anno et die quibus 
fupra. 
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171. Herzog Magnu« von Braunschweig und Min Sohn Magna* geloben, die dem Herzoge Ernst von Braunschweig 
schuldigen 400 löthigen Mark am 20. Mai nächsten Jahres zn zahlen oder mit ihren Bürgen eis Einlager 
in ihrer Stadt Brannschweig zu halten. — 1346, den 2. Juni L 

Von der gnado goddea. we Magnus otc. vn Magnus de iunghero etc. Dat wc deme hochghebornen 
vorften vnfem brodero. Hcrtoghon Ernefto vn finen rechten eruen fculdech fint verhundert lodeghe mark 5 
filueres bnmfw wichto vn witto. mid der gulde. de dar vp gan feal alfo hir na befereuen fteyt. De we on 
in der ftad to brunfw ane ihengherhande Hiudernifle vn vortoch bereden vn betalen fcullen. to pinkelten 
dat to komende ia na der vtghiCt deflea breues. vort ouer cn iar. Dat loue we vfeme vorbenomdon brodero 
vn linen eruen. hir vorghenSmt vn to orcr truwen hand den ftrengen ridderon. Horn Conrade von Roftorp. 
Hern Lippolde vom vreden. Horn Bruninge von woldeifhufen vn Hinrcke von ghittchle. knechte, entruwen. 10 
ane allerleye arghelift. gans vn ftede to holdende. vppe dit vorbenomde ghold fculle we vfem vorghe- 
fereuenen brodere vn finen eruen. Jo vppe teyn mark, cne mark to gulde gheuen vn de gulde fculle we 
gheuen. half to fente mertena daghe. de nv erft to komende is. vn half to pinkeften dat dar na ok erft to 
komende is. wat auer doffea erghenornden ghelde* bctalet woede vor fento iohanncs dagho. to midden 
forucre de nv erft to komende is. dar en dorne we nene ghulde vp gheuen. wat we auer. des fehlen 15 
gheldes betaleden. na deme feluen fente Johanne« daghe dar fculle we alfodane gulde vp gheuen. alfo dat 
gbeld. na der Jar toi vor fcult heft weret ok dat we dit vorbenomdo gheld. eder gulde. vfeme vorbenomden 
brodere. eder linen eruen. oder den. den we dat to orer truwen hand ghelouet hebbet. nicht en betaleden 
to den tiden alfo hir vore ghefereuon fteyt. fo fcolde we binnen den negeften verteynnachten. alfo we to 
vfeme flöte, to wulferbutle vmme ghe manet worden, mid vfen borghen de hir na befereuen ftad. in de ftad 20 
to Brunfw riden. vn nene nacht von dannen wefen. dat gheld en Ii betalet. eder we en deden dat mid vfes 
broder. eder fincr eruen. eder der den we dat to orer truwen hand ghe louet hebben. vulbort vn willen. 
To enem orkundo de (Ter ding, hebbe wo on deflen bref befeghelet mid vnfen inghefeghelcn. Vfl wo her 
Jan von Godenftidde. Her Lodcwich von lindede. Her willehelm von Tzampeleue. Her Ludolf von honUge 
Her boüo von aluenfleue. Her bafilius bok. ghe heten wuluofberch. riddere. Oheuerd von werberghe. Bertram 25 
von velthem, Ludegher drofte. vn Hannes papeftorp knechte, louet entruwen mid famder hand. vfeme vor- 
benomden iunegheren hertogben Erncfte vn finen eruen. vn to orer truwen hand. Hern Conrade von Roftorp. 
Hern Lippolde von vreden. Hern Bruninge von wolderfhufen. ridderen. vn Hinreke von Gittelde knechte, 
icht ienich brok worde an der betalingo defles vorbenomden geldes. eder gulde. an vfeme vorbenomden 
herren hertoghen Magnufe. eder an vnfeme iuncheren Magnufc finoroc fone. wanne we dar vmme ghe manet 30 
worden, fo fcolde we binnen des negeften verteynnachten. dar na. alfo wc in vfe hus dar vmmo ghe manet 
worden, mid vfem herren in de ftad to Brunfw riden. vn nene nacht von dannen wefen. dat gheld vn gulde 
en Ii bctalet. eder we en don dat mid vfes iuncheren hertoghen Erneftes hir vorghenömt. eder finer eruen. 
eder der. den we id to orer truwen hand ghe lonet hebben. vulbort vn willen. In cuins rei teftimonium 
ligilla noftra prefentibue funt appenfa. anno domini. M. CCC. XLVl. feria fexta proxima. ante feftum 86 
pentheeoftes. 

172. Herzog Magna» von Braunschweig entläßt den Conrad Alberting auf der Meierei n Wendeburg aus der 
Leibeigenschaft. - 1346, den 16. Juni L 

Magnus dei gracia dux in Brunfw etc. vniuerfis ad quoe profentes peruenerint fubferiptorum noticiam 
cum falutc Noueritis quod Conrad um dictum albertingen villanum in wendeborch qui olün ad nos iure iitonico 40 
fpectabat ab codem iure abfoluimua ac plcue libertati donauimua et donamus libcraliter per prefentes con- 
cedentes Gbi has noftras literas noftro et heredum noftrorutn nomine in euidene teftimonium fuper eo. 
actum anno quo fupra. In die boati viti roartirin. noftro fub fecreto. 
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jeden, demselben in seinen Geschäften forderlich zu sein. — 1346, den lß. Juni. L 

Magnus dei gracia etc. ad vniuerforum noticiam cupimus peruenire. quod Hermannum dictum do faßen- 
hufen exbibitorcm prefcnuium in noftrum familiärem reeepimus fpecialem. Quare omnee et üngtiloe caofa 
6 noftri quidquam faecre vcl dimittere volentea Audiofo petinm» et obnixe. vt dictum Hermannum vbilibet in 
fuis negoeiis beneuole ac fidcliter noftrum promoueant ob refpoctum. actum anno et die quibus fupra. 



Schock Groschen und von 

1346, nach dem 16. Juni I. 

10 Magnus doi gracia etc. Epifcopo Mcrfcburgcnli. Reiierenciam vcftraiu ftudiofe petiinus vt illna (,'. fexa- 
genaa giv.lToruiu in quibus nobia tenemini. llugoni notario noftro ad manus noi'tras et noftro nomine perfol- 
uatis. quibus cidem folutis vob et lideiufTores vellros quoilibet pro dieta pc-cunia per vos nobis politos quitos 
de ipfa diciums penitus H folutoa. volenti* vos aut evcleliarn vefliam predictain uel iideiuQbres vcllros 
luemoratos fuper iam dicta peeunia vllo vnqiunn tempore impetere iu futurum. Datum anno quo fupra 

15 noftro l'ub iigillü. 

Talis Litera qiiitacionts eciain Data oft. quibufdam ciuibus in Northufeii. 

175. Herzog Magnus von Braunschweig, Markgraf zu Landsberg, und sein Sohn Herzog Magnus ertheilen ihren 
Dienstmannen, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlcge, fUr die nächsten vier Jahre eine Anweisung 
auf 30 Mark feinen Silbers jahrlicher Hebung aus der sich auf 40 Mark belaufenden Beede der Stadt 
90 Helmstedt. — 1346. den 23. Juni. I. 

Nos Magnus dei gracia dux in Jirunfw et marebio in Landi-fbercli. ntque Magnus lilius nolter tenore 
prefeueiuin recognofeiinus et publice protclhuntir. quod ad peticionc* Dobras noftri fidele» Burgeufes in 
lieliii promilerunt noftris tidelibus uiinilturialibutt dominu Lud nüliti. et Johanni famulo fratribus dietis de 
honfeghe triginta murcas puri in quolibet annorum quatuor nunc ininediate l'ubl'cquencium tribuendas. de 

25 quadraginia marcis que nobis in precurin. HelmeiiJlad foleut eil«» fcliuin iiuieti Martini epifcopi tribui 
annuatim fuper quarum triginta maroaruin perl'olueione infra cofdom quatuor annos noftros ciues predicto*. 
nos noftri heredos quito* habere volutuus et folutos. Sin nutem eofdem eiues eontingerent pati inpugnuciones 
aliquas aut inputaciones propter ealdem triginta marcas erogandas vt prefertur ab aliquibus qui forte, 
dicen-nt preUietax qtnulraginta marcas eis elTo ab anteeelToiibun noftri* afiignatas ab biis omnibus noltros 

80 fepc dictos burgetuca qiiando crirmi.-i requiiiti qiiitos eiipere vohimiis penitus et indempnes. In quorutn 
euidens teftinionium ligilla nol'tra prefeiitibus l'unt appenfa. Datum anno domini. M. (.'0(1 XLVL In vigilia 
faiieti Johannis baptilte. 



das Eigenthum eines Hofes zu Halchter und einer Hausstelle auf dem Fcldo zu B-.:nguriRk>.U. 1346 den 
85 88. Juni I. 

Magnus dei gracia etc. ad vniuerlorum noticiam pro eterna rei memoria dedueimus per prefentes. quod 
proprictatein et dominium cuiufdam curie fite üi villa halchtercn in uuftrali parte ccclofio ibidem et cuiufdam 
arec fite in campis villc bungenftidde. quas quidero curiam et aream Hinricus dictus karlufo^e et albertus 
de leffe ciue* noftri in Hrunfw prouifores noui bofpitali« ante valuam faneti petri ibidem a ftrennuis viris 
40 Borchardo milite et gtutzelino famulo fratribus dictis do affüborch filii» quondam ecberti de affeborch militU 
nomine ipfius hofpitaÜs et pro ipfo emerunt. Caufa dei et ob remedium ac falutem aniino noftro et vt dictus 
contractu s perpetuam et inviolabiletn ex co forciatur et reeipiat effeetnm ipfi bofpitali contulimus ot dona- 
uimus et in prefentibus libcralitcr conferimus et donamus. Dantos ipli et perfonis in ipfo degentibus pro 
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nobia ac noftria noftri» heredibas has noftras patentes literas figilli noftri appenfiono in euidena ac perpetaum 
teftimonium fuper eo. actum et datum wulf. anno domini. M". CÖC. XLVl. In vigilia beatorum petri et 
pauli apoftolorum. 

177. Sitter Manegold von dem Berge und «eine Bürgen geloben den Herzogen Otto und Wilhelm von Braun- 
•chweig and Lüneburg den Wiederkauf der von ihnen Terkauften Sakgüter auf der Saline zu Lüneburg. — 5 
1346, den 29. Juni SL 0. 

Nos mancgoldua miles de berghe principalis bertoldua de reden hermannua de medinghc militea wcrnerus 
et feghebandus filius fegbebandi militis pie memorie de berghe et hinricua de dannenbcrgh iohannca arnfulet 
famuli compromiffores prefentibus recognofcimua et teftamur Quod noftria iUuftribue principibns Ottoni et 
wilhelmo dueibua de brunfwich et luneb et eorum beredibuB ac fuccefToribua reemere volumus et dobemua 10 
redditua. XV. marcarum in fabbatia in (alina luneb" pofitia per noa vendita in proximo fefto mertini vltra ad 
tu um annum indyUte Quod fide data vnita manu in folidum prenominatia in prefentibus promittimua 
firm it er feruandum Datum noftria fub ugillia anno Domini. &. ÖÖÖ. XL VI in die appoftolorum petri 
et pauli. 

178. Herzog Magern von Braunschweig verkauft den Gebrüdern Münter sechs Wispel Koggen in »einer Mühle 15 
und belehnt rie damit unter Vorbehalt de« Wiederkauft. - 1346, den 12. Juli I. 

Dei gracia. Noa Magnus etc. Quod diferetia viria Henningo Johanni ac Ludegero fratribus. filüa quondam 
Ludegberi dicti monetarij. ac eorum veria hcredibua. vendidimus dimifimua et in pofleffionem tradidimua 
fex choroa filiginia Brunfwicenu» menfure in molendino noftro fito in campia ipfia fingulia annia dandos. pro 
vndeeim mareia puri argen ti. valoria et ponderia branfwicenfia. et contulimua ipfia et conferimua in hiia 90 
feriptis dictoa eboroa iufio tytulo pheodali. Kcnunciantea pro nobia et noftria hcredibua omni iuri. quod nobis 
et noftria hcredibua competobat in eboria filiginia fupra dicti». Dicti ctiam* Hcnningua Johannes et Ludegherus 
dederunt nobia talem graciam quod dictoa choroa ab ipfia vcl eorum heredibua quando facultaa fe obtulerit 
reemere poterimua pro pecunia memorata In huiua cuidenciam dedimus prefena feriptum noftri figilli 
mummine roboratum. Datum anno domini. M. CCC. XLVl. in die bcate Margarete virginia. 26 

17». Herzog Magnus von Braunachweig ertheilt seinen Dienstmannen, den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von 
Wederden, für die nächsten vier Jahre eine Anweisung auf 10 Mark feinen Silbers jährlicher Hebung aus 
der zieh auf 40 Mark belaufenden Beede der Stadt Helmstedt — 1346, den 16. Juli. I. 

We Magnus etc. Dat dorch vfer bedc willen, vfo truwen borghere to Helmcnftad hebben ghe louet vfen 
truwen deneftmannen. Hern fritzen deme riddere. vfi gberrarde knechte broderen von wederden gheheten. 30 
iowelkes iares binnen denen neyften ver Jaren. nv an to ftande von der vtghift deffca breuea. to gheuende 
von den vertich marken de v8 t5 Helmcnftad von cner bede weghene pleghen to werdende, vmme fente 
Mertens dach. Teyn lodeghe mark der wc vn vfo eruen vfe borghere to Helmenftad deffc vorbenomden 
rer Jar. ledich vn los laten. Were ok dat le fcolden vmme der teyn mark vtghift. alfo hir beferouen ia 
iengLe wit. eder an fprake liden von iemende. dede fpreke he were an de vertich mark, de vna pleghen to 36 
ener bede t5 werdende, worden bewifet von vnfem vorvaren. Deffca willc wc vfi vfe eruen denne de borghere 
gentzliken ane feaden af nemen. actum anno quo fupra. In die diuifione apoftolorum noftro fub fecreto. 

180. Herzog Magnus von Braunachweig gestattet den Herzögen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüne- 
burg mit Beziehung auf den von ihm am 26. Mai bewilligten Tausch die Präsentation zur nächsten 
vacanten Prabende in der Kirche St. Blasii zu Braunschweig. - 1346, den 3. August. I. 40 

Magnus dei gracia etc. Recognofcimua quod non obftante confenfu noftro quod ad hoc preftitimua quod 
Ludolfua dictoa de Bertenfleue prepofitus in fottwedele prebendam fuam quam habet in ecclefia faneti Blafij 
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in Brunfw com Guntaelino de Bertenfleue fratre fuo ad altare quod idem Guntzelinus habet in caftro Tanger- 
znondo permutare valeat Incliti principe« Otto et wilhelmua fratres ducea in Luneborch patrui noftri ad 
prebendam qu&in primo in dicta ecclefia fancti Blafij in Brunfw vacare conti nget prefentare debcbunt fecun- 
dum ordinacionem intcr nos et noftro» in prefentacionc dictarum proben darum bactenus obferuatam. Dante« 
6 eifdem patruis noftri 8 hanc noftrano litoram fecreti noftri Ggilli patenter communitam. Datum anno quo 
fupra in invencione fancti ftephani. 

181. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, das* Ludolf Schlengerdus, Sohn des Ritters Jobann von 
Quernheim, seine Güter zu Querum dem Abte und Convente zu Riddagshausen verkauft hat. — 1346, den 

3. August. I. 

10 Magnus dei gracia etc. rccognofeimus et ad vniuerforum notioiam cupimus porueniro. quod in noftra 
conllitutus prefeneia Ludolfus dietus lleugcrdus iunior filius quondom ßrennui militis Johannis dicti de 
Querneui. Ipontc et nun per errorem eoufeffus eft. et public« recognouit. quod bona quc olim in dorp 
qucrniMii habuerat et poil'edit Religiolis viris . . abbati et . . conucntui monntterij in Riddagefhulcn. Icgittinie 
vendiditfet. alleren» et protollans quod eildem abbati et conuentui de emotione caucre vellet vbicunque. 

V> quandoctuique et a quoiunque iplis luper profatU bonis moueri eouthigerct queftionem. In quoruni teftimo- 
niam prenoniinatis. abbati et conuentui prefentem litoram ligilli noftri appenfione patenter dedimus commu- 
Tiitam. Teiles ociam promifforum funt Borchnrd'iu de bortuclde manens in indnginc. (iheuoharduB de weucr- 
linge. Johannes lehenke de vlechtinge milites. Bertrammus de voltem et Johannes do honlegho famuli. 
neta Amt hee Riddagelhufen anno et die quibus l'upra. 

ÜO Oedruckt in Scheidt'» Nachrithleu vom Adtl png. 330. 

182. Herzog Magnus von Braunschweig entlasst seinen Liten Hermann zn 8iersso und dessen Nachkommen aus 
der Leibeigenschaft, so dass sie, wie andere Freien, berechtigt sind zu kaufen, zu verkaufen, zu schenken, 
Vertrage zu schliessen, vor Gericht zu stehen, Weihen zu empfangen und Testamente zu machen. — 1348, 
den 23. August I, 

5>5 Nos dei graciu Magnus etc ad quo» prefentea peruenerint volumus eflV notum. Quod ob fpecialem 
fauorem quem imbis exlnbuit. Hermammm uoftrum litonem. filiitm Ilinr iohnjiuc moranti» in villa firdilTcn 
manu miiimus et manu mittimuu per prefentes. dante« eidein et luis liberis tarn maleulis quam f. mini s inernm 
libertntem ab omni iugo l'eruitutis et iure litonico quod nobis in iplis eompeeiit aut eompet<-re poüet penitu» 
exenietiti.-s Jta quod prefatita hermannu* et l'ui Liberi (ine aliquo obftneulo fornituti« ex parte noftra et noftro 

■M> rum heredum et euiulbbet alterins eontiadietione poflunl einere vendere donare contrahere in iudicio ftare 
nrdiues reeipere et teltamentum faeere et oinnia et iiugula liberaliter exereere que potuiiTent Ii ab ingenuis 
pareutibus irinMit »nti. et niehil iuris in predieto hernianno uel in (bis liberis nobi* ampliiifi vlurpamus In 
quoruni omniuni uuidens ti l'tiiooniuui piel'cns fcriptuni pro nobis et noltris heredibus ipii* dedimus noftro 
figilU. patenter conmiunituin. datuui WuKef. anm> doinini M C(!'C. XLVl in vigilia beati bnrtolomei apoftoli 

X> glorioli. 

183. Herzog Otto von Sachsen, Sohn de« Herzogs Rudolf, beurkundet, seines Vaters, seines Bruders und seinen 
Antheil an der Kaufsumme des Schlosses Knesebeck von den Herzogen Otto and Wilhelm von Brannschweig 
und Lüneburg -wieder erhalten zu haben. — 1346, den 24. August. K. 0. 

Van Der gnade goddis we Otte hertoghen Rodohiea Sone van Sailen Bekennet openbare vor al Den 
40 De Dellen bref Seet Eder höret Dat vfe Ome hertoge otte vfi hertogo wilhelra van Brunfw vn laneboroh 
ofl Degerc vfi al bc red vfi woderghegenen hebbot vertich mark vfi hundert vn neghen verdinghe lodtghes 
Sulueres De vfo vader vn vfe. broder vfi we In Demo kinfbeke ligghende hadden Dit vorbefereuene ghelt 
hebbe we vp ghebord vn latet vfo vorbenomden ome Des ledich vfi los van vfe» vader weghone vn 
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broder vfi van vfer Eghenen wegene tü hebbet on Des Deffen brof ghe geuen to Emme orkunde befoghelt 
mid vfeme Inghefegele Na goddea Bord Driteynhundert Jar In Derne feffe vn vertigheften Jare In Sunte 
Bartolomeus Dagbe. 

184. Herzog Magnus von Braunschweig gelobt, sich dem »chiedsricb.terLich.en Urtheile des Herzogs Rudolf von 
Sachsen, des alteren, und der Grafen Albrecht von Anhalt und Albrecht von Regenstein (Iber seine Streitig- 5 
aeiten mit dem Kntnscnoie utto 
borg oder Haldensleben zu halten, und ertheilt 
sicheres Geleit — 1346, den 25. August L 

We Magnus etc. Dat wo hebben ghelouot. vn Ionen entruwcn Ertzebiffcoppe Otten von Magd vnfera 
omc. wat va vnfe öme Hertzoghe Rodolf von fallen de eldere. vfi grcue albrecht von anehalt vn greue 10 
albrecht von Reghenften. fpreken dat recht fi. vmme de fcelinge de we mit eyn ander hebbon ghe hat. von 
vnfer weghene. went an doflcn hfitighen dach, dat fculle we ome vulte^n. binnen ver weken. dar na alfo 
we befeght werden. Wer© auer dat we des nicht deden. fo fcullo we in riden tö Qnedelingeborch mit 
vnfen mannen de we to borghen hir vore ghe Tat hebben. vn recht in legher holden, de hir na befereuen 
ftao Her Hcneko von alacnfleue. öheuerd von werberghe. Her Jan fchenke. Her willehelm von tzampeleue. 15 
her fritze von wederde, her Ludolf von honlegho. Her Ountzel von Bertenfleue Her wulfefberch bok riddere. 
Bertram von veltem. Guntzel von der affeboreb. Ludeger dröfte Ludolf von wenden knechte. Were auer 
dat we to Quedelingeborch nicht in riden mochten vor Lines not fo fculle we in riden to haldefleuen mid 
vnfen borghen de vore genant ßn. vn recht in leger holden, eder we no hebben dat vultoghen. des we 
befeght werden. Ok fculle we den vorgonanten Ertzebiffcop Otten von Magd vnfern öme. vfi alle de. de 30 
mid ome komen to Helmenltidde. bewaren icht he dar legherhaftich inne wert Deffe vorghefereuene ding 
gheloue we vn hebben ghelouot. mid vnfen vorgenanten borghen. entruwen ganz vn Rede tö holdene. mid 
famder hant deme vorgenanten Erzebiffcop Otten. von Magd*, vn Gnen mannen vn borghen. de he vns 
ghefat heft in finem breue. vor deffe vorfereuen deghedinpe vn ftucke. vn tö orkunde gheuc wo ome 
deffen bref bcfeghclet mid vfen an ghehongeden inghefegelon. den we ghe gheuen hebbet an deme hangel- 25 
hoghe twifchen arxkelleuen vn aluenfleuen. anno domini. M. CÖC. XLVl feria fexta proxima poa diem 
beati Bartholomei apoftoli. 

185. Herzog Magnus von Brannschweig sühnt sich mit dem Erzbischofe Otto von Magdeburg wegen ihre« Krieges 
und trifft mit ihm nähere Bestimmungen über das Verfahren vor dem mit ihm zwei Tage vorher ein- 
gesetzton Schiedsgerichte. — 1346, den 87. August L 30 

We Magnus etc. Dat we vmme alle Lake, kryghe. vn vplope. de ghe wefen fint twifchen vs vp ene 
fid. vn twifchen deme ErtzebilTcoppc Otten von Magd" vnfen) ome vp ander fit. wento an deffen huteghen 
dach gutliken ghe funet vn berichtot hebben alfodane wis. alfo hir na befereuen fte^t. Des hebbe we ghe 
korn eyndrechtichliken t5 fceydeluden. vns to vorfcheydende vn to entrichtende De edelcn vörften vnfen 
leuen öme Hertzoghen Rudolue von faffen den eldcren. vn Greuen albrechte von anehalt, vn greuen albrechte 36 
von Regcnfteyn. Des fculle we on. vnfe fculde vn fake. befereuen gheuen to beyder fit. binnen der tid 
alfo nv von fondaghe der njlkeft kumpt vort ouer verteyn nacht vn fcolen de fenden. in des vnrgenanton 
greuen albrech tos hus von anehalt to deffouwe bofegclet mid vnfem inghefeghele. vfi wanne he vnfer 
beyder breue heft. dar vnfe fculde inne ftad. fo feal he vnfe fculde fenden. deme vorgenanten Ertzebiffcop 
otten. von magd\ vnfem orae to wolmerftidde. vn feal vns vorgenanten Hertzogen Magno des vorgefereuenen 40 
ertzebiffcoppes otten von Magd* fculde. fenden to wulfer . vn we fcullen denne de fculde. dar na vorantworden 
binnen den neyften verteynnachten. do dar na körnende fin. an beydent fiden. in vnfen breuen. vn fcullen de 
weder fenden deme vorgenanten greuen albrechte binnen den feluen verteynnachten in fin hos tö deffouwe. 
S;i fcolen vns de vorgenanten fcheydelude eyndrechtichliken irfcheyden mid vruntfcap icht fe moghen. 
,n. 14 
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kunnen fe des nicht eyndrechtich werden, fo fcullen fe vns eyndrechtichliken ir foeyden mid rechte, twifchcn 
hir vn den twelften. de nv negeft t5 körnende fin. Were auer dat vfe vorgenante 6me von faflen. von 
vnmote weghene der entfce^dinge nicht mochte wefen. fo fcullen vns de anderen vorgenanten twene. 
eyndrechtichliken fceyden mit rechte oder mid minne. de minne fcalmcn mid vnfer beyder willen degho- 

5 dingen. Were onk dat der vorghenanten feey'delude eyn ftorae. eder fek worde. des god nicht cn willc. 
fo fcullen vn« de anderen twene. vnfer fake vn kryge ir fceyden eyndrechtichliken mid minne eder mid 
rechte. Were auer dat fe vns nicht entfeededen. alfo hir vore ghefereucn fteyt mid minne eder mid rechte, 
dat feal vnferm neneme feaden. an finvme rechte, vfi mögen vnle feuldo vn fako vorderen alfo vore. alle 
deffe vorfcreiieno ding vn Rucke glic luue we. vn hebben ghe kniet entruwen ganz vn Rede to haldene 

10 Vortnier bekenne we. were dat vnfer borghen ienich Rorue binnen deficr tid. alfo hir vore befereuen fteyt. 
des god nicht ne wille. de wc dem« vorgenanten Ertzebiflcoppe otten von Üap3. ghe fat hebben. de in 
vnfen breucn glie fereuen Ran. dar na wanne we dar vmme ghe manet worden. 1» fcnlle we enen anderen 
in de ßede fetten binnen vor weken. Dat louo we entruwen Rede vn ganz to holdene. vn to orkunde vn 
fteilicheit delfer dinge, de hir vore befereuen Ran. Hebbe we herteoghe Magnus to Brunfw vnfe inghcfegel 

16 laten henget an deifen bref. de ghe gheuen is anno domini. M CCC. XLVl. in dominica proxima poft 
dieni beati Bartholome! apoftoli. 



186. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, dass die von der Asseburg die Vogtei aber das Kloster 
und Uber das Dorf Hebungen dem Probst«, der Priorinn und dem Convente zu Heiningen verkauft haben. — 
1346, den 8. September. L 



SO We Magnus etc. Dat de achbaren knapen Borchart gheheten waiblt nriddelfto hoffe, vn inngeße hoffe, 
brodere gheheten von der alle bore h vn ore rechten eruen hebbet vorkoft vn ghe laten ledich vn los de 
vogbed^e to Heninge. an deme cloftere vn an deme dorpe. vn an al oreme gude. dat on ore elderen daran 
ghe eruet hadden. In welken ßeden fe dat hebben dar an ghe hat. deme proueße der priorinne vn der 
ganbten fomninge. alfo dat fe nicht mer vppe de voghedjre noch vppe alle de ßueke. de on ore elderen 

25 daran ghe eruet hadden. fpreken noch vorderen willen noch en moghen. In cuius rei teßimonium. ac ad 
peticionem dicti Borchardi ac fuonun fratrum predictorum Ggillum noftrum prefentibus eß appenfum anno 
domini. M. CCC. XLVl. in die natiuitatis marie virginis gloriofe. 



187. Die Knappen Arnold, 

Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg auf ihre Ansprüche an da» dem Grafen Johann von Spiegelberg 
so von den Herzogen verpfändete Schlots Hachmühlen. — 1346, den 9. October. K. 0. 

Wy Arnolt Ludekeman vn Hcnnigh, Brodere gebeten van Afforde, knapen Bekennet openbarc vor alle 
den de difen Bref feet oder höret, Dat wy in aldem Dat greue Johann van Speyghelberghe heft to deme 
Slote to Hacbomolen van vfer Herren weghene der Hertoghcn van Ivnenburgh nicht enhebbet noch an 11 ad 
hebbet, hedde wy aver dar icht an, gehad, eder dar icht, noch an hedden, dat hebbe wy geUten vn latet, 

86 den Erfamen vorßen vfen Herren Hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhelme van Brnnfwich vn Lvneburgh 
vn willed des orc recht, warant wefen wenne fe des Bedoruet, vn dat van os eichet vn wanne Lodewich 
vn Arnolt, vfe Brodere to oren Jaren komet fo fchullet fe vfen vorbenompden Herren van Luneburgh oren 
creuen vfi oren nakomelinghcn, louen entruwen dife vorbenompden Rede In oreme fvnderlikcn Broue ßode 
vfi waß to Holdcnde, alle dife vorgefereuen dingh hebbe wy gelouet vn louet antruwen vfen vorbenompden 

40 Herren van lvneburgh oren ereuen vn oren nakomelinghen ßede vn waß to I leidende, mid tarnender hant, 
vnder vfen Inghefeghelen Dit ys gefchen Na godis Bort, Dirtteynhundert Jar, in deme fes vfi veertegheßen 
Jare In Sintte dyonißes daghe. 
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mit dem ILathe, den Aemtern und der Gemeinde tu Hildesheim wegen ihres Krieges und gehen gegenseitige 
Verpflichtungen ein. — 1346, den 10. November. K 0. 

We Henrik van goddes ghcnaden bifcop. Otto domprouclt Siuerd deken. Vöde dat mene Capitel. Des 
Uchtes to bilden, bekennet vfi betughet in dcfleme breue. Dat we van vnfer weghene. vnde al vnfer helpere fi 
vfi dcnerc. Se Sin papen. leygen. gheyftlik. cder werlik de in vnfer föne wefen willen, vp on eude. Vnde 
we de . . Rad. de ammechte, vfi de gantzo menheyt der Stad to hilden van vnfer weghene vn al. vnfer 
helpere vn denere de in vnfor S6ne wefen willet >) vppe dat andere ende, al der ftiicke. Sake, vn Scelinge 
de os vnderander werende weren cne rechte Sone vn berichtinge hebben ghedan mid gudem willen af 
beydehalf alfe bir na befereucn is To dem erden Vmme alle facht de Seen is vore vn nu in defler twiy- 10 
dracht vn orleghe an liue an gfide an worden an werken, papen leygen goddefhufen gheyftlik vn werük. 
vn in allen Stucken Seal wefen döt vergbeten vergheuen vn befont an beydenfiden alfe icht Se nu ghefeen 
weren. vn malk Seal des ade klaghe vu ane 1 ) nawrake bliuen To deme anderen hebbe we deghedinget. 
bedde Sek der borghere van hilden ienich vorturnt, an manfcop. eder an lengude. dat van oe bifcop benrike 
eder van deme Süchte gho^t. Dere Sculle we iowclken belenon wanne dat van ob gheeflehet wenL Deffe 15 
efleinge Seal malk don binnen Jare vnde daghe. et enbeneme 6mc echt nod. eder icht he buten lande« Si 
Wat auer van anders iemende ghinge. de to deme Sticht« hordc he were pape eder loyge. dar Scolde we 
truweliken vore bidden dat do borghere van den beleghen worden. Vermochte we des nicht. So Scolde we 
de borghere dar an verdeghedingen eres rechtes. To deme dridden hebbe we deghedinget *) dat we den 
borgheren vn den borgherefeen van hilden? Scullen weder taten cre gud. ghelik alfe Se dat hadden vor 20 
dcfleme krighe. Des Seinen ghelik Sculle we don eren deneren den hindur an ereme gude Seen is. Sint 
dere tid. dat Se dor der Stad willen in de vc^de kirnen Sin. Ok Sculle we de . . Rad Vnde de borghere 
vnfome heren bifcop henrikc. Vnde deme Capittele. vfi den oren des ghelik wederdon. Were dar auer 
feade an ghofecn. au rouc. an brande, eder an brekonde de Seal befont ßn an beydenfiden To deme 
Verden hebbe we deghedinget Weret dat vnfe man. vfi vnderdenighen de in vnfen vn des fliehte« flöten 28 
vnde lande woneden. vn de borghere van hilden to ienigher tid Sculde vnderander hedden des Scolde we 
bifcop henrik vor de borghere bidden mid guden truwen. dat Se bericht worden an rechte eder an vruntfeap. 
Vermochte we dere vruntfeap nicht So Scolde we bifcop henrik de borghere dar an verdeghedingen eres 
rechtes. Wanne we ok os berichtet vn likenet mid bifcop. Erike So Sculle we den . . racL de Stad. vn 
de borghere van hilden dar an bedeghedingen liko anderen vnfen deneren *). To deme veften hebbe we 30 
deghedinget Vmme den ftengrftue de an deme ftenberghe lit. buten deme dämme, de de . . Rad van bilden 
lange vor dcfleme krighe mid ereme rechte beholden heft de Seal deme Rade vnde der Stad to hilden 
eweliken bliuen To deme Seften hebbe we deghedinget Weret dat der borghere van hilden. welk, glcmen. 
lant. kalk. Steno, grouo eder broko in alfulken fteden dar men dat pleghe to grauende oder to brekendo 
des Scolde he ane broke wefen der herfeap vnde des richte«, dede bc dar iemende vnwitlikon Scaden an 85 
den Scaden Scolde he ghelden na minnc cder na rechte vfi bliuen des ane broke. Weidemen auer des 
nicht enberen So Scolde he de vnwitfcap bewifen mid Semme rechte. Dede het auer witlikon So ni6fte 
he dat wederdon na minne eder na rechte. To deme Seueden hebbe we deghedinget dat alle papen vfi 
monckc. de vnfe wederfaten Sin. Bifcop henrikes. de Scullet velich wefen liues vn güdes. binnen der Stad 
to hilden. vn binnen deme brule twifchon den doren twen vfi to don pculeren. vfi vppe den Stencn. vfi 40 
rppe der ftenbriige. Sc Scullet auer loucn dat Se vnfe. vn der vnfer ergheftc nicht enworucn. Welker 
des nicht loucn enwelde dene cnfcoldc we de . . Rad vn de borghere dar nicht heghen. Wo« Se auer 
van. gheyftliken ducken, van horfanimes weghene plichtich Sin des endoruen Se nicht verlouen. Se enfcullet 

Ein «ödere« Original ««igt «a**er einigen geringen Verschiedenheiten de« Dialectee und der Orthographie folgende Varianten: 
I) wüUt wtfem «Uli tetfm triU*. *) ame fehlt. ») degheding*. fehlt. <) Der 8atx: Wamme im — mfm oWen fehlt «6 

14* 
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auer oe bifcop henrike noch de vfe nemliken nicht bannen to hilden. We dit breke. Sculdeghede wc one 
dar vnime. cnweldo hc Sek des nicht entledighon mid Sin eine rechte So enfcolde we de. . Rad vfi de borghere 
van hilden one dar nicht heghen To deme acbteden hebbe we degbedinget Dat we de . . Rad van bilden, 
de viffcheriyge in den damgrauen de de . . Rad van deme dämme van den heren van deme berghe to tintze 
ö hadde hcbben den heren van deme berghe weder laten *). vn wat indeme Niygen oftergrauen den heren 
van dorne berghe aue grauen is an cren garden. Dat Sculle wo de . . Rad on gheldcn na vruntfcap ©der 
na rechte, ane bröke To deruo negheden hebbe wc deghedinget dat vnfe domheren van hilden moghen 
win lopen laten in der horch to hilden. alfe fe deden bi bifcop otten tyden. Dat Se ob radmannen van 
hilden dar nene ampenninge af engheuen. Ok Sculle we de . . Rad van hilden dorch dat dor achter der 

10 horch laten maken ene porten dar en man bequemclikon moghe dor gan. De porten Sculle we de . . Rad 
bewaren laten vn vp. vfi to Sluten laten like anderen vnfen doren To deme togheden hebbe we deghe- 
dinget Vmme vnfor domheren vriyheyt Dar Scalmen to laden. Ilcrn bafiliufe. vn" hern Sjucrde bocke, 
hern befeken. vü hern alberte van rottinge. De verc Scullcn des wcldich wefen. Wu So dat Setten na 
bequemiche^t af beydohalf twifchen vnfon heren vn deme Rado. alfo Scahnon dat holden de Settinge 

Iß Scullen Se don binnen den neyften dren manen na der Sone. En deden Se des nicht So Scolde we de 
Rad vn de borghere van hilden vfc heren laten bi Sodancr vriyheyt alfe Se hadden do vnfe here Bifcop 
henrik vorbenomd to bifcope k6rcn ward vfi dar Sculle we de Rad to don alfe we do s ) deden bi bifcop 
Orten tyden To deme elfton hebbe we deghedinget Weret dat vplop eder Scelinge worde twifchen os 
bifcop henrike vn den borgheren van hildenr dar enfcolde wc nicht vmme orleghcn noch roucn noch bernen 

SO vnderander vnde Scullet deme vnder os aldus vtuolghon. Weret dat de borghere an os verbreken eder 
we an on. So Scolde raalk van derao anderen dit effchen. We Scolden dar to voghen Twene des Stichtes 
domheren. vn twene vnfe man. Dar Scolde we de . . Rad van hilden. Vere vnfer borghere tyghcn voghen 
De Scolde we. vn de., Rad dar to voghen binnen den neyften achte daghe. Do achte Scolden des weldich 
wefen to berichtende mid vruntfcap eder mid rechte binnen den neyften ver weken. Wes Se endrechtich 

85 worden vmme de Sake dar Scolde we os na richten inbeydenüden vn dat wlthen. binnen den neyften ver 
weken. Weret auer dat Se os endrechtliken vnderander nicht enfeededon So Scolde we inbeydoniiden de 
Sake mid deme antworde befereucn bringen, an de twene rado. Goflere. vn brunfwik. vn Scolden de beyder- 
weghenc manen bi cren brouen dat Se os dere Sake Scededen 7 ) na minne eder na rechte binnen dere tit 
alfe Se os vfi deme rade befeghelet hebben. vn wes Se os Scededen na vnfer beider Scrift na minne 

80 eder na rechte, dat Scolde malk deme anderen na dere Scediogc wlthen binnen den neyften ver weken 
To deme twelftcn hebbe wc deghedinget. Dat we bifcop henrik vn vnfe nakömeUnge vn dat Capitel van 
hilden Scullen den. rad. Do Stad vn de borghere van hildcnf vft de orc. bi ereme olden rechte laten. Des 
Seluen ghelik Sculle we de . . Rad vn de Stad to hilden. vn vnfe borghere. bifcop henrike. vn Sine nako- 
melinge. vn dat Capitel. vn de ore bi creme olden rechte laten. alfe ot 9 ) was do bifcop henrik vorbenomd 

86 to bifcope kören ward. To deine drittegheden hebbe we deghedinget Weret dat wc de ghemene Rad van 
hilden ienighe breuo mer hedden de os. van bifcop henrike vor benomd oder van deine Capitele gheuen 
weren Seder dere tit dat de felue bifcop henrik to bifcope koren ward wente an defle tit. De Scolden 
vnmechtich wefen. De breue auer de os Spreket van den Richten vppe verticht eres Scadeu. vn de os 
vppe Scult Spreket de Scullet mechtich bliuen To deme vertegheden hebbe wc bifcop henrik vn wo de.. 

40 Rad van hilden vnderander deghedinget. Dat wo do rad dem erbaren vorften bifcop henrike Scullen behul- 
pen wefen to Sinen nöden. ane vppe bifcop Erike, vn ane vppe de. dar we os mede verbunden hcbben 
de wile dat vnfe verbindinge Ste^t. Deft os bifcop henrik des beforghe dat we dat mid cren don moghen. 
vn wo bircop henrik Scullet den rad vn de Stad to hilden verdeghedingen to eren nöden wanne So dos 
bedorucn. wanno wo auer bifcop henrike huldcghet hebben So Seal dit Stucke vnmechtich wefen vn nicht 

45 4.1 wederUUm iteht einige Wörter früher hinter hebten. «) do fehlt. Ij mtfeededm Matt Scededen. 8) U «tatt ot. 
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entmechtighen do anderen Stucke de indeffeme breue befcreuen Sin alfo alfe de vtwifen AI deffe vor- 
befcreuenen Stocke vn S6ne hebbe we bifcop benrik vfi dat Capitel. vn do Rad vn de borgherc van bilden 
antruwen ghelouet raaik dem anderen ftede vö vaft to holdende alfo alfe liir vore befcreuen ftat vfi hebben 
des to eynor bewiünge vnfe inghcfoghele an deflen bref ghehenget. De ghegheuen is. Na goddes bord 
dufent vn drehundert jar jndeme feffe vn vertegheften jare jnfentte raertenea auende. 5 

189. Bischof Heinrich und das Domcapitel m Hildesheim einigen deh mit dem Käthe der Stadt, dass der Damm 
nicht befertigt und wehrhaft gemacht werden »oll und dau die Kirchen St. Johann und 8t. Nicolaug 
gebaut und ausgehebert werden dürfen. — 1346, den 10. November. XU. 

We Hinrik van godefgnadcn Biffchop Otto domproucft Syuerd deken vnde dat mene Cappittel des 
Sticbtes to hildenfem vnde we do Rad der fuluen ftad to hildenfem bekennet vnde dot witlik alle den de 10 
duffcn breff hören edder feen dat we vnderander gedeghedinget hebben in eynem zonc an gudcr frunfchop 
vmmc den dam de vor hildenfem 1yd dat Ichalmen aldus vortmer holden alfe hir na befereucn fteit. den 
dam fchalmen nicht vcftenen noch wcrhaiftich makcn. doch mögen de heren van Sente Johanfe vnde de 
perncr van Sente Nycolaufe vnde dat Spettal by der Steynbrugge weder buwen vppe dat ore dat fe vppe 
demc dämme vnde vor der Steynbruggen hebbet to erem ghemake van holtwerkc. anc ftene funder to 15 
vndergrunden vndo to dekcndo vnde to kelren wat fe dos bedoruet Se noch neraant enfchal dar buwen 
dat planken edder erkenere edder borchfrede edder grauen hebbe, We ok worde hadde vppe deme dammo 
der he entwoldiget is deme edder fynen eruen fchalmen de weder taten, de worde mach de vnde fyne 
eruen buwen mit fodan holtcne buwe alfomen vppe den dorpen to hebbende pleclit vnwerbafftich. we 
auer worde hadde vppe demc dämme do de dam ftunt der he noch fyne eruen nu nicht enbebben hadde he 30 
der worde jcnnighe vorfad edder vorkofft wel he der word bruken to vruchtcnde edder to bebuwende fo 
fchal he dat gelt wedder geuen dar fe vor vorkofft edder vorfat is Hefft ok jenne dar koft annc liggende dar 
he fe mede verdeghet hofft de koft fchal ome de irleggen edder metegen de irleggingo mit femme ede fo 
fchalmen ome de wort weder antworden. de mach he denne bebuwen mit fodanen buwe alfe hir vore 
fproken is, wo ok vppe der worde jennigher wonhafftich wert de enfchal dar nener velinge bruken an 26 
kopende edder an vorkopondo funder wes ho dar in fyner woninghe to fynor vnde fynes gelindes tcringe 
bedarff Ok mach men de kerken fente" Johannis vnde funte Nycolaufes buwen vnde betteren alfemen 
godefhuf menliken to buwende vnde to betterende plecht, vortmer vmme drifft vnde vmme weyde de to 
deme dämme hört der moghen de van hildenfem to bedryuende bruken. we ok vppe deme dämme won- 
hafftich wert de mach de weyde mede bedryucn icht he wel, vortmer vmme de muren do twiflehen funte 30 
Johanfe vnde den Stcnen fteyt de fchal der Stad to hildenfem blyuen mit demc buwe alfo alfe fe nu is 
Ok mach de Rad vnde de borghere van hildenfem fek veftenen vnde de Stad vppe deme oreme ane broke 
der herfchop vnde des richtea, Sc mögen ok in den menen woghen dar flach vnde Singclon fyn edder 
wefen hebben wedder fetten flach vnde Singein buton vnde bynnen to orer nud vnde nod wanne fe willet 
ane broke Alfo fulues moghen de van hildenfem Steynweghe vppe demc dämme vnde brugghe vnde Steyn- 36 
weghe de dar äff ghat betteren vnde maken. wannca on nod is, Alle duffe vorfereuen Stucke hebbe we 
Biffchop hinrik vnde dat Capittel vnde de Rad vnde de borgere van hildenfem antruwo gelouet malk deme 
anderen ftede vnde vaft ane jennigherhande inual to holdende alfo alfe fe hir vore befereuen ftat vnde hebbet 
des to eyner openbaren bewyfinge vnfe jngefegele an duffen breff ghehenghet deghegeuen ig na godes bort 
dufent vnde drehundert jar in deme Seffe vnde verügeften jare in Suntc Martins auende. 40 

190. Der Rath der Stadt Hildesheim gelobt, gegen das Domeapitel, falls Bisehof Heinrich stirbt, nicht mit Kaub, 
Brand und Pehde in verfahren, sondern dem einstimmig gewählten Bischöfe zu gehorchen. — 1346, den 
10. November. HL 
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We de Rad der ftad to hildenfem bekennet in deffem breuo de befegholt is mit vfer (lad Ingefegcle. 
dat de Kr baren heren dat Capittel van deine dorne to hildenfem mit na gbedeghedinget hebben. weret 
dat des Erlamon vorfton Biflchop benrikes to hildenfem to kord worde So en fcholde we de Rad de Sud 
vnde de Borghere van hildonfein os nicht fetten teghen dat Capittel vn dat (Uchte to hildenfem noch nemant 

6 vt der ftad to hildenfein wer mit roue «.'der mit brande noch mit orloghe alfo lange went cyn eyndrechtieh 
bifeop to hildenfem worde. «lerne Biflchoppc fcholde we de llad denne huldeghen alle we vnfen liiilclio|ji>en 
to hildenfem plcgheii vnde bi der huldinge vnde bi deine rechte fcholde we denne bliuen. weixt ok dat 
on roff eder brand eder orloge fehude. vt iler ftad to bildenfem ane vnfe witfebup So mochte, we de, Had 
o« der witfeaj). entledighen mit vnfeme eyde. vnde ouer dene de den fchaden ghodnn bedde fcholde we 

10 rechtes foulen. Weret ok dat bymicn der tyd der welk, oa den Had. de Stad eder de Borghcre van 
hildenfem an verdeghede mit roue mit brande eder mit orloghc. mochte oa denne van deine vor vnfen 
hftivn deine Capittel recht nicht wedder uaren vmtne de fchicht. fo moelite we os tcgheii dene erweren 
alfo lange went os van ome vor deme Cnpittcle weddervore dat recht were Vn wanne Biflchop henrik 
vorben»mpt cixlrcehügeme nakomelinge de huldinge fcheen is van deme Rade to hildenfem fo iehal deffc 

15 breff vortmer vnmechtieb wefen I)e(Te breff is geghcucti na godes bord dufent vnde dreliuiidcrt Jar in 
denn- i'es vnde vertieften Jare in Sente Martene« aucnde. 

191. Herzog Magnu» von Braunachweig gelobt, dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg während der nächsten 
vier Jahre 25 Kann zur Hülfe zu senden, im Nothfalle ihm aber mit ganzer Macht zu folgen gegen jeden 
mit Ausnahme der Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, des Markgrafen Friedrich 
20 von Meissen and des Herzogt Rudolf tob 8ach»en und bedingt sieh von ihm gleiche Hülfe and Folg«. 
Sein Sohn Herzog Magnus gelobt, dies Bundniss n halten. — 1346, den 17. Hovember. L 

Wc Magnus etc. Dat wc vns vorbanden hebben. tzu Marchgreacn Lodewigo von Rrandeborch etc. in 
fulker wiB alfo hir na befercuen fteyt. wo fcullen ome behulpcn fin vp aller malken von dcflcine daghe hutc. 
went vp den Twelften. de erft kumpt vn dar na ver gantze Jar. de negeft nach eyn ander komen. Wenne 

26 ome des not Ut vn he von vs eichet, fo fculle we ome binnen den ncyften verteyn daghen dar na 
fenden vif vn Twintich man raid helmen. vn de fcullen ome volghen. vppe welk ende ßnes landes der 
marke, wor he ir bedarf, vn Teyn mile hin vorder vn wen fe in fin lant komen. fo feal he yn koft. voder. 
vn hofflach gheuen. ane pantlofe. vn neme he mid den vromen. de feal fin wefen. feaden fculle we feluen 
draghon. Were auer ome grottcr hulpo not. fo fculle we ome volghen vfS helpcn mid al vfer macht, ane 

80 alle ghe verde vn wat denno dar vromen ghenomen wort, oder worde. den fculle we deylcn na liker man 
talo. Worden auer flot eder veften ghewunnen. de feal he behalden. vt der vorfereuenen vorbuntnifTe. 
neme wo hertzoghen otten. vn Wilhelme von Luneborch. marchgreacn freder von myfncn. vn Hertzoghcn 
Rodolue von fallen, vp do we omo nicht holpen nefcullcn. Wolde, auer de vorgenante hertoghe von faiTen 
vfen fwager von Brandeborch vor vnrechten. fo fcolde we ome behulpen wefen. alfo vnfe breue fpreken. 

35 Were ouk dat ienich fake vore twifchen vs vn ome gheweft were. oder ienghe breue tighen cyn ander 
hedden. da we rochf to hedden. dar vmme fcullo we tighen cyn ander der vorfereuenen ver iar nicht vor 
rucken, vn fcullen id de feluen ver iar gutlik vn vruntlik holden, wenne wat we mid vruntUker maninge 
ghe don moghen. vn dat feal vfera neneme an fineme rechte feedelik fin. Ouk hat he. hern frederike von 
lochchen ghefat to ammechtmanne in der nlden marke, mid vnfeme rade vri willen, de vna vorwiflent heft 

40 hulpe vn volgc to döndo von vnfes vorgenanton fwagcre von Brandeborch weghenc. icht he in deme lande 
t5 Brandeborch nicht were wenne we dat von ome vorderen gheliker wia alfo he feluen don fcolde. icht 
he in der marke were. alfo hir vore ghe fereuen fteyt vn den vorgenanten ammechtman feal ho nicht 
entfetten in deflem iare. denne mid vnfeme rade. vn willen. Were auer dat he on dar na vor koren wolde. 
oder icht he nicht lengor fin ammechtman dar fin woldc. fo feal he vt fineme houeghefinde enen erbaren 

45 man. an fine ßat to ammechtmanne dar fetten, de alle dat vul te. vn vul voren feal. dat de vorgenante 
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freder vs vultogen vfi ghe dan fcolde hobben. an vnfe» fwagers ftat. In der wis alfo vore gbe fcreuen ftejrt 
Ok i» gbe redet were dat wo af gingen in deflen ver Jaren des god nicht wille. fo fcal vnfe fono hertoghe 
magnus de vorfcreuenen buntnifle vn ftucke alfo vore'ghc fcreuen fte^t ftede vfi ganz bolden. vn we her» 
toghe Magnus der Junge ghe louen alle deflc vorbefcreueue buntnüTe vfi ftucke. ftede to holdene. mid vnfem 
©genanten herren vfi vadere. vfi an finer ftat in aller wia alfo vor ghe fcreuen fte^t. In cuius rei teftimo- 5 
nium figilla noftra prefentibi» funt appenfa . actum et datum Tangermunden anno domini. M\ CCC XLVt. 
feria fexta proxima poft diem beati Martini epifcopi. 
Gedruckt in Riedel'. Codex diplom. Brsodeob. II. 2. psg. 187. 

192. Herzog Magno» von Brannachweig verleihet »einem Diener und Zimmermanne Heinrieh Polen auf Lebens* 
seit Güter zu Sftpplingenburg. — 134«, den 25. November. L 10 

We Magnus etc. Dat we hebbet gelenet vn lenen in deflem iegenwordigen breue. vfeme leuen dencre 
vn Tymmermanne. Hinreke polenen de wile dat he leuet. twö hone. Dre blek grafee. de gelegen fin vppe 
dorne vclde to Suppelingeborch. vn onen hof in demc dorpo darfeluea mid alleme rechte, dat dar to hört 
vn willen de» feluen gude» üo rochte wäre wefen vor aller malketn wan he des be darf. In cuiua rei 
teftimomum etc. actum anno domini. M. CCC. XLVl. In die beate katherine virgini». 15 

193 Herzog Magno» von Braunschweig belehnt die Margaretha, Fran des Diedrich Schonehoch, mit dem Lehn- 
gnte ihres Mannes zu Benkendorf mr Leibruoht — 1346, den 25. November. I. 

We Magnus etc. Dat we Greten de Thiteriches fconebogen clike hufvrowc is irlifgetuebt gelenet hebben. 
vn lenen ir dat in deflem feluen breue. mid dem gude to penkendorp Dat de vorbenomde Thiterich von 
vb to lenot heft. mid alle deme rechte dat dar to hört vn willen der vorfcreuenen Greten des feluen gude» 20 
e^n recht wäre wefen vor aller malkem. wan fe de» bedarf. In cuiu» rei teftimonium etc. actum anno et 
dir quibuB fupra. 

194. Henog Magno» von Brannschweig richtet in einem Streite de» Dechanten and Capitel» 6t. Blasii zu Braun* 
schweig mit den Gebrüdern von Eddesse ober das kleine Vorwerk zu Ahlum. — 1346, den 29. November. I. 

We magnuB etc. Dat we de Erberen manne. Den Deken vn dat capittel to Tente Blafio to Brunfw 26 
vnfe capcllane. vfi Henninge vn Jane brodere gheheten von eddefle de föne ictefwanne weren Jancs von 
eddefle. de dat gud to adenem. dat dat lutteke voruerk hod. vn des vorfprokenen dekens vn capittel» 
eghen i». vor ore erue an fpreken. mid rechte vor feeden hebben. alfo dat do vorbenomde deken vfi capittel. 
dat vorfercuene gud. ano allcrhande anfprake. der vorbenomden brodere von eddefle. vortmer rouweliken 
vn vrodeliken. vor ore eghen. bcholdcn vfi belitten fcullen acta et data Brunfw. anno quo fupra. In vigilia 80 
beati andree apoftoli. noftro fub ßgillo in teftimonium premiflbrum Tcftcs cciam huiu» rei funt Baftlius do 
rottingen Godefcalcua de cramme milites. Gheuehardus de werberghe Bertrammus de veltem. Johannes do 
honlage. 0 trauen de bodenrode. Johannes papeftorp officiatus nofter. famuli. ac Uermannus de gotingen 
notarius nofter. neenon plures alij fide digni. 

Gedruckt in Bcbeidt'« Nachrichten Tom Adel psg. 329. SS 

195. Herzog Magnus von Braunschweig verschreibt den Gebrüdern Friedrich und Gerhard von Wederden die 
ihnen schuldigen 30 Mark Silber» in dem ihnen verpfändeten Schloiie Calvörde. — 1346, den 30. No- 
vember. I. 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat we fculdech ftn. Dem ftrengen rittere. hern f ritzen von wederde, 
vn gerharde linem brodere. Drittich mark ftendalefches Gluercs. vn hebben on de bewifet an dem hu» to 40 
kaluordo vn an deme. dat darto hört, to andermc gclde. dat fe to vorn dar ane hebben. vfi bewifen vfi 
befeeden on. dat feine geld. an deme vorbenomden hu», an deflem iegenwordigen vnferoe breue. de ghe 
geuen is. anno domini. M\ COC. XLVl. in die beati andree apoftoli noftro fub ßgillo. 
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196 Herzog Magno* Ton Braunsohweig verpfändet dm Luthard tob Wanden, dessen Frau Elisabeth und dem 
Hildemar von Steinberg die Hälfte des Schlosses Jerxheim mit 14 Hufen und dem halben Zehnten auf dem 
Felde daselbst, die zum Schlosse gehörenden Dörfer Söllingen, Dobbeln. Ingeleben, Secker, Jerxheim, Beier- 
stedt, Gevensleben, Watenstedt, Neienitedt und „VinedeW mit Gericht und mit der jährlich 87 Mark 
6 feinen Silber» betragenden Beede und die früher zum Schlosse Voigtsdahlum gehörende Ottlte zu Waten- 
stedt — 1346, den 90. Movember. L 
We Magnus etc. Dat we von vnfer vfi von vnfcr cruen weghene. ghe tat hebben vfi fetten in deflem 
brcuo. den halftcn dcyl vfes hufes to ihencera Lutharde von wenden de fone was ictefwanne hern Ludolues 
von wenden. Elfebon finer cliken hufwrowen. vn oren eruen. vnde hern ilildemarc von demc ftcinberghe. 

10 vfi dar to verteynhouve. vfi den kaluen tegkeden de vppe dcmc vcldo dar feines ghelcgen fin. Teyn dorp. 
de ok to deine fcluen hus boren mid allemo reckte mid aller nvt. mid bedo vn mid gkerickte. alfo we de 
wente hcrto gkc hat kebben. Dit fint de dorp. Solingen. Debbenum. Ingeleuen. Sekerc. Jerxcm bcycrftidde. 
Gheuenfleuc. Watenftidde. Nenftidde. vinffleuen. vn dartö wat we kebben rechter guido t5 Watenftidde. de 
ictefwanne was ghewefen. Hern Luthr von wenden, vfi Luthf vorbenomt. vn to deme hus to vogedes Dalcm 

15 ghe kort hadde. vor achte hundert mark, lodeges filuere» Brunfwikefcher wiebte vn witte. vt deffen vor- 
fereuenon dorpen fcullen fc hebben alle Jar feuen vn drittich mark lodeghoB lilucres to bode. wen on dar 
an cn breke. dat fcolde on vfe ammechtman vt panden kelpcn wanne fe ome dar vmme to fprekon. Dit 
vorbenomde hulftu deyl delTcs hufes. vii do gulde. de dar tö boret, mid den vorbenomden dorpen. moghe 
we vfi vnfe crucn. von Luthr vfi finer hufwrouwen. vnde oren eruen. vn von hern Hildemare vorbonftmt alle 

SO Jar weder lofen vor dat vorfereuene gheld wanne we willen vn des to rade werden, defte we on dat vore 
to wynachten to wetendo don vn dar na to deme ncyften Tente walburge dagbe fcullc we on de vorfereuene 
penninge gheuen vii betalen to Brunfw. eder t5 Helmenft! in welker deüer twier Heede eyn fe dat efchen. 
vnbekummeret vn vnbefat. vfi fcullen fe on dre mile von dannen vclighen. vor alle den. du dorch vn» don 
vfi laten willen. Wcre ok dat fe orc penninge weder hebben wolden do moghen fo na den erften dren 

SS iaren. de an (tan fcullen na der vtghift defles breues vn nicht er. alle Jar tö wynachten von vs eder von 
vfen eruen weder efchen. vfi wanne fe de to wynachten efchen. fo fculle wo fe on to deme wynachten 
dat dar vort oucr eyn iar aller erft to kumpt weder gkeucn. vfi bereden in der leluen twyor ftyde ener de 
bir vore benomet fin. vnbekummeret vfi vnbefat vii fcullen fe on dre mile von dannen veligben. vor alle 
den de dorck vns don vfi laten willen. Were dat we on denne orer penninge nicht cn gheuen. alfo hir 

80 vore ghefereucn fteyt fo mochten fe der bekomen mid vfen befetonen mannen, do ore ghenoten weren. 
Do en fcolden auer dat vorfereuene halfte deyl de« hufes. von vorften. von heren. noch von borgher weghene 
nicht in nemen. den fcolde we vfe brouo gheuen. alfo we on vore gho dan hebben. vn fe fcolden vs vn 
vfen eruen. airodane wiffenheyt don. alfo Luthf vn fine eruen. vfi her Hildemar vore ghe dan hebben. Ok ' 
en fcullen fe von deme vorbenomden bus. nickt orlogbcn fo en laten vs dat voro weten. moghe we on 

85 denne binnen den neyften twelf weken dar na alfo fe v» dat vore weten laten. recktes kelpen dat fcullen 
fe nemen. moghe we des nicht don. fo moghen fe fek na der tid feluen behelpen. wes fe moghen dat 
cn feal weder vs nicht wefen. vfi we en fcullen fe dar an nicht«« hinderen. Ok fculle we oren rechtes 
vulle macht hebben. vfi fe oreB rechtes vordeghedingen wore on des not is. Ok feal dit vorbenomde halue 
ku» vfo opene Hot wefen to al vfen noden wanne we dat efchet Wolde we ok dar von krigken oder 

40 orlogken. wanne we dar vp efcheden welken ammechtman we denne dar vp fetten, de fcolde on borchvrede 
vn borchude don dar fc mede bewaret weren. Wörde ok dat felue halfte deyl dea vorfereuenen hufes in 
vnfeme krighe eder orloghe vorloren. des god nicht cn wille. fo en fcolde we vs nicht vreden noch fönen, 
mid den de dat hus ghewunnen hedden. fe en hedden dat hus weder eder ore penninge. oder fcolden on 
helpen weder buwen eyn ander hus in dat felue gherichte. dar von fe de gulde beherden mochten, de we on 

45 to deme vorlcreuonen haluen hus ghe fat hebben. alle deiTe vorfereuene ding rede we von vnfer vn von 
vnfer eruen weghene den vorfereuenen. Luthf. Elfeben Gner hufwrouwen vfi oren eruen. vnde hern Hildemare 
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vfi to orer truwen hant Hern albrechte von rottingen. Hern afchwine 
fchenken von meyenberghe ridderen. Hin? von veltem vfi Hin? von wenden, de ictefwanne ferne was Hern 
Hin? von wenden knechten. Hede vn ganz to holdene ane allerloye arghelift. In cuius rei euidens telti- 
monium ügillum noftrum prefentibus eil appenfum. anno quo fupra. In die beati andree apoftoU. 

197. Herzog Magnus von Braunaohwaig nimmt die Jaden zu Braunschweig in seinen Schatz und verspricht, sie 5 

,en 6. December. L 



We Magnus etc. Dat we hebben entfaegen de ghemeynen Joden tö Brunfw in vnfo befrermniffe dat 
we Icullet vn willet fe oreB rechtes vordeghedingen wor vn wanne on des not is. vn willen fe birechte 
bcholdcn. In quorum eoidens teftimonium ügillum noftrum prefentibus eft appenfum anno quo (upra. In 
die beati Nycolai epifcopi. 

Godruckt in Bnanschw. hi«U Htadel I. 80 und i.i Knieben Epopsh psg. 192. 



188, Herzog Magnus von Braunschweig und sein Bonn Magnus verpfänden ihrem Amtmanne Johann von Pape- 
itorp und einigen Anderen 10 Mark Gutta n Bornum bei Königslutter. — 1347, den 18. Januar. I. 

We Magnus fenior et iunior. duces in Brunfw etc. Dat we von vnfer vfi von vnfer eruen weghene. vfen 
leuen ghetruwen mannen vn duneren de hir na befereucn llan Hannele von papeftorp vnfeme ammechtroanne. 16 
Hinf ßneme fone. Guntzcle von der affeborch Hannofc von weuerlinge. aheuerdo von Bortuelde. Bertolde 
bufkiften. Olrike von wentzfleuen. Hinf von Lowinge. Lippolde von ßeinbeke knechten, vn albrechte von 
bottenlleuen borghere to llelmenitidde. ghe lat hebben vn fetten in deffem breue. Teyn mark geldes Jarliker 
gulde. rechte» tinfes. de we hebben in deme dorpe t3 Bornem. dat by lüttere gheleghon is. alfo we de 
feinen gulde wente her tö ghehat vn befeten hobbon. vor fellich Lodeghe mark ßlueres Brunfw wichte vn 20 
witte. de we on bctalen vnde bereden fcullen. tö wynachton. dat nv erft to körnende is. na der vtgift defles 
breue«. Weret dat we dos nicht cn deden fo mogheu fe. de vorbenomden gulde. vor de vorbenomden fellich 
mark vorfetten weine fe willen, dat leal vfe gude wille wefen. vfi weme fe de gulde fetten deme fculle 
we vfe breue gheuen. vn on vor wiffenen alfo we fe vore ghe dan hebben. dar he midde bewarot Ii. alle 
deffe vorghefereuene ding loue we vn reden vnfen vorbenomden mannen vn deneren ftede vn ganz to 25 
boldene in dcffein bnin* di- bcfeghelet ifi mid^ vnfen inghelV-glielen. na goddes bort. ^f. tX.'C. XLVlf. In 
octaua Epyphanie donüni. 

199. Graf Conrad von Oldenburg, Johann von Zesterfleth Domherr zu Bremen, Bertold von Zesterfleth, Heinrich 
von Luneberg Bitter, Johann von Boverbeke Vogt zu Bremervörde, Marquard von der Hude Vogt zu Hagen, 
Beineke von Grüne Gräfe zu Kehdingen, Martin von der Hude, Johann von Brockbergen und Johann Clttver 80 
Knappen geloben, den Herzögen Otto und Wilhelm von Brannschwetg und Lüneburg oder deren Amtleuten 
innerhalb eines Jahres 250 Gewaffnete zuzuführen nnd mit denselben ihnen nach Bitterrecht zu dienen. — 
1347, den 31 Januar. K. 0. 

Wi van der gnade godes Her Conrad Greue to Oldenborch Her Johan van Tzeftorfulete Domhero to 
Bremen Her Bertold van Tzellerfulete, Her Hinrich van Lvnnebergho Riddcro, Johan van Beuerbeke voghed 36 
to vorde Marquard van der hude voged to Haghcne, Reynekc van Grvne Greue to kedinghen Merten van 
der Hude, Johan Hinrikes fone van Brucberghen vn Johan de Clfiuer knapen Bekennet vn betughed open- 
barc in deffem Jeghenwardeghen breue de mit vnfen Inghefegelen witliken be feghold is Dat wi den Erbaren 
vorften hern Otten vn her wilhehne broderen hertoghen van Brunfwich vti van Lvneborch edder eren 
ammetluden willet vn fculled voren dri ddehalf hundert man ge wapend na ridder rechte binnen Jare vn 49 
daghe wanne fe dat ver weken vore van vs efehed eder efchen laten So wil wi en edder eren amrnet- 
mannen mit deffen vorbenomden mannen volghen vn donen na ridder rechte alle deffe vorbenomede (nicke 
loue wi alle mit Samender hand in truwen in deffem breue Den Erbaren vorften Hern Otten vn Hern 

16 



Digitized by Google 



114 



Wilhelme Broderen hertoghen van Brunfwich vnde Lvneborgh vn to erer band den eddelen luden hern 
Gerde vn Juncberen Johanne Broderen Greuen van der boygen Hern alberte Bokmaften hern Bertolde van 
Reden Hern Gerde Tan wußrowe Hern wulfarde van der Etzano Bidderen Segheboden van dem Berghe 
vfi Bertolde deme Schalten knapen vullenkomeliken to holdene vn to donde alle dat bir vore fcreuen ia 
5 funder Jenegherbandc arghelift To ener groteren be kantniil'e deffer dingh So hebbe wi en deffen bref 
ge gheuen Na godefbord Dritteynhundert iar in deme Seuen vn vertegheften Jare des anderen daghes vor 
lichtmiflen. 

200. Kitter Balduin von Bodendike. Johann und Bertold, seine Söhne, und Johann und seine Brüder, Söhne 
Werner* von Bodendike, verkaufen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braonsehweig und Lüneburg ihren 
10 Hof xu Bodenteich mit allem Zubehör und mit dem Gerichte, ihren Antheil am Luder • Brache und ihren 
Theil des Zehnten auf dem Felde su Bodenteich. — 1347, den 6. Februar. K.O. 

Wi Her Boldewin van Bodendike Riddcre. vfi Hennink vn Bortold. hern Boldewines Sonc. vnde Hen- 
nink vn Sine Brodcre Ichtefwanno werneres Söne van Bodendike bekennet Openbare indeffeme breue Dat 
wi endrachtliken. vnde mid wlbord al vfer einen, vfen Hof To Bodendike. vn alle Dat güt dat wi 

16 hadden. binnen Bodendike vn buten Bodendike. Dat To dorne Hfluo bord vorleghcn vn vnvorleghen, 
id Si in garden. In velde. In Holte in watere. In Diken In weyde in vifcheryo id Si wor an id Si. 
mid aller nud vnde mid alleme Richte, vfi Recht« alfo wi Dat ghe had vnde befeten. hebbet. To deme 
vorefprokenen höue. vfi vfen Del in deme Ludere Brokc mid alleme Rechte vü mid allcdemo dat wi 
hadden in deme l'uluen Broke vnde vfen dcl Des Tegheden vppe deine velde To Bodendike vn de wifebe 

20 de To domo houc hored. hebbet ghe laten vnde vorkoft Rek vnde Rum. Den Eddelen vorften Hertoghen 
Otten vn Hertoghen willehelmc van Brunfw vnde Luneborch. vfen heren vnde eren eruen vn eren nacome- 
linghen. vor feuedebalfhunderd mark Luneborghere Penninghe De vs Rode bc Red vnde be Taled Sin. vn 
wi willct vfe vorbenomede heren erc Eruen. vnde ere Nacomelingho alle des vorefprokenen giidea waren, 
vnde en warend wefen. vor al vfe eruen. vnde vor alle de de fik dat gut mid gichte to Ten mogben. vnde 

26 vor alle an fprake. vnde werc dat deffes vorebenomeden gudes wat to lene ginghe van anderfweme wan 
van vfen vorefprokenen heren van Luneborch dat fcholdc wi ym to güde holden alfo langhe wan Se de 
lenware weruen mochten vn fcholden dat gut vplaten wan Se dat van vs efcheden. alle deffe ftukke de 
willc wi ftede vnde vaftc holden \Tide willet der en warend wefen alfo hir vorefproken is Dat loue wi 
mid Ramcnderhand In Truwcn. vfen vorebenomeden heren. hertoghen Orten vn hertoghon willehelmc van 

80 Brunfw vndo Luneborch. vn eren eruen vn eren Nacomelinghcn vnde To ener be Tughinghe deffes kopes 
vh vfes louedes vfi alle deffer vorebenomeden ftukke hebbe wi ym Deffen bref ghe gheuen vnde mid vfen 
Inghefeghelen bescghelct. Na goddes Bord Dritteynhunderd Jar in Derne Scuenvndcvertighollen Jare in 
Sunte aghaten Daghe Der hilghen Junkvrowen. vn Ouor deffen Dcgliedinghon. vn Ouer alle deffen vore- 
fprokenen ftukken heft ghewefen. Her albert Bokmaftc. Her Johan van vreftedc vfi Her pardain van Deme 

36 knefebeke Ridderc vn Pardam plote vnde Hekgherd van giltene. knechte, vn andere gude lüde. 

801. Lange Beyenfleth stellt einen Revers ans, das* ihm die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg das Schloss und die Vogtei zu Harburg verpfändet haben. - 1347, den 28. Februar. K. 0. 

Ik langhe beyenuloth bekenne in deffem breue vnd betüghe openbare dat ik edclen vörften. heren. 
Otten vnde willehelme hertoghen to brunfwik vnd to luneborch minen heren. hebbe ghe dan hundert lodighe 

40 mark vppe dat hus vnde voghedye to horborch dat ik hebben feal nv lichtmiffen kumpt vort ouer twe iar. 
vnd feal dar inne vorbuwen iuwelkes iares achtcntcch mark penninghe. Vortraer weret dat mine heren 
vore nomet wolden dat Hot van mi hebben. wan deffe tiith vmme queme fo fcolen fe mi weder gheuen de 
hundert lodighe mark. Weret auer dat ik ftorue vnder deffer tiith. fo gheue ik minen heren van luneborgh 
de hundert lodighe mark quith vnde los vnde al dat ik dar an vor buwet hebbe. alfo dat dar nement miner 

45 erfnaraen eder vrunt eder van miner weghenc mer vph faken feal. hir heft ouer ghe wefen her ludolph 
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de proueft van medinghe. her albert bockmaft. mefter ioban boytyn. vnd korften van langbete. To eyner 
openbaren betughinghe hebbieh min ynghel'eghel henghet to deflem brcue. Dit )• ghcdcghedingbct vnde 
ghefchen to tzelle Na godes bort dufcnd drehundert iar in dem feuen vnduertigheften iare de» midweken» 
vor miduaften. 

202. Die Herzöge Otto und Wilhelm von Brann&chweig und Ltlnebnrg »ichern dem Johann Pichard den Besitz 5 
der Vogtei zu Neustadt, bü ihm die schuldigen 300 feine Hark bezahlt sein werden, und bedingen die 
Oeffnnng de. Schlosses Heustadt - 1347, den 4. März. K. 0. 

Van Der gnade goddi» we otte vii wilhelm hertoghen ran Brunfw vfi Inncborch bekennet oponbare 
ror al Den De Deflcn bref Seet oder höret, weret Dat vfer hertoghen otten to kort worde fo fcolde hertoghe 
wilhelm vre Bole hern Jane picharde vn Sine Rechten Emen laten bj Der vogedye tor Nygen/lad aUb 10 
langhe went he on twe hundert lodighe mark De we on Schuldich fin Be redde to honouere vor Der welle, 
vn fe fcolden vfem Bolen Dat Slot tor Nygenftad open holden to al. Sinon Noden vn Scholden ome Sine 
Daghe holden wilt fe bj Der vogedie weren. alle Defle vorbefereuenen Dingh loue we bertoge wilhelm 
mid vfeme Bolen hertogen otten hern Jane picharde vn finen rechten Emen vnder vfen Ingefegelen vaß 
vn ftede to holdende. Deffe bref h ghegeuen na goddia bord Driteynhundert Jar In Dem Seuen vn vorti- 16 
gefton Jare De» Sonendaghca vor Miduaften. 

203. Herzog Magnus von Brauuehweig verpfändet dem Diedrieh Schonehoch und den Gebrüdern Diedrich und 
Albrecht Kriwitz da« Schloss Landsborg mit 40 Schock Groschen Gülte aus den Dörfern Gollmen, Dibertoau, 
.Welzcowe", Kockwitz, „Hondorf-, Siedersdorf, Reinstorf, Reissen, „Gottolzdorf", Landsberg, Cunnersdorf, 
Gnetz, Dttringsdorf, .Pokwsdorf", „Memdia", „Hauriti«, „Twmkow", .JOein-Tonkow'' und Wachau — 80 
1347, den 20. Marz, I. 

We Magnus etc. Dat we von vnfer vn von vnfer weghene. Den ftrengen mannen Thider fooneboghen. Thider 
krywitze. vn albrechte finem brodere vnfen dencren. vn oren rechten eruen. vnfe huaLandefberch ghe tat hebben 
vfi fetten in deflem breue. vor ver Hundert fcok tal krönen, de ginge vft gheue fin. nach des lande» wonheit 
vn fcullen vn willen on dar td bewifen vertich fcok talkroflen ierliker gulde. de onch ginge vn gheue fin 96 
nach de» lande» wonheyt. vn de vorbenomden vertich fcok talkoffen fcullen fe nemen vt den dorpen de 
hir nach befereueu ftan. tzu chohnc tzu ftoberftowe. to wolzcowe. to kozwita. tzü hondorf tzo fiderftorf. to 
Rinladorf. to Kifen. to Oottolzdorf. to Landefbcrch. tz5 konrefdorf. to Gunz. tzo duringefdorf. to pokrefdorf. 
to Memdiz to Hauritz, to tzonkow. to lutken tönkow. vn to wagouwe. vn vor diz benanto geld. fcullen 
vnfe vorfereuenen denere. an fpife. vn an vodere ghe winnen vp ver hundert fcok der vorgenanten kroffen 80 
we« auer an den ver Hundert fcokken. en breke dea fe \-n» nicht ghewunnen. dat fcullen fe an den. ver- 
hundert fcokken. de wir on bewifet hebben. af flan nach der an tal. alfo fek dat ghe bort. Ok fo fculle 
we vnfe vorbenomden deneren vorfeaden ftan. Dit vorgenante geld en moghen fe noch en fcullen von vn». 
noch von vnfen eruen. binnen enem haluen iare alfo fe vb rekenet Dat to Oufteren. dat nv erft to körnende 
i». na der vtgift defle» breue» an ftan feal. nicht wodor efchen. Welke tid fe aner. nach dem haluen iare 36 
dat geld weder hebben willen, dat fcullen fe vs eder vfen eruen. eyn half iar vore weten taten, vn dat 
felue fculle we on icht von on vnfe hu» lofen willen. Were dat we denne on ore penninge nicht en gbeuen. 
fo mochten fe mid deme vorgefereuenem hu» vfl mid der gulde. de we on dar to bewifet hebben ore» 
gelde» bekomen. mid heren eder mid anderen luden wor fe mochten. vn dat fcolde vfe gude wille fin. 
vn we on fcolden fe nichtoB dar an Hinderen. Werne fe ok dat hu» fetten, de feal vn» alfodane wiflenbeit 40 
dön. dat we. vn vfe eruen vfe» hufes bewart fin. vn fcullen vs ok de» be waren, dat von deme hufe vn». 
noch vnfemc lando keyn feade en fche. dar we vmme bedeghedinget moghen werden. Dit vorbenomde 
hu» feal ok vfe vn vfer eruen openc flot fin to al vfen noden. We fcullen ok ore» rechte» vulle macht 
hebben in allen dingen. Were ok dat le ymant vorvnrechten wolde. vn fe vn» dat verteynacht vore weten 

15* 
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leten. fo fce-lde we on binnen den verteynachten. von den de fe vor vnrechten wolde. rechtes belpen. vor 
mochte we des nicht, fo mochten le fek feluen von deme vorgefcreuenem hos erweren fo le bell mochten, 
vn dat fcoldo vfe gude wille fin. vn fe nichtes dar an Hinderen. alle deffe vorgefcreuene ding loue we 
den vorgenanten. Thidor fconehoch. Thider krywitee. vfi albrechte finem brodere vft orcn eruen ftedo vft 
6 gante ane allerleye argelift in deffem brcue. de befegbelet is etc. anno domhii. M*. C(?C. XL Vif. feria 
tercia proxima ante feftum palmar um. 

204. Der Domprobit, Domdechant, Dorascholaster und Domkellner zu Hildesheim stellen den übrigen Domherren 
über den von ihnen mit Siegfried Book wegen de* Schlosses Winzenburg, welches der Bischof ihnen 
gemeinsam verpfändet hat, geschlossenen Vertrag einen Revers ans, — 1347, den L April, XTT. 

10 We Otto domproueft Diderik deken Otto Scolmefter vulrad keiner prelaten vnde domheren des Süchte« 
to bilden bekennet vn dot witlik allen den de duflen breff l'en oder hören lefen dat de domheren dede 
fworen hebbet to den penningen de an winceborch ghelecht fin mit rechte vn mit nid fchullen mit os alle 
der dingk de we mit hern Siuerde bocke vn mit fynen eruen ghe deghedinget bebben van des hnTes weghen 
to wincenborch. weret ok dat vfe bere de bifchop de penninge weddergheue dar fcholde me dat gud 

16 medc entweren dat dar vore ghefat is. worde auer vndor delTer. tyt des gudes wat entworen fo fcholde 
we de penninge norghen koren ane der heren witfehop de darto ghefworen hebbet. weret ok dat vfer 
heren jenegheme de hir an begrepen lin wolt eder vnrechte fchnde queme he to os vnde clagede deme 
fcholde we bynnen ver weken minne eder rechtes helpcn. vormochte we dea nicht fo fcholde he dos fuluen 
rechtes brnken des wc brnket. weret ok dat vfcr'verer cyn affghingo wene de de darto fworen hebbet 

SO in fine ftede fettet de fchal on an truwen Ionen dat to holdende dat we an truwen ghelouet hebbet vn louet 
Alle defle vorfereuen dingk de loue we an truwen in deffem breue den de hirto ghelworen hobbet ghonf- 
liken to holdene vn betughet dat mit vnfen jngefcgolcn de mit vnfem willen an deffen breff ghe hengt fint 
Na godea bord dufent vn drehundert jar in deme feuen vnde vertigeften jare to pafehen. 

205. Herzog Magnus von Brannschweig und sein Sohn Hersog Magnus geloben den Gebrüdern von Raspenberch 
96 80 Schock Groschen theils baar theils vermittelst Pferden und Tuches zu entrichten. — 1347, den 8. April. L 

We Magnus fenior et iunior etc. bekennen etc. Dat we den ftrengon knechten. Hermene. Hinreke. vn 
albrechte broderen ghe beten von Rafpcnberch. vn oren rechten eruen. Twey vn achtentich fcok tal kroffen 
Iculdech fin. der wo on drittich. fcok vppe fente mychcles dach, de nv erft to körnende is. mid redeme gelde. 
vn de anderen Twey vn veftich fcok. mid perden vft mid wände, vppe defeluen dach betalen fcullen. alfo 
80 eneme vnfer manne vn eneme oreme vrundc. dat redelik dunket. Dit loue we den vorbonomden broderen. 
vn oren eruen ftede vri gante to holdende in deffem breue. In cuius rei teftimonium figilla noftra prefenti- 
bus funt appenfa. anno domini. M. CfJC. XL Vif. dominica qua cantatur. Quafi modo geniti. 

208. Hersog Magnus von Brannschweig und sein Sohn Herzog Magnus verpfänden den Gebrüdern Heinrich und 
Albreobt TOB Tackenrode du Vorwerk zu Sangerhausen nebst 5 1 , Hofen Landes auf dem Felde zu Sanger - 
35 bansen und „Kyselhusen* und versprechen ihnen dieselben zu Lehn, falls die Wiedereinlösung sieht inner- 
halb 6 Jahren erfolgt — 1347, den 6. Mai. L 

We Magnus fenior et iunior etc. bekennen etc. Dat we den erberen mannen. Hinreke vn al brecht o 
broderen geheten von tuckenrode. vfe vorwerk to fangerbufen. vn dar to feile halue boue de gelegen Gn 
vppe deme velde to fangerhufen vfi to kjfelhufen. de to deme fuluen Vorwerke höret vor feuentich fcok 
40 tal großen, de ginge vn geue fin. gclat vn gelaten hebben. vn dat vorgenante gud. möge we von yn weder 
lofen to funte Jacopes dage de nv erft to körnende ia. na der vtgift. deffes breucs. vor dat vorbeoomde 
geld. Is dat we denne vp de vorfereuene tid. on ore gcld weder gheuon. fo fcullen fe vs. vfe vorwork vfi 
gud weder an t werden, alfo we on dat ge antwort baten hebben. en do we auer des nicht, fo fcullen fe de 
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▼rächt affniden. vn makcn fich die fo fe nutlikeft mugen. ne wolden fe denne dar na. dat vorgefcreuene 
gud. nicht feinen buwen Uten, vn dat vmme half, vmme penninge. vmme korngeld. icht wy fe dat anderen 
luden deden vn mid on. oaer eyn quemen. dat fcolde we den laden, den fe dat gud gedan hedden an orer 
ftad. ftede. vn vnbroclik holden, icht wc dat gud von on binnen den neiden Twen iaren lofen wolden. vn 
wat yn denne von den luden geborede. dat fcolde an vs gevallen Were ok dat we vfe vorbenömde gud. 5 
vp fente Walburga tach. de dar na erft to körnende Ib. von yn weder lofen wolden. dat fcolden fe vs vor 
dat vorfereuene geld to lofende gheuen. en dede wc des nicht, fo fcolden fe dat vorgenante gud auer en 
iar dar na went to fente walburge dage beholdin. vn fo fcolde we on denne ore penninge to der vor- 
tid. ane hinder weder gheuen. en dede we auer des nicht fo fcolde dat vorgefereuene vorwerk 
vn de feftchalf houe. ore rechte len (in. vn en fcolden fe dar nichtes ane hinderen. Were ok dat we vä 10 
de von Honfteyn. vnder den fc wonhaftich fin. krigende worden, des god nicht en wille. dat fcolde on an 
dem vorgenanten gude vn an oreme tinfe nichtea hinderen, wenne we fcolden fe dar to vorderen, des bellen 
des we mochten. alle deffe vorfereuene ding rede we etc. In cuiua rei teßimonium. anno quo fupra. 
dominica vocem iocunditatis. 

207. Die Knappen Alberich Schlepegrell, Bodo Ton Güten und Hermann von Hodenberg verbürgen sich für 15 
Henaaan 8ehlepegrell, das* derselbe gegen die Herzöge Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 
keine Forderungen mehr wegen de. Schlosse. Kettenburg erheben wird. — 1347, den 9. Mai. K. 0. 

We her Aluerick Slepegrelle Riddere. Bode van Oiltene. vn hermen van hodenberghe knapen bekennet 
OpenbarUken in deflem Jeghenwardighen breue dar vfe inghefeghele to hanget dat wo hebbet ghe louet. 
vn louet mid kniender band intruwen den Erbaren vorften hertoghen Otten vn hertoghen wilhelme van 20 
Brunfw vn luneborch vfen heren. vor hermono Slopcgrellen, dat he vfe vorbenomden heren, nerghen mer 
vmme manen feal vmme alfodan ghelt alfe he an der kedenborch hadde. des late we fe ledich vn los in 
deffeme brefie van des vorbenomden hermen» we^hene. To euer be tughinge lo hebbo wc deffon bref ghe 
genen na Goddis bord dritteynhvndert Jar in deme feilen vn vertigheften Jare des negoften midwekens 
vor Goddis himmeluart. 25 

208. Ritter Bodo von Adelebsen, sein Bruder Knappe Bertold und sein Sohn Knappe Bertold überlassen dem 



mit Gericht, Halsgericht und Vogtei und den vom Stifte Mainz zu Lehn erhaltenen Zehnten daselbst und 
empfangen dafür von ihm in Lehn das Gericht zu Asche, die dazu gehörenden Dörfer Barterode. Güntersen, 

und Thüdinghausen, alle Mühlen an der Auschnippe, die Vogtei Uber alle Guter 30 
Varmissen und die Vogtei Uber alle diese Dörfer. — 1347, den 2a Mai. K. 0. 

We her Bode riddere Bertold knocht brodere gebeten von Adeleueffen. vnde Bertold von Adeleucffen 
knecht diffes vorbenomeden hern Boden föne bekennet vnde betugbet openbaro in diffeme ieghenwordighon 
breue von vfer vnde von vfer eruen weghene vnde von alleder wegheue de fek dar von rechte to ten 
moghen. Dat wc mit vordacht vnde mit gbuden willen hebbet voreoft vnde ghelaten vnde lated in diffeme 86 
fuluen breue. Deme hoghebornen vorften vferoe Junkhcrren Ernfte Hertoghen to Brunfwich ittefwanne fone 
hertoghen Albrechtes ') dar fuluee to Brunfwich vnde (inen rechten eruen. Dat dorp to wullerdeffen. mit 
gherichto vnde mit domo halfgherichte mit allcmo richte *). vnde mit aller ere vnde 3 ) mit aller nuL vnde 
mit alledeme dat dar to hord. vnde wat we dar ghohat hebbet wente an diffe tid ledich vnde vorleghen 
vorlat vnde vnuorfat. vnde allet dat we in diffeme fuluen dorpe hebbet gehad an gherichte an luden de 40 
dar nu wonendc fint vnde ore eruen de hir na dar komen moghen vnde ore nakomelinge. vnde mit aller 



r mit den Siegeln der von AdderefTon rertoheae« Original cetgt Mtner sehr geringen and wenigen V« 
nd in der Orthogrephio folgende Varianten: t) AwteeAew AUrtdUa fin» »tttt ftmi — Albredda. *) reekU rtatt 
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voghedye vnde mit aller flachten nut alfo we dat von ome to lecne hadden in dorpe. in velden, in holten 
in wateren, in wifchen in weyden in weghen in ßeghen, vnde al angevelle dat vnf indemo dorpe anvallen 
mochte inwelken Hucken dat dat were. vor dat gherichte to dem Afcho dat do von Bortolderode de von 4 ) 
Ghuntherflen von Euornhofen von ßernherflen vndo do von Thudingehofen dar fulues to dem Afche plaghen 

6 to fokende. diffe dorp vnde allede molcn de vppe der Oflhippo gheleghen fint. ripelon molen vnde ripclon 
l'ulueii vndo fine kindere vnde ore nakomelinge. vnde de voghedye ouer alleder von Adeleueffen ghüd in 
deine dorpe to verinelfen. vndo de voghedye ouer al diffe vorhelerouoneu dorp vnde ouer allet dat ghüd 
dat dar inn« gheleghen in wolkorleye dat dat Ii. heft vnf de vorbefereuone vl'e Junkherre Hertoghe Kraft 
vnde line eruen ghclaten. mit deine richte vnde mit allein« rechte vnde nnghcuelle dat her dar an li&ddc 

10 vnde anvnllen nioehte to rechtem eruen lene vnde heft vnf dar inedc inanicke beloghou. vnde feal vnf des 
votdeghedingen. vnde feal dis vfe herre vnde vfe were wefen wo vnde wanne vnf de» noud i». vnde we 
dat von om« efchod. Ouk hebbo we- vnde vfe eruen deine vorbefereuenen vfeine Junklierren vnde fint-n 
emen ghclaten vnde lated in dillenie fuluen breue vor diffe vorln-fet-cuenen dorp vnde riehte dat fe to dem 
Afche plaghen to fokend«. vnde vor alle ftnckö alfo de hir vore ferenen itad de lemvcre de« togheden to 

15 deine vorbefereuenen dorpe wulh rdefl'en d> n we von deine lliehte to Megentze to lecne hadden vnde ander- 
halue houe landes dar iul lies. Des we vfe man an vfen Junkhorren vnde line eruen ghewifet helibet vnde 
doud des dorjies vnde alledcs dat we daran hadden ene rechte vorticht indilfenio fuluen breite. Ouk 
hebbo we vl'eine Junkhcrien gegheucn vnde al hetalet viftich lodighe mark fulueri-K to diffeine fuluen dorp« 
To ener betlniginge vnde to euer openbaren bekantnille alle difler vorbefereuen ding gantz vnde fteyde to 

SO holdende So hehbe we her Bode vnde Bertold, von Adeleueffen. vnde Bertold Lern Boden fone hir vor ghe- 
nompt vfe inghefeghole ghehangen an diflen bref, we her Jan von Stokhufen riddore. Her diderik von 
Stokhufen peniere to Munden, nu-fter diderik von ralderffcn. henrik keghel knecht vnde henning von 
»Scheden Schulthete to Munden bekennet dat we ouer difletne kope mit anderen velen gliuden luden fint 
ghewelet vnde hebbet tu euer belhuginge alle dilfer vorbefereiienen ding iloreh bede willen difler vorbo- 

26 notueden von Adelenen vfe inghelegcle gehangen an diflen bref 5 ). De ghegheuen is na tiodde» bord 
dritt-yuliundert iar in dorne l'euen vnde vertegh. Itcn iare des nmldewckcne* in den pinkelten. 

209. Herzog Wilhelm von Braun»chweig verpfändet «einem Bruder, dem Henoge Heinrich, und denen Gemahlinn 
Hedwig den rwöliten Theil der Stadt Duderstadt. — 1S47, den 86. Mai. I. 0. 

Von godes gnaden wylhelm Hertoge to Brunfwich bc kennet in diflem openen breue . . Dat we dem 
80 hochebornen vorften vnfem brodere Hcrtogcn Hin?, vnfer fuftor vern hclewige finer eliken hufvruwen. vn 
oren rechten eruen hebbet gn üat. don thwolften doyl. der ftfit. to duderßad mid aller flachten nud vfi rechte 
vor twintich mark lodeges fuluers. de oa von on ftcyt vichtich mark lodegea Sulucrs alfe de breue fpreket. 
de wo. dar vp gegeuen hebbet vnder eyn ander, wan wo nu. den fuluen thwolften deyL der vorbenomden 
lud. von on weder lofen willet eder mögen, fo foole we fe dat eyn veirdeyl jares voro weten laten. dat 
85 fuluc fcolen fe os ok eyn veirdeyl iares vore weten laten. wan le ore twintich mark lodegea fuluen weder 
hebben willet. were ok. dat dat veirdeyl iarea vmmo kerne wan fe ore geld weder efchet hedden. vn we 
on des nicht en gheuen des god nicht en will«, fo mochten fe. dat vor genante thwolfte deyl der ßad to 
Duderßad eynem anderen fetten, de os to der fuluen lofinge feto vor de thwintich mark fuluers alfo fe os 
voregodan hedden. difler dinge fint tlivgo. Her detmer von. der helle vnfe Capellan. Hannes von Tey- 
40 Ringen vnfes bolen foriuere. Heyfe knorre. Hin? von Modem de eldere. vnde anderer guder lüde ge nöch. 
to eyner bo thvgine difler dinge, fo bebbe we diflen bref ge gheuen bofegelet mid vnlem ingefegclc. de 

de von »lebt doppelt. *) „Tughe alle dijjer vorbefereuenen ding, fint de flrenrje man her Jan von Stokhufen riddore. her Diderik 
tum Siokhu/en pernere mundm. mefler Uidenk von riddcr;Jcn. frederik von Stafforde henrik kegkd knothtt vnde hornig von Seelen 
ftndthete to Munden, vppe dat alle diffe ding gtmtx ende fley.de werden ghehelden. fo hebbe uxs de vorbeferturnrn von adeieuttfen to ener 
45 openbare* betmgmg* alle differ vorbefereuenen flocke vfe ingtfegheU «hehtmgm cm diffm ort/.' ,un: To tner bethuginje — an dißfn brtf. 
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ge gheuen is na godes bort. Dufent. Dre hundert jar in dem Seuen vfi veirtegeften jare in finthe vrbanes 
daghe. 

210. Ertbiiehof Otto Ton Brauen verbindet sich auf Lebenszeit mit den Herzogen Otto und Wilhelm von Braun, 
schweig und Lüneburg zur Erhaltung des Frieden! und zu einer mit dreissig Gewaflneten gegenseitig zu 
leistenden Hülfe. — 1347, den 8. Juni K. 0. 6 

Wy Otto van der gnade godes Ertsebüoop der hilghen kerken to Bremen be kennet vor allen luden 
de deffem breef zeet oder höret lefen, Dat wi vb vorbanden hebbet vfi vorbindet mit den Erbaren vorften 
hertoghen Otten vn Wilhelme Broderen Hcrtoghen to Brunfwich vn Luncnborch, aldus dane wys Dat wi 
dor des lande« not, willot vn fcholet, mit en holden vrintfchap, vrede, vn gnade al de wile de wy leuet, 
Vnde dat wi ut vfeme (bebte vn lande in ereme lande vn Herfchop van den vfen nenen fehaden noch rof 10 
fcholen laten dön, wy no fcholen it vor fchutten vnde weren mit vlito wor wi moghen, Wcro dat it dar 
en boueo we dede wi fchun en dar vmme helpen rechtes eder minne bynnen veer weken na erer maninghe 
vor mochte wi des nicht wi fchun de ghene de den fehaden d&t veyden ane arghelyft mit vlite, mit Sloten 
vn mit al vfer macht, zeten fo uppe Sloten de dat deden dar fchun wi med« vorftallcn, wat der Sloto 
licht twefchen der ab*c vn der Eluo bi deine rechten wege defc geyt van verden to Buxftehude bi iheweliker 15 
zyden des weghes twe mile na. dar fchole wi vfe koft wyn vA vor lus zuluen ftaan, We den anderen 
vurder. ladet dor halpe willen deme fchal men volghen mit drittych mannen ghe wapenet, de fchal de ghene 
bekoßeghen demc fe komet, vfi fchal cn gheuen voder vfi Spife Mit deffeme vorbenomeden bunde wille 
wy vnvorbunden wefen uppe vfe ome van der hoyen de neme wi hir vt, Dit loue wi vorfprokene Ertze- 
bifcop Otto den vor benomeden Hertoghen vnder vfeme ynghefeghele, vn mit va vfi na ve vfo Riddere 20 
voghede vn knapen her hinrich van lunenberghe, her lyboriua van Bremen Riddere Marquard van der hude 
to haghone Joban van Beuerbeke to vorden vn Oltman fyn broder ton Otterfberghe voghede vn Mertin 
van der hude knapen, vn to der vorfprokenen Hertoghen band vn vorften den Kraftighen luden hern 
aluerike Sleppegrellen hern wlfharde van der Etze hern hermanne van Mcdinghen hern hunor van der 
Odene Ridderen ludolue hauckorft to Tzclle vn to Rethem vn vranken van Dehem to Mofedeborch vogheden 25 
truwelikcn to holdene alfo hir vorfereuen is, Vortmer worde vfer to kort dat wi ftorucn fo icholden deffe 
vorfprokenen zeüe de wy mit vs ghefet hebbet Kiddere voghede vfi knapen den vorfprokenen Hertoghen 
vnde vorften den fc ghelouet hebbet wefen mit den Sloten defe hebbet vn dar fe voghede fynt der fe 
macht hebbet mit al erer macht oyn Jar na vfeme dode in erme denefte vn fchun en deffe vorfprokenen 
vrede vü ftucke helpen holden vn de Hertoghen vfi vorften fcholen fc vor deghedinghen likc cren mannen, so 
to erme rechte, Dit betughe wy vorbenomedc Ertzcbifcop Otto vfi loued den vorfprokenen Hertoghen Otten 
vfi Wilhelme vorften, vfi to erer band eren Ridderen vn vogheden de hir vornomet ßnt, Vfi wy vorfereuenen 
her hinrich van lunenberghe her lyboriua van Bremen Riddere Marquard van der hude to Haghenc, Johan 
van Beuerbeke, to vorde, Oltman van Beuerbeke broderc ton Otterfberghe voghede, vfi Mertyn van der 
hude knapen, wilkoret vn louet mit zemder band intruwen vnder vfen ynghefeghelen deffen vorbenomeden 35 
Hertoghen vn vorften, vfi to erer band den Eraftighen luden hern aluerike Sloppegrellen hern wlfharde 
van der Etze hern hermanne van Medinghen hern huner van der Odene Ridderen ludolue hauekorft to 
Tzelle vn to Rethem, vn vranken van dehem to Mofedeborch vogheden deffe ftucke truweliken truwelikcn 
to holdene alfo hir vorfereuen is, Dit is ghe fchen vfi mit vfen ynghefeghelen bcfeghclt, Na godes bord 
dufent Jar dre hundert Jar in deme feuenen vn vertigheften iare des negheften daghes funte Bonifaciufee 40 

211. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt einem Altare der Kalandibrftder in der Kirche St Petri zn 
Delitzsch Güter zu .Chynouwe.« — 1347, den 29. Juni I. 

We MagnuB etc. Dat we mid vulbort vn willen, vnfer rechten eruen. hebben ghe gheuen vfi ghe eyghent. 
vfi egenen in deffem feinen breue. Two houve de ghe leghen (int. vppe demc Velde to Chynouwe. mid 
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Twen höuen vfi ener wefen. do dar to horon. mid alleme rechte, to derne altere der kalandes brodere de 
gbeleghen is in Tente petrus korken to deliz. In de ere Tente marien magdalencn. Der hilgen elf duTent 
uieghede. Der hilgen tc^n dufent riddere. Tente Elizabeth, lente Barbara. Tente margareten. vfi (ente valen- 
tinus in der namen vfi lof he ghe wjet is. vn willen dat nen vTer nakomelinge den vorbenomdon alter, an 
6 deme vorTcreuenem gade. niebtes en hinderen, an alleme rechte, dat we dar to ghe egent vn ghe gheuen 
hebben. in deuem iegenwordighen breae. vn vppe dat dit ftedo vn gantz ghe holden werde To hebbe we 
deflen bref to ener bekontnifle beTeghelet laten mid vnfem groten ingheTeghcle anno domiui. M. CÖC. XL Vif. 
in die beatorum petri et pauli apoftolorum. 

212. Wedekind tou dem Berge, Edelvogt des Stiftes Minden, bescheinigt, von den Herzögen Otto and Wilhelm 
10 von Braunschweig und Lüneburg ErsaU für den in ihrem Dienste erlittenen Schaden erhalten in haben. — 

1347, den 4. Juli. K. 0. 

Van Der gnade goddis we Jnncherc wedekint van Dem Berghe Des dichtes Edele voget van minden 
Bekennet openbare In Defleme Jegcnwardighen breuc Dar vfe InghcTcgcl to hanget Dat os De erfammen 
vorftou hertoge otte vn bertoghe velholm van Brunfw vn luneburg al vfe Sculde vfi al vTen Schaden vor 
15 gülden vn vnllencomeliken irlecht hebbet Den we mid Den vTen went an Deflen Dach In oreme Denfte 
ghenomen hobbet vfi ladet Te Des ledich vfi los In De Derne Sulnon Breue De ghegeuen is na goddis 
bord Driteynhundert Jar in Dom Scuon vn vertigefton Jaro In Sunte olrikes Daghe. 

213. Herzog Magnus von Braunschweig ernennt die Edelen Gebhard und Burchard von Werberge und die 
Gebrüder Ludolf und Jonann von Honlage m seinen Amtleuten, seinem Kriege *) vomurtehea, für Proviant, 

20 Pourage und Verpflegung zu sorgen und Bitter und Knechte zu besolden. Für ihre Auslagen verpfändet 
er ihnen das Schioos Bahlum. — 1847, den 4. Juli. L 

We Magnus etc. Dat we vnTe truwen manne. Gheuerde vn Borchf gheheten de edelen von werberghe. 
hern Ludolue von bonlaghe. vfi Hannefc finen broder to ammcchtludcn gheTat hebben vfe orloghe to vor- 
ftandc alTo hir na befereuen fte^t. So fcullon vs Winnen TpiTe. voder vn koft:. vfi riddere vn knechte beTolden. 

26 alfo vele. alfe Te vnTe orlogho raodc ir weren moghen vn wes me to deme orloghe bedarf. Hir vore hebbe 
we on ghe Tat vnTe hus to Dalem mid deme richte, vfi mid alloinc rechte, alfo wo dat hobben. vfi pepoke 
heft ghehat von vnfer weghenc. auer vor orc venenifle. noch vor feaden ne ftc^t vnfe hus nicht. Ok To 
Tcal dit vorbenomde hus vnfo vn vnTer eruen opene flot weTen to al vTen noden. wanne we dat von on 
eflehot. bleue ok vnTe hus on icht (lande, wanne fe denne von vs orc penninge weder efchoden. dar na 

80 binnen enem iare. Tcoldo we on ore penninge weder gheuen. en dede we des nicht To mochten Te vnTe 
flot. fetten enemo vnfeine befetene manne, vor de penninge de we on fculdich weren. vn de Tcolde ve. 
alfodanc wiflenhej-t don. alTo Te vs vore ghe dan hebben Wcre ok dat Te vangenen vengen an rc^feghen 
luden, dar Tcolden vorften. herren. greuen. vn vr^e heren vTo to voren weTen. vfi do anderen Tcoldcn Te 
beholden, icht orcr ienich ghevangen wcre. oder icht Te feaden an orer ro^feghen haue nemen. des god 

85 nicht en wille. dat fc Tek dar medo irlcghedcn. Wen (e ok bidden to vnTen noden. eder Tolt gheuen. deme 
Tculle wo vor feaden ftan. Nemen fe ok in vnfeme orloghe nenen feaden an orcr venenifle. vn vangene 
vengen. der fcoldc we. to koft. to loldc. oder to ieghencren vnfer manne de ghe vangen weren. ghe waldich 
wefen. vn dat fcoldc oro gude willo fin. alle deffe vorgelcreuene ding rede we on vfi to orer truwen hant. 
deme edelen Ludolue von werberghe. vn Hinreke von velthem oren vrunden ftede vfi gantz to haidende 

40 in deflem breue. den we on to ener bekentnifle alle defler vorbefereuenen ding ghe gheuen hebbet beTeghelet 
mid vnTem inghofcghele. anno domini M. CfJC. XLVII. in die beati Odalrici epilcopi. 

*) Cfr. dio Urkunde tob 5. Juni 1347 in Scheidt» Anmerkungen. Codex drplom. p*g. 466 Nr. XII. 
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Werberge, den Gebrüdern Ludolf und Johann von Honlage und dem Heinrich 
Schaden, den sie in seinem Dienste erleiden werden. — 1947, den 4. Juli L 

Wo Magnus etc. Üat wo vnfen truwen mannen Gheuerde vfi Borchf finem brodere ghe heten de edelen 
von werberghe. Hern Ludolue von Honlaghe vn Hannefe fineme brodere vn Hinreke von velthem vnfen 5 
leuen denercn. de wile fe vfe amincchtludc lin vor feaden ßan fcullen vn willen. vii wen ff ok to vs 
bringen vfi an vs wifen. dede by on in vnfeine denefte feaden nomen heft. deme fculle we ok vor feaden 
ftan vn reden, wanne fc dat von vs effchen. Dat rede we vnfen vorbenomden mannen vn deneren ftede 
vfi gantz to haidende in defTem breuo. de bcfeghclct is mid vnfen inghclegholcn. anno et die quibus fupra. 



215. Herzog Magnus von Braunschweig befreit die Bürger zu Sohöningen für die ihnen schuldigen 50 Mark 1*' 
Silber von der Beede wahrend der nächsten zwei Jahre. — 1347, den 8. Juli L 

We Magnus etc. Dat wo vfe leuen borghere to Seeningen Twey Jar de an ftan fcullen. na der vtghift 
deffes breues. aller bede. de we. eder vfe ammechtlude. binnen der tid von on bidden mochten ledich vfi 
vry ghe gheuen bebben. vn gheuen fe der vry deffe vorbenomden twe Jar. in deffem ieghenwordighen breue. 
Ok fo ne feal fe. de vorbenomden twey iar. an yrer vryhe^t deffer bede. nicht hinderen, iclit we fe vt 15 
ghe fat hedden. ichte binnen deffen no}ften tweu iaren vt fetten wolden Hir vmme hebben fe vs veflich 
mark filueres los ghe laten. de we on fculdech weren. vn Hern Ucnoken von aluenfleucn. den we on dar 
vore to borghen ghe (at hadden. Tcftes huius rei funt Hinf de aluenfleuo predictus. et Gheuehr nobilis de 
werberghe. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra. dominica 
proxima poft Odalrici epifcopi. 20 

218. Herzog Magnus von Braunschweig verschreibt dem Heinrieh von Polde, Birg« n Braunschweig, sechs 
lothige Mark in dem Zolle zu Thide. — 1347, den 22. Juli I. 

We MagnuB etc. bekennen etc. Dat we vfem truwen borgere heneke von polde borgere to Brunfw vn 
to fincr truwen hant Clawefe von kubbelinge borgere darfelues. fos lodege mark filueres Brunfwikefchcr 
wichte vn witte fculdech fin. de wo on. ane allcrleyc vortoch vn hinder alfo nv wente fentc Mertens dage. 25 
de nv erft to körnende is. beret vn betalet fcullct bebben. llir vmme hebbe we fe in vfen toln to tiden 
ge wifet dat fc de vorbenomden fes mark filueres binnen deffer vorbelcreuener tid. dar vt nemen fcullen. 
alfo lange wente fe oro fes mark filueres dar vt ge nomen hebben. vfi dat vorbenomdo gold feal on von 
vnfer wegene herman fcoboz vnfe denere vt deme vorbenomden tolle entrichten vfi betalen. de wile dat he 
dar bjr is. were ok dat liner binnen deffer tid to kort worde des god nicht en wille. ichte we dar cnen 30 
anderen to fetten, de fcolde on dat vorbenomde gold von vfer wegene. des on nicht bi hermenes tiden 
beret ne were von vnfer wegene betalen vfi bereden. In cuius teftimonium fecretum noftrum prefentibus 
eft appenfum. anno quo fupra. In die beate Marie Magdalene. 

217. Die Richter und die Gemeinde des Landes Wursten * j erkennen den Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg 
als ihren Herrn in der Weise an, wie die Worte seines Gesandten und Capellens Hermann und das 35 
Schreiben seines 8ohnes Erich angeben, und geloben ihm, wie in Vorzeiten seinen Vorfahren ihre Schuldig- 
keit zu thun. — (Ums Jahr 1347.) K. C. 13. 

Nobili Principi et famofo Domino fuo corporali Domino Erico, Duci Saxonias Seniorj, Judices et univer- 
fitas terne Wortzati« cum fubiectione debita promptitudinem ferviendi. Sciro vos cupimus per pnefentes, 



*) Fr&boro Urkunden ttbtr diu Land Warnten sind folgende: i 
L Die Richter, Schallen and die Gemeinde des Lasdes Wursten geloben, dem Erzbtscbofe Giselbert tod Bremen, ils Ihrem Herrn, 
ad tenen nachfolgen reo jeder hinstellt Ihres Ludet jihrücbe Abgabe si entrichten. - 1304, den 24. Juni. XXV. 

Uniuorfi» Chrifti fldelibu», prefenti» Tifuria et audituri«, No» iudicoa Schultet) et YniueifitM terre Wurtsatie furatom et metuo- 
riato rei g«JU, Kecognofcimua et tenore prefctitium publice proteftamur, Quod no« fioguli» anni» in quolibet fttfto beati Andrec, 
Sedewlorf, lrk«wtmil>iich II. ^ 
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Quod vos in Dominum mundanum reccpimus et in his Icriptis recipimus, prout verba Domini Hermanni 
Capellani veftri, et literae veftri filij Domini Erici nobis mifssB loquebantur, et omnem iulticiam, quam veitris 
Progenitoribus, Ducibus Saxonia;, ab antiquis temporibua fecimus, vobis et vcftris Commiflarij» facere libenter 
volumus et honefte. Datum Wenn« noftro lub ügillo. 

5 218. Die Schulzen und die Gemeinde de» Landes Wursten geloben, dem Herzoge Erich von Sachsen - Laucnbn^ 
wie früher «einen Vorfahren, ihre Schuldigkeit n leisten, und versprechen dem ihnen su sendenden Grafen 
sicheres Geleit. — 1347, den 13. Aogust K. C. 18. 

Omnibus prwfcntia vifuris, feu auditurjs conftat ■) fore notura, quod nos Schultet! et tota univerfitas 
terra Wortzati« dcbcmu» et volumus Hluilri Principi Domino noftro, Domino Erico, Ducj Saxonja?, Angarias 

10 et Wcftphalite facere omnem iufticiam et donare, quam ipfe et fui progenitores hucufque habucrunt et 
pofsederunt, et hoc lubfcripto modo ita quod in fefto nativitatis fancne Marjae virginjs proximo nunc venture 
vice Comes Domini noftri, aat alius nuncius, ex parte fui tcrram noftram intrabit non inde exiturus, nifi 
prius fibi pro iufticia quacunque spectante ad Dominum noftrum fuit*) fatisfactum: Et ifte vice Comes 
Domini noftri aut ipfius nuncius, quicunque ad nos raittendus fecure terram noftram intrabit et cxibit cum 

15 Omnibus fuis fcquacibus, omni fraudc et dubio 3) procul moto. Datum Anno Domini Millolimo, trecentefimo 
quadragefimo feptimo in die Hypoliti Martyris et fociorum eius, fub figillo terne noftne in teftimonium pre- 
minbrum. 

tamquam bumilcs fabditj domino noftro Ubifelberto fancte ecckilo bremenfis Archiopifcopo, vero noftro domino et fui» fticcefioribus 
pcrfolucru dobcbimus perpctuis temporibus do quulibct arcs vel fuiido totius terre noftro in fignuiu pleni dominij, vnam nummam 
ÜO »nonet« Bremenfis currentia, fino aliqua dilacione, et idem dominus naftcr predictus, nos in übertat«, qucmadmodum Ali preccffbrca 
focenuit, quiete, taraqtuun alioa fuoa fubditoe debebit dcfcndendo gnbcrnare, Acta funt hec prcfentibua plnrlbus probi» et djgnis 
räri» In quorutn omnium teftimonium gigillnm terre noftre prefentibu« eft appenfum Datum Wrcrne Anno doiuini Millcfimo trecen- 
tefimo quarto ipfo die .JobannU baptiftc. 

ü, Erzbischof Giftsclticrt von Btcidcd gelobt, scidp UntcrlhADcii, näiuXicli dis ßjcl)t-6i* t Schulzofi und s Aim otlictiB EXQWOtiDcr d£i 

35 Landes Wanten bei ihrer Freiheit n lassen, falls sie von Jeder Hausstelle Ihres Landes Ihm Abgabe entrichten. - 1304, dea 
28. JuH XXT. 

Ghifolbcrtus dei gratis faneto ccclefic Ltremcnfis Archiepifcnpus, tenore prefentinm publice recognofeimus, Qnod no» fubditos 
noftro«, iudices, rkulteui», «t vniuerfo» inhahiUtore* terre noftre »raruatie, in Mita Übertat« dimittero rolutnus, et debemus, fleud 
anteceflbrea noftri, eoa Umqtuun alioa fabditos ccolofie noftre dimiferunt, Ulo tarnen fahio, quod nobis et fticceflViribu* noftri» perpctuis 
30 tonporibui fingulis annis, in quulibct fefto bcatj Andrec ApoftoLi de qualibet area et fundo totiua terre noftre mum numnium moueta 
noftre lireroenfi* (ine eontradictionc exfoluerint, Aeta ftint he« in pallaüo noftro Archicpifcopali prefentibus wolquino maiore 
prepofito, binrico fcbolaftico Thcoderico Tbefaurnrio neenon ftrannnia yiris Conrado de Ilederickfa dicto monnick Theodcric« de 
Itedcrickfa dicto fchclc, Erico de Morcholte, et binrico de Söllingen, Militibus, In quorum teftimoninm Sigillnm noftram prefentibu« 
eft appenfttm Datum Hremi» Anno domini Millcfiino trecentefimo qnarto Ipfo die panuleonia martiri». 

36 1 Die Richter, Scholien and die Gemeinde des Landes Wanten vergleichen sich mit dea Enbiscbofe Bnrchard von Bremen aber 

die ihm Jährlich zn entrichtende Abgabe und setien dieselbe aof rler Hark Bremer Silben. 1336, den IL November. XJJT. 

Vnioer(i« t'hrifti Adelibua prefencia vifuri« et audituria. Noa .ludicea Beuheti et TOiuerßta« tnrre Wnrtaaci«. S*lutcm et 
meuioriain rei gofte Uccvgnofcimua et tenoro prefencium publice proteftamur Quod difeurdia que inter Reaerenduin in Clirifto 
patrein ac dominum dominura noftrum Uorchardtun fanete bretnenfia occlcfie Arehiepifci>pum et noa racione cniuJ'dam annualia cenfua 

40 olim vertebatur venit in compoficioncni amicabüem cum confllio et auxilio fapientum virorum perpetuia durnturam temporibiu in 
huno moatuni. Qnod no« Judicc« faultet! iu- rnitu-rfila» terre Wurtxacie prrdietc finguli* annia in quolihet fefto beati andrec apoftoli 
domino noftro fanete Bremcnfi> ecelefie Archiepiftopo predicto uel fuia nuntiia ad hoc deputati» perfoluere debebimu» </uatnor in htm 
arjtenti brcmenfi» et ponderi« intcgruliter et expedite nomine annuo penfionis. Infupcr dominus nofter archiepifcopua bremenfia 
predictua nos tamquain alioa fu<M fubditoa in dyoccfi breraentl dcbebit defondando gaberuare Acta funt hec prefentibaa ftrennoia 

46 TirU Uurvhardo de Edxeleudoruc Indem de bnda t'urado dicto monick militibua Marquardo domini Ottonia. Marquardo Gheuehardi. 
Marqnardo Daring. Johanne natu Werneri railitis armigeri« et alii* qmtm pluriboj Sde dignis. Dutum Wcnne Anno dominj. 
M t't'C XXX V°I Ipfo die beati Martinj epifcopi In qnorum omnium teftimonium figillttm terre noftre prefentibuj eft appenfum. 

I) o^xbikj statt am/lat, ») fumt. 3) dato lUtt dubio. 
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«19. Die Bitter Lippold «ad Builiu von Y»den und ihre Böhne öffnen dem Biachofe Heinrieh und dem Bern- 

17. Anguat K.O. 

Wo. Her Lyppold. vnde her Brefeke van vrcden Riddore. hannce. Lippold. vfi Egbrecht ore föne, 
bekennen vnde don witlik alle den. de deffen Bref Ten oder hören lefcn. Dat wo mit dem Erbaren vorften. 9 
Byi'chope Henrike van Hilden, vfem herren. vnde mit dem Capitele to Hilden, hebben ghe deghodinghet mit 
gtulem willen, vmmo vfe hü« to vreden. dat we mit orem willen vfi mit orem vulborde ghe büwet hebbet 
alfo. dat vnfe vorbenomde hu« to vreden. vnfes vorbenomden herren Bj-fchope honrikea van bilden, vfi alle 
finer nakomelinghe. vfi des Capitels to hilden wanne neyn Byfchop ne were. open Slod wefen fchal. to alle 
oren noden vn weder aller malkem . . weret ok dat vnfe vorbenomde herren van hilden. Cne nakomelinghe. 10 
oder dat Capitel icht neyn Byfchop ne were. dar af orlcghcn wolden. dat fcolden fe os. vnde vnfen cruen. 
verteynnaght vore to wotendc don. wene fe denne dar vp to eynem ammechtmanne fenden. de fcolde os 
vfi vfe crucn verwifnen vor fchaden vn vor vnvoghe. vn fcholden be kofteghen tornlüde werchtere vn 
portenere. vn fcolden oa vredegud gheuen eynem vfem dorpe weliker we kefet vfi vfem eghene plocbwercke 
vor deme hÜ8. wor we dat vindon konden in der viande lande . . Ok fcülle we vnde vnfe eruen. vnfen 15 
vorbenomden herren >»n hilden. fine nakomelinghe. vn dat Capitel to hilden. vn de ore vor witlikem 
fchaden be waren van dem Slote to vreden vü dar weder vp . . Scheghe on aücr fchade de os vnwitlik 
were, an oren ledeghen flöten, vn an dem dat darto hört, oder den oron de fe ledich hebben. van dem 
Slote to vreden vfi dar vp. den fchaden fcolde we on weder don. na minne oder na rechte, binnen vor 
weken dar na wanne fe oa dar vmme manden . . were ok dat we dorch vnfer nod willen, dat hüs to vreden SO 
verkopen motten oder wolden. dat fcolde we vn vnfe eruen. vnfem vorbenomden herren van hilden. finen 
nakomelingen. oder dem Capitele icht neyn Byfchop ne woro. erft beden. vn fcolden on dat hua laten 
vmme alfodane penninghe. dar we id eynem andern vmme laten wolden, ne koften fe denne des hiifea 
nicht, binnen den neiden vorndel iares. dar na dat we id on ghe boden hedden. fo moghte we id verkopen 
werae we wolden. ane vorften. ane herren, vfi ane Stode. weme we denne dat hua verkoften de fcolde on 25 
denne bewaringe vn wifenheyt don vfi nomen, alfe we ghe dan hebbet . . Alle deffe vorbefereuene ftucke, 
hebbe we vn vnfe eruen. vnfem vorbenomden herren Byfchope henrike van hilden. finen nakomelingen. vn 
dum Capitele to hilden, ghelouet vnde louet entruwen ftode, ganz, vfi eweliken to holdende in deffem Breue. 
To eynem orkunde deffer dingh hebbe we vnfe Inghefeghele, an deffen Bref ghe henght. Na goddes Bord 
Dritte) nh lindert Jar in dem Seuene vnde vertigheften Jare. des ncyften vridaghes na vnfer vrowen daghe 90 
der erften. 

220. Ritter Ludolf von Campe und sein Sohn Gerhard »teilen einen Heven aua, data ihnen die Herzöge Otto 
and Wilhelm von Braunachweig und Lüneburg Bokeloh und die Vogtei au Wunatorf verpfändet haben and 
gestatten ihnen die WiedereinJösung ohne Kündigung für den Fall, data da« 8tift Minden Bokeloh und 
die Vogtei von den Herzogen einlötet — 1347, den 8, September. K. 0. 35 

We ludolf van Campe Riddere vnde Ghert Sin Sone Bekennet openbare vor al den de deffen bref 
Seet idder höret. Dat oa de Erfamen vorften vfe heren Hertoghe Otto vn hortoghe wilhebn van Brünfw 
vn luneb ghe fat hebbet mit allerleye nut vfi rechte. Dat B5cIo vn de voghedie to wunftorpe vor dre vf 
twintech mark vfi hundert Bremefchea Silueres. Dea fuluen gbeldea Scülle wo vfi willet on alle iar vifteyn 
bremere mark afflan wilt we dat Boclo hebbet. Wan ok deffc vorbeuoindcn vorften idder cre Eruen idder 40 
cre nacomelinghe dat Bodo vnde de voghedie to wünftorpe wedder hebben willet. Dat Scüllot fe oa en iar 
vore weten laten. Dat lulue moghe we on wedder dün icht we vfe penninghe hebben wolden. Wan dat 
iar vmme kumt. So fcüllet fe oa vfe penninghe wedder gheuen der wo on nicht afgheflaghen hedden. vnde 
fo Soolle we on Dat Bodo vn de voghedie to wünftorpe widder antwerden vnbeworen. Welke tid auer 
dat ftichte van Minden dat Böclo vn de voghedie to wunftorpe to Samne idder to Sünderen wedder lotet 45 
van deffen vorbenomden vorften So fcülle we idder vfe rechten cruen vfe penninghe nemen de we daran 

16* 
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hedden. vnde antwerden on dat Bodo vn do voghedie to wünßorpe weddor vnvorkundighet van fet van vs 
dchet Wörde in auer de voghedie to wünftorpe fänderken af ghe loft er dem Bodo To fcolde we vfe 
penninghe in dem B5clo beholdon. in der fulucn wifo alfe hir vore ghefcreuen ftdt. Wörde ok dat Bodo 
van vniuckc vor lorn des nicht en fche So fcolden vs doffe vorbenomden vorften binnen dem negheßen iare 
5 dar na vfe penninghe wcdder gheuen de we daran hedden. vnde taten oe de wile mit der ghülde be litten 
de to dem Slote horde. Alle deffe vorbdereuenen dingb loue we in truwen mit Tarnender band vnder 
vfen inghefeghelen. vor os vn vfe rechten eruen. Deßen vorbenomden vorften oren Knien vn oren Nacome- 
linghen vaft vn vntobroken to holdende. Vnde is ghe fchen Na godes bort Dritte^nhündert Jar. In dem« 
Seuen vnde vertigheßen iare in vnfer vrowen daghe der lateren. 

10 22L Pfarrer Eberhard tu St Georg in Hannover bewilligt mit Zustimmung der Hersoge Otto and Wilhelm 
von Brannschweig und Lüneburg, ala Patronen »einer Kirche, dem Conrad von Oldenberg genannt Weslere, 
eine Vicarie St. Jodooi am Altare St Simonis und Judae in der Kirche St Oeorgii m stiften, reservirt 
aber da» Patronatrecht darüber den Herzögen. 1347, den 14. September. K. 0. 

Vniuerfis et Singulis Chrifti fidelibus ad quos profunda peruenerint, et quorum intereft vel intereße 

15 potent, Tenoro Huiuünodi litcrarum innotefeat Quod Ego Euerhardus Plebanus Ecclelie Sancti (Jeorrii in 
Honnouere, vna cum Illußribus Prindpibus, Donunis meis Ottone et Willehclmo Duribus in Brunlw et 
Luncboreh, Patronia Ecdefie ante dicte, prouida et matura deliberacione prdiabita, Ob caufam auementadonis 
diuini cultns, Confenfi et liberaliter confenfio, Quod Conrados de Oldenberghe alias dictus Campfor pio 
motus affectu, pro Salute anime Sue et parentum Suorum, PofGt ot valeat inßaurare. fundare. et dotare. 

20 vnam perpetuam vicariam, Seu perpetuum beneticium, ad altare beatorum Sj-monis et Jude apoßolorum, 
Situm in predicta Ecclefia mea, Sancti Georrij, verius auftrum jn Honorem Sancti Jodoci Confeflbris, Ita 
Sane, quod ius patronatus eiufdem vicarie Seu benefieij, ad Uluftrcs Principe«, Dominos meoe memoratos, 
ad eorumqtiü heredes aut Succeüores dumtaxat perpetuis temporibus pertineat, Et quod ille qui per dictos 
Principes eorumque heredes aut SuccefTores ad huiuünodi beneticium Seu vicariam pro tempore prefentatus 

25 et detnum iuftitutus fuerit Si tempore inftitucionis fue, Sacordos non fuerit, in primo anno inftitudonis fue 
fe cum eßectu fadat ad facerdotcin promoueri, et ipfe per fe vel per alium ydoneum, et michi, aut 
Succeßoribus meis conpetentem, Singulis diebus vnam mißam celebrabit, Quando et quomodo michi aut 
Succeßoribus meis placucrit, Videlicct die donünica mißam de Dominica, Feria Sccunda mißam pro do- 
funetis, feria tercia mißam de Sancto Jodooo Confeffore, feria quarta mißam pro defunetis, feria quinta 

80 mißam de Sancto Spiritu, feria Sexta mißam de tribus Kcgibus Sabbato mißam de beata virgine, Nifi 
feftum intercurrat vel mandatum ine um aut Succeßorum moorum de alia mißa per ipfum celebranda 
interueniat, Extunc de fefto vd ad mandatum meum aut Succeßorum meorum mißam celebrare teneatur, 
Et vt diuinum officium maiori deuocione et follempnius peragatur Idem vicarius aut Sacerdos, Horis Cano- 
nici« videlicet, Matutinis, vefperia et vigilijs defunetorum In choro Ecclelie mec predietc Cantandis vd 

36 legendi» Singulis diebus mecum aut cum Succeßoribus meis, aut Cappcllanis noftris quj pro tempore fuerint 
intereße debebit, Et michi aut Succeßoribus meis, in omnibus, Kcuerenciam et honorem quemadmodum et 
alij Oappellani noftri Conmcnfales fadunt preßare et exhibere teneatur, Et ob inde Ego et Succeßorcs raej, 
iplum promouere proplacitare et tuen Kecnon omnia que pro celebracione mißarum ad huiufmodi altare 
neeeßaria fuerint Sibi ßcut alijs Cappellanis noftris qui pro tempore fuerint rainißrare debebimus Preterea 

40 nc confcnlus meus predictus et inftauracio eiufdem vicarie michi aut Succeßoribus meis in aliquo preiudicent 
Idem vicarius Seu Sacerdos, vuiuerfas oblacionea ad predictum altare quomodolibet apportatas, vol diter 
Sibi pro votiuis publice vel occulte traditas et aflignatas michi aut Succeßoribus meis fideliter et cum 
integritate reprefentare et aflignare debebit Datum et actum Sub Sigillo roeo in euidena teftimonium 
confenfus roei Sepe dicti Prefentibus Literis appenfo Anno domini CCC XLVÜ Ipfo Die Exaltadonis 

45 Sancte Crucis. 
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222. Die Gebrüder von Sabbensen redgniren den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
einen Hof mit drei Hufen rn Döhron zu Gunsten der Gebrüder Conrad und Werner von Oldenberg und 
ihres Vetters Hermann. — (1947.) X. 0. 

niuftribus principibus ac dominis Alis domino Ottoni et wilhelmo ducibus de Brunfwich et Lunenborch 
IlermannuB Johannes Thidericus Bodo et bertrammus fratres dicti de labbenfen fe ad fua obfoquia beni- 5 
uolos et paratos veftre dominntioni curiam vnam enra tribus manlls ad ipfam pertinentibtu dornede fitam 
cum omni fuo iure et vtilitatc in villa et extra vi Harn in hiis literis retignnmns fhidiofiftime vos rogantca 
quatinus ipfam conrado et wernero fratribus dictie de oldenberghe et hermanno filio benrici de oldenberghe 
patrui ipforum in pheodo conferatis. 

223. Conrad von Oldenberg genannt Wcslero zu Hannover schenkt der Vicaxie St. Jodori am Altare 8t Simonis 10 
und Judae in der Kirche St. Georgii zu Hannover einen Hof mit drei Hufen zu Döhren, reservirt sich 
and seinem Vetter Hermann, 8ohn des Freigrafen Heinrich von Oldenberg, den lebenslänglichen Niess- 
braueh davon und überblast das Patxonatrecht Uber die Vicarie den Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg. — 1347. den 20. September. X. 0. 

Ik (Jonradus % r an Oldenberghe ghe beten De weflere de to Honouere wonet. Bekenne vn be tüghe open- 15 
bare in deffemo breue. l)at ik hebbe ghekoft enen hof in deme dorpe to dornede. vnde dro houe landes 
vppe deme velde to dornede bi der leyue. de to dem houe hored. van den van Sabbcnfcn mid alle deme 
Dat dar to hord binnen deme dorpe. vnde dar en büten. vnde mit allerhande nüt. alfo alfe de van Sabbenfo 
dat gut be feten liebbot. vnde van minen hcren hertoghen Otten vn Hertoghen Wilhelme van Brunfwich vn 
van luneborch dat to lene bat hebbet. Vnde ik vnde Hermen min veddere Hinrikes van Oldenberghe des 20 
vrigreuen erfte Sone de willet des güdes bruken de wilc wi leuet mit vülbort vn van gnade weghene vfer 
vorbenomden heren van Brunfwich vnde luneborch. Vnde wan wi twe dot fin. fo fcal dat vorfprokene gut 
de hof vnde de dre houe vn al dat dat darto hord. vnde alfo ik Conradüs dat ghekoft hebbe hören to 
der hilghen apoftole altare Sünte Symonis et iüde. In Sünte iüriens kerken to Honouere to deme Südcncn 
werd. to ener ewighen vikerie. vnde to eneme ewighen gefüiken lene dat be wedeme ik mede vn gheue 25 
dat to deme altare in deflbme breue in de ere des hilghen hören Sünte Jüßes godes denoft dar mede to 
okende. vnde vor miner Eideren Sole, vnde vor mine Sünde, mid deffeme vnderfeede. De wile dat ik 
vndo Hormon min veddere des vrigreuen erfte Sone leuet So en fcal dat vorbenomde gut nen vicarie 
edder nen ghefklich len wefen. Wan auer wi twe dot fin. So fcal dat gut hören to deme altare der hilghen 
apoftole Sünte Symonis et iüde in Sünte Jöriens kerken to honouere dat vorbenomet is. vnde fcal en ewich 30 
vicarie vnde en ghefklich len wefen in de ere des ilghen heren Sünte iüftes. Vnde dat len dat Scollet mine 
vorbenomden heren Hertoghe Otto vn Hertoghc Wilhelm van Brunfwich vn van luneborch vn ere Emen vn 
ere Nacomelinghe ewichliken vor Ionen, vnde de lenware lat ik ym ghanzlikcn vnde de fcal ere wefen. 
Be haluen wan ik vfi des vrigreuen vorbenomde Sone dot fin. So fcollen de vorfprokenen vorften ere Emen 
vn ere Nacomelinghe to dem erften male dat len lenen dor vfen heren got deme vor den de vrtgreue edder 36 
fine eruen Se biddet in eren breiten defte ho to dem lene bequeme Ii. Vnde wan dat len vortmer los 
wert. So moghen mine vorbenomden heren ere eruen. vnde ere Nacomelinghe dat len lenen weme fe willet 
Vnde weme fe dat Ion lenet is he nen preßer fo fcal he binnen dorne erften iare wan he be lenet is preßer 
werden, vnde fcal füluen edder on van Siner weghene de deme kerkheron to Sünte Jürien bequeme vfi 
beheghelik Ii alle daghe miflen finghen idder lefen wanne vnde wo de vorbenomde kerkhere to Sünte Jürien 40 
wil. Des Sondaghes Seal he ene miflen holden van der Dominiken. Des mandaghes ene Sei miXTen. Des 
dinfedaghes ene miflen van Sünte Jüfte. Dos midwekens ene Sei miflen. Des donredaghes ene miflen van 
dem hilghen gheße. Des vridaghes van den hilghen (Iren koninghen. De« Sünauendes van vnfer vrowen 
Id en were dat binnen deffen daghen en hochtid edder en hilghedach queme. edder dat de kerkhere van 
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Sunte Jürien ene andere mitten hebben wolde. So fcolde he holden ene miflen van der hochtid. edder na 
des kerkheren willen van Sunte Jürien. Vnde wat eme to demc altare Sunte Symonia et iude oppert vfi 
ghe bracht werd. vnde wat eme hemeliken edder openbare vor votiuen gbeuen wert dat feal he trüwcliken 

vnde altomale deine kerkheren to Stinte Jurien untworden. vnde feal alle daghe vnde to allen tiden. to 
6 mettene to vefpure vnde to viligbe mid des kerkheren Capcllanen in denio köre wefen. vnde mit ym iinglien 
odder let'en de ude Id en were dut he vmrue Kedelike lako dar nicht to hus en were. Ok lb feal he deine 
kerkheren van Siinte Jurien bequeme wefen vn eine er« vnde houefcheit beden. alJ'o alfe deine kerkheren 
Sine anderen Capdlane düt. Vnde dar vmine feal de kerkherc van Siinte Jürien ene vorderen vn vor 
deghediughen lik anderen linen brodeden Captllanen. vnde feal eine laten plughon des eme be huf is to 

10 der iniflen lik (inen anderen enpellanen. Vortmcr were dat jeniend min edder Hennen* des vorbenotnden 
vrigreuen Srnie vrünt edder mach were. I)c na vlenie dode dit vurfprokene gut an l'preke. edder be (Uten 
vnde brüken wolde van Enietale edder van ienegberhande wrghenc. Kdder de da» hinderde dat dat güd 
to der vorhenomden viearie nicht en queme. So fenlde dat giU den vorfprokenen vorften minen hcren eren 
Emen vn eren Naeonielingheii lcdie.h vnde los werden, alfo dat fe des macht hebben feollen dat i'e dat gut 

15 to deine vorbenomden altare leihen alle liir vore Iproken is. ane iemendeft wedder Sprake. To ener open- 
baren be wilinghe vnde be tüghinghe lb lieb ieli deffen bref ghe pheuen vnde befeghclt mit mime Jnghe- 
feghele Na gitdes bord Dritteynhundert jar jn deine Seilen vnde vertighelten iare in dem auende de* 
hilghen apoitoles Siinte matheu.s. 

Gedruckt iu voi» MoKr i Diplom. uud hUtor. Belustigung«» V. psg. 311. 



20 224. Die Gebrüder Diedrich, Johann und Bertold von Ilten resigniren des Herzögen Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg ihren Hof in dem Brüte tu Hannover, welcher früher dem Diedrich von 
Goltern gehört hat, m Gunsten de§ Johann von Hiddntorp und des Ludolf von Keimwerdessen. — 1347, 
den 5. October. XXL 
Denn Edelen furften oren holden heren hertogen Otten vnd hertogen wilhelm van Brunfwig vnd lune- 
25 borg Diderick Johan vnd Bartolt brodere geheten van Iltene oren willigen dena to allen tidon berede We 
(endet Iw vp by twon Juwon mannen vnlen hoff de licht In demc brule by Honouere de Oldinges wefen 
hadde Diderickes van Ooltorn mit aller Slachten nudt de darto hört mit fodaneme vnderfchede lcht gy 
Johanne van Heddeftorpe vnd lndolfefe van Rcimwerdeflen mede belohnen, to Eyneme orkuode dulfer 
dingk lo hebbe we vnfe Ingefogele gehengkt to deffzeme bmie Vnd wo her Anne Hidder geheten van 
30 Heymborch vnd Cordt van Alten knecht dorch bedc willen dufTer vorfchreuenen van Iltene vnd to eyner 
betughinge defler dingk dat vs de witUk ßn, hebbe we deffen breff befegelt mit vnfen Ingefegelcn De 
gegheuen Is Na goddes bort Dritteynhundert Jar In deme feuen vnde vertigeften Jare des ffi-idages In der 



226. Herzog Ernst von Braunschweig, 8ohn des Herzogs Albrecht, bescheinigt, von den Herzögen Otto und Wü- 
86 heim von Brannschweig und Lüneburg die Pfandsumme für die Schlösser Thune und Wendhausen, welche 

sie von ihm wieder eingelöset haben, und das ihm wegen Ludolfs und Johanns von Honlage schuldige 
Geld erhalten in haben. — 1347, den 16. October. X. 0. 

Von der gnade (ioddes wo Her Ernft do Jüngere Hertoghe to Brunfw ittofwannc Hertoghen Albrechtee 
Sone, bekennet vnde betughet openbare in diffeme ieghenwordighen breue. Dat we vfe leuen vedderen 
40 Hern Otten vnde Hern Wilhelme Hertoghen to Luneborch, quid vnde lous lated alle des gheldes dat fc vnf 
fchuldich weren von deme Thune vnde wenthufen orer flot weghenc de fo vnf ghefat hadden. vnde van 
vnf ghelofet hebbet. vnde des gheldes dat lo vnf fchuldich weron von horn Ludolfe« vnde hannefes wegheno 
von honloghe. vnde alles gheldes dat fe vnf fchuldich weren bitte in diffeo dach dat diffe bref gegheuen 
is id were wor von id were. Dat hebbet fe vnf vruntliken vnde altomale bered vnde ghulden vnde enfint 
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vnf nenerhande ghold mer fchuldich. vnde hebbet des to ener openbaren bekantnifle vnfe inghefegel 
gehangen an diffen bref De gegheuen is na Ooddea bord dritteynhundert iar in deme feuen vnde verte- 
gheßen iare in Statte Gallen Daghe. 

226. Burch&rd von Uten, früher Probst zu Wennigsen, überl&art den Herzögen Otto and Wilhelm von Braun- 
schweig nnd Lüneburg seine eigenen Leute zu ,MegdeveloV (bei Bennigsen), Hiddestorf und Ihme. — 6 
1347, dea 1. November. K. 0. 

Ek borchard van Iltene Ichtefwanne proüeft to wonninggheflen bekenne openbare vor al Den De Deffen 
bref Soet oder höret Dat Ik Den Erlammen vorften minen beren hertogen otten vn hcrtoghcii Wilhelme 
van Brunfw vfi luneb* oren cruen vn oren nacomlinghen to emmo Rechten Erue ghclaten vn ghe geuen 
hebbe mid alleme rechte mine Eghcncn lüde De hir na gheferouen ftad De Ik Den ramme hanfe Eime 10 
rechten Coph af ghe coft hebbe alfe. orc breue fpreket De fe mi Dar vp ghe geuen hebbet Dit Sint De 
lüde werneken De wonet to Megdefielde vii Sine Süßere. Corde Criwea vn fine füftere vn Sin wif vn ore 
kindere. hermanne richardes vfi Dre Sino füftere ghermede alheyde vn wübbelen. Mid oren kinderen. to 
hiddeftorpe hermanne vrigmanne vn Sine kindere ane Eyno fine Dochter De wonet to ymene. vortmer 
hofkvmbere vfi Sine kindere vn Dea herdee wif to hiddeßorpe Corde fchilde. Mechtholde Janes wif van 15 
reme vn ore kindero. Alle Deffer vorbenomden lüde vii orer kindere De fo rede hebbet vn Der De on 
noch werdet Seal Ik vn wille Defl'en vorbeferouenon vorften ghewaron alfe recht is wan fe Id van in j Effchet. 
To Eyner betughinc Deffer Dingh heb Ik Deffen bref befegelt mid mineme Ingefegele na goddis bord 
Dritcynhundert Jar In Dem Sofien vii vertigeßen Jare In alle goddU hcyligen Daghe. 

227. Die Gebrüder Lippold and Basilius von Vreden nnd ihre Sohne geloben, während der nächsten anderthalb 20 
Jahre Schlos» nnd Stadt Gandersheim den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 

der Aebtissinn zu Gandersheim *) einzulösen. — 1347, den 23. November. K. 0. 

Wi her lippold van vreden. vnde her Befcke van vreden Hern lippoldes Broder. Riddere. Hannes vn 
lippold hern lippoldes Sono vii vfe Eruen bekennet openbare in deffemc breue. Dat dat Slot to Ganderfem 25 
Hüa vnde ßad. Dat den Erbaren vorften Hern Otten vnde hern wilhehne Hertoghen to Brunfwich vfi to 
luneborch vfen heren half to hord. Schal yni vnde oren Eruen. vnde eren Nacomelinghen open wefen to 
allen tiden vn to al eren noden van Sünte katherinen daghe de negheß to kümt bitte to deme negheßen 
Sonendaghe na pinkßen vord oucr en Jar Sünder vnderlat an to Rokcncnde. vfi wolden de vorefprokenen 
vorften. vnde ere eruen vn er« Nacomelinghe van deme Slote to Ganderfem Orleghen vn eren ammeebtmon 90 
Dar Setten. De Scholde vb vnde de vfe vor fik vnde den Sinen vor feaden be waren. Vnde fchüde vs 
ancr ienich feade Den fcolde vs De ammechtman wedder don In minnc eder in rechte binnen Twen 
maneden Dar na wan wi ene darvinme maneden. Ok bekenne wi in deffeme breue were dat der borghen 
de wi den vorbenomden vorßen vü eren Eruen vn eren Nacomelinghen ghe üt hebben in vfen breuen. De 
wi yra vppe dat Slot to Ganderfem wedder to antwerdende gheuen hebben welk af ftoruen binnen deffer 35 
vorbenomden tid. So Scolle wi vnde vfe eruen. Den vorfprokenen vorften vfi eren Eruen. vii eren Nacome- 
linghen. Intwcr de breue Dar wi ym de borghen Inne fat hebbet altomale vor Nyen. Edder alfo gfide 
andere borghen vnde alfo vele alfe der borghen af ghe ßoruen weren wedder in de ftode Setten. vnde dat 
Seal in der vorbenomden vorßen vn erer Eruen vn crer Nacomelinghen kore ftan welkere Se vnder den 

*) In einem alten UrkundenYeneichniase sind folgende Urkunden regiatrirt: Em bref de Ehdiffen von Gandertheim darin fe 40 
«tritt dt Uftktmdigvmg de hüte* to Gandersheim iSBO tigilia jmrifioationit (wahrscheinlich die Urkunde in Leackfeld» Antiqait, 
Qandenh. p»g. 146). — Bin bref der Sbditien von Gandertheim darin fe hertogtn Olm tmd W~i/Wm to B. vn L. vortetht III' mark 
InALtrjt ftdum mmrn Are horrh Stiuh vnd Gandersheim !.'k~><> dominiea Laeiare 
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twen Stücken hebben willen, vnde de borghen Scollen malk in Sinemc Sündcrliken breue den vorfproke- 
nen vorften oren Eruen vnde eren Nacomeünghen louen In truwen vor vs vfi vfe Emen alle de Stücke 
dede anderen borghen de dar af ftoruen weren gbe louet hedden. vnde Ionen Soolden. vn in der Süluen 
wife. Vortmer Scolle wi vnde willet de belfte des Slotos to Ganderfem hüs vnde llad De der vorbenomden 

6 vorften is vnde alle dat dar to hord lofen vnde vntledeghen van der Ebbedifchen to Ganderfem Twifchen 
hir vn dorne Negheften Sonendagho na pinkßen De negheft to körnende ia vord ouer on iar van Santo 
katherinen dagho de nu negheft kämt Sünder vnderlat an to Rekenende, alfo dat wi de vorfprokenen helfte 
dos Slotos to Ganderfem Inne hebben leddich vn los. Ok fo wille wi vfi Scollet mid den vorbenomden 
vorften bern Otton vn hern Wilhelme Hcrtoghen to Brunfwich vn to lüneborch vord varen vn nicht to 

10 Rükghe mit den deghedingen de fe mid vs vfi wi mid ym vmme dat Slot to Ganderfem deghedinghet 
hebbot in nllerleye wife alfo alfe de deghedinghe deghedinghet fin vn de Süluen Deghcdingho vol ton vfi 
vullen bringhen. Alle defle vorbenomden Stucke De loue wi her lippold vnde her Befeke van vreden 
Brodere. vf hannes vn lippold hern lippoldes Sone Sakewolden vor vs vn vfe eruen mid Samender hant 
in trüwen den vorfprokenen vorften vn eren Eruen vn eren Nacomelinghen to Donde vnde vaft to holdende 

15 ane ienegherhande Broke vn arghelift To ener betüghinghe vfes louedes vnde alle defler dink. So hebbe 
wi deflen bref gbe gheuen. vn mid vlen Inghefeghelen witliken befeghelet mid vfen borghen de hir na 
fereuen ftad. De wi den vorfprokenen vorften. vn eren Eruen. vfi oren Nacomelinghen vor vs vn vfe Eruen 
Sat hobbet. Vnde wi Jünkhcre Siuerd van Homborch. Hartünk van vrenko. Hinrik van Hordenberghe 
hern Hildebrandes Sone. Hannes van vreden Hern Befeken Sone. Borghen bekennet openbare in deffeme 

20 breue. Dat wi hebbet ghe louel vfi louod mid Samenderhand in truwen vor hern lippoldc vn vor hern 
Befeken van vreden hern lippoldes broder. vn vor hannefe vfi lippolde hern lippoldes Sone. vn vor ere 
Eru6n. Den Erbarn vorften Horn Otten vn hern Wilhelme Hertoghcn to Brunfwich vn to lüneborch. vn 
eren Eruen vfi eren Nacomelinghen vor alle defle vore vrt na be fereuenen Stucke. vnde wordo dar an 
Jeneghcrhande brok van den vorefprokenon Sakewolden van vreden vn van eren Eruen. So wille wi vn 

25 Schilift binnen enem manede dar na negheft wanne wi vmme den edder de broke maned werden Riden 
to Brunfwich in de ftad vnde dar cn recht In legher Inne don. vn dar nicht vte benachten de broke cn fi 
ganzliken altomale vorvullet. vn defle vorfprokenen dink vfi ftücke cn ün vüllenbracht. Edder id en Ii mit 
der vorfprokenen vorften. vn erer Eruen. vn eror Nacomelinghe willen. Vnde to ener be tughinghe defles 
louedes. So hebbe wi deflen bref witliken befeghelet mid vfen Inghefeghelen mid den vorbenomden Sake- 

90 woldon van vreden. Vnde is ghe fehen Na godes bord Dufent Jar vfi dre hundert Jar. In dorne Seuen vn 
vertighe.fken Jare Des negheften Daghes na Sunt« Cccilien daghe. 

228. Johann Sotmesters «teilt einen Revers aus, das» die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg ihm die Kemnade und da» Out zu Lüdershausen mit dem Flosse und den Schiffen verpfändet 
haben. — 1347, den 4, December. K.O. 

36 Johannes de» fotmefteres be kenne openbare in difleme breue. Dat mine leuen heran Her Otto vnde 

her Wilhelm Hortoghen to brunfwich vnde to lüneborch Hebbet mich vnde minen Rechten Eruen ghe fad 
ere kemenaden vnde ere güd To luderdefhufen mid der vloten vnde mid aldeme dat dar to hord vnde mid 
alleme Rechte To dren Jaren van Suntte Nicolaus daghe de nv negheft to kumpt Sunder vnderlat an To 
rekende vor achtehundort Mark luneborgher penninghe vnde binnen den dren vorbenomden iaron So en 

40 mach ich vnde mine Rechten Eruen ym. vnde eren Eruen vnde Eren Nakomelinghen vnde Se vs nene 
lofe kundeghen des vorfprokenen gudes. wanne aner de dre Jar vmiuekomcn So mach ich vnde mine 
Rechten Eruen ym vnde Eren Eruen vnde eren Nakomelinghen vnde Se vs kundeghen de Lofe dos uor 
benomden gudes alle iar in Suntte Nicolaus daghe. vnde wanne ich vnde mine Rechten Eruen ym vnde 
eren Eruen oder eren nakomelinghen odder Se vs de lofe des vor be nomden gudes kundeghet alfo hir 

45 uore fproken is Dar na ouer eyn iar To den negheften Twolften odder wanne Se willet twifchen den. 
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Twolften vndo Suntto Nicolaua daghe vor den Twelften So fcholen 8e mik oddor minen Rechten Emen vif 
Hundert Mark laneborgher penninghe be reden, vnde To den negheften lichnuflen na den vor fprokenen 
Twelften So fchollen Se mik oder minen Rechten Emen di e Hundert Mark luneborgher penninghe bo reden, 
vnde wanne Se oder Ere eruen oder ere Nakomelinghe mik oder minen Rechten Emen de vorbenomden 
vif Hundert Mark be red bebbet vnde de vor fprokenen dre Hundert Mark mid mogheliker wifünghe vor 6 
wiil'ent hebbet vp der vor benomden Kichtmiflen To be redende So i'chal ik eder mine Hechten eruen ym 
vnde cien Knien vnde eren Nakomebiighon de keinenaden vnde dat gud To Luderdefliufen mid der vloten 
vnde mid ablerne dat dar To bort wedder antworden. Minne vnde Rechtes feholon Se euer mik vnde mine 
rechten Emen woldich wefen To allen Tiden, vnde de keraenaden To luderdefliufen fehal ym vnde Eren 
Eruen vnde eren Nakoiiieliught.-n o|>en wefen To allen Tiden vnde To al eren noden. Ok So en febul ik 10 
vnde mine Rechten Knien van der kemenadeu To luderdefliufen nicht orloghen wy en deden dat mid 
Ercme willen vnde uiid urer volbord. Were ok dat ik vnde mine Hechten Einen de keinenaden to luder- 
dcfhulen van vn lucke vorlorcn des god nicht en willo dar fcholde wy van ym vnghofchuldeghet vmmo 
bliuen vndi' Se fcholdeii v» helpen wes l'c mochten dat wy bi der gulde vnde bi deine güde to Luderdef- 
hul'en bleuen.,, Were ok dat de vlote vtule andere fehcp der dar To Luderdefliufen nod is vor dornen vnde 16 
vor ghingheii de fcholdek vnde mine Rechten Eruen wedder buwon. vnde fcholden ym vnde Eren Eruen 
vnde eren Nakomelingheti de vloten vnde de fchep wedder antworden mid deine gude To Luderdefliufen 
wanne Se dat gud lol'eden. Hilfe vor benomden Rucke louek Johannen de« fodmefter* vnde mine Rechten 
Eruen vl'en vor benomden Heren vnde Kren Knien vnde Eren Kakomclingb.cn en Trouwen To donde vnde 
vaft To Iluldeiide ane .leiicrhande broke vnde hebbe ym vor mik vnde mine rechten Emen ghe fad To 90 
borghen. I.udeken Konen. Hern (ibe.rberte Ome. vnde hennenc hüde Hern Hermen lindes Sone De vor 
mik vnde mine Rechten Eruen mid Sam ender Haut louet alle hir na fereucn fteyd iudiffeme breite de 
mid mitteilte vnde mid der borghen Ingliefeghele be feghelet is, Vnde wy Ludeko Rone knecht. Her 
gherberd Out. Hennen hüd liern Hennen hüdes föne borghere To hiucborch vnde borghen bekennet open- 
bare in diHeme breite dat wy gbelouet hebbet vnde louet mid Samender Hand In Truwen Hern Otten vnde 86 
hem Wilhelme Iii rtogben To Rrunl'wik vnde to Euneborch vnfen Heren vnde Eren Eruen vnde Eren 
Nakonielinghen vor iohaiinefe des Sodmcfierus vnde Sine Rechten Eruen To donde vnde vaft To bohlende 
difle vor benomden ftueke. wor der in eine oder in Sinen Rechten Eruen ienich brok worde, vnde is 
ghe fchen vnde mid vfen vnde mid de» v»r fprokenen iohaimes inghefegheleu witliken be Seghelet Na gedv* 
bort dritteyn Hundert iar indeme Seuene, vndo verteghilteii iare in funtte barbann dagbe der Hilghen 30 
Junkurouwen. 

229. Johann von Hiddestorpe nnd Ludolf von Reinwerdetwen verschreiben, im Falle sie ohne Erben zu hinter- 
lassen sterben, ihren Hof im Bruhle vor Hannover den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig 
nnd Lüneburg, — 1347, den 4. December. K, 0. 

Ek johan van hiddeliorpo. vn Ludolfus van reynwerdelTen bekennet jn defme opcneni breve, were dat 36 
we ane rechte erven ftoruen fo fcholdo vfo hof jn dem brvle vor honouere de der van yltene wefen hadde. 
dar os de edelen vorften vfe herren van Luneb mede belenot hebbet on vn oren nakomelinghen ledich vn 
los wefen Tho enem orkunde deffer ding fo henghe we vnfe jnghefeghele to deflem breve. de ghe gheven 
is na ghodea bord drittejnhundert jar jn dem feven vn vertegheßen jare. jn funtte barbaren daghe. 

230. Die Knappen Johann, Friedrich und Ludolf von Stedere bescheinigen, für die im Dienste der Herzoge Otto 40 
und Wilhelm von Brannschweig nnd Lüneburg verlorenen Pferde nnd Habe Ersatz bekommen zu haben. — 
1347, den 0. Deoember. JL 0. 

Wj. Johan ghe beten Torn van ftedere vn froderik. vn Ludolf van Stedere knapen. vfl vfe eruen 
be kennet Openbare indeffeme breue Dat de Erbaren vorften. vfe Heren Her Otte vn her willehelm Her- 

Sud«,d u rf. Urkuoilmbuch U. 17 
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toghon to Brunlw vnde To Luneborch vs vor gülden, vn be taled hebbet vfe perde vn vfe Haue de wi 
vor loren hebbet in ereme Deneße vnde hebbet vs wul ghe dan vmme allerhande Cchuide dar wi vfi vfe 
eruen Se vmme fchuldeghen mochten bitte indeffe Tid dat deffe bref ghe gheuen is. Hir vmme late wi vn 
vie eruen de vorebenomeden vorften. quid vnde loa. der vorefprokenen perde vn Ilaue vn allerhande fchulde 

6 Se Si wor van dat Se Si. vfi en hebbet nenerleye Take mer wodder de vorefprokenen vorften dar wi Se vmme 
be klaghen vn Sehuldeghen moghen vfi Se en Sin vs vnde vfen eruen nichtea plichtich. van Jenegherhande 
fchulde weghene de ghefchen Si er der Tid dat deffe bref ghe gheuen is. To ener beTughinghe dciler 
ftukke So hebbe wi vi» vfe eruen. den vorefprokenen. vorften. deffen bref ghe gheuen vfi mid vfen Inghe- 
feghelen be Seghelet vn U ghe fchen To der Nyghenftad na godde« Bord dritteynhundert Jar indeme Seuen 

10 vnde vertigheften Jare In Sunte Nicolaus auende. 

< 

231. Herzog Magnus von Brannschweig und sein Sohn Herzog Magnus verkaufen den Herzögen Otto und Wil- 
helm von Braun schweig und Lüneburg ihre Schlösser Bahrdorf und Süpplingenburg mit Ausnahme des 
Gerichts zu Helmstedt und Heumark. — 1347, den 13. December. L 

Von goddes gnaden we magnus. etc. vn Magnus vnfe fone. etc. Dat ') we mid endracht vfi mid vulbort 

15 vfer vfi alle der de dat roren mach hebbet vor koft vn ghe laten. vfon loucn vedderen hern Otten vnd hern 
willehelme. hertoghcn to Brunlw vn to Luneborch. vn oren eruen vn oren nakomelingen. Bardorp vn fuppe- 
lingcborch de Twe flot. alfo. alfe we fe. ghe hat vn befeten hebbet mid allerhande rechte richte, voghedye. 
lenware. angheuelle. deneft plicht vrucht vü nvt. vfl mid holte, mid waterc. mid diken. mid ruolen. mid 
vifchcrie. mid lantweren. mid ftraten. mid weyde. mid lande, mid ackere, gheplogct vn vngheploget. vfi 

SO mid alledeme. dat dar to hört geynlik vn werlik. vorleghen. vn vnvorleghen. ane dat gherichto to Helmen- 
ftidde. vn to deme Nyenraarkede. vn dat darto hört, to enome reclitcn kope vnde eweliken to beßttendc. 
vor Sefteynhundert mark lodeges filueres. Der Teynhundert fcullen wefen Luneborger wichte vn witte. vn 
fes hundert fcullen wefen Brunfwikefcher wichte vn witte. vfi fcullet vn willet vfen vorbenomden vedderen 
edcr dem. den fc dar to feicket. de Twe Qot antworden. vn fe dar in fetten, alfo dat fe de Twe flot mid 

25 alledemo dat dar to hört, vfi alfo hir voro ghe fproken is rouweliken in oren weren hebben. Ok fo fculle 
we. vn willet vfe vorefprokenen vedderen hern Otten vfi hern willehelme hertoghen to Brunlw vfi to Lune- 
borch vfi orc eruen. vn ore nakomelinge ghe waren, vfi ym en recht vü cn wullcnkomcn warend wefen. 
vor alles weroe. ho Ii mundich. edcr vnmundich. ghe boren oder vngheboren. vn vor allerleye by fprake. vfi 
an fprake. wor vn wanne vn wo dicke vfo vorbenomden vedderen. vn oren eruen vn ore nakomelinge des 

80 bedorued. vfi wo dicke fe dat von vs effchet. Deffe vorghefereuene Hucke loue we hertoghe. Magnus von 
B. vn Magnus des vorbenomden hertoghen. Magnus fone vor vs vn vor vfe eruen vfen leiten vedderen vor- 
benSmt 2 ) vn oren eruen vn oren nakomelingen mid famder band intruwen vn by vfen eren to donde. vn 
vaft to holdende, ane iengherhande broke vfi arghelift. In cuius roi teftimonium ligilla noftra preienubus 
funt appenla. anno domini. M. CÖC. XLVlf. In die beate Lucie virginis »). 

85 232. Herzog Magnus von Braunschweig errichtet eine Sühne mit dem Erzbisohofe Otto von Magdeburg und über- 
las** ihm und seinem Stifte das Schloss Hoetenaleben mit den Darlern Wackersleben, Ohrsleben und 



Eine Abschrift der Urkunde atu der Zeit gegen Ende de« 14. Jahrhundert« zeigt auwer unbedeutenden Verechiedeahw'ten fol- 
gende Varianten: I) Van gada onadm we magmu herieye to Bnmfie tmd maymit da varbtnomdm hertoatn magnv fem» vnd vfe rrwn 
bekenne* vpenbar* m deffom brmte vnd dmi tritlik att« den dt deffen brtff ftd eder Ufen höret dat statt Von geddee — Dat. >) kern 
40 Ottern vnd kern %cilAelm hrrliyn to B. vnd luneh. statt porhenfim!. 3) vnd to eyner betoghinge alle dejfer vnriie^omdm /htkke fo 
kthbet we hertcyt miupiHA tun B md nuigntu dt» vorbenermden herben ma/puit ferne dtffim brtff tntliktm befegeid mit tfen Ina. vnd u 
ghefchen na godefbord dufond iar drekmderd jar in dem* fouen tmd vtrtigtftem iure m fonU luden dagt der hUgm Jmnt/muwtn 
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Lüneburg, die Schlösser Calvörde und Linder (bei Uthmoden) und das Dorf Rohrsheim. In die Sohne 
nimmt er seinen Bruder, den Bischof Heinrich von Hildesheim, auf*/, — 1347, den 18. Dooember. L 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat wc ene rechte föne, hebben ghelouet Dem erberen herren Dem 
Ertsebiflcoppe to MagcT vn finem godeshnfe. in alfodaner wife alfo hir na bofereuon ßcjrt vmmc alle dat. » 
dat vb vn vfen eruen werendo was vp dit ende landes Des gheuo we dem vorfprokenem Biffcoppo vn 
finemc godofhua. dat hua to HotzcnNcuc. lodich vn los mid alle dem. alfo id papftorp vn Jacob von Elken- 
dorp ghehad hebben. vn by namen mid deme dorpe. to wackerlleuen. vn orfleucn vn karlftorp. mid alle- 
deme rechte alfo we id ghe had hebben. vn papftorp vn Jacob von vnfer weghene ghe had hebben. Ok 
lato we onie vn finen nakomclingen vn finem godefhufe. dat hus tö Bardorp mid alle deme gnde. alfe id 1© 
Her Harnest von Marnholte vfi Borchard fin fone gho hat hebben. vn vnfe veddere Ilertogho Otto vn Her- 
toghe willchelm von Luneborch id nv hebben. Dit hns feal he eder fin nakomclingb iofen vor Dufent mark 
Cinerea, wanne he eder fe wilt. Ok latc we on kalcuordc mid alle dem dat darto höret, alfo. alfe id Her 
Fritze von wederden vn Gherhard fin broder ghe hat hebben dat fe dat lofen mogben. vor alfo dan gelt, 
alfe fe des vnfe braue hebben. Ok late we on dat hus tfi Linder, mid alle deme dat darto hört, alfo 15 
alfe dat deffe vorfprokene her Fritze von wederden, vü Gunther von Bcrtcnfleuen ghe hat hebben. dat fe 
dat lofen mogben. vor alfo dan. alfe fe des vnfe breue hebben. Ok vorige we alle der anfprako. de we 
vfi vnfe rechten eruen an deme dorpe t5 Rorfem hebben. Hir vp fcullen vnfer beider lant ene rechte 
fone hebben. vp dit ende landes. Bat to vnlcm Hertochdüme to ßrunfw vnde to dem B^ffcopdume to 
Me^deborch hört, vnder ejm ander, vn alle de de dorch vnfen willen to be^dent fyden in den krigh ghe 90 
komen fin. In deffc fone the we by namen vnfer broder den Biffcop von Hilden!'. Hir vp fcullen. alle 
vangenen to bej-dentf jden los fin de vppe dit ende landes ghe vangen fin. fe fin arm oder rike. were ok 
dat we wolden fin vyent eder fines godefhufen wefen in deffem lande. Dat fculle we on e^n verndej-1 iares 
vore weten laten. Datum fcheningen. anno domini. M. CÖC. XLVH. feria tercia proxima ante diem beati 
Thome apoftoK. 25 

Gerockt in Oercken'« Codrat dipl. Brandcab. Tora. IV. pag. 490 Nr. CCXLDC. 



233. Henog Magna« von Braunschweig ertheilt den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Ltine- 

abzu treten. — 1347. den 18. December. L 

We Magnus etc. Dat we wifen. vnfe vedderen hertoghen Otten. vn Hertoghen willehclme von Lüne- 30 
borch mid der lofunge. bardorpes. mid alleme rechte, alfo wc dat badden. an der Erberen vorften Ertze- 
bifcop otten to Magd~. vn an fin godefhus. alfo dat he. eder fin godefhus dat lofen moghen vor dufent mark 
filueres. In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eß appenfum. anno quo fupra. feria tercia 
proxima ante diem beati Thome apoftoli. 

Gedruckt in Gerckcns Codex dipl. Brandenb. Toni. IV. pag. 493 Nr. CCL. 86 

234. Graf Otto von Lutterberg und seine 8öhne Otto und Heidenreich stellen einen Bovert aus. das« die edelen 



verpfändeten vierten Theü des Schlosses Nienover mit Vogtei, Gericht und allem Zubehör ihnen verpfändet 
haben. — 1347, den 81. December. B. 0. 

We Her Otto. De Eldero Otto vn Hejfo De« fulucn hern Otten Sone Grouen to Luttorborghe vü vfc 40 
be kennet Optiken in Düffeln brenne, vn Dvt witlick alle den de one feet vfi höret lefen. Dat we 

*) Ofr. id dieser Urkunde die Urkunde tob 4. Janaar 1847 in J. Ch. tob Dreyhanpt '* Pagas Neletiei et Nndsioi oder Be- 
Saal-Crer*e* pag. 68-72 Nr. 81 and in Gerckon'. Codex dipl. Brandeab. Tom. IV. pag. 476-488 Nr. CCXLVII 
de* Jahre* 1347 ia Gercken'* Codex t. c. pag. 488 Nr. CCXLVIII. 

IT 
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hebbet ghe lenct Den Edelen Herren to Pleffe Hern Godefcalke vn Qodelcalke ittofwannc Hern Hermann™ 
Seme achten tech marck lodigee fulueres Gotingefcher wicht« vn wüte. Dar le ob vore hebbet ghelat Den 
verdendel des Hufes to Nigenouore. mit aller flachten nüd. an vogedie. an ghe richte, an Dörpen, an wol- 

tjmfe. an rodete.ghedcn. an wifehen. an weyde, mit allem rechte, vn mit aldetn Dat Dar to boret alfo. alfe 
6 fe den (übten verde ti deyl des füllten Hufes Nigennouere. von dem Erbaren vorlten vleni Herren Hartoghcn 
Erntte Dem Jvngeren wento her to hebbet glie hat. vn fchület des vf'e rechte, were wefen wor os des not 
is vfi Dat von on efehet. Doch mit abo dauern vndcrleede Dat fe na Duftem neyflen iare alfo Dufte bref 
ghe glieuen is an to rckende alle ierlikes twifchen litite Merlins Daghe de in dem wintere kumpt. vn lecht- 
miffen vn anders to neyner tyd. Den vcrdendeyl des vorbenompden Hufes Nigenouere. mit allein rechte vn 

10 mit aller dachten nüd alfo Hir vor be l'eteuen ileyt. weder loten moghen vor Dat iulue gheld achtentech 
marck lodiges luluerca Der vorbenompden gotingefcher wichte vfi witte. vn wanne fe Dat Don wolden. 
Dat feolden fe oder ore eruen. os eder vfen eruen witliken in vfe Hus eyn veyrdeyl iare» vore weten 
laten. vn l'colet os vfe gheld achtentech lodige marck vppe dem Hus to lierdegheiren mit t iotingefeher 
wichte vn witte bereden ane wederfprake. vn fo feole we ou Den vorbenompden vcrdendeyl de.-* Hufes to 

lf, Nigenouere- mit aldem dat Dar to hord alfo Hir vor be fereuen l'teyt weder antworden am-, wederfprake. vfi 
wai to Nigenouere mit wintter tat be feyt were Dar feolde we on den Dridden deyl af gheucn. vn we feolden 
twene Deyl vp Domen. were ock Dat vfe Hern; Hartoge Emft v»n Brunft de Jvngere. e<ler lim; eruen 
Dat vor be tioinpde Hus Nigenouere. killen binnen Dufter tyd. fo feolde we. vfe gheld weder nomen ane 
weder fprake. vn Dat on feolde an Dullen Deglu-dingen nicht fchclcn. vn wanue on de lote ghe boden 

jjO werde. Dat feolden fe os weten laten. Oek feole we mit dem vorbenompden Hus Nigenouere. vfe vor 
be nompden Herren llartogen Krnfte vn den iinen to alfo Danen Degedingen litten alfo fe ghedeghedinget 
hebbet ane weder fprake. Alle Dufte vor be fereuenen ftueke loue wo vfi vfu reehten einen. Den vorbenomp- 
den Edelen Herren to Pleffe Hern (lodefealke. vn (»odefealke linen vedderen vn oren reehten eruen. vfi 
to truwerbaud Diderike von Hodenholen vn Henrike von Uertolderode an truwen ganz vfi Rede to holdendo 

26 in Duftem breyiie. De be, fegclct is mit vfen lngufelen to eyner oue.r ttigliinge Dufter Dinge, vfi ghe gheuen 
na godes bort Dufent vn Dre Hundert iar in «lern fetten vn vertigeften iare In utile llioma« Daghe des 
Heylighen apoltolen. 

235. Herzog Magnut von Brannschweig und »ein Sohn Herzog Magnus verpfänden dem Bischöfe Heinrich und 
dem Domcapitel tu Hildesheim ihren Theil des Gogeriehtes n der Finer*), dat freie Out, die freien 
30 Leute, den Zins und alle ihre Besitzungen zwischen der Fase und der Krse und du Amt und die Holz- 

mark tu äierwe. — 1347, den 24. December. L 

Wc Magnus fenior et iunior. Dat we mid vulborde vn mid willen al vnfer eruen hebben glicfat. vn 
fetten in deffem ieghenwordighen breue. Derne erberin vorften. byfeop Hin? von Hildcnf vfi finen nakome- 
lingen. vfi deme Capitelle de* dichte« to Hilden?, vnfe deyl des gogberichtes to der pefere. vfi dat vryegud. 

85 vfi de vrycnlude. vfi den Tjns vfi alle dat. dat we hebbet twifchen der vufen. vfi der erfen. ane dat vor 
leghene gud. mid alleme rechte vfi mid aller nvt. vn dar to dat anunecht to SyTdifle. vn de holtmarke. mid 
allom rechte, vfi mid aller nvt vor verhundert mark vfi vif vn vertich mark, lodeghes filueres Brunf- 
wikefcher wichte vn witte. vn fcolet vfi willet des vorbenomden gudes. ere rechte were wefen wor vfi 
wanne ort des not is. Werct ok. dat twifchen dem vorbenSmden biffcop Hinreke von HildenfT eder ßnen 

40 nakomeUngen eder dem capittele to Uildenf vfi twifchen vs. vn vnfen eruen orloghe eder krich worde. fo 
feolde we vfi vnfe eruen dit vorbenomde gud. vn de vorbenomden lüde ane ve^dc vn vnbefeadet laten. 
Dit vorbenomde gherichte. Lude vfi tyns ammecht vfi holtmarke. vfi alle dat darto bort moghe we. eder 
vfe eruen. weder lofen. binnen denen neg heften achte iaren. alle iar vor dit vorbenomde geld. Wanne we 

•) Der Bach Pi-er li«Mt in die IW 
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«er dat don willet To fouUe we dat vore kundeghen biffcop Hinrekc von Hildenfeder finen 
eder deine Capittele des fliehtet) dar felueB to Hildenf icht dar neu biffcop ne were. vfi foolden on defl'e 
vorbenoraden penninge denne gheuen binnen den negeften ver weken na der vorkundinge. vfi betalen to 
brunfw eder to pe^ne. in welker blek de vorbenömde biffcop Hinrek. eder Gnc nakomelinge oder dat 
capittel. eft dar nen biffcop ne werc efeheden. Were nv dat we dit vorbenomde gud. gogherichte. lade. 5 
t^ns ammecht, vfi holtmarke nicht weder ne lofeden binnen deffen negeften achte iaren. fo fcolde dit vor- 
benomde gud. gogherichte lüde, t^ns ammecht vnde holtmarke mid allem e rechte, vfi gherichte des (lichtes 
to Hildenf. ewcliken eghen bliuen vfi we. vfi vnfe eruen ne fcolden dar nene naklaghe noch an fprake mer 
ane hebben. In cuius rei teftimoniura figilla noftra prefentibus Tont appenfa. anno quo fupra. In vigilia 
natiuitatis Chriltj. 10 

836. Die Herzoge Otto and Wilhelm von Braunschweig and Lüneburg bewilligen dem Herzoge Magnus tob 
Braunschweig seinem Sonne Magnus und deren Nachkommen das Hecht, innerhalb der auf die nächsten 
fünf Jahre folgenden hundert Jahre die Schlösser Bahrdorf und Süpplingenburg wiederzukaufen, — 1348, 
den 1. Januar. K. 0. 

Van goddes gnaden wi Her Otto vft Her willchelm. Hertoghen To Bruniw vfi to Luneborch be kennet 15 
openbare in deffeme brene. vn dot witlik. alle den de ene Ted edder lefen hored. dat wi ghe gheuen hebbet 
vn gheued van vfeme willckore vfen leuen vedderen. Hertoghen Magnufc van Brunfw vn Magnufc fiuemo 
fone vn eren eruen ene. gnade alfe hirna fehreucn fte^t. Binnen vif Jaren van twdlften de nu nogheft to 
komet fundervndelat an to rekenende fo en fchollen vfc vorbenomeden vedderen Hertoghe Magnus van 
bruniw. vfi Magnus fin fone vft ere eruen Bardorpe vn Suppelingheborch de twe flot de fe vs vorkoft 20 
hebbet mid allederae dat dar to hord nicht wedder kopen. van vs vn van vfen eruen vfi vfen Nacome- 
linghcn. Wan auer de vif Jar vmme komen Gn dar na binnen Hundert Jaren de negheß to komet moghen 
fe vn ere eruen. de twe ilot mit alledemc dat dar to hord. vfi alfo alfe vs do twe flot antwordet hebbet 
wedder kopen van vs. vn vfen eruen vn vfen Nacomlinghcn vor fe neunhundert mark. Lodeghes fulueres der 
(cbollen tej^hundert mark wefen Luneborgher wichte vfi witte. vn fefhundert mark fchollen wefen Brunf- 25 
wikefcher. wichte vfi witte. alfo befchodeliken wan vfe vorbenomeden vedderen de twe flot wedder kopen 
willet binnen d«r tid. alfo hir vor fproken is. dat fchollet fe vs en Jar vore weten laten. Vortmer na den 
vorbenomeden Hundert Jaren fo en moghen vfe vedderen Hertoghe Magnus van brunfw. vn Magnus fin 
fone vn ere eruen nenen wedder kop hebben der Twier flote do vorbenomed fin., Were ok dat fe de twe 
flot wedderkoften vfi hedde wi verhundert mark lodeghes fulueres Brunfwikefchcr wichte vfi witte in den 30 
twen flöten vorbuwet, edder dar mede gut inghelofed dat to den twen flöten beleghen werc lo fcholden fe 
vs de verhundert mark wedder gheuen to deme ghelde, dar fc vs de twe llotc mede wedder af gho koft 
hedden. Were ok dat wi in den flöten min wan verhundert mark vorbuwet hedden, edder gut inghelofet 
hedden min wan vor verhundert mark. lodeghes fulueres borede, dat fchollen fe vs vedder gheuen. mit 
deme vfi to deme ghelde dar fe vs de twe llote mede wedder af körten, Vnde wanne vfe vorfprokenen 35 
vedderen vs fefte^nhundert mark lodeghes Sulueres der wichte vn witte de vorbenomet is, vn alfo vele alfo 
wi vorbuwet hedden inden flöten, vn dat ghelt dar wi gut mede inghelofet hedden. be Red vn be talet 
hedden. fo fchol wi de twe flot vfi dat. dat darto hord. alfo alfe fo vs de vorkoft vn ghe antwordet 
hebbet, mit deme buwo dat wi ghebuwet hedden, edder mit deme gude dat wi ghelofet hedden, wedder 
anrworden, alfo befchedeliken ift wi vn vfe eruen vn vfe Nacomelinghcn de twe flot mit deme dat dar to 40 
hord. vn dat büv. edder dat wi inghelofet hedden bo holden, vfi van vnlukke nicht vor lören hedden. Deffe 
gnade vn deffe ftucke wille wi vaft holden vfi don, ane Jenegherhande br6ke vn arghelüt dat loue wi mit 
famender hant In truwen vfen vedderen. Hertoghen Magnufc van Brunfw. vn Magnufc fineme fone vfi eren 
eruen. vn is ghefccjrn vfi mit vfen inghefcghclen witliken befegelet. Na godes bort Drutte^nhundert iar 
in deme achte vn vertegheften iare in demo hilgen daghe to Nigem Jare. 45 
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Gernand von „Hilbicherode" aus der Leibeigenschaft. — 1348, den 4. Januar. L 

Magnus doi gracia etc. Quod düectus frater nofter inclitua prineeps Otto dux in Branlw clare memorie 
cum voluntate Lud de honlage mititia et Conradi de vcltftiddc. Oliernandura de hilbicherode molendinarium 
5 ab omni iure et iugo feruitutia liberum dimifit et folutum. vt literis fuia patentibua fuper hoc confectia quas 
vidimus et lngimus apparet euidenter. Igitur iufticia exigente eundem gernandnm eciam ab huiufmodi iure 
et iugo feruit utis omni modo prout dilectua frater nofler ante dicrus. liberum dimifimua et prefentibu« dimit- 
timua. quod hactenus babuimus in eodem. In cuiua rei cuidenciam prefentem litcram noftro fecreto dediimis 
roboratatn. anno quo fupra. feria fexta proxima ante Ep^phaniam domini. 



10 238. Herzog Magnus von Brannschweig und »ein Sohn Herzog Magna« versprechen, den Herzogen Otto and 
Wilhelm von Braunschweig und Lünebnrg bei dem Wiederkaufe der Schlösser Bahrdorf und Süpplingen- 
burg 400 Mark feinen Silber* für Baukosten oder für wieder eingeigte Pfandstttcke zu vergüten. — 
1348. den 8. Januar. L 

Wo Magnus fenior et iunior ducee in Brunfw etc. ') Dat we gbe wllebordet vfi ghe willekoret h ebben. 

15 vfi vulborden vn willekoren in deflem braue, dat de boch ghebornen vorften. hertoghe l ) Otto vfi hertoghe ') 
willehelm. hertoghen to Brunfw. vn to luneboreb vfe leucn vedderen. verhundert mark lodeghea filueres Brü. 
wichte vn witte. an bardorp. vfi an fuppeJingeborcb. de we vn vfe cruen on vfi oren eruen vor koft bebbon. 
vorbuwen mogben. eder de» gudea. dat to den vorbenomden flöten boret alfo velc lofen. alib fc des mid 
verbundert marken, lofen mogben. Wanne wo auor eder vfo eruen von vnfen vorbenömden vedderen. oder 

90 von oren eruen de vorfprokene llot weder kopen willen, binnen der tid alfo de breue fproken. de fe v» vn 
vfen eruen *) ghe ghouen hebben. To fcullo we on de vorbenfimden verhundert mark ok weder gheuen. tö 
domo gelde. dar we de flot von on raedo weder kopen. alfo vorder, alfo fe de an den (loten vorbuwet 
hebben. eder dat gud. dat to den flöten boret, dar mede ghe lofet hebben. alfo hir vore ghe fereuen is. In 
cuiua rei teftünouium flgilla noftra profentibua funt appeufa. actum anno domini. M. CÖC. XLVIll. In die 

25 Ep^phanie ciufdem *). 

239. Herzog Magnus verpfändet den Gebrüdern Pari dam und Iwan von dem Knesebeck, dem Ritter Günsel von 
Bertensieben und dem Jacob von Ekendorpe das Schloss Esbeck, das Weichbild Schöningen, das Obere- 
und Niedere -Dorf und das Kloster daselbst mit dem Hofe zu Wobeck, — 1348, den 6. Januar. L 

We Magnus etc. Dat we von vnfer vfi von vnfer enion wegbene vfe hus to Efbeke. dat wicbelde to 
80 feeningen dat ouerdorp. dat nederdorp. vn dat clofter darfeluea, mid deme houe tö wobeke vn vortraer mid 
allerle^e rechte, alfo we dat hadden. vn an vs ghe komen is. hebben ghe fad. pardame vfi ^wane broderen 
ghe heten von deuic knefboke. hern Guntzele von Bertenilcue. riddero. Jacopo von Ekendorpe vn oren rechten 
eruen. vor verhundert mark lodeghea filueres. B. wichte vn witte. Dit vorbenömde bua. wicbelde. dorp 
vn gulde. mogbe we alle inr von on weder lofen vor dit vorbenömde geld. wanne dat we willen, defte we 
86 on dat to pinkoAen vore vorkundeghen. vn on ore penninge to deme neiden fente Mertens dag he dar na 
weder gbeucn. Ok fo mogben fe ore penninge von vs weder efclien alle iar. wanne dat fc willen. fe 
fcullen vs auer ok dat to pinkeften voro weten laten. alfo we on de. to deme ncj-Acn fente Mertens daghe 
dar na betalen fcullen. Wanne we ok on ore penninge betalen willen, de fculle we on betalen to Brunfw 
vnbekummaret. vn vnbefat vn fcullen on de vclighen von der ttad to Brunfw. wente to der wuluefborch. 

i. U'fV 

40 Di' Ahachrin im Copiar VII. liest: ') Van der gnade godee im tfacmuf htrtoge to Brun/S rm Magnat dt» vorbmanln hertoqtn 

Magnuf fönt, dem witlik all* den de de/fen hrtff feyn edder hören Ufen «Utt We etc. J ) her statt hertoghe. i) Hier ist «log«, 
schoben dar vype. *) mde hebben on de» to tmtr bekentniffe deffen brtf aetpuen htfegetd mid vnfen Inj nm godeßvrd M CCÖ XJ.V1TI 
jare jn dorn dag« to twdffim statt nlfo her — mufdm, 
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vor alle den. de dorch ve. dort vfi laten willen en gheue we ok denne. on orer penninge nicht, alfo fe de 
von TB effchedcn. vppe de tid alfo hirvore ghefcreuen ia. fo moghen fe mid dcme vorbenomden hu», wic- 
belde. dorp. vn guido, orer penninge bekomen. mid oren ghenoten. vn vnfem befeteno manne. de fcolde 
tb auer alfodane wiffenbeit don. alfo fe vs vore ghedan hedden. vfi we fcolden ome weder vnfe breue 

gheuen. nll'o we on vore gbe dan hebben. Wer et ok dat fe gud. eder gulde to deine vorbenomden bug 5 
koften eder in lofeden de fe vs redcliken bewifen vn rekonen mochten, du penninge fcolde we on ok 
weder gheuen dar I'e de gulde. eder dat gud mede ghe koft hedden. wanne we on de vorbenomden ver- 
bunden mark beialeden. vppe de tid alfo hir vore ghe furcucn is. en gheue we on. aucr denne. de penninge 
dar le dat gud midde ghe koft bedden. nicht weder, fo fcolde we <iat gud. eder de guido on. eder weine fo 
dat hebben woldeti Ionen, alfo lange went we on ore penninge weder gheuen. de fe dar ane bedden. Ok 10 
feal dit vorbenomde hu», vnfe vn \-nfer eruen openc Hot wefen to al vnien nodeu. vn wanne we des 
bedoruen- Wanne we ok vnfem ammecbbiiHii. vppe dat bus fetten willen, fo fcal on vnfe ummechtman 
wifTenheit don vor vngheuoghe vn vor feaden to bewarende vn on dat bus weder to untwordende. feegbe 
o« auer leade. von den vfen. den fcolde we on weder don. na minne. eder na rechte. Ok fo fcolde wo 
on wrede gud gheuen. icht we von denie bus orloghcn iebte krighen wolden. Wörde ok dat bus in vnfeme 15 
deneue verloren de3 god nieht en will.:, fo ne fcolde we vs mid den. de dat hus ghewunnen bedden. nicht 
foucn oder w reden fe ne hedden dat bus. eder ore penninge weder, eder we fcolden on. eyn ander hus in 
dat felue gheriehte belpen buwen. dar i'e de gulde af beberden mochten vn ore penninge ane bedden. 
Vortmer fo feulle we fe ore» reelitcii vordeghedingen tighen aller malken. vn feuUen ok des vnlle macht 
hebben. ne künde we on auer binnen ver weken neues rechtes belpen. fo moghen fe fek dar na feinen. 20 
von deme vorgbefereuenen hus rechtes belpen. vn dar ne feulle we fe nichte« ane hinderen. Wcret ok dat 
we to feeningen buwen wolden. dat fcolde ore wille wefen. We ne fcolden fe auer. an deine gude nichtea 
lüuder««. clat we «m to deine hus to Ef beke ghe fad hebben. vii dat we on vorbreuot hebben. aho lange went 
we on ore penninge bctnlct hedden. eder we fcolden on. dat felue buwe antworden. wanne fe dat von vs 
effebeden. vn dat fcolden fe vs mid koft vn mid anderen dingen bewaren fo fe bell mocbten. In cuius rei 25 
teftimonium etc. actum anno quo fupra, In die Epiphanic doinini. 

240. Die Gebrüder Werner, Volrad und Conrad von Boldeiisen Knappen geloben, ihren vierten Tbeil des Schlosses 
und der Vorburg «« Holdenstedt und ihr dazu gehörende! Erbgut während der nächsten vier Jahre 
niemandem, als den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, zu verkaufen oder zu 
verpfänden. — 1348. den 9. Januar. K. 0. jk» 

Ik werner vnde Volrad vnde lutteke Oünl Brodere knapen gbe beten vnn Uoldetifen Ichtefwanne hern 
werner« Sone lkkennet openbare in de Herne breue vor al den de enc Sect vnde boret lefen, Dat we vfe 
verdendcl des hufes vn der vorborch to Iloldctiftede. vnde al dat güd dat os vfe vader dar to cruet lieft, 
nemende vor kopeu noch vor fetten fcolleri vh willen van nü vier vrowen daghe to lichtniilTen vord ouer 
Ter Jar Sünder vfen heren Hertogben Otten vnde Hertoghen Wilhelme van Brunfw vnde luneS eren 86 
Eruen vn eren Nacomelinghen. DeB hebbet ob vfo vorbenomden heren ghe gheuen »chte lodighe mark, 
vnde wan fe ob dat verdendel des hufes vnde der vorborch to holdenftede vn dat ob vfe vader dar to Eruet 
heft afcopet So fcolle we Den vorbenomden beren de achtelodighe mark af flau in deme ghelde. dar fe 
m dat verdendel de« hufes vnde der vorborch to holdenftede. vnde dat dar to hord mede af copet. Ok fo 
hebbe we vfen vorbenomden heren breue gheuen mit vfen vedderen er deffem breue. de fcolle we in holden 40 
mit deffeme breue. Dat loue we Werner Volrad vnde Curd vfen vorbenomden heren eren Emen vn eren 
Nacomelinghen in träwen mid Samender band to dundc vnde to holdende ane ienogherloye broke- To 
ener beuighinghe defler dingh So hebbe wo Brodere dre vfe Inghefeghcle witliken ghe henghet to deffeme 
breue. De ghe gheuen is Na goddis bord Dritteynhundert Jar In deme achte vnde vertigbeften Jare Des 
midweküM na IV elften. ,« 
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benen Bruder», des Herzog« Otto, in der Kirche St Johann zu Göttingen von dem Pfarrer Bertold daselbst 
gestifteten Altar St. Eustachi, an welchem Seelenmessen für seine Eltern, Herzog Albrecht und Herxoginn 
Bixa, gelesen werden — 1348, den 10. Jannar. X. 0. 

6 Dei gratia, Erneftus Dux in Brunfwich filius quondam Alberti Ducis ibidem, Omnibus ad quos pre- 
fcntes pcrucnerint falutom et notitiam fabferiptorura. Quia Bertoldua plebanus ecclefie faneti Johannis in 
Qotingen, cuius ins patronatu* ad nos portinet habiti» in hoc auetoritato dyocefana et Confonfu et affenfu 
felicu recordationis Ottonia qnondam Ducis Brunfwicenfis fratris noilri altaro erexit dotauit et confecrari in 
bonorum boati Kuftachij in dicta Ecclclia procurauit. Cuius collatio altaris, ad plebanum dioto ecclefie qui 

10 pro tempore fucrit dobet pertincro, Et in quo altari fingulis focundis feriis in Gngulis iepthnania, pro noftra, 
progenitorun» noftrorura, Et fpecialiter felicis rocordationis patris noftri quondam Ducis alberti Brunfwicenfis, 
Rixe matris noftre animaruui blute miffa pro defunetis debet colobrari, ad quod altare dictus Bertoldus 
domum et arcam iaeentes ex oppofito Cituiterij fratrum predicatorum contulit et affingnauit, de quibus rector 
predicti altaris plebano dicte ecclefie faneti Johannis qui pro tempore fuerit fingubs annis in fefto boati 

15 michahelis, debet dare fertonem pnri argenti gotingenfis ponderis et valoria ad peragendum memoriam 
quondam Johannis Goddefcalci opidani gotingenfis relicto et fuorum progenitorum, que ad conparandam 
dictam domum et arcam certam pecuniam erogauit, et nos cupientes diuinum cultum augeri, pio moti affectu 
omnia et fingula premifla ratificamus approbamus et in quantum in nobis eil in dei nomine prefentibus con- 
firmamus, actum et datuin Anno domini Jrt. CCC. XLVIll feria quinta proxima poft Epvphauiam Dominj. 

20 242. Herzog Magnus von Brannschweig und sein Sohn Herzog Magnus bescheinigen, 600 Mark feinen Silbers, 
wofttr sie das Schloss Bahrdorf dem Burchard und Otto von MarenholU verpfändet hatten, und 500 Mark 
von den Herzogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg auf die Kaufsumme der Schlösser 
Bahrdorf und Süpplingenburg erhalten zu haben. — 1348, den 30. Januar. I. 

Von goddeo gnaden, wo Magnus fenior et iunior duces in Brunfw etc. Dat ') vfe leuen vedderen Her 

35 Ottc vn her willehelm hertoghon to Brunfw vn to Luneborcb. hebbet vs vn vfen eruen betalet vn bored 
ganUüken vn altomale. Scfbundert mark lodeghes lilueres. B. wicht« vn witte. Dar wo Borcharde *) vtl 
Otten van marnholte gho beten mid dorne bardc. vfe flot Bardorpe vore fad badden. vn latet vfe vorbe- 
nomden vedderen her Otten vn her willehelme. vn ore eruen. vn ore nakomoUnge der fefhundert lodegho 
mark fuluere*. quid vn los. von deine, vn in dorne geldc dar we yn bardorp vn fuppelingeborch vore vor 

80 koft hebben. vn willet fe dar vmmo nicht tnor manen. Datum et actum anno quo fupra. Ipfo die fabiaui 
et febaftiani martirum 3 ). 

Eadcm litcra quitacionis data et figillata oft. eifdem principibua. fuper. CCCCC. marcis. Luneborgenßa 
ponderis et valoria. 

243. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Johann Witte das Westerthor zu Schöningen für die 

36 von ihm daran zu Terwendenden Baukosten. — 1348, den 20. Januar. L 

Von der gnade goddes etc. Dat we dorne ßrengen manne Henninge witten vn finen eruen vnfe dorto 
feeningen. Dat dat wefter dor hed. beuolen vn ghedan bebben in der wie alfo hir na ghe fereuen fteyt He 
fcal an domo vorbenomden dore. Teyn lodegho mark filuoros Brunfwikefcher wichtc vn witte. vorbuwen. 

Eine Abschrift der t'ikttnd« Mi* der Zeit gegen diu Endo des 14. Jahrhundert« zeigt aossor einigen VcntuhtedvnaoJten des 
40 Dialoet» and dor Orthographie folgende Verlauten: ') Von godt.fymuien u-y A/oyntu herUxj? to Brmfwik vn J/oynu* da oorbtnomtdm 
htrlogtn Statptut (<mt Btktnnen openbar In (Ujjrm breue dat statt Von gaddu gnaden — 1>oL *) Hier ii» tu» nvarenholu hiii»ugo»«t«t. 
») vn htbbH on vn ore» truen Co «yaer btkantmfft dtfltr dingt dtffen brtff vMken btfqtlt laim mit en/en Im}, dt atomm if tut yocie» 
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To be aller erft vfi be^ft mach. Wanne we denne dar na welke tid iare« dat wc willen vnfe vorgelcreuene 
dor von on weder hebbcn willen dat fcullen fc vs vor dat vorgefcrcuenc geld to lofende weder gheuen. ane 
allerleye hinder vfi weder fprake. Weret ok dat fe ore penninge von vb weder hebben woldcn. de fcolde 
we on gheuen wanne fo de von vb efcheden. En dede we denne deB nicht fo mochten fc dat feine dor 
mid demo buwe. dat fe dar ane buwet hedden oneme anderen oreme gheliken vfi vnfeme befetene manne. 6 
vor de fehlen penninge don. de fe dar ane vorbuwet hedden. vfi dat fcolde vfe gude wille wefen. vn fe 
nichtes darane hinderen In cuiua rei teftimonium fecretum noftrura prefentibus eft appenfum. anno dominL 
Jf. CCC. XLVIll. in die beati fabiani martirU. 

844. Die Herzoge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg verkaufen dem Rathe und den Bürgern 

Schulen zu stiften und verzichten auf die Gebühren des Geleite« nach und von Hannover, behalten sieh 
aber Gericht und Zoll vor. — 1348, den 2. Februar. E. 0. 

We Otte vn Wilhelm van godde» gnaden Herteghen van brunfwich vfi to Lüneborgh bekennet opeu- 
bare in dyflem breue, dat we mit wlborde alle der de dit antrid vn antreden mach, hebbet verkoft dem . . 
Rade vn vfen ghemenen borgheren to Uonouere de nu fin vfi de noch tokomen moghen. den tins dat de 15 
worttins het to Honouere wat wc des in weren hebbet, mit allemc rechte alae we done wente an dyfle thid 
befeten hebbet. alfo dat we eder vfe oruen, eder vfe nakoraelingen dar nicht mer an beholdet, Wat fe ok 
des wortünfes des we in weren nicht ne hebbet, den afkopen eder aftughen mochten de we dar mede 
belend hebbet, dar fcolde we fc to vorderen, vfi dene fcolden fe ok vredelike belitten den enen alae den 
anderen, vfi wat fe des worttinfes de to gheyftlikcn Ionen hört mit anderer alfo güder gulde, den af welllen 90 
möghen. mit wlborde der de dat antrid. dat wlborde we. vn willet fe dar to vorderen mit gudem willen to 
befittende den enen alfe den anderen, dorft dat ghefche mit vfer witfeap, eder vfer rechten eruen, eder 
vfer nakomelingen. Ok bebbe we on de Scolc "binnen vfer (lad to Honouere ghelaten mit alleme rechte 
vnbeworen. Se moghen ok mer fcole maken binnen der ftad icht fe willet Vortmer hebbe wc on dyflb 
gnade ghegheuon to eneme rechte, dat alle de ienne de to Honouere eder dar van ridet. varet eder gat 25 
vn ore güd. feun van vs, van vfen cruon, vfi van vfen nakomelingen. vfi van vfen ammechtluden gheleydes 
to gheuende vry wefen. alfo dat we. eder nemend van vfer woghene nen bedwungen gheleyde van nemendo 
nemen ne fcullot et ne wolde we mit willen gheuen. Hir hebbe we enbuten befcheden vfe gherichte vfi 
vfen toln enbinnen vn enbuten der ftad to Honouere. des ne verkope we nicht Alle dyfle vorebefereuenen 
ftficke. wille we vfi vfe eruen vn vfe nakomelingen vfi fcullot dem . . Rade vfi vfen ghemenen borgheren 30 
to Honouere eweliken ttede vn vnbrokeliken holden, vn willet dere ok ore rechte warende wefen wor on 
dea noth i». To eneme orkunde dyffer ding hebbe we on dyffen bref ghegheuen gheueftenot mit vfen 
inghefeghelen. Na goddea bord drytteinhundert iar in dorn achte vn vertegheften iare In dem Hilghen 
dnghe vfer vrüwen to Lechtmiflen. 

245. Herzog Magnus von Braun schweig und sein 8ohn Herzog ICagnus verkaufen den Herzogen Otto und Wil- 35 
heim von Brannschweig und Lüneburg das Schlott Campen, die Dörfer Hattorf, Rotenkamp und Boimstorf, 
ihre Onter zu Flechtorf, die Gerichte zu Lehre, Schandelah und „Lappenberg-, den halben Wald zu Lehre 
mit Jagd und Trift und mit dem Rechte, darin für die Schlösser Bahrdorf, Süpplingenburg und Campen 
Holz zu fallen, und die Hälfte der Triftgelder und Brüche, welche ihnen ein gemeinschaftlich anzustellender 
Forstmeister auszahlen soll. — 1348 den 25. Februar, K. 0. 40 

Van goddes gnaden. We Magnus Hertoghe to Bruuefwich. vn Magnus dea vorbenomden. Hertoghen 
Magnus fone. vfi vfe eruen. bekennet openbare in deflemo breue. vn d5n witlik alle den. de deffen bref 
fed. eder lofen boret. Dat wc mid endracht vn mid vulbort vfer. vn alle der. de dat roren mach, hebbet 
vorkoft vn ghelaten. vfen leucn vodderon. Horn Otten vfi hem willehelme. hertoghen t8 Brunefw vß to 

Suxdorf. lrku4»Wt. n 18 
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Luneborch. vn eren cnien. vn oren nakomelingen. vfe flot dat de karnp bei vfi dar to kattorpe vn Roden- 
kampe vn Boj-emeftorpe. de dre dorp. vfi alle dat. dat we in deme dorpe to vleehtorpe hat hebbet vn 
hebbet vn darto dre Richte. To Lere. To fealneghe. vn to deme Lappenberghe. rn hebbet ym alle dit 
vorbenöinde gud vorkoft vfi ghelaten. mid aller bände rechte, richte, voghedye. bede. Lcnware. angeueüe. 

6 denefte. plicht vricht vn nvt. vn mid holte, mid watere. mid dyken. mid molen. mid vifcherie. mid Lant- 
weren. mid (traten, mid weyde. mid lande, mid ackere, ghe plöghet. vn vngheplöget. vn lated vfen vor- 
benomden vedderen. vn oren ornen. vn oren nakomelingen darto. alle dat dat to deme flöte, vh to deme 
vorfprokenen gude hord. geyftlik vn werlik. vorleghen vnde vnvorleghen ewichliken to befittende. Ok To 
hebbe we ym vorkoft. vn by namen ghelaten. den haluen wold to Lere, mid alleme rechte, vn mid alle 

10 deme dat dar to hord. vn alfo. dat fe moghen. in deme vn vppe deme wolde iaghen. wanne vfi wo dicke, 
fe willet. vn moghet in den wold driuen laten. fwyn. köy. perde. feap. vfi allerleye quek. wes vn wo vele. 
fe vfl ore ammechtlnde des bedoraen. vn fe vn ore ammechtlude fcullet vn moghet in deme wolde .höawen 
laten holt to kolen. vn berne holt, vn Tymmer holt, vn allerleye holt wes fe bedornen, to den flöten. Bar- 
dorpe. Suppelingeborch. vn deme kampe. vn vfe vorfprokenen vedderen. vn ore eruen. vn ore nakomelinge 

15 fcullen mid vb. vn we mid on. enen vorftmefter fetten, de den wold beride. vn beware. vfi wat men in 
den wold drift von fwinen in de malte, wat daraf kurnpt von penningen eder von nvt vn wat in deme 
wolde. vn von de« Woldes weghene. valt van broken. edder von iengberhanden Rucken, dat feal de vorft- 
mefter ym vn oren ammechtluden half antworden. vn vs half. Vn we hertoghe Magnus vn Magnus fin 
lone >) vn vfe eruen. vn vfe vorbenomden vedderen. vfi ore eruen. vn ore nakomelinge. en fcullen vt deme 

SO wolde. ne l ) holt vorkopen. vfl fcullet den wolt to famene hebben. vfi nicht delen. funder de nvt. de dar 
af kumpt de fculle we delen. alfo hir vorefereuen is. Dit flot den kamp. vn al dit vorbenomde gud hebbe 
we ym vorkoft vn ghelaten. vor Dritteghedehalf Hundert mark, lodeghes filueres Luneborgher wichtc vfi 
to Luneborch to betalende. mid filuero alfe dar ginge vn gheue is. vn we fcullet vn willet vfen vorbenom- 
den vedderen. edder deme. den fe dartS feicket dat flot den kamp antworden. vn fe darin fetten, alfo dat 

SS fe. dat flot mid alledeme gude. dat hir vorebenomet is. vfi mid allcdeme dat dar to hord. vn alfo. alfe hir 
vorebefercuen is. rouweliken in oren weren hebben. Ok fo fculle we vn willet vfe vorfprokenen vedderen. 
hern Otten vn hern willohelme hertoghen to Brunefw vfi to Luneborch vn ore eruen. vfi ore nakomelinge. 
dos flotes to deme kampe. vfi alle des vorbenomden gudes. mid alle deme dat dar to hord. ghe waren, vfi 
ym on recht vfi en vüllcnkomen warend wefen. vor alles weine, he ß mundich. eder vnmundich. gfaeboren. 

30 eder vngheboren. vn vor allerhande byfprake vn anfprake. wor vn wanne, vn wo dicke fe deB bed6ruen. 
vfi wo dicke fe dat von vs eflehet Alle defle vorbefereuenen (tacke loue we vn vfe eruen. vfen leuen *) 
vedderen. Hern Otten vü Hern willeheime. hertoghen to Brunefw vfi to Luneborch. vfi eren eruen. vnde 
oren nakomelingen. mid famender band Introwen. vn by vfen eren. to donde vfi vaft to holdcnde. ano 
iengerhande broko vn to ener bewißnge alle defler {backe, fo hebbe we ym. doflTen bref ghegheuen. vfi 

36 mid vfen inghefeghelen witliken befeghelet. vfi is ghe fchen. Na goddes bort. Dritteynhnndert Jar. In 
deme achte vfi vertigeften Jare. In fentc Mathias daghe. Des hilghen apoftelen *). 

246. Herzog Magnus von Brauuchweig gestattet der Mie Guntxeke, ihre ihm ünspfüehtige halbe Hufe so Leiferde 
n verpfänden. - 1348, den 85. Februar. L 

We Magnus etc. Dat vor vs is ghe wefen Mye de Guntzekcfuhc. vn heft ghe fat mid vnfer witfeap vfi 
40 mid vulborde. ore haluen höuvc vppe deine velde to Leyfforde. dar we iarlikcs tynfcs ane hebbet dridde- 
haluen fcilling penninge. mid allem rechte, vor ene lodeghe mark Brü. wichte vfi witte. vern kynen von 



Dia Kegelte Im Copiar I. icipt »usaor einigen Verschiedenheiten de* Dialectc« and der Orthographie folgende Varianten] 
I) hertoghe - f<ms fehlt. *) «*> .UU ne. *) vorbenomde* statt Urnen. «) am» qm fmpro m die best* Meikie apo/foü «Utt tm 
m jlttfdem — mpoßiiem. 
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bolthufen vf Thilekea wernherea. mid daffem vnderfchede. dat de («lue Mye de vorbenomden hahien houve 
mach weder lofen. na dcflon negeften dren iaren alle iar wanne fe wel vor dit vorbenomde gheld. In 
cuius rei teltimonium fecretum noltirum prefentibaa tergotenus eft affixum. anno et die quibua fupra. 

247. Herzog Magnu» von Braunschweig und »ein Sohn Herzog Magna« ertheilen dem Bitter Albrecht Bokmast 
wegen der ihm schuldigen 60 feinen Hark eine Anweisung auf die Kaufaumme de* Schlosses Campen. — 6 
1348, den 25. Februar und 2. Kars. I. 

We Magnus fenior et Junior etc. Dat we hern albrechte böcmafte fculdech fin veftich mark lodeghes 
filueres Luneborgher wichte vfi wittc. vfi de veftich mark fcullet ome gheuen vfe leuen vedderen her Otto 
vfi her willehelm hertoghen to Brunfw vfi to Luneborch von deme gelde. dar we yn dat flot. dat de kamp 
hed vore vor koft hebbet In cuiu» rei teltimonium figilla noßra prefentibus funt appenfa. anno et die 10 
quibua fupra 

X.0. 

Von der gnade goddeu. we Magnus Hertoghe t5 Brunfw. vn Magnus des feluen Hertoghc Magnus föne 
bekennen openbare in deffem breuo. vn don wittik alle den de. ono fen oder höret lefon. 4 Dat wo deine 
erberen riddero. Hern albrochte bucmalte veftich lodeghe mark Luneborgher wichte vn witte fculdech Gn. 15 
De we ome bewifet hebben vn bewifen in defl"em breue. an den Dritteghede half hundert marken, de vs 
de llochgheborncn vorften. Her Otte vfi her willehelm Hertoghen to Brunfw vn to Luneborch vfe leuen 
vedderen. vor vfe hus dat de kamp het gheuen fcullen. alfo dat be de vorbenomden veftich mark dar von 
vp nemen feal To ener bekentniffe deffer ding hebbe we ome denen bref ghe gheuen. befeghelet mid 
vnfen inghefcghelen. Na goddee bort Dritteynhundert Jar In deme achte vn vertigeften iarc. an deme SO 
fondaghe. alfo men finget Efto michi. 



Hersog Magnus von Braun«chweig und «ein Sohn Henog Magnu» bescheinigen, das» die Hersöge Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg von der Kauf summe der Schlösser Bahrdorf und Süpplingenburg 
500 Mark feinen Silben an Johann von Honlage bezahlt haben. — 1348, den 9. Marz. L 

We Magnus fenior et iunior etc •) Dat vfe leuen vedderen Her Otte vfi her willehelm hertoghen t5 26 
Brunfw vn to Lu. hebbet lianncfe von Honlaghe *) von vfer weghene bered vn betalct. vifhundert mark 
lodeghcs ülueres Luneborgher wichte vn witte von deme gelde. dar we ym 3) Bardorpe vfi fuppelingeborch 
vfi dat darto hört vore vorkoft hebbet. vfi we latot vfe vorbenomden vedderen der vif hundert mark 
lodeges filueres quid vn los. vfi en willet fe vn erc eruen. vn ore nakomelinge dar vmme nicht mer manen. 
vfi we hebbet ym 3 ) dar vp to ener betuginge doffen quitebref *) ghe gheuen de mid vfen inghefeghelen vn 30 
mid vfer witfeap befeghelet is anno quo fupra. In dominica qua cantatur InuocauitS). 

249. Die Bathsherren der Stadt Lüneburg »teilen über folgende Urkunde einen Heven aus, — 1348, den 12. März: 
Die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gestatten dem Eathe und den Bürgern der 
Stadt Lüneburg die SchinTahrt auf der Ilmenau zwischen Lüneburg und Uelzen, erlauben ihnen, die Galgen- 
m&hle vor Uelzen abzubrechen, überlassen ihnen die Ufer auf der genannten Strecke an ihrem Gebrauche, 36 
versprechen, ihnen zum Ankaufe der MunlenstAtte zu Bevensen und Emmendorf forderlich zu sein, erlauben 
ihnen, auf der genannten Strecke die Ilmenau zu s&ubern, die Ufer auszubessern und vier Holzhuden anzu- 



zwischen Lüneburg und Uelzen, gestatten ihnen Holz zu kaufen, von wem sie wollen, und es zu venchiffen, 
und bestimmen den von den Schiffen und deren Fracht zu Lüneburg und Uelzen zu entrichtenden ZolL — 40 
1348, den 11. Marz. IL 



Dia Abschrift im Copiar VII. liest: ') Van godf/'gnadm vy Mat/ruu Aertoy« to Brvnfä vwit Maynm da wrbenovieden hertogen 
Magtmi fönt itkmatd apenlmre jn dufftm bratt statt We — «to. I) hortneieghe. *) om. 4 ) dugi quäanätn Statt dtffm qyütbrtf. 
») Na godeßortl dnätynhunderd jar jn dem« achte vnd' vrrtiyhtflm jar* dt* fmdaatt <• vajlnachi statt anno 

18» 
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We Ratra&nne der »tat to Luneborgh be kennet in deflem breue. Dal we hebbet van den Eddolen vorften heren 
hertogben Orten vnde hertogfacn Wilbebne beren to Brunfw vnde to Luneborch deffe gnade de htr na fereuen fteit *). 
Van godea gnaden wy her Otto, vnde her wilhelm hertogben to Brunfw vn to Luneborch Be kennet vnde 
be tughet in defferae Breue. Dat wy mit vulbort vfer eruen. vndc mid Rade vfcr truwen man. hebbet ghe 
6 gheuen vnde gheuet vfcn Ratmannen vnde vnfen menen Borgheren to Luneborch de nu ßn vndc de noch 
to komen raoghen. vnde allefweme de gnade, dat To moghen twifchen Luneborch vnde vUeffen. de Eimenowe 
varen vp vnde nedder. vnde were dat de galghen ! ) mole de vor vUeffen licht vppe der Eimenowe. 
hinderde de ghenne de twifchen Luneborch vnde vlelTen de Eimenowe vp vnde nedder voren. fo moghet 
vle Ratmanne van Luneborch de molen Bröken laten binnen eneme Jare van nu an 1 ) Sondaghe de negheft 

10 to kumt funder vndcrlat an to Rekennende. vnde i* dat fc de molen breken latet binnen deffeme vor- 
benomeden iare fo fcollon fe der vrowen de in der molen heft vif wichemten Roggengcldca ore leuedaghe 
wl. don vor de vif wichemten Rogghegeldes >) de wile dat de vrowe Ieued. ok fo foollet fe. wl don demo 
manne do inder molen fid. vnde finen rechten eruen vor dat dat he inder molen heft. vnde vor dat *) ene 
van der molen weghene an rored. vnde were dat de galghen ') mole nicht on hinderde. de ghenne de 

15 twifchen Luneftorch. vndc vlfcn de Elmcnowe vp vnde nedder voren. edder dat de Ratmanne to Luneborch 
der galghen molen. binnen deme vorfprokennen Jare nicht breken *) leten. fo fchal de mole ßande bliuen vnde 
de Ratmanne to Luneborgh cn feilet 6 ) fe nicht breken. vndc de mole feal vnfe bliuen vnde wefen mit alleme 
rechte al fo wy fe hebbet vnde ghe had hebbet. Allerloye Ouer vnde anfcot an bcjdenfiden der clmenowo 
twifchen Luneborch vnde vlleflcn. dat vnfo is dat late wy vnfen vorbenomeden Ratmanne vnde vnfen menen 

90 Borgeren to Luneborch alfo dat do ghenne de twifchen Luneborch vnde vifen de Eimenowe vp vnde 
neddervaret moghen vppc den Oueren gan vnde de feeppe dar vppe troylcn na creme behoue. De molen 
ßad 7 ) to Bcuenfe. &) vnde to Emmendorpe, de fcollet fe fuluen ir weruen van don. den fe to hored mit 
vnfeme Rade, vnde mit vnier vordernilTe. Se moghet ok de Elmcnowe twifchen luneborch vnde vifen. 
Suueren. vnde Ruinen laten van allen dinghen de hinderlik fin de *). de de Elmcnowe vp vnde nedder 

96 vared vndc moghet de Ouere an ,0 ) beydenfiden der Eimenowe twifchen Luneborch vnde vifen de vn» to 
hored beteron laten na creme behoue. Vnde moghet maken laten vor ftede dar men holt lckghcn mach, 
dat hude heten. twifchen Luneborch vn vifen, by de Ehnenowc. two af dclTo fid der Elmcnowe. ene by der 
vorbenomeden galghen ') molen. vndo ene bi dem beke de van weyneden inde Eimenowe vlut. vnde twe 
af Jene fid der Eimenowe. ene by Emmondorpe vnde ene by Jarftorpc. vndo deffe ver hude moghet fe 

30 maken laten. alfo hir vorfproken ia dar id vfo is vnde dar id vf to hored. Were ok dat men gut edder 
anderfwat dat were welkerleye dat yd were vorede vppe der Eimenowe. van luneborch to vifen, edder van 
vifen to luneborch. dat tollen plichtich were beyder weghene dat fcoldc vs vndc vnfen tollncren finen tollen 
gheuen beyde to Luneborch vnde ok to vifen vn were id tollen plichtich. to Luneborch vnde nicht to 
vifen, fo fcolde id finen tollen gheuen to luneborch. Were id auer tollen plichtich. to vifen, vndc nicht to 

36 Luneborch fo fcolde id finen tollen to vlfcn gheuen. Vortmer de holt prame vnde alle fchepe de holt edder 
gut. eddor copenfcop. edder anderfwat dat 1 ') Ii welkerleye dat ,s ) G. dreghet edder dreghon moghet vppo der 
Eimenowe twifchen Luneborch vnde vifen de fcolet vns fcheip ,3 ) tollen gheuen. ghewelk fchep vor do 
reyfc twifchen luneborch vndc vlfcn de Eimenowe vp vnde nedder to varende. fchal vns. vnde vnfen 
tolncrcn eynen Schillingh luneborgher penninghe gheuen,. vndc fin de fchep van luneborch vnde vared fc do 

40 Eimenowe vp to vifen, wanne fe wedder to Luneborch koraed. fo fcollen fe defien tollen to luneborch 
gheuen. vnde fin fe van vifen vnde vared fe to Luneborch fo fcollet fe den tollen to vifen gheuen wanne 
fe wedder to vlfcn komed. Enbomene fchepe de luttik fin vnde vngheberdet '*) dat kane betet, de en 
fcholet vs nenen fchep tollen gheuen. vppe der Eimenowe twifchen Luneborch vndc vifen. Men al dat 

*) Folgende Urkunde befindet «ich auch abachriftlich im CopJar XIV. mit folgenden Verschiedenheiten: >) galghe. *) «n. 
46 »j RocketgM*. *) Hier ist dat eingeschoben. •) Hier IM m eingeschoben. •) fecll*. T) «MmfioL 6) B~mftmm*. ») dm. mm. 
l'j id Mau dat. ») Hie, l»t id cingeachobe«. H) fo. •«) vghAord*. *) h»m. 
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holt, vnde al dat güt vnde alle kopenfcop. vnde alle dat dat men mit deflen lutteken fchepon. vnde mit den 
vorbenomeden fchepen. vnde mit allen Ichopen. fe ßn welkerieye fe fin edder mit vloten. me vore id wo men 
id vore de Eimenowe vp vnde nedder twifchen luneborch vnde vifen, dat tollen plichtich is dat fcal vb vnde 
vnfon tolncren finen Sunder tollen gheucn al fo hir vore vnde na bo fereuen fteit. Vnde werc dat Jenich 
Schelinghe worde twifchen den de dar gut vo reden vppe der Eimenowe twifchen luneborch vnde vifen al fo 6 
dat cn den anderen fchloghe edder wndede edder dot fcloghe dat en foolde deme gude nicht Schaden men 
de Jenne de dath ghe dan hedden. de fcolden dar vmme liden dat recht werc. Ghinghc ok en fchep mit 
gude edder ledich in de grfind vppe der Eimenowe twifchen Luneborch vnde vifen dat mogbet de den dat 
gut vnde dat fchep to hored vp winnen mit dem gude edder leddich anne ") broke. vnde fcollet des gude« 
vnde def fchepes bruuken ,r ) na alfo fe vore deden. Ok 18 ) en fchollet de vfe vppe de Eimenowe twifchen Lüne- 10 
borch vnde vifen nene veften Buwen edder buwen laten ,9 ). Wcre auer dat wy vppe de Klmonowe twifchen 
Luneborch vnde vifen ene veßen wolden buwen edder buwen laten de fcolde wy alfo buwen edder buwen laten. 
dat fe den de twifchen Luneborch vnde vifen vppe der Eimenowe vören nenen fchaden dede. Vortmer gheue 
wy vnfen vorbenomeden Ratmanne, vnde borgheron to Luneborch vnde al den vfen de gnade dat fe moghen 
kopen berneholt. vnde tymmer holt vii «llerleye holt van Jennen den dat holt to hord. vfi de fe de» holte« 15 
waren moghen. vnde moghot dat holt voren laten twifchen Luneborch vnde vifen vppe de Eimenowe an *°) 
beyden fides* 1 ) dea watere«. wo id yro euone kumpt vn wan dat holt vppe de Elraenowe kumpt twifchen 
luneborch vnde vifen, fo en fcolle wy vnde vnfe erucn vnde vnfe Nacomelinghe vnde vfe ammetlude fe in 
dem holte nicht hinderen. Vortmer wat men van berneholte vnde van allerleyc holte vnde van wäre de 
van holte maket is voret vppe der Eimenowe to Luneborch men vore dat wo men id vore dat fchal vn« SO 
vnde vnfen tolneren tollen gheuen alfo hir na fereuen fteyt Vor den vatmen holte« fchal men v« vnde 
vnfen tolneren gheuen dre penninghe vor dat hundert brede. twe penninghe. vor dat hundert bcutholtes «) 
enen pennigh vor dat fchafliolt 23 ) dar men hundert tonnen af maken mach twe penninghe. vor dat hundert 
latten twe penninghe J *). vor bodeme to hundert tunnen twe penninghe. vor en fchok bunde ftrucholtes J5 ). 
enen l6 ) pennigh. vor dat hundert Siede enen pennigh. vor dat hundert hoppenrik l7 ) enen pennigh 5S ). vor 26 
ene delen vnde vor ene fparen vnde vor enen Kernen Jo vor ghewelk Stucke twe penninghe. vor enen 
hanen bom *') enen pennigh. vor enen balken edder vor en fulwaflen >•) holt dar men enen balken af maken 
mach van teyn voten lank. enen pennigh. van twintich voten lank twe penningh. vnde al fo vord io vor 
teyn vote lank enen pennigh vor eyn cnbomen luttek febep 31 ). dat men vor kopen fcal Sos pennigh Vor 
de fearde dar men kane 3J ) edder eken af maked. Jo vor dat fchard fo« pennighe Allerleye holt dat hir 80 
nicht vorbenomet en is. dat fchal men vn« vnde vnfen tolneren vor tollen deme tollen ghe lik. de hir vor- 
fereuen fteyt. Vmme Bodcne vnde Standen vnde molden. kernen, ambere. SchufTele. vnde vmme allerlcye 
dat holt wäre heyt dat fcal men to Luneborch holden alfe en old wonheit is. Deflen vorbenomeden tollen 
fcal men vn« vndo vnfen tolneren gheuen van dem vorfprokenen holte vnde van der wäre de van holte 
maket i« men vored in fchepen edder in vloten me vore id wo men id vore. Vi>rt raer fo lato wy van 36 
allerleye vmmode 3») den wy mit vnfen vorbenomeden Ratmanne **) to luneborch ghehad hebbet bitte in 
deffe tid. dat defle bref ghe fereuen vnde ghe gheuen is. vnde willet fe van des vmmode« '*) weghene nicht 
mer fchuldeghen. Defle gnade vnde deflo vorbenomeden ftucke. **) wille wy vnfen Ratmannen vnde vnfen 
menen Borgheren to Luneborch de nu fin vnde 3fi ) noch to komen rooghet vaße holden vnde mit nichte 
breken. vnde to cner betughinghe fo hebbe wy ym ghe gheuen deflen bref. de befeghelet is mit vnfen 40 
Inghefeghelen vnde i« ghefchen in vfer Stat to Luneborch. Na godes Bord. Dryttcynhundert iar Indeme 



») an*. ") 6ru*<*. X) Ok fo. ") edder Inacm lattn fehlt. ») van >utt an. >■) fiden. ») benthotU*. **) feafhoit. M ) Die 
Wort«: eor dal hundert Uuien tum petminyke fohlen. ») ftrukkoUet. ») tue (im Copiar XIV.). fioppenrikt. Hier ial ein- 

ge*cl,oben: oor dal hundert UUm twt pmmaght. ») hontnkm. ») Mfioagm. 3") W*. fetp (im Copiw XIV.), We»/bp (im 
Copi« XV.) für feep. ») kanm. ») vnmxl.. «) liedmanne» ») mmo d». ») Hier i.t d* eiageschobea. 46 
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vnde vertigheßen iare. des erßen dinlTedaghes in der vaßen. Defler vorbenomeden gnade wille wy bmken 
alfo hir vor« fcreuen fteyt vnde willet fe holden in allen fhicken. To ener be knntnifie liebbe wy vfe Inghefeghol 
to delTein breuo ghe henghet. Na godes Bord in dem Snluen Jare dat hir vore fereaen is in Sunte Gregorie* daghe 



f> 250. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Heinrich von Godenhusen vier Mark feinen Silben 

We Magna« etc. Dat we deine ßrengen knechte. Hinrake von godenhafen vfi ünen rechten eruen vn 
to orer truwen hast Otten von vordorpe. vfi Conf bufekißen. vfen truwen dencren vor mark ierliker guido 
lodegcs ülueren brunfwikofcber wichte vn witte. In deme foltwerke to Berneßorp. vor vertich mark lodeghea 
10 filueres der vorbenomden wichte vn witte ghe tat vfi vorkoft hebben. de fe v« gentaliken betalet hebben. 
Ok fo hebbe wo de vorbenomden ver mark gcldes an dorne vorbenomden folte. Mechthildiso des vor- 
gefcreuenen Hinrekes eliken hufvrouwen to oreme rechten lifghedingo ghelenet vn lenen ore de in deJTem 
feluen breuo. vfi hebben ok den vorgenanten llinreke vn fine hufvrowen. vn Otten vn conf vorgenant in 
de were der feluen gulde ghe wifet vn gho bracht laten vppe dat fe von vnfon ammechtludcn vfi von vnfen 
15 nakomelingen dar an nicht ghe hinderet en werden, vn wifen fe dar in in deflem feluen breue. vfi willen 
vfi fcollen der vorbenomden gulde. ore rechte were wefen vor aller roalkem wanne vn wore on des not is. 
Wolden fe ok deff« feluen gulde eneme anderen vor fetten dorch orer not willen. Des fcolde we on gönnen, 
vfi fcoldcn deme. deme fe de fetten vnfe breue gheuen. alfo we on ghedan hebben. Deffe vorbenomden 
gulde mogbe we eder vfe eruen alle iarlikes vordrittich mark lodeghea filueres brunfwikefcher wichte vn 
SO witte vfi vorte^n marcquart perde. alfo vnfe man fpreken dat redelik Ii. von on weder kopen. wanne dat 
i. vfi fo fcullen fe vs de. to lofende gheuen. ane allerleye weder fprake vfi hinder. In cuius rei 
figillum noftrum profenabus eft apponfum. anno quo fupra in die beati gregorij pape. 



251. Herzog Magnus von Brannschweig verkauft den Gebrüdern Ludolf uni 

zu Braunschweig, das Amt zu Bornum bei Königslutter mit Hufen, Höfen, Zins, Leuten, Vogtei und allem 
36 Zubehör auf Wiederkauf, belehnt sie damit and verbietet seinen Vögten und Amtleuten, Beede, Dienst, Zins 
von den Leuten tu fordern, auf dem Elm Höh zu fallen, Kohlen und Asche m brennen und von den 
Leuten Godingsbrtche einiutreiben. - 1348, den 16. Xan. L 

We Magnus etc. Dat we mid vulbort vnfer rechten eruen hebbet vor koft vn ghe laten ludolue vfi 
Hannele broderen gbeheten von wenthufen vfen borgheren to Brunfw vfi oren eruen. dat ammecht to 

SO bornum b^ Lüttere, mid den houven. mid den hauen, mid deme tinfe. mid den luden, mid der voghedie. 
mid der bulevinge. mid beddemunde mid aller nvt. vfi mid alleme rechte, vn mid gantser vryheyt an velde 
vfi an dorpe. an molen. an bede vfi an denefte. an holten vfi an wenden vn mid aller gulde. de dar to 
boret vfi alfo. alfe we dat gho hat hebbet Hir vore hebbet fe vs ghe gheuen vfi redebetalet neghentich 
mark. B. wichte vfi witto. des bebbe we on dit fcluo gud ghe lenet to rechterac lene. vfi hebbet fe an de 

35 were ghe wiß. vfi ghe bracht, vfi willet on des Qluen gudes e^n recht wäre wefen weder aller le^e an fprake. 
wer vn wanne on des not U. Ok ne fcal neu vfer voghede eder anrmechthide deme vorbenomden gude. 
oder den luden de dar to höret nenerleye bede an loghen. eder deneß von on efchen. de wile. dat dat de 
vorbenomden borghere. eder ore eruen hebbet. vor ore penninge. Gheue ok defler feinen lüde ienich vs 
fundcrliken tjrta eder muntpcnninge de fcolde des degher ledich wefen de feluen tid. Hedde wo oder 

40 ienich vfer ammechtlude. iengherlo^e fculde eder fake mid den luden de to deme gude höret dere fcoldcn 
fe ledich wef<m de feluen tid. neyn vfer voghede fcal ok kolen Uten, afchenbernen. eder holthowen laten 
in dem achtworde vp dem elme de to borncm to hört. Weret dat deffer vorbenomden lüde de to deflem 
vorfprokenem gude höret ienghe broke didden deme voghede. dar fe to godinge gad. de voghet ne fcolde 
dar nene befwarniflo vmme don. ho en fcolde dat erß vorkundeghen laten Ludolue vfi Hannefe vn oren 
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künden fe des nene redelike voghe oder mate rinden, fo wolde wc dat feluon Loipen 
dat. id io befcodcn were. Ok wille we vfcn boden Lenden to allen tiden wanmen dat von va efchet mid 
Ludolues vn Hannefea boden an den voghet van Lüttere vn willet ome vorkundeghen laten. dat we dat 
gud to bornem vn de Lude de dar to höret vn allet dat dar to hört, hebben ghe laton dat he fek dar an 
beware. dat he fck dar mid nicht« an vor gripe. We en mogben ok dit vorbenomde gud nicht weder 6 
kopen vor Tente Mertens daghe. de nv negeft to körnende is. dar na auer alleiarlikes twifchen Tente mertens 
daghe vn allermanne vaftnacht moghe we dat weder kopen wanne we on den weder kop ver weken vore 
weten laten. vß on negentich mark. brü. wichte vn witte gentzliken betalet to B. fo fcal dat vorfprokene 
gud vfe wefen ledich vii los. In cuius rei teftimonium ßgillum noftrum prefentibus eß appenfum. anno 
quo fupra. in dominica qua cantatur Kerninifcere. 10 



Magnus von Brannschweig belehnt die Gebrüder Ludolf und Johann von Wenthuien, 
Brannichweig, mit der Vofjtei über acht Hofen im Dorfe Honrodt — 1348, den 16. Kart. I. 

We Magnus etc. Dat we hebbet ghe leghen Ludolue vfi Hannero broderen ghe beten von wenthufen 
borgheren to Brunfw to eneme rechten eruen lene voghed^e ouer achte höne in deme dorpe to Honrode, 
mid deme tinfe mid denefte mid bedc mid aller nvt an velde vn an dorpe. an holte, an we^de mid gantzer 1 
vr^he^t vn mid alleme rechte vn mid alle deme dat darto hört vn we willet on vn oren eruen deffes 
feluen gudes rechte weren wefen vn willet fe ledighen von aller an fprake. wor vfi wanne on des not ia. 
In cuius roi teftimonium figillum noftrum prefentibus duximus apponendum. anno et die quibus fupra. 



253. Herzog Magnus von Brannichweig verkauft dem Berthold von Veltheim da« Dorf Schandelah auf Wieder- 

«inen Vogtes und Amtleuten, Beede und Dienst von den Leuten SO 
16. Mär«. L 



We Magnus etc. Dat we hebbet ghe laten vn vorkoft deme ftrengen manne Hern Bertolde von velthem 
vn ßnen rechten eruen dat gantzc dorp to Scalneghe. mid aller nvt vn mid alleme rechte, vn mid ganteer 
vr^he^t. an velde vn an dorpe an molen vfi an diken an tinfe vn an bede. vn an denefte. an holten vfi 
an we^de. mid aller plicht vn mid aller gulde. de dar to hört. Hir vore hebbet fe vs ghe gheuen vn rede 26 
betalet achtehalue mark vfi hunderet lodeghes filuercs Brunfwikefcher wichte vn witte. Des hebbe we 
ome vn finen eruen dit felue gud ghelenet to rechtome lenc. vn hebbet fe an de were ghowifet vn gho 
bracht vS willet on des feluen gudes rechte waren wefen weder allerle^e an fprake. to allen tiden vn in 
allen ftidden dar on des not is. Ok nc fcal ne^n vfer voghede eder ammechtlude befwarnifle don an bede 
eder an denefte. ouer de lüde vfi ouer dat dorp. al de wile dat id de vorfprokenen hebbet vor ore penninge. SO 
Dit vorbenomde dorp vn gud ne moghe we nicht weder kopen vor fente volburghe daghe de nv nilkeft to 
komendo is. funder dar na twifchen fente wolburghe daghe vn fente mjrchclis daghe moghe we alle 
iarlikes wanne we on den weder kop fegghen ver weken vore. Dat vorbenomde dorp vn gud weder lofen 
vnde ') on achtchaluo mark vn hundert lodeghes filueres gentzliken betalet to Brunfw. fo fcal dit vor- 
fprokene gud vfe weder wefen ledich vn los. In cuius rei teftimonium etc. actum anno et die quibuB 86 
fupra. 



Otto nnd Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg wiedergegeben lind. — 1*48, den 
23. Mar«. K.0. 

We make vn helrik Brodere ghebeten Beygenvlet bekennet openbare vor al Den De Deflen bref Seet 40 
eder höret Dat os De Erlammen vorften hertoge otte vn hertoge wilhelm van Brunfw vn luneborcb vfe 
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ftotperde weder ghelaten hebbet De fe vb af ghocoft hadden Dar Danke we on vmme vfi en fcullet noch 
on willet fe vh De oro vmme Deffe vorbefcreuenen ftotperdo nerreleye wis mer be Deghedinghen eder 
nemant van vfer wegene. Dat betuge we mid DeiTeme braue Dar vfe Inghefegele to banget De ghe geuea 
is na goddis Bord Dritteynhundert Jar In Dem achte vn vertigeften Jare des nogeften Sondagea vor 
6 mid&aftcn. 

256. Graf Adolf von Schauenburg und sein Sohn Adolf stellen einen Beyers am, da« die Herzöge Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Ltinebnrg ihnen das Schlou Lauenau mit der Vogtei, wie Hermann von 
Steinberg et besessen hat, die Stadt Münder ausgenommen, verpfändet haben. — 1348, den 30. Marz. K. 0. 

Van der gnade goddes, wy Alf, en greue to Holtzaten, vnde to Scowenborch, vnde wy Alf Tin Tone 

10 bekennet vnde betughet vnder vfen Inghefeghelen in deffem breue openbarc. Dat de ernbaren vorften vfe 
Leuen Ome Her Otte, vnde Her Wylhalm Hertoghcn van Brunfwich, vnde Luneborch, of vnde vfen rechten 
eruon vor Verteyn Hundert mark, bremefchef fuluercs, vertieb bremere marcke min, to rechtemo pande 
ghefat hebbet, ore Borch de Louwennowe, mit aller flachten nud, mit der gantzen voghedye, alfe fe her 
Hermen van dem Steynbergho hadde, funder de Stad to Mundere vnde wat darto bort. DefTe Borch mit 

15 der voghedye, vnde wat dar to hört moghet fe vnde ore eruen, vnde ore nakomelinghe weder lofen wanne 
fe willet, orfte fe of, de lofe kundeghen Uten, in der Pafcbe weken, vnde alto Haut vort ouer dat neghefto 
Jar, in der Pafchc weken of, vnde vfen rechten eruen, to Honouere vor der Weile, weder gheuen vnde 
bereden, Verteyn Hundert mark, bremefchef fulueref, vertich bremere marcke min, bi alfo daner wichte, 
alfe to Honouere ginghe vnde gheue is, wur on auer def bremefchen fulueref enbreke, dar moghet fe ob, 

20 mit lodighomo fuluero bereden, alfo, alfe fek dat gheboret, na fime werde. Weide wy ok vfe ghelt dat 
hir vorbenomet i» weder hebben dat fcolde wy on kundeghen laten, vppe de fulucn thiit, alfe hir vore- 
fereuen ia, vnde fe fcolden os, vnde vfen eruen, Verteyn Hundert mark, bremefchef fulueree, vertich bremere 
marcke min, weder gheuen vnde bereden alfe deffe bref vnde oro bref hebbet, vnde fcolden of io dat 
fuluer velighen, vor al den, de dor fe don vnde laten willet, Wanne of dat fuluer al vorguldcn vnde beret 

25 », alfe hir vorebefereuen fteyt, fo fculle wy greue Alf vnde wy Alf fin fone, vnde vfe rechten eruen, jo 
vfen Leuen Omen, Hern Otten, vnde Hern Wylhalme, Hertogben van Brunfwick, vnde to Luneborch, vnde 
oren eruen, eder oren nakomelinghen, de Borch de Louwennowe vnde de voghedye, mit al deme dat dar to 
hord, weder antwerden ledich vnde loa; Scudo ok dat, dat deffe vorbenomden vorften, ofte ore eruen, 
eder ore nakomelinghe ore Borch, de Louwennowe, vnde de voghedye vnde dat darto hört lofeden van of, 

80 ofte van vfen eruen, binnen derc thiit, Dat Bertold van dem Hub, vnde Hemiinc fin veddere Brandes fone, 
eder ore eruen, ore ghelt an der Louwennowe, vnde an der voghedye hebbet, fo fcolden defle vorbenomden 
vorften, ofte ore eruen, eder ore nakomelinghe, deflen vorbenomden van dem Hu», ofte oren eruen, alfo 
vele gheuen vnde bereden van deffeme vorbenomden ghelde, alfe wy greue Alf, vnde wy, Alf fin fone, on 
bekonden in vfen openen b reuen, def fchun deffe vorbenomden vorften, vnde ore eruen, vnde ore nako- 

86 melinghc, van o«, vnde van vfen eruen ledich vnde loa wefen, vnde fcolden of alfo vele min gheuen, Deffe 
beredinghe moghet fe ok den van dem Hub don, mit lodigheme fuluere na Ihne werde, wur on def breme- 
fchen fulueref enbreke. Se fcolden ok deffen vorbenomden van dem Hub, vnde oren eruen, de beredingho 
to Honouere don, vnde veüghen on ore fuluer, in derc wife, alfo hir vorefereuen fteyt Alle deffe vorbe- 
fcreuenen dinc loue wy greue Alf vnde wy Alf, fin fone hir vorbenomet, vor of vh vor vfe eruen, antruwen 

40 mit famender hant, deffen vorbenomden vorften, vnde oren eruen, vnde oren nakomelinghen ftede vnde vaft 
to Holdende. Vnde hebbet def verteyn borghen na os ghefat mit famender Hant ftoruo dere welc af, fo 
fcolde wy, enen anderen alfo guden weder in de ftode fetten, binnen den erfton veor wekenen, wanne wy, 
ofte vlc rechten eruen dar vmme manet worden. Vnde we van der gnade goddea, Hermen greue van 
Eucrftcyno vnde tome Polle, Bernhard vnde Otte brodere Heren tor Lyppe, Johan greue tor Heye, vnde 

45 wy Wylcken van Holte, Reynhard van rottorpe, Johan vnde Rotgher van bardeleue riddere Hermen van 
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rottorpe, Ludolf van eckerftcu, Bertold van dem Hus, Jorden van Heylbeke, Joban bufche vnde Johan 
weftfal knapen, bekennet vndo betughet openbare in deffem breue, de mit vfen Ingbcfeghelen bcfeghelet 
is. Dat wy mit Tarnender hant, antruwen ghelouet hebbet, vnde louet, na vfen vrunden, vn na vfen Heren, 
greuen Alue van Holtzaten vnde van Scowenborch, vnde na Junchercn AIuc fimc fone, vndo vor oro ernen, 
Icht ienich brake feude in allen delTen vorbefercuenen dingben vnde we dar vmme manet worden, fo foolde 6 
wy binnen den negheuen verteyn nackten, na der maningbc alto bant inriden, to Quern Homeien, vnde dar 
niebt vte benachten, den Hertoghen van Luneborcb, vndo oren eruen, eder oren nakomclingben, en were 
de brake ganfliken weder dan vnde irwllet Deffe bref is gheuen. na goddef bord. dritteyn Hundert Jar. 
In dein aebteden vnde vertigheften Jare. def fondaghes to Mytuaften. 

266. Die Herzige Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bewilligen dem Herzoge Magnus von 10 
Brannschweig und seinem Sohne Magnus und deren Hochkommen das Recht, innerhalb der auf die nächsten 
neun Jahre folgenden hundert Jahre das Schlots Campen wiederzukaufen. — 1348, den 30. Mars. X. 0. 

Van goddes gnaden, wi. her. ütte. vn Her willebelin. Hertoghen. to Brunfw vnde to Luneborcb be kennet 
Openbare indefleme breue vnde dot witlik alle den de deflen bref fed edder lefen. hored dat wi van vfeme 
willeköre hebbet gbe gheuen vü gheuod vfen leuen vedderen. Hertoghon Magnufe van Brunfw. vnde Magnufe. 15 
Sineine Sono vnde eren eruen. ene gnade alfo hirna fchreuen ftoyt Binnen Neghen Jaren van Pafchen. 
de nv negheft to komet. Sundervnderlat an to Rekenende So en fcbollen vfe vorbenomeden vedderen Her- 
togbe Magnus van Brunfw. vnde Magnus Sin Söne vn ere eruen. dat flot dat de kamp. het mid alledeme 
dat fe vs mid deine Slote vor koft vnde gbe laten hebbet nicht wedder kopen van vs vn van vfen eruen 
vnde van vfen Nacomelinghen. wan auer de neghen Jar vranie komen Sin. dar na hinnen Hundert Jaren 30 
de negheft to komet mogben Se vn ere eruen. dat flot den kamp mid alledeme dat fe vs dar to vor koft 
hebbet wedder kopen van vs vnde vfen eruen vnde vfen nacomclinghen. vor dritteghedehalf hundert mark 
Lodeghes Sulueres Luneborghere wichtc vn witte alfo befebedeliken. wan vfe vorbenomeden vedderen dat 
üot den kamp. wedder kopen willet binnen der Tid alfo hir vorefproken is. dat fchollet fe vfi ere eruen. 
vs vfi vfe eruen vn vfe Nacomelingho en Jar vore wetten Uten, vortraer na den vorebenomoden Hundert 25 
Jaren So en moghen vfe vedderen Hertoghe Magnus van Brunfw vnde Magnus Sin Söne vnde ere eruen. 
dat flot den kamp. mid deme dat fe vs dar to vor koft hebbet nicht wedder kopen van vs vn vfen eruen 
vn vfen nacomelinghen. were ok dat fe dat flot den kamp. wedder köften. vnde hodde wi Hundert mark 
Lodeghes Sulueres Luneborghere wicht« vndo witte indeme flöte vor buwet edder dar mede gut In ghelofet 
dat to deine Slote be leghon were fo fchölden fc vnde ere eruen. vs vfi vfen eruen vnde vfen nacomelinghen 30 
de Hundert mark Lodeghes Sulueres wedder gheuen to deme ghelde dar fe vs dat flot mede wedder af 
köften. were ok dat wi indeme Slote min wan Hundert mark Lodeghes Sulueres vorbuwet hedden edder 
gut in ghelofet hedden min wan vor Hundert mark Lodeghes Sulueres börede dat fchölden fe vs ok wodder 
gheuen mid deme vnde to deme ghelde dar fe vs dat flot mede wedder af köften. vnde wanne vfe vore- 
fprokenen vedderen vn ere eruen vs vnde vfen eruen vn vfen nacomelinghen Dritteyndchalfhundcrt mark 85 
Lodeghes Sulueres der witte vnde wichte de vorobenomet is vn alfo vele alfo wi vorbuwet hedden. in 
deme Slote vn dat gheld dar wi gut mede in ghelofet hedden ganzlikon vn altomalo be Red vnde be taled 
hedden. fo fchol wi ym dat Hot den kamp. vnde alledat vorebenomede gut dat fe vs dar to vor koft hebbet 
mid deme buwe dat wi ghe buwet hedden edder mid dorne güde dat wi Inghelofet hedden. wedder ant- 
worden. alfo befchedeliken. ift wi vnde vfe eruen vn vfe nacomelinghc. dat flot den kamp. vfi dat gut dat 40 
vfe vorbenomeden vedderen vs dar to vor koft hebbet mid demo buwe dat wi ghe buwet hedden edder mid 
deme güde. dat wi in ghelofet hedden. be beiden vn van vnlukke nicht vor lören hedden. Defle gnade vnde 
defle ftukke wil wi don vfi vaft holden ane Jcnerhande bröke vnde arghelift dat Loue wi mid Samender- 
hand In Truwen vfen Leuen vedderen Hertoghen Magnufe van Brunfw vn Magnufe Sinemo Söne vn eren 
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einen vnde ia ghe fchen vnde mid vfen Inghcfcghelen witliken be Seghelet Na goddes Bord Dritteynhundert 
Jar indcme achtevndevertighcftcn Jare des Sondaghes inder vaßen wan men Singhet Letare Jherufalem. 

267. Herzog Magnus von Braunschweig und Min 8ohn Herzog Magnus versprechen, den Hertogen Otto und 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bei dem Wiederkaufe de» 8chlos»e» Campen 100 Mark feinen 
6 Silber» für Baukosten oder für wieder eingelötete Pfandstücke zu vergüten. — 1348, den 31. Marz. L 

Wo Magnus fenior et Junior, otc. ') Dat do hochghebornen vorften. her Otto vn her willehelm hertoghen 
to B. l ) vti to Lu. 3) vfe leuen vedderen. Hundert mark lodeghes filuercs Luneborger wicht« vfi witte an 
deine hus to deme kampe. Dat we vn vfe eruen on vn orcn eruon vorkoft hobbcn. vor buwen moghon. oder 
des gudos. Dat to deme vorbenomden flöte boret, alfo velo lofen. alfo fe des mid hundert lodeghen marken 

10 lofen moghen. Wanne we auer. eder vfe eruen von vfen vorbenömden vedderen. eder von oren eruen 
Dat vorbenomde Hot weder kopen willen, binnen der tid alfo de breue fprekeo. De fe vs vfl vfen eruon 
dar vp ghe gheuon hebbon. fo fcullc we on de vorbenomden hundert mark ok weder gheuen to deme gclde. 
dar we dat flot von on roede weder kopen. alfo vorder alfo fe de an den flöten *) vorbuwet hebben. oder 
dat gud dat to den flöten *) boret dar mede gheloft hebben In cuius rei teftimonium figilla noftra prefen- 

16 tibus funt appenfa. anno et die quibua fupra *) 

258. Herzog Magnus Ton Braun schweig und Min Sohn Herzog Magnus bescheinigen, die Kaufsumme für da» 
achloM Campen von den Hersogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg erhalten m haben. — 
1348, den 6. April. L 

We Magnus etc. Dat vfen leuen vedderen. hertoge Otte vn hertoge willehelm. von Luneborch 6 ) hebbet 
20 vs bered vn betalet. Drittegedehalf hundert mark Lodeges lilucrea. Luneborger wichte vn wittc. gantzliken 
vn altomale, vn alfo dat vs wol ge tauget, vor dat flot dat de kamp bct. dat we jta. mid allo deme dat 
dar to hört, dar vmme vorkoft hobbot. vfi wo laton fo vn ore eruen. vn ore nakoinelinge der drittegedehalf 
hundert mark lodeges Cluores quid vfi los. vn en willet fe dar vmme nicht mer manen. In cuius rei tefti- 
monium etc actum anno quo fupra **). Sabbato qua cantatur Judica mc dominc 

25 259. Herzog Magnus von Braunschweig, sein Sohn Herzog Magnus und Herzoginn Sophie. Gemahlinn des enteren, 
verpfänden dem Diedrich Schonehoch und den Gebrüdern Diedrich und Albrecht Kriwitz die Stadt und da« 
Schloss Wiehe. -1348, den 6. April. L 

We Magnus fenior et Junior, etc. vn fophia des fcluen Magnus ejliko hufvrowc bekennen etc. Dat we 
den erbereu mannen. Thiteriche fconchogen. Thitcriche kriwitze vn albrechte linein brodere vnfen truwen 
80 deneren. vn oren rechten eruen. vnfe bu8 vn vnfo ftad to we. mid alle deme rechte dat dar to hört, vn 

Die Abschrift im CopiarVIl. liest: ') Von der gnade gode* we magnuf hertoge to BrunfiB vnd Magnuf de* fuluen herlogen magnuf 
föne bekenne* opmbar in deffem breue vnd den witlik alle den de de /fett breff feyn edder hortd lefen dat try gevulbordet vn geidOekoret 
hebben vn vulhorde* vn teUlekoren m de (fem breue statt H'e — ete. ') BrunfiB. 3 ) luneb. <} dem flott »tau den /loten. *) vnd 
hebben de ff et to ener btkentniffe all de ff er vurfcf ding vnfe Ing" witliken gekenged to deffem breue de gegeuen iff na godefbord 
35 M CCÖ XI. VII l jare de* erfien mamdagee na dem Sondagt atfe men finged betört Jherufalem »utl In mw - fupra, 

•) Kamlich: anno Mi. M. CÖC. XLVIÜ. in die beaU Malaie apoftoii. 

Ein© Abschrift der Urkunde aas der Zeit gegen Endo de» 14. Jahrhunderts seigt ausser einigen Verschiedenheiten des DialeeU 
nnd der Orthographie folgende Variante«: «) Wy Magnu, van godefgnadm hertoge to Brun/unk vn Magnu, de, vorbenomden hertogen 
Magnu* Sone Bekennet openbar jn deffem breue dal vnfe leuen vedderen, her Olle vn her wilhelm. hertogen to Brunfw vn to luneborg. 
40 •) vn mg hebbet gm dar vp to eyner betuginge de/fea quitebref gegeuen de mit vnfen Ing. vn mit vnfer xc'dfchop befegell if. Xa gode* 
bort drillegnhunderi jar jndeme achte vn' vertigefien Jare de, Sondagt* in der va/ten toenme finget Judica me domine statt In euiu* — 
domine. 

•*) Nainlicb: anno domini. M. CCC. XLVlll 
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alfe we dat ge hat hebben. vn alfo dat an vs ge komon ia. vor Twelf hundert fcok tale croflon. dede ginge 
vn geue fin. nach des landes fede. ane Twe vn Twintich fcok der feluen croflen ge üU hebben vn fetten 
on dat in deflem feluen breue. in der wis alfo lür na bcfcreuen fte^t. Dit vorbenomde ßat vn hus va gud. 
moga we. eder vfo eruen. von on alle iar weder lofen wanne dat we willen, defto we on dat ver weken 
vorc vorkundegen. vn wanne de ver weken. vmme komen fin. fo fcullc we on ore penninge betalcn. in 6 
ener vnfeme flöte worc dat fe willen, ane allerleyo argcliß. Ok feal dat vorbenomde hua vn ftat vnfe 
opene flot wefen to al vnfen noden wanne we de» bodoruen. vn wanne we dat von on efchen. Welken 
ammechtman we ok vppe dat flot fetten, de feal on alfodane wiflenheit don. dat fe ores hufes wia fin. Ok 
feal on vnfe ammechtman borchvredo vfi borchude don fe vor feaden vppe dorne hua to bewarende. vn 
feal on ok ores pluch werke* vrede gud geuen. icht men dat den vyanden af ir weruen mach. Wörde ok 10 
dat hua. eder Rad in vnfeme denelie vorloren. des god nicht cn wille. fo ne fcoldo we va mid demo. do 
dat gewunnen hedde nicht fönen eder vreden. fe ne hedden dat hua weder, eder ore penninge. eder we 
fcolden on eyn ander hus helpen buwen. in dat foluc geriebte. dar fe ore penninge ane hedden. vn dar fe 
de gulde von beherden mochten. Ok fcullo wo fe vordegedingen al orea rechtes tigon aller malken. vfi 
fcullen ores rechtes wulle macht hebben. Werct ok dat fe iement vorvnrechten wolde vn fe va dat vor- 15 
knndegeden. von deine fcolde we on rechtes helpen. binnen ver weken. dar na. alfo fo vs dat vorkundeget 
hedden. vor mochte we denne des nicht, fo mochten fo fck feluen rechtes helpen von dorne vorbenomden 
hus. vn dar ne fcolde we fe nichtes ane hinderen. In cuius rei teftimonium figilla noftra prefentibus lunt 
appenfa anno quo fupra. dominica qua cantatur Judica mc dorn ine. 

Uli debent clTe tideiuflorcs Thiderico krywitz et fuo fratre alberto. pro caftro et ciuitate wy. Heyden- 20 
neu» de holthufen. Hoydenricus de greuendorp milites. kune mfiequitz et Johannes fuus fibus krouwcL 
Freder putzendorp. Johannes kolre. et Otto wyeze. famuü. 

260. Die Herzoge Otto und Wilhelm von Braun«chweig und Lüneburg ge.tatten dem Biachofe Gerhard von 
Minden und «einem Stifte die Wiedereinlösung de« dem Stifte gehörenden Theüa der Vogtei su Munder*).— 
1348, den 14. April. 25 

Wy Otto vndo Wylhelrae van der gnaden godes Hertoghene van Brunfwick vnde to Luneborch 
bekennet vnder vfen Ingefegelen dat we edder vfe Eruen eder vfe nakomelynge vfom 0»ne Heren Oherede 
Byfcopo to Minden eder fynen nakomelingen eder deme Capittele to Minden yft neyn Eyndrachtich Byfcopp 
to Minden en were ledych vnde loes laten fcholet de voghedye to Mnndere dea Stiohtea deyl van Minden 
wan fe ob vyflf vnde twyntich mark Bremefzches fuluers wedergheuet de we yn ereme dele der fuluen 30 
vogedye Iyggcnde hebbot Defzet is gefcheyn na godes bort drutteynhundert Jare an deme Acht vnde 
vertigeften Jaro des ncgellcn mandages na palmen. 

261. Herzog Magnu« von Braunschweig verpfändet dem Heinrieh Waggen und dem Hans von Him»tidde, Bür- 
gern n Braunschweig, einen Zina in der Mahle tu Gross -Denkte und in einer Hufe su Drütte. — 1346. L 

Von der gnade goddea etc. we Magnus etc bekennen etc. Dat wo fculdech fin Honeken wagghen vn 35 
Uanncfe von ilimftidde vnfen leuen borgheren to Brunfw. vn oren rechten eruen. feftegede halue mark 
lodegos filuercs B. wichte vn witte fculdech fin. De fculle we on bctalen vppe defle negeften pinkelten, 
weret dat we des nicht en deden. fo hebbe we on gho fat vfi fetten on in deflem feluen breue. enc mark 
geldes in der molen to groten Denchte. half to geuende vppe pafchen. vfi half vppe fente Mycheles. dach, 
vn enc mark gcldea. an ener houc to druttede de de vt gheuen fcullet alle iar to pafchen Bertold by dem 40 
Acne, vn Gne vedderen In deflen vor benomden tyns fette wo defle vorbenomden Hencke vn hannefe. vfi 

Iber die den too FUrttorff verpfändete Vogtei and Gericht in Münder für 25 Mark Silber da uoo 1329." Obige Urkunde rom 
14. April 1348 bat Henr Bibliotbekar Mooyor in Minden „ex oodice Mindeul* mitgetheilt. 

19' 
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ore eruen vp to ncmende to diffen vorbenomden tiden. in alle der wife. alfo wo dat vp ghe nomen hebbet 
wente an deffe tid. we moget ok vn vfc cruen. deffen vorbenomden tyna von on eder von oren eruen 
weder lofen vor dit vorbenomde geld. allo jar io vppe de pinkelten eder vore wanne we willct. weret ok 
dat on de tins nicht betalet en worde to delTcn vorbenomdcn tiden. vn fe vnfer darto bedochten. fo fcolde 
6 we on dar to behulpen wefen. dat he on io worde wanne fe dat von vs efchet. Datum anno quo fupra in die. 

262. Die Gebrüder Johann, Ludolf nnd Gerhard von Münchhausen verkaufen dem Gottfried von Werpe, Domherrn 
iu Verden, und dem Heinrich Bochestor und tu ihrer Hand dem Herzoge Otto von Brauneohweig und 
Lüneburg den Zehnten zu Tewel nnd resigniren ihn dem Herzoge. — 1348, den 87. April. K. 0. 

Wi. Johan. Ludolf, vnde Ghert. ghe heten van Monechufen. brodere, bekennet vn tughet openbare in 

10 deffem breue. dat wj mit wlbort aller vfer Eruen. dem Kräftigen manne bern Oodekcn van werpe Dom- 
heren to verden. vn Hinrike. Bochcftcre, vn eren rechten Eruen vnde to erer hant, dem Erbaren vorften. 
Hertogen Otten van Luneborch. beni Hinrike van Staphorft. vnde Johanne van Emerfen. voghede to Rodenb, 
vn wo deflen bref heft. vorkopet vn hebbet vorkoft. den Tcgheden to Teuele, mit aller flachter nüt alfo 
als ik vorfprokene Ludolf den fuluen Tegheden mit vern alckcn myneme wyue nomen hebbe. enen rechten 

15 Erue kop eweliken to belittende vn to Jätende vn tn gheuendc, vn vor kopende, wor vnde wemo fo willet, 
vnde wj ne fcolen dar nymber mer an fprake ane dun noch vfe Eruen. vnde fcolen en dun eno rechte 
warfcap de« vorfprokenen Tegheden wor is en not is vnde Ik vorfprokene Johan van Monechufen lato 
den fuluen Tegheden vp van vfer aller weghene Ju vorbenomden vorften Hcrteghen van Luneborcb, de gi 
mik mede be lenet hebbet mit wlbort der vorfprokenen vern alcken Ludelucs wyucs, de dar ok mede nf 

20 let, yft fe dar Ii flucht, o<lcr ander Jenigher leye dingh mochte an fpreken eder an be talen. Alle deffe 
vor fereuenen dingh de be tugho wi vnde louet fe to holdende, den vorfprokenen hern Godokc van werpe, 
Hinrike Bocheftere, vn eren Eruen. Ilcrtegen Otten van Luneborch. hern Hinrike van Staphorft vn Jolianne 
van Emerfen. vn we delfen bref heft, mit Samender haut, entmwen, vnder vfeu Ingefegclen, de wj witliken 
hebbet ghe henghet to Jeder ferift. Dit is ghe fehen na der bort Oodcs Drittcyn hundert Jar. in dem achten 

25 vn vertigeften Jarc. in dem achten dage to Raichen. 

tiedruckt in Treuer» Ce*cMcvh<*- HUnoric der von Münchhausen Anh. pag. 21. 

die Dörfer Schickelsheim und Scheppau auf Wiederkauf, belehnt sie damit und verbietet seinen Vögten nnd 
Amtleuten, Beede und Dienst von den Leuten der Dörfer zu fordern. — 1348. den 1. Mai. I. 

30 Von der gnade goddes we Magnus etc. Dat we von vnfer vfi von vnfer eruen wegene hebbet ghe laten 
vfi vorkoft. den ftrengen mannen lippolde von ftembeke. Olf von fmiftiddu vn oren cruen vfe dorp to fciekel- 
fem. vn to der feepouwe. mit aller nvt vn mit allemc rechte, vn mit gantzer vrihoj't. an velde vfi an dorpe. 
an molon vn an djken. an tynfc vfi an bedo. vn an deneue, an holten vn an weyde. mit aller plicht vfl 
mit aller guido, de dar to bort. Hir vore hebbet fe vs ghe gheuen. vn rede betalet. Drittich mark vfl 

35 anderhalf lodege« lilucres Brunfwikcfchcr wiehte vn witte. Des hebbe we on vn oren cruen dit felue gud 
gelcnet to rochteme lene. vfi hebbet fe an de wero ghe wifet vfi gebracht laten. vn willen on des feluen 
gudes rechte waren wefen weder allerleye an fprake. to allen tiden. vfi in allen ftidden. Dar on des not is 
Ok ne feal neyn vfer voghede. eder aminechtlude be fwarnilTe don an bede. eder an denefte ouer de lüde, 
vn ouer de dorp. de wile fe de vor ore penninge hebbet Deffe vorbenomden dorp moghe we eder vfe 

40 eruen von on oder von oren eruen allo iar lofen vor dit vorbenomde gehl, wanne dat we willet. vn vs dat 
etiene kumpt Wanne wo ok on. eder oren erucn. dit vorgeturnte geld bered vfi betalet hebben. fo fcullen 
fe vs vfc dorp vorbenomt mit al lerne rechte, alfo wo on de ge antwordet laten hebben weder autworden, 
ane allerleje hinder vfi wederfprake. In cuiua roi teftimoniura etc anno domini M. C0t\ XLVIlf. in die 
bcatorum philippi et Jacobi apoftolorum. 
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264. Die Ritter Heinrich Knigg* und Albrecht von Boventen und Knappe Segeband von dem Berge beurkunden, 
dem Herxoge Otto von Brannachweig nnd Lüneburg gerathen in haben, dass er die 60 Mark feinen Silber«, 
am welche er mit Hersog Ernst von Brannichweig nneine war, ihm au Güte nicht von Rechts wegen 
table. — 1348, den IL Mai. K.O. 

Wi her Hinrik knikghe. Her albert van Boucnten Kiddere. vnde Segheband van Derne Berghe knecht. 5 
bc kennet Opcnbarc dat va dat witlik ia. Dat Hertoghe Erneft van Brunfw Ichtcfwanne Hertoghen albeftes 
Sone lieft vfen leuen heren Hern (Uten Hertoghen To Brunfw vnde To Luncborch Los ghe laten. Der 
viftich Lodcghc mark Suluere« Dar So fchclaftich vrnmo weren. vnde dat wi vfem vorbenomeden heren dat 
ghe beten vnde bi vfen. eden. ghe Raden hobbet dat he fchal deine StUucn hertoghen Erneftc Sinctno vedderen 
gheuen viftich Lodeghe mark dor Leue vnde dor vruntfehop willen vnde nicht van Hechtes edder van 10 
fchuld weghene. vnde dca wille wi be kennen wor des vfeme vorbenomeden licrcn nod \t>. vnde ia ghe 
feben na goddos bord Dritteynlmndcrt Jar in deme achte vnde vertigheften Jaro des Sondaghes na Pafchen 
wan men Singhet Jnbilate. 

265. Herzog Magnus von Braunschweig Überläset seinen Theü der Münze zu Braunscbweig den Bürgern und 
dem Rathe daselbst auf fünf Jahre. — 1348, den L Juni. L 15 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat we mid willen vfl vulborde vnfer rechten eruen hebben ghe laten 
vnfen getruwen leuen borgeren deme rade to Brunfw vnfen dejl der muntre darfeluea nüd alleme rechte, 
vn mid aller nvt. vrieliken to befittende vif iar vmme an to rekende von der vtgift deffes breues. In cuiua 
rei teftimonium prefentem literam noftro figillo duxinms roboratam. Tcftcs eciam funt. Johannes de goden- 
ßidde. Ludcwicus de linde. Lud de honlage milites Gheuebf de werberge. Johanne« de honlage famuli. Her 20 
holtnicker. Hin? de ciniiterio fenior et Junior, et Thitlef doring et pluree alii fide digni. actum anno quo 
fupra doniinica proxima ante dicin beati bonifocij noftro fub figillo. 

Gedruckt iu Braonxhw. faUt. HiUid«! I. pag. 113. III. pag. 1042 und in Kntchtn Epop.ia. pag. 235. 



266. Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt seinem Speisemeister Otraven von Bodenrode die Verpfandung 
eines bei dem hohen Grashofe dem Chore St Blasii gegenüber gelegenen Hauses zu Braunsohweig. — 25 
1348. I. 

We Magnus etc. Dat Otranen von bodenrode vnfe fpifere mid vnfer witfeap vn willen, vnfe hus. Dat 
b£ dem hogengrafhoue to B. tigen fente Blafins chore dar felues ge legen is. hern freder von vettern enem 
viccario dar felueg. Hinreke vn Henninge broderen ghe beten von fekero vor dre mark filueres B. wichte 
vii witte gc fat heft in der wis alfo hir na befereuen fte^t Dat we eder otraucn vorbenomt vfe vorgefereuene 30 
hus mögen weder lofen vor doffe vorgenanten penninge alle iar wanne dat we willet. defte wo on dat c^n 
verndej'l iares vore weten laten. vn dat feluo fcullen fe vs ok e^n vernde^l iarea vore weten laten. 
wanne fe ore penninge weder hebben willen, weret ok dat fe an deme feluen hus wat vorbuweden. Dat 
fe vs bewifen vfi redeliken berckenen mochten, dat fcolde we on gelden. alfo twene vfe man fpreken dat 
redelik were. Ok To fculle wc des vorbenomden hufea ore rechte wäre wefen. vfi fcullen fe ledegen aller 35 
an fprake dea feluen hufea wor vn wanno on dea not is. In cuius rei teftimonium etc. actum anno 
quo fupra. 

267. Herzog Magno» von Braunschweig gebietet dem Grafen Hermann von Ev er stein, keinem Bruder, dem Herzoge 
Ernst, das Schloss Tonnenburg auszuliefern und es von demselben, wie bisher von ihm, zu besitzen. — 1348. I. 

Wc Magnus etc. en beden deme erberen manne greuen Hennene von Euorften vnfe vorderniffe lef vn 40 
al gud. wc bidden iv. vn willen, dat g£ deme hochgebornen vorften vnfem leuen broderc hertogen Ernefte. 
dat hus to der toneborch antworden. vn dat vortiuer von orae to alfo daneme rechte hebben. alfe g£ dat 
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Wenk her to von vs ge hat hebben. wanne dat ge dan hebbet fo late we iv der louede los. vn alle des. 
des gj' vs. von des vorbenomden hufes wegene plichtich weren. In cuius rei teßimonium etc. 

268. Herzog Magnus gebietet der Stadt Höxter, seinem Brnder, dem Herzoge Ernst, zu huldigen, und entlasst 
sie der ihm geleisteten Huldigung. — 1348. 1. 

b m We Magnus etc. en bcden den wifen mannen derae rade. vn den gemej-ncn borgeren der (tat to huxere 
vfe vorderniflc. heil vn al gud. we bidden iv vruntliken. dat gj- demc hochgebornen vorßen vnfeme 
loucn brodcre hertogen ern. alfodane liuldingc vfi cde don. alfo g£ vs gedan hebbet. Wanne g^ dat don. 
fo lato wc iv. der vorbenomden huldinge vn edc los. de g£ vs ge dan hadden. In cuius rei teftimoniura etc. 

869. Herzog Magnus von Brannschweig gelobt für den Fall, dass der Rath und die Bürger su Höxter seinem 
10 Brnder, dem Herzoge Ernst, nicht huldigen wollen, einen Vogt in die Stadt zu setzen, der dem Herzoge 
Ernst die Stadt zu einem offenen Schlosse halte. — 1348. I. 

We Magnus etc. bekennen etc. Weret dat de Rat vfi de borgere to huxere vnfeme brodere hertogen 
Erfi nicht huldcgen wolden. alfo wo fo hebben ghe bcden laten. in vnfen breuen. fo fculle we vnde willen 
encn voget fetten in de felucn ftail. de vfem brodcre behegelik Ii. de feal do vorbenomden ßad vfom vor- 
15 gofcrou«nom brodcre. to lineme oponem flöte holden to al linon noden vfi feal ok alle ander recht dat we 

dar hebben ome to dornet befteu holden, ane allerlei«: argolift. alfo lang«; went we nml dorne Rade vn den 
borglu-.ren dar feine* des wege vinden. dat fe ome huldigen, alfo he tnid vs ghe dogedingot lieft. In cuius 
rei teitiiiioninni etc. 

270. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet den Gebrudern Johann und Adrian von dem Hurst yier Mark 
20 Zins zu Bühne und Hoppenstedt im Gerichte Hessen. - 1348. I. 

We Majcnu» etc. Dat we Henninge vfi adriane bn «leren gebeten von dem hörne, ver mark geldes 
iarlikcM tvnfes in deine richte to Ib lnein vor v<rtieK mark lodeges lilueres. R. wicht« vn wittc bewifet 
hebben. in dm dornen to Runde. vn to liopjielenltidde. vn de Rhön ver mark geldes. fcullen le alle iar 
vp n einen to rechter tvns tid. auer Je ne fcullen des v«.-r mark geldes nicht er vp nenien. wenne wanne 
25 we dat lelue hus hefncin weder ghcloit hebben. fo fcullen fc de vp nt-iucn anc weder fprake. Dcffe leluon 
guido möge we ok eder vfe eruen von on. vor alfo vele perde vfi wandes alfo e£n man vt vfeme rade 
fprikt dat redolik ß. vn dat vertich mark wert fi. von on weder lofen alle iar. wanne dat we willen. In 
cuius rei teftimonium otc. 

271 Herzog Magnus von Braunsen we ig entscheidet als gewählter Schiedsrichter, dass die Irrungen zwischen dem 
90 Abte Johann su Werden und dem Convente St. Ludgeri bei Helmstedt bei Lebzeiten des Abtes unerledigt 

bleiben sollen, und befiehlt dem Convent«, eine Prabende und zehn Mark dem Abte zu geben, die abwesenden 
Conyentualeu in ihre Prabenden wieder einzusetzen und dem Abte su gehorchen, wogegon er ihnen hold 
sein, mit ihnen zu Üapitel gehen und Visitation halten soll. — 1348, den 14. Juni I. 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat de Erbere herrc. vnfe herre. her Johan. abbet von werden vn de 
86 Coucnt von fente Ludere bi helmenftidde. alle fake vn ftucke de an bej-denthaluen fcelende weren. be^dent- 
fiden to vns (in ge gan. alfo to ej-nem fcejldemannc. vppc rocht vn vppe vruntfeap. Des Tpreke we. vis 
hoten. vor eno vruntfeap. nach rade vfi anwilinge vnfe man. Dat alle fake vn feelinge. de werendo weren. 
vn lin vnder fin wente an defle tid. fcullen bliuen in vrode. de wile defle vorbenomde abbet leuet. vnvor- 
teghen iowelkos fines rechtes, vortmer fo bete we. den Couent von fente Ludere dat fo fcullen gheuen. ene 
40 prouende vn Tej n mark vnfeme herren von werden, vn fcullen weder in nemen de herren. de dar vte 
weren. in ore prouende. vn feal fe do roweliken befitten laten. ane liat. vn arghelift. Ok fcullen fe vnfeme 
herren dorne abbede. vnderdenich fin. alfo oremo rechten herren. vn vnfo herre de abbet feal oro holde 
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herre fin. vfi mit on to capitelo gan. vfi fcal fe wifitercn. eft ienigho Rucke, eder fake vallen. na defler tid. 
nls efn abbet mit (inen monken to rechte fcal. Teftes huius rei funt. Gheuehr nobilis de werberghe. Gheuehr 
de wenerlinge. hermannus Tubeko milites. Guntzelinus de affeborch. Hinf de veltem. Jacobus de ekendorp 
Ludolfus de warmftorp. et Otrauen de bodenrode famuli. et quam plures alii fide digni In cuius rci tefti- 
monium figillum noftrum prefentibuB eft appenfum. anno domini. M. CtC. XLVIlt. In vigilia beati viti 5 
martiris. 

272. Herzog Magnus von Braunschweig verkauft dem Agatin» Grub« und dem Diedrich von dem Damme, Bürgern 
tu Braunschweig, Hufen und Höfe tu Bornum bei Xissenbrttck und belehnt tie damit unter Vorbehalt dei 
Wiederkaufs. — 1348, den 18. Juni. I. 

Von der gnade goddes. we Magnus etc. bekennen, etc. Dat we hebbet vorkoft vü ge laten. agaciefe 10 
gruben, vfi Thilen von deme dämme, borgberen to Brunfw. vfi oren eruen. Theghede balue h5ue. mit twen 
buhäuen vfi mit fcs kothouen t5 bornum dat by kyflenbrugge licht, mit aller nvt. in dorpe vfi in velde. 
in holte, vfi in weyde. alfo. alfe we. dat ghe hat hebbet. vor hundert lodeghe mark B. wichte vfi witte. de 
va albetalet fin. Dit felue vorbenomde gud hebbe we on ghe logben vn lenet et on. in deflem breue. to 
eneme rechten lene. vn we willet des on rechte were wefen wor vn wanne on des not in. auer dorch fo 16 
bebbe we vs dei bedeghedinget. dat we eder vfe eruen moghen alle iar. dit felue vorbenomde gud von 
agaciefe vn von tilen vorbenomt eder von oren eruen weder kopen vorhundert lodegho mark B. wichte vfi 
witte. in der ftat to B. to beredende, wanne vt dat euene kumpt In cuius rci teftimonium figillum noftrum 
prefentibua eft appenfum. anno quo fupra in vigilia corporis Chrifti. 

273. Herzog Magnut von Braunschweig verkauft den Gebrüdern Baven und Ordemar von Adelebsen, Knappen, 20 
lieben Pfund Pfennige jahriioher Hebung im Gerichte zur Pisser auf Wiederkauf und belehnt sie damit — 
1348, den 24. Juni. I. 

We Magnus otc. Dat we den erberen knechten. Raucne vn ordemere broderen gheheten von Odeleuefen. 
vfi oren crucn hebben ghe laten vfi gefat feuen punt geldes. B. penninge in deme gerichte to der pefere. 
vor veftieh mark lodegos filuercs. B. wichte vn witte. in alle der wis. alfo de vorbenoraden feuen punt 25 
agatzius grübe vfi fine crucn voro gho hat hadden vfi deffb vorfereuene feuen punt gcldcs hebbe we on 
ghe legen vn lenen on de in deflem breue. to eneme rechten lene. auer doch fo hebbe we vs des bedeghe- 
dinget. dat we eder vfe eruen. moghen deffe vorgenanten feuen punt alle iar weder kopen vor dit vorge- 
fereueno geld. von on eder von oren eruen wanne dat we willet. vfi vs dat euene ktirupt. In cuius rei tefti- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. anno domini M. CC'C. XLVlll. In die beati Johannis 80 
baptißc. 

274. Herzog Erich von Sachsen -Lauenburg der jüngere schreibt dem Herzoge Otto von Braunschweig und Lüne- 
burg, daas die Bürger tu Lüneburg dem Vertrage gemäss gegen Entrichtung des Zolles ihre Wann und 
das 8 alz überall ungehindert transportiren können. — 1348, den 29. Juni XIV. 

Salutacione premiffa . . Du felialt ■) weten leuc 6m Ottc hertoghe to Bmnfwic vnd to Luneborg. dat 35 
wy fin ouer een ghekumen mit dynen Kadmannen diner Stad to Limeborg dat fe, vnd ere bürgere moghen 
vuren ere gud vnd ere zolt. welke weghe en eüene komen in der wys alze vnfe breue fpreket tilzo dat id 
vns in vnfem tolnc vnd in vnfer rechtieheit nenen fchaden do. des hebbe wy deflen breeff to nigge befc- 
ghclt Datum Anno domini M. CCC. XLVIlf. In die beatoruin Petri et Pauli Apoftoloruro. 

Ex parte Erici ducis Saxonic Junioris. 40 



Da» Cosisr XVI. li«.t : <) fcMt. 



Digitized by Google 



152 



876. Kotger von Weferlinge und Simon von Eebusch*), Zollner tu Lüneburg, gestatten den Herzögen Otto 
und Wilhelm Ton Brannschweig und Lünebarg die Wiedereinlösung des Zehnten and zweier Höfe zu 
Tellmer, welche Güter nach ihrer beider Tode den Herzögen ohnehin hcimfalkn. — 1348, den 4. Juli. X. 0. 

Wi Rotcher vii Sjn>on Tolnere to luneborgh bekennet in dolTem Breue, dat vfc hcren de erbaren 
5 vorften hertoghe. otto vii bertoghe wilhelm van Brunefw vn luneb, vn ere cruen oder ere nakomclinghe 
inoghet van vs lofen eren teglieden to tellingmer vii dar fulues twene boue wanne fe vrillet vor hundert 
lodighe Mark, werc dat fc dit benomdo gud bi vfeme leaende nicht en lofeden, fo worde it en doch los 
anc gheld na vfer Bender Dodhc, Hir vp hebbe wi en diflen Bref go gheuen, dar vfe inghefeghcle to 
hangbet, Dit ie ge fchen na goddis Bord, dritteynhundert iar in dem achte vii vertigheften Jare, in funte 
10 Olrikes dagbe. 

276. Herzog Magnat von Braunschweig verpfändet dem Johann von Werdesieben das „Lonebrach" bei Bornum 
and belehnt ihn damit — 1948, den 8. Juli L 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat we Henninge von werdefloue vn finen eruen. Dat lonebruk by 
boraem mid alleme rechte, alfo we dat gbc bat bebben. vor Drittich mark lodegea filuerc«. B. wichte vn 

V, witte gbe Tat hebben. alfo dat we dat vorbenomde lonebruk. eder vfe erueu mid alleme rechte alfo we ome 
dat ghe fat bebben. vor dit vorbenomde geld. binnen deflen nevften ver Jaren von ome eder von finen 
eruen. weder lofen moghen. wanne dat we willen, weret ok dat we des nicht en doden. fo inochto he dat 
eneme anderen vnfemo befetene manne vor fine penninge fetten, weme dat he woldc. vfi dat fcolde vfe 
gude wille wefen. vn on dar niebtes ane hinderen. Dit vorgenante lonebruk hebbe wo ok ome vn Ii neu 

80 eruen gbc leghen vn lenet On dat in deffein breue to enerae rechten lene. vii willet ok on des en recht 
werc wefen. wor vn wanne on des not is In cuius rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appen- 
fum. anno domini. M. CCC. XLVIll. in die beati kjliani. 

277. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt den Kalandsbrodern in Papenteioh die ihm von dem Knappen 
Wedekind von Garszenbüttel resignirten jährlichen Einkünfte zu Sülfeld. — 1948, den 8. Juli. L 

25 Doi graeia dux in Brunfw recognofeimus in hiis feriptis. Quod ob peticionem wedekindi de Garncbutle 
famuli. ac beredum fuorum donamus proprietatero dei intuitu fratribus kalendamm in poppendic. redditus 
triuin folidorum nobis per cundem wedekindum rclignatos. in bonis fconevedderen. litis in eampo ville 
folueldc. cum omni vtilitate. perpetuis temporibu» poflidendos. In cuius rei teftimonium fecretum noftrum 
prefentibus oft appenfum. anno et die quibus fupra. 

30 278. Herzog Magnus ernennt den Conrad von Weferlinge zum Amtmann, überlftsat ihm als einem Vogte sein 
Land und seine Schlösser and verspricht, ihm and seinen Freunden, die er in herzogliehe Dienste bringt, 
Ersatz erlittenen Schadens and ihm bei seiner Dienstentlassung Vergütung seiner Auslagen, sofern sie nicht 
durch die Einnahmen gedeckt sind. - 1348, den 11. Juli. L 

We Magnus etc. Dat we Conf von wcuerlinge hebbet ghe fat to ammechtmanne. vn hobbet ome beuolen 
86 vnfe lant. vn vnfe flot alfo enem voghede. vn willen ome vor feaden ftan vn finen vrunden. de he von vnfer 
weghenc. in vnfo deneft biddet vfi bringet, de wilc he vnfe ammechtman is. wenne fek ok dat alfo ghe 
borede. dat we on von vnfem ammechte fetten woldcn. eder ho dar bj- nicht lengk bliuen en woldo. hedde 
ho dennc koft gbe draghen. eder vs ghe wunnen. bouen dat dat ome ghe vallen werc. vfi vp ghe nomen 
hedde. welke wis dat gbe vallen were. dat he vs redeliken be wifen vn rckenen mochte, vor hern Gheuehf 
40 von weuerlinge fineni vadere vn anderen finen vrunden vnfen mannen, vii vnfemo rade. Dat Icullc wo ome 
dar na binnen enem baluen iarc. entleghcn vfi afnemen. ane hinder. vfi dat rede we ome vn finen rechten 

*) Die fmichfift der Sieg«! lautet: S. liotjeri de Weltliche. - S. Simon de Xebeteh. 
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vn to finer hant 01? von treuerlinge finem brodere in deflem iegbenwordigen breue de befeghelet 
mid vnfern inghefeghele. anno quo fupra in vigilia beate Margarete virginia. 



279. Bitter Gerhard von Wurtrow bescheinigt, Ton den Herzögen Otto nni 

Lüneburg bezahlt erhalten n haben, wu &ie ihm schuldig waren. — 1348, den 22. Juli. X. 0. 

Ik her Gherd van wuzdrouo Riddere Bekenne in doflome Breue vor alle den de ene lefen boret vfi 6 
fiet, dat de erbaren vorften, hertoge Otto vnde hertoge wilh van Brune? vn lunoborg Brodere, ruino heren 
bebbet mi Bered vO gülden mit redem gbelde aller leyge fchulde de .Sc mi vfi minen eruen fcbuldich weren 
wente in dtiTen dagh, vn ik hannea, des vorbenomden her gherdee föne Bekenne dat ik oner der Be 
redinghe wefen hebbe vn hebbe de gobord vfi lien. vn bebbe de vndvanghen, vn hir vp hebbe wo vor 
teghen vw vor tiget vor vs vrt al vfe eruen aller fchulde de fe v» wente noch fcbuldich weren, vn latet fe 10 
quit vn los in defTcme Breue, dar vfe inghcfogholo to hangriet. DU i* go fehen na godde* Bord dritteyn- 
hundort iar in dein achte vn vertigeften iar In funte Marien Magdalenen dagbe. to luncborgh. 



gelobt, die Stadt Wildeihauen bei den 
Domcapitel und seinen Vorgangern ihr verliehenen Rechte und bei derselben Freiheit, welche die Stadt 
Bremen besitzt *), m lassen. — 1348, den 24. Juli. XXV. 15 

Wy her Mauritius van Oldenborcli, gekarnn eyndrachtlikcn, eyn Ertzebiffcupp to Bre.oen, van der 
gnade gades, dot kundich all den gennen, de deflzen Jegenwordigen breff, feeth, offt höret lefzenn, vnde 
betuget apenbar yn deflem breue, dat wy vnfen leuen borgerenn der menen (ladt van wildefhufen, fcholet, 
vnde willet laten, by all orem oldcn rechte, dat fitee bebbet gehadt van dein Cappittele vndo Richte van 
- 20 

*) Diene Urkunde bezieht sieh auf folgende: 

Erzblscbor Hildebald ven Bremen empfangt die Huldigung der Rathsherren und Borger der Stadt Wildesbauaen, welche den 
von dem PfalxgTafen Heinrich bei Rhein und von dem Herioge Albrecht tob Sachsen ausgestellten Urkunden gemäss ihm and 
seiner Kirche durch den Tod des Grafen Heinrich von Oldenburg heimgefallen ist, verleiht ihr mit Zustimmung seines Dom- 
cailtels brenn- ttadtrecht ind Zollfreiheit gelobt, die Stadt nie zu veräosaern und schenkt Ihr die Beide bei Wlldeshauseu — 
1270, im August XXV. 26 

llillcboldua dei gracia Sancte Rremcnfia <cc)«fie Arcniepifcopoa Omnibus hanc paginatn intuentibue, 8alutem in nomine icfu 
Chrifti, Facta perpetuo duratura nec debont nec poltunt tantum propter lapPum tempori» qui ohtiuioncm inducit, ftipulatiombu* 
firmari, Ted «xpedit vt fcriptia aactenticie maniantar, Hino efl qnod ad vniuerforum Chrifti fidelluin tarn prefenti* etatia quam 
future pofteriUtu, copimna peruanira noticiam Quod cum nobilia vir Hlnricus Cornea de Üldcoborch, effet fublaUu de media vocatioue 
diuina, N<m ad Confulo» et eiues wildeTibuntenfM pcrfonaliter aeeedentea cum ecclefia wildcfhufcnrie et ciuitas ad oo» et noftram 30 
eoclcHam pertincret, tamquam ad temporalem dominum pleno Jure, requiriuimns vt debnimua, a predictia vt oobia et ecclcfio tioftre 
eandum Ciuitatem cum omniboa Juri bin fuia tradereut que per mortem dicü Comitia ad noa et nottrani ecclcftam fuorat denolnta, 
prout in priaile^ija Illuftrlum principuin Hinrici palatiui CumitU rtui, et Albvrti Duci» Saxouie, Oftendüuua raanifom-, Super qua 
requiu'tiooo, prefati Coufales, et Ciuo» non Tino longa temporis mora, tractatua habentes multiplicee, do pradentum virorum confilio 
qui hac in parte iu» n«ftrum intuebantur, in hoc vnanimitcr et concorditcr confenfcrunl, vt Te ad no* et ecclefiaiu noftram Breuienfem 35 
conocrtcrcnt et ciuitatem wildertiufenfem dederent ut deberenl, Vnde cum prefati Confalea et Ciues, noa eorum verum dominum 
reengnofcerciil et nnbia nomtno bromcuria ccclcfio ciuiutcm wilderhufeu cum Omnibus Cui» pertioeneij» tradereut fidrlitati« iuraoicnta 
»ominc noftxo ot ccclofic nortre nmltia coram pofiüi roeepimu» ab eifdem, Relinquentea «ia in perpetuum, do confonfU Decani et 
Capitali noftri et tociu» ecelefic noftre, libertatem et ius Uremenfis Ciuitatl«, ita ut eo liboro gaudoant et quict«, Et ficut ciueS 
bremeufca per tenninoa noftri dlftrietua et in noftro dominio, ab omni thenlonio fint exeupti, promittentea niebilominua ad hoc cum 40 
ecclefia noftra tot« Quod predictoa confnlea et Ciaea ac Ciuitatem wildenrnfenfem nullo vnquam tempore ab ccclofia branenfl alieoa- 
m'uiua, aliqno genere alienalioni«, fed Jnra coram conreruabimu» illibata, proterca cum conronfu Capituli noftri Ipfls concefTimua et 
Hberaliter donauimua Quod miricam fitam inxU wilderhuren a<l vfu» commune» ciultatia valeant cacolere et Trufructum qui exlnde 
prouoniro potent, fui« vtilitatlbua applioare Teftea ho ius facti aderant preTentps Engilbertu« maior Decanua, Nicolaua prepodtua 
de KepvDiolte, Thcodericua de I^>uenhorch Ericiw archidiaconna Ruftringio, Albertus Cellerariua Tliidericus de C'ofTem Thidericas 46 
Cantor, Frcdericoa Hcnricu« de Ooltorne, OerarduB uioie, et Bafiliu», Canonici Bremenfea Minifterialoa, t*iffridua et Hinrieua de Brema, 
Erpo de Unenberge Bcrnhardus Marqwarda» et Otto de Bederickeiaa, Otto et Outfridua Aduocati Ötadheo, Daniel do bUdcrftorp«, 

20 
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Bremen, vnde van vnfen vorfarenn, vnde by derluluen vrigheit, de de (ladt van Bremen heuet, myt all 
orcm rechte, dat wy deflze vorgefchreuen artikell vnde (hicke, vafte holden willet, vnde ftede vnuorbraken, 
ane ycnigerhande argclift, dat laue wy den rueuen borgeren, vnde der (ladt van wildefhufen, in truwen yn 
tleflen apenen breue, In eyne betuginge, deOsscs lofllz To hebben wy vnfe Ingefa" gehangen to deffeme 
6 breue, De gegeuen ys na gades bordt dufent Jar drehundert Jar yn dem achundeuertigeften Jare, yn dem 
hilligen auende funte Jacobe« des Apoßels. 

AiifchuRaia et ädcliter collationsta oft prefens copia per rae Lambertum harp ftede alias de gharto 
Notarium et concordut cum fuo vero original) de verbo ad verbum quod pruteftor i(U nie» propria manu. 

281. Herzog Erich von Baohaen-Lanenburg der altere schreibt den Ratimherren Segeband Eike und Hasseke zu 
10 Lüneburg, das« dem Vertrage gemäss alle« Salz, das zu Lüneburg verzollt zu werden pflegt, während dieses 

Krieget frei auf der Elbe verfahren werden kann, falls ihm und seinen Burgmannen zu Lauenburg der 
gehörige Zoll entrichtet wird. — 1348, den 90. Juli. XIV. 

Wo Eric van godes gnaden hertoghe to Sailen de Eldere Oruten iuw Radmanne to Luneborg. Seghe- 
bande dem rikem >) vnd hern haAcken. vnd ') mit heyle vnd mit bekantnifle deffer nafereuenen ftuckc, 

15 alzo iuw Segheband, vnd her haffeke vorghenomet wol witlik is dat wy van vulbort vnfes leuen fonea 
hertoghon Erikes mit iuw ghedeghedinget hebben dat alle folt. dat to Luneborg 3 ) plecht to tollende fchulle 
vry glian uppc der Elue up vnd«) nodder wär men id voret de wile dat dit orlich wart deft vns vnd 
vnfen borchmannen to Lofienborg vfil fcheo vor vnfen tolnc. des bekenne wy in deffer ferift de wy to rngge 
befeghelt hebben mit vnfem Ing. Ghegheuen vnd fereuen is defle breeff na godes bort XIII*: iar in dem 

30 LXVIII iare In der hilghen Mertelere daghe. abdon et fennes. 

282. Ludinger Droste und Johann von Honlege stellen einen Eevcrs aus, dass die Herzoge Otto und Wilhelm von 
Braun schweig und Lüneburg ihnen das Schlots Wendbausen verpfändet haben. — 1348, den 9 August, K 0. 

We Ludingher de Drofte vnde Hannes van llonloghe knechte Bekennet openbare in deflemc breue 
Dat de Edelcn vorfien her Otto vfi her wilhelm Hcrtoghcn to Brunfwich vri to luncborch vfe lieren h ebbet 

86 vs vd vfen rechten Erucn ghe fat ere Slot wenthufen mid der Sad vn inid alledeme dat dar to hört vor 
hundert mark vn vertich mark Lodighes Sulueres Brunfwikefcher wichte vti witte. vnde vfe vorbenomden 
heren vfi ere eraen vn ere nacomelinghe moghen vs vnde vfen rechten Erucn vnde we yui kundeghon de 
lofe des Slotes vn alle des dat dar to hord alle iar binnen den achte daghen de ua lunto mertons daghe 
neghelt körnet, vft wanne fe vs edder we ym de lofe de« vorbenomden Slotes kundegket alfo hir vore- 

80 fproken is. Dar na ouer on iar fo fcollen fe vs bereden dat vorebenomede ghcld. vnde wanne fc vs dat 
gheld beret hebbet fo Scolle wi vn vfe Eruen ym vn eren Erucn vnde cren Naconiclinghcn vnde weme 
fc willet dat Slol wenthüfen mid der Sad vnde mid alledeme dat dar to hord wedder antwerden van Staden 

Hiurieus de Borch Kredericu» de Kermerfshufen, Hinricu» dapifcr, Johannes knuke Adoucatus de vorda ut Hcruiannus de Owwunde, 
Militea LWulea llinricus Doeneldey Ropertus Albero de not« Ciuitate, willekinus de baren, Allexandur vltra Curiam Radcko de 
36 Ruthen, Tidericu» de Nygonborch Johanne» naekcuedbclc, ot Johanne» wifse, Infup« bürgern» Uiiuiats et Alben» Doneldey Allexaudcr 
de ätadhen, Hvnnaonoa frifo et aJij quam plure» ian> Clcriej quam laici, Ad robur vero et mummen, pradictoruni porpetuo valitnruni 
prefentem psginam inde Cvnfrribi feeimus et Itnpreffione iioflri BremenCU eeclefie, et CiuJtatia Siglllorum fcciuiu* couimunirl Actum 
et Datum Breutis Metifex Auguno Anno ab incarnationc domini MiUifino lhicenU-fimo Scptuogcrinio ponllrtcatas noftri Anno vndeeimo. 

AufehnllaU et fldoliter collatiunata eft prefens Copia per nie lamtwrtam hcrpcnficdc alias fihartc NuUrium et 
40 concordat cum Ol« Sigillalo vero Original! de verbo ad verbum Quod protefkor ifta uica mann propria. 

Aafcbultsta eft etiam eadem Copia per tue Johanne»! kotlhe Neurium et concordat cum fuo vero original* do 
verbo ad verbuin quod proteftor manu mea propria. 

Iterom aufehuluu vft etiam prefens Copia per nm Ropertum de Rechteren Notarium et concordat cum fua vera 
Uriginali fi gillata littcra de verbo ad Tcibum quod proteftor manu propria. 

4fi Da* Copiar XVI. liest: I) rätsn. *> rnd fehlt. 3) iMtnborgh. *) t&dar ststt tmd. 
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an ano voretoch vnde ienerhande woddcrfprake. Vnde fe fcollot ouer v» vnde vfe Ernen minne vfi rechtes 
woldich wefcn alle de wile dat wi dat Slot Ii ebbet vnde worde wi mit weme fohelaftich vnde en hülpen 
fe v» nicht Minne idder rechte* ouer de edder ouer den binnen dren maneden dar na wan wi dat van ym 

efeheden Si» mochte wi vs van d»;tae Slote wol vnrechtes irweron. vnde dat Slot wenthüfen Sval vfen vor- 
benoinden hören vnde Kren Emen vnde eren Nacomclinghen f>j>en wefen to allen tiden vn to al eren 5 
noden vnde wi Midi- vfe Knien fehollen dat be waren dat vf< n vorfprnkenon hören vn eren Knien vn eren 
nacomelinghcn vh den Kren neu feade en ielie van deine Slote wenthüfen de wile dnt wi dut Slot hebbet. 
alle de (Fe vnrbenoniden i'tüeke De lom- wi ludhigher de drofto vn Imune» van honlogho vor vs vn vor vlo 
eruon mid Sagender hant In trüwi-n vfen vorbenoinden bereu vnde. eren Krtiou vfi eren nacoinolinghen to 
donde vii vai't to bohlende ane ienerhande broke. vnde to ener hetüghinghe delles louodo» So hebbe wi 10 
vnde vfe medolouere de hir na fereuen ftat delTen bref mit vfen inghefegheten witliken bel'eghelet. vnde 
wi her Balilius Bok Uiddere ».'heuen! van worberghe hinrik van velieni. vnde (ihuntzel van der afl'eboroh 
knechte loiiet inil ludingherc deine droften vn mid haiinefe van honlogho vri vor fe vn vor ere Knien mit 
famcndei baut in trüwen den Kr baren vorften liern Ütten vn hern willielnie hertoghen tn JJrünfwich 
vi) to hmebordi eren Knien vn eren nacomelinghcn all«; dod'c vorfprokenen luicke to donde vn to holdende lä 
ane ienerliande broke vnde nrghulift Dat l>e tügho wi mit vfen inghefcghclen de wi mit tudingbercs des 
dnilien vnde hannefcs van honlnghe inghcfeghelen to delTetne breite witliken henghet hebbet. Vn in ghe fehen 
na goddi» bord Dritt.cynhündcrt Jar In deine achte vn vertighelten Jare In Si'mte laurcnciua iiucnde des 
hilghen merteleres. 

283. Ritter Friedrich de Wenth und sein Sohn Ltitbert stellen einen Revers ans. dau ihnen die Herlöge Otto ao 
und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg die Hälfte des Schlosse« „Schnne" bei Vlotho < verpfändet 
haben. 1348, den 10. Angnst. K. 0. 

Wj Frederich dt; W'enth Riddore Lntbracbt de Wentb lin fune knape be kennet Opcnbarc vor alle 
den de dnflVn bref fet oder boret, Dat de Krbaren Vorften Hei-toghe < Ute vnde H erlogne wylliulin van 
Rrüiitwych vnde I.uuebiireh hebbet vs vnde vfen Rechten Knien ghe fat de belfte vre» Sb>t«s der Schmie n Jb 
mit der bellte der ghülde de to deine llote höret vor Twe hundert Hark Brenufches Ihlners vnde vor feuen 
vn lel'tieh mark Indvghes Sülllers. Alibi* (laue w< s, Dat fubio Slot de febüne fcrtl Kre opene Slot wefen 
to al eren noden vn erer Knien vnde crer Nak»nielin^hen, Minne vnde rechtes fcnlon fe ouer vs weldieb 
wefen vii ouer vfen Knien to allen tyden, vor vnreelitede vs och we dat fcolde wy on kündyghon, Na 
der kiindeghingho binnen twen Manenden feolden fe vs dar vmme lielpen minne oder Rechtes, deden fe 30 
de» nicht fo mochte wy vs van denn- Slote vnreehte» wal yrweren, Weret och dat doiTe vorbenoinden 
vorften eder ore Knien «der ere Nakomelinghe woldcn de belfte doflYs vorbenoinden Hot™ weder lof. n, eder 
wolde wy eder vfe rechte Knien vfe ghclt weder bebben dnt fcolde wy vs vndcrtwyflehen malk dem 
anderen eye half dar vorc kundoghen. vnde wan dal babie Jar vmme quem? fo feolden fe vs to hnnnoucro 
eder to bameleii be talen Twe Hundert mark P.reniefclies Sulucrs vnde feilen vn feftieh mark lodyghos 
Süluors Honnonerfeher wytte vn wyebte viele l'eolen vs dat glielt velygheu vor al den de doreb fe don 
(vn latent wolde n alfe vere alfe ere ghe leide wäret vnde fo leide wy on.. de helft« des Slote* tor Sehunen 
vfi de hellte des dut dar to boret weder nntwerden vnbcwnren ane allerleye weder rede vii vortoch, Wörde 
och dat Sulue Hot van crer weghenc verlorn des nicht en lebe fo feolden fe vs vfe ghelt weder gbeuen 
oyn bull Mar. na des dat wy Kn dat vore kundeghedon vn de wylc feolen fe vs by der ghülde laten, Wörde ».) 
H auer vorlorn van vier wegliene, des gut nicht en wille fo fcolde wy vles ghelde* enberen vnde f e , Kre* 
flote», vnde fe vii wy. feolden nicht vreden noch fönen mit^den de dnt Slot heilden wy en hedden dat Slot 
weder vnde de wylc feolden fo . . vs.. by der gbiible Inten, Alle dolfe vor ferouenon «link loue wy entruwen 
mit fatnender baut vnder vfen Inghei'egbclen dolVeu vorbenoinden vorften, eren Knien vii eren Nakonielinghcn 
vnft \nide ftede to boldene, vnde \Vv. Henrich de wentb wulbrant van licden Kiddere, allmrt riddere l.". 

20* 
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Sweder knape ychtelwanne heren fweders fine van dem Bafche, alhart vfi fweder ychtefwanne heren alhardes 
fine van dem Bufclie, gotfcalc vfl frederich brodcro ghe heten do wende, Jorden van kallendorpe vn helen- 
braebt van quernhem knapen be könnet openbare in doflem breue dar vfe Inghefeghele to hanghet, Dat wf 
den Erfamen vorften Ilertogbe Otten vn hertoghe wj-lhebne van Brunfwych vn Lunoburch eren Eruen vn 
B Eren Nakomelinghon in truwen ghe louet hebbet vn louet mit Tarnender hant, weret dat in al doffen vor- 
fercuenen dinghen Jenicli brakc fchade vn w$ dar vmme gbo manet worden binnen den nevftcn ver wekenen 
na der maninghe al to hant fcoldc wy vnde wolden In konien to quernhamelen vnde dar nicht vth to 
benachtende wy ne hedden den Broke ganfliken weder dan eder wy e n deden dat mit dofler vorbenomden 
vorften willen vn erer Eruen vnde erer Nakomelinghe, Doffe bref is ghegheuen na godes bort drutte^n- 
10 hundert Jar in dem achte vnde vertyghefton Jarc to funte Laurentius daghe. 

284 Abt Diedriob von Corvey vereinigt sich mit dem edelen Herrn Siegfried von Homburg, rieh nie Feind ra 
werden und ihre Irrungen durch ein Schiedsgericht zu schlichten. — 1348, den 10. August X. 0. 

We van der gnade goddes abbet Thidericli van Corueye bekennet in deffeme Openen breue. Dat we 
mit deme edelen manne Juticheren Syuerde heren to Ilomborch dat ghe deghedinghot hebbet vndo he mit 

15 vns.. dat we fin vygent nicht werden fcolct de wilc dat we leuet.. weret dat eyn vplop vnder vns feude 
fo feolden wo twene vnfer vrunt teghen twenc finer vrunt fenden de feolden fament in eyn flot riden vnde 
enfcolden dar nicht vt fc ne hedden vns berichtet. alle defle vore fereucnen deghedinghe loue we omo 
antruwe ftede vndo vaft to holdende ane hinder vnde hebbet des to eyner betugliinghc deffen bri-f befeghelt 
laten mit vnfeme Inghcfeghclc. do ghe gheuen is na goddes bort dufent vndo drehundert Jar indeme 

20 achteden vn vertegheften Jans an fentc Laurenties daghe. 

28Ö. Herzog Magnus Ton Braunschweig schenkt dem Probit« nnd Kloster auf dem Marienberge bei Helmstedt, 
um der guten Werke desselben theilhaftig zu werden, die ihm von den von Bertensieben resignirten Hufen 
auf dem Felde zn Süpplingen. - 1348, den 19. August I. 

We Magnus etc. Dat her Guntzel von Bertenfleue ridder. vfi gunther fin broder knecht. ictefwanne 
26 Horn Quntzelcs föne. Guntzel ictefwanne hern hoffen fono. vn wernher ictefwanne hern wornhers fonc. alle 
gebeten von bertenfleue. hebben vs vp gelaten mid willen vn mid vulbort al orer eruen To des proueftes 
hant vn des clofteres to vfer vrowen berghe by helmcnftiddc. de twö höuve. de legen fin vp dem velde to 
borgen fuppclingen. vn von vns to lene gan mid alleme rechte, vn nvt. alfo fe de von vs to lene ge liad 
hadden. Des hebbe we dorch god vnde vppe dat we. der guden werk dclhaftich werden, de gefchen von 
80 den iunevrowen in deme vorbenomden dotiere, deme feluen cloftoro. de vorgefereuenen two höuvo ge egenet. 
vnde egenen on do. mid allcmo rechte, mid aller nvt in velde. in dorpe. in watere in weyde. vn mid allen 
anderen dingen, de dar to hören mögen, mid witfeap. vn mid vulbort al vnfer eruen. In cuius rei teftimo- 
nium etc. anno domini. M. CÖC. XLVni. in die beati Magni epifcopi. 

286, Herzog Magnus von Brannschweig weiset den Knappen Hans und Nicolaus von Dalem den Zehnten zu 
36 Schöningen an Zahlungs Statt an. — 1348, den L September. L 

We Magnus etc. Dat wo den ftrengen knechten. Hannefc vn Clawefo broderen ge beten von dalem. 
vif lodeghe mark be wifet hebben. an vnfeme Tegheden to feeningen. de fc dar vt nemen fcullen. to dem 
erften nyen. dat an ftandc is to fente margareten daghe. de nv erft to komendo is. na der vt gift deffes 
breues. were auer dat we. eder -vfe ammechjman on de feluen vif mark vor deme vorfereuenen fente 
4C» margareten daghe. vor wifleden. alfo dat fe on to deme fente Mychelis dagho de dar na erft to körnende 
is. ge vallcn feolden. fo mochte we den Teghedcn feluen voren. vn dar medc dön. wat vb. euene queme. 
en dedc we auer. oder vfe ammechtman vor fente Margareten dagho. on do wiflenheyt nicht fo mochten 
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fe den Tegheden voren. vn de vif mark dar vt ncraen. wat auer bouen den vif marken were dat fcolden 
fc V8 weder keren. In cuius rei teßimonium etc. actum anno quo fupra in die beati Egidij confefforis. 

287. Wittve Gertrud von Godinge und ihr Sohn Heinrich, Pfarrer in Artlesburg, überlassen den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg drei Höfe zu Secklendorf und reserviren sich nur auf Lebens- 
seit die Gülte daran«. — 1348, den 6. September. K. 0. 6 

We öhefe van Godinghe Ekgerde« wedewe, van Godinghe vn ere Sone her Hinf kerkherre to Ertene- 
borgh, Bekennet openbare vor alle den do diffen Bref liet vn höret lcfon, dat wi mit vrunde rade, vii mit 
gudcm willen hebbet ge gheuen vfi eweliken laten vfe erue. dro Houe to Sekerdorpc, in Nvt, vn vfi in 
wert.', den hogheborenen vorften vfen herein, Hertogen Otten, vn Hertogen Wilhelme van Brunefwik vü van 
luneb, Broderen eren eruen, vn eren nacomlinghen, Des gudes gunne wi nemende funder en, aver de 10 
rechten guido fchullet fe v« gheuen vfe leuedagho vt dorn gude, Hir vp hebbe wc en diffen Bref ge gheuen 
mit vfen Inghefeghelen befeghelet, Dit U ge fchen na Goddi« Bord, Dritteynhundert Jar in deme achte 
vfi vertigeften Jare in funte Magnus Daghe. 

288. Herzog Magnus von Braunschweig schenkt der Kirche St Laurontii zu Schöningen eine Mark Zinse« in 
dem Meierdinge daselbst zum Ersatz für einen der Kirche gehörenden Hof im Weichbild Schöningen, auf 15 
welchem er wegen Lande« Hoth Festungswerke erhauet hat — 1348, den 8. September. I 

We Magnus etc. Dat we dorch god. durch ufer vrowen ere. vn de« heiligen herren ero fente Lauren- 
cius ge geuen hebben deme godefhus to feeningen. dat in fente Laurencius ere gedichtet i«. vfi da de 
kanonike Reguläres nv wonhaftich vfi Vormunden fint. ene mark geldes de in deme me^er dinge gelegen 
iß. der gulde. eder des tinfea lin gelegen tweb° fcillinge penninge. an der ouftcr molen. de in deme wie- 20 
beide to Coeninge gelegen iß, de iutto fophyc carpenfnauel belittet, vfi Twelf fcillingo penninge. an ener 
höuve. de lleneke ftempel iutto befittet. vfi an ener halucn huve dre fcillinge penninge. de iutto Lubboke 
beckerc bellt vü feßchaluen fcilling penninge an negen mÖrgen ackers. de deB feinen lubbeken becker« 
vfi ore broder heneke fomer. iitto inne hebben vn befitten. Dcffc vorbenömden mark geldes 
hebbe we deme vorgenanten gode« hufe ge geuen to wederftadunge. enes houes. de to deme felucn godes- 26 
hufe horde. da we vp gebuwet hebben. in deme wicbelde to feeningen. dorch des landes not vfi geuen 
ouch defeluen mark geldes alfo hir vore ge fereuen ßeyt. dem vorbenomden godefhus von vfer vA vfer 
erucn weghene eweliken to hebbende. vfi to befittende. an deffem iegenwordigen breuo. In cuius rei teßi- 
monium Ggillum noftrum prefentibu« eft appenfum. Datum anno domini. M. CÖC. XLVIll. In die Natiui- 
tatis marie virginis gloriofe. 80 

Gedruckt in FaJke's Codex tradit. p«g. 794. 

289. Die Gebrüder Johann und Arnold von dem Lo überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
sohweig und Lüneburg ihre verleimten und unverlehnUn Güter tu Lohe, Muniel, „Stediem" («wischen 
Leveste und Langreder), ,Ewip" (bei Oolenfeld), Hülsede, Weetzen und .Eitzensen' (El» bei Mellendorf), 
und empfangen sie von ihnen zu Lehn. — 1848, den 9. September. XXI, 35 

Wy Johan vnd Arnolt broder geheten van dem Lo. Bekennet In deffeme breue dat wy alle vnfe gudt mit 
al dem dat dartho hört hebbet gelecht vnder de Erbaren furßen vnfe heren Hertogen Otten vnd Hertogen 
Wilhelme van Brunfwig vnd to Lüne bor ch vnd hebbet dat vort van ohn to lohene entfangen Beydo dat wy 
vorlehnt vnnde vnuorlent hebbet Beide lüde vnd gudt Duth Is dath gudt dat wy to deffem male benomen 
kunnen vnfen hoff to deme Lo mit Sea houen Eynen hoff to Munde mit ver houen dat de Treppen hoff 40 
heth To Stedyem Enen hof mit dren houen To Ewip Enen hoff mit twen houen To Hulfedo Enen hoff mit 
dren houen To wetzende Eynen hoff mit eyner houe To Eltzcnfen eynen hoff mit den houen de dar tho 
boret Tho eyner betughinge hebben wy Johan vnd Arnolt hir vorbenompt vnfe Inghefegele to duffem 



Digitized by Google 



158 



broue geheugcn Deffe breff I» gegheuen Na goddea bort Dritteynhundert Jar In dam Achte vndo ver- 
tegheften Jare In Sunt« Ghorgonius dage. 

Silber» den Hcreögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg nach einem Jahre surtick zu 
b zahlen und »teilen dafnr Bürgen. — 1346, den 21. September. HO. 

Wy werner vnde hinrik brudere gheheten van der fchulenborch bekennen oponbare in deffera bryue. 
Dat de wolborcn vorften, Her Otte vnde Her wilholm Herthegben tu brunfwyk vnde tu luneborch vao 
heren vb ghe lenet hebben hundert mark lodeghes zulueres de wy rede vp gho boret hebben, vnde wy 
vnde vze cruen füholen vndo wyllen ym vnde eren eruen vnde eren nakomelinghen de hundert mark 

10 lodeghes zulueres be reden vnde betalen myt rodem vnde myt vnbewornem zuluere tfi brunfwik inder 
Rat myt brunfwikefcher wicht vnde wytte in funte michelis daghe de nu negheft tu kumt vort ouer 
eyn yar zunder vnderlat an tu rekende van Tünte michelis daghe de vorbenomet is ano yengherhande 
vortoch VDde wederfprake, Dat louo wy vor fproken werner vnde hinryk brudere van der fchulen- 
borch vzen vorfproken heren vnde eren eruen vnde eren nakomelinghe myt zaraender hant in truwen 

16 tu dündc vnde tu holdende ane yengherhande broke vnde arghe lift Vnde Hebben ym ghezat myt vs vnde 
vor vs vnde vor vze eruen do borghen de hir na ghe fereuen ftan Vnde wy hebben deffen bryf mit den 
borghen vnde de borghen mit vs mit vfen inghezeghelcn wiüiken bezeghclet, Vnde wi Her Conrad de 
edele van werberghe, Her Gumprecht van wanttzleue wonbaftich to aldenhufen, Her Ludolf van Honleghe, 
her Vritzc van wedorden ryddero, Hinrik van heynborch, Pardam van plote, Langho werner van «1er 

20 fchulenborch . , Hennigh van bodendike de tü betzendorpe wonet., Olde Hcmpe van dem knefbeke, vnde 
egghert van ghyltene, bekennen in deffem zuluen bryue Wyre dat werner vnde Hinryk van der fchulen- 
borch de vorbenomeden brudere vnde ere eruen, Den wolgheboren vorften Hern Otten vnde Her Wilhelme 
Herthegben tu brunfwich vnde tu luneborcb vnde eren eruen vnde eren nakomelynghen de hundert mark 
lodeghes zulueres nicht bethaleden vp de tyt vnde ahm alze hir vor fchreucn is zo fchole wi vnde willen 

25 wan wy dar vinme manet werden yn riden tü brunfwik in do ftat bynnen verteyn nachten de na der 
manigbe negbeft komen, vnde ligghen dar eyn rocht inloghor na inleghers rechte nycht van dar tu körnende 
id en fche mit der edelen vorften willen eder de vorfproken hundert mark lodeghes zulueres zyn den edelen 
vorften na wyllen bered, Dat loue wy vor wernere vnde vor hinryke brudere van der fchulenborch zak 
woldoghen vnde vor ore cruen Den edelen vorften her Otten vnde Her Wylhelme Hertheghen tö bruufwik 

30 vnde tü luneborch vnde oren cruen vnde eren nakomelynghen mit zamender bant in truwon tü dünde 
vnde vaft tü holdende ano yengherhande broke vnde nrghelyft, Vndo tu eyncr openbaren bethügbyngbe 
vze« louedes vnde alle delTcr Hucke, Hebbe wy mit den zak woldoghen vnde ze mit vs deiTen bryf myt 
vzen ynghezcghclen wytleken bezcghelet, Vnde is ghe fehen na goddes bort drütteynhundert yar in dem 
achtunde virtegheften yaro in zunto mntheus daghe des apofteles. 

35 291. Diedrich von dem Berge, Pfarrer zu Amelinghausen, und sein Bruder 8egeband verkaufen für 350 Mark 
Pfennige den Rathsherren tu Lüneburg ihre Holzung oberhalb der Vyningeburg zwischen dem Ooltbach, 
dem Thiergarten, Kaltemoor. dem tob Bilm nnd Hagen kommenden Bach und der Ilmenau. — 1348, den 
18. October. XIV. 

Wy her dyderic van dem Berghe kerkhere to Amelinghufon. vnd Segheband van dem berghe brodere born 
40 Gheucrdes funo enes ridders van dem berghe des fin decbtnilfe falich fy Bekennet vnd betughot in defTem 
breuo. dat wy mit willen vnd mit vulbort alle vnfer rechten eruen vnd funderliken Oheuerdes borchardes 
fonc vfca brodere de de rouwet in gode. des wy ber dyderic. kerkhere. vorbenoraet vormfind Gn. hebben vorkoft 
rodoliken den Kadnianncn to Luneborg to der Meenheit nfid der Stad to Luneborg vnfe holt dat bonen 
der Vyningcborch locht (Ut hern dyderikes van dorn berghe holt meenliken het. dat beghint van dem 
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Gholtbeke by der Vyningeborvh in de Elmenow vKd bette in den grauen de fe in de dachtrounde gbeit 
van demc dt-rgharden by der fyden der Elnienow de fe to dem Often is vnd vort van dein grauene up to 
dem Often bette Tor dat holt dat to dem dergharden bort dar de heorftrate bygheit to Vlleflen wort ') vor 
dem holte oüer dat velt ake de fnedc towifet vnd ghemerket is mit ftenen. bette to dem kolden müre vnd 

vort oüer den koldenmur den flieh entlanget bette in den heke de fe kumpt van dem Velde to Bilne vnd 5 
to haghene in de ghruiul, bouen dem füllten holte to (jnltbekc dal de vorbenomet is bette in de Klnienow 
vor «ler Vyningeborch weddervtmne mit alle der nud mit velde, buireheu ackere, lande, wyfchcn weyden 
watere. mit alle «lern rechte dar wy del'iilucn funke 3 ) beiden hehhet, vnd vnfe Ehlen n todondc, vnd to 
lntende niede wot iüni eueno kumpt vor Ulli m:irc Luneborger pennitige ewichliken vnd erftiken alzc recht 
eruegöd to belitteude. vnd wiilet ia en rechte warende welcn alzc me van rechte eruegüd fchal warende 10 
wef<n . . Dat loue wy vnd vnle e.ruen denliiluen Kadmannen to Luncborg. to der gemenheit nud in defl'em 
breite entruwen mit vnfen Medeloueren . . Vnd wy her Maneghold Hidder van dem b«;rghe. Werner vnd 
Seghehand hern Seghebamles fone van dem berghe enes ridders dede falich fy. vnd dyderic hinrikes fonc 
eneu knapon des (in feie falich l'y alle gohceteii van dem berghe knapen vnd vedderen l«>uet den vore- 
Iprokenen Kud mannen to Lüneburg, vnd to der Mcenlieit nüd to Luneborg vor liern dyderiko den kerk- 15 
hcren. Seghebande vnd Oheuerde Sakewohbn «tu liir vorebenomet lint vnd mit im mit Tarnender baut, vnd 
een iewelk l'underlieh vor al deü'e ftucke de liir fercuen liät llcde vnd ghans toholdende Vortmer worden 
fe ghehindert in de (Tom holte in ienighen Ihieken fo wanne wy dar vminc van en gheefchot werden, edder 
vnl'er welk futiderlik binnen fes wekenen van «lern daghe alz« wy efehet werden l'o fchnllo wy in de «Stad 
tho Luncborg komen vnd dar nicht ut. wy enhebben «lat lulue holt vnd gtid entleddighet mit rechte. L)at üO 
loue wy «Umfüllten Hadmannen to der meenheit nüd mit tarnender haut in defl'em bleue entruwen . . To 
ener betughinge liebbu wy mit wvtfchop vnle Ing ghehenget to delTem breue.. Na godes bort XJ11'. iar in 
dem XLVJI1 iare In funte Lucas daghe den liilgiun F.wangcliften. 

292, Herzog Magnus von Braunschweig bewilligt seinem Bruder Ernst dafür, dass derselbe ihm zu Gefallen den 
von ihrem verstorbenen Bruder Herzog Otto gestifteten Altar in der neuen Capelle St, Blasü in der Burg 
zu Brauuschweig an Dethard von Lüneburg verliehen hat, die Verleihung der zunächst erledigten Viearie 
und eximirt den Altar von den geistlichen Lehnen, die sie mit ihren Vettern gemeinsam verleimen. — 
1348, den 10. Hovember. X. C. 14. 

Van der gbe nade godes we magna* hertogbo to brtmfwich bekennet openbare in dilTem breite, dad de 
hogheborno vorlb- vnle leite bole hertogh erneft doreb vnfer bede willen lieft glie laten hern dethard«' van 30 
Ifineborgh vnl'eme capcllane den altar inder Nigen Capellen to Hute blalius in der borgh to bninfwich, den 
vnle bole hertogh Otto derne gnt ghenedich (i be weih nir t lieft, liir vmine fo hebbe we van vier vndc 
vfer erneu weghene weder ouer ghe gheiten, dad difl'e lilue hertogh F.ntft vfe hole eder (ine emen fciillen 
Ionen de irften viearie eder altar de dar lihics to (inte blafius ledich wert de we lenen l'colden, 
Were aner dad de (üue altar eder viearie ledich worde. fo l'eolde he eder l'me ertien den lcnen, vndc we y, 
eder vfe eruen feolden denne de viearie letieu won fe ledich worde, Vnde de »ltar feal dermo bitten den 
anderen lenen bliuen de we vn vfe vederen mid eynander lenen, alfo dad we vnde vf«: eruen den altar 
vnder eynaniler allene lenen l'cnlleii wonne (ick dad ghe boret, vnde wonne lie denne auer los worfle, fo 
l'eolde we en eder vfe eruen denne lenen, Vnde alfo trolle we vnde vfe eruen dad holden mid deine altar 
to aller tiil, alle diiTe vorbelereuciien dink loue we. vfeme vorbeforeucnen holen vnde (inen eruen entruw en 40 
itede vnde valt to hohlende, an«' allerleyc nrghe ltll in diJTeni breite de ghr gheticn is be feghelet mid vfem 
Jngefeghele, na godes bord dritt« ynlnindert dar In dein achten vn venighefien Jnre de nei'ten mandaghes 
vor linte niertincs daghe. 



Dm Copinr XVI. liest: >) wert. >) enttanget. *) Hier ut mede cing«choboiL 
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Lüneburg zu einem Frieden auf fünf Jahre and setzt mit ihnen ein Schiedsgericht zur Schlichtung ihrer 
Irrungen «in, zu denen Obmann sein Bruder Graf Adolf von Schauenburg ernannt wird. — 1348, den 
11. Hovember. K. 0. 

5 Wi ghert van godcs vnde des ftoles to romc gnaden bifcop to Minden bekennet openbare dat wi vs 
vorbunden hebbet vnde vorbindet mit vfen omen hern otten vnde hern willclmo hertoghen van brunfwich 
vnde luneborch dat wi binnen den nogeften to körnenden vif iaren neno viande werden ne fcolet. worde 
wi auer gerghen vinme fcbelaehtich des nicht ne fche fo fcbolde wi mallec finer ratgheuen tweno eder dre 
to dagbe fenden ton ftalhopen. wan vfer en dem anderen dat verteyn nacht vore weten lete. do fcholden 

10 ob dar in minne eder in rechte vorfcheden. konden fe des rechtes dar nicht vp en komen fo hebbe wi to 
eneme ouennanne dar to ghekoren vfen broder greuen alue van fchowenborch. de fcolde os binnen den 
nogeften vor wokenen dar na. na vfer beyder rede mit rechte vorfcheden. werft dat greue alef binnen 
denen vorefereuenen vif iaren ftorue des got nicht ne wille fo fcolde wi onen anderen ouerman weder in 
fine ftedo kefen de os beyder wegbonc befeten were binnen den nogeften ver wekenen dar na. Schnldeghen 

15 ok vfe vorbenomden ome vfer man welken, den fcolde wi idder weme wi dat beuelen vfen omen idder den 
de fe dar to fonden vppe deffe vor fereuenen ftede to rechte (teilen binnen den nogeften fes wekenen 
dar na dat vs dat vorkundighet worde. Dat fulue fcolden os vfe omo weder don icht wi orer man welken 
lehnldighedcn vormochtc wi des mit den vfon nicht idder vfe ome mit den oren. mochte wi vs den fnlucn 
wes behulpe wefen vppe de gbenne de rechtes weygherden. Dar en fcolde vfer nen den anderen to binderen. 

20 vfer nen en feal ok des anderen viande holden idder heghen w Uliken in fem in o lande vnde an Gnen flöten 
der he macht heft. wi en fcolet os ok weder deffe braue nerghen mer vorbinden malk en do dat mit des 
anderen willen, wor wi oucr redo vore vorbunden fin den bunt moghe wi holden dar en fcolet defTe breue 
niebt med« ghekrenket noch ghe broken wefen. To ener betughinge al deffer ding hebbe wi vfe hemelike 
ingbefeghcl ghe hangen to del r eme breue de ge gheuen is na godes bort drutteynhundert iar in deine achte 

25 vnde vertigheften iare in funtu mertine« daghe. 



294. Herzog Magnus von Braunschweig verleihet den Kirchen in Destedt, Schulearode, 
lingen das Eigenthum des ihnen von seinem Lehnsmanne Heinrich von Veltheim geschenkten Zinses in 
denselben Dörfern. — 1348, den 25. November. I. 

Von der gnade goddes. we Magnus etc. Dat Ilinrek von velthem den iarliken tjns de hir na befereuen 
80 ftcyt vü von vs to lene gcyt. mid vnfer witfeap vn vulbort gc gbouen beft den kerken. de ok hir na 
befereuen ftat. Der kerken to di-ftiddc achte fcillinge. an twen honen, de in deme dorpo darfolucs gelogen 
fin. Der kerken to fculenrode achte fcillinge. an twen houen. de ok in deme dorpo to fculenrodo dar felues 
gelegen fin. Der kerken to hemmerode. achte fcillinge de ok in deme felucn dorpe to hemmeroke ge legen 
fin. Der kerken to kremmelinge achte fcillinge. de ok in demo feluon dorpo to Cremmelingo gelogen fin. 
35 Des hebbe we dorch god. vii dorch des fcluen Hinrckea bede willen, den vorbenomden kerken. den felucn 
vorfereuenen t^ns ge egenet vn egenen on den in deÜcm iegenwordigen breue. eweliken vn roweliken to 
belittcnde ane allcrlcyc hinder vn weder fprake. vnfer vn vnfer erucn. In cuius rei teftimonium etc anno 
quo fupra. in die beate katherine virginis. 

295. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt den Eggeling Kogel und dessen Frau mit dem Zehnten zu 
40 Boimstorf. - 1348, den 26. November. L 

Von der gnade wo Magnus etc. Dat wo hobben gelegen Egghelingc kogelen vfeme borghere to Brunfw 
vii finen eruon to reohteme lene den gantzen Teghcden tö boj einftorpc ouer al dat vcld. mid alleme rechte, 
mid aller nvt. vn mid alle deme dat dar to bort, in voldo vn in dorpe. vü den teghedeu von deme rodelande. 



Digitized by Google 



1G1 



ouer al dat veld. wat des gerodet is. went an delTe tid. alle dit vorbenomde gud lene we ok Greten des 
feluen cgghelinge* eylike hufvrowen. to ener rechten liftucht. vn willen on allen vfi oren eruen des vor- 
fprokenen gudes recht were wefen. In cuius rei teftirnonium etc. anno domini Ii. CCÖ. XLVIlf in die 
beate katherine virginis. 

296. Herzog Magnus von Braunschweig nberlasst dem Barchard von Marenholtz das Patronairecht im Dorfe 5 
Nordsteimke beim Schlosse Vorsfelde und eine Wnrt im Dorfe Weddendorf (bei Oebisfelde). — 1348, den 
2». Bovember. L 

We Magnus etc. bekennen etc. Dat we mid vulbort vfer eruen hebben geinten, ßorhf von Marnholte. 
vfi Ihnen rechten eruen. dat kerclen in deme dorpe to ftenbeke Dat licht by denio hufe to varfuelde. vn 
ene wort dede licht vor deme dorpe to wedendorp. mid alfo danemc rechte, alfo wo dat gehat hebben. vn 10 
willen de« lin were wefen wor vfi wanne he de« bedarf. Teftes huiuB funt. Hin? de velthem ac Johanne« 
de honlage famuli. In cuius rei teftirnonium etc. actum in Regali Lüttere anno domini. St. CC'C. XLVIll. 
in die beate katherine Virginia. 

297. Knappe Ludwig von Endelingeborstel bescheinigt, das« Alles bezahlt ist, was die Herzoge Otto und Wil- 
helm Ton Braunsehweig und Lüneburg und ihr Tater Herzog Otto ihm, seinem Grossvater Ludwig, seinem 15 
Tater Johann und seinem Tetter Hardeke schuldig wann. - 1348, den 13. December K. 0. 

Ik Lodewich van endelingheborftelde kneebt Ichtefwanne Johannes Sone be kenne openbaro indefleme 
breue dat ik hebbe los ghe taten vnde late quid vnde los de cddelen vorften hern. Ottcn vndo hern wille- 
helme Hertoghen To Brunfwik vnde To Luncborch minc hcren vnde ere oruen vn ore Nacomelinghe allcr- 
loye fchuld. de ere vader llertoghe Otte vnde Se bebbet fchuldich ghe wefen inineme eldere rädere hern SO 
Lodewighe vnde mineme vaderc Johanne vnde mineme vedderen hern hardeken van endelingheborftelde. 
vnde mik vnde al vfen eruen bitte an de Tid dat deffe bref ghe gheuen ia. id were in wclkerleye wif id 
wero. vn mine vorefprokenen heren her Otte vnde her willehelm. vnde ere vader, . vnde ere emen vn ere 
nacomelinghe. en Sin den de dar vorbenomed Sin. vnde mik vnde al vfen eruen nicht mer fchuldich vnde 
nichtes plichtich van Jcnerhande fchuld weghenn vnde to ener be Tughinghe defier ftukke heb ik ym 25 
dcITon bref ghe gheuen vnde mid mineme Inghefeghele witliken be Seghelet na goddes bord. Dritteyn- 
bunderd Jar indeme achte vnde vertigheften Jare in Sunte Lucien daghe. 

298. Bitter Pari dam von dem Knesebeck und die Knappen Faridam Flöte, Johann von dem Knesebeck *) und 
Huner von Bertenslebon stellen einen Revers aus, das« die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig 
und Lüneburg ihnen auf ein Jahr das Schlosa Knesebeck und die dazu gehörende Togtoi rar Verwaltung 30 
gegeben und tu den Kosten derselben SO Mark feinen Silbers beizutragen versprochen haben. — 1348, 
den 21. Deoember. K. 0. 

Wy her pardani van domo knefbeke Kidderc . . Pardaui ploto. bennink van dorne knefbekc vfi huner 
van bertcnlleue knapen bekennet openbare in deffeme breue Dat de eddelen vorften. Her Otte vn her 
Wylhelm bertoghen to Brunfw vn to Luneborch hebbet vs ghe antwordet vn be valen ere horch, to deme 35 
knefebeke. vn de voghodye de dar to hord en Jar vnime van dorne erften fondagbe in der vaften de nv 
negheft to kumpt funder vndcrlat an to rekenende vn wy fcullet vn willet de horch to deine knefebeke 
vi de vogbedie bewaren vor allerleye feaden. fo wy allortruwclikeft vfi allerbeft kunnet vn moghet. vfi 
wy en fcullet vn en willet van der vore bonomedon borch eddor dar weder to nemendc Jencgherbande 
feaden don ane vfer vorefprokenen hcren rat vn ere wlbord des fcullet v« vfo voi-ebenoineden heren 40 
gheuen twintich mark lodigbes fulueres to funte Miehelea daghe de negheft to kamt to der koft to bulpe. 

•) In den beiden Siegeln der ron dem Kneebeke ein Einhorn. 
SedtiMltrf, Vrk«»d«*u*l> II 21 
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vfi wann« dat Jar vmme kamt. To fcollo wy vn vfe eruen vfen vorelprokenen heren vn eren eruen vfi eren 
nacomelinghen edder weme fe willet de borch to deine knefbeke vfi de voghedye de dar to hord wedder 
antworden ane Jenegherhande voretoch vfi wedderfprakc. Deffe vorefprokcnen ftucke loue wi mid vfen 
borghen de hir na fcreuen ftat vor vs vß vfe eruen mid famender band in truwen vfen vorbenomedcn 
6 bercn vn eren eruen vfi eren nacomelinghen to donde vn to holdcnde ane Jenegbcrleye broke vn arghelift 
dat betughe wy mid vfen Inghefeghelen de mid vfer borghen Inghefeghelen to de Derne breue hangbet 
Vf wi her Gunteel Riddere Junghe guntzel hern buffen föne vn gunter hunera broder gbe hetcn van ber- 
tenüeue. vn langhe werner van der fculenborch. hcnnink van bodendike de to betzendorpe wonet vfi Wolter 
van boldenfen knapen loued mid Tarnender band in truwen mid den vorefprokenen fakewolden vfi vor fe 

10 vn vor ere eruen. vfen heren heren Otten vfi hern Wilhelme Herteghen to Krunfw vfi to Luneborch vfi 
eren eruen. vfi eren nacomelinghen alle deffe vorebefereuenen ftucke to diinde vfi vaft to boldende ane 
Jenegherhande broke. Wored auer dat dar Jenich fchade odder broke edder fcheUnghe an fchude vfi 
worde wi edder vfer Jenich dar vmme manet fo fcolle wi vn willet binnen verteynachten de na der 
maninghe negheft komet. In lüden to Luneborch vn dar nicht vt komen wi cn hedden den fekaden edder 

15 den broke wedder dan In niinne edder mid rechte edder it cn werc mid vfer vorbenomeden heren willen. 
Dit is ghe fchen vfi to euer betughinghe vfe» louedes mid vfen inghefeghelen witliken be fcghelet na godes 
bord Dritteynbundert Jar In deme achte vfi vertigheften Jare In funte thomas daghe des hilghen apoftolea. 

299, Sitter Balduin von Bodendike, »eine Söhne Bertold and Johann und Johann von Bodendike und seine 
Bruder erklären für Alle*, wai die Herzoge Otto und Wilhelm von Bratuuchweig und Lüneburg ihnen 

20 schuldig waren, Zahlung erhalten su haben. — 1348, den 27. December. K, 0. 

Ik her Boldewin van bodendike Riddere vnde wi bertold vndo Hcnnink. vnde vfe brodere des Suluen 
hern boldewines Sone vnde ik hcnnink. vnde mine brodere Ichtefwanne werneres Sone van bodendike 
bekennet openbarc indeffeme breue dat wi van vfer vnde van al vfer eruen weghene Se Sin mündich edder 
vnmundich bebbet «mit vnde los gho laten vnde latet quit vnde los. de eddelon vorften. vfe heren. hern 

25 Otten vn hern. willehehne hertoghen to Brunfw. vnde to Luneborch vnde ere eruen vnde ere Nncomelinghe. 
allerleye fchülde Se Sin van welkerhando Saken dat Se Sin de Se vs vnde vfen eruen bebbet fchuldich 
gbe wefen. bitte in de Tid dat deffe bref ghe gheuen is. vn Se vnde ere eruen. vnde ere Nacomelinghe en. 
Sin vs vnde al vfen eruen nicht mer fchuldich van Jenerhande Sake weghene. hir holt ouer ghe wefen 
her Johan van wreftede her albert bok malte, her albert van. bouenten. Riddere. her Olrik van Remftcdu 

30 her hermen. knikghe. her Ludolf knikghe her frederik van berueldc vnde her Otte van Reden, vfer vore- 
fprokenen heren feriuerc. vnde dit is gbe fchen vnde to ener openbaren bc tughinghe «He deffer Ihikke mid 
vfen. Inghefeghelen. witliken. bc Seghclet na goddes bord Dritteynbundert Jar indeme achte vnde verti- 
gheften Jare in Sunte Johannes ewangelilten daghe de in den winachten kumt. 

300. Herzog Magnus von Braunschweig verbindet sich mit dem Ersbisohofe Otto Ton Magdeburg gegen die 
36 von Ampleben, bis sie den ihm abgefangenen Johann von Papstorf entlassen und sich mit ihnen gesühnt 

haben werden. — 1349. den 3. Januar. L 

Wc Magnus etc. bekennen etc. Dat we v» vorbunden vn vorftricket hebben. mid dem erberen herren. 
Herren Otten erteebiffcoppe to Mcydeb&rch vfeme leuen omc. in der wis alfo hir na beferenen fteyt. Dat 
we ome mid al vfer macht vppe de von ampclcuen. ane allerleye argelül behulpcn wefen fcullen. vfi vp 
40 alle de. de lieh dat von orer weghene an nemen willen, alfo lange vn went vp de tid. dat fo vs Hannefc 
von papftorp ledieb vri los weder gheuen. den fe vs af ge vangen hebben. vn dar na alfo lange, went de 
vorbenomden von ampclcuen lieh mid vns beyden berichtet hebben dat vs genvge. wen ok deffe vor- 
befereuene ftucke vultogen vn vullen bracht ün fo fcullen deffe degedinge. ftucke. vn breue. nenc macht 
mer hebben. alle deffe vorgefereuene ftucke. hebbe we gelouet vn louen vfeui vorbenomden horren von 
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meydeborch Rede vn gante to boldende in deffem breue. de befeghelet is mid vfem hemelikon ingefegcle 
anno doraini. M\ COü. XLltf. iabbato ante feftum epyphanic eiufdem. 

30L Di« Eath&herren der Stadt Verden geloben, den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Line- 
burg mit der Stadt Vörden die nächsten zwei Jahre zu Dienste ru sitzen, dieselbe ihnen offen zu halten 
und mit aller Macht ihnen behilflich zu sein gegen jeden mit Ausnahme ihm rechten Herrn, der Grafen 5 
von Hoya und des Grafen Heinrich von Neuenbrachhausen. — 1349, den 8. Januar. K.O. 

Wi Ratman der ftad to verden Oldc vn Nygo bekonnot openbare vor alle den de deffen bref feth 
edder boret, Dat de Erfammen vorften vfc Heren Hertoghe Otte vn Hertoghe Wilhelm van Bruns vn lune- 
borch mid vs ghedeghedinghet hebbet dat wi en mid der Stat to verden to denfte litten fcullct vfi willet 
deffe negheften to körnenden tve iar vramo, vfi de Stad to verden feal ere opene flot wefen to al eren 10 
noden, vn wi fcolot en mid deffemo vorbenoroden flöte vfi mid al vfer macht truweliken bchulpe wefen 
deffe vorbefereucnen tyd vmme vp allefwene, vnvorteghen vfes rechten heren, Weret auer dat wi en vppe 
de CJreuen van der hoye, edder vppe Oreuen llinrike van Nigenbrochufen mid eren nicht en mochten 
behulpe wefen na den breucn de wi vn de fuhren G reuen rede to famtnonde gbeuen hebbet fo fcolden vs 
deffe vorbonomden vorften van luneborch vppe fe hulpe vordreghen, Vn deffe fuluen vorften fcullet minne 15 
vn rechtes ouer vs vn vfe borghere to allen tyden ghewoldiuh wefen, vn fcullet vs vordegbedinghen lik 
anderen eren fteden vfi eren mannen, fculdighede wi ok de ere wor vmme dat binnen deffen breuen 
ghefchen were de fcolden fe vs to recht« 1 : ftellen, dat fulue fcolde wi en vfe borghere wedder don, Weret 
ok dat deffe vorbenomden vorften er« ammcchtludc hedden to verden, vn deden vs de fchaden edder den 
vfen edder dem ftichte van verden vtc der ftad to verden ifte dar in, de fcolden fe vs to rechte ftellen 90 
binnen den negheften tven manen dar na dat wi en dat vorkundigheden, vn wanne vfe here de Bifcop 
van verden to lande kumpt vfi fik des ftichtos to verden vnderwint, fo fcullet deffe breue los vn dot wefen, 
Alle deffe vorfereuenen dingh loue wi intrawen mid fameiider hant vnder vfer ftat inghcfeghele, Deffen 
vorfprokenen vorften van luneborch vaft vfi ftedc to holdende, vn is ghefchen na godes bort Drittayn- 
hundert inr, in deine neghen vfi vertigbeften iare, Des hilghen daghes to Tvelften. 26 

302. Paridani von Plote und die Gebräder Pari dam und Georg von dem Knesebeck *) stellen einen Revers aus, 
das« die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Lüchow ohne Lehne 
und Juden auf drei Jahre verpfändet haben and das« durch die jahrlichen Einnahmen die Pfandsumme 
getilgt werden soll. — 1340, den 18. Januar. K. 0. 

Wy pardam van plote pardam vfi Jürgea van dem knefbekc. hern pardawmes Söne. be kennet in 90 
deffeme breue be fcghelet mit vfen Inghcfeghclen. dat. de Erfamcn vörften. vfe heren. Otte vfi wilhclm. 
herteghen van brunfwich vfi to luneborch hebbet ob vn vfen rechten Eruen. Ere Slot to lughow ghe lat. 
mit al demc dat dar to hörd. ane ghyftlikc len. vn wcrleeh lcn. de los weren oder noch los worden vn 
Joden. delTer vor fette wy niclit. vor dre hundert lodeghe mark lvneburghere witte vnde wichte van nv 
lechtmiffen vort over dre Jar. alfo dat wy. deffe dre Jar vmme. Jo des jares fcöllet. hundert lodeghe mark 36 
af llan. vau dem vor be nomeden ghelde. vn wanno defle dre Jar vmme komen fin. fo fcöllc wy. vnde vfe 
eruen. Deffen vor be nomeden vörften vfen heren vfi eren eruen. vn Nacomolinghen. dit vor bc noraede flot 
vn dat dar to hört, ledich vfi los wedder antworden. Ok moghet deffe vor Icreuenen vörften. ere eruen 
vfi erc Nacomclingbe. os. vn vfen Eruen. deffe dre Jar vmme. alle Jar to lichtmiffen. de lofe kundeghen. 
deffes vor be nomden flotes. vn na der kundinghe vort ouer dat Jar des hilghen daghes to lichtmiffen. 40 
fcolden. fe. os. vfi vfen Eruen. vfe ghelt gheuen. dat wy in deine flöte hedde. des wy nicht af flaghen 
hedden. na antale der Jar. alfo bir vore ghe fereuen ftcyt. Deffen fuluen willeköre bebbe wy ok. vfi vfe 

•) In don Siegeln der von dein Knesebeck ein Einhorn. 

2P 
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Emen, ift wy vfe ghelt wedder hcbbcn wolden. Ok fcal. dit vor be nomde Slot, deffer vor be nomden 
vSrften. vfer hcron eren Emen vfi nacolinghen. open. wefcn. lo allen tyden. Minne vfi rechtes fcullet fe ok 
ghe woldich wefen ovor 08 vn vfe Eruen. to allen tyden. VVe vn vfe Eruen fcöllet ok van dem Slote to 
lughov. nemende icht to keren oder dun. wy en dün dat mit vfer vor be nomden vÖrften rado vfi erer 

6 Eruen vn nacomelinghen. Ok hebbe wy. on ghe Sat. deTe borghen. de hir na ghe fereuen ftat. ftorue der 
wat af. alfo maneghen fcolde wy. en in de Redde wedder fetten, de billik to nemende weren. mit eren 
lunderleken breuen. binnen den negheften ver wekenen. fwanne wy. dar vmme ghe manet worden. alle 
difle vor fereuene dingh. loue wy pardam van plotc vn pardam vn Jürgea van dem knefbeke. hern par- 
dainmos Sonc. de hir vore be nömet lin. vfen heren Otten vn Wilhelme herteghen van brunfwich vn to Ivne- 

10 borch. eren Eruen vn nacomelinghen In truwen mit famender hant. vaft vn ftede to holdene. Hir. vmme. 
wy. her. Jürgea van hidfacker. her gherd van wüftroue. her Johan Rybe. riddere. Günter vn hüner van 
Bertenfleue. hern gunters Sone. henningh van bodendyke hern boldewines S6ne. werner van boldenfen. 
Henningh van dem knefbeke. gheuerd van beruelde otte van thüne. knapen. hebbet ghe louet vude louet. 
In truwen mit fameder hand in deflem führen breue. be leghelet mit vfen Inghefeghelen. den Erfainen voiften. 

15 Otten vn Wilhelme, herteghen van brunfwich vfi to lvneborch. eren Eruen vn eren Nacomelinghen. ift. en. 
jenich broko fchüde. in alle deffen vor fereuenen dinghen. vfi wy. dar vmme ghe manet worden, na der 
maninghe binnen den negheften ver weken« n. fcölle wy vn willet den broke ganfleken vfi deghere vor 
wüllen. Dit i« ghe fchen. na goddia börd. Drittoynhündcrt jar jn deme neghen vfi vertegheften Jare des 
anderen fonendaghea vor lichtmilTen. 



20 303. Herzog Magnus von Braunschweig erlaubt »einem Speisenieister Otraven von Bodenrode, das dem»elben 
von ihn m Lehn ertheilte, hinter dem Moskaus« an Brannachweig bei der Hohle gelegene Harn ra ver- 
pfänden. — 1349, den 5. Februar. L 

We Magnus etc. Dat otrauen von bodenrode vfe Ipifer vn dener. dat hua dat gelegen is hinder dem 
mofhu8 to Brunfw bi der mulen dar feluee vfi von vs to lene heft. vor ver mark eder viue lodeges ulticrc». 
26 B. wicht« vn witte vorfetten mach weme dat hc wel. ane vfe weder fprake. vfi on vfi den. deme he dat 
fettet mid nichto dar ane hinderen. In cuiua rei teftimonium fecretum noftrum prcfcntibuB eft appenfum. 
anno quo fupra in die beate aghate virginis. 



304 Die Gebrüder Diedrich und Ulrich Bokmait geloben, das» nach ihres Vaters Albrecht Tode die Grafschaft 
Gifhorn, für welche er 26 feine Mark gegeben hat, bei dem Schlosse Gifhorn verbleiben soll, wenn die 
80 Henoge Otto und Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg ihnen dies« Summe auszahlen. — 1349, den 
10. Februar. K. 0. 

We Diderik vn Olrik brodere ghe heten Bocmaft Hern albertes fone bekennet in deffem Jeghcn- 
wordeghen breue befcghelet mid vfen Inghefeghelen. Dat de Erlammen vorften vfe heren Otte vn Wilhelm 
Herteghen van Branfwik vn to Luneboreli fcullet vs gheuen vn vfen rechten Eruen fe« vn twintich lodeghe 
36 mark Na vfe* vader dode binnen deme negheften halucn Jare fwanne fc dar vmme ghe manet werdet De 
vfe vader gaf vor de graffchop to gifhorne vfi de fulue graffchop fcal bliuen to dem Hub to gifhorne Na 
vfes vader dode Delfe bref ie ghe gheuen Na godes bort Drytteynhundcrt Jar In Deme neghen vn ver- 
tegheften Jare In funte Scolaftican Daghe. 



306. Die Gebrüder Diedrich nnd Ulrich Bokmast geloben, dus nach ihres Vaters Albrecht Tode das Dorf 

40 .Mertte-, für welches er 30 feine Mark gegeben hat, bei dem Schlosse Warpke verbleiben soll, wenn die 

Herroge Otto und Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg ihnen diese Summe auszahlen. - 1349, den 

10 Februar. K.0. 
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We Diderik vn Obrik brodere ghe beten Bocmaß Hern Alberte« fone bekennet In Deffem Jeghen- 
wordeghen breue befeghelet mid vfen Inghefoghelen. Dat de Erlammen vorften vfe heren Otto vn Wilhelm 
Hertcghen van Brunfwik vri to Luneborch fcullet vs gheuen vn vfen rechten Eruen Dryttich lodeghe mark 
Na vre« vader dode binnen deme negheften haben Jare fwanne fe dar vmme ghe manet werdet . . De vfe 
vader gaf vor dat Dorp to Mertze vn dat fulue Dorp fcal bliuen to dem Hos to Wertbeke Na vfos vader ö 
Dode . . Defle bref is ghe gheuen Na godes bort Drytteynhundert Jar In Deme neghon vß vertegheften 
Jare In funtß Scoladican Dagho. 

306. Rittor Lippald von Vreden verspricht, vor dem nächsten 24. Juni den Herzögen Otto und Wilhelm Ton 
Brannschweig und Lüneburg dieselben Bürgen, wie am 23. November 1347, dafür zu stellen, dau er nach 
Verlauf eines Jahres den Antheil der Herzöge an Schlots und Stadt Gandersheim einlösen wird. — 1349, w 
den 22. Min. S.O. 

Ek lippolt van vreden Riddere Bekenne openbare In Deflcino breue Dar min Ingefoghel to hanget 
Dat ik Dt» Erfammon vorften minc heren hertogen ottcn vfi hertoghcn Wilhelme van bninfw vn luneborch. 
vorwiHenen fcal Er Sunte Janes Dage to middenfomere De nogheft Cvmpt mid Den Snluen Sakwoldcn 
vn borghen Dar ik fe vore mede vor wiflent hadde. Dat ik mid Den Suluen Sakwoldcn vn borghen vn fc 15 
mid mi fcullet vfi willet to Deffcmo nogeften to Comendcn pafchen vord oüer eyn Jar an allerlcye vortoch 
lofen mid rcdemo Süluere hus vn ftad to gandcrflTem vfcr heren Del van luneborch. weret Dat ik minen 
vorbenomden heren van luneborch Deffe wiffende nicht vultoghe binnen Der tyd De hir vorfcreucn is fo 
fcoldcn mine heren van luneborch mid mi vfi mid minen vrunden vn vorredet wefen vmme Ere Ilote to 
ganderffem De mochten fe Den wol laten vn beualen wemo fe weiden Dofle bref is ghe geuen na 20 
goddeB bord Driteynhundort Jar In Dem negcn vn vertigheften Jare Des Sonnendages to miduaften. 

307. Herzog Magnus ertheilt den Juden *) tu Braunschweig das Hecht, dass ein Jude wegen eines Verbrechens 
nur dann bestraft werdon kann, wenn er entweder durch zwei unbescholtene Christen und zwei unbeschol- 
tene Juden desselben überführt oder auf frischer That ergriffen wird, und dass sein Verbrechen die anderen 
Juden nicht entgelten sollen. — 1349, den 27. Marz. L 25 

We Magnus etc. Dat vfe Joden t5 Brunfw mid vs ghe deghedinget hebben. in der wig alfo hir na 
be fereuen fteyt Weret dat eyn Joele mid ener miffedat berochteget. eder befproken wördc. der miücdat 

*) Cfr. de» Sachsenspiegels eniler Thoil, herausgegeben yon Homeyer, Buch II. Artikel 66, %. 1; Buch III. Artikel 2 and 7. 
Zwischen l'rkandeo der Jahre 1420 and 1415 stoben im Copiar IX. folgende swei Jadeneide von gleichseitiger Hand eingetragen: 

Pitt i» de groto Joden cid den eyn jowelk Jode Tiide Jodinne don mod wanne de fcbuld grod he fchal fyuo band legen 30 
vppe Moyfe» kok. vnde fchal fynen arm vpfeborten. he fcbal hebben eynen grawea rok annc ane hemmede. vnde two hofen ano 
vorfot«. Vndc cyne blodigo had gedofft jn lamme» blöde dar fcbal ho vppe ftan. vnde fchal hebben eynen fpiftsen houd vppc. 
Vndo men flaue oW den eyd alfo, Dat dat der viff buk« eyn fy dar du dyne band jnlegeft moyfea dar du dek ran rechte vp 
entfchuldigen fchalt de« dy de fchnld gifft, dat du des vnfchuldich ffift dat dy god fo helpc de da fchop hymmel vnde erden locht 
loiff vndc gTM des niebt «ir enwae. Vnde efft du vnreclite fwereft dat dek de god fchende de Adam gebildet hefft na fynem fnluco 35 
antlate vnde Eoam makede van eyra« fynem ribbe. Vnde eff du vnreebte fwereft dat dek de god fchende de Noe fulff achte man 
vnde wiff in der archen vor des wacer vlod iroeredc. Vndo eff da vnreebte fwereft dat dek de god fchende de Zodoroam vnde G». 
inorram vorbrandc inid deine bclfcbe» fixe Vnde eff da vniecklc fwereft dat dek de niafvlfucbt befta de da nauuian leid vndu Jcfce 
bcftnnd Vnde eff du vnreclite fwereft dal dyn fleifeh to der erden nfimmer gomiffebet werde. Vnde eff da vnrcrhte fwereft d»t 
dek de god fchondc de mid moyfes rededo vte eynem furigrn baffche vnde moyfea de E frreff vnde de bod mid eyme fynem fyngere 40 
in eyne fteynen taffcleu. Vnde eff du vnrechte fwereft dat dek de god fchende de Pharaonen» floch vnde de Joden ouer dat mclr 
di-oicb vnde fe furdo in dat land dar fe honnich vndc melk jnne vand. Vnde eff da vnreebte fwereft dat dek de god fchende de de 
Jwiou fpifede in egipten lande mid dem« hiromclfchen brode vertich jar Vndc eff du vnreebte fwereft dat dek de ferifft vclle de da 
fereucn fteid an den viff bokan moyfi Vnde eff du vnricltte fwereft dat dek de god fchende vnde ditnc dfiucl fende mid lyue vnde 
. na'd feie na vnde vmmer nierc. Et nota neyn Jode fcholdc vtc fynrr fynagogen gan ane Joden hoid. 45 

Dut i* nu de eyd dar fe mede begnadet find in deme hruufwikefcben lande de geit alfus, Dar du dyne band in legeft dat 
dat der viff boker eyn fy moyfea vnd« dat dy de fcbuld gifft dat da des vnfchuldich fuft alfu dy god hclpo vndc de E de god gaff 
moyfea vppt dim berge to 8ynai. 
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fcoldeme on ouer tughen. mid twen kerftenen vn mid twen ioden. de vnbefprokene lüde weren. dar fcolde 
ho fin recht vnwie liden. vn de anderen ißden fcoldcn dos nicht entgelden. VVere ok dat on iodc. vppe 
der openbaren hanthaftighen dat. mid ener milfodat begrepen worde de fcolde dar fin recht vrame liden. 
vn des en fcolden ok de anderen ioden nicht entgelden. by defleme rechte willo we vfe vorbenomden ioden 
6 beholden, vn fe de» vordoghedingon. vn hebben on des to oner bekantnifle. Jeden bref ghe gheuen beie- 
ghelet inid vfem inghefeg anno quo fupra feria fexta poft latare. 
Gedruckt in Mrauuacliw. bist. Handel. I. pag. 80. 

308. Herzog Magnus yon Brannschweig verspricht, dem Hermann Bock am 28. September sehn löthige Mark zu 
zahlen. — 1349, den 28. Mars. I. 

10 We Magnus etc. Dat we Hermenc bocke, vn . . finem brfidere vfi oren rechten eruen. Teyn lodegho 
mark filueres Brunfwikefcher wichte vn witto fculdech Tin. De fculle wc vn willen on betalen to dem 
ne^ften Tonte Mycheles daghe. de nv erft to körnende is. na der vtgift deffcs breucs. In cuius rei teftimo- 
ninni fecretum noftrum prefentibus eft appenfum. anno quo fupra fabbato proximo poft Letarc. 

309. Herzog Erich von Sachsen - Lauenburg und sein Sohn Erich*} bestätigen dem Rath« und den Borgern zu 
16 Hannover ihr Hecht, dass am Zolle n Eislingen (Zollenspieker) die bessere Waare die geringere auf einer 

zweimonatlichen Hin- und Rückreise vom Zolle befreiet, nnd verbieten, von ihnen höheren Zoll als 
bisher tu erheben. - 1349, den 5. April. H. 0. 

Van der ghenade goddes we Erek de eldere. vn Erek de iungere fin fone. Herteghen to Saflen to 
Engeren vn to weftualen. bekennet openbare in dyffein breue, dat de . . Rat vn alle de ghemenen borghere 

20 to Hoiiouere. vn orcr iuwelk befundergben. hebbet en recht ghehad. wentc here to. vn fcullet dat cwclkcn 
beholden in vfeinc tolno to Eyflinge. al dus dane wis, dat dat betöre gud, feal ledeghen dat erghere mit 
eneme tolne. vtwert vn to huawert, vppe ener reyfe. dede fcüt binnen twon maneden. Ok fo ne feal mc 
dar fuluca honen groteren toln van on nomen van nenerleye güde wen all'o fc dar van oldinges wentc here 
to gheghoucn hebbet Alle dyffe vorebefereuenen ding fculle we vii vfe erucn. vn vfe nakomelingcn. vfi 

25 alle de dat antrid, eder antreden mach, dem . . Rade vfi al den ghemenen borgheren to Honouere. vn orer 
inwclkeine befunderghon ewelkcn, Rede, vaft, vn vmbrekelken holden. To enor openbaren berüghingc 
dyffer ding hebbe we dyffen bref gheueftenet laten mit vfen inghcfeghelen. Do is ghegheuen na goddes 
bord dryttoinhundert iar in dem neghene vn vertegheften iare to Palmen. 

310. Knappe Johann Greving resignirt den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunsohweig und Lüneburg zwei 
30 Leute in Gross -Sachau zu Gunsten des Gebhard Zwipeke. — 1349, den 7. April. K. 0. 

Ich Johan greuingh en knape bekenne openbare indelteme breue dat ik hebbe vppe (and dene cddclcn 
vorilen herteghen Otto vn herteghen Wilhelme twene manne indemc dorpo tü groten zagghone bi feghe- 
bando So-nken vfi bi Johanne bemen mit alledem« reyete als fo ik fe bofeten bebbe want an defle ßunde 
tu gheuerdes zwipeken band tu ener bethughinge deffer dink fo hebbe ik min inghelegbel ghehenget an 
35 deflfen bref Dat is ghefeen na godes bord Dufent Jar drehundert Jar in deme neghen vfi vertegheften 
Jarc delTe» dinne* daghe na palmen. 

311. Hersog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Hersog Magnus verbinden sich auf Lebenszeit mit dem 
Hersoge Ernst von Braunschweig nnd dessen Sohne, dem Hersoge Otto, gegen das Stift Hildesheim und 
ernennen ein Schiedsgericht zur Schlichtung ihrer Irrungen. — 1349, den 7. April. L . 

40 *) Von glelAhiritiger H«nd !.« «uf dem unleran inngckr&mptcn Ruide doa I'ergwncnU geichriebcn: StgilU femptr fmt magna 
et Unna et bmt imjirimantw. 
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We Magnus etc. fenior et Junior, etc. Dat we vs vor enet vn vorbunden hebben. mid demo hoch- 
gheborneo vorften. hertogben Ernefte. v ferne leuen brodere vn Otten linem Tone de wile we leuet vppe dat 
föchte to hildenf to alle den dingen, der on weder dat vorbenomde (lichte not is. ane to buwe. alfo dat we 
willen vfi fcuJIen. on truweliken behulpen wefen to al oren noden. icht on weder dat vorgofereuene ftichte 
kriges not were. vn feullen vn willen on holden, vefticli man mid helincti vif vn Twintich in vfen lloten 5 
vn vif vn Twintich in oren lloten. wor on des dunket. dat on dat aller bequeme!) Ii. were ok dat we wat 
vor dingeden. dat fcotdc vfer beider weien. vn fcolden dat like delcn. were ok dat we an anderen dingen 
vromen neinen den feolde we like delen na mantalu wagender lud«*, were ok dat we deine ftichte ein llot 
af «Tinnen dat feolde vfer beyder wefen. were ok dat we Itridden. wor vfer dar en vppe deine velde 
mede were. vii de andere nicht, de vppe deine velde were. de feolde den bellen vangenen to vorent neinen. 10 
anc vorften. nenie we ok feaden des god nicht en wille. den feoidemc gelden von deine vromen. de wile 
dat he warede. Ok cn fcal fek vfen neu fönen noch Vreden, noch in iicno dult fetten, mid deine vor- 
benomden Itiehtc. he en do dat mid den anderen willen, were ok dat we von on ghe nianet worden vnnne 
hulpc. fo feolde we deme fliehte nlto haut c-ntfegghen. vii on behulpen wefen mid al vfer macht, vfi fcolden 
binnen den ueyften verteyriuaehten de vefticli man rede hebben. alfo liir von- ghe fereucn is. Ok en leid 15 
vfer nen des anderen vyent werden, vn vfer iowek feal des anderen man byrochte laten. were ok dat 
twifchen vs fcelinge worde. des god nicht en wille. dar hebbe we vier man twene to ghe koren, bern 
0 heuerde von weuerlinge vfi Kern Jane van godenlHdde. vn vfe vorbenomde broder liner man twene Hern 
Conrad« von roliorp. vfi hem wenih. re von ■ dderdefhufen. de fcnllcn v* de» binnen ver weken vorfeedon. 
mid niinne eder mid rechte, welker vier denne befeght worde. de feolde in riden to Bmnfw. eder to Nort- 20 
heym. icht he to Brunfw dorch l'akc willen nicht in riden en mochte, vn neue nacht von dannen wefen. 
alfo in legen» recht is. he nc hedde dat weder dan. were ok dat de (Ter vorbeiionnlen vfer mau ienieh 
af ginge, fo fcoldemen dar to enen anderen in fine fledc fetten, binnen ver weken. were ok dat vfe man 
vnder ein ander fcelhaftich worden, des fcolden fe. detlc vorbenomden vere ok vorlceden, binnen ver weken 
mid minne. eder mid rechte, welk orer denne befeght worde. de feolde dat weder don en dede he des 25 
nicht, fo feolde vier en dem anderen dar to helpen. dat he dat weder dede. alle deffe vorgefereuene ding 
knie we vfe. ni vorbenomden brodere hertoghen Ernefte. vn Otten linein fone. entruwen Itede vn gantz to 
holdende in deifem breue. vfi hebben on des to euer bekantniffe. alle delfer vorgenanten ding delfen bref 
ghe glieuen bcfcghelct mid vfen iiighelcghelen. anno doniini. M. CCC. XLIX feria tereia proxinia poft 
fel'tuiu paliiianun. . .10 

Nota quod iila fupra Icripta litera nondittn eft ligillata. fed tantummodo placitata. 

312, Herzog Magna« von Braunschweig belehnt den Detmar von Linde. Bürger zu Braunschweig, mit drei ihm 
von den Gebrüdern von Dalem resignirten Hufen auf dem Felde zu Dahlum. — 1349, den 25. April, I. 

We Magnus etc. l>nt vor vs ghe wefen lin. Boldenin von dalem vn Conrad lin bro<ler vfi liebben vs 
vp ghelateu dre houve. dede \p dem velde to dah in ghcleghen lin. vn de fo von vs to lene hadden. vii 3f> 
de feinen dre houve hebben fe ghe fat Detnure von linde enem borghere t<% Brunfw vor ene. mark vn 
Drittich lodeges lilueres Brunfwikefcher wiehte vfi witte. alfo dat fe. eder nre erneu de vorbenomden dre 
houve von Detim re vorgefcreiu-n. eder von Linen eruen. uioglien alle iar to feilte walbnrghe daghe weder 
lofen w.inno d.ut fe willet. vor dit vorgenante gehl. vn de feinen dre hfluve hebbe we doreh bede willen 
de» vorbeiii«mden boldew-incs vn Conrades lincs broder« deine feinen detmere vn linen erneu ghe lenel vn 10 
lenen on de in der wm alfo liir vore ghefereuen is in deflein f. luen breue. vn willen des lenes ore rechte 
wäre wefen. vor aller inalkem wanne fe d.-s bedorurn. In cuiu» rei teltinionium ligilluui noftrnni prefen- 
tibns oft appenfum. anno quo ftipra. In die beati Marci ewangeliüe. 

313. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt den Gtinzel von der Asseburg mit drei Hufen auf dem Felde zu 
Salzdahlum, früheren Boxglehn zu Asseburg. — 1349, den L Mai L 45 
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Wc Magnus etc. Dat we Guntaele von der afleborch vfi finen rechten craen hebben dre houve de 
ghe loghcn (in vp dem velde to folt dalera. vfi to der afleborch to borcb lene gbe bort hebben to rechtem« 
manlibeme lene. mid alle deme rechte dat to den feluen houven boren mach ghe lenet hebben. vn lenen on 
de in deffem feluen breue. nlfo dat de feluen dre hfiuve neyn borchlen vortmer wefen fcullen. In cuius 
6 rei teftimonium Ggilluin noftrum prefentibus eft appcnfum. anno quo fupra In die beate walburgis Virginia. 

314. Herzog Magnat von Braunschweig beurkundet, daes eine Hufe auf dem Felde zu Watzum von den Ton 
Wattexem an die von Weferliuge verkauft ist. — 1349. L 

We Magnus etc. Dat Hannes vn Hinrek von weuerünge vn ore erucn. hebben auc koft deine elderen 
wedekinde von wattexem vn deme Jungeren wedekinde von wattexem vn oren eruen. ene egbene houve. 
10 de ghe leghen is vp dem velde to wattexem. raid aller nvt. vn mid alle deme rechte dnt dar to hören mach 
in velde vn in dorpe. vn do vorbenomdon von wattexen hebbet ok den vorgenanten Hannofe von weuer- 
ünge vor vs vfi vor vfeme gherichte. an de höuve mid alle deme rechte dat dar to hören mach, ghe wifet 
laten. In cuius rei teftimonium etc. anno quo fupra. 

315. Herzog Magnus von Braunschweig und sein Sohn Herzog Magnus geloben dem Grafen Bernhard von Regen - 
15 stein dem alteren und dem Grafen Bernhard dem jüngeren eine Söhne, welche sie auch dem Grafen Ulrich 

von Begen stein und allen denen, die Hersog Magnus den jüngeren gehindert haben, halten wollen, und 
versprechen, innerhalb eine* Jahres nicht Feind der Grafen und der von Mansfeld zu werden. — 1349, den 
3L Mai L 

We Magnus fenior et iunior etc. Dat wc hebben ghelonet vfl louen entruwen ene rechte föne alle dea. 

20 dea vns werende was. wente an deflen dach, den edclen herron «reuen Bernde, dem elderen vn greuon 
Bernde deme Juugeren greuen to Reghenften Ok bekenne we. dat fe in oro fnne ghe nomen hebben 
greuen Ulrike von Reghenften vfi alle de. de dar raede waren, do Magnus vfe fone ghehinderet wart Ok 
bekenne wo. in deflem feluen breue. Dat we nicht en fcullen v^ent werden binnen enem iarc defler vor- 
benomden herron von Regenden vn der von Manffclt. vfi willen fe des wol be waren, vor vns vor vnfen 

2S befetenen mannen, vn vor vnfen ledeghen lloten. wanne wo deflen vredc. nicht lenk halden en willen na 
deffem iare. fo fculle we on vp fegghen to Blankenbach ver weken vore witliken in vfen breuen. alle 
dolTc ding louo we ftede vn gante to holdende anc argeÜft. In cuius rei teftimonium figilla noftra prefen- 
tibus funt appenfa. anno quo fupra. in die pentheeoftos. 

30 Revers aus, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schlots Campen 
verpfändet haben. — 1349, den 31. Mal K. 0. 

Wc affchwin van Saldere proueft in der borch to brunfwich vn herope vauime knef beke be könnet 
openbare vor al den de deflen bref feet edder boret Dat vs de erfamen vorften vfe heren liertoghe Otte vn 
hertoghe wilholm van brunfwich vnde luneborch ghe fat hebbet vor twe hundert mark lodighes lilucres 

35 brunfwikel'cher wichte vnde witte dat hus tome kampe mit al deme dat dar to bort allb dat we en edder 
fe vs binnen deflen neghefton to körnenden twen iaron neync lofe kundeghen en fcullot wan auer deffe 
twe iar vmmc komen (in fo mer alle iar in den ver heylighen daghen to pafchen inoghe we en edder fe 
vs de lofe kundeghen Deffes vorbenomeden llotes vnde wan de lofe kundeghet wert ouer dat neghefte iar 
dar na in den ver heylighen daghen to pafchen fo fcullet fe vs vfe twe hundert lodighe mark weder gheucn 

40 vnde fo fculle we vnde willet edder vfe eruen en cre vorbenomedc (lot weder antworden mit al deme dat 
dar to hört vmbeworen an allerleye wederrede vfi vortoch Dit vorbenomedc flot feal en open wefen to al 
oren noden minne vn rechtes fcullet fe imer vs ghe woldich wefen to allen tyden vor vnrechtede vs we 
hulpen fe vs nicht dar vmme minne edder rechtes binnen den negheften dren roanen dar na dat we en dat 
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gfae kundeghet hoddea To mochte we vs van dem flöte vnrechtes wol ir weren ano vppe de icno dar fe nv 
rcde vor bundin Tin De fculle wo vii wiUet van dem flöte vor fcaden be waren Vfe fath vp deme velde 
foullet fe vs volghen laten wan fe vs dat flot af lofet odder ghelden fe vs alfe it twen vfen vrunden vnde 
twen eren mannen dunket be fchedelik wefen We hebbet en ok borghen ghefat de hir na ghe fcreuen ftat 
ßorue der welk af binnen den negheften ver weken dar na dat we dar vmmo ghe manet worden fcolde we 5 
en enen anderen alfo ghudon borghen in emmo funderken breue. weder in des doden ftede fetten Alle 
deffe vorbefcreuen dingh looe we in truwen vndor vfen inghefegholeu vor vb vnde vfo eruen Doflen vor- 
benomeden vorften van luneborcli cren eruen vnde eren na komelingcn vaft vn vnvorbroken to holende 
vnde we wulvor vn wolbrant brodere ghe heten van Reden vnde hitirik van faldcre riddere. hannea van 
honloghe borchart van marneholtc bodo hannes vn hempe hempen brodere van deme knefbcke de hir vor- 10 
benomel is be kennet openbarc in deffcin ieghenwardighen breue dar vfe inghefcghcle to hanget Dat we 
vor hern afiohwine van Saldere vn vor hempen van dem knefbeke vorbonomot vn vor ere eruen vnde mit 
en ghe louet hebbet vnde louet in truwen mit famder hant Deffen vorbenomeden vorften van luneborcli vfen 
heren eren eruen vn eren nakomelingen alle deffe vorbefercuenen dingh vaft vfi vnvorbroken to holende 
vnde ix ghe fehen na godis bort dritteynhundert iar in dem neghen vnde verteghiften iare des heylighen 15 
daghes to pinkeften. 

317. Die Gebrüder Johann nnd Heinrich und die Gebrüder Günsel und Hildemar von Oberg begeben sich mit 
ihrem Schlosse Oebisfelde flkr ein Darlehn von 100 Hark feinen Silben in den Dienet der Herzoge Otto 
nnd Wilhelm von Brannschweig nnd Lüneburg gegen jeden mit Ausnahme ihm Hern, des Ertbisehofes 
von Magdeburg. — 1349, den 1. Juni XI 90 

Wo Jan vn Hinrik Brodere. (Junteol vn Hildemar Brodere alle gheheten van Obcrgli dere Ouefuelde 
is bekennet in deffeme Breue mid vfen Inghefegelen befcghelt dat we os hebbet ghedan mid vfeme Slotc 
Ouefuelde to den Erfamen Vorften Hertogen Otten vn Hertogen Wilhelme van Brunfw vn Luneb Broderen 
vn fcullet on eren Eruen vn eren Nakomlingon truweliken denen vn behulpe wefen vp aller molkeno dar 
is en nod is vn fe id effehet funder vp vfen Heren den Bifchop van Megdeborch. Wero ok dat fe jengbe 25 
Sehelinge hedden mid vfen Vrunden fo fcolde we fe berichten binnen ver Wekenen erb? we konden Dede 
we des nicht fo fcolde we vfen Heren van Luneborg behulpe wefen vp vfe Vrunde alfe hir vore fcreuen 
is. Orlegedon ok vfe Heren van Luneborch vt vfeme Sloto Ouefuelde vfi vorlore we denne dat Slot van 
erer wegene. jdder neme we andern redeliken Scaden den fcolden fo 09 jrleggen alfe jd twen eren Mannen 
vn twen vfon Vrunden duchte befchodelik wefen. We fcullet fe ok vor Scaden bewaren vn de ore vt 30 
vfeme Slote Landwcren vn Lande alfe we vorderft mögen. Minne vn Rechtes fcullet fc ouer os woldich 
wefen vn fcullet os vordegedingen vfes Rechtes gelik anderen oren Denren weder allefwene funder wodor 
den Bifchop van Megdeborch vfen Heren vfi ok funder weder de dar fe nv rede vorbunden fint. Vortmer 
wanne we nicht mer bi deffer Vorften Denfte bliuen mochten eder fo vfen Denßes nicht lengb bedroften 
dat fculle we en eder fe ob eyn Jar vor kundigen vn wanne dat Jar vmme kumpt fo fculle we en hundert 35 
lodige Mark vnboworen weder geucn vn bereden to Gif hörne bi Brunfwikefcher Wichte vn Witte alfo dat 
en de hundert Mark jo werden, vfi wilt we en de hundert Mark nicht bered en hebbet, fo fculle we en 
jo to Denfte litten alfe hir vore fcreuen fteyt. Storue ok der Borgen welk af de hir na gefereuen ftad 
binnen den negeften ver Wekenen dar na dat wo dar vmme manot worden fcolde we cn eynen anderen 
alfo guden Borgen jn ei nemo funderliken Breue weder in des Doden Stede fetten. Alle deffe vorbefereue- 40 
nen Dingh loue we in Truwen, mid tarnender Hant in deffem fuluen Breue vfen Heren van Luneborch 
oren Eruon vfi oron Nakomlingon vaft vfi vnvorbroken to holdende vn vullencomenliken to dondo. Vn we 
Ludolf Proueft to Soltwedele Jan van Saldere to Lechtenberge Ovntzel van Bertenfleue Riddere Hanne« 
van Honloge Oeuerd van Beruelde Henningh van Marnholte Hermanns von Grabav Knapen bekennet in 
doflen Breue dar vfe Ingefegele to hanget dat we ghelouet hebbet vfi louet jn Truwen mid tarnender Hand 45 

gadnilorC. Ork.wirotwch 11 22 
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vfen vorbenomden Heren van Luneborg eren Emen vn eren Nacomlinghen vor de van Oberghe der Ouei- 
velde ia were, dat en de van Oberghe nicht en beredten hundert lodighe Mark alfo alfe hir vorfereuen ia 
vn we dar vmmo man et worden binnen den negeften ver wekenen na der Maninge alto hant fcul we vn 
willet to Tzelle inriden vn dar nicht baten benachten de hundert Mark en fin al bered idder id en fi mid 
6 der vorbenomden Vorßen willen DU ia gefchen na Ooddes Bord dritteynhundert Jar in dem negen vfi 
vertigeßen Jare de« Mandages to Pinxften. 

318. Herzog Ernst von Brannich weig der jüngere verpfändet dem Johann von Lude dat Dorf „Wosebeke". — 
1349, den 15. Juni. EL 0. 

We von der gnade goddea Ernft Hertoge to Brünfwich die Jüngere bekennet vnd voriehet os openbarc 

10 in difem briue dat we von vnfer vnd von vnfer rechten eruen wegene rechtliken vnd redeliken fchuldich 
fint vnfem getruen dynere iohanne von Lude. Jutten fyner eliken huffruwen. vnd eren rechten eruen. 
Drittich mark lodiges filucrs gotingefcher wittc vnd wichte. Da vore wo yn vnfe Dorp. Wofebeke gefat 
hebbet vnd Settet in difem briue. mid aller flachten Nuut : Mid alle deme dat dar to höret in dorpe vnd 
N in velde. mid holte mid watere. mid weyde. mid tegeden vnd mid allem rechte als we dat dorp wente her 

15 gehat hebbet. alfus danne wija dat we vnd vnfe rechten eruen dat vorgoante dorp wofebeke mögen weder 
lofen. wanne we to rade werdet von iohanne von Lude. Jutten fyner huffruwen. vnd von eren rechten eruen. 
ane widdir fprake vor dat vorgnante gelt vnd wenne we dat don willet. So fchole we fie dat laten eynen 
gantz verdel iars vore weten Vorttner So bekenne we eyns rechten lipgcdingca an deme dorpe to der 
wofebeke der vorgnanten drittich mark. Der vorgnanten Jutten. des dickegnanten iohannes von Lüde Eliken 

SO huffruwen. Were ouk dat Sie eres goldes dorften So mögen fie dat egnante dorp wofebeke vorfetten weme 
fie willet vor dat vor fchrcuene gelt aber nicht hoger fcholen fie dat vor fetten. Vnd we difen gegen- 
werdigen brieff hebbende ift in fynen weren. von deme fchole we vnd willet vnd vnfe rechten eruen dat 
vorgnanto dorp weddir lofen: als von Johanne von Lude. Jutten fyner Eliken huffruwen. vnd eren rechten 
eruen. vor die vorgnanten fummen geldea ane argelift To eynem Orkunde hebbe we vnfe ingefigel an 

25 difen brieff gehenget. Ocgcuen nach der bort vnfes herren. Drittenhündert iar in dem Negen vnd vierti- 
geften iarc an fente vitis dage des hcilgen herrin. 

319. Herzog Magnus von Brauns ;hweig bewilligt der Sie Boden die Verplandung einer freien Hnfe auf dem 
Felde tu Klein- Dahlum. — 1349, den 94. Juni L 

Von goddea gnaden, we Magnus etc. Dat Sye boden mach cne vrye houve de ghelcglien is vp dem 
80 velde to Lutteken dalem. vor tw8 lodeghe mark filuercs vorfetten weme dat fe wel. weme fe ok de fehlen 
houve fettet, den en wille we noch fine eruen. dar ane nichtea hinderen, vn dat feal vfe gude wille wefen. 
Ok fo feal de. deme de vorgefereuene houve gbe fat wort, der vorgefereuenen Syen oder oren eruen. de 
feluen h5uvc vor dit vorbenomde geld weder to löfende gheuen wanne fe dat von ome effchet. weret ok 
dat orer. eder orer eruen to kort wSrde. fo fcolde de. de de houve to pande hedde. fo vs eder vfen eruen. 
85 weder to lofende gheuen vor dit vorbenomde geld. In cuius rei teltimonium fecretum noftrum prefenübua 
eft appenfum. anno quo fupra. In die beati Johannis baptilte. 

320. Herzog Magnus von Braunsehweig und sein Sohn Herzog Magnus verpfänden den von Cramm und des 
von Salder den Zoll zu Linden und bestimmen cur Tilgung der F&ndsumme die Einnahme von der Holz- 
mark, den Dorfern und den Gerichten, welche Bisehof Heinrich tu Hildeaheim von ihnen besessen hat — 

40 1349, den 24. Juni. , L 

Von der gnade goddea. we Magnus fenior et Junior. Dat we fculdcch fin. Hern godefealke von Cramme. 
Oodefcalke vfi Borchf finen tönen. Hern Uinreke finen von faldero. afchwine finem fono. Hannofe finem veddoren. 
Hern Hermene von faldere. Borchf Jane vn Hermene von faldere hern Borohr fönen von faldere. vn oren eruen. 
Drehundert lodeghe mark vfi vettern mark filuerce. Bnmlwikofchor wichte vn witte. Der fin Horn Godefcalkea 
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von cratnme godefcalkea vfl Rorcbardes finer (6ne Hundert mark. Hern Hinrekes von faldere. afchwine* fines 
Tones, vn Hanne/es fines vedderen. fettich mark. Hern Hermanne«. Borcbardes Jan es. vn Herrn enes finer vedde- 
ren. bem borcbr föne von faldere. anderbalf hundert mark vn vif mark. Do we on weder gheuen feullet vfl 

willot uv t<> pafchen fl.-it <xil to kernende is. na der vtgift dcfles breite«« vort euer twoj- Jar. ano J enteric je 
liinder vü vorcoch. vor delle. vorforeueueii penninge fette we «tu vfen tollen to lindein. mid vulbort vier ii 
erneu, vn hebbet on den tollen antwordet in de wen:, dat J*e dar vt iictnen feullet Jo des .lare*; andcrhalue 
mark vn Drittich lodegcs lihiore» Rrunfwikcfcher wicht« vn witte. were uner dat teer von dente tollen 
velle. «on anderhalf mark vn drittieh. dat were vfe were ok dat on en breke. an der anderhaluen mark 
vn Drittich. dat feolde we on crltadon to allen fente Mveheles dachen, vü fcnllet vn wület fe vredeiiken 
Inten laten an dem«: tollen vn der guido, vn feullet fe niclit dar anc bindereu. vn nenient von vfer woghene 10 
alle lange wem we on ore gehl gentzliken betalet hebbet. wem ok dat we on gheuen veftiefi mark twifehen 
fente Mertens «iughe vn wynachten. f» feoldon fe vn vif mark gcldeä af rekenen von der guido, gheue we 
en Hundert mark fo feolden fe vi tein mark af rekeneu. Ok ic.tille we on ore penninge gheue.11 to Bnniiw 
vnbewnren. vü loullet on dat geld veligen to Lcehtenbergbe. eder to Olbere iu welker defler ftede euer fe 
dat hebben willot. were ok dat orer welk liner penninge bedorchte. wene he an de penninge vü gulde 15 
fette denn- feoldc we d<- (einen wilfeidiej't dun. de we en von: ghe dan hebbet. Doreh mer wilTenbeit fette 
we on vier man feite vne hir vore t«> borghen. de hir na befereuen Ibin. den we untworden wiüet vn feullet 
de h«dtitinrke. de dorp. vn de gherichte mid allem rechte all«« fe vfe broder billcop llinrek von Hildenf 
von vier weghene hadde. vn wat dar von vallet. an bede an brok.m vn an guido, dnt fealme dell'en vor- 
benoinden von eramine. vn van faldere glieuen. dat feullet fe af rekenen an orc.n penning« n. de we on 20 
feukleeh lin. were ok dat defler borghen ieuich ftorue binnen delfer tid. des god nicht no wille. vn we 
dar vuiin«- glie mimet worden, na der maninge binnen den uegefleii eer wekon. lcullo we enen aliei guden 
in des doden lode fetten. were ok dat we delfer volleren enen ding vu betalinge nicht en bilden, alle hir 
vore ghe Icn.uen iv l'o feulle we vn willen, binnen den ne< Ttcn verleyu nachten. alib we dar viiiiue ghe 
manet wenlen mid vfen borghen <le hir na befereuen ftan. to Brunfw inriden. vn neue nacht von dünnen iö 
wefe.n. dat vorbenomde geld en Ii on erft beulet oder we en deden ilat mid orein guden willen Dat alle 
delle vorbelemiem- ding, von vk ftede vn \aft glie holden werden, de» he.bbe we on delfen bret' to ener 
bekantniire gbe ghem-n beieglndet mid vfen ingliefi-gheh-n. de ghe beuget (in to delfom breite. we her 
Ohcuerd von weuerlinge. Her wilbdiellil von Tzanipcloue. her gtint/el von Hertenlleiie Her Ludolf von 
lionleghe. her albreeht wuhielVroh buk ri.tdere. Ohenerd vfl Ludolf von werbergh«. llinrek von llevin- W 
boreh. < iuntze! von der all'eborch. Hanne* von weuerlinge Horehani von der alfeboreh vnl'olt. llinrek von 
veltlu ni Ludeger drolie. ulbreebl von veklieiu Hannes papl'torp. vn Li|i|iold von ftenboke knechte, bekennet 
openbare in dcllem breite, dat we louet hebb.t vn lou.tt entruwen. mid euer fauuler haut. Hern Oodefealke 
von craunne < iodclealke vn llorchr linon fönen. Hern llinn-ke von faldere afehwine linein föne, vn ilanuclc 
linem vedderen. Hern Hermeue von faldere. Ilorchr iane vn lierniene von faldere. Hern Horch f Ionen von X> 
faldere. vn oren eruen. vor vfe leiten herren Hertogben Magnufo. vn Magnufe ftnen föne vfl ore eruen. alle 
delle voller« uenen (rucke, tinfe-t vn geldca. vn wat von der holfmarke. d.-n dorpen. vn gherieliten vollen 
mach. were dat der ienieb brolt werde, an vfen herren vn we dar vmmc gbe manet worden, na «1er 
maninge binnen «l«:n nejlten verteynnachten feulle we vn willen in riden to Brunfw. vn nenn nacht dar 
vte wefen. dat vorbenomde geld -en Ii erft gentzliken betalet oder we en deden dat mid crem guden 40 
willen. In euiu» rei telliuioniutn ligiila nol'tra pnl'ontibu* funt appenfa. anno et die quibua lupra in preee- 
denti litcra. 

SSL Herzog Magnm von Braun»chweig und tein Sohn Herzog Magnus überliefern den Zoll in Linden, die Holz- 
mark, die Hälfte de* Gerichte* rar Puter *) und ■eab* rar Heee Linden gehörende Dorlar mit den freien 

•) Ueber den B«ch PiM«r efr Urkunde 286 to» 34. DxMaiber 1847. 46 

22* 
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Leuten den tob ihnen den von Cramm und von Salder, in die ne dieM Güter verpfändet haben, gestellten 
Bürgen. — 1349, den 24. Juni L 

We Magnus etc. fenior et Junior etc. Dat wo vfe man. de hir na befcreuen ftan Ilern Gheuenle von 
weuerlinge. Hern willehelme von Tzampeleue. Hern Guntzele von bertenfleuc. Hern Ludoluc von Honleghc. 
6 Hern albrechte wuluofberglie bok riddere. Gheuerde vn Ludolue von werberghe. Hinreke von He^mborch. 
Guntzele von der afleborch. Hannefe von weuerlinge. Borchardc von der affebörch vafolt (iheuerd von 
Bortueldc. Ludegcr droften albrecht von velthem. Hannefe von papftorp. vn Lippolde von fienbeke. knechte 
vor veftejrn mark vn dre Hundert mark lodeghes ulueres Brunfwikefcher wichte vn witte. Hem üodefealke 
von cramme. Hern Hinreke vn hern Hermenc von faldere to borghon ghefttt hebben. vn hebben des vfen 

10 vorbefercuenen mannen, dar vore. vfen gantzen tollen to lindein. vfe holtmarkc. dat richte half to der peferc. 
vn fes dorp. de to der hefo linden ghehort hadden. vn alle de lüde, de to den richten vn dorpen hören, 
mid allem e rechte, vn mid aller nvt. alfo de vfe broder Hertoghc Otto derue god gnedich fi. vn we na omo 
ghe hat hebben. weder to pande ghe fat in der wis alfo hir na befcreuen fte^t. Dat fe des feluen tolles vn 
der feluen holtmarkc. vn des richtes vnde der lüde, de dar to hören neten fcullen wat fe moghen. vn wat 

15 fe ok vp nemen. vt dem vorgefereuenem tolle, dar fcullen fe weder af vt gheucn to gulde. anderhalue mark 
vn Drittich lodegca ulueres Hern Godefcalke von cramme. Hern Hinreko vfi Hern Hermene von faldere. 
den we fe to borghen ghe fat hebben. wat on ok des tolles ouer de anderhalue mark vn drittich lopen 
mach, dat fcullen fe vs volghon laten. wat fe ok der feluen holtmarkc. de» haluen richtes. der fes dorp. 
vn der vr^en lüde, de dar to hören, an bede. an tinfe. an gherichte. vn an allen anderen dingen neten 

20 moghen. dat fcullen fe ok bcholdcn. vn fcullen vs dat af rekenen an deflen vorbenomden veftejn marken 
vn dren hundert, vn fcullen ok deffen vorbenomden tollen holtmarkc. richte vn lüde, alfo lange be holden, 
went we fc defles vorbenomden louedes af ghe nomen hebben. weret ok dat fe vfes voghedes dar to nicht 
hebben cn wolden. den we to wulfer hedden. to deme tolle vn tj-nfe vp to nemende. vn wat dar vt an 
allerle^e dingen vallen mochte, fo mochten fe cnen anderen dar to fetten we on cuene queme. wen dat fe 

SS wolden vn we vn vfe voget den we to wulferbutlo hedden. fcolde on vn oren knechten, de fe dar to 
fetten behulpen wefen. wor fe des bedorften. vn fe dar nichtes ane hinderen. In cuius rei teftimonium 
ügilla noftra prefentibus funt appenfa. anno et die quibu* fupra. 

322. Herzog Magnus von Brannschweig weiset den von Said« zwei löthige Hark in Zum und Gölte zu 
Fümmelse an — 1349, den 24. Juni. I. 

80 We Magnus etc. Dat we Hern Hinreke von faldere. afchwine vfi Eucrde finen fönen. Hannefe oreme 
vedderen vn oren eruen." two mark geldes lodeghes Ulueres Brunfwikefcher wichte vn witte. in vfem t^nfe 
vn in vfer gulde de we hebben. in dem dorpe to v^mmelfcn bewifet hebben. vn hebben on den feluen 
t£us vn gulde vor defeluen two mark golde« to pande ghe fat. alfo dat Je. de feluen two mark geldes. 
twifeben hir vn fente M^chcles daghe de nv erft kumpt. na der vt gift defles breues dar vt nemen fcullen 

85 ane vfe. vn vfer voghede binder vn wederfprake. wanne fe ok de two mark vp ghenomen hebben. fo feal 
deffo bref nicht vn dot wefen. In cuius rei teftimoniuin etc. anno et die quibu» fupra. 

323. Ritter Basilius von Rössing verzichtet auf das ihm an dem Schlosse Liebenburg von dem Bischöfe Heinrieh 
von Hildwheim verschriebene Recht. - 1349, den 4. Juli. , K. 0. 

Ek her Befeke van Rottinghe Riddere bekenne vnde do witlik. alle den. de deflen Bref fen oder boren 
40 lefen. dat ek. vor mek vnde vor minc erucn hebbe vorteghen vnde vor tighe indeflero breue der breue 
vnde alle deg dat dar iune ftcyt de min herre. Bifchop henrik van bilden, vnde dat Capitel to hilde.fi. mek 
vnde minen eruen ghe gheucn hadden. vppe de leienborgh. vnde make de Brefe mit deffem breue aller 
dinghe machtelos. alfo dat ek, minc eruen. nok nc^mand van miner weghenc. minen vorbenomden herren 
Bifchope henrike van hilden. finc nakomclinghe nok dat Capitel en fcullen nok en willen nichtes in er 
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fchuldeghen nok to fproken van der breue weghene. Dat hebbe ek minem vorbenomden herren van bilden, 
fincra nakomelinghe vnde dem Capitele to" hildcn ghe lovet vnde lofic entruwen ftodc vnde ganz to holdende 
indeflem breue. To eynem ork&nde des hebbe ek min Inghefeghel an defl*cn Bref ghe hengbt Na goddea 
bnrd dritteynhundert jar jndem neghen vn vertegheften jare jnfente Olrikes daghe. 

324. Probst Wilhelm. Prior Werner, Küster Otto und der Convent de» Kloster» 8t, Georg zu Stade verachten 6 
auf Eraatx des ihnen von den Herzogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg, deren Beamten, 



«a 11. Juli. X. 0. 

Nos Willckinus dei gracia Prcpofitus. wernerns Prior, Otto cuftos, Totufque conuentus. Monafterij faneti 
Georgij in (laden, Ordinis I'reinonftratenfis Brernenus dyocefis publice recognofeimus et profitemur, ac omnes 10 
ad quo» prefencia pernenerint cupimus non latere, Quod fi per illuftres principe« et dominoa. Ottonem. et 
willf helmum, duces in Brunfw et Luncborch, aut officialea, vafallos, familiäres, uel fubditos eorum dicto 
monafterio noftro, nobifque aut fubditif noftri monafterij, uel aliif quibufeunque racione quorum noftri 
monafterij interfit, uci intereffc poffit, aliqua dampna, quanta, et qualiacunque fint illa uel iniurie tempore 
diflentionis et gwerre alias fuborte et mote intcr predictos prineipes ex vna, et caßellanos Caftri Horn©- 15 
boreb, ciufdem Bremeniis dyocefis, neenon omnea in dicto caftro vel in preurbijs ipfnis morantes, aut partem 
habentea parte ex altera et ante quomodocunque illata fint, ea dictis principibua, otncialibus vafallis, fami- 
liaribus et fubditis eorum communiter et diuifim penitua remittimus. Ipfofque do huiufmodi, dampnis et 
iniuriis, neenon dependentibus et emergentibus ab ipfis dimittimus qnitos et folutos Renuneiamua eciam, 
actioni, defenfioni et omni beneficio iuris canonici et ciuilia nobis conpetenti, quibus ipfos fuper prerniffis 20 
inpetere et contra ipfos nos dofendorc poflcmua, Promittentes fepe dictis prineipibus, Officialibus, vafallis, 
familiaribus, et fubditis eorum data fide noftra, Contra ipfos occafione premiflbrum et eraorgentium Seu 
dependencium ab ipfis in iudicio uel extra de cetero nichil uelle quomodolibet attemptare In quorum 
omnium premiflbrum euidens teftimonium Ggilla noftra . . Prepoüti feilicot et conuentus, prefentibus funt 
appenfa, Datum et actum, anno domiu^ Milleßmo CCC, &L nono In profefto virginis Margarete martiris 25 
gloriofe. 



32ö. Walderich Lappe gelobt dem Hersoge Erich von Bachsen -Lauenburg, die rückständigen Abgaben d< 

Hadeln *) einzutreiben, unter der Bedingung, das» er davon die Hälfte behalt — 1349, den 12. Juli K. 0. 

Ich Wolderic Heren Hinric Lappen fone. bekenne, vnde do witlic alle den gbenen de deffen bref feet 
vnde lefen höret, vnde bethughet opembare. Dat Ich van wulbord. vnde hete. Des Edelen vorften minee 30 



*) Frühere Urkunden aber Hadeln lind folgende: 

L litter JebuB van Auumdt verpiiehtet sich, Alle, in halten, was Enblscaof Gieselbert veo 1 

wegen Hadeln ud Wanten gelobt hat >)- - 1294, den 9 October. K G M. 

Omnibus pra>fens Fcriptuni viauris, Johannes iniles dicto» da Oomonde. Notum faejo et prsTentc feripto protefW, quod omni«, 
qoa veoerabili» in Chrifto Täter ac Dominus nieus, Domino« Gyfclbcrtu» ArchiEpifcopus Brcmcnfie com fuis promifit militibus, virjs 55 
Illuftribus dueibu* Saxonja» fuper terri» Hatelerias ac Worulic, prout in lilerj* luper hoc confectis plcniu* cuntinelur, ego cum ipfis 
ad obfenrationem omnlam eonindem fub eadem fide prsfentibus literjs tne aftringo et Obligo. Quod per appenfionem figilli mei 
doxi publice proteftandum. Datom Anno Domini Millefimo, duoeutefimo, nonagefirao quarto in die faneti Dyonifij Biartyris. 

2. Herzog Erich ?oa Sachsen -Lauenburg Terpfandet dem Walderich läppe nnd dessen Sehnen Johann nnd Heinrich die Dflrfer 

a Lande Hadela. - 1324. den 21. October. tC.14 40 



Nos ericus doj gracia dox faxonio nsoognofcimu* per prefentee nos teneri woldcrico Inppen et faia filiis iohanni ot hin. in coli» 
noftro terro hadelerie. CC marci* Denariorom bainb pro quibus ipfi« obligauimua Dnaa parrochiaa terra in eadem fcilicet walde et 



1) Cfr. die Urkunde »om 8. October 1294 in ron Uodoaberg's Hoyer Uitodeabticba Achte Abteilung pag. 88. Nr. 110. 
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Heren, Herthoghen Erike« dos ©Ideren th« Saflen. cmc thö lincr hant vfi finer rechten eroen vt Torderen fcal, 
thoghcden, tins, vn wederpenninghe, Dede eme vntholden fint In deme Lande thö Hadelen. vnde 



cum omni iure prouentu et nülitate terreni» et marinia ficut »d nos • noftria progenitoribua Dinofcuntur Diuolute . , 
no* ant berede» noftri quandocunquo libct rcemmcro potcrimus obligacioncm parrochiarum ante Dictarum pro CC marcis a prodictii 
5 woldcrico ot fui» Alii* aut oorum SucceiToribus a latere clippeali el ipfia redtrapti« ul eft cxpreffum ««d«m parrochie com omnj 
iure et ruraiuoditato ot fupra ad nos et berede« noftros libere reuertentur.. lnfuper Dictu.i waldericua läppe et fui (Uij cum omnibua 
aiuore ipforum faecro et Ditnitter« uolenlibu» ad noftrn et vicecomitum noftrorum proni crunt fcruilia et raandaU.. teftc« huiua 
Sunt detb. Iit. lu. Scharpenborgh. io. Scharpcnbcrgh. ghe. de monte. et hin. de gronov niilttes nicolana notier prothoootarlus. io da 
moote et utcolaus de lunob c»nfu!r-* hnmborgen. mar. wlf. mar. Sckarpenbergh ot woldricua frater rotu famuli et alij quam piurcs 
10 fide Digui . . in cuiu» rej etc . . Datum anno DouiUii M CCC XXIllf in Die XI miliuin rirgiouin ante caflrum mildebouedes. 

3. Walderich Lipp« schreibt dem Berioge Erich tob Sachsen Lanenburg. dass nicht b8*er Wille der Einwohner des Landes HadeLn 
noch Hachlassigkeft des Grafel Johann Croel, sondern schlechte Wege and Stürme die Ansehung der herzoglichen Gerechtsame 
in Lande udeln*) verhindert bähen, nnd bethenert seine Treue. - 1332, den 25. Fehrur. L0. 

Muftri prlneipi et honefto domino (uo domino erico daci faxonie Woldcxictu läpp» nichil aliud quam fe tottiin Tenor« prel'on- 
15 cinm recognofco publica prote(Un» quod iuhannc* diclu» crocl veftcr vicecvmc« pro veftra vtilitutc et iufticia tidelitcr laborauit ot 
diftricte . . et qaod iufticia vcflra non oft executa vt noftri conterranii priua prouiiferunt non e» noftra malignitato nequ« ex vice- 
oomit :» larditate putamini caeniffo . . Scd faulte* qaod niebil impediait nifi vinram profundita» et aurarum tcmpcIU» jnfupcr domi- 
nationl veftre vcraelter iunotrfco quod quandoconqae vel quotienacunque vobii vel reftro viceeomili in« cum ei» invenictis flabilcm ot 
fldelon In cuiuj rel teftimonium figillum uieuin oft prefentibua appenfum Datum anno domini M CCC XXXII in die heati matlivo. 



30 4. Beriog Albreeht TM Sachsen Lauenborg vergleicht Sick mit seinem Vetter, dem Herzoge Erich ven Sachsen - Lauenburg, 
seiner Ansprache auf den ZoU in Lauenburg, auf das Und Daning, auf Redefln, Wehningen nnd auf das Land 
Wursten, und erbllt tod ihm für 1012 Mark Pfennige die Dörfer Wentorf, 
Dassendorf, Hohenborn nnd Bensen tu Pfände. - 1394, den I. Decenker. K.0. 

Vvj Albert van der gnade godef bortoghe to raffen bekennen vn betugben openbare jn delTem breuo, dat en feelyuge was tvifchen 
25 vfeme vedderen hortoghen criko mo la/Ten vn vn* jn deffer wifc, dat wj. bertogbo Albert fculdighodun vfen vodderen na der föne 
de grene gbord degbedynget badde tvifeben vf, to dem exften male fculdighede wi ene vmine tvintich uiaroh gheldef de wj fboldea 
bebben jn deine tolne to louenborgb vor de dertzynge, vor den redevyn, vn vor wenynge, Vortmer fculdighede wj ene vnune dat 
land tu hadelen, vn vrofeu, vn «rat hc vt dem lando Iwrct heft dar hc neu recht *to en badde, heft he landef wat vtc fet dat vf to 
hören mach dat fcal be vf vntweron tvifeben liir vn "paTchen, Vor alle deffe fculyug« heft vfe veddere vf ghe legbet dufent inarch 
30 vn tvclf roareb lubeker pennfngo dar fcal be ene ganze Tone mede hebben. vü alle deffc fcelynge fcolen dar mode legberet vrefen 
Vor dil ghelt heft hc vii fine rechten erfnamen, vf, vn vfen rechten erfnainen fet defTe d«rp< wenturp, woltorp, Cropelfhaghen, varen- 
dorp, ofeheborgh, derUendorp, den born, borazem, mit allcmc rechte alfo ho fa hadde, dcfTe dorp mach vfe veddere vn Tino eruen 
lofon wanne Te willen, Wcrc dat wj lofedcu gycht jn deffen vorfprokenen dorpon dat vfe veddero vt« fet badde, dat ghelt fcal ho 
rf wedder gbeueu wenne he de dorp lofet, Dat deffe dyndi ftede vn vaft bliuen def hebbe wj, an trnwen Iouct vfeme leuen 
35 vedderen, mit beru Ludaken Lafbcken, hern detlcue vn kern walrauon den broderen van deme dnuonfe, kern godfealke ftorm, harn 
hinrike van crummtflo hern Joban fearpenberg ridderen, Marquard fearponberg, oebard van crummeffo, fmylowen knechte To encr 
betughynge hebbe wj vfo ingefeghel beuget to deffem breue vn if ghe fereuen vn gbeuen U) racehorgb na ghodcf bort dufent Jar, 
dre bundort Jar In deme ver vndridtichften Jar« In funt« Nicolaus 



h. Knappe Hadeler stellt einen Revers aus, dass Beriog Erich von Sachsen Lauenburg und dessen Sohn Erich Ihm die Grafschaft 
40 tl Badein und Wursten, nämlich ihre xwei Tbeüe derselben, auf die DaooT tu iwei Jahren anvertrauet haben. — 1340, den 
S. Februar. E.. 0. 

Ik Hadder« cn knecht be kenne in deffeate openeu breue Dal Hertogbe Erik tho fafTen de elderc vndo bortoghe «rik fio föne 
mi be volen bebben de grauofeap tho Uadelen vndo tho vrefobe tbo tuen jaren ero tue dd dar fcal ik en era faroke vnde reebticheyt 
vt rordoren alfe en ammecht man finen Heren tho rechte fcal. Dedo ik dca nicht vnde moghon fo mi dat be wifen fo fcal ik mineo 
46 heren de hir vor fereuen flat dal weder don mit minen loueren do hir na ferenen ftat mit heren mufe. vnde heren nioolatu 
Heren Johanne bremere ridderc. rvyncken van gron«. vndo otten van Hadelen knechte, mit oner fameden hant looet en 
tbo enor bn tbughinge fo ia deffe bref be feghetet mit vfen ingbefeghele vnde ia 
jm* in deme vertiebeftan tara in funt« agheteo daghe. 



•) OfV. die boidon Urkunden der Jahn 13» und 1330 in Sudendorf i BogUtrum Tbeil IU. pag.67 und 68 Nr.XUV und XLV. 
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dat half, vnde half fcal ich dat be holden vor min arbeyt, In fodaner wife. 
watb ich Cornea van thegheden winne, fin del fcal ich eme eder finen rechthen eruen an t werden wente thö 
fanto Michahelis dagbe. wat des och mit penninggben looft wert, der fcal ich eme eder fincn rechthen 
eruen de helfte an tw erden thö fnnte Mertines daghe, De helfte van wederpenninghen. vnde van wifleme 
thinfe dat folue. vnde de helfte fcal ich och be holden . . vortmer broke, Sewunt, vnde vnghulde Seal ich 6 
och vt vorderen, alfe ich alder erllen mach vmme de helfte, vnde bewifen mich dar an. alfo ich van rechte 
fcal. Allo delTe vorfprokenen ftucke de loue ich van miner vti miner rechten eruen weghene mineme heren 
vor ghefproken vnde finen rechten eruen an truwen in deHenie breue ßede vnde ghantz thö holdende vnde 
tho donde alfo fc vorbeferouen tint Thö eyner ftederen be thughinghe ja min jnghefeghel ghe henghet Tho 
deflem breue Ohe deghedinghet vnde ghe gheuen In dat Jar vnfes heren Dufent dre hundert In deme 10 
neghen vnde verthogheßen Jare In funte Marghareten daghe. 

326. Johann und Sabell Krakow und die Gebrüder Himer und Waamod von dem Knetebeck*) einigen sich mit 
den Herzogen Otto und Wilhelm von Braontchweig und Lüneburg, data ihnen entweder dat Dorf Trabuhn 
wieder eingeräumt oder 100 Mark Silber befahlt werden «ollen. — 1349, den 22. Juli. K.0. 

Wi. Johan, krakow, vnde, Tzabel, krakowen föne, Huner vnde Wafmend, van deme knefbeke b rüdere, 15 
bekennet Openbarc, dat de Kdclcn vorften, her Otto, vnde her Willchelm, Hertoghen to Brunfwik vnde To 
Luneborch, Sik mid vs vnde mid vfen Eruen, vnde mid alle den de dat roren mach, gnedeliken, vn vrunt- 
liken, be Rieht vnde ghevleghen hebbet, vmme allerleye fchulde, vn fchelinghe, de wi mid ym ghe hat 
hebbet, vmme dat Dorp To TrebSn vnde vmme dat, dat dar to hord, vnde wi danken ym, vnde latet fe, 
vti ere Eruen, vnde ere Nacomelinghe, qnijd vn lös, alle der fchulde, vä der fchelinghe, de wi mid ym 20 
ghehad hebbet, vmme dat vorbenomede Dorp, vn alle des, dat dar vt ghenomen is, vn dat men noch dar 
vt nemen mach, bitte an de Tijd, dat fe vs dat Sulue dorp, weder andwordet edder vs hunderd Mark 
ftendelfcbes fnlueres, vor dat dorp gheuet. vn alle des, dar wi fe vmme befaken moghen, van des Dorpes 
weghene, vn van des weghene, dat dar To hord, vn en willet dar nicht mer vp faken, Des bekenne we 
In deflcnic breue, dar vfe Inghefeghcle to hanghet, vn louet ym, dat, mid Samendcr hant in Truwen vaft 25 
to holdende an allerleye broke, vn is ghe fchen, To Tzelle, na goddes bord dritteynhundert Jar In deme 
noghen vn vertigheßen Jare, In Sunte Marien Magdalenen Daghe. 

327. Knappe Hennann Sporke beurkundet, data Hersog Otto von Brannschweig und Lüneburg ihn wegen seines 
Dienstes mit swei Hofen und zwei Koten tu Burg nur sur Leibxucht belehnt hat - 1349, den 26. Juli K. 0. 

Ik hennen fporeke knape bekenne openbarc in defieme breue de befeghelt is mid mineme Inghefeghele, 80 
Dat ik vfi mine crucn in den twen houcn vn in den twon koten to der borch Dar mik min here Hertoghe 
Ottc van luneborch dorch deneßes willen mede heft belent nicht mer en hebbe wen dat ik er bruken 
mach mid aller nüt de dar to hört mine leuedaghe wan ik auer fteruc fo wert dat vorbenomede gut ledich 
vn los minen heren Hertoghen Ottcn vn hertoghen wilhelmo eder eren eruen mid alleme rechte vn aller 
nüt alfe id ini min here hertoghe Otte hir vorghenomt heft ghe lenet To ener be tüghinghe dat dit ghe 35 
fchen is hebbe ik kerften van langhclghc knape vii ik hartman des vorfprokenen hermens fone vfe inghe- 
feghele to deffero breue glie henght Dit is ghe fchen na godis bort Dritteynhundert iar in deme negbon vn 
vortcgiften iare in deme hilghen daghe fente Jacopes. 



den m Buchhont und zu Lauenburg von dem in Tonnen gestossenen Salze zu entrichtenden Zoll. — 1349, 40 
den 1. Augutt, 



•) In 
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We Erik de Jungher van der gnade godes hertege to Saßen to weftfalen vnd to Engeren. Bekennet 
openbar in defle in breue. üat we fin cndrachtich geworden mit deme Rade to Lunob vnd eren Borghcron 
Ymme de fchelinge de fe twiflehen en vnd vns •) was, van tunnen wegbene dar me l ) zolt in Jb5t, dar vn» 
vnd vnfen ammetludcn ane mijfduchtc, Des hebbe we cn gans dingh mit dem fuluen rade to Luneb vor 

5 vn» genomen, dat alle fchelinge vnd vnmod, de fe bet in defle tiid ghewefen lieft modo vleghen ia, twi flehen 
vns vnd dem rade vnd eren borgheren to Lünen vorben. alfo dat men driddehalue vnd vertich wifpel 
eoltes fcbal (loten in teyn lefle tunnen. de Ichalme vortolncn vor. II. punt penninge vnd fchal dar vorgheuen 
V fof to Arinponninge to der bokhorft. Des mach vnfe tolner to Louenb nemen van den. X. leften zoltea 
ene tunnen vor VIII. fchillinge de fcbal he afllan in dem tolne, deme des dat zolt hörd, na defTer wiis 

10 To boret fik IX fchepel zoltes in de tunnen, van der tonnen fchal vnfe tolner to Louenb hebben enen 
bukbant vnd onen houetbant vnd onen holten to der fteue longo van yferen gemaket. vnd ok de fulne Rad 
to LuneG der fuluen mate gelik Ok fchal de fulue tolner hebben to Louenb enen zoltfchepel de fe lik 
gekempet wefen fchal in allen Hucken mit dem zoltfchepel to Luneb. Miifduchte vnferu tomer in iener 
tunnen. der tunnen dar eme ane mijfduncket, do fchal hc vorflan mit der mate der bando vnd des holten. 

15 heft fe ere mate fo enfchal he fe nicht mer varen. Is fe grotter wen de mate fo fchal he dat zolt vte der 
tunnen flan vnd meten dat zolt mit dem vorfereuenen fchepel. dar fchal bi wefen de Man des dat folt is 
edder fin bodo, heft fe nier wen IX fchepel zoltea dat fchaliue vns vnd vnfem tolner van vnfor weghene 
betören na rechte edder na gnaden, heft fe ok nicht bouen IX fchepel zoltes fo 3 ) fchal he dat zolt nicht 
hinderen edder varen. Hir bouen gheue we van gnaden, lint in dor laft zoltes. two tunnen edder dre de 

30 fe bouen IX fchepel zoltes infik hebbet de fchollot ane broke wefen. fint dar auer mer in der laß wen 
twe edder dre dar vor fchalmen vns beteren den broke, edder vnfem tolner na rechte, edder na gnaden 
Defle vorfereuenen Hucke willo we vnd vnfe eruen. vnd vnfe tiakomlingo gans. ftede vn vnvorbroken 
ewelken holden. Defle bref fchal nen hinder edder fchade wefen den breuen de we vnd vnfe elderen 
deme Rade vnd dor Stad to Luneb" gegeuen bebbet wente wc willet fe en alle holden To ener openbaron 

25 betughinge dofler dingh hebbe wc vnfe IngeF mit witfehop to dcflbm breue ghehonget Na godes bort 
XIII«: jar in deine XLIX Jaro, in funte Peter» dage alfe eme de bände affprüngen dos hilghen ApoftcU. 

329. Moritz, Domdechant und erwählter Erzbischof von Bremen, verpflichtet sich, wahrend des nächsten Jahres 
den Herzogen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg dreißig Mann gegen jeden mit Ausnahme 
der Graf» von Hoya und der Herren von Diepholz m Hülle tu senden und ihnen des Stiftes Schlösser n 
30 öffnen, falle innen von dem Stifte aus Schaden geschieht, zu dessen Ersatz er ihnen nicht verhilft. — 
1349, den L August. X. 0 

Wi her Mauricius van der gnade godes Deken vn Endrcchtlikcn koren to eneme Ertzcbifchope der 
Ililghen kerken to Bremen Bekennet openbare in deffeme breue Dat de Eddelen vorften her Otto vfi her 
Wilhelm llertoghen to Brunfwich vn to Lvneborch mit va vn wi mit en ge degedinghet hebbet dat wi 

85 fcolet vn willet en hclpen mit drittich mannen mit hebnen wan fe vs dat verteyn nacht vore weten latet 
vn fo fcülle wi en de drittich man mit hebnen fenden in er Slot vn wan fe dar in komet So fcullet fe in 
gheuen Spife voder vfi hufüaeh vn fcullot erer bruken to eren noden vn vor lefet fe wat dat fcullet fe en 
gelden Vort mer fo fcolo wi vn willet fe vn de ere bewaren dat on vte deme (lichte van Bremen nener- 
hande fchade ne fche Wer auer dat en vn den eren dar en bouen feade fchude vte deme (Uchte van 

40 Bremen So fcole wi vn willet en des hclpen binnen eneme mandc alto hand dar na wan dat van vs efchet 
werd dat ym de fchade wedder dan werde in ininno eder mit rechte van den eder van deme de den 
fchaden ge dan hedden En dede wi des nicht fo fcole wi vn willet ym openen de» (lichtes Slote van 
bremen de ym dar to beleghen fin vn willet en truweliken helpen oppo den edder oppe de de ym edder 

Das CopUr XVI. liwt: 1) ni mi m sUtt a» vmi «iw. t) Hier i* dat eiagwehobon. *) Hior ut m eingeschoben. 
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den ereii den fcaden dan hebbet alfo langhe want ein de Scade wedder dan werd Vn fculdegeden do 
vorbenomdcn . . Hertoghen edder ere man vs edder vfe man vmtne Take de ge fchen weren twifchen funte 
Michaheles daghe de nv nelkeß was vn deffer tid dat deffo brcf ghe ghouon is vn na der tid dat deffe bref 
ge geuen is dar vrame wille wi don minne edor recht vn willet mit des ätichtes mannen van Bremen dat 
vor mogben dat fc dar to och antworden fcolct in minne edder mit rechte üeffc deghedingbe vn deffe 5 
breue fcullet ßan vn vaft bliuen van Sunte Laurentius daghe de nv negheft to kvmpt bette to (ante 
Michaheles daghe vort ouer en iar vn nicht lengh Vn binnen deffer tid en fcole wi ere vyende nicht 
werden vn nemende helpen oppe fe Hir vt neme wi de Greucn van der Hoven vü do Heren van Dep- 
holte oppe do ne wille wi mit deffen doghedinghen vn mit deffen breucn nicht vor bunden wefen Deffe 
ftukke loue wi hern Otten vn hern Wilhelme Hertoghen to Brunfwich vn to Lvneborgh in trüwen to dondo 10 
vn vaft to holdene al fo hir vor fproken is Vnde to ener betughinghe deffer deghodinghe vn vfe« louedes 
hebbe wi deffen bref ge ghouen vndo mit vfeme Inghefeghele be fegelct Na godee bort Dritteyn Hundert 
iar in deme negheden vn vertegheften iare in Hilghen daghe Sunte Peters al fo he lofet wart vte den 
benden. 

330. Graf Heinrich von Schwalenberg nberlässt dem Grafen Hermann von Everttein sein lebniherr liebes Hecht 15 
Ober das Dorf Lüntorf. — 1349, den 15. August. K. 0, 

Wi Junchere hinrich van Der gnade gödes greue to fwalenberghe. bekennet opebare in vnfeme breue 
alle den ghunnen De on fcyt eder höret Dat wj mit vrigheme willen al vnfer rechten eruen. hebbet ghelaten 
vn latet. Deme edelen herren greuen hormannc van. Euerfteyne vn finen rechten eruen de lenware ouer 
dat guance dorp to lüderinchtorpe mit aller üaezten nut in holte vn in velyde wor wj dar recht to hebbet 20 
ome vn finen rechten eruou ewjliken to brukende . . Vortmor alle de ghenne de dar göt hebbet in deme 
dorpe eder büten deme dorpe dat to der lenware hört van nemande vnfan fcholon den van greuen her- 
manne van ouerfteyne vn finen rechten eruen . . To oyner openbaren be tughinghe. hebbe wj Junchere 
hinrich van fwalimbergho vnfe in ghefeghele hir to ghehanghen . . Datum anno domini M CCC XLDl in 
die affumpeionis beute Marie virginis. 25 

331. Die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Börner von Brandenburg geloben, den Herzögen Otto und Wil- 
helm von Braunsehweig und Lüneburg für die wegen ihres Vaters, des Kaisers Ludwig, denselben schul- 
digen 5000 Hark feinen Silbers, falls sie nach zwei Jahren die Altmark werden erobert haben, Sehloss, 
Stadt und Vogtei Salzwedel und den Zoll zu Scbnackenburg zu verpfänden oder ihnen die Summe während 
der folgenden fünf Jahre auszuzahlen. In die der Altmark benachbarten herzoglichen Schlösser sollen die 30 
Herzöge eine Besatzung von 50 Mann, die Markgrafen eine Besatzung von 100 Mann legen. Im Nothfalle 
sollen ihnen die Hurzöge mit aller Macht in die Altmark folgen. Dagegen wollen die Markgrafen und 
ihre Bundesgenossen, die Kinder des Herzogs Wratislaw von Pommern, Nioolaus von Wenden Herr n 
Güstrow und Graf Otto von Schwerin ihnen treue Hülfe leisten. Auch wollen die Markgrafen bewirken, 
dass Friedrich von Lochen auf die ihm für das Sehloss Dohren versprochenen 60 Mark feinen Silbers ver- 35 
ziehte, und ihre Irrungen mit den Herzogen durch den edelen Herrn Nicolaus von Wenden schiedsrichter- 
lich entscheiden lassen. — 1349, den 24. August IL 

We Lodewich van godea gnaden. Marggreue to Branden vnde to Lufitz. pallantzgreuc bi dem Ryne. 
Hcrtege in Beyern vnd in kernten, vn greue to. tyrol vnde to Görtz . . Vnde we Lodewik de Romer. van 
der fuluen gnade godes. Herteghe in Beyern, vndo paüantzgreue bi dem Ryne . . Bekennet dat we fcolet den io 
hochgebornen vorlten. hern Otten vnde hern Wilhelme, hertegen to Brunfw vn to Luneborch. vnfen leuen 
Omen vnde cren Eruen. vü Nakomelingu bctalen. vifdufent lodeghe mark fuluers. kolnefcher wicht« vn 
witte. do wo en. fchuldich fin. van vnfes leuen heren weghene vn vaders keyfcr Lodew von Rome demo 
god gnedich fi. vn de vorgenomden vnfe Omen fcolet vns helpen vfi denen, mit veftich mannen mit 

Su.lecwiorl. Uikudttbucli II. 23 
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helmen. vfi fcolet fe legghen in ere Slote. de der Olden marke to Branden beleghen ßn. vndc dar fcole 
we hundert man mit helmen by leggen. vfi wan ms des not is. vfi we en dat dre wehen vorenbedet fo 
(colen fe vn» in de olden marke truwelkcn volghen mit aller macht dat fulue fchole we en wedder don. 
wor en des nod is . . Vnde we vnfe ammechtman is inder vorgen vnfer Omen Sloten. de fchal den fuluen 
6 vnlen Omen verwiüen. dat he fe vnde ere lüde vn gut vor fchaden beware van vnfer dener weghene. de 
dcnne mit em dar fin . . Were ok dat men uppe deme ueldo vromen neme edcr an dingnhTe eder wor an 
dat were. den vromen fcole we an beyden fyden upnemen. na mantale . . Vnd wat man fchaden nemo, dar 
fchal malk fuluen vorftan. Vnde wcret dat we de Olden marke bekreohtgeden to Brandenb bynnen twen 
Jaren. van fcnte Michelis dagc de nu negheft komet antorekene fo fcoln de vorgen Hertcghcn van lune- 

10 borch vnfe leuen Ome. de vifdufent lodeghe mark fuluers hebben an Soltwedel. hus vn Stad. vn an der 
vogedie. vn an alle deme dat dar to höret, vnde in vnfeme tolne to Snakenborch vn in deme dat dar to 
bchort de we en dar up flan. vnde bewifen. vn de fcole we en laten an t werden, vn fcoln fo darin fetten, 
vn de fcohl fe inne hebben vnde bruken der mit alleme rechte vn mit aller nut. alfo langhe. bet dat we 
en de vifdufent lodege mark fuluers betalet hebben. vnde fcoln en de borghere to Soltwedel. de vif dufent 

15 lodege marg fuiuera dar an. huldegen laten . . Vnde wore dat we mit vnfer vorgen leuen Ome hulpe. de 
olde marke to Brand', nicht bekrechtegeten bynnen den vorgen twen Jaren. fo fcolde we vnde vnfe Emen 
binnen vif iaren. de na den twen Jaren negheft komet. bctalen med rodemo fuluerc. de vif dufent lodege 
marg fuiuera. den vorgen Hertegen vnfen leuen Omen van Luneborch vn eren ernen vfi nakomelingon. in 
des Jares dufent lodege marg fuluers . . Ok fcole we vnde alle vnfe hulpere. vnde bi namen. vnfe leuen 

20 Omen. Hertegen Wertelaus kindero van Stctin. vn vnfe Ome Junchero Ciawcs van Wenden, here to Guftrow. 
vfi Grone Otto van awerin bi den vorgen Herteghen van luneborch vnfen leuen Omen bliuen. vn en tru- 
welkcn beholpen wefen. to alle den noden. dar fe vnde ere hulpere in komet van vnfer weghene. vfi we 
vnde vnfe vorgen ome. fcoln vns nicht fönen noch vreden vnfer eyn ane den andern, alle de wile dat vnfe 
krich wäret in der marke . . Ok wille we vermoghen med hern freder von Lochen, dat he vnfe vorgen 

515 Omen, vn ere borgen, feal los laten der veftich lodegen marg fuluers. de eme van erer weghene gelouet 
fin to betalne. vor dat hus to Dören . . Ok fcole we vn vnfe erucn vn willen, vnfen leuen Omen den 
Hortegen van Luneß. de vorgenant (in. holden alle breue. de we lodeür. marggreue to Branden cn gegeuen 
hebben vn fe mit nichte breken. vn fcoln fe vn ere man by rechte laten. vndc wor de breue to broken 
fin. vn wor an fe eder ere man verunrecht fin van vnfer weghene. dar fcole we mit en daghe vmme holden. 

30 eder holden laten. vn fcoln en dat weder dun. konde we des nicht up eyn then. fo feal dat uppe den 
vorgen Junchem. Claus von Wenden, vnfen leuen Omen flan. . wat he darumme fpricht binnen Ses weken 
dat recht is. da na negheft wan cm dat to wetene wert dat fcole we dun . . Ok hebbe we vns des vor 
cynet mit vnfen leuen Omen den Hertegen van luneborch ewiclichen. dat we ere viende nummer uier 
werden willen noch fcolen. vnde nemande helpen uppe fe. dor iemandes willen, alle de wile dat fe rechtes 

36 eder mynne ouerbodich fin to nemendc. vnde to geuendo.. Were ok dat vnfer borgen de hirna ghefereuen 
ftan welk af ftorue. fo fcole we vnde willen, eynen andern alfo gut in de ftede fetten, bynnen ver weken 
altohant dar na. wen dat an vns ge eifchet wert . . alle defTc vorbenomden ftfickc vn fake. de loue we 
Hern Ottcn vn Hern wilhcl hertegen to Brunfw vfi to Luneborch. vnfen leucn Omen vn eren Eruen vfi 
nakomolingen. mit vnfen borgen de hir na fchreuen ßad. med famder hant. vor vns vnde vnfe erucn. in 

40 truwen to donde vfi uaft toholdene. ane ienegherhandc broko. vnde betugen dat mit vnfen Ingelegelen, de 
to deffen breuen mit vnfer borgen Ingcfegelen witleken gehangen fin . . Vnde we her Hans van Godebuz. 
Her Jan van buk. Her Peter von bredow. her Hans von Rochow Her herroan van redern. her Herman von 
Wulkow. Her falke von der Letzenitz . . her Ghewulf. her Otto von helbe Riddcrc. vn Hempe von me 
knefbecke de eldere knecht. Bekennen in deflem fuluen breue. dat we gelouet hebben vfi louen mit hern 

« Lodew dem marggreuen to branden, vfi mit hertegen Lod. deme Horner fynem brudere. vn vor fe vn vor 
erc Knien, med famder hant in truwen. den hochgebornen vorften. hern Ottcn vnde hern Willi Hortegen 
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to Brunfw vnde to Luneborch. vndo eren eruen vnde nakomebngen. alle deffc vorbei» ftucke vnde fake. to 
dunde vnde to holdene ane Jenegherhande broke. Vndo fchfide dar ienegherhande broke an. fo fcole we 
vnde willen, binnen vir manden. altohant dar na. wan we darurome gemanet werden, dat febicken vfi vor- 
moghen. dat alle de vorbeii ftucke vnde fake ganUleken gedan vii geholdcn werden, vnde de broke de 
dar ane gefclien fin vorvnllet werden. Dede wo de« nicht bynnen den vor münden, fo wille we ffduen al 5 
de vorbeii (Kicke vnde fake dun vnde holden, den vorgen Ilertegen to Brunfw vnd to Luncborch. vndo 
eren Eruen vnde Kakomclingcn. vnde willen - ene ok alle de broke. de dar ane gefchen fin fuluen ver- 
vullen . . Dat betiighe we med vnfen ingefegelen. do med hern Lodew. des marggreuen van Branden vnfes 
heren. vnde hern. Lodew des Römers (ins brodera Ingefegeln witleken To deflem breue gehenget (in . . 
Vnd ig gefchen to Frankenuord. Na godes bort. Drutteynhundert Jar. Dar na in dem. Neghcn vn vertegeften 10 
Jare an fentc Bartolomen dage de» hilghen Apoftcls. 

332. Die Gebrüder Ludolf und Johann von dem Knesebeck und die Gebrüder Jordan und Watmod von dem 
Knesebeck stellen einen Revers aus, dass ihnen die Hersöge Otto und Wilhelm von Brauaschweig und 
Lüneburg das Schlots Warpke verpfändet haben. — 1349, den 17. September. K. 0 

Wc Ludolf vndo Henningh van dem Knefbeko brodere iordan vndo wafment van dem Knefbeke Ludohes 15 
lone bekennet indefleme brene Dat do edelen vorften her Otte vnde her wilhelm herteghen to Brunfw vn 
to lnneborch vfe heren hebbet va vnde vfen rechten eruen ghefat ere flot wertbeke vor hundert mark 
lodeghes fuluers twe iar vmme van funte Mertens daghe de nv negheft to kumpt funder vnderlat an to 
rekene vnde wanne de twe iar vmme körnen fin fo moghen fe vnde ere eruen vnde ere nakomelinghe vs 
vnde vfen eruen vnde we ym kundeghen taten de lofe des Üotcs wertbeke in allen funte mertena daghen 20 
vnde wan fe vs edor we ym in funte mertena daghe de lofe des flotea kundeghen latet Dar na over en iar 
fo fcollen fe va beulen hundert mark lodeghea fuluers to Lnneb(orch de)s fulucra dar men to luneborch 
mede betalen mach vn wan va dat fulner betalet ia fo fcollc we vn vfe eruen vii willet den vorbenomeden 
herteghen (vfen her)en vn eren eruon vfi eren nakomelinghen oder weroe fe willet dat flot wertbeke weder 
antwerden ane vortoch vn ienegherhande wederfprake (mit bu)we vti mit aller nüt vii mit alle deme dat 25 
domo (lote to hört vii alfo alfo dat flot van erer weghene va antwerdet ia vfi dat flot (wertbe)ke feal den 
v(orbenomed)en herteghen vn eren eruen vn eren nakomelinghcn open wefen alle tyd alfo dat fo des flotea 
bruken moghen to al eren noden (Se fc)ullet over vs vn(de vfe) eruen weldich wefen minnc vn rechtes 
alle tid wc fcollet ok vii willet dat bewaren vnde fchikken dat den vorfproken(en vor)ften vii cren eruen 
vfl e(ren nakome)linghen vii al den eren nen fchade en fche van dem (lote wertbeke Defle vorbenomeden 30 
ftucke de loue we den edelen vorften hern (Ottc)n vfi (hem wilhel)mc herteghen to Brunfw vnde to lune- 
borch vfen heren vnde eren eruen vnde eren nakomelinghen vnde to ereme behöue vn to erer haut hern 
(Alb)erte Bocraaften hern bertolde van Reden ridderen vnde feghebandc van domo berghe deme riken vnde 
feghebande van reden knechten vo(r va vn)de vor vfe eruen mit famenderhant intruwen to dondc vfi vaft 
to holende ane allerhandc brok vnde arghelift vnde betughet dat indeffein bre(uc) dar vfe vndo vfer borghen 35 
de hir na fereucn ftat. inghefeghele witliken to henget fin ftorue ok vfer borghen de hir na fereuen ftat 
welk af fo wolde we mit vfen anderen borghen enen alfo ghlit inde ftede fetten binnen enem manedo wanne 
we dar vmme manet werden vnde we hempe vau dem knefbeke de eldore pardam van plote hinrik vii 
langhe wcnicr van der fchulenborch vnde guntzel hern borchardes fonc vnde langhe werner van bertenfleue 
borghen bo kennet in defleme feluen breue dat we ghe louet hebbet vnde louet mit (aroenderhant iiitrüwen 40 
den hochebornen vorften hern Otten vii hern wilhelme herteghen to Brunfw vfi to Luneb vnde eren eruen 
vnde eren nakomelinghen vnde to erer hant den ridderen vnde den knechten de vor benomet fin mit 
Ludolue vfi Henninnghc van deme knefbeke vnde wafmende vnde iordenne ludolnes fono vnde vor fe vnde 
vor ere eruen Deffe vorbenomoden ftucke to donde vfi vaft to holende ane ienegherleye brok vnde arghelift 
vnde worde dar ienegherhande brok ane fo wille wo vfi (collet alle binnen enem manedc dar na negheft 45 
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wanne wo dar vmmc manet werden in riden in de ftat to Luneborch vnde dar nicht vt komen de broke 
de dar an ghe Cohen fin cn fin ganfliken vor vullet vnde weder dan Dat betüghe we in deffeme breue dar 
vfe vnde der fakewolden ingheleghelo witliken to hcnghet lin vnde ia ghefchen na godes bort dritte^n- 
hundert iar in dorne neghcn vnde vertighiften iare in funte lambertes daghc. 

5 333. Herzog Magnus von Brannschweig belehnt die Gebrüder Heinrich und Anno von Heimbarg mit einem 
Barglehn su Süpplingenburg, bestehend in der am Moshaute liegenden Kemnade und einem Vorwerke, 
der alt« Marstall genannt, und mit zwei Drittel des Zehnten in Süpplingen, den iie eingelötet haben. — 
1349, den 17. September. L 

Von goddes gnaden, we Magnus etc. Dat we vfen truwen mannen. Hinrcke vn annen broderen ghe 

10 heten von He^mborch. vfi oren rechten eruen ghe leghen hebben vfl hgghcn on in deflera iegonwordigen 
breue. en borchlen to fuppelingeborch. To dem erden de kemenaden. de an deme möfhufe lit vppe dat 
ouften. alfo veme. alfe fe vndermuret is. vn von der n^en maren. wente an den crueegank. vfi went an dat 
mönfter. vn dar to lene we one e£n vorwerk dat was ghe heten de olde marftal vn dat blek dar ti>. wente 
twene ferede ouer dat dor. dat deme ackerhufe aller ne^ft lit an der buterften moren. alfns to nemende. von 

16 deme b^nnerften hftrno des marftalles. inte deme houe fnorrecht langens hin. wente tj"gen dat vorbenomdo 
blek twifchen deme dore vfl deme ackerhufe. likc bre^t to nemende. Dee hebben de vorbenomden Hin? 
vü anne von Hejroborch gheloft den tegheden to Horegen fuplinge. vor anderhalf Hundert mark ftendal 
filucres. Des leghen fe to deme hus twene defl. des vorbenomden tegheden vor Hundert mark lilueres 
alfe mid on ghe deghedinget is. De feluon twene dcjl des togheden vor Hundert mark de lene we ou. vn 

20 oren rechten eruen to rechteme eruen borchlene. to den houen. de hir vorbenomt fin. weret ok dat we 
oder vnfe eruen. den vorbenomden tegheden lofen wolden. dat fcoldc we den vorfereuenen. Hinf vn annen. 
eder oren rechten erueo to voren weten laten vor lochtmiflen fo moghe we on lofen to den nilkeften pafchen 
dar na vor anderhalf hundert mark, alfe Hin? vn anne on vore ghe loft hebben. vn wanne we eder vfo 
eruen den tegheden lofet hebben. fo fcullen de von He^niborch. eder ore eruen. Hundert mark, to deme 

25 leluen borchlene an ander gud legghen dar id one to dem borchlene. aller leghelikeft is. dar fculle we. 
eder vnfe eruen fe to vorderen, alfo wc aller be^ft moghen. In cuius rei teltimonium etc. anno quibus 
fupra. In die beati Lamberti epifcopi. 

334. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet den Gebrüdern Balduin und Conrad von Dalem acht Hofe 
m Salzdahlum, eine Wiese an der Wabe und die Holzung Herzogenberg zwischen Sikt« und Kremlingen. — 

30 1349, den 2L September I 

Wc Magnus etc. Dat wc Boldewine vfi Conrade broderen ghe heten von dalem. vfen truwen mannen, 
vn oren rechten erueu ghe fat hebben. vn fetten on in defl'em feluen breue. achte houe. de ghe lin in deme 
dorpe to folt dalem. vn heten der von Debbenem gud. ene wifche. de ghelegen is. twifchen deine feluen 
clorpe to folt dalem. vn deme dorpe to Taictc. vppe der wauenc. vnde ejn holt, dat gheleghen is twifchen 

35 deme vorgefereuenem dorpe to Tzicte. vn deme dorpe to Cremmelinge. dat des hertoghen berch het. mid 
alh nie tjt-nfe vn aller nvt v« mid allcmc rechte alfo we dat felue gud wente her to befeten hebben. vor 
Drittich lodeghe mark filucres Brunfwikefeher wichte vn wittc. in der wis alib hir na befereuen ftej't Dat 
we eder vfe eruen. von on eder von oren eruen. deffe vorghefereuenen houe. wifchen vn holt alle iar weder 
lofen moghen. wanne dat we willen, vor deffe vorbenomden Drittich mark, de we on betalen moghen. an 

40 wände eder an perden. eder an andermc gude. alfo tweue vfe man fpreken dat redelik Ii. In cuius rei 
teltimonium etc. anno quo fupra. In die beati Mathci apoftoü et ewangcliuc. 

335. Bitter Albert Bokmast und seine Sühne, Ritter Bertold von Beden, Segeband ▼on dem Berge. Hempe 
von dem Knesebeck und Paridam Plote geloben den Henogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, dat Schlots Warpke innerhalb dreier Jahre einzulösen. — 1349. den 22. September. K. 0. 
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Wi Her albert Bokmalte Riddere, Thiderik vn Olrik line fone knechte Her Bertold ran Redhen 
Riddere Segheband van deme Berghc de Rike, llempe van dem knefebeke, vn Pardam Plote Bekennet in 
deffeme Breue openbare. dar vfe inghefeghcle to hanghet, dat wi mit Tarnender band in truwen louet bebbet 
den Erfomen vorften vfen herren hertogen Otten, vn bertogen wilh van Brunelw vn luneborgb Broderen 
vfl louet en vn eren Eruen, vn eren Nakomlingen in deffeme Breue hundert Mark lodeghe* fuluerea to 6 
Be Redende vnbeworren, binnen dren Jarcn de nu negeft to comende funt, van vfer vrowen daghe der 
lateren de nu nilkell was an to Rekenende, to der lofingho des hufes to wertbeke, Dit is ge fchen na 
Godes Bord Dufent jar drehundert jar in deme neghen vn vertigheften jare in Tunte Mauritius daghe. 

336. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht, den edelen Herren Gebhard and Borchard von Werberge 
am 2. Februar sehn löthige Mark zu zahlen. — 1349, den 9. Ootober. L 10 

We Magnus etc. Dat we den edelen mannen. Gheuerde vn Borchard e von werberghe. Teyn lodege 
mark filueres Brunfwikefcher wichte vfl witte fculdech fin. de we on tS vfer vrowen daghe lichtmiflen. de 
nv erft to körnende is betalen fcullen vn willen, oder mid on alfo maken. dat on ghenvghe vfl in orer leue 
bliuen. In cuius rei teftinionium fecretum noftrum. prefentibus tergotenus eft appenfum anno quo fupra. 
In die beati dyoniGj. 15 

337. Hartwioh Bogerd bescheinigt, von den Herzogen Otto und Wilhelm von Braonschweig und Lüneburg fttr 



von Bremen geleisteten Dienst bexahlt worden in sein. — 1349, den 16. October. K. 0. 

Ik Hartwich Bogherd, be kenne inde (leine breue dat de eddclen vorften. her Otte vnde her willehelm. 
Hertoghen. to Brunfw vnde to Luneborch hebbet mik be Red vnde be talcd Teyn mark Luneborgher 20 
Pcnninghc vor min denß. dat ik ym dede to Mofedehorch do Se mid den van Horneboroh. vnde mid den 
IHcbtenoten. van Bremen Orlogheden alfo alfe kerften. van Lankgheighc van miner weghene ghe deghe- 
dinkghet hadde vndo ik late de vorbenotneden vorften der Teyn mark quit vfi los. vnde Se vnde ero 
crucn vn ere nacomelinghe en. Sin mik van des vorefprokenen denftes weghene nichtes mer plichtich vnde 
hebbo ym. des minen bref mid mineme inghcfeghelc be Scghelet laten. na Goddes Bord Dritteynhunderd 25 
iar indeme neghenvndovortigheften iaro in Sunto Gallen dagho. 



verkauft die Hälfte seiner Mühle zu Oitsendorf dem Ulrich von 
dorf. — 1349, den 16. October. X. C. 16. 

Ick Borchcrd van Etzendorpe knecht betughe apenbare vn bekenne dat ick hebbe vorkofft mync molen 
half tho Etzendorpe vfi allet dat ick dar ynno hadde mynctno vodderen hern Glrickc van Etzendorpe myt 30 
alleme rechte in holte in velde in ackeren In wirken in watere alfo ick fe her tho befeten hebbe mede 
tho donde vfi latende wat he wyl vnde my rede bereth hefft dat gelt vn eyn warent wefen wille vnde 
fchal alfo eyn recht des lande» is dat defle kop vaft vnde ewich bline dos henghe ick myn Inghefegel tho 
defTem breue DelTe breff is ghe gheuen na godes bord dufent yar drehunderth yar In dem negen vnde 
vertigheftem yarc In funte Gallen daghe. 35 

339. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Hermann von Salder, dessen Frau und Sohne und den 
Gebrüdern Burchard, Johann und Heraann von Salder das 8chlos» Hessen. — 1349, den 11. November. I. 

Van der gnade goddes. We Magnus herthoghe tho Brunfw bekennen openbare In deflem Jcghcnwcrdighen 
breue de befcghclct is mid vfeine Inghcfeghelc. Dat wo . . den Erbaren luden . . Hern liemiene van Snldero. 
Riddere. Reken finer liul'vrowen. hermene Ereme fono. vn cren Eruen, Borcharde Jane vfi bermenne. 40 
hern Borchardes Soncn van Saldere. vn oren eruen. vfe hns tho hefnum. mit alleme rechte vn mid aller 
nuth alfe we dat ghehat hebben vor fcftchalfhundert mark lodighes fuluerea Brunfwikefcher wichte vn 
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witte ghefat hebben in der wif alfe hir na bcfcreuen fteyt, Dyt vorbenomde hu«, moghe we eder vfe 
oruen van on eder van eren eruen. alle Jar weder lofen, vor dit vor benomde gheld, defte we Se dat en 
Jar vor wctcn laten, vfi wanne dat Jar vmme komen is So fculle we on ore gbeld to Brunfw . . oder to 
Goflere. In der twyer ftede cner welker dat fe willen fc beulen, vii fcnllon on dat gheld. van deme Bleke 
6 dar we on dat betalen dre tnile vcloghen, vor alle den, de dorch vf don vii laten willen, Ok fo mogben 
eder ere eruen defle vorbenomden penninghe van vs eder van vfen eruen alle Jar weder efchen in der wis 
alle hir vor ghefereuen is. vii wanne dat Jar vmme komen is. To fculle wo fe betalen. Eu do we denne 
des nicht fo mogben fe dat vor l>cnomdc hus. eneme vfeinc befetene manne, mit allcme rechte alfe fe dat 
hebben vor ore penninghe fetten, werae dat fe willen vn dat feal vfe gude wille wefen. Enmoghen fe auer 

10 vfes befeten manne« nicht hebben. de on ore penninghe oppe dat huB don wille, So mogben fo dat felue 
1ms enem anderen bederucn manne, anc vorften vfi heren vor ere penninghe fetten, weine dat fe willen 
vn dat feal ok vfe gude wille wefen. vn de feal va. alfodane wiflenheit don alfe fe vf vor ghedan hebben, 
vn we fcullcn oin weder vfe breue gheuen alfe we dan hebben diffen vor benomden, , wanne vf ok vfe 
vorghefereuene hus. weder gheantwerdet wert So feal men id vs. mid alfodancr fat vn anderen dinghen 

15 weder andwerden alfe we id on nu antwerden laten. weret danne dat der fat mer were eder mer an deme 
ackere ghewercht were wenne alfe me id on nu antwerdet, dat fcolde we on binnen enem vcrndel Jarea 
dar na. alfe fe dat hus von fek antwerdet hedden, gbclden. alfe twene vfer man vn twene erer vnint fpreken 
dat rodelik were . . Ne mochten auer denne de vere os nicht vorfeeden, fo fcolden fe enen ouerman kefen 
de ob na minue eder na rechte vorfeedede. vn fcolden en denne dar vor wiflenheit don er fe dat huf von 

20 fek antwerdeden dat we en de fat vii den werchten acker binnen enem verndol Jarea dar na betalen 
woldcn . . Vortmer fo feal dyt vorbenomde huf vfe vn vfer eruen opene Hot wefen to alle vfen noden 
wanne we dat van on efchen vn des bedoruen. weret ok dat we dar af orleghon oder krighen weiden So 
fcolde we on ores plochwerchea vfi des dorpes to hefnum vredeghud gheuen. Icht roen dat den vyenden af 
irweruen mochte, vn vfe ainmechtinan. den wo oppe dat hus fetten, de fcolde de dorlude de wechtere vn 

2f> de Tornlude. beloncn vii bekofteghen. vii alle andere koft de oppe dat hus gingho de wile wo van deme 
hufe krigheden. vn fcoldo on wiflenheit don. vor feaden vn vor vnvoghe tho bewarende vii on dat huf woder 
to antwerdende. weret ok dat dat hus in vfemo denfte vorloren worde. des god nicht newille, So nefcolde 
we vs inid den de dat hus ghewunnen hodden. nicht vreden noch fonen, fe oder ere eruen enhedden dat 
liua eder ere penninghe weder, eder we fcolden on en ander hus in dat feluo gherichto helpen büwen dar fc 

30 de guldc von beherden mochten vii oro penninghe an hedden, Ok fo fculle we fe vfi ore eruen vordeghe- 
dinghen. tho al oreme rechte vn fcullen ores rechte« wulle macht hebben. wolde fe ok Jement vorvnrech- 
teghen vfi fe vs dat vor kundogheden. fo fcolde we on von den de fc vervnrechton weiden, binnen ver 
weken dar na alfe vs dat verftan laten hedden rechtes helpen. Ne vormochte we denne des nicht, fo 
mochten fe fek fcluen helpen von dem vorbenomden hus. des recht were. vii dar fcolde we fe nichtes an 

3» hinderen, wenne id fcolde vfe gude wille wefen. Dat we deflen vorbenomden Hern hermene van Saldere 
Bekcn (incr hufvrowen hermene oreme fone vii oren eruen. Borcharde Jane vn hermene hern Borchardea 
fonen van Saldere vii oren eruen alle deffe vorfereuene deghedinghe. vfi ftucke. ftede vfi gantz holden 
willen, Dat betughe we in deflem breue den we on ghegheuen hebbet befcghelet mit vfeme Inghefeghele. 
Na godde* Bord drittevnhundcrt Jar In dem Neghen vfi vertheghcllon Jare In Sente Merten» daghe dee 

40 heylighen heren. 

340. Herzog Magnus von Brannschweig nimmt seineu Kapellan Conrad, Dechanten der Kirche St Simonis et 

in seinen Geschäften förderlich zu sein. — 1349, den 12. November. ^ L 

Magnus dei gracia dux in Brunfw ad vniuer forum noticiain dedueimus per prefentes. quod honorabilem 
45 virum dominum Conradum. Decanum ecclefie fanetorum fymonis et Jude apoftolorum in Goflaria cappellanum 
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noftrum et a nobis benetieiatum in fpecialem feruitorcm et familiärem noftrum recepimus et recipimus per 
prefentes. volentes eundem pro cappellano et feruitore noftro fpeciali. in fuis neceffitatibus vbilibet defendere 
äc tuori. Rogantee omnes ot fingulos caufa noftri quidquam facere uel dimittere volentes. vt fepe dictum 
Decanum vbicunque loooram fe diuerterit in fuis negociis noftri intuitu fauoribus ac promocionibus beniaole 
ac tidoliter profequantur. Datum wuif. anno quo fupra. In craftino beati Martini epifcopi. 5 

341. Di« Olafen Ludolf und Heüuioh von Hallermund geloben, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohne 
des Herzog« Albrecht, und seinetwegen den Bittern Brüning von Wohlenhausen und Werner und Bertold 
von Oldershausen zehn Jahre lang mit ihrem Theile des Schlosses Eldagsen gegen jeden mit Ausnahme 
der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg zu dienen und ihnen Schlo»« und Stadt Eldagsen zu öffnen. — 
1349, den 19. Hovember. K. 0. 10 

We greue Ludolf vn greue Henrik brodere van Ualremunt vn vfe rechten eruen bekennet in Diffcm 
openen breue alle Den De on feet eder boret lefen. Dat we fchult vn willet to denfte litten vn behulpen 
wefen mit vfeme Dele Des llotes Der ftat tho Eldaghclin vfeme Heren Hertoghon Ernftc van Brunfwich 
Demo Jungeren Hertoghen Albrechtes fone Derne god gnedich fi vn (inen rechten eruen vn van vfea Heren 
weghene vn liner rechten Eruen hern Bruninge van wolderfhußn hern wernerc vfl hern Bertolde van 15 
oltwerdefhufin Ridderen teyn Jar vp aller malkcne wür we auer mochten vfomc Heren dem vorfprokenen 
rechtes helpen wan met os vorkundeghede binnen den ncyften ver weken Dar an fcholde he lieh ghe noghen 
laten. ane vppc vfe holden heren vn de hochgebornen vorften De hertoghen van Lunenborch vn vppe ore 
befetene man vn vppe vfe bofetene man, werot auer Dat der vorghefercuenen Hertoghen van lunenborch 
befetene man eder vfe befetene man Jenich weide vigent wefen vfes vorfereuenen Heren hertoghen Emdes 20 
van brunfwich des Jungeron hertoghen Albrechtes fone edir liner rechten Eruen fo fcholde we macht 
hebben to rechte vfes Heren Hertoghen Emftes van brunfwich des vorbenomden vfi finer rechten eruen. 
weide me nen recht van on nemen fo mochten fe fek vt Der ftat to Eldaghefin weren vn de mit on van 
orer weghene de hir befereuen (tat alfo we weiden, Ok fcholde we on fchikken keller vn koken vn ghe 
makes Dar to fo vele alfe we vor mochten, wen ok vfe vorbefercueno here van Brunfwich vn line rechten 25 
Eruen edir de van orer weghene De mit on Hir befereuen ftat os fenden in De ftat to Eldaghefin dem 
Icholde we Dille vorfereuenen Rucke holden liker wis alfe wo fe vfeme heren van brunfwich dem vorbe- 
nomden vn linen rechten Eruen holden fchult vn wilt vn den van orer weghene de mit on hir befereuen 
ftat Dit vorfereueue flot Eldaghelin fchal vfes Heren Hertoghen Ernftes van brunfwich des vorbenomden 
vn finer rechten eruen open llot wefen to al oren noden icht fe recht gheucn vn nemen willen, vn der van 30 
orer weghene de mit on in diflem breue befereuen ftat, weret ok dat we vfe llot Eldaghefin vorkoften 
eder vorfetten, vn dar Penninge af Vellen an welk llot we de Penninge leyden Dar fcholde we vfeme heren 
hertoghen Ernfte van brunfwich dem vorbenomden vfl finen rechten eruen mede Denen vn behulpen wefen 
vn den van orer weghone de in diflem breue befereuen ftat liker wis alfe we on fcholden behulpen wefen 
mit dem vorbefereuenen flöte Eldaghefin ane weder de der Dat llot were Alle Difle vorfereuenen ftucke 85 
loue we greue ludolf vn greue Henrik brodere van Halreniunt vfeme vorfereuenen Heren Hertoghen Ernfte 
van Brunfwich vn finen rechten eruen vn den van orer weghene de hir befereuen ftat. hern bruninge van 
wolderfhufen hern wernere vn hern Bertolde van oltwerdefhufin ridderen entruwen ftedo vn vaft to holdende 
in Diflem breue de ghe veftenet is mit vfen inghefeghelen na goddes bort Dritteynhundert Jar In Derne 
neghene vn vertegheften Jare in fente El iza beten Daghe. 40 

342. Bitter Anno von Heimburg verbürgt sieh bei dem Bischöfe Heinrich und dem Domeapitel tu Hildesheim 
für Conrad von Elvede, dessen Frau Jutta und für Martin und Diedrioh von Alten hinsichtlich ihres Ver- 
sprechen» wegen des vierten Thefls des Schlosses Knthe und des achten Theils der Hallte des Schlosses, — 
1349, den 26. November. K. 0. 
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Ek her anne van Heyinborch Kiddere bekenne vn do witlik alden de deffen brcf feyn oder boren 
lefen. Üat ck Lobbe louut vü loue entruwen in defleui breue deine erbaren vorften biffcop henrike van 
hildenfem Sime nakomelinghe vn deine Capitele to liildenfem. oft nen biffcop were. Dat kord van EJuedo 
vor iutte Sin hufurowe. merten vn diderik van alten vn ore eruen vn de den it to orer bant ghefereuen 
6 is, iebt dat vppc fc kumpt Scullen alle de ducke ftede vfl gans holden de in den breuen (tan de fe minem 
vorbenomden hern van hildenfem ghe gheuen hebbet vp dat verndel des hufes to der Rute vn vp dat 
achtedel der helft» des fuluvu hufea. worde dar jenich brok nn wanne ek dar vmme ghemanet wordo 
binnen verteynachteu dar na So fcolde ek inriden to honouere oder to tzcrßcde in welker der ftede ek erft 
in rede dar fcoldo ek in Ii eghen vn nene nacht van dennen wefen dat ne were weder dan dar brok an 
10 ghe worden were eder it no were mines vorbenomden hern van hildenfem. vn lines nakomclinghes vn dos 
Capitteles wille oft neyn biffcop ne were. to ejucm orckundc des hebbe ek min in ghefeghel an deffen 
bref ghehenget Na godes bort dritteynhundert jar in dem negheu vn vertegheften jaro in dem hilghen 
daghe der iunkvrowen fönte Katherincn. 

343. Graf Burchard von Woldenbarg verkauft mit Bewilligung »eines Bruder» Gerhard dem edelen Herrn Sieg- 
15 fried von Homburg und dessen Sohne Rudolf seinen Tbeil des Schlosses Woldenstein mit Grafschaft und 
Gericht, mit allem Zubehör zu „Nienstedt', Bilderlahe und Oelshausen bis tu der Landwehr bei Rhüden 
und alles, was zu diesen in der Grafschaft Woldenstein gelegenen und zu dem Sohloue gebärenden Dörfern 
gehört Er verspricht diesen Theil der Aebtissinn zu Gandersheim zu resigniren, ihnen das Lehn aber, bis 
sie belehnt werden, zu Gute zu halten. — 1349, den 29. November. K. 0. 

90 Wc von der Gnade godes. Greue Borchard von Woldenberghe. bekennet vn betughot in duffeme 
oponen breue. Dat we mit willen vn mit vülbort Greuen Gherdes vfes Bolen vtl aller vfer rechten eruen. 
hebbot vor koft. vfen leuen Neuen. Siucrde hcren to llomborch vü Kolouc finome Sone vn eren rccliten 
eruen vfen deyl des hufes to Woldonllcyne mit gherichtc. vn mit alledemo dat dar to höret to Nyenftede 
to Bilderia. to Odcnhufen. vn alle dat in der fuluen graueffcop. gheleghen is wente an de lantwere beneden. 

35 Rüden, de vfer beyder was vü nu ere alleyne is. vü ok alle dat, dat to den fulucn dorpen höret de in der 
graueffcop to Woldenfteync gheleghen fint, vn to dem Woldcnfteyne höret beyde ledech. vti vor fat eghen 
vn vorlcghen, vn wat we an weddefeatto hebbet in duffen dorpen. dat fcolet fe den to lofende gheuen, de 
dat os gho fat hebbet, alfo we fcolden, alfo vfe breue fpreket de wc on dar vp ghegheuen hebbet. dit 
hebbe we. on. vor koft. mit aller flachten nut vü mit allemc rechte, vn willet des ore rechten weren wefen. 

30 to houc vn to daghe. wor fe, des be döruot vn dat von os. efchet, vn willet on dat vp laten. vor vfer vruwen 
de Ebbcdifcben. von GanderfTem. wanne fe dat von os efchet, vü helpen on. dar to mit ghuden trfiwen. dat 
fe dar inede beleghen werden, alfo vorder alfo wc kfinnen vn moghen, de wilo auer, dat fe des nicht en 
efchet, fo fcole wy dat holden in vfen lenfchcn were. on to ghüde. alfo langhe went dat Se, dat von oa, 
efehen. vn hobben willen Des fulucn hufes to Woldenfteync vn alle des. des, darto hört beyde an grauef- 

36 fcop. vn an ghorichte. eghen. vn vor leghen ledoch vfi vor fat. vn weddefeattes, buten vü en binnen alfo 
dar vore ok ghefereuen is. do wy Greuu Borchard von Woldenberghe von vfer vn aller vfer rechten eruen 
weghene ene rechte vor ticht in duffenie ieghenwordighen breue, vn louet dit den vorfprokenen hcren to 
llomborch. vn oron rechten eruen. in trüwen vaft vn ftede to hotdendo Duffes kopes fint thüghe. Greue 
Johan von Woldenberghe vfo Bole. Her Johan von Godonftede. her Lippolt von vreden. vn her Henrik 

40 von («ittclde Riddere. Härtung, von vrenke. Ludolf von Lenghede, diderik hake, Johan von Guftedc vn 
Henrik von Gaiidcrffcm knapen. de dar al ouer wefen hebbet vü hebbet den kop hulpen ghedeghudinghet. 
to em r betughinghe duffes. hebbe wy Ureue Borchard von Woldenberghe von vfer vnde vfer eruen weghene, 
on, dufTen bref ghegheuen befegelit mit vfemo inghefeghele. na Godes bord Dritteynhunderd iar in dema 
negheden vn vertigheften iare in finte Andreas Auende. 
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Herzogt Albrecht, zwei Hufen Landet zu geben, sie von ihm 
zu werden, — 1349, den 29. November. X. 0. 

We grcue Ludolf, vfi. Hinrik. van der gnade goddes greucn tho Halremunt. bekennen, in deHem opennen 
breue. Dat wc fchullct vfi willot. logen twe houe laude» vnder den achbaren vorften. vnfen hören hertoghon ß 
Ern. van branf. ichtefwanne hertoghen. albrcchtc* fon. vfi vnder fine erucn. vn werden dar ir man af. 
wanne fe dat van vns efehet. dar we velich to in komen nioghen. To eyner orkunde deffer ding. To gheue 
wo on. deflen bref befegholet med vnfen Inghefeghelcn. Na goddea bord. drutteynhundert Jar In deme 
neghen vn vertigheften Jare. In finte andreaa auendo. dea heylyghcn apoftelcn. 



lit Ein- io 

ist — 1349, den 30. November. I. 

We Magnus etc. Dat fricke von vuingen vor v» ghe wefen befl. vfi beft bokant Dat bo von Boldewine 
vfi Conrade broderen gheheten von dalem. vn von Hermeno oreme vedderen. vif fcepele kornes. ane dre 
Hymmeten. Dre penninge vfi fe» fcillingo brunfwikefcher penninge. in der molen to Runingen, to finem 
liue to rechtome lene hebbe. vn heft ok vor vs bekant Dat dat felue korn. vfi de vorfereuonen penninge. 16 
na fineme dode. an Boldewine. Conrade vfi Hermene vorbenömt oder an ore eruen weder vallen fcullen. 
ane alle finer eruen weder fprake vn hinder In cuiua rei teftimonium et ad precea dicti freder. ugillum 
noftrum prefentibua eft appenfum. anno quo fupra. In die beati andree apoftoli. 



346 Knappe Johann von Salder ersucht den Herzog Otto von Braunaohweig and Lüneburg, die ihm «huldigen 
zwölf Mark fein» Silber, dem herzoglichen Notar Otto von Heden auzzuzahlen. — 1349, den 13. De- 20 

cember. X. 0. 

Incüto domino fuo domino Ot duci de brunfw et luneb* Jo do Saldere famulus feruicij quiequit poterit 
et honoris. Duodecim marcas puri argenti brunfwiceniis ponderis et valori» qua« michi folucre tenemini 
Ottoni de Reden veftro Notario ad manus mcas petimus prefentari quibua a me eritis Uber et folutus 
dummodo pcrfoluti fint Ottoni ante dicto datum Anno doiniui il CCC XLJX In die lucie Virginia. 25 

347. Herzog Magnat von Braunaohweig schenkt der Kirche in Sonnenberg da» Eigenthum einiger ihm alt 
Lehnzherrn gehörenden Outer zu Sonnenberg und befreiet sie von der Vogtci. — 1349, den 2L December. I. 

Noa Magnus dei gracia dux in Brunfw. ad vniuurforum tarn prefencium quam futurorutn noticiam. pro 
oterna rei memoria dcdueimiw per prefentea. quod duo iugera cum dimidio terro arabili*. et vnaxn aream 
fita in campis ville et in villa dicta funnenbereb. que Conradu» dictus ambrofij prouifor eccleße in fiumen- 30 
bereb eeterique villani diete ville. pro nouem fertonibua puri argenti a Ilinrico bermanni de wirte. de noftro 
confenfu et voluntate beniuola. quia dictUB Hinricu» eadem Jugera et areain a nobis iti pheodo tenuit et a 
fytfrydo dicto fcadewolt olim in pheodo tonuerat ad luminaria prefate eccleße compararunt. fepe dicte ecclefie 
reeepta tarnen primitus refignacionc dicti pheodi a Hinrico prenotato. ad honorem omnipotentis dei ac beatc 
tnarie perpetue virgini«. neenon beati Nycolai patroni ipfiuB ad vfus luminarium appropriauinius et appro- 35 
priamus in dei nomine in hiis feriptia. Renunciantes pro nobi« ac noßris heredibua omni iure ac feruitutc 
quod nobia in dicti b bonia raeione pheodi. nel aduocacic competebat vel competcre poterat quomodolibot in 
futurum. Dantes prenarrato occlcfic. ac cius prouiforibua haa noßraa patentes literas ligillo noftro figillatas in 
euidens ac perpetuum telbxnonium fuper eo. Datum et actum wulf. anno quo fupra. In die beati Tbome 
apoftoli. »o 



348. Herzog Magno« von Braunzchweig »chenkt der Kapelle Livini beim Schloase Harbcke da 

ihm von den edelen Herren Gebhard und Burchard von Wer berge reaignirten Hufe nnd befreiet sie von 
der Togtei — 1349, den 21. December. L 
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Noa Magnus etc. Quod vnum manfum fitum in campis Hertbeke quem nobili ac ftrennui viri. ghene- 
hardus au Borchardua fratros dicti de werberghe a nobis in pheodo tenuerant et ipfura nobis libere religna- 
rant. qua refignacione facta et a nobis recepta. ad honorem omnipotentis dei ac beate marie perpetue 
virginis neenon ad preces ftrennui famuli Uinrici de velthem. Capelle beati Liuini martiris fitam prope 
5 caftrum hertbeke ac rectori eiufdem appropriauimus et appropriamus in dei nomine in hiis feriptis Renun- 
ciantes pro nobis ac noftris heredibus omni iure ac feruitute quod nobis in diclo manJb racione pheodi uel 
aduocacie competebat vel competere poterat quomodolibet in futurum. Dantes prenarrate Capelle, ac eiua 
rectori. bas noftras patentes literas figillo noftro tigillatas in euidens ac perpetuum teftimonium fuper eo. 
Datum anno et die quibus fupra. 

mund und deren Brüdern ru Gunsten des Arnold von Wettbergen drei Hufen zu Altenhagen. - Ums Jahr 
1860. XI 

Ek Joban van Harboldeffen des iunghen Hern Bcrtrammes Sone vnde Bertram min Sone, bekennet 
openbare in deffeme Breue befeghelet, mit vfen Inghei'cghelen, dat we vp fendet vfen Herren. Greuen Wul- 
lö brande vhde Cireuen Utten van Malrcmunt, vnde Aren Broderen bi twen oren Mannen, dre Hove gheleghen 
to deme Oldenhaghen. alfo befchedeliken. ift fe Hern Arnolde van Wetbcrghe vnde finc rechte Eruen dar 
medo belonen, vnde dar vmme bidde we fe vlitliken in deffeme ieghenwardeghen Breue, dat fe dat don 
dor vfcs Dcneftcs willen. 

360. Dia Knappen Ludwig von Endelingborstel and Diedrioh von Gollern verbürgen sieh bei dem Grafen Otto 
SO von Hallermund ftr den von Wibbe und Dorekop in haltenden Handfrieden. — Ums Jahr 1350. XL 

Nobili viro ac honefto. Ottoni Comiti in ilalremunt Lodewicus de Endelingheburften. Tyleke de Gol- 
teren famuli. feruieii quiequid poterint et honoris. Gy Scolet weten dat we witlet iu louen vnde ftan vor 
enen vnvorfegeden Vrede tuifchen hir vnde Pafchen vor Wibben. vnde Dorekoppe Na Pafcbcn fo en fcolet 
fe iu nicht to keren fe en dont iu vore achte Daghe witlic De foluen vorfet fe fich to iu allen. To euer 
26 Betngingbe fo tint vnfe Ingfifpgcl liangcn an dtffen Bref. He is fereuen to mnttc Tliomafcs Dage. 

361. Bischof Daniel von Verden verachtet auf die 300 Mark feinen Silbers, welche die Herzoge Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg seinem Vorganger, dem Bischöfe Nicolaus, schuldig gebheben sein sollen, 
und verspricht, wegen de» von ihnen erbaueten Schlosses Kettenburg keine Klage mehr gegen sie in 
erheben. — 1360, den 6. Januar. K, 0. 

;10 Wi her Daniel van goddis vnde des ftoles To Rome genaden Bifcliop To Verden bekennen Openbare. 
Werc dat dei eddelcn vorften her Otte vnde her Willielm Hertoghcn To Brunlw. vnde To Luneborch 
weren Bifchopc Nicolaus vfeme vorvaren Scbuldich ghe bleuen. Drehunderd mark lodeghos Sulucres, dar 
wi Sc vmme maneden do wi erft in dat (lichte To Verden quemen. der late wi, Se vnde erc eruen quit 
vnde los, vmme vorderniffe vfer vnde vfcs (lichtes To Verden, der wi van ym hopende Sin. vnde wi cn 

35 willet Se, vnde ere eruen vmme dat Slot Kedeneborch, dat Se gbebuwet hebbet, vnde vmme dat vorbe- 
nomet gheld, van vfer vnde vfes (Kchtes weghene To Verden, nicht mer befchuldeghen, noch be Claghcn. 
Dat hebbo wi ym ghei loued in güden Truwon ftedo vnde vaft to holdcnde vnde betughet dat mid deffemo 
breue dar vfc inghofeghel To henkghot is na Goddis bord Dritteynhunderd Jar in deine viftegheften Jare. 
in deme hilghen auende To Twelften. 

40 352 König Karl IV. ertheilt den Markgrafen Ludwig, Ludwig dem Börner und Otto von Brandenburg in Folg« 
eines Berichts des Pfalzgrafen Ruprecht bei Rhein, den er zum Schiedsrichter in seinem Kriege mit den- 
selben ernannt hat, die Mark Brandenburg und Lausitz mit der Chur zu Lehn, erwagend, dass ihre Gegner 
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mm Nachtheil des Reiche« den Konig von Schweden zum Schiedsrichter gewählt, die Mark an sich 



1350, den 16. Februar. K 0 

Wir Karl, von Gots gnaden. Romifcher Kunig. ze allen ziten merer des Richs. vnd Kunig ze Beheün. 
vergehen, vnd tun kunt offenuchen. mit difom briefe. allen den die in felion. hören oder lefon. Wenne 6 
wir alle müTehel. zweiung. vnd krieg, die zwifchen vhb gewefen fint. an einem teil, vnd den hochgeboren. 
Lud. vnd Lud dem Römer, vnd Ottcn gebruderen Margrafen ze Brandenburg, vnd ze Lufitz. des heiligen 
Bichs, oberften Kamreren. Phaltzgrafen by Ryn. vnd Hertzogen in beigoren. vnforn lieben öheimen. vnd 
furften. an dem andern teil, an den hochgeboren. Ruprehten. PhalUgraven by Ryn. vnd Hertzogen in 
Beygeren. vnfern lieben Swager. vnd furften. gentzlichen gefetzet haben, vnd des vf in gegangen ßn. vnd 10 
wanne fich der obgenant Hertxog Ruprcht eruaren. vnd erfraget hat. an dem hochgeboren friderioh 
Margrafen ze Millen, vnd die hohgeboren Hertzogen Nyklaufen ze Troppow. Bolken zü der Swidnita. 
Wentzlowen. se Legnitz, vnd Wadczlowen. Hertzogen ze Tefchin. vnfern fürften. vnd auch, den Kdolen 
Guntheren zu Swartzburg Grafen. Gerlachen von Hohenlocli. Wilholom von Lantftoin. Bothen von Torgow. 
Timen von Kolditz, albrehten von Maltitz, vnd ouch an anderen furften vnd Herren, vnfern getrewen. vnd 15 
hat vns des berihtet. vnd gentzliuh. vnderwifot. by dem eyde vnd trewen. do mit er dem heiligen Rieh 
verbunden ift. fint dem male, daz des obgenanten Margraf Ludwige«, vnfere omes. vnd finer vorgonanten 
bruder widerfachen, in der mark ze brand 1 . vnd ire helfer. vmbe alle zweiung, die zwifchen in beidenliten 
gewefen ift, von wegen derfelben Marken, vf den Kunig von Sweden gegangen fint. zv fchaden dem heiligen 
Romifchen Riehe, des eygen daz felb fürftentum. vor manigen ziten gewefen ift vnd noch ift. Vnd fit dem 20 
male, daz die felben, vnfers ohemes Margraf Lud. widerlachen, ane vnfer Kungliohe gunft, wizzen, willen, 
vnd laube. die vorgenanten marken vnder fich gcrizzen. vnd geteilt haben, als der vorgenante Herfewg 
Rupreht, vnfer fwager des befunder, von dem vorgenanten grofen Gunther, vnd ouch den Edelen. Hänfen 
von Kotebuz. Friderich von Lochen. Schazlow vnd dypolt von Schonenuelt. Heinr. von Kokritz. Wilhalme 
von Bonbreht, Buggen. Heningen von Bodebuz. Benedicten von anuelt Nikol Erichs. Boecj valkcn. vnd 25 
ouch von anderen, die da by gewefen fint kuntlichen berihtet vnd vnderwifet, die ouch allefampt, im des 
fünderlich bekennet haben, ob Ii daz vf ir eyde nemen folten. daz Ge e fprechen, vnd fweren wolden, daz 
es der Margraf Woldroar Margrafen Cbunr. ze Brand, feiligen Sun niht wer, wenne daz er es wer. Vnd 
ouch fint der vorgenante Margraf Lud. für fich. vnd der obgenanten liner Bruder wegen vnferer lieben 
Ohemen. lehen. vnd die felben marken, vnd ouch vmb ander ir furftentüm vnd Herfchefte. von vns als 30 
von einem Romifchen Künigc vnd irem rehten Herren begert, vnd gemutet hat, daz wir der lehen, mit 
eren billich, vnd ze reht lihen mugen vnd lullen des haben wir angefehen, die vorgenanten offenbaren 
redlichen fachen der wir kuntlich, vnd vollekomenlich vnderwifet fin. vnd do von, mit wolbedahtem mute, 
mit Rat. vnd vnderwifung. furften. Grafen, frion. vnd Herren, vnferer vnd des heiligen Bichs getriwen. 
haben wir verlihen. vnd verlihen, ouch von niwens. dem obgenanten Marggrafen Lud. vnferm lieben Uhem. 36 
vnd den obgenanten Lud. dem Romer, vnd Otten finen Bruderen. Margrafen ze Brand, vnd zc Lufitz. 
des heiligen Romifchen Rieh« Oberiften Kemrer Phalantzgrafen by Ryn. vnd Hertzogen in Beygeren, vnfern 
lieben Öheinen, vnd furften die vorgenanten marken ze brand. vnd ze Lufitz, mit allen furftentumen, Her- 
fcheften. Graffcheften. fryheiten. eren. wurden, rehten. vnd angeuellen. Mannen Manfcheften, Landen. Luten. 
Stetten, veften. Burgen. Guten, mit allen rehten gonaden. guten gewonheiten. lehen, verlihen. vnd vnuor- 40 
lihen, vnd auch mit aigentumen. vnd aygen Geiftüch vnd werltlichen, by namen mit der fthnme vnd Kftre. 
die lio als Margrefen ze brand. vnd des heiligen Romifchen Richa oberften. Kam r er haben, an der wal. 
eines Romifchen Kuniges, mit allen den wirdikeiten. eren. nutzen, vnd fachen, die zu der obgenanten 
marken, furftentumen. Herfcheften. Graffcheften. fryheiten. angeuelle. ftimmen vnd Kur cygentumen vnd 
aygen. gehorden vnd mit aller zugehorung, als die alten Margrefen zv brand. faligen. de* obgenanten 45 
Margrafen Lud. ae Brand, fin. vnd ouch finer Bruder, voraaren gefampt oder befimder. gehabt haben, vnd 

24» 
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boiezzen. vnd ouch als der egnant Margraf Lud die felben Marken, vnd ir zugehorung befezzen hat alfo 
daz der felbe Margraf Lud. der Romer. vnd Otte fin brüder. vnd ir erben, die Felben marken, ze brand. 
vnd ze Lnfitz. alle furfiontum. Hcrfchcfte. fryheit angeuclle. Lant, vnd Lüt mit leben, verlihen. vnd vnuer- 
lihen. Geifilichen. vnd Wertlichen, mit eygentum. \*nd eygen. mit allen nutzen, eren. vnd wirdikeiten. mit 
5 der Kur mit allen iren wirdikeiten. vnd nutzen, vnd befunderlichen. mit aller der vorgenanten ftucko 
zugehorung. wie die genant, oder wo ß gelegen fint, die zu relite. oder von alter gewonheit. dar zv gehorent 
von vns. vnd dem Heiligen Romifcben Riebe, zu haben ze niezzen. vnd eweclich. an allerley lündcrniue 
anfpraehc. vnd anredung fridlichen ze befitzen. Vnd geloben auch by vnfem Kunglichen truwen. daz wir 
die vorgenanten. Lud. vnd Lud den Römer, vnd Ottcn gebruder margrefen ze Brand, by alle der vor- 

10 genanten fiueke leben, vnd lehnung. behalten wellen vnd füllen, vnd fie wider allermenglich daran befchirmen. 
als wir vnfer. vnd des Riehes Kftrfurßen zü reht pblibtig fin. ze tun. Wer auch daz die vorgenanten vnfer 
furßen. vnd lieben Omen. Margrafen ze Brand, die vorgonanten Marken, vnd ander ir furßentum. vnd 
iierfcheft Land, vnd Lüte. mid alle ir zugehorung teylen wurden, vnd ir einer, oder mer. ane erben 
ßurben. oder erben gewinnen, vnd fie vnd ir erben ßurben. fo fallen dio oftgenanten. Marken, furftentum. 

16 Herfehefte. fryheite. angeuelle. mit allen rehten. vnd guten gewonheiten. Lant. vnd Luten. lehenen. ver- 
üben, vnd vnuerlihen. GeilUichen vnd wertlichen, eygentum vnd eygen. mit der Kur. vnd aller der vor- 
genanten ducke zugehorung. wie die genant, oder wo fie gelegen fint, dem oder den. die vnder in lebende 
beliben. vnd iren erben angouallen vnd die follen. by den felben vorgenanten Marken, furßen turnen. Landen 
vnd Luten. vnd allen anderen vorgenanten ftucken. vnd allen iren zügehoringen. lehen. vnd lehenfeheften. 

30 eweclichen. beliben vngehindert. Ea fol ouch der Eldefi. vnder den vorgenanten bnideren, Margrafen ze 
Branden b. vnfem lieben Ohmen vnd furßen, vnd ob fi niht enweren. ouch der Eldefie vnder iren erben 
die ßimme vnd wal. eines Romifchen Kuniges, als des heiligen Romifchen Riehes oberfier, Kamrer, haben, 
vnd tün alle zit wanne es dar zv kumt. Mit Vrkunde difea briefs verfigolt mit vnferm Kunglichem InflgeL 
der geben iß ze Budeßin. do man zalt nach Krißes geburt driuzehenhundert iar. vnd dar nach in dem 

S6 funftzigifien iar des nchfien dinßages nach fant Valentins tag. des heiligen mertcrers. In dem Vierden Jar 
vnferer Riehe. 

Et nos. Ericus Junior, dei gracia. Dux Saxonie. Vlricus Cornea in Lindow. Fridericus de Lochen. 
Petrus de Breydow. et Confules Ciuitatis Spandow. publice proteftantes profitemur. in hiis feriptis Nos 
vidifle. et audiuitTe. literas. Inuictißimi prineipis. domini. Karuli. Romanorum Regia, et Regio Bohemie. 
30 Regio fuo Sigillo. Sigillatas. legi coram nobis. non cancellatas. non abolitas. non rafas. neque in aliqua fui 
parte viciataa. de verbo ad verbum. prout fuperius continetur. in hac carta. In cuius teßiinonium. Sigilla 
noßra. prefentibus duxitnus apponenda. Datum. Spandow. feria quarta. poß dominicam Ocnlj. Anno dominj. 
M. CCO QuinquageGmo. 

Gedruckt in Wedels Codex diplom. Brudcnli. II. 2. p*p. 279 und p*g. 2t»l. 

S5 353. Die Markgrafen Ludwig und Ludwig der Römer von Brandenburg überlassen den Herzugen Otto nnd 
Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg das Eigenthnm und die Lehnsherrliehkeit Uber das Weichbild 
Wittingen. — 1350, den 19. Februar. X. 0. 

Wjr. Ludwig, vnd Ludwig der Römer von Oots gnaden. Marggrafen ze Brandenburg, vnd ze Lufitz 
dos. heiligen Römifchen Bichs Oberßen Kamrer. Phalantzgrafen. by. Kyn. vnd Hertzogen in Beygercn. 
40 Bekennen offenbar mit difem brief. Daz wir mit gutem willen, haben gegeben, vnd gelazzen. vnd geben, 
vnd lazzen. Vnfern lieben Öhemen. hern Otton. vnd hern Willialme. Hertzogen zu Brunfwig. vnd zv Lunen- 
borch. vnd iren erben. vnd iren naehkomclingon. den Eygentum. vnd die Lehenwar Ouer. daz Wik beide, 
ze VN'ittingbe. vnd allen, daz, daz zv dem eygentum. vnd zv der Lehenwar gehöret es fy Geißlich oder 
Weltlich, ane allerley anfprache. vnfer. vnd vnferer erben. Mit vrkünd ditz briefs. Der geben iß. ze Budiffin. 
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bengelt, mit vnfern InGgelen. nach Griftes gebart dreuzehenhundert iar. vnd. in dem Funftzigiften Jar. am 
Fritag. vor dorn Suntag. al» man linget daz ompt Keminifcere. 

354. Die Markgrafen Ludwig und Ludwig der 'Römer Ton Brandenburg melden den Herzögen Otto und Wil- 

ihm mit der Mark Brandenburg und Lausitz belehnt sind, und ersuchen sie, einen Vertrag mit den jenseits 5 
der Elbe siteenden Edelen, Vasallen und Bürgern der Mark zu vermitteln, damit dieselben unter ihre Bot- 
matsigkeit zurückkehren. — 1350, den 19. Februar. K. 0. 

Magnificis principibuB. domino Ottonj. et domino Wilhelmo, Ducibus Brunfw. et Luneborch. Auunculis 
fuis ksriffimis Lad*, et Lud* Rnmanu». dei gracia Marchioncs Brand, et Lufatie. Sacri Komanj Iwperij archi- 
camcr. Comites Palatini Reni. et Duces Bauarie. Conplacencie. quantum potcnint. et amoris. Noueritis. nos. 10 
cum Inuietillimo principi domino Karuio Komariorum Rege et Rege Bohemie. domino. et Auunculo noftro 
fincere kariffimo. fuper Omnibus, et finguli«. diffenfionum. et controuer Harum, materiis. inter nos verfis. ami- 
cfthiliter. et plene. fore concordatos Ita. quod. no». et fratrem noftrum. Ottonem. in Budeflin. copiofa prefente 
multitudine. Principum. Comitum. Baronum nobilium et ignobilium. adbibitü folempnitntibus. Kegalibug, 
debitis. et oonfwetis. de Marchin. Brand* et Lufatie. et de aliis noftris pheodis. inpheodauit. et follempnitor 15 
inueltiuit. Quarc. vt tob. conliderationis noftre intuitu. apnd. Nobile«. Vafatlos noftros. et Ciuitatcnfes. tranf 
albiam. ea diligencia. qua de vobia premifumimus. ipfos nobifeum conoordandi. fuper prefentibua. diflen- 
fionibuB. vt reücto herrore, ad no«. tamquam ad vero» fuo$ domino» reuertantur. et declinent interponere 
curetis. vob inftantiffimis. exhortationibuB. requirimus. et hortamur. Volumus enim. omnia. et fingula que 
inter nos. et ipfos, occalione. concordie. cum conlilio et inuamine Capitaneorum noftrorum. ibidem tranf albiam 20 
tractaueritis. ordinaucriti«. et placitaueritia. habere Ratum. et gratum. et perperuo inuiolabiliter. conferuare. 
harum teftimonio literarum. Datum Budiffin. noftris appenfi« Sigillis. Anno domin i. M. CÖC. Quinquagefimo. 
feria fexta. ante Rcminifcerc 

Oednickt in Riedel 1 . Codex diplora. Branden!.. II. >1. p«g. 285». 

365. Erxbischof Gottfried von Bremen verkündet aUen Geistliehen in Stadt und Difteese Bremen, dass ex den 25 
Moriti von Oldenburg, Domdechanten in Bremen, Archidiacon in Oestringen und Wangerland and Obedienciar 
iu Kroge, wegen Vorenthaltung der enbiseheflichen Schlösser, Lande, Lehne, Buchte, Geriehtsbarkeiten und 
Einkünfte mit dem Banne belegt hat, und befiehlt ihnen allen, die Geistlichkeit des Stiftes, die Ein- 
gesessenen im Archidiaconate, die auf den Gutern des DecanaU, des Archidiaconats und der Obedienz und 
Fräbende sitzenden Bauern and alle, die davon Abgaben zu entrichten haben, wahrend des öffentlichen 30 
f Gottesdienstes unter Androhung des Bannes zu ermahnen, dass sie dem Gebannten den bisherigen Gehorsam 
nicht mehr erweiten, keine Amtshandlungen von ihm zulassen, keine Benefize von ihm empfangen, keine 
Gerichts- oder Synodal -Handlungen in seinem Namen vornehmen und ihm keine Abgaben entrichten, und 
erklart alle, die dawider handeln, in den Bann. — 1350, den 20. Februar. XXVII, 

UodcfriduB dei et apoftolice Sedis gracia Sancte Bremenüs ecclcfic Archicpifcopus vniuerfis et Singulis 35 
Abbatibus Prioribus Prepofiti« Docanis ceterifque dignitates perfonätus Seu ofticia habentibus Canonicis 
plebanis Ebdomedarijs rectoribus Perpetttis vicarijs et clericis benetioiatis ecclefiarum et capellarum Seit 
oorum vicea gerentibus per ciuitatem et diooeOm noftras conftitntis Salutem in domino et mandatis Infra 
feripti» tirmiter obodire Nuper Mauricium de Oldenborch noitre eccleüe decanura et canonicum preben- 
datum ac archidiacon um terrarum Aftringie et Wangie dicte nolVre dioceli« et obetlienciarium In Croge 40 
propter notoriam inualionem fpoliacionem Occupacionem et detentionom Caftrorttm fortalitorum Municionum 
Terrarum Pbeudoruni Jurium Jttrifdictionum fructuuin Rcdditutim et prouentuum ad nos et dictam noftram 
eccleßam fpecUntium dcclarauimus exoommunicatum fentenciaa et alias penas contenta» in conftitucionibus 
venerabilium patrum dominorum Johannis epifcopi Tufculani et Gwidonia tituli faneti laurentij in Lucina 
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prefbiteri Cardinali um Ölira per noftram prouinciani Breraenfem apoftolice fodis legatorum et in ftatutis 
prouineialibu.s Gyfelbertj et Borchardi Archiepifcoporuni Bremenfium noftrorum predeceflbrum fuper inoafione 
vfurpatione Occupatione et detentione bonorum ecclefiaßicorum Juriiun et Jurifdictionum per eos editU 
incidiflc Ipfumque Mauritium nichilominus otiam auctoritate ordinaria proptcr premifla et et cius manifeftam 
6 rebellionem exeommunicauiraus infra feriptis iufticia exigente et Mandauimus ac feeimus prefatum Mauricium 
Per riollras certi tenoris literas exeorumunicatum publice nuntiari Verum illi de iure prouentus ecclellaluci 
merito fubtrabuntur cui eccleüe communio denegatur et qui foris per fentonciam eiectus oft nichil nomine 
oceleiie poteft poffidere Mandamue vobis et cuilibet veftrum tenore prefentium in virtute fanete obediencie 
et fub pena fentuncic exeommunicationis quam in vos et quemlibet veßruin Singulariter canonica tarnen et 

10 peremptoria monicione premifla ferimua in hijs feriptis Si non feceritis quod mandamus Quatenus omneg et 
linguloa Üanonicos Ebdomadarios plubanOB Rcctores perpetuos vicarios Clericos beneficiatos et non benefi- 
ciatos uoltre Urcmenlu predicte et aliarum ecclefiarum et Cappellarum ac laicos vtriufque fexus tarn lnares 
quam feininas Archidiaconatus terrarum ante dictarum nec non colonoa Cenfuarios Cultorcs terraruin pofleffio- 
num et aliorum quoruiucunque ad decanatum Archidiaconatum obedienciam et prebendam fpectantiuin quos 

15 et qua« prefatus Mauricius bueufque poüedit et illoa qui fruetus redditus prouentus jura et debita predicto- 
rum decanatus et arcliidiaconatu« obediencie et prebonde In quibufeunque rebus fiue in groffis Gue in 
luinutis aut in cottidianis diftributionibus feu nianualibus benefieijs aut victualibus quocunque nomine nuneu- 
pantibus contiftant miniftrarc tenontur et quofeumque alio« per Ciuitatem et diocelini noftras conftitutos quo» 
prefentium exbibitor vobi« Seu cuilibet veftrum duxerit noniinandos cuiufcunquc condieionis gradus ordinia 

20 vel ftntus exiftant moneatin publice et peremptorie in Monafterijs Ecclelijs et Capellis veftris cum maior 
multitudo populi ibidem conucnerit et alibi vbi expediens vidobitur prout fueritis requiiiti nominatim quorum 
nomina feineritis alios vero in genere quos no« etiam et quemlibet eorum teivore prefentiuni itigainus et 
moneiuua l'ro primo Secundo tercio et peremptorio monicionis edicto eifque et eorum Singuli» in virtute 
Sancte obediencie et fub pena fenteneie exeommunicationia diftriete preeipiendo Mandamus vt Ipli et quilibet 

25 eorum prout ad eos et Singulos ipfomm perttnet communiter vel diuillm iufra lex die« poft veftram moni- 
cionein Seu cuiullibet veftrum quam ftatim fieri volumus immedinte fcquentes quorum dicruin duos pro 
primo Duo» pro fecundo et reliquos duos ei« et eorum cuilib<t pro tercio et peremptorio termino et pro 
canonica monicione tenore prefentiuni aflignaratis Prefato Mauricio exeommunicato nullam obedienciam et 
reuerenciam debitain et confuetam tamquam decano archidiacono ( )bedientiario feu canonico prebendato 

30 ainpliuA faciant feu exhibeant eiufquc mandatis feu alieuius vel aliquorum cius nomine preeeptis in nullo 
obediant feu intendant Neque ipfum Mauricium exeommnnicatum vel alium eius nomine ad actus lcgittimoa 
admittant nullaque benencia cccleliaftica feu temporalia ab eo vel ab alio cius nomine reeipiant neque de 
ammininrutione decanatua Arebidiaconatus Obediencie et prebende predictorum feu eorum quemlibet nomine 
dicti Mauricij fe intromittant neque actus indicialeB feu fynodaleB nomine et loco fui exerceant Nec etiam 

35 Abi vel alicui eins nomine fruetus ReddituB et omnia alia et fingula fupra dicta miniftrent Seu quantum in 
ei» eft etiam ab alijs miniftraro permittant Scd ofnciali noftre curie prefentent et miniftrent qui de confdio 
noftro porfouis honeftis vices dicti Mauricij in ecclefia noftra et Arcliidiaconatu pretaxatis cominittat cisque 
de benefieijs iplius mauricij aflignet Vhnde poQint congrue fuftentari Id quod de fructibus et alijs premiflis 
dictoruiu beneficiortim debitis eorum fupportatis oneribus fuperefle contigerit Hdeliter oolligat et conferuet 

40 quoufque de decanatu Arebidiaconatu Obediencia Canonicatu et prebenda fupra dictis aliter duxerimus 
ordinanduui dcccrncntes ex nunc quiequid per ante dictum Mauritium tempore excommuuicacionis fue vel 
aliquem cius nomine attemptatum eft vel contigerit in futurum Provt de iure eft irritum effe et inane 
No» eiiim li in premiflia que mandauimus vel in aliquo premiftöruin oontrarium fecerint et veftris ac noftris 
in bac parte non parucrint inoniciouibus ot mandatis Seu contradictorcs fucrint et rebeües et in eos et 

46 eorum quemlibet nec non in quofeumque contradictorcs et rebelies euiufeuinque dignitatis ftatus gradua 
ordinis aut coudicionis exiftant qui in premiflis vel circa premißa Seu in aliquo preroifloruro deliquerint 
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quoqno modo publice Tel occulte Singulariter in finguloe Nominatim et expreffe nec non in dnntca et reci- 
pientea fen dari et reeipi facientea vcl procurantes aliter quam fuperius eft expreffum dicta inonicione 
premiffa excommuiricacionis fentenciam forirau« in hia feriptia quam fentenciam fi qui ineurrerint vobiaque 

l'»-u cuifjuam vel'tnim hoc eonftiterit quoquo modo ipfos et conim quemlibet nominatim line < xp. t taciouo 
alterius mandati in Monalterijs eeclelijs et Capellis veltria lingulia diebus* dominicia et feftiuia tempore quo 5 
diuinu folent cclebrari ofricia coram Hdcli populo publice exeommunieatOH nunti« tis Sub pena fentencie 
exe< •mimiDicauionia Inte fupra dicte Kxecutiono facta Jiedditc litcraa ha* refeiibenu-s nobis in litcris vciti-is 
prefeutibu» trnnffigendia et .Siyillia veliris Si^illamtis Diein locum et quibua prefentibua quic<|iiam feceritis 
in preinillis fub pena ante dicta et tu- in poltcrum caiti'ari protendere vcl allcgare ali<|Uam ignorantiam l'cii 
excufuciomni pollint volumus etiam et mandamua pro maiori euidentia hunc noltrum proeeH'um junnis 10 
chatedmlis cotlcgiatnimii ci parrochialimn cccleiiarum Ciuitatis et dioeelia noftrarum predietnrum pntvt vifum 
fuerit expediri aftigendmn Decerncntes in hijs l'cripti* cos Per noftre monioionis edietum lio artarj ae Ii 
itionicio pcrfonaliter vcniiVet ad cofdeiu In qunniin oiuimtm teftimonium et cnidentiain plcniorcm prelens 
publicum iiittriiiiiintutii huiul'modi noltrum proceffum continena l'er Thcodcrieum Notarium hifra l'i-ripmm 
feribi et publicari mandanimua et Sigilli m liri miitiimine roborari Acta funt bec Bremis In Curia haluUi- 15 
cionis hotiorahilia viri Domini Johannis dicti de. Brcma Canonici prebendati et Thefaurarij ecelelic Bremenlia 
Sub anno domini Milelimo Trcecnteiimo <\>uinqua<;eli>no Indietione tercia Mentis frehruarij die viecliina hoia 
none vel quali Pontiticatu.s beatilliinj in Chriuo patris ac domini domini Clementis pape Scxti Amin octauo 
Prefentibua lmnorabilibua et ]>il'erelis viri* Hominis Johanne de Brcma Tlietaurario l'upra dieto Ottone dieto 
Corff et mapltivi Petro de Byi'untio Mafriftro Johanne de Ockcnbrock Monal'tcrienlis Oliiaburgcnli* et Magd e- 20 
burgenlis cccleliarum Canon ieia ae plurihit< jdijs iclübus ad hoc voeatis l'pecialiter et ro^atis, 

Et Ego Theoderieus de Peynis Clcnctis hildenl". mcnlU dioeedis publicum Imperial] nneto- 
ritate NoUrius Maiulatis momeionibua Sentenciamm prolaeionj et alijs omnibus et Sin^ulis 
lupra dieti-s per dominum tiotliidum Ar<'hiepil"eopuin l'upra dictum l'aetis et habilis vna cum 
teüibiis memoratis interfui eaque de iplius d"tuini Archit piliopi mandato (eripli et in haue 25 
publica») l'orniam n degi mcorpie figno folito et cnlueto Si^naui. 

356 Die Gebrüder Heinrich. Harneid und Ludolf von Wrestedt ersuchen den Herzog Otto von Braunachweig 
und Lüneburg, die ihrem Vater schuldigen LI« , Mark Pfennige ihrem Bruder Johann, Conventual in 
Oldenstadt, zu bezahlen. — 1350, den 24. Februar. K. 0. 

Magnifico prineipi et illulbri. Domino Ottoni duci de brunfw et luii. Hinricua. Harneydu« et Ludolfua 80 
fratrea lamuli dicti de wroftede. fe in oinnibua boniuoloa et paratoa. Nofcat veftra prineipalia dominatio. ut 
ü vndeeim marcas cum dimidia denariorum luneburgenfium. quibua patri noftxo bone memorie fuiftis obli- 
gattis. exhibitori prefentium fratri nollro. domino Johanni religiofo in veteri vlleffen. perfoluatia. voa ex tuno 
a dicta pecunia liberum dimittimus et folutum. In cuiua rei teltimoniiun Sigilla notbra prefentibua duxitnua 
apponenda. Datum vlleffen. anno domini rf. CCC. quinquagefimo. In die mathie apoftoli. an 

S57. Die Gebrüder Iwan und Paridam von dem Knesebeck*) geloben, die Henöge Otto und Wilhelm von 
Braunachweig und Lüneburg, den Vogt Lüder von Havekhorit tu Zelle und alle diejenigen, welche ihr 
Festungawerk tu Wittingen abbrennen and brechen halfen, wegen der Zerrtorung desselben unbelaatigt n 
lassen. — 1360, den 3. März. K. 0. 

We Ywan vn langhe Pardam Brodere, ge böte van demc knefebeke Pardamraes fone van demc knefe- 40 
beke deine Ciod gnedich 8i. Bekennet openbare vor al den de diffen iegenwardighen Bref feet vn höret 
lefen, dat we de Erbaren vorlten vl'c hcren hertogen Otten vn hertogen Wilhelme van Bruneiw vn lune- 
borgh Brodere, vn ere eruen vn erc Nakomlinghe, vn den voghet van Tfelle lui van Hauekhorft, vn alle 

•) In dorn Siegeln ein Kinbora. 
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de, de dar mede weren dat vfe Buwe to Wittinghc Bröken wart, vn dat Branden vfi Breken, n Ummer 
ßedeghedinghen fcolet noch willet, vmme dat Buwe vn vmme den feaden den wi dar an nemen, noch 
fuhuldigen noch vordenken, noch vfe eruen vn nen man van vaer weghene. Sunder we hebbet fe des quit 
vn ledich vn los ge laten mit gudeme willen, vnde latet fe al los in deßeine vieroe ßrcue, Dar vfe in ghe- 
6 feghele to hanghet, Deffe Bref is ge gheuen Na godes Bord Dufent Jar, Drehundert Jar, in deme viftigeßen 
iare to Miduaßc». 

368. Knappe Georg von Hidzacker verkauft den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
einen Fleck vor dem obersten Hause des Schlosses Harburg. — 1360, den 17. März. IL 

Ik Junge« van Hidzackere knecht hern Juriue fone ichtefwanne Kidderes Bekenne openbare vor al den 
10 de denen bref fect vnde höret lefen. dat ik mit wlbord vnde mit willen al miner oruen vor koft hebbo vnde 
laten dat Blek vor dein ouerften hus to horborch dat al du« langhe min wag den Krfamen vorfion. hertoghen 
Otten vnde hertoghen Wilhelme van Brunfw vnde luneborch Broderen minen heren vnde oren eruen vnde 
eren Nacomlinghe eweliken to be holdcnde mit allem e rechte vn nuth al fo ik it hadde. hir up hebbo ik 
en diflen Bref ghe gheuen Na godes Bord dritteynbundert iar in deine viftegheßen Jaro to Sunte Uher- 
15 derde daghe der hilgen Junkvrowen. 

359. Knappe Johann von Harboldessen re&ignirt dem Hersoge Otto von Braunschweig und Lüneburg eine Kote 
tu Coldingen in Gunsten Bertolds und Segebands von Reden. — 1360, den 21. März. K. 0. 

Illußri prineipi domino fuo ottoni duet de bmnfwic et luneborch. Johannes de harholdeflen famulus 
feruicium beniuolum et paratum. ek funde iv up. enen koten tho koldeghen dar dultman vp gho wonet 
80 hadde. bi hermanne fporcken vn kernen van langhede mid defleme vnderfchede deft gi lenen dene koten 
hern bertolde vn Seghebande van reden en rocht len. datum fub meo figillo anno domini M ÖÖÖ quinqua- 
gellmo in die palmarutn. 

360. Herzog Magnus von Brannschweig entscheidet cinou Streit zwischen dem Kloster Marienthal und dem 
Bitter Hennann Tubeken Ober die Holzung „Vir' bei Alveatorf n Gunsten de« Klosters. — 1360, den 

36 21. Marx. L 

We Magnus ete. Dat we mid rade vfer man. nach rechte hebbon ir feeden. vfi bericht. de feclinge 
dede was. twifchen deme abbedc vfi couente. des cloßers to fente marien dalo. vfi horn Hennono tuboken. 
riddero von ener anfprake weghene de he dedo. vppe dat holt, tut dar het d<' vir. denc he lieh to toch to 
egene von des gudes wegene to allegezftorp dat do felue abbet. vn de fine. de he by fich hadde. weder 

30 fpreken vn bekenden ome nichtes an deme vorfprokenen holte, wanne allono. encs achtwordes. des vunde 
we mid vfen mannen on dat to rechte, dat na dem male fo dat vorfprokene holt hadden befeten vry. vn 
ane allcrleyc. an fprako bouen hundert iar. vn an oren egeliken weren hadden. dat fe de« neghorc weren 
to bchaldono. mid oreme rechte wenne he. vn des weren fe rede to donde. mer ho lot fe Iob des edes 
dorch god. vn dodo aftich. der vorbonomden an fprake. vor vns vfi vfen mannen vortbat mer fo leth he 

85 on weder de fchunc vppe deme kerchoue to algczßorp. vn dat korn vppe dorne vcldc. vn wat hern Hin- 
rokes hadde ghe wofon von ingerlleuo. dat he bc fat hadde. von des richtes weghene. De tughe defler 
ding fin. her gheuord von weucrlingc riddere. guntzelin von der alTeborch. Hinrek von velthcm. vn gheuerd 
von worberghe. knechte, vfe ratgheucn vn anderer vromer lüde ghenoeh. In cuius roi teftimoniuin flgillum 
noßrum prefentibus eß appenfum. anno domini. M. CÖC L. In die palmarum. 

40 361. König Karl IV. befiehlt den Hersogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, den sie den 
Markgrafen Ludwig, Ludwig dem Römer und Otto von Brandenburg, denen er auf dem Gerichtstage zu 
Hurnberg die Mark Brandenburg und Lausitz zuerkannt hat, gegen den falschen Markgrafen Waldemar 
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Hülfe leisten, damit ne in den Beute de 

"riednch und Balthasar von Meissen beauftragt hat. - 1360, den 12. April. X 0. 

Wir Karol von (lote gnaden RÄmifeher Kunich ze allen zeitcn inerer des Reichs, vnd Kunich in Beheini, 
enbieten den Hohgebom fiirften Otten vnd Wilhalmcn Hertzogen zü Lünenburg, vnfern lieben fwagern 
vnd Fürftcn, vnfer genade vnd alles gut Wir tun evf ze wizzen, daz wir zo Gcriht gefezzen fein dea 6 
nehften Montags nach dem funtag als man finget, Mifericordia dotninj, auf vnfrer Kunigleichen Burg ze 
Nurmberg, vnd daz die Hohgebom. Lu<£ vnd Lud* der Romer. vnd auch Otte gebruder Marggraucn ze 
Branden vnfer lieb fiirften vnd Oheim vor vns in Gerillt da wir gefezzen fein als ain Romifchcr Kunig zü 
reht fitzen fol, mit dem rohtcu behabt haben die Mark zu Branden vnd zu Lufitez mit aller irr zu geho- 
rüng. vnd haben fi auch der gefetzt in nutz vnd gewer, Vnd haben geboten den Hohgebom. Frid. vnd 10 
Balthafaren Margrauen zü Meifie vnfem lieben Kurilen vnd Ö heiin daz fi die ogenanten Lud" vnd Lud 
den Römer vnd Otten, Marggrafen zü Branden von vnfem wegen ah> vor vns vrteilt ift, mit rehter vrteile 
in die gewer der felben Mark zü Branden fetezen füllen, da von fi mit vnreht auz geworlfen feind, von 
des wegen den man nennot Marggrauen, Woldmar, zü Branden, Wan der Hohgebom Ruppr Pfallentzgraf 
bei Rein vnd Hertzog in Beyern vnfer Uber fwogor vnd Fürße von der felben Marggrafen wegen, mit 15 
guter Kuntfchafft vor vns in Geriht beweifet hat daz der felbe Wold* vngercht ift. Da von gebieten wir 
ew von Gerihts wegen vud von vnfcriu Kuniglichcn gowalt vnd bei vnfem vnd des Reichs hulden, daz ir 
den vor genanten Lud. vnd Lud*, vnd auch Otten Margrauen ze Branden, mit allen fachen beholffen feit 
wider den felben Wold, vnd fein he Ine r, daz G der vorgenanten Lande wider in die gewer gefetzt werden, 
da fi mit vnreht von de« felben. Wold", wegen auf geworffen find. Tct ir des niht wir müften zü ew rihten 20 
als reht wer. Des ze Vrkund fend mir ew difen brief verfigelt mit vnfers Hofgerihts Iniigel Der geben 
ift th Nuremberg an dem vorgenanten Montag Nach Kriftes gebürt drivzehen hundert iar vnd in dem 
funfzigftem Jarc In dem Vierden iar© vnferer Reiche. 

Gedruckt in Riedel'» Codex diptom. Brudenb. II. 2. p>g. 297. 



Stadt Bremen andererseits beurkunden, daas sie wegen Noth des Landes und zum Schutze der Laien, Geist- 
Ii oben, Kitter, Knappen and Kaufleute gegen Raub und Gewalt eine neue Burg am Flusse Lesum gebauet 
haben, zu welcher der Erxbischof einige bisher zur Vogtei Langwedel gehörende Güter, Güter in 8t Jür- 
gens Land, die Fahre und den Zoll zu Lesum, Güter im Dorfe Lesum und zu St. Magnus bei Lesum und 
alle von den von der Hude und von seinen anderen Feinden zu erobernde benachbarte Güter legt. 30 
Beide Theüe bedingen sich gleiches Recht über die Burg, schwören sieh gegenseitig Burgfrieden und 
einigen sieh dahin, dass ihnen beiden von den auf die Burg tu seteenden Burgmannern gehuldigt und ein 
Amtmann oder Vogt daselbst von ihnen gemeinsam angestellt werden soll. — 1360, den 88. ApriL XXV. 

Wy Gotfryt van der gnade gadea Ertzebifcop vn Capittcl der hilgen kerken tho Bremen vn wy 
ratmanne vn de menheyt der ftat To bremen vntbedet felycheyt jn gade al den gennen de deffen bref feth 35 
vn lefen hören, gy fcholen weten dat wy dorch not vn nuttycheyt des meuen landes hebben endracht- 
lyken gebuwet eno njge borch vp de lefzmene de ewychliken blyuen fchal to befchermende vft tho vor- 
werende leyen vn papen ryddere vn knapen den menen kopnian geyftlyke vii werlyke lüde vor rof vfi 
vnrechte walt deffe Borch vii er brugge tho holdende vn tho beterende dar hebbo wy vorbenompdc Gotfryt 
ertzebifchop myt wyllen vn myt vulbord vnfes Capittels tho bewyfet gegheuen vn gelaten vnfe gut dat 40 
gelegen is twyfken dem kograuen vn der lefzmen vn twyfken der wumme vn der wefere dat went jn diffe 
tydt geboret heft to der vogedie tho dem langwedel vn dat gut dat belegen tho Suntu Jürgen dat oldyn- 
ghefz ghehort heft vnfem Stychte vn noch hört ok fchal dar tho hören dat vere vn tollo thor lefmene vn 
wat gud wy hebben jn dem dorpe tho lefmene vh tho funte Magnus tor lefinone vortmer fchal dar tho 

al dat erue gudt dat wy wynnen vü krygen kunnen van den van der Hude vn van anderen vnfen 45 
, ... 25 
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Tagenden dat by defler borch belegen is vortmer hebbe wy lauet vfi fwaren dat wy vorbenompte bylTcbop 
Gotfryt vn vnfe nakomelynge ErtzebüTchoppe vn Capittel tbo Bremen by der enen fyden vfi wy Ratman 
vi» de menheyt der ftat tho bremen by der anderen fyden fcbolen ane alle argelyft lyke weldych wefen der 
vorbefchreuenen borch alfzo dat cyn jewelyk van vna allen fchal vfi mach van dcflbr fuluen borch fyne 
5 not vfi fyn vnrecht vorweren vn hir ane enfchal vnfer nen den anderen anhynderen myt jenygerhande 
Ihikken vortmer hebbe wy ok endrachtlyken alle enen olden fteden borch vrede fwaren vfi lauet vaft tho 
holdende Were ok dat wy Byffchop gotfryt vn vnfe Capittel ofte de ftat to Bremen fetten borchmanne 
vp deffe fulnen borch do borchmanne feholen vnf allen vorbenompten ') hnldyghen Vortmer fchole wy *) 
alle alüeo wy vorbenomet fynt endrachtlyken tho famende fetten enen Amptman edder enen vaghet de vns 

10 defle borch to vnfer aller handt beware vn holde Wore ok dat dyffe fulue borch vorftoret wurde des jo 
nych fchen fchal vn de Erteebyffchop Capittel vn Stad 3) dar nene borch endrachtliken mer hebben wolden, 
So Iclial dytli vorbenompt ftichtz gut wedder tho kamen vn tho boren dar jt afgenamen js Meu dat ander 
gut dat wy vnfzen vnfen *) vyanden afgewunnen vn gekregen hebben dat fchal den blyuen half des ftychtes 
vfi half der (ladt to Bremen, Wurde ok ene fchelynge tufken den gennen de vp der borch wonaftych 

15 lynt de fchal kamen tho dren des Ertzcbiffchoppes rade vndo tho dren Katmannen der ftad tho Bremen 
delfe fofle fcholen de fchelynge voreuenen jn mynne edder jn rechte Wolde ok jemant defle borch nowen 
ofte enghen myt buwe edder myt anderen vnrechte Dat fchole wy alle vorweren myt alle vnfer macht 
endrachtlyken ane alle argelyft In ene vafte vfi apenbare betugynge alle defler vorbefchreuenen dyng 
hebbe wy vnfe Ingefegel ghehanget tho deflem breue De gegheuen js to Bremen vnder godes jaren *) 

80 Dulent «) Drehundert jn dem veftigeften jarc jn den hilgen auende Sunte Jürgens des hilgen Mertelers. 

363. Di« Gebrüder Ulrich Johann und Hieolani von Kenutede verkaufen dem Bathe tu Lüneburg die ihnen vom 
Grafen von Schwerin in Lehn ertheUte Mühl« m Emmendorf. — 1360, den 6. Mai. XVI, 

Alle den de deffen brefF boren edder feen, fy witlik dat wy Olric Johan vnd Claw brodere fone Bern- 
de« van remftede dem god gnedich fy, hebben vorkoft mit willen vnd vulbort vfer rechten eruen, den 

26 befchedenen wifen mannen dem Rade to luneborg vfe molen to Emmendorpe to enemc rechten kope mit 
watere vnd mit weyde mit wifchen mit lande mit holte mit allerleye anfcotb, vnd mit allerhande nut alfe 
wy vnd vfe elderen de befeten hebben went in deffen dach, vnde noch nement van vfenthalnen, dar nicht 
rechtes ane beholden, vor hundert mark luneborger penninghe de rede betalet fint, vndo de vruwe de vfe 
clderuadcr hat hadde de ere lifftucht an der fuluen molen hadde, de fchole wy alfo erlegeren, dat de vor- 

30 Icreuene rad van er vngemanet blyue, vortmer de fulue rad mach mit differ molen don vn laten tobreken 
vnde maken wat fe willen, de lcnware de de greue van Swerin lieft an der fuluen molen, de fchole wy 
vorfereuene brodere vfi vfe eruen dem Rade to luneborg to gude holden alfe lange went fe de moghen 
bringhen van dem greuen, Alle defle vorfercuenen ding vaft to holdcnde vnde vntobroken, loue wy Olric 
Johan vn Claw vorfereuene brodere mit vfen medeloueren hinrike van remftede vfetne vedderen vnd 

85 diderike van eldinge vfeme ome knechten mit ener fameden hant in truwen, vnd fcolen defles kopes en en 
recht warende wefen To ener groteren betuginge hebbe wy vfe jngefegele an deffen breff gehenget, dit 
is gefereuen na godes bort dritteynhundort jar in dem viftigeften jarc in dem hilgen dage der hymmcluaj-t 
vnfe« heren godee. 

364. Bitter Hermann von Meding gelobt, seine Burg tu Horn zu brechen, wenn die Herzoge Otto und Wilhelm 
40 von Braunschweig und Lüneburg es fordern. - 1360, den 10. Kai. X. 0. 

Diu Coplar XXVII. zeigt unter anderen unbedeutenden auch folgende Venchiodenheiten: >> Hier ist einschoben tho lykt. 
3) liier i«t Ayr eingeschoben. 3; Hier Ul ciu)rc.ohoben tho Brtmen. «) Dm »weite mfn fohlt. *) Hier i»t eingeschoben Do tarn 
fertff. «) Hier ist cingoichobcn iar. 
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Ik Horman van Medingho, Riddere, Bekenne openbarc vor al den, de deflen Bref fiet vn boret 
dat ik mine Borgh to dem hörne Breken fchal, wanne mine beren hertoge Otto vn hertoge wühelm van 
Brunefw vn Luneborg Brodere de erfammen vorften, ichte erer en dat van me eflehet vn lone en intruwen 
in defleme Breite mit mineme ingbefcgbclc bcfeghelct dat ik dat io don willc, vn dar to hebbe ik en Borgen 
fet de hir na ftad. We Boldewin van dem lobeke liiddere. Wafmod de Marfcalk vfi fin Broder Jordan van 5 
Medingho vn Otto de grote bom wernerea föne knapen. be kennet dat we mid famender band in truwen 
louet bebbet den vorbenomden vorften vfen beren, vor bern Hermanne van Medingbe dat he (ine Borgh to 
deme hörne Breken fchal wanne fe willet, vn dat effebet, ichte orer ienich, bir vp hebbe we vfe inghe- 
feghele. hengbt in diffen Bref, Na GoddU Bord dritteynhundert iar in deme viftigheßen iare, in der hilghen 
daghe («ordiani et Epimachi. 10 

365. Probst Ludolf. Priorinn Elisabeth und der Convent zu Hedingen gestatten den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg von neuem den Wiederkauf des Zehnten und eines Hofes zu Göddingen 
innerhalb der nächsten zehn Jahre. - 1350, den 5. Juni. K. 0. 

Kos. Ludoliu* pivpolitus. Elyznbeth PriorilTa. Totulque Oonuentus Sauetimonialium in Medingho prelen- 
tibuB protertamnr. et recognoioiinns. (^tiod qtiia illiid deeciinium. qnod noltrin Nohilihus l'rinuipibua et dowini* 15 
Ottoni et Wilhelmo dueihus de bruiuiW et Luneb. ad reemendain deeimam et Curiani in Godinghu iani 
pertranliit. eildem noftri* diliotis dominis. et .*>ruin heredibus Sev f'uccell'oribiiä. eandcui gniei.im a i'cl'to lieati 
Martini nunc l'utiui Kino tndo «d decem annos continuo Subsequente*. dietarnin deeime et Curie, pro Ulli 
peentiia i|iia ab iplia ooinpiirauimiiN reemendain damus prei'entibus gracia Speciali. In cuius tellimoniutn 
Kigilla noftra prelentibw» Sunt appenfu. J »attim Anno domini. M. WA', (/uinquagenmo. In die beati Koni- 20 
tacij martyri« et Soeiorum eins. 

366. Moritz. Domdechant und gewählter Erzbischof zu Bremen, entläast den Herzog Otto von Braunschweig und 
Lüneburg der für den Frieden mit dem Bischöfe und Stifte zu Verden geleisteten Bürgschaft - 1350, den 

I. Juli K.O. 

Wi Kor Mauritius van der gnade < torlos, Dnmdeken vnde en koren Krehebifeop der hilghen kerken to 26 
Bremen bekennet vnde brtügbet openbaro in detlcm breue dat wi den eraitighen vorlten llertighen otten 
van Luneb.ireb vnde Itrünlwio los latet «loa Vreden den he va vor den Bifeop vnde dat Süchte to Verden 
gheuon badde, Seuth ok vs ofte den vlen wot van den voreiprokenen Bifcopc vnde Stiebte, dar will« wj 
ene mit niehte nier vmiiie maneii noeh be elaghen, In ene bethnghinge dcll'er dingh hebbe wi vnl'e highe- 
feghel hangen to delTen breite, De gbenen in, na (indes bort Dul'ent iar, drehundert iar, In dorn vet'tighelien 30 
iare des neghelten donredaghes na Tünte poters daghe. vnde Hinte paweles der apofiole. 

367. Die Gebrüder Johann, Conrad und Bodo von Salder begeben sich mit ihrem Schlosse Calenberg auf zehn 
Jahre in den Dienst des Herzogs Ernst von Braunschweig und seines Sohnes Albrecht und des Herzogs 
Ernst von Braunschweig und seines Sohnes Otto gegen den Bischof und das Stift zu Hildesheim und gegen 
jeden mit Ausnahme der Herzöge von Braun schweig und Lüneburg. Als Friedegut wird ihnen versprochen 35 
Moritzberg, Himmelsthür, Giesen, Wennerde, Giften, Beelte, Escherde, Sorsum und Emmerke. — 1350, den 

II. Juli. KL 0. 

We Jan. Cord, riddere. vn bodo knecht. brodere ghe beten van Saldra. bekennet openbare in deffem 
breuc. Dat we ghe deghedinget. hebbet. med den vor luchtigheden vorften. herthoghen Ernefte dem Eideren. 
vn albrechte fineme fone. Hertogben Ernefte dem Jüngeren vn fineme föne, hertoghen otton. ghe heten van 40 
brtuuw. vfi fe mid vns. Dat we. vn vnfe eruen. fin in ore denft gbevarn. in od dorn Sloto. Kalenberghc. vfi 
med anderen (loten ef wo fe hebben. alfo dane wia. Dat we on. behulpen fchullet wefen vü willet yeghen. 
biffcop. hinrike van hildenfeni. vn dat (Uchte van hildenfem. vn oro hnlpere. Werc aner dat biftcop hinrik. 

25« 
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nicht en were. eder des Wehte« neyne macht en hedde. fo fcholde we on ok helpen. weder den. de denne 
biflcop were. eder des (Uchtes macht hedde. ane weder den van fcho wen horch, were dat deme dat Richte 
to hildonfem worde. fines rechtes fcholde we macht hebben ver weken. Hulpe we on binnen der thid 
nicht rechtes, fo fcholde we on. bc hulpen wefen. alfo defle bref vt wifet. Were ok. dat vnfe vor benomden 
6 heren vns efleheden to hulpe. vppe anders yemande. dar fcholde we ok rechtes macht hebben ver weken. 
hulpc we denne binnen der tid nicht rechtes, fo fcholde we on behulpen wefen. alfo hir vor be fereuen fteyt 
De(Te hulpe fchal alfus ftan. wanno fe de hulpe. van vns eflehet. oder we van on. fo fchullet vnfe vor 
benomden heren. legen to dem Kalenberghe. drittich man. ghe wapent Der fchullen wefen twelue. med 
helraen. twelue med gleueygen vn fes fchutten. vp ore koft. vn fchullet fe dar fpifen de wile dat orloghe 

10 wäret. Dar fchulle wo yeghen holden achte man med heknen. achte man. med gleueygen vn ver fchutten. 
Wechtcre. portenere. tornlude. fchullet fe half be kofteghen. Dingede fchullet vnfe heren half vpnemen to 
kalenberghe. vn we half wes we med vnfen heren vp eyn körnet, vn dar na. dat vnfer heren hulpe wert, 
vn vnfe. Were ok. dat (me) vromen (ne)me. in namc. eder an vangenen. den fcholdeme delen. na raantal 
reyfygh(er lud)e. et en were dat (vnfer heren yenic)h dar me(de were dar) me kiuede. eder ftridde. nememe dar 

15 vromen an vangenen. fo fcholde de vangene negheft dem heften. o(re) to vorn wefen. vn ane (den) biflcop 
van htldenfcm. ef he dar fuluen mede vangen. worde. Ok hebbet fe vns to vredc gude gheuen. den berch 
vor hildenfem. dar de heren wonet. himmedefdor gyfen. vn echt gyfen. wenbarde. ghiftene. beuelte. vn echt 
bettelte. Eficherdc. vü echt ofleberde. zoflerum. vn Embrcke. Were ok dat dat flot kalenberch. eder andere 
vnfe Uot. be ftallet eder vor buwet worde. dat fcholden fe truwelikon redden. vn entfetten, alfo fe erfte 

90 mochten, med al orer macht. Ok en fchulle we vns nicht fönen, noch vreden. ane vnfer heren willen, 
were ok. dat vnfe heren. eder ore ammechtlude. we leydeden. de vnfe vyant were. vn dar ore bode bi 
were. Dat fcholde we holden. Were ok. dat me vnfen heren eder vnfen vrunden fchaden dede. van deuto 
hus kalenberghe. deme de mid vnfer veyde nicht to dondc en hedde. vn dat we van ere weghene weder 
don nioften. dar fcholden vns vnfe heren an bewaren. vfi ore ammechtlude. dat did weder dan worde. 

85 wene ok vnfe heren. dar to eyneme ammechtmanne fettet do fchal vns borchode don. vfi fchal vns. vn de 
vnfe vor vnvoghe bewaren. Were auer dat fe fchuden. fo fcholdeme fe weder don. binnen den negeften 
verteynnachten. na minnc eder na rechte. Defle hulpe vn vor bindinge. de fchal an ftan. nu to finte 
michclis. vn fchal waren, vord ouer teyn Jar. weder allen malcken alfo hir vor befercuen fteyt. ane weder 
vnfe heren. de hertoghen van luneb*. weder de fchal deffe vor bindinge nicht wefen. Alle defle vor 

80 fereuenen ßueke. loue we. her Jan. her cord riddero. vn bode knocht entruwen. deflen vor benomden 
vorften van brunfw. vn to orer truwen hant. hern Jane hocke, hern lippolde van vroden. vn hern wemhere 
van oldordefhufen. ridderen. ftede. vn vaft to holdendc. funder yengher leyge arghelift. vn bethuget dat med 
vnfen Inghcfeghelen. an deffem breue. De gheuen is na goddes bord. dritteynhundert Jar. In dem vifti- 
ghoften Jare. In finte margroten auende. 

:r, 368. Johann von Edingerode verkauft den Grafen Otto und Wilbrand tob Hallermund «ein« Otttor w Boitmm 
auf fünf Jahre. — 1860, den L August XI 

Ego Johannes de Edingherode prefenti. litera mco figillo munita recognosco publice ac proteftor quod 
nobilibuH viris Ottoiii et Wilbrando Cotnitibus in Halrcmont vendidi bona mea in ßodensen ad qninquen- 
niutn a fefto Petri a«l Cathodram proximo continuum t^uo quinquennio ouoluto dicta bona ad me et meos 
40 heredes libere reuertentur. Volo infuper eis dictorum bonorum veram preftare Warandiam, medio tempore, 
quo ab eis fuero requifitus. Datum anno Domini Ji. CCC quinquagefimo jn die Pctri ad vineula. 

Ricklingen dem Altare St. Hicolai in der Kirche 8t. Georg zu Hannover, um davon eine Vicarie 8t Do- 
rothea« innerhalb der nächsten vier Jahre zu stiften, worüber er das Patronatrecht mit Ausnahme der 
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ersten Präsentation den Henogen Otto und Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg übertragt. — 1350, 
den 14. Angtut X. 0. 

Ik her Euerd preßer van Wunllorpe eder van derae heydorne ghehcten bekenne openbarc in difleme 
breue. Dat ik lekgho vfi gheue vor mine fundc. vnde goddes deneft to Okcnde. Üre Houe I^andc* vppe 
deme velde to Lutteken Riclinghe. vnde alle dat dat dar tohord. binnen deme dorpe vnde butene. De 5 
ghifen van Labeke eneme borghere to honoaerc tohord hadden. vnde de nu min ün. To Tonte Nycolaua 
altare in Tunte Juriena korken to honoucre to deme Sudenen werd to ener owighen vicarie vn to onenie 
gheyftliken lene. vnde dat altare bewedeine ik mede in de ere der hilghen Juncuruwen Sunte Dorothean. 
vnde feal en ewich len wefen. binnen ver iaren de nu negheft tokomet van Tünte bartholometu daghe an 
to Rekenende, vnde to deme erften male wille ek dat len leneo. wemo ik willc. vii wanne de dohd is. 10 
eder- icht dat Tchude. dat ik dat len to Derne erften male nicht vorlenede. So Tcollet de edolen vorften her 
Otto vnde her willchelm hertoghen to brunTw vn to Luneborch mine herren vnde Ore eruen vii ore nako- 
melinghe dat len ewichliken vorlenen vn de lenware de» lenea gheue ik ym ghantzliken vn Tcal ore weTen 
vfi «reme dat len ghelenet werd de Tcal prefter weTen vn iß he nen preftcr. So Tcal he alfo old weTen dat 
he binnen deme erften iare dat he belenet is prefter werden moghe. vnde Tcal io binnen deme erften iaro 16 
preßer werden vn he Tcal fuluen eder en van liner weghene. de deme kercheren der vorbenomeden kerken 
to Tunte Jurien bequeme vn beheghelik ß. alle daghe mitten finghen eder leTen wanne vnde wo de kerchere 
van Tunte Jurien wil. vnde wat ome to deme altare Tunte nycolauT eder in Tunte Juricns kerken ghe 
opperet eder ghebracht werd. vnde wat ome hemelken eder openbare van voriuen ghegheuen werd, dat Tcal 
he truweliken vn alto male antworden deme kercheren to Sunte Jurien vnde he Tcal alle daghe to mettene 20 
vfi to voTpere vnde to vilie vn in allen gheyftliken thiden weTen in deme köre mid des kercheren Cappel nnen 
To Tunte Jurien vii in finghen oder leTen helpen de thido it enwere dat he van nod woghene eder vmme 
rcdclke Take dar nicht to hae en were. Ok Tcal he deme kercheren van Tunte Jurien bequeme weTen vfi 
ome ere vnde houeTcheit beden. alTo alTe dorne kercheren Sine anderen Cappellnnc Doet vn dar vmmc Tcal 
de kerchere van Tunte Jurien ene vorderen vnd? vordedinghen vnde oma pleghen laten dee ome behöf is, 25 
to den miflen lik anderen finen cappelanen. vnde to ener bekantniffe vnde to ener bewiGnghe deffer ßueke. 
So hebbe ik diflen breT mid mineme ingheTeghele. Na goddes bord Drittcynhundert iar in deme voTtegheßen 
iare in deme hilghen auende vTer vruwen afluropeioma beTcghclet laten. 

370. Knappe Anno von Bodendike nnd »ein Sohu Johann uberlassen den Herzögen Otto und Wilhelm von Brann- 
schweig und Lüneburg ihre Beaitzungen tu Wrestedt Hiendorf und Spithal — 1350, den 16. August X. 0. 90 

Wc Anne knecht ichteTwanne hern Henninghea Sone van Bodendike vnde Mennink knecht des Suluen. 
annen. Sonc bekennet Openbare van vTor vnde vTer eruen. weghene dat wi. in wreftede vnde inder Molen, 
de dar binnen licht vnde in Nyendorpe vndq in deme Spettale vnde in alle deme dat dar to hord. binnen 
vnde butene vorleghen vnde vnvorleghen len vnde cghen. nicht en hebbet dat vTe Si vn wat wi dar Inne 
hadden vnde had hebbet dat hebbe wi endrachtlikcn vnde mid gudeme willen ghe laten den eddelen vorften 36 
hern. Otten vnde hern. willehelmc Hertoghen to BrunTw vii to Luneborch. vfen heren vnde eren eruen vnde 
eren. Kacomelinkghen dar mede to donde wat Se willet vnde we tatet vTe vorbenomeden boren qtiit vn 
loa vnde vor Thiet aller an Sprakc vnde Schulde vnde Sake dar we vnde vTe eruen edder Jemend van 
vfer weghene Se vmme Schuldoghen mochten, vnde we en hebbet nenerleye Sake mer. wedder Se dar we 
Se vmme Schuldeghen moghen. Dat be tiighe we indefleme breue dar vTe ingheTeghele mid vTeme bete to 40 
Hcnkghct Sin na goddea Bord Dritteynhundcrd iar inderne viftegheften. iare de» negheften daghea na vTer 
vrowen. daghe aflumpeionis. 

371. Priester Eberhard von Wunttorf oder von Heidorn gelobt den Herzogen Otto nnd Wilhelm von Braunschweig 
nnd Lüneburg, die Stiftung einer Tiearie St Dorothea« am Altare St Nicolai in der Kirche St. Georg m 
Hannover in vollenden. — 1350, den 17. Angnst. K. 0. 45 
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Ik her Euerd prefter van wunfiorpe eddor van heydorne ghe beten Bekenne openbare Dat ik ghe 
gheucn hebbe vnde gheuc Dre hftue Landes vppe deme velde to Lutteken Uikkelinghe vn alle dat. dat 
dar to hord binnen deine dorpe vnde butene De ittefwanne Oyfen van Lubeke cneme borghere to Hon- 
nouere hord badden. to Sunte Nicolaus altare in Sunte Jurieus kerken to dorne Sudenen werd to Honnouere. 

5 vnde bewedeine dat mede inde ere der hilghen Junkvrouwen Sunte Dorothean vnde binnen ver iaren van 
Sunte Bartolomen daghe de nv negheft to kumt an to Kekencnde. Schal dat cn ewich len wefen vnde 
bliuen. alfo alfe de breue fpreket de ik dar vp ghe gheuen hebbe. vnde dat dyt ßede Scholle bliuen vn 
dat ik hir mede io vort varen vnde nicht torukke tben en wille Dat hebbe ik ghe louet vnde loue dat 
intruwen Den cdclen vorften Hern Otten vn horn wilhclme Hertoghen to Brunfw vfi to Luneborch minen 

10 Heren vnde hern Kucrde van alten deine plebanc der vorbenomeden kerken to Sunte Jurien to Honnouero 
vn to crer band hertoghen Magnus van Brunfw hern Olrike van Rcmftedc hern Otten van Beden Canonikeii 
in der Borch to Brunfw vnde betughe dat mid mineme bighefeghcle dat ik to defleme breue henghet hebbe 
Na goddes bord Dritternhundort iar indeme vifteghefien iare des dinfdaghes na vfer vrouwon daghe 
aflumpeionis. 

1") 372. Herzog Magnun von Braunschweig bescheinigt, das« Heinrich von Alvensleben und dessen Sohn Boise 
60 Mark von den 200 Mark Silber zurückbezahlt haben, die ihnen fikr den Dienet mit dem Schlosse Eri- 
kben geliehen sind. — 1360, den 21. September. I. 

Wo Magnus van Der gnade goddes herthoghe tho Brunfw. Bekennen Dat wc hern heneken van aluende. 
vn hern ßoflon Sinen Sono los Uten Saftich mark van den Twenhündort marken de wc hebben an Derne 
20 hüfe to Arxlleue Datum Lüttere noftro fub Secreto Sub anno Incarnacionis domini. M. CC(5 quinquagefimo 
In die Boati Mathcy apoftoli et ewangelifte. 

373. Bischof Daniel von Verden verpflichtet sich, wahrend der nächsten vier Jahre den Herzögen Otto und Wil- 
helm von Braunschweig und Lüneburg sechzig Mann g^en Moritz von Oldenburg, Domdechanten zu Bremen, 
oder wer sonst Herr des Stiftes sein mag, und gegen die Stiftsgenossen von Bremen zu Hülfe zu senden, 
25 falls sie mit denselben in Krieg gerathen, und ihnen die Schlösser seines Bisthums zu öffnen. — 1350, den 
27. September. BIO. 

Wc her Daniel van goddes vnde des Stolcs to Ronio gnaden, Bilchop to Verden, be kennet openbare 
dat we vs vor ened hebbet, mid den Bildeten vorften, hern Otten, vnde hern Wilhclme, hertoghen to 
Brunfwic vnde luneborch, ver iar vinuic van Sunte Michele« daghe de nu negheß kuinpt an to Rekcnendc, 

90 al du» danne wys. Were dat her Mauritius van Oldenborch, deken to Bremen, edder we des Stichtee to 
Bremen woldech werc edder de Stichtenotcn van Bremen cre vyende wurden, So Scholde wo yin helpen 
binnen verteynnaebten al to ltant dar na wan Sc dat van vs cfgheden, mid Seftich mannen wapent, vnde 
de Scholde we ym Senden in ere Slote wor Se dat cfgheden, vnde den lüden Scholden Se gheuen, Spife 
voder vndo hufllacli. Vnde wat Se vor dingheden mid den lüden vnde mid den oren, dat Scholde vfe half 

86 wefen, Vnde neincn Se vromen vp dorn vclde edder anders wor in vankenen in Sloten edder in namc. 
edder wor in id werc. den vromen Scholdeme delen in beydent fyden na mantalc. vi) nemc we an beydent 
fyden (Schaden dat) got nicht en wille, So Scholde malk Syncn Schaden fkan. vnde be dorften So vfer Slo(te 
de Scli jolde we ym openen dar to, vnde we willet Se vor deghedinghen to Rechte, wor we moghen, vndo 
Scholet ouer Se Rechtes weldech wefen. vnde wurden Se van ym vor buwet, edder be Stallet dar Scholde 

40 we ym >'* ioghen helpen wes we mochten, vnde Sc en Scholden Sic mid ym anc vs nicht Sonen edder 
vreden. Dat wo delTu Stucke don vnde holden willen, al to als hir vor be Screuen is, dat loue wc den 
vor benomden hertoghen to Brunfwic vndo luneborch. vndo be tughet dat mid deffem breue dar vfe ynghe- 
acghel to henghet is, Na goddes bort drütteynhundert iar in dem veftegheOcn iaro in der hilghen Mertclcro 
daghe Sunt« Cofmc vnde Damiani. 
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»74. Di« Gebrüder Johann na 

schweig und Lüneburg die Halft« de« Hofe» zu Xronsnest und geloben, ihnen das Lehn zu Gute zu halten. - - 
1360, den 29. September. K. 0. 

Wc Johan vnde licrraan brodere ghe heten van bordeilo be kennet openbar in deflein breue de witliken 
be Seghelet ia mit vfen Inghefegholen dat we den erbaren vorften vfen heren hern otten vfl hera Wilhelme 5 
bertoghen to brunfw vn to luneborch hebbet ghe laten mid allerhandc Rechte de lielfte des houes to dem 
kronefnefte we vnde vfe enien willet vfe vorbenomeden heren vn ere eruen vn naconielinghe an dem 
houe nicht mer hinderen, vnde willet ere Rechten warent wefen wir vnde wanne en des not ia vnde willet 
en de lenware to gude holden vfi fcoUet de vp laten wan vfe heren vor be nomet dat van vs efchet Dat 
loue we en in truwen in dcffein breue dar vfe inghefcghel to hangen vn is ghe (eben na godes bord 10 
dritteynhnndert Jar in dem veftegheften Jare in funtte michaheles dage. 



Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, das» sein Capellan, der Abt Friedrich zu Königslutter, den 
im Kloster vacant gewordenen Altar St Stephani aus Noth sich auf Lebenszeit reservirt hat, and bedroht 
jeden, der den Abt daran hindert — 1350, den 89. September. L 

Nos Dej gracia Magnus Dux in Brunfw . . Ad omnitrm quorum intereft vel intcreffe poterit noticiam 15 
volumus peruenire. Quod cum Dilectus nobis. dominus fred*. . abbas. monafterij lüttere, olim cum per mortem 
eniufdam confratris fui altare Sancü Stephani in dicto monaftcrio Dotatum vacaret. cuiuB eciam collacionis 
beneficium ex tunc de iure et confuetudine ad ipfum fpectabat. De imninentibus non indebite conßderans 
neceffitate videlicct et inopia. dictum altare cum fuia fructibus obuencionibus et pertineneijs confenfu et 
voluntate noftra. ad hoc licet nou indiguiffet omnimode requifitis fibi ipfi ad fuam perfonam decreuit quoad 20 
uiueret referuandum. Volumus igitur et feriofe requirimus per prefentes vt propter caufas nobis expofiUs 
quas racionabilc« eftimamus nullus omnino prefencium vel futurorutn. nunc vel in pofterum nobis fubiectorum 
dicto domino fred* Capellauo noftro in premiffis. noftro confenfu liberaliter conuoluto de facto, aufu teme- 
rario fe opponere aut ipfum prefumat in aliquo moleftare Vt autem hic proceuus inconuulfus permanent 
dedimus ßbi prefens feriptum noftri Ggilli munimine roboratum in euidenciam premiflorum. Anno Domini 25 
*f. CCC. t. in Die Beati Jüchahelis Archangcli. 

376. Bischof Heinrieh von Hildetheim findet ein TJrtheil auf Klage des Raths zu Branaschweig gegen Herzog 



(1860.) L 
We Hernie van der gnade Goddes B^fchop to H^ldenfT fpreket alfo. alfe de Rad to. Brunfw . . an os 30 
ghefercuen heft, dat fe verbuwet hebben. an dem hus to der affeborch. mit witfehop mit vulbordc vn mit 
rade hern Borchardea van fiertenfle. vn hern Ludolfe« van honleghc. do vfe Broder hertoge Otte dar to 
benomt hadde. moghet fe des vulkomen als recht is. fo feal' vfe Broder on dat gelt to rechte weder geuen. 
Vmme dat ander (backe fpreko we. alfus. alfe vfe Bolen. Hertoghe Magnus vnde Hertoge Ernft bebreuet 
hebben vmme dat hua to der affeborch. hebbet. De rad. dar wat an verbuwet ane witfehop. rade vfi vul- 86 
borde Obouerdea van werberghe vfi Hanfes van honleghe de vnfe Brodere dar to benomt hebben. de« en 
is vfe Broder on nicht plichtich. weder to gouende van Breue weghene. 



377. Herzog Emst von Brannschweig schenkt dem Domprobste, öomdechanten und Domcapitel zu Hildesheim 
zum Behuf des Spitalhofes St Johann vor Hildesheim die ihm von dem Bitter Aschwin Schenke resiguirte 
Vogtei über zwei Höfe zu Barfelde. — 1360. den 16. October. K. 0. 40 

Van der ghenade goddes. We Hertogh Ernft van Brvnfwich de Jüngherc. bekennet openbare in defJTem 
breue, alle den, de ori hören, lefen, eder feri, Dat her afchwin Schenke riddere, os beft vp gbelaten voghed^e 
tw boüc to Berueltu, de he van oe hadde, De« hebbe we, de Seinen vöghedye dorch god, vfi dorch 
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wederftadinge anderes gude» dat de felue her afchwln vnder o« gheleght heft, ghegheuen mid alleme reghte 
dat wc. cder vfe eruen dar an hadden, eder bebben moghten Den Erbaren herren . . derae domprouefte, 
deme dekene, vn derae Capitvlc to Hildenfein, alfo, dat de feluc vnghedyc mid alleme reghte dorne Spittales 
hone Senctc Johannefes vor hildenfern. ewiliken bliuen feal, vn vortyget der, alfo, dat we nock vfe eruen 
6 an der vorbenomden vAghcdye nicht mer reghtes hebben en willen nock vorderen fcüllen, To eyner 
ewighen dechtnilTe vn betighinge defler dinghe, hebbe wc deflen bref befegbelt mid vfem Inghefeghele . . 
Na goddes bord dritteynhundert Jar In domo vöftigheften Jaro In Sencte Gallen daghe. 

378. Herzog Magnat von Braunschweig belehnt Agnes, Witt«« des Heinrich von Schellenberg, mit Gütern zu 
Sangerbau&en und .Kyselhuten." — 1360, den 22. September. L 

10 Van der gnade goddes. wc Magnus, etc. Bekennen. Dat we agnefen kern Henriken wedewen van 
Scellenberghe. hebben ghelegbcn. to crem rechten lifghedinghe. enen haluen hof tho Sangerhufen, mit allem 
rechte dat to domo lialueu hove höret, willet ok hem Henrike* vedderen van Scellenberghe boholden. dat 
andere helftcdecl. des houes. So fcullen Se defler vorbenomden. vrowen ghelden. dat buv dat dar oppe 
ftej-t alfo. alfe lik dat gheboret nach rechte. Ok hebbe we ere ghcleghen. Drittich Schok teghoden. to 

16 kyfclhufen. vn den rodtegheden. to Sangerhufen, vn anderkaluc mark geldc« in derae nuwendorpe to Sanger- 
hufen. Dcffes wil we ere bekant lln wur ero des nod is vn hebben ere des. deffes bref ghe gheuen to ener 
bekantniflo. befegcld inid vnfem hcyiuolken Inghefegele. Datum wlf anno Domini M OCC. L. in die 
Beati Seueri. 

379. Wikbrand, Lippold und Diedrich von Harboldessen resigniren dem Hersoge Otto von Braunschweig und 
20 Lüneburg den Zehnten und zwei Höfe tu „IbbelstedV bei Pattensen i zu Gunsten des Brand von dem Hui. — 

Hau Jahr 135L X. 0. 

We Wicbrnat vude Lyppold vnde Dyderik ghe beten van UarboldcfTon Edelo Ilero van Lüne borg we 
fendet iv vp vfen tegheden vndc twe Houc to ybbc.lftodc Doli gy willen Brande van deme Hu» mede 
be lenen dor vier bede willen. We aniold Grimpe vnde Helinech van Bennekfen hobbet vfo inghezoghelc 
25 henghet to deffenic Breuo to ener betuginglie. 

380. Hermann 9pörken beurkundet, das« Herzog Otto von Braunschweig und Lüneburg ihm fünf Hufen und drei 
Koten tu Evessen nur rar Leiblucht gegeben hat. - 136t den 9. Januar. K. 0. 

Ek herman fporcke bekenne openbarc indeflerno jeghenwardighen breuc dar min jnghczcghol to hanghet 
dat min here hertoghe Ottc van Brunfw vnde Luneborch mi begnadet heft mine leuedaghe mid vif houen 

30 to Euenflen vnde mid dren koten dar Sulues, alfo dat dit vorbefereuen« gut vnde koten na memme dode 
fcullet ledich vnde loa wedder wefen miner heron vän luneborch erer eruen vnde crer nacomlinghe vnde 
we harüuan hermannea Sone fporcken vorbenomt. Euert fporekc. vndc kerfton van langhelghe bekennet 
openbare dat we vfen boren hertoghen otten vnde hertoghen wilhelme van Brunfw vnde luneborch gheloued 
hebbet vn louet en eren eruen vndc cren nacomlinghen intruwen mid Samender haut in dofTcmc jeghen- 

85 wardighen breue vnder vfen inghezeghelen dat Se na hermannes dode fporeken van Sinen eruen noch van 
os indefTemc vorbefereuenen gude nerleye anfprake idder hindernifTe hobben en fcullet. Vnde ia ghefchen 
na goddes bord dritteynhundert jar in dem eyn vnde viftigheften jare des negeften Sondaghes na twelften. 

381. Herzog Maguus von Braunschweig belehnt den Heinrich von Evessem mit Gütern zu Hort -Gleidingen zum 
Ersatz des bei ihm erlittenen Schadens. — 1361. den 1. Februar. L 

40 We Magnus etc. Bekennen in deffem Breue. Dat we Henrike van Eucffem vnfeme ghetruwen denerc. 
vn manne, vn linen rechten, eruen hebben ghcleghen to rechteme. erue lene. Ses bouvo. to Nortgledingho. 
mid allem rechte, mid aller nüd vh mid alle deme dat dar to hord. alfo Se ligken in velde. vn in dorpe. 
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De feluen houe hadden der kronefbenen ghewefen. Iiir vmme So heft he vns los ghelaten alle fine* 
fcaden den he b$ vns ghenomen. heft. went in dcfle tid. Ok bekenne we Dat we. Mechtilde. finer eliken 
hufvrowen hebben gheloghen dit felue vorbefcreuene gud. \o creme lifghedinghe. vn willen des henrikca 
TOrbenomd. vn finer hufvrowen vorbenomd vn erer eruen. rechte were wofen. wur fe des bedornen To 
ener bekantnifle hebbe we on. des deflen bref ghegeuon befegold mid vnfem he^raelken Inghefegele. Anno 5 
domini M*. CCÖ. Li. in vigilia purificacionie Beate Marie virginis. 

382. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Gebroder von der Molen, Bürger m Braunschweig, mit 

Otttarn n Bortfeld unter Vorbehalt des Wiederkauf». - 1361, den 9. Februar. L 

Van der gnade. Ooddis we Magnus etc. Bekennen openbar in deffem breue. Dat Conrcd vn Hanfies 
Brodere gheheten. van der Molen, vfo borgero to Brunf. hobbet. af ghekoft Bertolde Molenvorkene. veer 10 
houve. to Bortvelde. mit alle den hSuon. de dar to höret, mid allem rechte, mit aller nüt alfo. alfe Bertold 
dat felue gud. van vns ghohat hadde. vor Seife vn Twintich. marc. Iodeghes fuluers Brunfw. wichte vfi 
witte. Ok heft Bortold vorbenomd defles vorfprokenen. gudes. rechte, aftichte ghedan. vor vns vn fin huf- 
vrowe. de ore liftucht dar an hadde. Dj-t fulue gud hebbe we gheloghen. Conrode vfi hanfe. van der 
Molen, broderen vorbenomd. to rechteme lene vn Belen. des vorfprokenen hanfes hufvrowen to liftucht. 15 
Ok willc we vfi vfe eruen. on vn oren eruen defles fnlucn gudes. rechte were. wefen. vn willen Sc ledeghen 
van aller anfprake. wanne vn wur on des nod is. Ok cnmoghe we vn vfe eruen. dat felue gud nicht 
wedder kopen. binnen, den neiden «Iren jaren. de anftande fint. van der vtgift defles breites. Sunder 
binnen, den anderen, dren jaren. de dar to hant na komen. raoghe we id wedder kopen. vnune dat vor- 
befereuene geld. vn dat fculle we on bereden, in der (tat to Brunf. to vaftclaucnde. wanne we den wedder 20 
kop don willen Dede we auer des nicht binnen den vorfprokenen. laften dren jaren. So nebcholdc we 
noch vfo eruen. nenen wedder kop mer an deine gude. To orkünde delfer dingh hebbe we on ghe gouen. 
delfen Bref befegeld mid vnfem Ingefcgele. Anno domini. M. CCÖ. Li. quarta feria ante Carnifpriuium. 

383. Graf Otto tob Waldeck gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, das 
Schlos» Gieselwerder einzulösen. — 1351, den 22. Februar. K.0. l>s 

Otto Greue tho waldecke bekennet in d^ffeme openen breue. Dat wi hebbet gheredet vn redet 
teghen de ac baren vorften, hertzoghen Orten vn hertzoghen wilhebne van Brunf wich vn Lunenborch vnfe 
leuen heren, dat wi l'colen vfi willot lofen dat hus torao Gbj'felenwerdere nv to funto Mertens daghe de nv 
ne^ft to kumpt funder vortoch eder hinder. vn fetten on dar vor tho borghen de ftrengen manne, heren 
frederike den wend, Riddere vn ludbrachte, den wend knapen. brodere. weret dat wi de lofe nicht en 30 
deden to der tid, fo moghten de vorghenanten vorften defle borghen anfpreken vn manen vmbc de lofunghe 
defles hufes, alfo hir na ghefercuen ftc^t. vnde w£, her frederik, ridder vn ludbracht, knape brodere, 
ghenant de wende, borghen, bekennet ok in dauern breuo, dat wi hebbet ghelouet vfi louet na Oreuen 
orten van waldecke, den vorbenantera vorften, hertzoghen Otten vn btertzoghen wilhelme van brunfwich vn 
lunenborch, mit tarnender band woret dat ierhande brake feude, an lofunghe defles hufes. dar fcolde fe vns 35 
vor anfpreken vn manen, vtl wi fcolden de brake to der tyluen tid er wllon funder hinder vn vortoch. 
In bekantnifTe defles fo hobbe wi vnfe inghefeghele mit inghefeghelo greuen Otten. ghe hangen to duften 
breue Na godes bort drittenhundert iar an dorne en vn viftigheften iare die Petri ad kathedram. 

384. Pfarrer Philipp zu Holtensen zwischen Northeim und Wiebrechtshausen überlaset mit Bewilligung seiner 
Kirchenpatrone, der von Westerhof, dem Herzoge Ernst von Braunschweig, Sohne des Herzogs Albrecht, 40 
zwei Hilfen Pfarrlandereien auf dem Felde in Hoppensen für eine Hufe zu Holtensen und für 9 Morgen 
Rodeland am „Reidberge" und tu Hoppensen. — 1351, den 83. Februar K. 0. 

Suliadorf, CrkuultabiKh II 2G 
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Ek phiHppus pernere to holthuicn, dat ghclegen is twifchen Northeim vnde wikberafliofen bekenne 
openliken indifleme ieghen wordigen breue. Dat ek mit vulbord, witlcop, vnde willen miner leynherren. 
hebbe gheweflet vnde gegheuen two höuen lande» de ghelegen fint vppe deme velde to hoppenhufen, mineme 
herren Hertogen Ernfie to Brunfwich ittefwanne hertoghen albrechtes Sone vnde finen rechten eruen. vnde 

0 alle finen nacomelingen. vor eyne höuen lande« de geleghen is dar fulues vppe deme velde to holthufen. 
vnde vor vif morghen landes de ek roden feal an deme Reydberghe. vnde vor vor morghen landes. de ek 
roden feal vppe dorne velde to hoppenhufen vnde dilTer vorbenomden twiger houe do ek ene rechte vor- 
geht von miner vnde miner parren weghone vnde late fe vp vrie vnde eghen alfe fe wente her to miner 
parren hebbet ghehord, deme vorbenomden mineme herren finen oruen vnde alle finen nacomelingen. mit 

10 aller dachten nuit. In dorpe. in velde. in holte, in watere. in wifchen. in weyde Des ek to eneme orkunde 
diflen bref hebbe befeghelet mit minemo ingefeghele. Vnde ek Borchard von wefterhoue vnde Ecbrecbt 
fin fone. Boldewin. vnde Guntselin brodere gebeten von wefterhoue. leynherren differ vorbenomeden kerken 
to holthufen, bekennet indiJTeme fuluen breue. dat alle difle vorbefereuene wefiinge is gefchen mit vCer 
witfcop, vulbord vnde willoa. vnde fe von vfe fe von vfer vnde vfer eruen weghene alfo eweliken to bliuende. 

15 Des we to eneme orkunde vfe ingcfegele hebbet gehangen andiflen bref Thuge vnde deghedingens lüde 
difler ding, fint de houefchen knapen. Jan von holthufen Jan An fone. helwich von Reynoldufhufen. vnde 
heyfe hampen. Difl"e bref is gegheuen na Goddes bord dritteynhundert iar indeme eyn vnde viftigeften 
iare. In Sintte mathias auende def hilgen apoftolen. 

385 Johann von Bordeslo resignirt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg einen Hof 
20 n Hülsen and einen Hof n Otersen und erbalt sie von ihnen wieder su Pfände. — 1351, den 9. März. K. 0. 

Ek Jan van Bordeüo bekenne openbare vor alden de deflen bref Seet idder höret dat ek mid vulbort 
al miner rechten eruen vppeghelaten hebbe minen heren hertoghen Otten vnde hertoghen Wilhelme van 
Brunfw vnde luneborch boltinghes hof to hulfinghe vnde den luttekon hof to öduerdeflen mid allerleye nöd 
vnde rechte alfe ek fe van en to lene hadde des hebbet delfe vorbenomden vorften mi vnde minen rechten 

25 eruen dit vorbefereuene güd vor twintich bremere mark w(edde)r to pande ghefad, alfo dat feth vor de 
vorfprokonen penninghe wedder lofen moghen vore idder na dem njen to allen tiden wan fe willet vnde 
ek vnde mine rechten eruen (int vruntliken vorfcheden mid vfcn vorbenomden heren van luneborch vmme 
allerleye ftükke vnde fchelinghe de vnder os ghe wefen hadde wente an deflen dach dar cn fculle we lo 
idder ere eruen idder ere nacoralinghe nicht mer vmme bedeghedinghen idder nemant van vfer weghene 

30 al defle vorbefereucnen dingh loue ek intruwen vnder memme Inghczeghelc vor mck vnde mine rechten 
eruen deflen vorbenomden vorften eren eruen vnde eren nacomlinghen vaft vnde vnuorbroken to holdende, 
vnde is ghefcheu na goddes bort dritteynhundert Jar in dem eynen vnde viftigheftes Jare des negeften 
midwekens na alle mannevaften. 

35 Boeckelse zu Gunsten dsTarÜton^on Langelege. - 1351, den IL Marz^ ^ K 0. 

Ek Her anne van Heymborch cn Riddcro be kenne Indeffeme Opcnen breue befeghelet mid mineme 
Inghcfeghele Dat ek hebbe vereoft kerftene van langelcghc vn finen rechten eruen de lenwere ouer den 
tegbeden to bokfle enen rechten Cop. alfe den albert van fchemehorft van mi to lene hadde. vfi fende do 
vp mineme heren Hertoghen Otten van luneborch. alfo dano wis. icht he. den vorbenomden kerftene van 
-t0 langheleghe dar mede belene Deflb bref is ghe gheuen Na goddes bord Dritteynhundert iar In deme en 
vn vefogheften iare In funte gregoriis auende. 

387. Herzog Magnus von Brannschweig verspricht, dem Härtung von Eltze die demselben schuldigen 24 löthige 
Mark mit Pferden oder mit Tuch txx vergüten. — 1351, den 18. Marz. L 
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Van der gnade Goddis we Magnus etc. Bekennen in deffem Breue. Dat we Hartunghe. van Eltze, 
feuldich fin voer vn Twinticb lodegbe mark fuluers. De fculle we ome bereden, baf to d offen p^nkeften. 
tü half to Sente Mich", daghe. de nfi negheft to komde is. mid perden edder mid wände, vn wat we ome 
af ghelden. to den t^den de« feal he vn« Gncn quitc bref gheuen dat we des van ome ledich vn los fin. 
To ener bekentniffe hebbe we ome deffen bref ghegeuen. Anno domini. M. CCC Li. in die Beati Gregory. 5 
nolbro Sub Socreto. 

388. Knappe Johann von Münchhausen bescheinigt, dass er von den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun- 
schweig und LOneburg für den Domdechanten Moritz zu Bremen 136 Bremer Mark als Ersatz des Schadens 
erhalten hat, den derselbe und seine Mannen in ihrem Dienste erlitten haben. — 1361, den 21. Man. K. 0. 

Ek Johun vn» Monikhulen kmipe bekenne Openbarliken in deflomo breue. Dat de Erbaren vorfteu. 10 
Hcrtoghe Ott*- vn lli-rtoghe willehehn Villi iirunlw vn Lvneboreh bebbet mi rede beret vn gheuen fos \U 
Driiticli breiner mark vn bvudert. to boren Mnuriciua haut des dekens van bremen. vor alle den fchaden 
den de lulue her Mauricius (ine man vn fme denre nouieti hebbet in pcnlen vfi in haue in erenie denelte. 
vn late deffe vorbenomde vorften deffcs gbeldes quit vn los in deffeme breue. vfl is ghe Cohen na goddes 
bort Drittejnhumlert dar iudeme en vn viftigliellen Jnre in IVnte benodietns daghe in der vaften. 15 

i'.olrtulst in Trum-r* < Scsclilnjhti HUu.rir .ler v.u. Mütu.hriaino.n, Arl.ani; p» g . :".). 

389 Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Rathe zu Helmstedt die Vogtei iu der Stadt und den 
Neumark daselbst mit Holzberechtigung im Büddenstedter Walde. — 1351, den 10. April. I. 

Van der gnade gudde». \\ r e Magnus ete. ') liekennen vi> lietughen opelikon in delTein breue. Dat we 
mid vuibort vfer erueu. hebben ghefat vn fetten, in deffem breue vfen truwen mannen, dem» rade to 20 
belmefted. de voghedj-e in erer Stad vn den n^en market dar fuluea. mid alle deme rechte, alfo we de 
ghe hat hebben. vor Twc£ hundert mark Brunf? wichte vn witte. De vorbenomden. Radmannc müghet ok 
irlüuen de ghemejnen buren. vnde den groperen oppc deine n^en markede. achtwerde, dea holtes. dat het 
de buddenfüdde wolt. de wile dat deffe Settinghe wared. alfo vfe voghede vore deden. Wo. edder vfe eruen. 
moghen ok diffe vorfprokenen voghed^c. vnde den n^en marked van deme vorfprokenen rade. wedder lofon. 25 
vor Twcj' bunderd lodegbe mark. Brunf wiebto. witte wanno vns dat eucn könipt Differ dingho To 
eneme firkundu. bebbe we vfe Inghefegel ghehenghed. biten. an diffen bref Dar hebbet ouer ghewefen. 
vfe ghetruwen manne Gheuehard van werberghe de edele. Guntzeln van der affeborch. vn hannca van 
honleghe Dit is ghedeghedingbet vn diffe bref is ghe gheuen. to wlf! anno domini. M. CCÖ. Li. in die 
pabnarum *). 30 

Gedruckt in Krcwii Vind. jiut. etc. pag. 326. 

390. Die Herzöge Heinrich und Wilhelm von Braunschweig, Gebrüder, überlassen den Herzögen Otto und Wilhelm 
von Braunschweig und Lüneburg das Eigenthum des Bohloeses Knesebeck, welches die von dem Knesebeck 
von ihnen in Lehn besessen haben. - 1351, den 10. April. K.0. 

Von der gnade godea. we Henrich vnd wilbehn Bro^dero Hertogen to Brünfwig bekennet in defeine 36 
opene breue vor alle den de en feet eder boret lefen dat we vnd vfe rechten eruen den Hochebornen 
vorften vfen leuen vedderen Ottcn vnd Wilhelme bro^deren Hertogen to brünfwig vnd to luneboreh vnd 
eren rechten eruen Hebbet gelatcn vnd laten den ej-ghendobm des knejfbcke* m£d alleme rechte dat dar 
to Höret alfe den. de von deme kne^fbeke von ob gehat Hebbet wente Hexe to vnd willet des vorbenanden 

Eiac Abschrift der Urkunde au der Zeit uns Jahr 1370 »eigt ausser einigen Vcnchiodanhcitcn dos Dialects and der Ortho- 40 
graphl« folgende Varianten: 1) Kertogke to bnmßb atatt etc. 1) na Gifdde, bord driUiynhmderi jar mdem mm vnde v^egefitm jare 
jmme palm daghe atatt mo — palmar**. 

26« 
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e+ghondobmes ere rechte were wefen wore vnd wanne on des not iß des ghcue ye on to enetne orkunde 
defen breyf de befegelct iß myd vfen Inghefegilen defe breyf iß ghegheoen na godes bord drettenhundert 
Jar in deme eynen vnd voftegeßen Jare an deme palme daghe. 

K.O. 

Von gnade godes we Henrich vnd wilhelm bro^dere Herttogen to Brunfwig bekennen, in defeme opene 
& breue alle den de on. Seen vnd Hören lefen dat we vnd vfe eruen myd wol. bedachten müyde den. Iioche- 
bornen. vorfien vfen leven vedderen vnd orcn eruen Otten vnd Wilhelme broyderen Uerttogen to brunfwig 
vnd to luncborch Hebben. gelatcn den e^gcndom des kne^fbekes alfo den de von deme kneyfbeke von os 
wente Herto gehat Hebben. vnd willet des ej-gendomee ere were wefen. wore vnd wanne on des not ift vnd 
gheuen on. des to o^ner orkunde defen. breyf befegilet m^d vfen Inghefegilen de gheghen iß na godes 
10 bord dretten Hundert Jar in deme ej-nen. vnd voftegeßen Jare an deme palme dage. 

391. Die HerzOge Heinrich and Wilhelm von Braansehweig, Gebrüder, entlasten die Bitter und Knappen von 
dem Knesebeck, welche das Sohle» Knesebeck und dam gehörende Otter von ihnen n Lehn besessen 
haben, und alle ihre am das Schloss wohnenden Lehnsleute der Mannschaft des Dienstes, der Eide und 
der Huldigung und weisen sie an die Henöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg als ihre 
15 Lehnsherren. — 1361, den 10. April K 0, 

Van der gnade Goddes. We Hinrik vn Wilhelm, brodere. Hertoghen to Brunefwich bekennet openbare 
indiffemc breue vor alle den. de ene feed eder lefen Höret Dat we van vfer vnde van vfer Eruen weghene. 
Hebbet ghelaten vode latet endrechtliken. den Hogheborncn Vorßen vnfen leuen Vedderen. Hern Otten 
vn Hern Wilhelme. Hertoghen to Brunefwich vnde to Lvneborch. vnde eren Eruen. vnde eren Nakorae- 

20 linghen. den eghendom. Des Slotes knefbekes. vnde alle des Lengudes. dat to deme Slote knefbeke. vnde 
den Ridderen vnde knechten, de gheheten fin van deme knefbeke. vnde den de vrame den knefbeke vten 
wonet. to Hord vn to Hord Heft, dat fe van vs to lene Hadden vnde Hebbet mit aller nut vn mit alleme 
richte vnde mit alleme rechte vn wonhoyd. Vnde willet fe des eghendomes waren wanne vnde wur yn de« 
not ib. Vnde we Hebbet ghelaten vn latet. alle de. de van deme knefbeke Hottet Vnde alle de. de vrame 

25 den knefbeke vten wonet. de gud van vs ghe hat Hebbet vnde Hebbet. Manfcop. denßes. Ede. vn louedes. 
vfi wes fe vs van Manfcop weghene plichticli fin. vnde plichtich weren. ledich. vii los. Vnde we Hebbet 
fe ghewifet. vnde wifet fe an vfe vorbenomden vedderen. vnde an ere Eruen. vnde an ere Nakomelinghe. 
mid Manfcop vnde mit denfie vnde mit alleme Lengude. des fe yn nicht ghelaten vnde nicht vor kort en 
Hebbet alfo. dat fe dat Lengud van yn Hebben vnde vntfanghen fcollen. vnde bi yn don vfi bliuen fchollet 

30 mit Denße vfi mit Manfcop alfe bi eren rechten Heren, wat fe auer vfen vorfprokenen vedderen ghelaten 
eder ver koft Hebbet dat Hebbe we ghelaten vfen vedderen vii eren Eruen vnde eren Nakomelinghen. de 
vorbenotned Sin. alfo, alfe Hir voreghefproken is. Vnde gheuen yn to eneme Orkunde vn to cner bewifinghe. 
der vorfprokenen ßueke diffen bref befeghelit mit vfen Inghezeghelen. Na Goddes bord Dritteynhundert 
Jar indeme En vnde Viftigheßcn Jare an deme Palme Dagbe. 

X> 392. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet das» die Bauern und Eingesessenen des Dorfes Thiede eine 
gemeine Strasse su dem Hofe seines Dieners Hermann Schoboxe gelegt haben und ertheilt dieser Schenkung 
seine BewiDigniig. — 1351. den 19. ApriL I. 

We Magnus, etc. Bekennen openbar in deflem breue Dat alle de Bur vn alle de. dede wonhaftich fin. 
in deme dorpe to tyde. mit endrachtichcyt bebben ghegheuen vn ghelaten. Hcrmeno Scoboac. vfem truwen 
40 denere ene meync ftrate in deme benomden dorpe. de achter lineme houc lach, to deme fuluen houe an 
allerleye anfprakc ewelken to bliuende. Dat dyt met vnfer witfcop willen vii vulbordc ghefeen fi. des 
bebbe we. her. vorbonomd vn finen rechten eruen to cner bekentnifle defTen bref gbe geuen Anno domini. 
M. CCC. Li. tertia feria in fefio pafcho. noßro Sub Secreto. 



Digitized by Google 



205 



393. Herzog Ernst von Brannscbweig, Sohn de. Herzogs Albrecht, verkauft den Burgern und dem Rathe der 
Stadt Göttingen die Münz« und Wechsel zu Oöttingen auf Wiederkauf. - 1351, den 30. Aprü. K. 0. 

Von der gnade godca, . Wc Erneft, Uerthoghe to Brunfwich, ictefwanne, Herthogen Albrechtca Sone, 
dar Suluea to brunfwich, Demme god ge ncdich S$, . be kennet vnde be thuget in dufleme ieghenwordigen 
breue, . Dat we met goden willen, vn wlbord. , vfer, vii vfcr Emen hebbet vor koft vn vor kopen, vor twie 6 
hundert marg, lodeghcs fuluere, gottingifcher wichte vn weringhe, . De os nutlikcn, vn al bc talit fin. , vfen 
truwen Borgeren.. Demme Rade, vude der Me^nhe^t vfer Stat to got ringen, vfe Munthe vn Wcflele, dar 
Sulues to gottingen, met der v&rc, vA met allerhande wonheit vnde rechte, rüweliken to belittende, vnde to 
brukende, alfo, als Se an ob gekomen Sin, Vnde wo Se ge hat hobben., ()k in moghen, oder en Scult. 
wc, oder vfe Emen, de vorgenumden Munthe, vnde weflele, nicht weder kopen, bin, See Jaren,. Id cn Sy io 
den, dat de Se« Jar vor gangen fin, So moghen we, oder vfe Emen Se wederköpen, vor twei hundert marg, 
lodeges fuluers, gotringifcher wichte vnde weringhe, alle Jar twifeben, Pafchen, vn Pingeften, alfe hi vore 
bo fcreuen fteit. llir ouer hebbet ge wefen, de llrengen manne, her Brüning von wolderfhufen riddero, vn 
Helwich von Reynoldcfhufc« knapen,. Vnde mere vromer lüde, To eyner openbarer be kantniflc dulTer 
vorgefcreuenen ding. So hebbc we on ge gcuen vfen bref bo ingefegelet, met vfeme Ingefegele,. Dat hir 16 
an ge hangen i»., Na godis bord vfes heren Drittenhundert Jar, in demmo ein vö wfügeften Jare, In Sinte 
wolborghc auendc. 

394. Herzog Ernst von B rannten weig, Sohn dei Herzogs Albrecht, belehnt den Hitter Otto von Holthusen und 
dessen Söhne Hermann und Otto mit einem Burglehn auf dem Schlosse Münden und mit dem halben Dorfe 
Nienhagen bei Escberede and erlaubt ihnen, sich ans den Bohlfticrn Monden und Schöneberg (bei Hof- 20 
geismar) su wehren, falls er ihnen nicht zum Hechte verhelfen kann. - 1361, den 7. Mai K. 0. 

Van der ghe nade goddes. we Ernft hertoghe to branfwich. ichtefwannc. hertoghen albrechtea fon. 
bekennet openbare in deflem breue. van vnfer weghene. vn vnfer rechten emen. Dat we vnfen tmwen 
deneren. hern otten. van holthufen riddere. hermanno vn otten finen fone. vn oren rechten emen. hebbet 
ghe leghen. vü lonet in defleme breue eyn erae borchlen. vppe vnfome hua to Munden, vn dar to. dat dorp 36 
half to deme Nygen Haghen. Dat ghe leghen is bi eflekerode. med alleme rechte, alfo we dat wente her to 
ghe hat hebben. an velde. an holte, an ackere, an waterc. an wifche. an weyde an molen. vn an thegheden. 
med aller Dachten nüt. vn willet des ore heren. vn ore were wefen. wor vn wanne on des not ia. Weret 
ok. alfo. Dat fe yemant vor vnrechten wolde. eder vor fulfwolden. dar we. eder vnfo eruen. on eder oren 
emen nicht rechtos helpen konden. fo wille we on deB ghnnnen. vn (laden. Dat fe fek vnrechtes vn fulf- 90 
woldeB ir weren moghen vt vnfeme flöte to munden, vfl van oreme borchlene vppe vnfeme hus dar fulues. 
vn van vnfeme hm» to fchonenberghe. Dat deffe ding ftede vn vaft ghe holden werden van vna vnde vnfen 
emen. fo gheue we on. deflen bref to eynemc betören orkunde openbarliken befeghelet. med vnfeme Inghe- 
feghele. De gbeuen is. Na goddes bord Drittcynhundert Jar. In deme eyn vn viftigheften Jare. De« fun- 
nauendes na finte wolburgis Daghe. 35 

395. Knappe Helwich von Beinoldeshnsen gelobt, dem Herzoge Ernst von Brannschweig. Sohne des Herzogs 
Albrecht, mit der von ihm zu Lehn erhaltenen Kemnade zu Haarth in Dienste zn sitzen, sie ihm su 
öffnen und sie ohne seine Bewilligung nicht zu vergrössern, und ernennt ihn zum Vormunde seiner Kinder 
und seiner Frau, — 1361, den 8. Mai. K. 0. 

Ek hellewich van Reynoldefhufen knecht. bekenne openbare in defleme breue. van miner weghene. vn 40 
miner rechten emen. Dat. ek vn mine rechten eruen fchnllet. vn willet to denftc litten. Deme vor luchti- 
gheden vorfton. vnfeme ghenedighen heren. hortoghen Eraefte van brunfwich. ichtefwannc hertoghen albrcchtee 
fon. vn finen rechten emen. med der kemenaden to der harte. De we van ome to lene hebbet. med alfo- 
daneroe vnderfchede. weret alfo. Dat ek hellewich vor benomet af ghinge van dodes weghene er denne 
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mio elike hufvrowo Elsebe. vfi ef fe denne cynen anderen man nemo na raineine dode. To en fcholde fe 
dar nicht an be holden, wenne wat ek or ghc maket vn ghouen bedde to oreme lif ghedinge. Weret auer 
alfo. Dat fe neynen anderen man en neme na raineme dode. So fcholde fe befitten an der foluen kemenaden 
med minen kinderen. Dar to fcholde fe denne vfi mino kindcrc vor benomct. min hcre van brunfwich vn 

6 fine crucn vor deghcdingen al ores rechten. Vortmer weret alfo. Dat vnfeme vor benomden heren van brunf- 
wich eder finen eruen dos not were. Dat fe der kemenaden be dochten van not weghene. fo fcholde ek 
hellewich vor benomet. vn mine eruen on de openen med gudem willen, vn wen fe denne dar vp fenden. 
de fcholde vns vor fchaden be waren. Ok en fchal ek hcllewich noch mine eruen. dar nicht an buwen. 
Des vns vnfe vor benomde here van brunfwich vn fine eruen nicht en ghunnen. Vortmer fe hebbe ek 

10 bellewich vor benomet minen vor benomden heren van brunfwich ghe korn to eyneme Vormunden miner 
kindere. vfi miner eliken hufvrowen. Dat he fe vor deghedingen fchal. vn be fehennen to al oren noden. 
vn we fe fchuldighen weide, deme fcholden fe antworde vor omo des recht were. To orkundo defler ding, 
fo gheuti ek hcllewich van rcvnoldefhufen vor benomet. van miner weghene. vn miner eruen deffen bref 
befoghelet openbarlike med mineme Inghefeghele. des we alle vor benomet bruken. an de/Tem breue. De 

15 gheuen is na goddes bord. Dritteynhundert Jar. In deme eyn vfi viftigheßon. Jare. Des fundaghes na finte 
wolburgis daghe. 

396. Markgraf Ludwig von Brandenburg verpfändet in seinem und seiner Bruder, der Markgrafen Ludwig des 
Römers und Otto, Hamen den Herlägen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg das Weich- 
bild ßchnackenburg, den Zollhof und den Zoll daselbst für 6000 Mark feinen ßilbers, die er ihnen wegen 
20 seines Vaters, des Kaisers Ludwig, schuldet, und für 1000 Mark, die ihm selbst entrichtet sind, — 1381, 
den 20. Mai IL 

We. Lodewich. von ghodes gnaden. Marggreuo to Branden, vnde to. Lunte, des Heylighen Romefchen 
Bikes Oucrftekemerer . . Phallantzgreue bi Ryn. Herteghe in Beyern vn in Kerntyn . . Greue tu Tyrol. vnd 
to Gore», vnd vogt der godfhufer. agley Trient vnd to BrihJTen . . Bekennen openbaro. dat we van vnfer 

85 weghone, vnde van vnfer Brodere. Loci des Römers, vfi Otten Marggrcuen to Brand, vn alle vnfer eruen 
weghene. hebbet vor fat vn vorfettet. Snakenburch dat wikbelde. vnd den Tolnhof dar fuluee vnd den toln 
to Snakonb Rck vn nun. mit allerhande nüt richte vnde rechte vn vriheit. vn mit alle dorne dat dar to 
hört, goißlich vndo werltlioh bynnen vn buten. in watoro vfi in velde. vn alfo alfe fe vns to höret vnfen 
leuen ömen. hern Ottcn. vn hern. WUh. Hertoghen to Brunfw vn to Luneb*. vn eren Eruen vn eren Nako- 

80 mebnghen. vor Ses dufent mark lodeghes fuluers. kolnefcher wichte vnde wittc. der fe vor vns dufent 
lodeghe mark rede bered hebbet. vn we vif dufent yro fchuldich ün. van vnfes hern vfi vaders weghene. 
keyfer Lodew van Rom« dem got gnedich. vn we wiUet en van ßaden an. antwerden taten Snakenborch 
dat wikboldo. vn den Tollonhof vn den tollen, alfo als hir vwfproken is vn fe dar an fetten, vn inde were 
wifen rek vnd rüm. vnd hinderde fe ieman dar ane. dat wille we vfi vnfe ammechtlüdo. fcollet on keren. 

35 vn truwclken weren helpen. wan dat ge efchet wert. vn we vn vnfe ammechtlude on fc61n fe fuluen dar 
ane mit nichte hindern, vn nenerloygc Rucke beden edder vorbeden. eder up fetten, dar de tob to Snakenß 
mede erghert worde. Vnde alle de Schep de de Elue nedder vn upgat eder vletet de fcolet mit alledeme 
dat dar inne is. vor vns vn' vnfen ammechtluden. vfi vor alle den de dorch vns dun vnd laten wiUet velich 
wefen . . Vnde wat fo vorbuwet. to Snakenß dar men den tollen afbekrechtegen vnde beholden mach, dat fe 

40 redeliken bewil'cn moghen. dat fchullet fc uppe dat wikbelde. vndo den toln to Snakenß. vnde dat dar to 
höret flan . . Ok fo en fculle we vnde willet Snakenb vnde den toln vnd aide vorbenomdon Rücke, edder 
wat dar ut, nemende. vorfetten vorkopen. vorlyen vorwellen, vorgheuen. laten. vor reden edder vorbreuen. 
eder vorplichten. we en hebben en eder eren Eruen vnde eren nakom Clingen, de Ses dufent lodeghe mark 
fuluers vnde wat fe dar ane vorbuwet hebbet. altomale mit redeme fuluere bered vnde betalet. alfo dat fe 

45 des gcldea mochtich Gn. vnde dat velich enwech bringhen. vnde in eren nüt keren moghen . . Vnde aide 
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wile. dat we on dat vorben ghek. nicht betalet en hebbct. fo fcole wo fe rowelken fitten Uten in deme 
tollen, vnde in deme wicbelde to SnakenG vnde in deme dat dar to boret, vfi fe indcr were bcholden. 
Vnde we willet twifchen hir vnde Tente Michelis daghe de negheft to knmpt. vnfen vorbenomden Ömen 
fchicken vnfer vorbeß brudere opene breue mit eren Ingefegel befegelt alfo &1b fe en nutte lin uppe deffe 
fake vfi ducke fe to volborde vfi to donde vfi to holdene . . Alle dcflc (backe de vorbcfchreuen fin. de loae 5 
vor vna vn vor vnfe vorben brodere. vnd vor vnfe eraen vfi vor vnfe ammechtlude. vnfen vorefprokenen 
ömen vnde eren Emen vfi erou Nakomelingcn. in gudcn truwen to donde vn vaft to boldene. ane Jenegher- 
leyge broke vfi arghelift . . vnde betfighet dat mit defleme fuluon breue. dar vnfe Inghcfeghcl to henghet 
is. mit vnfer witfcop vnde volbort . . Vnd is gefchen. Na godes bort, drytteynhundcrt Jar. in deme eyn 
vfi veftegeften Jare. de» negheften. vrydaghes vor fente . . Vrbanes doghe. 10 

397. Die Gebrüder Hempe, Bodo, Johann und Hempe von dem Knesebeck stellen einen Rover« aus, das« die 
Herzöge Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihnen auf ein Jahr das Schloss und den Zoll- 
hof zu Schnackenburg anvertraut haben und data sie den Zöllner in Erhebung des Zollte nicht hindern 
wollen. - 1381, den 2. Juli. K.0. 

We Hempe. Bode. Hannes vnde Junkghc Hempe Brodere gbe beten van deme knefebeke be kennet 15 
Openbare in defleme breue dat de eddelon vorften. Her Otte vnde Her Willehelm. Hertoghen to Brunfw 
vnde to Luneborch vfe heren hebbet vs gbe dan vnde be ualen. ere flot vnde eren Tollen hof to Snaken- 
boreb wente to Sunte Peters vn Sunte Paules der hilghen apoftele dagbe de nu negheft to körnende ie 
aldufdane wis dat we edder Jemend van vfer weghene en willet vn en Schallet vfe vorbenomeden heren 
vnde wen fe Settel den Tollen to Snakenborcb vp to nemende vnde to bo warendc Hinderen edder hinderen 20 
laten indeme Suluen tollen to Snakenborcb dar we dar koren moghen vnde we willet dat flot vnde den 
Tollen bof bo waren vnde de ere dar to vorderen alfe we aller truwelikeft können vnde moghen Ok wille 
we vnde fchullet vfe vorbenomeden heren vn orc vrund vnde de ere vor fchaden bowaren van der Snaken- 
borcb. vnde we willet vfen heren Hern Otten vnde hern willehclme Hertoghen to Brunfw vnde to Lune- 
borch eren erucn edder eren nacomelinkghen edder weme Se willet Dat flot Snakenborcb vnde den tollen 25 
hof to deme vore fprokenen Sunte Peters vn Sunte paules der hilghen apoftele daghe de negheft to körnende 
is wedder antworden vnbeworen vnde ane voretoch. Alle deüe ftokke de hobbe we ghe loued vnde loued 
mid Samender band in güden Truwen vfen vorbenomeden heren vnde eren eruen vnde eren nacomelinkghen . , 
to donde vnde vaft to holdende ane allerleye brok vn arghelift vnde be tughet dat mid defleme fuluen breue 
dar vfe Inghefegbele mid vfer witfehop vnde mid vfome hete to henkghet Sin. na goddea bord. Dritteyn- ao 
hunderd iar indeme en vnde viftegheften iare des negheften Sunauendes na Sunte Peters vnde Sunte Paule« 
daghe der hilghen apoftele. 

398, Jordan von dem Knesebeck widerruft seine Behauptung, dasa die Urkunde des Herzogs Otto von Braun» 
schweig und Lüneburg anwahr sei, worin gesagt wird, dass die Gropen kein Pfandrecht an dem Schlosse 
Warpke tu und vor der Zeit, eis es erobert wurde, gehabt haben. — 1361, dan 8. Juli. K. 0. 36 

Ik Jordan van deme knefebeke Ludolues Sone bekenne openbare indeflem breue vn do witlik alle 
den de ene feod vnde lefen hored dat de breue war Sin de de eddele vorfte Her Otte Hertogbe to Brunfw 
vnde to Luneborch min here ghe gheuen heft dar he inne bekand dat de Oropen van Ondorpe nen ghelden 
en hadden in Sineme Slote wertbeke to den Tiden vnde vor der tid dat dat Slot ghe wunnen ward, vnde 
de word de ik ghe Sproken hebbe dat de breue nicht war en weren. dar heb ik mineme vorbenomeden 40 
heren vnrecht an ghe dan. des heb ik mik bevraghet mid minen vrunden. vnde ik en mochte, vnde en 
mach vfi en wil. bouen de breue nicht Sprcken men dat Se war weren vnde war Sin. deB heft min here 
van gnade weghene vnde vmme bede vnde denft miner vrund mik vor gheuen den vnmod den be vp mik 
hadde dor der word willen vnde betughe defle dinkg mid defleme breue dar min Ingbefegbel to henkghet 
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is na goddea Bord Dritteynhunderd iar indeme en vndeviftegheßen iare de« negheften vridaghes vor Sunte 
Margareten daghe. 

399. Sie Rathsherren der Stadt Lüneburg geloben den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg, wahrend des nächsten Jähret aioh durch Einlösung in den Besitz des Schlosses und der Vogtei 

5 Bleckede tu setzen. — 1361, den 28. Juli. L. 0. 

We Ratman der ftat to Luneborch bekennet openbare in deflenic breue dat wc vn vfe Nacomelinkge 
willet vn fcollet blekcde dat flot vö de voghedye. vn dat dar to hört van der ftat weghene lofen vor dre 
vndc Drittich hundert mark Luncborghor penninghe twifghen hir vn funte Mertens daghe. de ni negeft to 
kürot oucr en iar. vfl willet dat flot vn de vogedyc annamen vn holden vn dar bi don. alfo alfe de breue 

10 fpreked de wo den Eddelen vorften Hern Otten vn Hern Willchelmc Herthoghen to Bruniw vn to Lune- 
borch vfen heren dar vp ghe gheucn hebbet. Dat hebbe we ghe loued vn loued mid tarnender hant in 
truwen vfen vorbenomeden hcren vnde cren eruen vn eren Nacomclinghen vn vor Plichtet vs vn vfe Na- 
comelinkgbo van der ftat weghene to Luneborch dat truwelikon to dondc vn vaft to holdende. Vnde 
bc tughed dat in deflbiuc breue dar der ftat to Luneborch inghefegel to henghet is. Vnde is ghefchen na 

15 goddes bort Dritteynbundert iar in dem en vnde Vifthegeften Jare den nogeften vrydaghes na funte Jacobes 
daghe des hilgen apoftolea de na middenfomere kumt. 

400. Priestor Conrad von Oldenberg genannt Weslere zu Hannover schenkt der von ihm gestifteten Vicarie 
8t Jodoei am Altare St. Simonis und Judae in der Kirche St. Georg n Hannover eine und ein Drittel 
Hufe Landet, drei Koten, die Fischerei und vier Hokberechtigungen zu Döhren, welche Otiter er von den 

20 Gebrüdern Jordan und Eberhard von Dten gekauft hat, und reservirt lieh und seiner Tochter Gertrud den 

lebenslänglichen Niessbraueh davon, den Herzögen Otto und Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 
aber da« Patronatrecht Ober die Vicarie. — 135L den 14. August E. 0. 

Ik her Conrad van Oldenbergho ghe heton de wellere de to llonnouere woned en Preftcr be kenne 
openbare dat ik ghe Coft hebbe ene houe Landes vnde en. Driddendcl. van encr hone landes. vppo deine 

25 velde to Dornde vnde dre koten. indeme dorpe to Dornde vnde eno vifchweyde vn verechtwerde dar 
Sulucs mid alledeme dat dar to hord. van Jordene vnde euurde Broderen. ghe beten van yltene de Se to 
lenc hadden van den eddelen vorften hern Otten vnde hem willehebne. llertoghen to Bruniw vnde to 
Luneborch vnde de Se ym vp ghe laton. hebbet vnde dat Sulue gut hebbet de Suluen vorften. mine 
heren ghe eghenet dor vfen. hcren god. goddes^ deneß dar mode to merende aldus be Schedeliken. dea 

30 gudeH fchal ik vnde min dochter Ghefeke. bruken de wile we beyde leued van gnade weghene der Suluen 
vorften. minor Heren. vnde wan vfer twicr to kord werd alfo dat we boyde dod Sin So Schal dat gut 
mid alledeme dat dar to hord vndc alfo alf ik dat gut ghe Coft hebbe horon to der ewighen vicarie de ik 
be wedemet heblns in Suntc Juriens kerken to honnouere to der Hilghen apoftele altare Sunte Symonis et 
iude indo ero des hilghen. heren. Suntc Jüßes vnde dat gut gheue ik to der Suluen vicarie alfo hir vore- 

35 fproken U ewichliken to bliuende vnde de vicarie vnde dat Ion Schöllet de vorften her Otte vnde her 
\vi Liehelm hertoghen to Brunfw vnde to Luneborch vnde ere erucn vnde ere nacomelinkghe ewichliken 
lenen alfo alfe de breue Spreket de vppo dat len ghe gheuen Sin deffe ftukke be tugho ik mid defteme 
breue dar min Inghefegbel to hankghot vnde i« ghe fehen to Honnouere na goddes bord Dritteynhunderd 
iar indeme en vnde viftegheften iare indeme hilghen auende vfer vrüwen aflumpeionis. 

40 Gedruckt in von Mo««r'» Diplomst. und bistor. Bdustigangon V. 334. 

40L Bitter Johann von Ambleben gelobt den Herzögen Otto und Wilhelm von Braun schweig und Lüneburg, das 
Geld rar Wiedareinlosung des 8chlosses Wendhausen auszulegen. — 1361, den 8. September. K-0. 
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Ek her Jan van Ampleae Riddere Bekenne O penbare In deflcme Jeghenwordighen Breae. Dat ik Loue 
minen boren Hortoghcn Otten vn Hertoghen Willehclroo van brunfw vn Luneborch intruwen. Dat ek wille 
vrt fcal vt gheuen twe hvndert lodigbe mark brunfwikeflcher wicht« vn witte oder alfo Tele min dar me 
dat hua to wenthuTcn mede lofen mach, vppe alfodane tid wanne fe dat hus lofcn willet Vn to ener 
groteren wiiheheyt To fette ik on to borghon mine vrunt de hir na be fcroucn (lad. Vn wo her Ludolf van 5 
Honlcghe riddere vn Rotgher van Amplcue knecht louet intruwen mid famender hand llertoghen Otten vn 
Hertoghen Willehelme van brunfw vn Luneborch vor herren Jane van Ampleue dat he dat ghelt vppe de tid 
vt gheuen fcal ane allerleyge hinder oder vortoch. vfi to eneme Orkvndo deffes louedes fo hebbe we deffen 
bref Uten be Seghelet. mit vnfen Inghefeghclon. Na goddis bort Dretteynhvndert Jar In dcme enen vn 
viftigheften Jare In vnfcr vrowen daghe alfe gheboren wart. 10 



Knappe Conrad von Elvede »teilt einen Heven aus, da»» ihm die Herzöge 
schweig und Lüneburg die Vogtei zu Pattensen bei Hannover mit zwei Hufen zu „Osterem", welche er von 
dem Ritter Ludolf Knigge einlöten will, auf die Dauer seine« Lebens bewilligt haben und dass Vogtei und 
ach seinem Tode anentgeltlich heimf allen »ollen. — 1351, den 15. September. X. 0. 



Ik Conrad van eluede knecht bc kenne Opcnbare indeffeme brouc dat ik lofen fchal vnde lofen wille 15 
van Raden an de voghedie to Pattenfen dat bi. Honnouere licht vnde dar fchal men. mik vt vnde In. 
taten, vfi twe hüue to Oftcrim de to der voghedie nicht cn bored van hern. Ludolue kuikghen. riddere 
vnde wan. ik dat ghe dan hcbbc So hcbbct de cddelen vorften. Her Otte vnde her willehelm Hertoghen 
to Brunfw vnde to Luneborch minc boren, mik ghe dan vnde be uiden do voghedie vnde de twe houe 
alfo dat ik erer bruken fchal mid aller nut vnde mid alledem e dat dar to hord alfo alfe So ym to hored 20 
de wile dat ik leue. Minne vnde rechtes fchollet Se oner mik woldich wefen. mino Lcucdaghc. vnde 
hedde ik Schelinkghe mid weme ouer den Scholden Se mik helpen. minne edder rechtes ift Se könden 
binnen twen maneden dar na dat ik dat van ym efohede. Ane wor Se vor banden Sin vnde Sik vor bindet 
de vorbindinkghe fchal ik vnde wille holden vnde nicht don. dat wedder eren. vor bund Si. Ok en fchal 
ik vnde en wille der voghedie vnde de hüue nicht vor fetten edder fetten. Jcmcnde id en Si mid ereme 36 
willen, vnde wan ik dod bin So fchollet de voghedie vnde de twe huue rek vnde Rom. den vorbenomeden 
vorften vnde eren cruen vn eren. nacomelinkghen. leddich vnde los wefen ane allerleyo anfprako miner 
vrund odder Jemcnden van miner weghene DefTe ftukke heb ik ghe louod vndo loue in Truwen. den vor- 
benomoden vorften vnde eren eruen vnde eren nacomelinkghen to donde vn vaft to holdende alfe hir voro- 
fproken is vnde be tugbe dat mid defleme breue dar min Inghcfeghel to hankghet vnde is gho fchen to so 
Tselle na goddes bord Drittcynbundcrd iar indeme en vnde vifteghoften iare des nogheften daghes na des 
Hilghen Cruces daghe de vor Sunte Micheles daghe kümt. 

Gunther, Heinrich und Erenverd von Boventen auf dem Schlosse Jühnde und Johann Herne von dem ^ ^Her- 
berge* (zwischen Duderstadt und Scharzfeld) stellen einen Heven aus, daas ihnen die Horzoge Otto und 
Wilhelm von Braunnchweig und Lüneburg ihren Theil de» Schlosse» Gieselwerder verpfändet haben. — 85 
1351, den 20. September. K.0. 



We Her Gvnther Riddere. Henrik vnde Erenverd van Boucnten vnde Hannes Reme van demc Alrebcrgho 
bekennet in deffeme breue. vnde don witbo allen den de deflen bref feen eder lefen hören, dat de Erbaren 
vorften her Otte vnde her Willehehn hertoghen to Bninfwic vnde to luneborch hebbet vb ghefat eren del 
des Slotcs to deme Ohiflewerdere vor Hundort mark lodeghes fnlaeres. der we hebbet rede vt gheuen 40 
viftich mark vndo de anderen viftich mark, wat we der nicht vorbuwet en hebbet. do fcolle we noch an 
deme Slote mid ereme rade vor buwen. vnde dat Slot fchal ere opene Slot wefen to al eren noden. Ok 
fcollct fe. . Minne vnde rechtes woldich wefen ouer vs to aller tid. vndo de vorbenomden vorften vnde ere 

27 
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eruon vnde ere nacomeünghe. mogot vs. edar vfcr eneme. vnde we . . ym. de lofe des Slotes kuhdeghen alle 
aar binnen aehtcdaghen vore. edcr binnen achtedaghen na fvnte Merten« daghe. vnde wanne fe vs eder 
yfer eneme to vfemo Slote June, eder we ym wor fe fyn de lofe knndeget hebbet alfe hir vorefproken ia. 
dar na van fönte Merten« daghe dat de lofe kfindeghet is an to rekenende oucr cn Ur infunte Mertens 
6 daghe. fcullet fe vb bereden to honouere viftieb mark vnde dar to wes vs erer bederaen man en den fe 
dar to fenden befeghede dat van den anderen viiuch marken an creme delc des Slotes vor bttwet wero. 
dat fcolden fe vb ok weder gheuun to honoaere vppe de fuluen tid. vnde fo willc we vfi fcullet den vor- 
benomden vorften vn eren eruen eder eren naoomelinghen eder weme fe wiUet dat Slot weder antwerden 
vnbeworen fluider ienegherliande argelift mit al deme dat dar to hört Ok en wille we . . vti en fcullet 

1q eren del des Slotes ühiflewerdere netnende fetten vor fetten eder vor plichten. we on don dat mit ereroe 
willen . . Alle deffe ftucke hebbe we vn vfe vrunt de hir na fereuen ftad. mit vs vfi we mit j m gelouet 
vn louet mit tarnender band intruwen den vorbenomden vorften vn eren ernen vn eren nacomelinghcu to 
donde vfi vaft to holdende vfi belüget dat mit deffeme breue. dar vfe vnde vfer vr&nt inghefeghcle to 
hanghet . . vnde we her Ludolf, vn her Bertold van olderdefhufen. vn her henrio vn banne«, brodere van 

16 ghitle vn Borchard van wefterhoue vn tylo van borleuenfen bekennet in deffeme fuluen breuo dar vfe inghe- 
foghele mit bera Gvntercs henrikes vü Krenverdes van bouenten vn liannes reinen inghefeghcle to hanghet 
dat we mit ym vn fe mit vs gelouet hebbet vn louet mit famender band, in truwen hern Otten vn hern 
willehelme hertoghen to brunfwic vn to lvneborch vn eren craen vil eren nacoraolinghen alle de vorbenom- 
den ftucke to dondc vn vaft to holdende, vnde ia ghe fchen na goddea bort, dritteynhundert iar. in deme 

20 en vnde viftegheßen iare in funte Mathous auende des hilgen apofteles. 



404. Domdechant Korits, Administrator des Stiftes Bremen, verbindet sich auf twei Jahre mit den Herzögen Otto 
and Wilhelm von Braunaehweig und Lüneburg and verpflichtet rieh, ihnen wahrend der Zeit zwanzig Mann 
jährlich zwei Mal unter »einem Banner rar Hülfe zu senden. — 1351, den 19. October. L0, 

Wo llt>r Mauricius van goddes gnaden Domdcken vnde Vormunde des ftichtes Bremen be kenned vnde 
26 be tughet Openbare in deffenic breue dat wo fchollet vnde willct den cddelen vorften hern Otten. vnde 
hern Willehelme Ilertoghcn To Brunfw vnde to Luncborch bc hulpe wefen. de twe iar vrome de vfe 
kumpanic warod vnde ftcyd ia dat ym. dos to dondc vnde nod ia aldus danne wis wanne Se vs dat vore 
en bedet verteynnacht 'So fcholle we vnde willet ym Senden mid vfer banncre twintieb man. ghe wapend. 
wanner de komet in ere flot So fchollet Sc Se vord voderen vnde Spifen. vor Lus vnde win Scholle wo 
80 fuluen ftan. mer dat win fchollet de vfe vp boren na mantale wapender lüde de medo inder Reyfe Sin 
vnde deffe volgho vnde deffe hulpe Scholle we ym don Jo twyc des Jares binnen deffer tid de hir vore 
fchreuen is. Is dat Se id van vs efchen latet vnde de we ym fenden. do fchollet bi ym bliuen van der 
cid dat Se to ym komet (bet der) dagho al vmme is dat Se fe be holden willet Deffe vorfchreuenen 
deghodinkgbe vnde hulpe hebbe we den vorbenomeden vorften gho loued vnde loued jn Truwen vaft to 
86 holdende vnde vntobroken In ene grotere be Tughinkghe deffer vore fehreucnen ftukke vnde vfos lofte« 
hebbe we vfe Inghofeghel Ilankghen Ho deffeme breue ghegheuen na goddes bord Dritteynhunderd iar 
indeme en vnde viftegheften iare des negheßen daghes na Sunte Lucas daghe dca hilghen. ewangelifton. 
vt deffen deghedinkghen neme we den Bifchop van verden vn de (treuen van der Hoyen vppe de envor- 
binde wo vs nicht raid deffen breucn. 



40 405. Eckhard von Estorff, gesaunt von Veerszen, »ohwört mit seinen Söhnen Eckhard and Sageband den Her- 
eine Urfehde und eine Sühne wegen seiner zu Uelzen erlittenen Gefangenschaft und wegen des Todtechlages 
»einer Xnechte. — 1352, den 2L Januar. K 0. 
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Wy Echard van Eftorpe ghc hetcn van verfne £chard vnde Seghcband des fiiloen Echard es ftme 
Bekennet vnde. betughet openbarliken. In deffeme Jeghenwardighen breue. De witliken befeghelet is mit 
vfen ynghefeghelen. Dat wy den Erbaren verften. vfen Heren. Hertoghen. Otten. Uertogben willebebne. 
van Brunlw. vn luneborch. Broderen. Eron Emen, vfi Eron NakemeUnghen. Demo Raade. vfi Den Borgheren. 
to vltzen. vfi to Erer band. Heren Hinrike knigghen. Heren Bertolde ran Reden. Heren Jobanni van 5 
Saideren. Seghebande. vn wllebrandc. van Reden. Boden van Saideren. vn kerftene van langbelghe. knapen. 
Hebbot mit tarnender Hand intrüwen ghelouet. vn alle vppc De Hilgben ghefworen. Ene Rechte Orveyde. 
vn Ene ghantzc. ftede Soone eweliken to Holdend«. Vmmc de dath vfi vmme de Schicht. Dat de Borghere 
to vltzen. in der (lad ray. Ecbarde van verfne. ghe vanghen. vfl Hindert Hadden. vn vmme De knechte. 
De Dar vntliuet worden. Vnde wy willet. vfe vorbenomden Heren. Vnde de Borghere to vltzen. vmme 10 
allcrleygc Schicht Do dar vnder vallen is nicht meer febüldighen Noch nenerleyge vor Dachtniffe. Dar 
vmme hebben. Noch nement van vfer weghene. Eder de dor vs Don vn laten willet Dat Hebbe wy 
ghe fworen. vn mit Tarnender Hand intruwen ghc louet. in Deffeme breae. Vfen vorbenomden Heren. Eron 
Emen. Eron Naksmelinghen vn Den Borgheren to vltzen. vaft vn Eweliken to holdende, ane icnegherhande 
arghelift. Vortmer fo hebbe wy vfe vrunt. De Hir na befereuen fmt. to Borghen ghe fatb. weret. Dat der 16 
ienich ftoruc. eder af ghinghe. wanne wy dar vmme manet worden, binnen veer wekenen. na der maninghe. 
altohand. wille wy vfl fchullet. Enen anderen alfo glmden. in.Eneme Sünderlikon Breue De to doffome 
breue nicht enfehade. wedder in do ftede fetten. Vnde we. Her ladelef van llonhorft. Riddere. Jordan van 
yltene Johannis fone. woher werncres fone van Boldenfen. Ortghis. vn Gherd. Slcpegrcllcn. Ecliard. van 
Eftorpe. lüdclcues fone. vn Juncghc. Echard van Eftorpe. van Ghellordeffon. knapen. bekennet. Dat wy ok 20 
mit tarnender hand intruwen liebbet gbe louet vn louet vfen vorbenomden. Heren. Den Borgheren to vltzen. 
vn to Erer hand. Heren Hinrike knigghen. Heren Bertolde van Reden, her Jobanni van falderen. Ridderen 
Seghebande. vn wllobrandc. van Reden. Bodon van Saldcren. vn kerfteno van langhclghe. knapen. weret 
Dat deJTc foono. vn Orveyde nicht ghe holden worde. Eder dat dar Jenich breke ane febude. wanne wy 
dar vmme manet worden, altohand na der maninghe. fcoldc wy vn willet binnen verteynachten. Comen in SS 
de ftad to vltzen. vfi dar nicht vth. wy en hebben. Den br»kc ghantzliken. vn al wedder dan in minno 
Eder na Rechto binnen den negheften Sc* wekenen. Eder wy en doden dat mit Ereme willen. To Eyner 
betughinghe deffer Dingh. Hebbe wy dcflTcn bref witliken laten befeghelet mit vfen yngbefeghelen. Alle 
deffe vorfereuenen ftucko truweliken to holdendo. vfi mit fara ender hand intrüwen gbe louet in defleme 
breue. wllenkomeÜken to holdende, ane ienegherhande. arghelift Vnde Ls ghe fcheen Na goddes boort 80 
Dufont Jar. Drehundert Jar In deme Twe vn vyftigheften Jare. In Sunte Agneten Daghe. Der HUghcn 
J ünevrowen. 

406. Knappe Eckhard von Estorff. genannt von Veerszen, und Min« Söhne Eckhard und Segeband beurkunden, 
da*s mit ihrer Bewilligung die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunachweig und Lüneburg ihren Vetter 
Heinrich von Ertorff, ohne Ober ihn tu richten, aus der Gefangenschaft zu Uelzen entlassen haben. — 35 
1352, den 18. April. K.O. 

Ik Hekgherd van eftorpe de eldere ok gbe heten. van verfon knecht. vnde wo Hekgberd vfi Seghe- 
band. des fuluen. Hekgberdes S&ne be kennet vnde be tughet Openbare indeffeme vnde mid deffeme breue 
de mid vfen. Inghefeghelen be Segholet ia. Dat de eddelen vorften. Her Otte vnde her willehelm. Hertoghen 
to Brunfw vndo to Luneborch vfe heren. Hinrikes van eftorpe vfen vedderen. los loten do ho gbe vankghen 40 
was to vifen inder ftad vnde euer ene nicht en richteden. dat fe dat ghe dan hebbet mid vfer witfehop. 
vnde mid vfetne willen, vnde we en moghot vnde en willet vfe vorbenomeden heren edder Jemende van. 
erer vnde van der fehiebt weghene nicht mer Schuldeghen edder be Claghen. Deffe bref is ghe gheuen 
na Goddes Bord Dritteynhundert Jar indeme twevndeviftegheften iare des negheften midwekens na deme 
Sondaghe warn roe Sinkghet quafi modo geniti. 46 

27* 
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407. Conrad Segerde», Bürger zu Lüneburg, stellt einen Revers aua, dass die Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig and Lüneburg ihm da* Sehlo» Lüdenhausen mit dun gehörendem Gute, mit dem Flosse, 
mit Schiffen and mit der Fahre verpfändet haben, — 1352, den 1. Mai. K. 0. 

1k her Conrad Segherdes borghere tho lüneborch. be kenne Openbare in deffeme breue dad mine 
5 leuen her«» her Otte vfi her wylhehn hertoghen to brunf vfi to lüneborch. hebbet mik vn minen Eruen gho 
lath vn vor Settet ere boreh vfi Ere gud tho ludcrdcfhüren mit der vloten vn mid der vere. Vn mit alleme 
rechte vn mid alle deine dad dar tho hord vor achtehündert mark lüneborgher penninghe. Vfi ik vfi mine 
Erucn moghet vfen vorbenomeden heren vfi Eren. Eruen vn eren Nacomclinkghen. vn Sc vs kündeghen 
de lofe der borch vfi des gudes vfi der vere to luderdefhufen alle iar in Sünte Nicolau» daghe. vn wan ik 

10 vn mine Eruen ym Edder Eren Eruen Edder Eren Nacomelinkghen Edder fe v« kündeghet de lofe der borch 
vfi des gudes vn der vere. alfo hir vorfproken is dar na Ouer eyn Jar in Sünte Nicolau« dagho Schöllet fe 
edder er eruen edder er Nacomelinghe. mik edder minen Eruen ift ich nicht en were be Rcdhen vn be talen 
de vorfprokono achtchundert mark, vn wanne dat gho fehen ia So wil ik vfi Mine Eruen fcholet. dat flot vn 
dat gud vn de vito ym wedder antworden vmbeworen ane vortoch vn wedderfprakc. Mitine vfi Hechtes 

16 fcholet Se Ouer mik vn mine Eruen woldick wefen alle thid. vn de borch tho luderdefhufen Schal ym 
vfi Eren Eruen vfi Eren Nacomclinghen Upen wefon to al eren noden vn tho allen thiden. vfi ik en wil 
vfi mine Eruen En fcholet. van der borch nicht orleghen laten Edder Orleghen we en don dad mid Ereine 
willen vfi mid erer wlbord. vfi vor lore ik Edder mine Eruen de borch luderdefhüfen van vnlücke des 
god nicht on wille dar fcholdc we van vfen vorbenomeden hören vfi van Eren Eruen vfi van Eren Nacome- 

30 linghen vmbefchuldighct vnune bliuen. vfi Se en fcholden vs in deme güdc vn in der vere nicht hinderen, 
were ok dad de vlote vfi andere fchep der dar to luderdefhufen nod is. ver ghinghen de fchole we yk vn 
mine Eruen wedder buwen. vfi fcholet ym vfi Eren Eruen vfi Eren Nacomclinghen de fchep wedder ant- 
worden wan Se de borch vn dat güd vii de vere to luderdefhufen van va wedder lofed. Ueffe Rücke 
hebbe yk vor mik vn vor mine Eruen mit minen borghen de hir na fchreuen (lad. mid Sameder hant 

SS Intruwen ghe loned. vfi loue hern Otten vfi hern Wilhelme hertoghen to brunf vfi to IuneB. minen heren Vfi 
eren Erucn vfi eren Nacomclinghen to dondo vfi vaft. vfi vnuorbroken to holdende ane Jcncrleye wedder 
Redo. vfi bethüghe dat mid defleinc breue dar min vfi der borghen Inghefeghele to liaughct. vn we Ott« 
Tan dannenberghe hinrikes Sone knecht. her ditmer vtui der molen borghere to lüneborch. vn albert van 
der molen borgher dar fulueg. be kennet vfi be thüghet mid dcflbmo Sulucn breue de mid her Cord Segherdes 

80 vfi mid vfen Inghcfeghelon befeghelid is. dad wo mid deme Suluen hern cordo vn vor ene vn vor Sine 
Erucn ghe loued hebbed vfi loued mid Sameder hand intruwen den vorbenomeden herteghen vfen leuen 
heren vn Eren Eruen vfi Eren Nacomclinghen alle de vorbenomeden ftücko to dondo vfi voll to holdende, 
vfi tho fchickende dat fe holden werden ane Jenorleyo brok vn wedder Rede Vn is ghe fchen vn deffe 
bref w ghe gheuen. Na goddes bord (bitteynhundert iar indeme twe vn veftighellen iare des dinffedaghea 

86 Na Sünte marcus daghe des heylghen Ewangelilten. 

408. Bitter Rerbord von Mandelsloh »teilt einen Revers aus, dam ihm die Henog« Otto and Wilhelm von 
Braumchweig und Lüneburg da» Sehlo» Rehburg auf ein Jahr anvertraut haben. — 1352, den 2. Mai K. 0. 

Ich Her . . Harbord van MandeQo Riddere. ichtefwanne. her harborde« fono. bekenne openbare. dat de 
edelen vorften. her. Otte. vfi her wilhelm. hertoghen. to. Brunfwig vn to Lünebürch mine heren. hebbet 

40 mik ghe antwerdet laten ere Ü6t. de Rebürch. vn ik vnde mine erucn fcholet dat Il5t hebben vfi holden, 
bette to fünte wolbergbe daghe de nü nogheft to kamt, vfi wan funte wolberghe dach de vorbenomt is to 
kümt. So wil ik vnde mine eruen fchollen dat flot weder antworden. vfen vorfprokenen heren. vnde eren 
eruen. vfi eren nakomelinghcn eder weine fe willet alfo alfo dat flot mik ghe antwerdedet is. ane vortöch 
vfi weder fprake. Is dat fe mi eder minen eruen dit vorbenomde flot to ofehet vnde dat flot fchal ere 

45 openc Hot wefen. alle tid vfi to alle eren nöden. vfi ik wille vfi mine eruen fchollet dat be waren, dat 
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vfen vorbenomeden heren vfi eren eruen. vn eren nakomelinghen vn eren vrunden. van deme flöte vn 
dar to ncnerleyge hindcr ©der fchade en fche. Alle defle ftueke hebbe ik her Harbord. ghe louet. mit ener 
fam enden hant. mit minerae brodere. vfi mid tni rainen fönen, do hir na fereuen ftad niinon heren. hern 
Otton vfi hern Wilhelme, hertoghen to Brunfwig vfi to Lünebürth vn eren einen vfi eren nakomelinghen in 
truwen to donde. vn vaft to holdende ane ienegherhande broke vnde arghe lift. vfi wo Cort van Mandeflo 6 
des feluen. hern harbordc« broder. harbord. heyneke. helmbcrt. de« vorfprokenen horn harbordes Sone. 
bekennet openbare indefleme feluen breuc. de mid hern harbordes. vn mit vfen Inghcfeghelen befoghclt 
is. dat wi mit horn harbordc mit ener Tarnenden hont ghe louet hebbet. vndo louet in truwen. den vor- 
benomden vorfton. vfen heren. vn eren cruen. vii cren nakomelinghen. alle de vorfereuenon ftucke to donde 
vfi to holdende ane ienegherleye broke vfi bofelift. vfi bethughet dat mit defleme breue. De gheucn U na 10 
godes bord. Drutteynhfindert Jar. In deme twe vfi viftogheften Jarc. des nogheften daghea na funte wol- 
berghe Daghe. 



409. Paridara van dem Knesebeck gelobt, den Herzögen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
das Schloss Brome während de« nächsten Jahres offen zn halten, selbst gegen den Markgrafen von Bran- 
denburg, falls sie ihn gegen denselben vertheidigen wollen. — 1352, den 14. Hai. X. 0. 15 

Ik Pardam van. deme Knefebeke ichtefwanne hern Pardammcs Sono bc kenne Openbare dat ik mid 
den. eddelen. vorften. hern. Otten. vndc horn Willehelme Hertoghen. to Brunfw vnde to Luneborch minen. 
heren. ghe deghedinkghet hebbe. Dat Brome dat flot fchal ere Opene üot wefen. to al eren. noden en iar 
vmme van vfes hören goddes Ileramelnar do negbeft to kümt an to rekenende vp allcfwcnc anc vp Mark- 
greuen Lodewighe van Brandenborch. vndc ym vnde den eren en. fchal binnen deffer tid van dem llote 20 
edder dar to nen fchade fchen. Minne vn rechtes Schöllet Se ouer mik vnde mines vedderen. kindere 
wafmondes van Brome deme god gnedick Si. woldich wefen vndo fchollct vs voredeghedinkghen. lik anderen 
eren. mannen, defle tid vmme Vnde wolden. mine vorofprokenen beren mines vedderen wafraendeB kindere 
wor vmmo Schuldeghcn. de Scholden. ym. don minne edder recht Were ok dat mine vorbenomeden heren. 
mid deme Markgreuen van Brandenborch krighende edder Orloghcnde worden, des god nicht en wille vnde 25 
leten. Se dat van. mik efchen. So wolde we mines vedderen walinendes kindere vnde ik ym helpen mid 
demo llote Brome vp den Markgreuen van Brandenborch vnde vp Sine helpere vnde den wan. Se dat 
van. mik efchen leten. vnde ik vnde mines vorefprokenen vedderen. kindere ym. hulpen. vp den Mark- 
greuen van Brandenborch So Scholden. Se vs ieghen den Markgreue van Brandenborch vore deghedinkghen 
Alle defle ftukke de wil. ik don vnde vafto holden vnde Schikkcn. vnde vor moghen dat fo dan. vnde vaft 80 
ghe holden werden dat heb ik ghe loued vnde loue inguden truwen. mid minen broderen de hir na 
fchreuen ftad mid Samenderhand den eddelen vorften hern Otten vnde hern willohebne Hertoghen to 
Brunfw vnde to Luneborch vndo be tughet dat mid vlen Inghefeghelcn. de to deflemo breuo hankghet 
Vnde wo wafmend vnde Juries van deme knefebeke. des vorbenomeden Pardammes brodore be kennet in 
defleme Sohlen breue dat we mid Pardamme vfeme brodere vnde vor ene mid Samenderhand inguden 36 
truwen ghe loued hebbet vndo loved vfen vorfprokenen heren hern Otten. vndc hern willehelme Hertoghen 
to brunfw vnde to Luneborch alle defle ftukko to donde vndo vaft to holdende vnde to Schikkende vnde 
to ver moghende dat Se ghe dan vnde ghe holden werden vnde io fchen fchullen vnde is ghe fchen na 
goddes bord Dritteynhundert iar indeme twe vnde viAogheiten iarc des nogheften mandaghos vor vfes 
heren goddes Hemmeluar. 40 



410. Woldeke, Vogt zu Lüneburg, stellt einen Revers ans, dass ihn anf Lebenszeit ein halber Wispel Salz auf 
der Saline sn Lüneburg von den Herzogen Otto und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg geschenkt 
ist. — 1352. den 8. Juni. K. 0. 
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Dt woldeke voghet to Lunebof be kenne Openbore in deflero breue. dat mine heren Hertogbe Otto vnde 
hertoghe wilhelm. hertogben to Brunfw vnde to Lunebof bebben mi gbe Uten mine lef daghe enen haluon 
wifcbopcl foltes vppe der fulten to Lunebof in deine hus to beninghe. vnde en fchal vnde en wille den 
haluen wifchepel foltes, de mine lefdaghe min is noch vor fetten noch vor kopen an miner heren willen . , 
6 Dat loue ik woldeke minen beren de hir vor benomt Cnt jn truwen in deflera breue. den ik be feghclt 
bebbe mit minem Inghefeghele. na godes bort. Dritteynhvndert Jar In dem twe vnde viftegheften iare 
des vrigdaghcs na des hilghen licbammen daghe na pinkelten. 

411. König Karl IT. belehnt die Herzöge Otto und Wilhelm von Braunachweig und Lüneburg und jeden von 
ihnen mit ihren Furstenthümern, Landern, Herrschaften und Leimen und verpflichtet sie, ihm vor dem 

10 Beichs-Erzmarschallc Herzoge Rudolf von Sachsen, vor den Herzögen von Mecklenburg and vor dem 
Bischöfe von Cammin Huldigung zu leisten. — 1358, den 10. Juni. K. 0. 

Karolua dei gracia Roraanorum Rex fcmper Auguftus et Bocmic Rex Illuftribus Ottoni et Wilbebno 
Ducibus de Lunemburg, noftris et Sacri Roinani Impcrij Principibus, et fidelibus dilectis Graciam Regiam 
et omne bonum Infpccti« multiplieibus meritis generofe probitatia veftre, quibos nobis et Sacra Romano 

IS Imperio, attente fidei zelo placuiftis bactenus et in futurum poteritis ampbua coniplacere, Vos de acceflu ad 
Regalem Curiam noftram et de fatiga itinerum dignuin duximua de Regie benignitatis gracia fupportare, 
Ideoquc vobia, et cuilibet voftrum, Principatus, Terra», Dominia Vafnllagia. et omnes pofTefliones veftras, cum 
omnibus Juribus, libertatibus, Emunitatibus, et pertineneijs fnis, quibufeumque fpecialibus nominibus appel- 
lentur, abfentibus, tamquam prefentibus, anetoritate Rnmana Regia, damas, conferimus, et donaraas, Condicione 

20 nichilominns infra feripta, quod uos in perfonis proprijs, ad manus Illultrium Kndolri, feniori» Ducis Saxonie, 
facri Imperij, Arcbi Marefcalli et Magnopolcnfium Ducura, neenon venerabilia . . Caminenlis Epifcopi, Princi- 
pum noftrorum, feu altcrius cx ipfia, quem comode poffitis accederc, nobis et predicto Imperio Omagij 
obediencie, et fubieccionis debite debeatis preftare et facere folita et debita Juramcnta, Profcncium iub 
noftre Maieftatia ßgillo, teftimonio literarum Datum Präge, Anno Domini MiUefimo Treccntefimo, Quinqua- 

28 gefimo Secundo, Indiccionc Quinta Ulf Idas Junij, Rcgnorum noftrorum Anno Sexto. 
per dominum Regem, newemb eloctus. 
Gedruckt in Sdieidfs Bibliotb. hi»lor. Gootting. pag. 133. 

412. Conrad Segerde», Burger rn Lüneburg, verpfändet mit Bewilligung der Herzöge Otto und Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg dem Johann und Gerhard Gaxlop das Floss und die Fahr» ra Ludershausen. — 

90 1352, den 15. Joni. X. 0. 

Ik her cord Segherdes borgber to lüneborch bekeime Openbare- dat ik bebbe her Jobanne vn bern 
glicrde garlopc vfi Ere Eruen wifet inde vloten vn inde vere to luderdefhufen vn inde ghulde der vloten 
vn der vere vor twehundert mark luneborgbcr penninghe dritteynmarke min. de yk ym fchuldich bin van 
banne« zotmeucrea wegbene. alze de breue fpreket de yk em dar vp ghe gheuen bebbe. dit hebbe ik ghe 

35 dan mid wlbord der eddclcn vorften hern orten vn bern wylhelmea hertogben to brünf* vfi to lunob* miner 
heren. alfo be febedeliken dat en fchal ym vfi Eren Eruen vfi Eren Nacomclinghen nen febade wefen. 
Vn wan fe Edder Er Eruen Edder er Nacomelinghe ere flot luderdefhüfen van mik Edder van minen 
Eruen lofed vor achtehundert mark luneborgher penninghe. So fchal de vlote vn de vere ym Rok vfi rüra 
vf» vnuorplichtid wodder volghen mid dorne flöte luderdefhufen. vn wero dat mine vorfprokene heren 

40 Edder ere eruen edder er nacomelinghe ere flot luderdefhufen van mik edder van minen Eruen wedder- 
lofeden Er den her gherd garlop vn her Joban Edder ere Eruen Ere ghelt vt der vloten vn vt der votuere 
nomen bedden fo fcbolden fe wea em enbreke to voren vp nemen van deme gbelde dar mik Edder minen 
Eruen luderdefhüfen wedder af ghe lofed wordo. Vn miner vorbenomeden heren wlbord in deflen ftucken 
de en fchal mit nichte wefen wedder de breue. vfi de breue mid nichte breken. de fe mik vp ere flot 
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ludcrdefhufen ghenen hcbbet . Doffe ftucke hebbe ik vor mik vfi vor mine Eruen ghe loued vll loue 
intruwen den Eddelen vorften hern Otten vfi hern Wilhelme hortogben to brunf vfi to lüneborch minen 
heren vn eren Eruen vfi Eren Nacomelinghen vaft vn vnuorbroken to holdende ane Jenerleye wedder rede 
vn bo thüghc dat roid defieme breoe. de mid minem Inghefeghele be Scghdid is. vn U ghe fchen Na 
goddes bord drytteynhundert iar in deine twe vn veftigheften Jare Infente vites daghe. 5 



413. Die Gebrüder Raven, Ulrich, Gottschalk und Heinrich von Barntkowe sühnen »ich mit den Herzögen Otto 
und Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und geloben, ihnen innerhalb eines Jahre» fünfzig Bitter 
und Knappen auf Bönen nach Bitterreoht «umfuhren oder fünfzig Mark feinen Silben ra zahlen. — 1358, 
den 23. Jnni. K.O. 
Wy her Kauen Eyn Kydder, Olrick, Goafchalck, vn Hinrick, knapen, Bredere ghe hethen van Barne- io 
kowe, bekennen openbare, vor allen luden, an deXTeme breue, Dat yrf vna ghezonet hebben, vfi zonet, Myt 
Den neh baren vorften, Hertzoghen Otten, vn Ilertzoghen wylhelme, Hertzoghen t*o brunfwick, vn tzo 
lüneborch aldus Dane wys Dat wy vorfprokene brodere, Scholen den vorfprokenen vorften, voren veftech 
riddere vn knechte, vppe 0rfen, bynnen jar vn daghe, na ridder rechte, vppe der vorfprokenen vorften 
köft, vt vn tzo hus, wan dat de vorfprokenen vorften van vs efchen (wil)len lathen zo Scholen ze vns dat lft 
ver weken vor vnbeden, Werct euer Dat wy der lüde nicht veren mochten, alzo hir vor fchreucn is, zo 
moghe wy vn fcholen, Den vorfprokenen vorften, gheucn boredelken, vefüch mark lodeges zuluers, Dar 
medc moghe wy vul dün vor de lüde, wen wy de veftech mark be red hebben, Dat loue w^ her Hauen, 
Olrick, Oozfchalk, Hinrick, brodere, vn ick herman van bulowe, vn ick putl'ekowe, allenzament, en truwen, 
ganfliken tzo Donde vn tzo holdcnde, jn defleme breue Dar wy vnzc jnghczcgbele hebben tzo ghebanghen, ao 
Dat is ghe Sehen na der bort vnzes heren godea drutteynhundert iar, an deine twe vn vef'tegeften jare jn 
deine hilghen auende zünthe iohannis baptiften. 



414. Knappe Otto Grimpe verkauft in dem Falle der Bewilligung »einer Lehnsherren allen Anfall, den er von 
seiner Muhme n erwarten hat, an die Grafen Otto und Gerhard von Hallermund, Gebrüder. — 1362, den 
24. Juni XL 25 

Ek Otte Qrimpe Knape bekenne in deffem openen Breue alle den de deflen Bref feot eder höret 
lefen. dat ek hebbe vorkoft vnde vorkope myme Heren Hern Otten. Jvncheren Gherde Broderen vnde 
Oreuen to Hallermunt alle den Anval do my von myner Mömen anvallen mach, vnde willc des ore Were 
wefen wor vnde wanne fe dat von my eichet, vnde willet Su up laten vor minen Heren von den ek it 
hebbe wor vnde wanne fe dat efchet von my. Weret ok dat fe de« nicht en vormochten mit den Heren 30 
dat fe mede bclenet worden, fo fcall ek vnde wille 6n ore Ghelt weder ghefien vnde fe fcolen des Kopca 
los fyn. Alle deffe vorfereuenen Ding loue ek an Truwen Rede vnde vaft to holdcnde ane adle Arghelift, 
vnde hebbe dat befeghelt mit mynem Yngefoghelo. Datum Anno Domini M CCÖ. Lll in Natiuitate faneti 
Johannis Baptifte. 

415. Die Grafen Otto, Gerhard und Bodo von Hallermund, Gebrüder, versprechen, dem Otto Grimpe jährlich 35 
vier Mark Bremer Silber und sieben Ellen gefärbten Tuches zu geben und ihn als ihren Knecht und Ge- 
sinde zu vertheidigen. — 1352, den 24, Juni XL. 

Van Godes Gnaden we Her Otte. Jvnchere Gherd. vnde Jvnchere Bode Brodere Oreuen to Hallermunt 
bekennet vnde betughet openbare in deiTem Breue dat wo hcbbet gedeghedinget mit Otten Grimpen vnde 
he mit os dat we ome fcolet vnde willet gheuen to allen fente Michahelis daghen twe Mark Breinefeliee 40 
Seiners vnde to allen Pafchen ok twe Mark des feinen Seluers. vnde feuen Elen varwedes Wundes de wile 
he deffer Tyd yenighe afleuet, vnde willet one vordegbedingen vor vfen Knecht, vnde vfe Ghefindc wor 
vnde wanne ome des nod is. Vort mer hebbe we bevolen vnde gbeheten Johanne van Wetberghe, vnde 
Alberte Stukerberghe vl'en Ammechtluden dat fe ome dat vor befereuene Ghelt vnde Wand to den vor- 
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fprokenen Tyden fcolon gheuen ane vortoch vnde ane yenigherleye Wederfprake von deme vfeme vnde 
des hebbet fe ome ero Breuo gbegbeuen von vfem Hetcndo dar fe ome dat an Truwen ynne ghelouet 
hobbot to holdende, vnde we na An vfe Ammechtmanne worden de foolden ome dat felue Louode vnde 
de feluen Bcwaringe don mit oren Breaen. Defle vorforeuene Ding bebbe we ghelouet an Truwen vnde 
5 louet in deflem Breue mit famdcr LIand deme vorfcreuenen Otten Hede vnde vaft to holdende ane allerleye 
Argheliß. Vnde we Her Otto vnde Jvncbcrc Gherd vorfereuen to eyncr mereren Betughingc hebbe we 
defle vor fprokene Ding mit vfen Yngefeghelen befeghelt Vnde we Jvncherc Bode bruket vfer Brodere 
Ynghefeghelc to deflem Breue. went we noch neyn cyglicn Yngefeghel hebbet. Dit ia ghefchen na Godea 
Bort dritteynhundert Jar ii. deme twe vnde veftigheften Jare to Middenfomere. 

10 416. Buohof Daniel von Verden erUnbt au Bttoksieht auf den Herzog Otto von Braunachweig and Lüneburg, da« das 
Volk zu Dahlenburg den Kirchthnm daselbst wegen augenscheinlicher Noth abbreche. — 1362, den 3. Juli. K, 0. 

Notum fit vniuerfis prefentea literas vifuria et audituris, quod noa frater Daniel dei et apoftolice fedis 
gracia Epifcopos verdenfia attendente* gratam deuotionem Illuftris prineipia dominj Ottonia Ducia Luncbur- 
genfia nobia in Chrifto dilecti, ut populua fuua in Dalenborch propter euidentem neoeffitatem quam pretendit 
10 turrim Ecclefio in Dalenborch confringere poffit et penitoa demollire, noftra ordinaria ot dyocefana poteilate 
profentibua Uber am tribuimus facultatem. Prouifo quod lapides et b'gna ipfius turria demolliende, prout 
vtiüus fieri potent alteri editicio eccleliaftico realiter applicentur. Datum fub noftro Sigillo in teftimonium 
fuper eo. Anno Domini Sl. CCC Lll. in craftino fanetorum Proceffl ot Martinianj martirum. 

417. Herzog Magnns von Brannschweig befreiet einen dem Archidiacon Günther von Bertensieben, Domcantor zu 
30 Hildeshein:, gehörenden Hof in der Stadt Vorsfelde mit einer Hufe von Wacht, Schatz, Zins und jeder ihm 

gebührenden Pflicht auf Lebenszeit des Domcantor«, — 1362, den 12. Juli. L 

We magnus etc Dat we hebbet hern gunthere van bertenfleue dem arch* de fangmefter ia to deme 
dorne to Hylden vri vi» ledich ghe gheuen vn gheut-t de wile he leuet finen hof in der flad to varfuelde 
vn ene houe de alle jar en vorndcl roggen ghift iu do yoghodio. alfo dat he den feluen hof vn houe 
25 rowelkcn feal belitten ane wachte fcot vn tyna vn ane allerleye plicht de ob dar van ghefchen mochte. 
Difler ding fint tugbe borchard van der afleborch ghe beten vafolt hannea van honleghe vfi guntzcl van 
bertenfleue her hoffen Tone vn anderer guder lüde en noch. Datum anno domini M CCC LII in die beato 
margaretc virginis. 

418. Die edelen Herren Heinemann und Adolf von Itter stellen einen Bevers au, von dem Herzoge Emst von 

geifimar) und mit 4 Mark jährlicher Hebung zu . Aldendorpe" belehnt su sein. — 1362, den 16. Juli. K. 0. 

We her beyiinoman vn her adolf brodere heren van Ittere bekennen In vnferae Offennen breue Dat 
vnfe gnedige here bertoge Erneft van brunfwich Ittcfwanne hertogen albertea tone vna vn vnfen rechten 
Emen gelegen heft En Erue borclen vf Syneme Slotze to l'conebergo vn ver marc geldos Dar to De gelegen 
35 fint an Der flenene wefe to aldendorpe De we van Ome to lene Entfaglien hebben vn De we vn vnlo 
rechten Emen van Ome vii finen rechten Emen to leno hebben vn Entfan fcullcn to Deme borchlcne 
To Encr be wyfighe fo hebbe we vorbenomden van Ittere Deflbn bref befegelt mit vnfen Ingefegelen Na 
Der bort goddea Dufent vn Dre hundert Jar In I>eme twey vn voftigeften Jare In Der apoftelen Dago Der 
twelf boden. 

40 41». Knappe Luder von Todendorpe resignirt den Herzögen Otto und Wilhelm Ton Braunschweig und Lüneburg 
einen Hof mit einer Hufe zu Strothe tu Gunsten der Wittwe Bütreme su Lüchow. — (1362.) den 
1. August. EL 
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lniignibus principibus. Magniticu ao Dominis domino Ottoni ac domino Wilhelme Ducibus de llranfw 
et Luneborch Ladern« de Todcndorpc famulus debiti fubieccionis et omagij incrementum Dominacioni 
veftre Curiam Vnam cum manfo Ii tarn in villa Strode quam Clawea inbabitat refignaui et refigno prefentibus 
in hiis feriptia Rögens magniticenciam veftram fumma proco quatenus mei precaminis inftancia Curiam 
pretactam cum manfo Relicte byntreroen. in luchowo ac ipfius heredibus pheodaliter mei famulatus caufa 6 
conferatis Datum in fefto vinculorum petri apoftoli meo fub figillo. 

420. Knappe Paridam von dem Knetebeck stellt einen Revers am, da»» die Herzöge Otto und Wilhelm ihm das 
Schloss „Hoppenburg'' mit dem „Boitaingen" i Boitzenhagen?) anvertraut haben. — 1302, den 10. August. K. 0. 

Ick langhe Paredim van dem knefbeke. cn knape. do witlik. allen den Jenen de deflen bref feen vn 
hören, dat de aebaren vorften. Otto, vn wilhelm. brodere. hertoghen. van Brunfwich vfi to Luneborch. 10 
hebben be volen mi dat hiis to der hoppenborch. vn dar to tboden. boytfinghen. dat fe dar ane. hebben, 
vfi loue dat vor mi vn voer minc rechten Eruen. deflen vorfproken. heren den hertoghen. erer cruen. vn 
Eren Nakomelinghen. dat (wi) dit hus to der. hoppenborch. vn to dem boytfinghe. dat fe dar ane hebben. 
en weder antworden fcolen. wan wi dar to ghemanet vfi Efchet werden, vfi fcholon ock nemen. fehaden 
dar van doen. Dat betughe ic vor mi vfi voere mine Emen in defleme breue. befegelt mit mineme Inge- 16 
feghele. In deme Jare vnfes heren. Dufent. Drehundert in deme twe vn vechtighen Jare. in finte Lauren- 
cius daghe. des Merteleres. 

421. Abt Heinrich, Prior Diedrich und der Convent 8t. BlaaU su Northeim verkaufen dem Herzoge Ernst von 
Braunschweig, Sohne de» Herzogs Albrecht, sieben Hufen Landes auf dem Felde zu Hoppensen und die 
VogteL womit die Memorie »einer Eltern gestiftet ist. - 1362, den 10. August K. 0. 20 

We abbet hinrik van lemmerfbufen. her diderik van gheyfmare prior, vfi de gho meyne famnige. dos 
goddefhufee to linte blaliua to Northern, bekennet openbaro in deflem breue. Dat we bebbet vor koft rocht- 
liken. vn redeliken. dem vorluchtigheden vorften. vnfeme ghenedighen heren. hertoghen Ern eile ran brunfw. 
ichtefwanne hertoghen albrechtes fon vn finen rechten eruen. Scuen houc landea. vppe dem velde to hoppen- 
hufen. med allemc rechte vn vogbedyc. vfi med al demo dat dar to hord. an holte, an velde. an watere. an weyde. 85 
alfo et vnfe ghodefhus wente an defle tid dar ghe hat heft. vor drittich mark, lodigea fulueres. Northemer 
witte vn wicht«, vn willet des vnfes vor benomden heren van brunfw. vn finer erucn rechte weren wefen. 
wor vn wanne on des not is. Vortmer fo fchulle we vfi willet dat vor be nomde gbclt. dat vns dar vor 
worden is. koren vn wenden in alfodan gut vn ghulde. an goddes cre. dar men vnfes vor benomden heren 
van brunfw eldercn Sei« af dengke eweliken. alfo men hir af heft ghe dan. Vn wor we. oder an welc 30 
gut. we dat vor benomde ghelt legen. Dat fchal vnfe vor benomde here van brunfw. vn fine cruen. vor 
deghedingen. be fchermen. vn vrygen. lik andereme vnfes goddefhus ghude. Vnde dar vp. Do we. Des 
vor benomden gudes. van vnfes goddefhus weghene. vn dat nummer mer weder to vorderende eyne rechte 
af ticht in deffem breue. Tughe deffer ding. fin Hellew. van Keynoldefliufen. ammeehtman. vnfes heren 
van brunfw. vor benomot hannee van dem Rode. De Oldere. vn her hinrik pernere to vflere. Vfi gheuet 35 
des to eyneme beteren orkunde deffer ding, deflen bref. befeghelet. med vnfen Inghefeghelen abbet hinrik es 
vor benomet. Vn vnfes ghodefhufes. Na goddes ltord. dritteynhundert Jar. In deme twe vfi viftigheften 
Jare. In finte laurenciuf, daghe. 

422. Herzog inn Mechtild, Wittwe de» Herzogt Otto von Brauntchweig und Lüneburg, entlaast, nachdem sie ihrem 
Schwager, dem Herzoge Wilhelm, ihre Leibsmcht in Uelsen überlassen hat. den Bath und die Gemeinde zu 40 
Uelsen der ihr wegen de» Schlosses Uelsen geleisteten Huldigung. - 1352, den 24. August. K 0. 

Van der gnade godes vor mechtolt hufvrowe ichtefwanne hertoghen Otten van brunfw vnde luneborch 
Den vromen lüden dem rade vnde der menheyt der (lad to vifen willen vnde vordernifle wat fe vor mach 

Stendorf, Urkiudnlwci) U. 28 
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we dot iuk witlik dat we mit willen vp ghe laten hebbet vfeme leuen bulen hertoghen Wilhelme van brunfw 
vnde luneborch vfe Uftucht de we haddon in vifen des late we iuk ledicb vnde loa In defleme ieghen- 
wardegben brene. Juwes loftes vnde iuwer huldcghüige de ghi vs van defles vorbenomedon flöte« weghene 
vnde des dat dar to hord ghe dan hebbet, vnde we en willet iuk noch vmme Slot noch vmme hulde- 
6 ghinge nichtee nichtea mer manen noch be deghcdingen idder nomant van vfer weghene. Tu eyner 
be tughinge hebbc we vfe Inghefeghcl to defleme breue ghe henglit. na godes bort dritteynhundert iar 
in dem twe vnde vifteghcftcn iare in Sunte bartolomeus daghe des hilgben apoftoles. 

423. Knappe Marqoard von dem Brake re«ignirt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig and Lüneburg »ein 
Gut m Auhagen zu Gunsten des Grafen Adolf von Schauenburg, dem er es verkauft hat. — 1362, den 

10 29. September. 10. 

Ek marcward van dorne Brukc knappe bekenne vn bethnge oppenbare In doffeme breue. dad Ich min 
goet to deine ovhagheu. goet vn lüde, mit alleme rechte alfe et min was, hebbe dad voreoft minetne hcren 
Oreuen Alue van Schowenborch. vn fende dad hüp demc Edolen vorften hertoghen Wilhelme, hertoghen to 
Brunfwicb vn to Luneborch de en len herc is des Godes by hern johanne ran Bardeleue Bittere vfl by 
15 Bertolde van deine hus. de ouer deme kope an vn ouer wefen hebbet, vn wente fe och mines hcren van 
Luneborch man fint fo hebbe ich fe ghebeden dnd fe mid Mi doflen bref befigheld hebbet ghefchen na 
Goddes bord drutteynhundert jar jn dorne anderen vn viftigeften to funte Michelig daghe. 

424. Aebtdssinn Jutta von Gandersheim belehnt den Herzog Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg mit den 
Gütern, die er vom Stifte n Lehn tragen soll. — 1362, den 9. October. K. C. 18. 

20 Jutta dej gratia. Abbatifla fecularis ecelefio Gandcrfzcm. Vniucrfis prefentia vifuris feu audituris pateat 
manü'elle Quod infeudauimus et prefentibus infeudamus illnftrem prineipem dominum Wilhelmum. ducem 
de Brunfowich et Luneborg. cum omnibus bonis fuis et fingulis. qne de iure a nobis debet habere et ecelefia 
noftra. et mittimus übj dictum feudum in prefenti litera donec ad noßram profenciam perfonaliter venire 
valeat ore et manu infeudandj '). In quorum teibmonium Sillium noftrum prefentibus eft Appenfum. 

26 Actum et datum Ganderfem. in curia habitationie noftre. Anno dominj. M. CCÜ. Lll. in die boatj dionifij 
martiria et fociorum eius. 

425. Herzog Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg bewilligt auf Bitten des Albrecht Dyse, Küsters zu 
St. Michaelis zu Lünebarg, zu dessen und seiner Amtsnachfolger Nutzen, das« Johann auf dem Eichhofe 
su Bahlburg und dessen Nachkommen ihr Brennholz in der Holzmark tu Wulfsen und Garstedt füllen 

30 mögen. — 1362, den 18. October. K. 0. 

Wo HcrWylhelm van der gnade godea Hertoghe van Brunfwicb vnde van Luneborch bekenned vnde 
bethughed in defleme breue. Dat wo. dor ghod. vnde dor bede willen, hern Alberte» dyfen des küfters 
funte mychelee. vppe deme hufe to Luneborch. eme vnde fynen na comelinghon in deme fuluen ammechte 
to nütteebeyd. hebben ghe Orloued Johanne de nü woned in deme Ekhoue. indeme dorpe to Padelinghe- 
86 borch vnde al fynen na comelinghon. dat fe rooghen ho v wen alfo vele holte« alfe fe indeme houe to erer 
vurynghe be doruen inder holtmarke to Wülferfen. vnde to gherftode. Alfo dat fe nemend dar an hinderen 
fchal. Tho ener bethughingbe. hebbe we vnfe Inghefeghel gho henghed baten vor deflen bref. Na godes 
Bord, dufent iar «Ire hunderd iar In dorne twe vnde veftegheften iare. In funte Lucas daghe des hilghen 
ewangeliflen. 

40 426. Günther und Gttnzel von Bertensieben und Heinrich, Werner und Johann von der Schulenbnig, Amtleute des 
Markgrafen Ludwig des Römers in der Alhnark, verbinden sich mit dem Hersoge Wilhelm von Braunschweig 
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und Lüneburg zur Hlllfe gegen Gebhard von Alvenaleben nnd »eine Sohne, gegen Jordan von dem Knese- 
beck, Balduin von Bodendike nnd gegen du SchloM Bierttedt. 8ie «ollen eine Besatzung von 15 Mann in 
das SohloM Betzendorf, der Herzog eine eben so starke in das Schlosa Warpke legen, Sie sollen mit 200 
Mann, der Herzog mit 100 Mann das Schlots Bierstedt belagern, bis e« erobert nnd gebrochen' wird. Kann 
der Markgraf nach seiner Rückkunft dem Herxoge nicht in Rechte gegen Gebhard von Alvenaleben ver- 6 
helfen, so sollen sie snr Fortsetzung des Krieges eine Besatzung von 15 Mann nnd der Herzog eine eben 
so starke in dem Schlosse Betzendorf halten, und beide Theile sollen zur ferneren Belagerung der Feinde 
sich wie Torher helfen. — 1362, den 13. December. K.O. 
We gunther. hern. Guntzels Sone vnde Guntzel hern. Bußen Sone ghe heten van BertenHeue. vn 
Hinrik vnde werner brodere vnde Henninkg. ere veddere van der Schulcnborch ammechtlude inder Olden 10 
Marke to Brandenborch des eddelen. vorften vnde bereu. Markgreucn Lodewighee deB Rom eres bekennet 
openbare dat we vs vor ened vnde vor banden hebbet van vfe« heren. vnde van. vfer eghenen. weghene 
mid derae eddelen. vorßen. hern Wilhelme Hertoghen. to Brunlw vnde to Luncborch alfo dat we etne 
helpen. fcullct vnde willet van Italien an. mid alle deine lande dar we ammechtlude Sin vp bern gheuerde 
van aluenfleue vnde vp Sine Sone vnde vppe Jordene van deme knefebeke vnde vppeBoldewineHenninkghes 15 
Sone van. Bodendike vfi vp alle de de cre hnlpere Sin vnde werdet vnde de fik in er« veyde teyt vnde 
vppe berftede dat flot vn vp alle dat dat ym to hord vnde we willet lekgben vifteyn man mid gleuyen 
to betzendorpe to eneme ridenden Orloghe ieghen de vyende dar to fchal de llertoghe van luncborch 
vifteynne wapend mid gleuien lekgben. to wortbeke. vnde we willet deme Hertoghen van luneborch 
be Hallen, vnde be lekghen helpen dat flot berftede mid twen hundord mannen wapend der fchrdlet Hunderd 80 
goderhande lüde vnde vnde Hunderd borghere wefen. vnde dar fcbal de llertoghe viftich man mid hclmcn. 
vnde viftich man ghe wapend vnde mid gleuyen. to brinkghen. vnde maik fchal de Sine be köfteghen. 
vnde den Sinen vor fchaden. ftan. vri wat men. vor dinkghet dat fchal me likc delen. Nememe auer 
vromen. an vankghenen. edder andere« wor an. den. foholdeme delen na raantale der de dar mede weren 
dar nie vrome nemo. vnde we cn willet vnde en fcbullet van. deme (lote berftede vnde van dorne velde SS 
mid den. de we dar hebbet nicht ten. dat Hot Berftedo en. Si ghe wnnen. edder we en don. dat mid des 
Hertoghen willen Wolde ok den. Hertoghen vnde vs we van. deme velde vnde van. deme flöte driuen. 
fo fcbolde we mid al vfer vnde der land de we innc hebbet macht volghen. vnde vor dat flot Iben, vnde 
dar likghen dat fulue fcbolde de Hertoghe ok don. vnde wnne we dat flot berftede dat foholdeme alto band 
breken vn begrepen de Hertoghe vnde we wene vppe deme flöte des foholde de Hertoghe macht hebben. 80 
ouer den edder ouer de to richtende odder dar bi to varende wo ho wolde. Wörde aucr we dar vankghen 
gbenomen wat dar af qneme dat fcholdeme like delen. Vnde wan. berftede dat flot wnnen. were mochte 
den de Hertoghe van Luneborch vs helpen minne edder rechtes ouer hern gheuerde van aluenfleue vnde 
ouer Sine Sone vnde ere hulpere dat fcholde we nemon. queme ok vfe here de vorbenomedo Markgreue 
to lande fuluon. wan dat flot ghe wnnen were vn mochte he deme Hertogben helpen. minne edder rechtes 35 
ouer den vorefprokenen hern gheuerde vnde Sine Sone vnde ere hulpere dat fcholde he nemen ok vnde 
al de wile dat des nicht fchen en. mochte So fcholde we vifteyn man wapend vn mid gleuyen vnde de 
Hertoghe ok alfo ucle lekgben to beteendorpe to eneme ridenden orloghe iegben hern gheuorde vfi Sine 
Sone vn ere hulpere vnde wolde de Hertoghe. edder we, den, vppe Se buwen. dar fcbolde we eme vnde 
he vs truwebken to helpen. vnde wolde he edder we Se be lekghen vnde be füllen dar fcholde we deme 40 
Hertoghen vnde he vs to helpen mid alfo daner hulpe alfo hir vore febreuen is vmmc berftede Vortmer 
en wille we vnde de land vnde de lüde der we macht hebben vs nicht Sonen edder vreden mid den. 
vorbenomeden vfen. vy enden, vnde mid eren bulperen we en. hedden des orloghe« enen gantzen ende, 
edder we en don. dat mid des Hertoghen willen vn dat fulue fcholle de Hertoghe vndo Sine ammecht- 
lude. ok don. Dat we dofle ftukke don vnde holden willen vn deme hertoghen vnde Sinen ammecbtluden 45 
truwebken vnde vnvortigholiken helpen willen aife hir vorefproken is ane ienerleye arghelift be fchoninkgbe 
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edder wedderfprake dat hebbe we ghe loued vn loued dem Heren, hern willehelmc Hertoghen to brunfw vfi 
to Luncborch mid Samender hand in guden truwen vnde be tughet dat mid deffeme breue dar vfe inghe- 
feghele to hankghet vn ia ghc fchen na goddea bord Drittoynhundcrd iar indeme twevndeviftegheften iare 
in Sunte Lucicn. daghe. 

5 427. Bischof Daniel von Verden erlaubt dem Herzoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg, dass der 
Kirchthurm zu Hittfeld bis zur Höhe der Kirche abgebrochen werde. — 1353, den 24. Januar. K, 0. 

Dluftri ac Magnifico Principi. Domino Willeheimo Ducj in Brunfwich et in Luneborch . . FVater Daniel 
dei et apoftolice fedis gracia Epifcopus Vordcnfis cum oracionibus fuis fe beniuolum et paratum . . Ex- 
preffis nobis per Dominum Willekinum Rectorem Ecclefie in Hetuelde Capellanum noftnnn certis et neceflarijs 

10 cauG«, nichilominus contempUcione Illuftris perfone veftre cum predicta expreflione caufarum racionabiliuro, 
fpeciali amore quem tenemus vobis tenore prefencium concedimua poteftatem, vt turris lapidea. Ecclelie in 
Hetuelde ufque ad altitudinein corporis eiufdem Ecclcfie diniatur, Seruata prorfus (ine Seculari tumultu 
in talibus raodcftia debita et confueta . . Prouifo infuper quod ligna et lapidee de predicta ttirri confecrata 
prouenienuia. ad aliquem alium ecclefiafticum ufum non prophanura utiliter conuertantur . . In cuius Rei 

lß teftimonium noftrura Sigillum prefentibua duximue appondendum . . Datum Anno dominj. Millcfimo Treccn- 
tefimo Quinquagelimo tercio. Ipfa die Beatj Thymothej. 

428. Markgraf Ludwig der Römer von Brandenburg erneuert für sich und seinen Bruder Otto dem Herzoge 
Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die "Verpfändung des Weichbildes Schnackenburg, des Zollhofes 
und de« Zolles daselbst vom 20. Mai 1351. — 1363, den 24. Januar. IL 

90 We Lodowich. de Horner von Ohodes gnaden. Marggraue to Brandenb. vnde to Lunte des heiligen 
Romefchen Rikes Ouerftekemerer. Phallantegrefe by Ryne. vndo herteghe to Beygern bekennet openbare. 
dat we von vnfer weghene. vnde vnfea leuen Bruders. Otten. Marggrauen to Brandenb. vndc alle vnfer 
Erue weghene hebbet vor Tat vndc vor fottet Snakenborch dat wicbelde vnde den Toln. hof darfulue*. vnde 
den toln to Snakenb* rek vnde rum. mit allerhande nüt richte vn rechte vnde vriheit. vnde mit alle deme 

96 dat dar to hört geilüich vn werltlich. bynnen vnde buten. in watcre vndo iu velde. vn alfo alfe Tc vns to 
höret, vnfem leuen Ohomon hern. wilh. herteghen to. Brunfw. vn to luneborch. vn fynen Eruen vn eren 
KakomeUnghen. vor See dufent mark lodeghes fuluera. Colnigefcher wichte vnde witte. der fe vns dufent 
lodege mark rede bered hebbet vnde we vifdufent en fchuldich fin. van vnfos hcren vnde vader weghene 
keyfer Lodewicli von Romc. dem ghod gnedich ß. in alle der wife. abj en dat wikbelde to Snakenb. vnde 

80 den Tollenhof vnde den Tollen als vorefproken i«. vnfe leue Bruder her. Lodewich de eider gheantwerdet 
heft. vn dar an ghefettet vnd inde gewere gewifet rek vnd rum . . Vnde hinderde fe yinant dar ano. dat 
wille we vil vnfe ammechtludo fcholet ym keren vn tru welken weten helpen. wan dat ghe effchet wert 
vn we vA vnfe ammechtlude onfcholn fe fuluen dar an mit nichte hindern, vn nenerleyge ftucke beden noch 
vorbeden. oder up fetten, dar de toln to Snakenb medo ghe erghert wordo. vnde alle de Schcp do de Elue 

86 nedder vn up gat eder vletet de fcolet mit alle domo dat dar inne ia. vor vns vn vnfen ammechtluden. vn 
vor alle den de dor vns dun vnde laten willet velioh wefen . . Vnde wat fe vorbuwet to Snakenb. dar man 
den tollen af bekrechteghen mach vn beholden mach, dat fo redeliken bewifen moghen. dat fcolet uppe dat 
wicbelde. vnde den Tollen to Snakenb" vnde dat dar to höret flan.. Ok fo en. foole we vnde enwillet. 
Snakenb" vnde den tollen, vnde de vorbenomden ftucke. eder wat dar ut nemende. vorfetten, vorkopon. 

40 vorlencn. vor wellen, vor gheuen. Uten vor reden, eder vor breuen. eder vor plichten. we on hebben ein vn 
fynen Knien vfi oren Nakomelinghen. de So« dufent mark lodeghes Suluers . . vn wat fe dar an vor buwot 
hebbet. alt»malc mit redeme fuluere bered vn betalet. alfo dat fe des gheldes mechtik lin. vn <lat velich 
hen wech brenghen. vn in eren nüt keren moghen . . Vnde alle de wile dat we en dat vorbenomde ghelt 
nicht betalet hebbet fo fcolc we fe rowelken litten Uten, in deme tollen vn wikbelde Snakenb" vn in demc 



Digitized by Google 



221 



dat dar to höret vn fe inder were beholden, vfi wc willot twifchen hir vnde fcnte Michelia daghe de 
ncgheß to kutnpt vnfem vorbenomden Ohetnen fchicken vnfes vorfproken Bruders opene breue met fynem 
Ingefegel vorfegek. alfo alfe fe cmc nütte fin. uppe deffe Take vnde (nicke fe to volborden vndc to donde. 
vnde to holdene . . Alle defle ftücke de vorbefchreuen fin. de lone we vor vns vnde vor vnfen vorbenom- 
den brudere. vnde vor vnfe Eruen. vnde vor vnfe ammecbtlude vnfem vorfprokeuen Ohemen. vn fyncn 6 
Eruen vn Ercn Nakomelingben. In guden truwen. to donde vn vaft to holdene. ano iomghcrleyc broke vn 
argelift. vn betaghet dat mit deffem fulucn breue. dar vnfe Ingcfegel to hcnghct i«. met vnfer witfcop vnde 
volbort. vn is gefchcn to Spandow. Na godes bord. drytteyn. hundert Jar. dar na indem dre vn fefteghcftcn 
Jare. des neghoften donrfdagcs na fönte Agneten daghe der hilghen Juncfrouwen. 

429. Hans von Krakov, sein Sohn Säbel und Hnner von dem Knesebeck verkaufen dem Gerhard von Wustrow 10 
nnd denen Bohnen Hans and Friedrich das Dorf Trabuhn im Lenigau. — 1353, den 14. Februar. X. 0. 

Wy haus krako Säbel krako niyn Sone Hüner van dem« knyfcbeke vn vfe rechten eruen bekennen 
vn bethüghon openbare In defme briue dat wy hebben vor koft hern gberde van wrtreue hanfc vfi vrcde- 
reke Synen Sonen vn iren rechten eruen dat dorp tü trybün dat vp deine lencgo lyt met allerleye rechte 
vn met aller gülde alfo wy it vor bat bebben alfet vs vfe clderen eruet hebben vor achte mark vn Twe 15 
hundert liineborger penninghe des güdes Schol wy Sy waren alfe recht js. wert dat en dar enegherleye 
hindcr an queme dat Schul wy en ent rychtcn Dyt güd Schul wy enc vp laten van Sy dat van vs efchcn 
wert dat Si dat len nycht ir weruen künden So fchole wy vn vfe eruen ene vn yren eruen dat Ion tü güde 
holden bat Si it ir weruen kunnen Alle deffe vor befcreuene dink dy loue wy hans Crako vn Säbel crako 
myn Sone vn Hüner vamme knyfbeko vii ludolf van dem knjfebcko ghouert van aluenfleue boldewan 20 
Timme knyfcbeke Jordcn van dem knyfbeke rnyt ene vn truwen met ener Samenden hant her en gberde 
van wftreue hanfe vii vredereke Sinen Sonen vn iren rechten eruen vfi tü irer hant her albrccht van 
dannenbergc vn hempen vamme knjfbcko benningho van der Schülenborch vnAc vn Stede tü holdendo 
Sünder enegherleye hinder Tü ener grotter be thügbinghe So hebbe wy vfe Inghefeghel hir an diflcn brif 
ghe hanghen Dyt js fehin na godcs bort dufent jare dri hindert jar jn demc dri vn vcftegheften jare jn 25 
des hilghen daghes Sünte valentini. 

430. Die Sohne des Monegold und des Georg von Hitsacker nnd Ganz von Hitzacker Überlassen ihren Vettern, 
dem Diedrich, Gerhard und Georg von Hittacker das Glindesmoor *) (Moorbnrg) nnd ihre lehosherrlichen 
Hechte ta Kirchweyhe, Rosche und Prielip. — 1353, den 17. Februar. K. 0. 

Wo Uhus mancgold Clawes llrodere hern manegoldcs kinderc vnde wo hannes. dyderik. Albrccht 30 
Broderc hern Jurgefes kindere. vndc ik (Ihanz. Gherdes fone. Alle gheten van hydzacker. vndc allo fake- 
weldighen. we bekennen vn betughen in deflem openoti breue Alle den de en feen edder hören lefen. dat 
we myt willen vnde mit vulbort. Alle vier rechten eruen. hebben gbelaten vnde vor laten vfe erue. do 
Olyndefmocr myt alle fyner tobeboringhe alfe dat vs vfe elderen eruet hebben. hern dyderike vndc Ghcrde. 
vnde Jurgefe alle ghebeten van hyddzacktre vfen leucn veddoren vndc eren rechten eruen. vnde alle dat 36 
we hadden to lecnende In veer houuen, tegheden. to kerkweynden, vnde to Rorfchen. vnde to vrylep myt 
alle deine rechte. Aldus dünne wy». dat fe don vnde laten moghen myt deflem ghude wnt fe willen vnd 
icht en des wes leddech edder los worde. So beholde we edder vfe eruen aldcs nicht an delfera vorbei» 
ghude. vndc fcbolen en defles ghudes warende wefen idfe eyn recht is vnbeworen. wor vnde wanne en des 

*) Am Uieiutagc nach Pfingsten 1453 errichtete die Stadt Hamborg einen Vertrag mit dem Knappe» Maneko Ton Ilitiackvr, 40 
Sohne Jordans, wegen des ihr Ton ihm in du Fehde zugefügten Schaden», welche er wegen seiner Ansprüche aof daa Olindesmoor 
gegen sie geführt hatte, und versprach ihm und seinen lirben, so lange sie gegen die Stadt keine Ansprüche wegen de« Clündeamoor 
erheben würden, jährlich eine Tonne Rnttcr groaaea Band« and eine Tonne flämischer oder schoniecher Hlriiigc in entrichten. 
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behoeff worde. Alle deffe vorforeuenen Rucke louo we entrawcn myt enex fampden hant hern Dydorike. 
Oherdo vnde Jurgefe vorben vnde eren rechten eruen ynd to erer truwen hant. Bertolde Timme heymbroke 
hern hinrikes föne, vnde wafmende van dem knef beke. Ludelues Tone. ftede vn vafte to holdende. To ener 
bekantnifle deflos louedes hebbe wc vfe Ingefegele witliken henget beten an deffen bref. De is gefcreuen 
5 na godes bort Dritteinkundert Jar. In deme (Ire vnde voftigeften Jar*. Des anderen Sondagbcs in de 



Schletta beurkundet, da« Henog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ihm den Zehnten m 
verpfändet hat — 1363, den 26. Februar X. 0. 

Ik Diderik flettu be kenne Üpenbare dat de eddele vorfte Her Willehehn llertoghe to Bruniw vnde to 
Luneborch heft mik vndo ylfcbon mineme echte wiue vnde vfen rechten cruen ghe Tat den groten. vnde 

10 den Sinalen Tegheden to Suderborch niid aller nüt vnde alfo alle de teghedo Sin is vor fefteynmark vnde 
Uunderd mark Luneborgher l'enninkghe vnde de vorefprokene llertoghe min here vnde Sine eruen vnde 
Sine nacomelinkghe moghen den Tegheden van va wedder lofen wan Se willet to allen Sunte Merten« daghen 
vrome dat vorbenomede gheld vn ik bo tughe dat mid deflerac breue dar min inghefeghel to hankghet 
vnde is ghe fehen na goddes bord Dritteynhunderd iar indeme dre vnde viftegheßen iare des neghcflen. 

15 daghes na Sunte Mathie daghe des hilghen. apoftelcs. 



Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg stellt den Gebrüdern Wilhelm und Rodger von Amb- 
leben einen Schuldbrief Ober sechzig löthige Mark au« und stellt ihnen Burgen dafür. - 1353, den 
3. Man. K. 0. 

Van Der gnade godes we willielm Hertoge van brunfwik vn to luneborch bekennet openbaro In Dcffem 
20 Jegenwardigen breue vnder vfen Inghefcgelc Dat we Schuldich Sin wilkine vn Rodgbere broderen geheten 
van ampleuc vii creu rechten eruen Sedich lodighe mark brunfwikefher wichte vfi witte De we En be 
reden Scullet vn willet to brunfwik in Svntc michelis Dago De Nv erft to Comendc U vfi wc albert boc- 
mafte ludolf van honhorft riddore groto otte van marnholte vfi kerfloi van langlege bekennet openbare Dat 
we wilkine vfi rodgere van amplcue vnde eren rechten eruen mid Samender In truwen ghelouet hebbet 
25 woret Dat en Jenich brok worde in Der beredinge Dcfles vorbefereucnen geldes vn wc Dar \nime gemanet 
worden binnen Den negoften verteynachten na Der maningo alto hant Scolde we vn wolden incomen in 
De (lad to tzolle vn Dar nicht buten benachten De broke en were Ir vullet edder wo en Deden Dat mid 
erein willen to eyncr betuginge hebbe wo vfie ingefegele gebenhet to Ocflbme Breue De ghe geuen is na 
goddis bord Driteynhundert Jar in Dem Dre vn viftigeften Jare Des Sondages to miduaften. 



30 433. Herzog Magnus von Braunschweig verbietet in seinem Herzogthume die Entwendung de 

Geistlichen, und gestattet ihnen über ihre Guter im Leben und Sterben frei n verfugen, wofür sie 
verpflichten, iwei Mal im Jahre zum Heile seiner, seiner Vorfahren und Kachkommen S 
Gottesdienst zu halten*). — 1353t den 19. Man. L 

In nomine dei amen. Quoniam hominum memoria labilis eft expedit vt ea que ob diuinuiu cultuni 
35 augcnriuui et propter cleri libertatem fiunt feripturis publicU perhennentur Hinc oft quod nos dei gracia 
Magnus dux in Brunf Omnibus prefentia vifuris feu nudituris recognofciinus publice proteitando. Quod dilectos 
nobis. Clerieo» noltro territorio fubiacentes hactenus abulione tali videlicct quod eorum res poft mortem 
ipforum Umquaui foniorum propriorum rapiebantur de dotibus feu de alijs loci» vbi reperiri poterant 
aggrauatos ipfos amplius omnes et lingulos prefentes et poftcros benigne refpiecre volentes dictam abulionem 
40 penitus abolentcs iplis concedimus prefentibus et donamus huiufmodi hbertatem vt res fuas mobiles et 
inmobiles quas habent et habebunt quibufciuique et vbicunque voluerint darc. vondere et legaro et con- 

•) Cfr. Falk«'» Cudox Trsdil. Corb. p. 796. 
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uertere pofünt pront viderint expedire Si vero quod abGt quis eorum morte inopinata feu inteftatus 
decefferit teßamentarijs vel amicb eiu» vicinioribus de rebus fuia pront ei» vifum fucrit difponendi d&mua 
liberam facultatem. prefentibos nicbilominoa feriofe probibontes quod ex parte nollra et heredum feu 
fucceflbrum noftrorum nemo aduocatoram fubditorum vel feruorum noftrorum de rebus clericorum dictomm 
mobilibus et inmobilibus ante mortem in morte et poft mortem ipforum fiue in dote fiue extra dotem Gue 5 
alio* confiitiite luit ff; intromittat neque cax nttforcna alicnet. Dieti vero Olerici noltro defiderio acquiefcere 
volenti-* pro fe et fueee flbribus litis fu firmiter et beneuole obligarunt Quod l'uigidis ntinis bis fcilieet feria 
leeunda proxima polt mifcricordia domini. et feria fecutida proxima ante; mychalielis quilibet archiprefbite- 
rorum nil'umptis fui bauni elend*, in loci» libi competentibus uomiuniet et fie alij cum litis, et de vefpere 
dictarunt dieruin. vigilias pro lalute animurum videlicet noftre, et progenitorum iioftronun, et heredum feu 10 
fueueflbrum noftrorum oiuniuui l'ollcinpniter decantabunt. Seque.nti vero manu, hoc eft feria torcia, quilibet 
milTam leget pro defunotis et polt fummam iniftam eotnmendationtjm tacient. legendo ipl'ani morofe bumiliter 
et detiote. eui omnes intereile tenebuntur Si quis vero huic aut cciam millis vel vigilijs defuerit dielis 
nrchiprel biteris committhnus corrigeiidum per pemtm et eiuendam condignain comtcrtibilem ad lumiiiaria 
vel ad alin quo dieto diuino cultui fuerint oportnnu Vt atiteni iliete libertatis hec noftra donatio voluntaric 16 
facta per nos et noftros fueeeiroies in perpetuum dietts clericis permanent inconfraetn. ipfis preientem litorani 
fuper hoc in fauorabile tellimoiiiuni piLmiiforum noftro ligillo dedimus roboraturn Datum wülfvf Anno 
domini M. (X'O. LIll feria tereia polt palmarum. 

434. Knappe Ditmar von Hardenberg gelobt, das Schlots Lindau dem Bischöfe Heinrich und dem Domcapitel tu 

Hildesheim gegen Erstattung der Pfandsunune wieder auszuliefern, keine Feste in den dazu gehörenden 20 
Gerichten m erbauen und ihnen wehrend der Zeit der Verpfandung m dienen *). — 1353, den 31. Kars. K. 0. 

Ek Dethmer van. Hardenberghe "Unecht, ittefwanne bern. Janes Sone van. Hardenberghe ridders bekenne, 
vn. do witlik alle. den. De. deffen. bref Sen. eder boren, lefen. Dat ek vn myne eruen. Scullen vn willen. 
Derne Erbaren. Vorften. mynerac Herren. Bifcboppe. Henf to. Hildenfem. Sinen Nakomelinghen. vn. deme 
Capitule to. Hildenfem. wanne neyn. Bifchop. en were. Weder an t worden, ledich vfi los anc allcrleygho binder 36 
vn. vortoch. Dat Uns to Lindeuwe mid den richten, vä mid alle deme dat dar to höret wanne myn. vor- 
benömde Herre van Hildenfem Sine nakömelinghe oder dat Capitul. wanne, neyn Bifchop en were. mek. vfl 
mynen eruen. bered. bedden Twelf. Hundert mark, vn tw5. vfi Vertich mark lödighes Cluers Brunfw. wichte. 
vfl. witte. to alfodanen tyden. vfi inder Stcde cyner Eder borghe. Northeym Ganderfem. Wefterhoue. eder 
Hardenberghe. alfo myncs vorbenomden Herren vn des Capituls brene vt wifen. De Se. mek. dar vp glie 30 
gheuen hebbet Dit vorbenonide Slot to Lindenwe Seal mynes vorbenomden, Herren. Bifcbopes Henr. to 
Hildenfem Siner nakömelinghe. vn des Capituls wanne neyn Bifchop en. were. Opene Slot wefen to alle 
oren noden. vnde weder allerraalkeme. Ok. en. fchal ok. noch en. wille. noch nemend van. myner 
weghen. myneme vorbenomdem Herren Bifcoppc Henf to Hildenfem. Sinen nakomelinghen Derne Capitule 
to Hildenfem. vn. den. Oren noynen fchaden. don. van. deme vorbenomdem Slote to Lindeuwe vp. vn af. 35 
Schudc auer 6n dar af. vnvritlik fchade. Den fchal. ek vn myne Emen. en. weder don. binnen, ver weken. 
dar na. wanne. We dar vmme ghemanet. worden, na. mynnc eder na. rechte. liedde ek auer mid den 
oren. ieneghe fchelinglie. Dat Schal ek mineme vorbenomdem Herren. Sinen Nakomelinghen. eder deme 
Capitule wanne neyn bifchop en. were. vorkundighen. So. fclmllen. Se. mek rechtes van den belpen binnen 
den neyften. Vcrweken. na. der kundighinghe. En deden Se. des nicht. So fcholden. Se mek gunnen vn 40 
ftaden. Dat ek van deme Slote weder de. dede des mek not were. Ok en mach. ck. Dethmer van. Harden- 
berghe. vorbenomd Eder myne eruen. De wile. dat Vfe vorbenömde Herre Byfohop Henf leuet de lofe 
des Hufes nicht kundighen. He mach auer de lofe mek vn. mynen eruen. kundighen wanne He. wil. in- 

*) Cfr. WelTs Gt«hlcbtc de« Geschlecht» von Hardenberg I. pag. 88 - 87. 
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der Pafweken. Vn. dar na. binnen demc noiften. Jaro. So fclial hc mek vn minen cruen. vfe gheld bereden, 
vfi Scullet ome. dat Slot weder antworden ledieh. vn los. ane. allerleighe binder vn. vortoch. Na fime dode. 
auor So mach, ek Dethmer van llardcnberghe eder raine eruen Sinen Nakomelinghen. Eder deine Capitulo 
icht. neyn Byfchop en were. de lofe kündigt) en. inder Pafghewcken. wanne. We. willet. vfi. Se. Os. vn 
5 dar na binnen demc neißen. Jare. So fchullen. Se. mek. Dethmere van Hardenberghe vn mynen eruen. 
Dit vorbenomdo gheld bereden, in alfodanen fteden. tyden. vn veligheyt alfo vfe« Herren, vn des Capitata 
breue. vt wifen de Se. Os dar vp. ghc gheucn. hebbet. En deden. Se des nicht So mochte ek vn 
myne eruen. dat Slot Lindeuwe. mid deme. dat dar to höret fetten, vor dat gheld. mynen ghenoten. des 
(lichtes mannen, icht ek de. vinden konde. En vünde ek der nicht So mochte ek Dethmer eder mine 

10 eruen. dat fetten, anderen Vfen ghenoten. wir We de. vinden kondcn. Vnde en fchullet de» Slotoa vornan. 
Herren, vn. Steden, nicht fetten. Werne ek vn mjroen eruen dat fetten. De fcholde myneme vorbenomden 
Herren, van Hildenfem. Sinen nakoraelinghen. vfi deme Onpitule. alfodane wiflende don. alfe ek Deüuuer 
vn mine eruen An ghe dan. hebbc. Wanne, ok mj-n vorbeuomde Herre. Sine nakömelinghc oder dat Capitul. 
icht neyn byfchop. en were. van. deme Slote erlognen wolden. Wenc. Se dar vp to Ammechtmanne fetten 

15 vn fcnden. De fcholde mek Dethmere eder m^nen. cruen. louen. entruwen. dat he Ob vn. de. vfe. vor 
vnuoghe vfi vor fchaden. bcwaren. wolde. Vnde fcholde mek Dethmere eder minen eruen. to fek. fetten 
Vere des Stichtes manne. Dar ek vn mine eruen. mede bewaret weren. Vnde ek. eder myne eruen. en 
fcliullot. ome dat nicht vor then. Vn De fchal bekoftighen Tornlide Wechtere. Portenere. vn vif inhodere. 
Ok en fclial ek noch mine eruen. neyne funderlike Vcftene. buwen. in de richte. Buwede So. auer dar 

20 ieraend. dat fchal. ek vn mine eruen weren. wir we. moghen. Vortmer fo hebbe ek. Dethmer van. Har- 
denberghe vn mine eruen. vfeme vorbenomdem. Herren van Hildenfem Sinen nakomelingen vn deme Capi- 
tulc vor defle vorghefereuenen ding ghefat Twelf boreghen ginghe dar ienich af So fchal ek vn mine 
eruen. on eynen anderen alfo guden borghen indes (ledc fetten, binnen den neydcn verteynnachten. dar 
na. wanne, we. dar vmme ghemanet worden. Ok fchal ek Dethmer vn willc vn. mine cruen vfeme vor- 

25 benomdem Herren Sinen. Kaköinelinghcn vfi deme Capitulo truwelikon denen, de wile dat wo. dat Slot 
hebbet Vnde Se fchullen mek vn de wile truweliken vor deyghedinghen. Alle deflen vorfereuenen ftucke 
bebbe ck Dethmer myneme vorbenomdem Herren byfchoppo Hcnr to Hildenfem Sinen nakomclinghen. vfi 
deine Capitulo to Hildenfem. ghelouel. vor mek vn vor mine eruen. vn loue So. on entruwen. Rede vfi 
gantzs to holdende, indeffeme breue. To eynem orkonde Des hebbe ek myn. Inghefeghel. an deifen bref 

30 ghe henght Na. goddes bord Dryttenhundert Jar. In demc Dre. vn Veftigeften Jare Des Sondaghcs na. 
Pafglicn. 

436. Ritter Heinrich von Gittelde und Knappe Johann von Uslar leisten dem Bischöfe Heinrieh nnd dem Dom- 
capitel zu Hildesheim hinsichtlich des Schlosses Lindau für den Fall, dass sie nun Besitze desselben gelangen, 
dasselbe Oelfibniss, wie Knappe Bitmar von Hardenberg am selben Tage, und verbürgen sich für ihn. — 
36 1353, den 81. Man. K. 0. 

We her Henr van ghittclde ridder. vtl. Jan. van. Vflcre. horn. ErnAes. Sone van Vflerc. knecht 
bekennen vii don. witlik. alle. Don. De deflen bref. Sen. eder hören. Icfen. Dat Dethmer van. Harden- 
berghe. Sone ittefwannc. horn. Janes van Hardenberghe. vfi Sine eruen. vn. we. icht dat Hus to Lindeuwe 
an. Os. qneine Scullen. vfi willen. Derne Erburen. Vürfton Bifehoppe. Henf. to Hildenfem. Vfeme. Herren. 

40 Sinen nakAmelinghen. vfi deine. Capctulc. to Hildenfem. wanne neyn. Bifchop en were. weder antworden. 
ledich vn los. am; allerleyghe hinder vn vortoch. dat Hus. to Lindeuwe. mid. den. richten vii. mid. alle 
deine, dat dar to höret. Wanne. Vfe vorbenomde. Herre. van. Hildenfem. Sine nakomelinghe. eder dat 
Capitul. wanne neyn. Bifchop. en were. Demo, vorbenomdem Dethmere. van. Hardenberghe. vn linen eruen. 
Eder Os. icht da« Hus. an. Os quetno. bered hedden. Twelf hundert mark, vfi tw5 vn. Vertich mark. 

45 lodighes filuers. Brunfwi. wichte. vfi wittc. to alfodanen tyden. vfi inder Stode eyner Northeym. Oanderfcm. 
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Weftorhoue eder Hardenberghe. alfo. Vfes vorbenomden. Herren vn. des. Capitata breuo. vt wyfcn. De. Se. 
ön. dar vp. gUe. gheuen. hebbet. Dit vorbenomde. Slot to Lindeuwe. Seal, vfea vorbenomden. Herren. 
Siner nakomelinghe. vfi de« Capitata, wanne neyn. Bifcbop. en were. Opene. Slot wefen. to alle Aren, noden. 
vn. weder allermalken. ()k. en. fchal. de vorbonomde Dethmer noch Sine eruen. noch. we. icht et an. Ob. 
queme. vfeme. vorbenomdem. Herren. Bifchoppe. Henr. to Hildonfera. Sinen. Nakomelingben. Demo Capitata 5 
to Hildenfein, vfi. den oren neynen. Schaden. Don. van. deme. vorbenomdem Slote. to. Lindeuwe. vn dar 
weder vp. Schilde, auer dar. af. oder dar vp. 6n vnwitlik. fchade. Den foholde. Dethmer vnde. fine eruen. 
eder We. icht. et an. Os queme. 6n. weder don. binnen Vcrweken. dar na. wanne. We. dar vmme ghemanel 
worden, na mynne. eder na. rechte. Hedde. we auer mid den 6ren ieneghe fchelinghe. Dat fcnlle. we 
Vfeme. vorbenfimdem. Herren. Sinen. nakomelingben. vfi dem Capitale iebt neyn. Bifcbop en wore. kündighon. 10 
So fcholden. Se. Os. rechtes van den. helpen. binnen, den. neyften Verweken. na. der kundeginghe. En. 
deden. Se. des nicht So fcholdc Se 0» gfinnen vn ftaden. dat we. van. deme Slote. weder Do. deden. de« 
Os not were Ok en mach Dethmer noch fine eruen. noch. We. icht et an os qneme. De wile dat Vfe vor- 
benomde Herre Bifchop. Henr. to Hildenfem. tauet, de lofe des Hufes to Lindeuwe nicht kundighen. He. 
mach aner de lofe on. vn. Os icht et an Os queme kundighen wanne He. wil. in der Pafghewcken. vn. 15 
dar na. binnen deme neyften. Jare. So fcholde. he. Dethmcre. vn. fmen eruen. eder Os icht et an Os 
queme. Dat vorbenomde gbeld bereden, vn we fcholden. ome. dat Slot weder antworden. ledich. vn. los. sne 
altarleyghe hinder vn. vortoch. Na. linome dode auer So mach Dethmer fine eruen. vfi. we. icht et an. 
Os queme Sinen nakomelingben. vn. deme. Capitule icht neyn Bifcbop. en were. de lofe kundighen. in der 
Pafcheweken. wanne, we. willet. vn. Se. Os. vfi. dar na. binnen deme. neyften. Jare. So fcholden. Se. Os 20 
Dit vorbenomde gheld. bereden, in alfodanen. Steden, tyden. vn. veligheyt alfo. Vfes vorbenomden herren. 
vn. des Capituls. breue. vt wyfen. De. Se. dar vp. ghe gheuen hebbet. En. deden. Se. des nicht. So mochte. 
Dethmer. vn Sine eruen. vfi. Wo icht et an. Os. queme. Dat. Slot to. Lindeuwe. mid dorne, dat dar to 
höret. Selten, vor dat gheld. Vfen. ghenoten. des fliehte« mannen, icht. we. de vinden konden En Winden 
we. der nicht So mochte, we. dat fetten anderen, vfen. ghenoten. war We. de vinden konden. Vn. we. en 26 
fchullct. des Slotes vorften. Herren, vn Steden, nicht fetten. Werne, we. ock. dat Slot fetten. De fcholde. 
Vfeme. vorbenomdem. Herren, van. Hildenfem. Sinen. Nak&melinghen. vn. deme. Capitule alfodane wiffende 
don. alfo. we ön ghe. dan. bebben. Wanne ok vfe vorbenomde Herre. Sine nakömelinghe, vn. dat Capital, 
wanne, neyn Bifcbop en were. van deme. Slote orloyghcn wolde. So Ichal Dethmer vn. fino eruen. vn. We. 
icht et an. Os queme. dat Rucke holden, alfo alfe Vfes vorbenomden Herren vn Detbmers breue. dar vp no 
vt wifen Ok en fchal Dethmer Sine eruen. noch. we. iebt et an. Os queme neyne nyghe veftenno funder- 
liken. in dogherichte buwen. Buwede. Se. auer iemend dat fchulle we woren. wur we moghen Vortmer 
fo. hoft Dethmer vfi fine eruen. Vfeme vorbenomdem Herren van Hildenfem Sinen nakomelingben. vn Deme 
Capitule vor delTc vorghefereuenen. ftucke. ghe fat Twelf borghen. gingbe der ienich af. So Tcholden Se. 
eder We. icht et an Os queme An eynen anderen alfo goden borghen. indes ftede fetten, binnen, den 85 
neyften Vertoynnachten. Dar na. wanne. We dar vmme ghomanet. worden. Ok fchal. Detlimer vn Tino 
eruen vfi. We. icht et an. Os queme. Vfeme vorbenomdem Herron. Sinon Nakomelingben. vn. deme Capitule 
truweliken denen. De wile dat Se. eder We. dat Slot Hebben. Weret nv. dat vfeme vorbenomdem Herren 
Sinen nakomelingben. vn. deme Capitule. van. Dethinero van. Hardenbcrghe vfi. van. (inen eruen. eder van 
Os icht et an Os queme. an deflen vorghefereuenen ducken ienegheme. ienich bork wordc. vfi. we dar 40 
vmme ghemanet worden. So fchulle We. vnde willen, binnen, den neyften. Verteynnacbten. na. der maninghe 
in riden. to Hildenfem. Eder to Aluelde in welker de (Ter twigher Stcdc We erft inkomen dar en. wille. 
we. neyne nacht, vte wefen De broke en fij Vfeme vorbenomdem Herren Sinen nakomelingben. vn. deme 
Capitale gentzliken weder dun. eder et en fij öre wille. Dat hebbe. We. vfeme vorbenomdem. Herren 
Bifchoppe Henf to Hildenfem. Sinon nakoroeünghen. vfi deme Capitule. ghe louet vfi louedet et 6n entruwen. 45 
mid famderhant Stodc vfi. gantzs to Holdende indefiem breue. To eynem Orkunde de« hebbe we Vfe 
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Inghefeghele. an. deflen. bref ghe benght. Na. goddes bord. Dritteynhundert Jar indeme Dre yfi. Veftigheften. 
Jare de«. Sondaghes na Pafghen. 

436. Graf Otto von Lutterberg, edeler Herr Gottaohalk von Plane and mehrere Bittor und Knappen verbürgen 
»ich bei dem Bischöfe Heinrich und dem Domcapitel m Hildesheim für den Knappen Ditmar von Harden- 

5 borg, für den Ritter Heinrich von Gittelde und für den Knappen Johann von Uslar wegen dei denselben 
verpfändeten Schloues Lindau. — 1868, den 31. M&rz. X. 0. 

Van der gnade goddee..we Greue. Otto van Lutterberghe ") bekennen *) indeffeme openen') breue *). 
alle den. de Deflen brcf. 8en. ©der hören lefen. Dat. we ') deme Erbaren vorßen. Vnfeme *) herren Bifcoppo 
Henr van Hildenfem 7 ) Sinen Nak&melingen. vfi deme Capitule to Hildenfem. hebbet ghelouet vfi louet B ). 

10 entruwen indeffeme breue. Dat Dethmer van Hardenberghe ittefwanne. hern. Janee Sone van Harden- 
berghe. vö fine eruen. vft her Honr van ghittelde ridder vn Jan van Vflere. bern Erneßes Sone van. Vflere 
knecht 9). icht das Hus an. Se queme. Soullen. alle de ftucke de. Se. vnfeme 10 ) vorbenornedem Herren, 
van Hildenfem. Sinen Nakomelingen. vfi deme Capitule. befegbeld h ebben, vppe. dat Hob to Lindeuwe. 
Stede vn gantz. vn vnbrokelken holden. Weret. dat vnfeme ,J ) vorbenornedem. Herren. Sinen Nakomelingen. 

15 vn deme Capitule to Hildenfem. van. deme vorbenornedem Dethmere. vn van finen einen, van hern. Henr 
van ghittelde. vn van. Jane van. Vflere. an den ducken, icnegheme. ienich brock worde. vfi. we dar 
vmme ghemanet worden. So fculle we. vn. willet M ). binnen den. neften. Verteynnachten na. der maninge 
in riden. to Hildenfem. eder to Aluelde. in welker deffer twyger Stede. we. erft inkomen Dar en 

wille. we lö ). nene. nacht, vte wefen. de broke. en üj. en. gentzliken vfi al. weder, dan. Eder et en ßj. 

90 vnfes I7 ) vorbenornedon Herren. Bifcoppes Henr ,ö ). Siner Nakomelingen ,9 ). eder des Capitule wille. To 
eynen ,0 ). orkunde. Des hebbe. we. vnfe "). InghefegheL an deflen bref. ghe henght Na. goddea bord. 
Dritteynhundert Jar in Derne. Dre vfi Veftigeften Jare. De« Sondaghes «) na Pafghen. 

437. Hans und Säbel von Krakov überlassen vor dem Hersoge Wilhelm von Brannschweig nnd Lünebarg das 
Dorf Trabuhn dem Gerhard von Wustrow. — 1353, den 31. Min. K.0. 

26 Wey Hans krakov. vn sabel von krakov. be kennen open bare In defleme open breüe. dat wey vp laten 
vn vp go Uten hebben mit wlbort vnfer reethen eruen. deme erwerdigera manne, gerharde von wftrwe dat 
dorp to trobün. mit alle domo reetho als wey dat hadden vfi gc hat hebben. Des bidde woy frunliken. 
Otten von dannenberge. vfi werner klenziken. dat zey willen gerharde in dat govt wifen von vnfer wegene. 
mit alle deme reetho als wey dat ge hat hebben. vn laten dat govt vp gerharde vfi finen reethen eruen. 

30 vor mime Heren von Lüneborch mit alle deme reethe als wey dat ge bat hebben. dat wil vej vor denen 
to allen tyden In cuius rey teftimonium figillum noßrum eft annexum Datum fub anno domini M (JÖÖ hUt 
Dominica die polt feftum pafec. 

Ausser obiger siod noch 9 bis »of folgende Veränderungen mit ihr gleichlautende Original- Urkunden vorhanden: •) We Junckern 
godefeeUk. Edel« herre to Pieffe. I. Ek her gunther um Biueathon Hidder. II. Ek Dethart tun Haflorp laiecht III. Ek her Ludolf 

86 <on Oldtrdefhufen ridder IV. Ek DfrUrik van kerdetingerode Imeeht. V. Ek Hone von yhitldde knecht. VI. Ek Engclbreehl um 
Ilardenberghe. bucht. VII. Ei. her Ileman van Hardenberghe ridder VIII. Ek her Wedekint van Begfekendorp ridder IX. — 
1) bekenne II, III. — *) «penen fehlt 1,11, HI. — «} bekenne, ni da icitlik. IV, V, VI, VIT, VIII, IX statt bekennen in de/Jeme openen 
breue. — ») ek statt im II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX. — •) mgneme statt Vnfeme II, III, VI, VII. VIII, IX. - 1) Bifeoppe Henr von 
Hildenfem. myneme herren IV, V statt Vnfeme herren Bifeoppe Henr R» Hildenfem. — 8) Mibe ghelouet. n laut II, III, IV, V, VI, Vn, 

40 VHI, IX. — ») kape VIII itatt huckt. — ■•) myneme 11, HI, IV, V, VI, VII, VIII, IX statt vnfeme. — ») vorbentmedem fehlt I. — 
•J) myneme II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX »tau vnfeme. - 13) ek «UU we II. III, IV, V, V I, VII, VIII, IX. - M) mrde. So feal ek. vi 
Kille. II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX «tatt uWan. So fculle we. vn. willet. — •*) «It. erfi inkome II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX. — 
I») ei II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX. — ») myne. II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX. - K) Henrike, VI. - ■») Xaklmelinae I, III, IV, 
V, VI, IX. — *) eynem I, IV, IX, eyme III, eyneme V, VI. - Jl) et. myn. II, III, IV, V, VI, VII, VIII, IX »Utt ve. rufe. — «) In 

« deme Sondaghe VIII, IX Matt Dee Sondnghet. 



Digitized by Google 



227 



und Lüneburg für die ihm schuldigen hundert löthigen Mark Barschaft. — 1353, den 7. April. K. 0, 

We. Jan. vnde Henrek brodere van Oborghe. wonhaftich to Ouefuelde. bekennet in dtfteme openen 
breue vor alle den De ene Sehen eder Hören lefen. Dat we vfeme Herren. Herteghe wilhebne. van Brunf- 
wich. vn van luneborch Schuldich Sin. rechter Schult. Hundert lodighe mark Suluerea. Brunfwikefcher 6 
witte vn wichte. De we ome vn Sinen Eruen vnde Sinen nakomelinghen. vnde to orcr truwenhand. Hern 
alberte ßokmaften. Hern ludeluc van Honhorft vnde kerftene van langheleglic. vnde weine Dat He wil. mit 
Samendnr hand entruwen ghelouet hebbet. Tho Tzelle to beredene ane allerleye weder rede vfi vortoch. in 
den vier Heylighen daghen to pafchen Dat nu erft to körnende ia To ener grotorin wifnebeyt. hebbe we 
Jan. vfi Henrek van Oberghe mit os vfi vor os tho borghen ghe Sat vfe vrunt de hir na befereuen Stan . . 10 
Vnde we. Her Jan. vnde Her Henrek van Salden wonhaftich to Iechtenberghe. vn Her Jan van Saldere 
wonhaftich to deme kalenberghe riddere. Hans van Holneghe. Camp van yfonebutle. Jorden van ylthen 
Jane« Sone. Rothgher van Guftede. Jorden van varfuelde. Slengherdna. vnde Borcherd van Saldere. Ichtef- 
wanne Hern ßorcherdea Sone knechte, wie vorbenomden alle borghen. bekennet in diffeme Sulaen openen 
breue. Dat we alle mit Sammender hand entruwen ghe looet hebben. vnfome Herren. Hertcghen. wilhebne 15 
van Brunfwich. vfi van luneborch. Sinen Eruen. vnde Sinen nakomelinghen. vnde to orer truwenhand. Horn 
alberte Bokmaftcn Hern ludeluc van Honhorft vfi korßene van langheleghe. vn weme dat He wil. tho 
beredende tho Tzelle. Hundert lodigho mark Suluerea Brunfwikefcher witte vfi wichte ane allerleye weder 
rede vnde vortoch. in den vier Heylighen daghen to pafchen. Dat nu aller erft to körnende ia Were nu 
Dat Jenich brok worde an difler beredinghe vppe de vorbenomden tyd. vnde wie vorbenomden borghen 90 
dar vmme ghe manet worden, bynnen den neyften verteynnachten na der maninghe altohant Scholdc wie 
borghon alle vn wolden in komen in de Stad to Tzelle vn dar recht inlegher holden, vnde nicht dar vte 
benaebten. De broke no were ghentzliken er vullet vnde weder dan. Eder we no deden dat mit vfea vor- 
benomden Herren willen, van Brunfwich vfi van luneborch. Eder mit der willen De hir vore benomet Sin. 
Icht vfc Herre nicht no were. Were ok dat difler vorbenomden borghen bynnen defler tyd Jonich af 25 
ghinghe De« god nicht ne wille. So wille we Jan vnde Henrek van Oberghe cynen alfo ghnden borghen 
in dea doden Stede Setten. bynnen verteynnachten althohand dar na wanne we dar vmme ghe manet worden., 
alle Diflb Stucke De in diffemo breuo befereuen Stan. louc wie Sakewolden. vnde borghen. alle entruwen 
mit Sammenderhand vnfeme Herren van Brunfwich vnde van luneborch Sinen Eruen vn Sinen nakome- 
linghen vnde tho orer hand. Hern alberte Bokmaften. Hern ludeine van Honhorft vnde kerftene van 30 
lnn^helghe Stede vnde vaft to Holdene ane allerleye. Hindcr vnde vortoch. vnde Hebben to ener rechten 
bekentnifle alle vfe Inghefeghele an Diflen bref ghe Henghot laten. Na Goddes bord. Dufent jar. Dre- 
hundort jar. jn deme Dre vnde veftegheften jare Dea anderen Sondaghea na pafchen. wanne mc Singhet 
Mifericordia doraini. 

439. Graf Otto von Everttein, Domherr in Hildeaheim und Probat zu Hameln, vergleicht aich mit dem edelen 36 
Herrn Siegfried von Homburg wegen dea Wehret und der Pfahle, die er in den Strang zwischen der Burg 
au Ohsen und Kord -Ohsen hat ichlagen lassen, und verspricht, die von Wasser und Eis daran verursachten 
Beschädigungen nicht bessern zu lassen. — 1363. den 11, Mai. X. 0. 

Wy her. Otte von Euerfteyne. von der. gnade Godee. eyn Domherre. to hildenfem. vn Proueft to 
Hamelen. bekennet, vfi betughet in duffeme breue. openbare. de befcgelit ia. mit vfeme Inghefegele. Dat 40 
wy. hebbet ghe degliedinghet. mit vfeme neuen Siuerde herren to Homborgh vn he mit os. vnune dat. wer. 
vfi vmme de pale, de wy. ghe daghen. hadden. in den ftrangh. twifchen der. Borch to Ofen, vfi nort Ofen, 
dar wy. fchelhaftich vmme weren. dat he oa des gheghan. dor lef vn dor vruntfeap. dat dat Sulue wer. 
vn de pale, moghen ftande bliuen. de wile dat Se ft&nde moghen bliuen vor watere vn vor yfe . , were 
ok dat duftes vorfereuenen weres. eder. der pale, de in duften, vor benomeden ftrank geflaghen Sint wat 45 
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enwech ginghon. des en fcolde wy. nioht mer. betören, eder. in den vorfcreuenen ftrank nicht mer SUn. 
eder. nemant von vfer. weghene. vn hebbet des to ener. gröteren. bekantuiffe. öme doflen Bref ghegeuen 
vnde Sinen rechten eruen. befegelit mit vfome in ghefegele. vn u gefchen. na Qodea bord vfes herren. 
Dulent iar. Drchündert. iar. in deme dren vn viftigheften. iare In deme bilghen. auende. to Pinkelten. 



6 440. Die Grafen Ludolf und Ludwig von Wu&ttorf, Gebrüder, erklaren, da« tie bei der Vacanz der Kirche zu 
Engelbostel in der irrigen Meinung, Patrone derselben ni sein, das Prasentationsrecht ausgeub 
das* Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg Patron der dortigen Kirche ist. — 
22. Hai. XXI. 

Noe Johannes Ludolfus et Lodowicus fratre» Comites In Wunftorpe pupplice recognofcimus et proteftamur 
10 nec non ad noticiam omninm quorum Interett prefentibus deducimus pro >) eo tempore quo H ermann ua 
quondam rector ecclefio In Endelingeborftolde Mindenüs diocebs qui ipfiun ecclefiam multis annis pacifioe 
tenoit et poffedit moriebatur et ante et poft In Jure patronatus IpGus eccleiie penitus nichil Jnria habuimua 
et ad prefens nihil Juris habemua In eodem et licet Arnoldum de Mundere clericum ad predictam ecclo- 
fiam per mortem dicti Hermann) rectori« eiufdero tunc vacaotem jn preiudiciutn IUuftrium prineipura 
15 Ottonis bone memorie et Wilhelmi quondam fratruin Ducum In Brunfwig et Luneborg preTentauerimna hoc 
de facto et non de Jure fecUTe recognofcimus quin prefumplimus et credebamus ipfum Jus patronatus Scpo 
dicte ecclefie ad no» pertinere quod ex tunc et ex nunc ad dictos principe« pertinuit ac ad prefens ad 
dominum Wilhelmum Ducem ante dictum et ad ipfius heredes pertinet pleno Jure et Super hoc fumus 
fufficienter et funditus Infonnatj In cuius rei teföraonium huiufmodi literas fponto ot Scienter Sigillis 
20 noftria duximus roboranda« Datum Blomenow anno dotuini M CCÖ LIll In vigilia corporis criftj. 

441. Die Rathsherren der Stadt Stade eisigen sich mit dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 
die Einwohner des Alten Lande», falls dieselben ihnen gegen ihre Feinde Hülfe leisten wollen, als Bundes- 
falls dieselben aber neutral bleiben wollen, ihnen dies unter "«>"»• xu bestimmenden 
— 1353, den 2. Juni. X. 0 

25 We Ratman. der Hat to (laden, bekennet Oponbare dat de eddcle vorfte Her Willchelm Hertoghe to 
Brunfw vnde to Luneborch mid vs vnde we mid eme ghedeghedinkghet hebbet. Wolden dat Oldeland 
vnde de. de indeme Oldenlande woned des Hertoghen. vnde vfe hulpere werden, vp vfe vyende de hulpe 
en fcholde wo nicht vor Sprcken. ift Se vs cre hulpe truweliken. vnde mid aller macht don wolden. Wolden 
Sc aiier ftille Sitten vnde deme Hertoghen. vnde vs. vnde vfen vyenden nicht helpen vnde ok vfe veyde 

30 nicht lidon. dat fcholden Se maken. na rade de« Hertoghen man. vn vfer dat dat des Hertoghen willo 
were. Mid deffen deghedinkghen. vnde breuen en Schöllet, dhe vorband de twifchen demo Hertoghen vnde 
vs fchen is vnde de breue de dar vp ghe ghenen Sin an beydentliden vnvorbroken bliuen Vnde defl'e 
deghedinkghe vnde breue fchollet waren vnde ftan. alfo Uuikghe alfe des vorefprokenen Hertoghen vnde 
vfe vorband fteyt To ener be tughinkghe deflfer degbedinkghen hebbe we der vorbenomeden ftat inghe- 

36 feghel to deflein breue heukghet de ghe gheuen is na goddes bord Dritteynhundert iar indeme drevnde- 
viAegheften iure des negheften Sondaglics na dorne aehteden daghe des Ililghen lichamen. 



442. Knappe Albert von Mandelsloh überlässt dem Ratbe und dei 

Landereien bei der Landwehr nun „Ekhope" und re»ignurt sie tu Gunsten derselben dem Herzoge Wilhelm 
von Bxaunschweig und Lüneburg. — 1368, den 15. Juni. XXII. 

40 Ik Alberd van MaiidcOo knape Bekenne ojienbare IndelTem openen breue geueftend mid mynem 
Ingefege) e dat ek mid vullem willen vnde vulbord alle der de jd antreden mach hebbe dorch vrunfehup 

I) quod »t»IJ pn. 
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geinten den Befchedenen mannen deine Rade to Honouere vnde den gemeynen borgeren darfulues feuen 
Rucke ackerdes landeg de gelegen find an der landwere to deme echope ward de ek to lene hebbe gehad 
van dem acbaren vorften deme hertogen van Luneborgh vnde fende de vp an defTem brene by twen finen 
mannen by Borcherde Tetzen vnde hermene zeldenbud to der vorbefi borgere hand vnde hebbe gedan 
vnde do deffuluea lande« ene rechte vorticht alfo dat ek vnde royne eruen dar ane nicht mer rechtes 5 
bekomen en moghen Vnde we fchullet des ore rechte warend wefen wor on des nod ib vnde wanne dat 
van tob geeflTchct werd. Dat hebbe ek deme vorben Rado vnde den goraeynen borgeren to Honouere vor 
mek vnde vor myne eruen antruwen gelouet vmbrokelken to holdende Vortmer we Borcherd tetze vnde 
hermen zeldenbud bekennet dat Alberd van Mandello defle vorben vpfendinge by vns gedan befft to der 
vorben van Honouere hand vnde dorch finer bode willen hebbe we dor euer meren betuginge deffer vor- 10 
foreuen ftucke vnfe Ingefegele by fin Ingefegele gehenget Dattun Anno dominj Jä. CC& LIll. In Sunte 
Vitea dage. 

443. Graf Albrecht von Schladen verkauft dem Bischöfe Heinrich und dem Domcapitel «i Hildesheim da« Schloss 
Schladen ") mit »einen Besitzungen im Gerichte Bnchladen und mit allem Zubehör, ausgenommen Bitter- 
Knappen- und Bürger -Lehn, und erhalt für «neu Tkeil der Kaufnmme alt Pfand das früher dem Johann 15 



*) Dm Schioes Schladen war von dem Bischöfe l'do vo i HUdcabeira 1110 dem edclcn Herrn Aciclio von Dorstadt verlieben, 
wie folgende Urkunde xeigt: 

Bisohof Odo von UMesaehn verleihet dem edelea Kon aekae tob Dorstadt, dessen 6em&hlmn und Sohoea fttr die der 
Kirche Hüdesheim nberlissenen Güter tu Drelleben, Seehiusen and Twieflingen den Hof to Schladen mit dem Schlosse zun 
Bei alz. - 1110. K. 0. ao 

V. diaint! bonitatif munere epifcopaf; Qoia aecclefiam eni difponont« deo prefidamuf bonorari. ciuTqno facullatef ex noftra 
ptouifiune cxoptainuf ndAugori. bona qocdain aecclofiaftica aliorum peticioni impendere non dubitamuf quia quod alitf erogando noftro 
ufal fubtrahimaf. ita bonorum omni um deo largitori pl«eere non nmbiglmuf. (1 ad aecclcfie del inrrementvni Id prouenire fata- 
gimuf. Nouerit itaque kaxitaf fratrum noftrorom et tociaf den aa popnU conuentuf. aeedefia quoque Um futura quam prefenf. 
qualitcr qaidam ingenuuf bomo A*icho de dorftedi. noftro prouocatuf confilio. prpdiitin qnod habebat in drninlcue. manlof vidcücet 25 
qulndecim. et terciam partem aecclefSy ibidem cum manfo uno. in fehufen vero nianfof XXX vom inolendino uno. in xoifligge vero 
man.'i.f. XXIII. com niolondinif duobuf. manclpia infuper maiora et minor* centum octoginta duo ad bec prtdia pertinentia. aocclo- 
fiam quoque ibi pofitam com quinque manfif et dimidio ct. XXlTJi« mancipilf. minifterialef iniaper quatuur. qualitcr hec inquam 
omnia com pratif. pafeuif. filuif. ouniburque utililatibuT ad ea pertinenübuf beate maxie in bUdenfheini. nobif qnoqnc noftrifque 
fucceJToriboJ* cum confenfu coniugif Cae et fUiorum luorum laudatioue iure perpetuo poffidenda contradidit ea eondictione ut qaod 30 
peterot oonpetenli cvncatnbio a nobif et a noftra aecclofia recipereC Hanc eiuf beneficenliam laudabilem dign* mercede remuncranf. 
curtem quandam noftri iurif in fcladheim pofitam cum caftro ibi fundato com omnibuf fuif appeiiditiif preler aecclefiam et uualdflnein. 
fuuuique quam diu uualdo uiueret benefleium prefato eickoni eiufque ooniugi. ac nliil' tunc genitif et poftca geucrandif ea diferecionif 
ntione tcncmdani oonceffimaf. ut fi quando nobif fiue noftrif fuccelToribu» pro qualibet nece(ritatc ucl ex proprio uoluntatif arbitrio 
mauere plaoerel in twTtro. nbfquc omni Oontradictiotie aditul' ibi nobif pateret et mann», proinde vero qunmdiu uiueret asicko infra 85 
terminof terre noftre tantum uel uneflfalie. curlalibuf exindo deleruirat ilineribuf paganif vero nobif bellum inferentibuf contra eof 
Untum fuif militaret llipcndiif. Aliaf vero nec axpedltionibu» angerolur nec profecüonibuf nifi uolunUriif la/Tarttur. Eo vero deiuneto 
tereia parf buiuf beneficii cum utilitate parti torcie conueniente cederet fuperftiti eiuf coniugi. reliquaf vero duaf partef cum caftro 
ibi conftrueto filii ipfiuf tenerent et exinde iure beneficiario refponderent. fod indulgentiuf miniftrarent. ut Ibilicet militef arinatof. 
XV. ad iuffioneiii epifcopi fuif llipcndiif producarent. Ü\ vero parenübuf uel fenioribuf filiif dc/unetif. benefleium iuniori uel iunio- 40 
ribuf filiif iure beneficiario drucnerit. cuftodia ipfiuf bouefiuti penef parunlnm. ue] paruulo« non apud epifcopum renuineat. Quod G 

uel fi ppifcopatom homicidio. rapina. incendiif ucl captionibuf infefuuerint. abfquo preiudicio ex utriufque partif couuentione decretum 
eft eof et caftro debere carere et beneAoio. Et ut huiuf preemrie inftitutio ftabilif et iucouualJa futuro permaneat eno. haue inde 
paginam oonferibi. eamqoe figno dominico paTTionif et figilli noltri preoepimof UnprefOone infigniri. borrendo Ulum percellcnlef 45 
anaüaemate. fi quif temeraria profumptione huiuf pagin« inftitutum conetur diiToluere ; Teftef autem buiuf actionif qui prefentef 
aderant Hi funU Couraduf ubbaf. Bertholduf prepofituf. Thidericuf prepofituf. Franco thefaurariaf. Prefbytvi Hoic«. Adelbertuf. loiko 
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von Salder v«nohri«b«ae Schlo« Wiedelah **), welch« er dem Buohof« und Domcapitel gegen jeden mit 
Ausnahme des Bischofs von Halberstadt und des Heinrich und Hermann von Salder zu öffnen verspricht. — 
1363, den 24. Juni K. 0. 

Wo Albrcclit vnn der gnade Goddes Grcue to Sladern, bekennet, Dat we mit deme erbaren vorften 
5 Bifchope Hinrikc to Hildenfem vfeme Heren Hebben ghedeghedinghet, vmmc vfe hns to Sladcm, alfo alfe 
hir na befereuen ftcyt, Dnt we vfeme vorbenomden heren van Hildcnfcm, Sinen nakomeltnghen vfi deme 
Capittele to Hildenfem, hebben vorkoft vn ghelaten, vfe hus to Sladcm mit allemo rechte, mit aller flachte 
nvt, vn mit alle deme dat dar to hört, an dorpe an velden, nn holte, an wathere, an grafe, vn an woyde, 
vfl mit alle deme dat we hadden in deme gericht« to deme bocla Ane dre hüue to Oldendorpe, dar de 

10 Burmeftcrc mit os vmme krichet, vn dre huue to Stockem de ob van den vrefen gheworden lint, vfi ane 
dell'e Seile, Ludeken Snelrade, Henninghe buthenweghe, Hcydenrike Haucrla, Ludeken Hinrikc vfi Hanfe 
vclkcncres fone, wat dar mer to horde, van mannon, van wiuon van Jvncvrowcn eder van kmderen de 
vfc weren, de liebbe wo ome al ghclaten, vor Neghenteynhvndert mark lodeghes fulucree brunfw wichte 
vn witte, Do vfc vorbenomde here, Sine nakomelinghc, vn dat Capittel, os vn vfen eruen alfus bereden 

15 fchult, Twcyhvndcrt mnrk to Sentc Jacobe« daghe de nv ncj-ft to körnende is, in der Stat to Hildenfem, 
Hildcnf wiclito vn witte, De vfe vorbenomde here os vooren fchal vp vfe hus to Sladern, vppe fin auenturo, 
vn Neghenhvndert mark, vppe Scnto Merten* dach, de nv neyft to körnende U, to Goflcro eder to Brunfw, 
in welker defler Steele eyner we dat efeheden, Mochte we ok vn vfc eruen, de beredinghe to Goilere 
nicht nemen, So fclioldc vfe vorbenomde here, mit deme rade vermögen Dat fe os dat ghelt Dar vclegheden 

90 eyn Jar alfe ere velicheyt ftoyt, Vor de achte hvndcrt mark fchal vfc vorbenomde bere, Sine nakome- 
linghe vn dat Capittel, os to pandc fetten, dat hus to dein widenla, mit alle deme dat dar to hört, alfo 
alfe it her Jan van Suldere ghe hat hadde, Ane des clofters to woltingherode denn, vö ane den teghedon 
to woltwifche, Vor des cloftcrs denft, hebben ie os gho wift vif man to Lenghodc, Godeken. Hennighe 
goddeken. Tileken bethemannes, vn Bertolde fmen broder, vn Corde, cordes fone ouerbekes, De fchullen 

25 os denen, to deme widenla mit waghenen vnde mit ploghon. ghelik anderen vfen luden, ane befchattinghe, 
Weret ok dat delTer vif man cjn af ghinghe de hir vore benompt fint, alfo dat he os to denfte nicht komen 
cn mochte, fo fchullen fe eynen andern alfo ghüden in de ftidde fetten, Ok beholde we vfe vorleghene 
ghüt, dat we Riddcren knechten vn borgheren gheleghen hebben, Ane vppe deme volde to Sladern, vfi ane 
de bür de we belenet hebben in deme ghorichtc to dorne bokla, de fchulle we wifen an vfen vorbenomden 

30 heren to Hildenfem, de Schal he vort belenen, To deme hu« to deme widenla, fchal vfc vorbenomde here 
to Hildenfem, oh bewifen, achtentich mark gheldcs, Der bewift he ob, vif vn Drittich mark gheldes, an 
deine dat to deme hus hört, Mochte he mer hftuc denno vif vn twintich, eder mer ghulde dar bewifen, 
de dar to horden, wu vele dere werc, fo fcholdc we io de hüue de vültelich werc, nemen vor enc mark 
gheldeB, werc dar ok mer ghulde de fcholde we nemen, De anderen vif vfi vertich mark, fchal vfe vor- 

35 benomde here, os bewifen an finer ghulde, dar fe os af werden raoghen, vß he fchal os dar to fetten, 
deffe feflo to Borghcn de hir na befereuen (tat, Hern vülrade Dom dekene. hern Bertolde van Bokcncm. 
hern Diderikc van Stockem Domheren, Henrike van Volkerfem Henrike vn Hanfe van Swichelde, Wörde 



colli uf. I.alci FridericuT palntinuf conief. HiTmnnnuf comef. Adelbertuf eomef. Rernharduf ulccdominnf. Cöno. nrnnigguT. Aceo. Aico. 
ThicdriiMif Miniftri pcelefiu Bennien, hcrimannuf. A'rncf». Tidbcth. Xcclef Hechibret. Halcgman. .HigifriduC Eggeharduf. Amclug. 
40 Rotlu-rieur. Mld.brant t Odulricuf hcgelronrur. 

Act« (unt licc anuo dominier incaruatloniC Millefimo conteTimo deciroo. Indiction« tercin. 

**} In einem llildo»heimscbcn Urkunden -Register findet sich folgende Urkunde verzeichnet: .Hermann, Sivert und Albrecht 
Oebroder von der fio»ri»ch verkaufen ihr Haus in dem Wldela mit 88 Hufen, die davor liegen, mit Mühlen, Teichen, mit Holl und 
Gr», drei Mark Ueldes zu Hndcrode und die Reede daMlbat und was «ie da harten, DeÜiagerode mit allen Zubeborongen dem 
45 Bischöfe von Hilde.heim. seinem Capitel and dem Stifte m Hildeshein, für 1800 Mark ISthigea «Iben. 1341." 
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ok os vfi vfem eruen ienicb brok, beyde an der ghalde vfi an den borghon, weg os dar brok an worde, 
dat fcholde vre vppe dat hus flan, Mochte ok vfe vorbenomdo here, Sine nakomelinghe vn dat Capitte), 
ob mer gheldes bereden vor defleme fente Mertens daghe, denne Neghenhvndert mark, dat fchulle we 
nemen, vn dat fcholde he os dre weken voro kvndcghen, wanne he weide, vn wü vele he ob des gheldea 
beredde, alfo vele ftvnde dat hus min, vn der ghulde fcholde ok min fin, io vppe teyn mark ene mark 5 
gheldea, Mochte ok vfe vorbenomde here, Sine nakomelinghe vn dat capittel, os vn vfen cruen dat ghelt 
al bereden, twifcheii hir vfi Sente Mertens daghe, dat fchulle we nemen, dat mach he os dre weken vore 
kvndeghen wan he wel, Ok fchulle we, wanne vfe vorbenomde here os bereed hedde twey hvndert mark, 
to defleme fente Jacobea daghe, one, Sine nakomelinghe vn dat Capittel, ver wifnen, vn louen Sulf twelfte 
borghen, dat we vn vfo eruen, on nntworden fchullen vfi willen vfe hus to Sladem mit alle deme dat dar to io 
bort, alfe hir vore ghefereuen fteyt, Wanne fe os dat ghelt beredden, vfi ver penden, alfo hir vore befereuen 
fteyt, Weret ok dat we vn vfe eruen, vppe dat hus to deme widenla quemen, alfe hir vore befereuen 
fteyt, So fchal dat hus, vfes vorbenomden boren, üner nakomelinghe vn des Capitteles opene llot wefeu, to 
alle oren noden, vn weder allor malkcn, ane weder finen bolen de Bifchop van Haluerftat, vn ano hern 
ilenriko vfi hern Hermene van Saldere, we vn vfe eruen en fchullen ok, vfes vorbenomden heren bolen, 16 
den Bifchop van Haluerftat, hom Henrike vn hern Herme van Saldere, nichtes vorderen, dat fe weder 
vfen vorbenomden heren vn dat ftichte to Hildenfem van deme hus to deme widenla fin, Weret ok dat 
vfe vorbenomde here, Sine nakomelinghe vfi dat Capitel icht nen Bifchop en were, vppe dat hus efcheden, 
«ler ercr ammichtman en, mit creme openen breue, de fchal os, vn de vfe vor borchbode vn vor vnvoghe 
verwifnen, alfo alfe it redelek were, Wanne fe ok vp efcheden, vn dar af orleghen weiden, worde denne 20 
dat hus vorlorn, des got nicht en wille, fo fcholden fe os vn vfen eruen, oyn ander hus alfo ghut, dat men 
de ghulde de dar to hört af bekrechteghede weder buwen in dat fulue gherichtc, vn fe fcholden os do 
ghuldo helpen bekrechteghen, vfi fe en fcholden fek mit deme, de dat hus ghe wunnc hedde noch vreden 
noch fönen, fe en hedden os des hnfes weder ghehulpen, eder os vfe penninghe weder ghe gheucn, wanne 
fe ok dar af orlogheden, fo fchullen fe dar bekofteghen, tornlude dorwordere vfi wechtcre, vfi fchullen os 25 
gheuen vredeghut, dar, vfes plochwerkes, wir we dat in der viende ghude vinden konden, Ok moghe 
we vn vfe eruen vppe deme hus icht des not is verbuwen drittich mark lodeghes fuluers, wat we der 
dar an verbüwot hedden, dat we redeliken be wifen mochten, de fcholdeme os bereden wenne me dat hus 
lofede van os, Ok fchulle we vfen vorbenomden heren, Sine nakomelinghe vfi dat Üapitel verwifnen fulf 
achtede borghe, dat we dat hus to deme widenla on weder antworden fchullen wanne fe os vfe pennighe ao 
bered hedden do we dar an hebbet Ginghe ok der borghen ienich af, fo fcholde we en enen anderen 
borghen alfo ghuden weder in de ftiddo fetten, binnen verteynachten dar na wenne we dar vmme ghe 
mant worden, De lofe ok des hufes, mach vfer en deme anderen vore kvndeghen en vemdel Jares, 
Lofede ok vfe vorbenomde here Sine nakomelinghe vn dat Capittel wanne nen Bifchop ne were, dat hüs 
er dat iar vmme komen were, wat dat er were, fo fcholden fe os ghulde gheuen vp vfe penninghe alfo alfe 35 
os borde na der weken tale, wat we ok verfat hebbet in deme dorpe, vfi vppe deme velde to Sladem dat 
fcholden fe holden, alfe we it holden fcholden, vn moghen dat lofen alfe we dat lofen mochten, Hedde ok 
we vppe deme vcldc vfi indeme dorpe to Sladem vn indeme gherichte to deme bokla, ghut van o« to pandc, 
vfi fe os de lofe des ghüdes kvndcghedcn, dat fcholdo we vfem vorbenomden heren Sinen nakomolinghen 
oder deme Capittele wenne neyn Bifchop en were, vor kvndeghen de fcholden os van deme lofen, weret 40 
ok dat vfe vorbenomde here Sine nakomelinghe oder dat Capittel, os neghenhvndert mark nicht en beredden, 
vn nicht os vorpendeden alfe hir voro befereuen fteyt, So fchulle we vn vfe eruen, twoy hvndert mark de 
fe os nv to Sente Jacobe« daghe bereden fchullen ho holden, vn fe, noch nemet van orer weghene en 
fchullen os dar vmme nicht mer be deghedinghen vn fchuldeghcn, vn hebbet fe ver willekoret icht fo os der 
penninghe nicht en beredden, vfi os nicht vorpendeden alfo hir vore befereuen fteyt, Ok fchal he os finen 46 
bref gheuen, dat he os verdeghedinghen fchal al vfes rechtes wente nv to fente Mertens daghe vort ouer 
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dre iar, Werol ok dat vfe vorbenomde here Sine na komelingke vfi dat Capittel icbt neyn Bilcbop en 
wer«, ob de lofe des hufes kvndegheden, eder we on alfe hir vore ghefcreuen fteyt, vfi en gheuen os vfe 
ghclt nicht alfe de brcue vtwifet, fo moghe we vfea gheldes bekomen, mit deme hüs mit eneme des Stiebte« 
man, en konde we des nicht vinden, So mochte we vfes gheldea be komen, mit deme flöte, mit eneme 
5 vfeme ghenoten, Den fcholde vfe here ran Hildenfem vor wifnen, vfi bebreuen, vit he one weder, alfe be 
os, vn wc one, weder ghedan hebbet, Alle deffe vorfereuenen ftucke vfi degbedinghe alfo alfe fe ghe 
deghedinghet vn hir vore be fereuen (int, hebbe we vfem vorbenomden heren ßifchope Henrike to Hildenfem 
Sineinc nakomelinghe vn deme Capittele to Hildenfem gheloaet vfi loaet vfi loaet en truwen to holdende 
vfi viil to tuende in deffem breue. To eneme orkvnde, defler vorfereoenen degbedinghe hebbe we vfe 
10 Inghefeghel ghehengt an deffen bref Na goddes bort Dretteynhvndert jar in deme dre vnde veftegheften 
jare in Scnte Johaiifcs daghe to Middenfomer. 

444. Bitter Ludolf von Holmhont beurkundet, das» Herzog Wilhelm von Brannsohweig und Lüneburg ihm da* 
8chl CM Wendhausen verpfändet hat — 1368, den 4. Juli. K. 0. 

Ik her Ludolf van Honhorft riddere bc kenne Openbare dat de Eddele vorfte her Wilhelm Hertoghe 
15 to Brunffw vnde to Luneborch min Here lieft mik vnde ift miner to kort worde to miner hand Oheuerde 
van beruelde Henninghe van Marnholte kerften van langhelghe Hcyncn van wroftede ghe fad Sin Slot 
wentbufen mit alle deme dat dar tho hord vor viftich mark lodegbes Suluers brunfl'wikefcher wichte vnde 
witte de he mik Schuldich ia ane kerklen vnde andere ghellike len vnde lenware lengodes ift dar wat to 
deme Slote hordo der on vorfat he mik nicht Dit Slot Schal Sin vnde Siner eruen vnde Siner nacomo- 
20 linghe opene flot wefen to allen tyden vnde to al eren noden Minne vnde rechtes Schal he vnde fine 
eruen vnde Tino nacomolinghe ouer mik vnde oucr de de dat flot van minor weghene edder to miner hand 
hebbet woldicb wefen alle tyd vnde ik wille dat be waren dat mineme vorbenomenden heren vnde den 
linon van dem llote edder dar to nen fchade en fchc de wile dat ik dat flot hebbe vnde on wille dat flot 
nicht vor plichtan vor penden edder vor fetten ane minee vor benomenden heren willen Dat fulue Schöllet 

35 de dat Slot van miner weghene edder to miner hand hebbet ok don Vnde wan min vorbenomede here 
edder Sine eruen edder Sine naoomelinghe dat Slot wedder hebben willet dat Schöllet Se mik edder ift 
ik nicht en were de de dat flot van minor weghene edder to miner hand hebbet weten laten binnen den 
negheßen achte daghen na Sünte Micheles daghe dar na fchullet fe mik edder ift ik nicht en were den 
veren de vor benoniend fin viftich lodegho mark Suluers brunfwikefcher wichte vnde witte be talen to Tzelle 

30 in der (lad in funte Mertenea daghe to miner hand vnde wan dat ghe fchen i« So wil ik vfi ift miner to 
kort worde gheuerd van beruelde Hcnnik van marenholte kerften van langhelghe Heyne wroftede fchollet 
dat flot Wenthufen mid alle deme dat dar to hord mineme vorbenomenden heren finen eruen edder finen 
nacomelinghen edder weme myn here wel wedder antworden ane ienerleyne wedderfprake vnde voretoch 
vnde ftorue ik vnde der vorfprokenon verer welk er den dat flot ghe lofet worde So fcholden de de dar 

36 leueden van den veren don vnde holden alle ftucke vmme dat flot alfo alfe hir vor© fereuen is De ftucke 
vnde articule de wil ik don vnde vnvorbroken holden dat hobbe ghe loued vfi loue mid famender hand 
intruwen mid den veren minon vrunden de hir vore vnde na fchreuen (lad heren Wilhelme herteghon to 
brunffw vfi to Luneborch mineme leuen heren vnde (inen eruen vnde ünen nacomelinghen Vnde bethüghet 
dat mid vfen Inghefegholen de to defleme breue hanghet Vnde we gheuerd van beruelde Hennik van 

40 marenholte kerften van langhelghe Heyne van wreftede bekennet in defleme Suluen breue dat wo mid 
heren Ludolue van Honhorft vude vor ene mid famender hand in truwen gbe loued hebbet vnde loued deme 
eddelen vorbenomenden vorften vfemc heren vnde finen eruen vnde (inen nacomelinghen dofle Suluen voro- 
fprokenen ftucke vnde articule altomale truweliken to donde vnde vaft to holdende ane ienerleye broko vn 
wedderfprake vnde bethüghet dat mid vfen inghefeghelen de mid heren Ludolue« van honhorft inghefeghele 
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to defleme breue hangbet De ghe gheuen is na goddea bord Dritteynhunderd Ur in deme drc vfi vifte- 
gheften iare in Sünte Olrikes daghe. 

445. Knappe Heinrich von Wettbargen begiebt sieh bis zum 8. Februar de* folgenden Jahns in den Dienst des 
Bathes nnd der Btirger in Hannover. - 1353, den 15. August. B. 0. 

Ek Hernie van wetberghe knape Bekenne in defleme breyue openbare de gbeueßenid ia mit mineme 0 
ingbefeghele. Dat ek des . . Rades vfi der ghemeynen borghere to Honouere. denere vn helpcre wefen feal. 
weder alle ore vygende. twiflehen hir vfi vfer vruwen dagho to lochtmiffen dat nilkeft to Comende is. vfi 
feal on denen fulf achtede. vfi en feal neynen feaden. van perden vorluft wegbene. vppe fe bringhen. fo ne 
fin openbare verdorrt. Dar vore fcullet fc mi gheucn. feffe vfi twintich bremer marc. Vortmer. weret 
Dat on jenich inual velle. alfo dat on binnen deffer benomden tid. min denft nicht beqweme en were. To 10 
mochten fe raj orlof ghenen. vfi gheuen mj. van den vorbenomden penninghen alfo vele alfe fec berede na 
der tid. dat en foolde ck vor neynen vnwillen nemen. vn fe darvmme nicht mer bedeghedinghen. noch 
jement vor mincr weghene. Weret ok dat ek jenighen feaden neme dar ek in der van Hononere werue 
nicht en were. de feade fcolde mines fuluea fin. Alle doflo vorbefercuenen fhicke hebbe ek. deme . . Rade 
to Honouere vor mek vn vor mine eruen antruen ghelouet ftede vn vrabrekliken to holdende. Vfi is ghe- 15 
fchen Na goddea Bord dritteynhundert iar in deme dre vfi veftigheften iare. in vnfer vruwen daghe to 
worttemiffen. 

446. Eitter Johann Pickard und seine Söhne geloben, die ihnen verpfändeten beiden Mühlen vor der Burg zu 
Hannover, eine Kohle vor der Henstadt und das Dorf Wülfel gegen Erstattung der Pfandsumme dem 
Herzoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg, »einen Erben und Hachfolgern, denen er seine Herr- 20 

We Jan pyckard riddere Otte vn Rotcher fino fone bekennet openbare in deflem jeghenwardighen 
breue dar vfe Ingbefeghele to hangbet dat we vfi vfe eruen dem erbaren vorften vfeme Heren Hertoghen 
Wilhelme van Brunlw vfi luneborch vfi finen eruen vfi nakomlinghen den He fine Hcrfchap lote vfi beuele 
fcullet vn willet vor twe Hunderd bremere mark teyn marke min weder to lofende gheuen wanne fe od 25 
van os efchet twe molon vor der borch to Honouere vfi ene moleti vor der nyenftad vfi dat dorph to 
wlfelde mid allerleyge nud vfi rechte alfo alfe we beyde dorph vfi molen vor dit vorbefereuene ghelt to 
pande Hebbet wanne we on ouer de lofe kundeghet to Sunt« Mertens daghe fo fcult fe ob to dorn negheßen 
pafchen dar na vfe vorfereuene ghelt weder gheuen vfi fo fcule we on ore molen vn dat dorph to wlfelde 
weder antworden vnbeworen defle bref is ghe ghouen na goddea bord druttenhundert iar in dem dre vfi 90 
viftegheften iare in Sunte lambertes daghe. 

447. Eitter Johann Pickard beurkundet, dass nach seinem Tode seine Güter ru Holter! Mörsen. Sieverdingen, 
Rodewald, Osterwald, Isernhagen, Burgwedel, Westercelle, Lachtehausen, Abbensen, Bunkenburg, Adensen 
nnd Boeckelse dem Hersoge Wilhelm von Braun schweig nnd Lüneburg, seinen Erben oder Nachfolgern, 
denen derselbe die Herrschaft und das Land lassen wird, heimfallen sollen. — 1363, den 17. September. X. 0. 35 

Ik her Johan Pickerd Riddere be kenne openbare dat did gud dat hir na fereuen fteyt dat werd dem 
Eddelen vorften heren Willtelmo hertoghen to ßrunffw vnde to Luneb minem heren vnde finen eruen edder 
finen Nacomclingen den he fine herfchop vnde Sin land hebben wel ledech vnde los wan miner to kort 
werd vnde ik dod bin alfo dat mine fone dar nicht an enbeholdet vnde hebbet edder ietnent van miner 
weghene, De theghedc to holtdorpe vnde twe hus tho marnfene vnde dre hua tho fiuerdinghe twe molen 40 
vppe deme Rodenwolde de theghede vppe deme Ofterwoldo De thegbede vppe deme yfernehaghene vnde 
de theghede to Borchwedo Dre houe tho weiter teellc De mole to Uchtehufen en hof to abbenfen twe houe 
to bunkenborch. en hof to adenfen en hof tho bokile, vnde be thughe dat mid minem ingbefeghele dat tho 

Sudradorf. Urko*d*ab»ch XI. 30 
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breue hanghet de gbeaen is na goddes bord dritteynhunderd iar in dem« dre vnde 



- 1363, den 22, September. K. 0. 

6 Van der gnade goddes we greae Albrecht van SIndum bekennen, vnde don witlik alle den . . De defTen 
bref fen . . oder boren lefen . . Dat we . . mid witfcüp . . vfi vnlborde alle vfer einen . . hebben . . Derne 
Ercbaren vorften . . vfeme herren Byfchupe Henrike to Hildenfem . . Sinen Nakomelingben . . vn deme Capitele 
to Hildenfem, vereoft . . vn vercopen on . . ghelaten . . vn Uten on . . in deflem breue . . vfe hus to Sladem . . 
mid alleme rechte . . mid aller Slachten nit. vnde mid alle deme . . Dat. dar. to hord . . alfe we . . id . . 

10 gbebad hadden . . an dorpen . . an velden . . an holte . . an watere. an grafe . . vn an weyde . . vn mid alle 
deme . . Dat we . . hadden. in deme Richte to Bocla . . ane dre hüue to Stockem . . De . . os . . van deine 
vrefen worden . . vn dre huue. to Oldendorpe . . Dar de Bürmeßere mid os . . vmme krighet . . düTe Tee 
hüue . . bebolde we . . mid alle deme. dat dar. to hord . . vn ane difle feffe. Lfideke Snch-ad . . henningb 
Bttenweoh . . Heydenrieh Haueda . . Ludeke. heneke. vn Johana . . Velkeners fone . . Wat dar mer to 

lß hordc . . et were man . . wif . . junchvrowen . . oder kindere. de . . vfe weren . . De . . hebbe we . . on . . alle 
ghelutcD. vn taten on . . in deflem breue.. vor neghenteynhundert mark lodeghes fuluers . . Brunfwikcfeher 
wichte . . vn witte . . De . . fe . . os . . rede bered hebbet, mid redeme ghelde. vn mid panden. alfe vfe 
deghedinghes bref vtwifet . . Ok beholde we . . vfe verleghene gud . . dat wc . . Ridderen. knapen . . vn 
borgheren. ghclenet hebben.. ane in deme dorpe. vn vppe deme vcldo to Sladüm . . vfi ane de bir . . de 

20 we . . belenet hebbet. in deme richte to Bocla . . de hebbe we . . an vfen vorbenomden herren ghewiß. 
vfi emo ghelaten . . Dilles vorbenomden hifes to Sladfim. vfi alle des . . dat we . . dar to verkoft hebbet . . 
hebbe we. ghedan. vfi dot is. in diflem breue. eyne rechte verticht, alfo. dat we . . nv. noch bir na . . an 
deme vorbenomden hus to Sladüm. noch an alle deme. dat we dar to verkoft hebben. nicht mer an 
beholden . . vn fcullen. vn willen, des vorbenomden hfifes. vfi alle des . . dat we. dar to verkoft hebbet vfea 

26 vorbenomden herren. Siner nakomelinghe. vfi des Oapitels to bilden, rechte were wefen . . wür. vn wanne 
le . . des. bedoruet. vn fe . . dat van os . . eflehet To eneme orkaride diffes vorbenomden kopes. latinghe . 
vfi verticht . . hebbe we. vfe inghefeghel an denen bref ghehenght . . Na goddes bord . . Dritteyrihfindert 
iar . . In deme dre. vfi viftegheften iare , . In fente Manricics daghe . . 

449. Bernhard von Meinersen, Domherr ru Magdeburg und Hildesheim, uberlasst dem Bischöfe Heinrich von 
30 Hildesheim und dem Stifte Hildesheim alle Güter, Eigenthum und Lehn, der edelen Herren von Meinersen, 

namentlich das Sohlos» Oelper und erkennt die Lehnsherrlichkeit des Stiftes über Schloss und Herrschaft 

We her Bernd van Meynerfem domlicre to Meydeborch vnde t«> Hildenfem. bekennen, vnde don 
witlik alle den de deflen bref San. eder boren lefen Dat we mit gudeme willen, hebben vfeme herren 

:V> Bifchope Henrike to Hildenfem vnde deme Stichte to Hildenfem. alle dat pud. eghendüm vnde len. vnde 
by namen. dat hus to ülbere vnde dat dar to hord. dat do herren van Meynerfem ghe had hadden. ghe- 
laten. vn laten on in defleme breue eweliken by on to bliuende Ok bekenne wc in defleme breue. dat. 
dat hus. vnde de herfcap to Meynerfem. mit alle deme dat dar to ghehord hadde. van deme Stiebte to 
Hildenfem to lene gheyt vnde vfe elderen van deme fliehte to lene hadden. To eyneme orkunde des. 

40 hebbe we vfe inghefeghel an deflen bref ghe henght Na poddcH bord Dritteynhundert jar in deme dre vn 
viftegheften jaro. in Sente Mertens daghe. 



460. Die Gebrüder R.tter Bertold und Knappe Segeband von Reden and ihre Sohne geloben, dem 
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We her Bertold riddcre Segheband knecht brodere vnde Werner vnde Wllebrand heren Bertoldea föne 
vnde Segheband feghebandes fone ghe beten van Reden bekennet openbare dat de Eddele vorfte Her WU- 
helin Horteghe to Brunflw vnde to Lüneborch vfe herc heft vs vnde vfen rocliten eruen ghünd vnde 6 
orloued dat we vfe Hot Coldeghe wol moten veften mid eneme holtcnen Berchvrode vnde mid grauen Aldos 
dane wis An dorne flöte cn fchullc we nicht muren we en don dat mid finer wulbord vnde dat flot fcbal 
eme vnde finen eruen open wefcn tho allon tiden vnde to al eren noden Minne vnde rechtes fchollet fe 
ouer vs vnde ouer vfe eruen vnde ouer dat flot woldich wefen alle tyd vnde fe fchüllet vs vnde vfe eruen 
mid deme floto voredeghedinkghon lik anderen eren mannen vnde wolde we edder vfe eruen dat flot vor- 10 
kopen dat foholde we vfen vorbenomenden heren edder üne eruen yft he nicht en were en half iar vor« 
weton Uten woldon fo den dat flot gbelden vmme alfo danne Penninkghe alfe dar en ander vore gheuen 
wolde »So foholde we ym dat flot don en wolden fe des flotes vmme alfo danne penninkgbe nicht fo mochte 
we edder vfe eruen dat flot vor kopen weme we wolden defte ym dat flot open bleue vnde fe den vor 
wiflend worden dat de de dat flot kofte odder koften ym dat holden vnde deden van crer vnde ran des 15 
flotes weghene alfo alfe hir vorfproken is. Ok fette we ym vier borghen hir vore ftorue der ienich af lo 
fcholde we edder vfe eruen enen anderen alfo gut wedder in de Rede fetten binnen verweken dar na dat 
we dar vmme naned worden Alle defle ftukke de loue we vor vs vnde vor vfe eruen mid famender band 
in trüwen vnde vfe borghen vor vs vfeme vorbenomenden heren vnde flnen eruen to donde vnde vaft vnde 
vnvorbrokon to holdende Vnde we her Johan van Saideren wllebrand van Reden heren Bertolde« vnde 90 
feghebandes broder Merten van alten Dyderik van wlvinkghe be kenned in defleme fuluen breue dat wc 
vor de vorbenomenden lakewolden vndo vor ere eruen ghe loued hebbet vnde loued mid fiuneuder hatid 
intruwen deme Eeddelen heren her Wilhelme Herteghen to Brunflw vnde to Lüneborch vnde (inen eruen 
were dat in deffen vorfprokenen ftucken ienich broke fchüde vnde worde we dar vmme maned fo wil we 
alto hand na der maninkghe binnen verteynnachten ryden in de Olden ftad to Honnouerc vnde dar nicht 86 
▼te be nachten de broke en 3y ganzliken vor vulled edder id en were mid vfes vorfprokenen heren edder 
ift he nicht en were mid finer eruen willen Tho ener bethughinghe defler bofehrouenen dink hebbe we 
alle fakewolden vnde borghen vnfe inghefeghele to defleme breue henkghet vnde is ghe gheuen na goddes 
bord Drittcynhunderd iar indeme dre vnde vifthegheften iare in fiinte Mertens, daghe. 

451. Lippold, Pfarrer n Wartjenstedt, resignirt dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg seine 30 
Pfarre zu Gunsten des Wedekiuds. — 1353, den 26. November. X. 0. 

Illultri prineipi ac domino fuo preamando domino Wiihelmo duci de brunfwich et in lüneborch lippoldus 
plebanus in wardekenftede fincerum in omnibus feruitium et exhibitionem debiti famulatus pro fue raodulo 
paruitatis ecclefiam meam in wardekenftede quam de gratia incliti prineipis domini Ottonis Ducis de 
brunfwich et lüneborch pie memorie hacteniis habui fub cura paflorali veftre magniticencie profenti littera 86 
meo fub ügillo reUgno üinnitas doinino inoo iam dicto et vobis acciones graciarum referendo. fuppUcansque 
humiliter et deuote quatenus ob refpectum diuine remuneracionis meiquo perpotui feruieij eandem ecclcuam 
weddekindo pauperi clerico fatis ydoneo exhibitori prefentiuni conferre dignemini pure propter deum. Et 
nos wlradus dei gratia hildenf ecclefie decauus. volcmarus eiufdem ecclefie celerarius neenon hartungus 
rector parrochialis ecclefie in baddekenftedc recognofeimus publice profitente* iam dictam refignationem rite 40 
et rationabiliter factam et in euidens teftimonium prefentem litteram noftris figillis duxnnus roborandam 
Actum et datum anno domini M CCÖ LIII feria tertia proxima poft feftum beate katberine virginis gloriofe. 

Et ego arnolduB de indagine clericus hildenl dyocefis publicus imperiali auetoritate nota- 
rius Omnia ac Singula premifla que vidi et audiui in hanc publicam formam redegi meoque 
Sign» confweto et Sollte Signaui legitime requifitus. f.b 

30» 
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452. Di« ™»« W . B , 

schweig und Lüneburg zu Gunsten dei Gerhard von der Odem und seiner Tochter Margareta, Wittwe ihres 
Bruders Pari dam, Güter zu Eimstorf, Pommoiszel, Tangsehl und „Lyceve. " — 1353, den 30. November. K. 0. 

Derne eddelen vorften herteghcn willehelme van brunfwich vfl luneborch vnfeme leuen heren en bede 
fi wi JuriÜB wafmod vn anne hern pardemea fönen van deine kncfbeke des ridders, brodere, vü knapen vnfe 
ewighe willeghe denß, "Wi be kennet in defleme breue dat wi Ju vppe fant hebbct bi glienerde van dem 
berghe vn hinrike van fverin Juwen mannen vnfe* gudes, funderliken vif hone vn en kot to Eygendorpe, 
vtS tegheden ouer enen hof dar ftdues, dre houe to pomoycclc, rvc houe to tanfele vfi de molen, vn cnen 
hof to lyceue, Vnde biddet Juc eddele vorße vn here dat gi mit defleme ghude willen bc lenen Qherde 
10 van der Odem vü fine dochter vorn greten pardemea wcdcwen vnfes broder», vn werne fet h ebbet willen 
to rechteme erue mit allem« rechte vn be kennet des dat wi vn vnfe rechten eruen dar nen recht mcr 
ane be holden, Deffe bref de is ghe gheuen vn be feghelet mit vnfen Inghefeghelen na godes bort, 
Dritteynhundert Jar an deme dre vn voftigheften Jare In deme hilghen daghe funte andreas des apoftels. 



453. Domherr Johann Schenk zu Halberstadt gelobt, dem Domprobste Johann zu Halberstadt, Sohn des ver- 

sobald derselbe es fordert, wieder zu überliefern. — (1354.) K 0. 

Ego Johanne« dictua pincerna Canonicus niaioris Ecclefie Halbr reoognofco publice in hijs fcriptis 
Quod a venerabili domino domino Johanne prepofito Ecclefie eiufdem filio quondam llluftris Prineipi» Hin? 
ducis de Brunfw recepi obedienciam feu ouelegium in adefleuc fibi vacantem ex obitu domini Arnoldi de 
20 VeUam feiicis memorie fideliter tenendo et feruando in hunc modum Quod quandocunque Reuerendus 
dominus meus prepofitua predictus predictam obedienciam feu ouelegium ante dictum a me poßulaucrit tibi 
omni dubio proeul moto feu omni dilacione poftergata voluntarie refignabo In cuius teftimonium preß 
appenlione mei figilli eft munitum. 



454. Probst Hermann, Priorinn Jutta und der Convent zu Ebstorf beurkunden, das* sie nach Anordnung Ger- 
26 hard's, Meiers zu Alt -Ebstorf, der zum Tauch herzoglicher und ihrer Leibeigenen bevollmächtigt ist, die 

mit Friedrich Schmidt zu Alten -Uelzen verheirathet* Tochter des Meiers zu Melzingen als Leibeigene dem 
Herzoge Wilhelm von Braunschweig and Lüneburg für Gertrud, Frau ihres Leibeigenen Beiner zu Alt- 

Noe Herroannus prepofitua. Jutta priorifla. totufque Conuentu« ancillarum Chrilli in Ebbckcßorpc. 

30 Recognufciinus tenore prefentium publice proteßando. quod duduin iuxta Ordinationen!, gerhardi villici de 
antiqua Ebbekeß. habenti» plcnam poteßatem concambii inter litones Ülußris prineipis et domini. dorainj 
wilh. dueis de Brunfw et luneb. et noßri monaßerii. alhuidem filiam iohanni» dikmannes villici in meltaingen 
nobis et noßro monaßerio iure litonico aßrictam. cum qua fredef faber moran» in veteri Vifen tilius fredef 
fabri morantis in zuderborgh niatrimonium contraxit. illuftri prineipi. domino Wilhelmo duci de luneb et 

35 Urunf pmlieto. pro gertrude uxore Heyneri morantis in dieta villa »ntiqua Ebbekeftorpe noftri litonis per- 
mutatioiiis caufa dedimua prefentibiu? et donamus. ut ipfa ghertrudi* noftro monaßerio. et dicta alheidia 
prel'ato illuftri prineipi. feruituti» iure iugiter nIMngantur. Datum fnb noftri« ligilli*. Anno domini. S\. COC. 
Ulli'" In Oetaua Epiphanie dominj. 

455. Die Grafen Otto und Gerhard von Hallermund, Gebrüder, verpfänden dem Otto Grimme ihren Hof bei der 
40 hohlen Strasse zu Eldagsen und einen Speicher auf dem Kirchhofe daselbst — 1354, des 12. Marz. XL 

Van der Gnade Godde» we (Ireue Otte vnde Junchere (iherd Brodere van Halremunt bekennet in 
dilTem openen Breue vnder vfen Inghefeghele dat we hebbet vorfat vnde vorfettet Orten Orimppen vfen 
Hof to Eldageffen dede lyt by der holen Strate vnde ennc Spiker dar fulues vppe deme Kerchoue vor vif 
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Bremere Mark weilte to Middenfomere de nu to comende ig, alfo Were dat wo ome dit vorfcreueno Gheld 
vppe diffe vorbenompden Tyt to Middenfomere gheuen fo fcolde de Hof vnde de Spiker vfe weder lodigh 
vnde loe fin, were dat we des nicht en deden fo fcolde Otto den Hof vnde den Spiker vorfetten weme 
he kondc vor dit vorfereuen Gheld dar fcolde we ome truwcliken to helpen anc Arghelift. Dit loue we 
ome in Truwen in diiTem Breue ftede vnde vaft to holdonde Na Ooddes Bord dritteynhundert Jar jn 5 
derao vere vnde viftigheften Jare jn funte Gregoriu« Daghe des hilghen Pauefes. 

456. Die Gebrüder Werner und Diedrich Pawenberg * ) verkaufen den Rathsherren der Stadt Lüneburg ihren Hof 
und HavwtoUe vor dam ScbioMe Bleckede mit Landereien. — 1304, den 83. Harz. XVI. 

Ich werner Pauenberg vnde Dtderik myn broder bekennet openbare vnde betughet in deffem breue, 
dat wy mit valbort vfer eruen vorkoft hebbet vnd vorkopet den wilen luden den Radmannen to luneborg 10 
to der ftad nuth vnde behoff, vfo hus hoff vnde wort vnde dat dar to hört, vor deine hufe. to blekede 
gelegen mit ackere defe heit vppe der beide, Sünder ver ftucke landeo defe Godeke van thune an fpreket 
dar en vorkope we iuin nicht mer ano wenne we dar Inne hebbet, vor achtentich mark luneborger pen- 
ninge de vs rede betalet (in vud de we in vfe nuth gekeret hebbet uiit alle deme rechte dar we fo mede 
hat hebbet vnde befeten bid in defle tijt erueliken vnde ewiliken to betittende, \-nde willet deffes gudea 15 
den Radmannen en recht warant wefen alfo van rechte fchullet, vnd loued im mit fameder hant mit vfen 
medeloucren de hir na gefereuen ftad alle defle ftucke gans to holdende, Vnde we her werner vnd her 
manegolt vnd her Seghebant Kidderc Johannes hern Segebandes fone vorfereuen Segebant hem Ghcucrdea 
fone Diderik hinrikea fone, vnd Gheuerd Borcherdes fone knapen gebeten alle van dem berghe louet in 
truwen mit famender hant in deffeme breue den fulucn Iiadmannen mit wernerc vnd diderike Pauenberghen SO 
vorbefi alle defle ding Rede vaft vnd vntobroken to holdende To ener betuginge deffer ding hebbe we 
alle vfe Ingefegele to deffeme breue gehenhet. Na godes bort dritteynhundert Jar in dem ver vnde viftige 
Jare des Soncndages to midvaften. 

407. Die Rathsherren der Stadt Braunschweig beurkunden, da« ihnen Herzog Wilhelm von Brannichweig und 
Lüneburg das Schlo&s Campen verpfändet hat, und versprechen, ea ihm offen tu halten, dem Herroge 25 
Magnus von Braunschweig davon keinen Schaden zuzufügen, die Burgmänner des Schlosses bei ihrem 
Rechte zu lassen und dasselbe für die Pfandsumrae dem Herzoge Wilhelm, seinen Erben oder Nachfolgern 
oder wem er will nach zwei Jahren auszuliefern — 1354, den 7. April. X. 0. 

We. Badmanne der ftad to Brunefwicb bekennet openbare in deffeme breue. Dat de Edelc vorfte Her 
Wilhelm Herteghe van Brunfwich vnde lo Luneborch. lieft oa vn den borgheren to Brunfwich. ghefat dat 80 
hus to deine Campe mit alleme rechte vn richte alfo. alfe he dat hu» van Sineme vedderen hertoghen 
MagnuTc van Brunfwich vfeme herren ghekoft lieft vnde mit alle deme dat he to deme hufe had heft. dat 
dar to hord vor Dre hundert mark vnde Teyn mark lodighes fulucrea Brunfwikefcher wicht« vn witte de 
eme al betalet Sin. Vnde binnen twen iaren na der tyd dat diffe bref ghe gheuen is an to rekende, en 
fchälle we ome eder he od nene lofe kündighen des Slothcs. Wanne auor de twey iar vmiiie koinen Sin. 36 
fo nioghe we eme eder Sinen eruen. eder linen nakomelingen icht he nicht en were vnde fe oe Radmannen 
der Olden Stad to Brunfwich in der Pafchewckcn kündighen laten de lofe des vorbenomden Slothea. Vnde 
na der tyd dat eme eder vs Radmannen der Olden Stad to Brunfwich de lofe des Slotes kündigtet ia 
fchullet fe oa vfo gheld weder gheuen in der ftad to Brunfwich in der Pal'eheweken. in der fulucn wichte 
vnde witte alfe eme dat ghelt betalet ü» vnde we fchullet de cre de dat gholt van erer weghene betalen 40 
Scullen vnde dat ghelt dar to veUghen binnen der ftad to Brunfwich vnde dar en büten vor alle den de 
dor os don vnde laten willet. Vnde dar ua alto hant fchullc we vnde willet. deme herteghen ichte finen 

•) Cfr. die Urkunde 433 top. 28. October 1327 im enten Theilc p.g. 235. 
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eruen. icht he nicht en were. eder finen nakonielingen ichte he nene eruen en hedde. eder weme he wel 
dat hus den Camp weder andworden mit alleme rechte vnde richte vnde alfo alfet ob ghe andwordet is 
vnde wc dat van finer wegbene hebbet Hedde we iiier ackere« befeyd wenne os dar to andwordet were. 
de lad fcholden fe os ghelden alfet redelik were. eder fe fcholden ob de Cid volglien laton. Dat filue Slot 
5 fchal emc vnde finen eruen vnde Sinen nakomelingen open wefen alle tyd to oreme behöue vnde to oren 
nöden vppe alles wenc. minne vn rechtes fchullet fe euer ob ßadmanne vn ouer de borghere to Brunf- 
wich woldich wefen de tyd vmme dat we dit Slot hebbet in den faken de dat Sloth vn vb van de« Slothes 
weghen an rored. vnde fchullet v« verdeghedingen in den faken de dat Slot vnde os van des Slothes 
weghen an rored. de ffiluen tyd vmme vnde ver vnrechtede os wc vnde enkonden fe os denne niobt 

10 helpen minne eder rechtes binnen twen nuincden na der tyd. dat dat van ome eflehet würde fo mochte we 
os van deme Slothe wol vnrechtes orweren rame de vorbenomden fake. de dat Slot vn os van de« Slotes 
weghene an rored. anc vppe vfen heren Herteghen Magnufc den eldcren van Brunfwich vppe den en fchulle 
we van deine Slote nicht don vnde willet dat bewaron dat cm vn den eren van deme Slothe vnde dar 
weder to nen fchade en fche al de wile dat we des Slothes mechtich Sin Vnde wc en fchullet vn en 

16 willet dat Slot neiicrao heren he fi gbeyftlik eder werlik verfetten eder verplichten ane oren willen. Ok 
fcbulle we de Borchmanne to deme Campe by rechte laten vn nene gbeyftlik eder werlik len dat to deme 
Campe hord vcrlcnen ichte et los werde. Vnde weiden fe van deme Slothe orloghen. fo fcholde ore 
ammechtman os dat verwiflnnen mit mogheliker wilfende dat be os vor fchaden bewardc. Wörde ok dat 
hus van erer eder van vfer weghen eder van vnghelucke vorloren des nicht en fche fo wille we mit en 

90 vnde Se fchSUet mit os vyendc wcrxlcn alto band der. de dat hus ghewünnen hedden vnde fcholden os 
nicht fönen eder Vreden fe en hedden os des hufes weder hulpen Wolde we ok denne buwen en ander 
hus in dat gherichte. dar we dat gherichto vn dat gud. dat to deme hufe hord mede bekrochtegheden dar 
fcholden fe os to helpen vnde de hulpe fcholde raalk deme anderen don vppe fine koft vn truweliken mit 
aller macht icht des nod were. Dat wc dilTe vorbenomden ftucko ftedc vn vaft holden willen vfi fchullen. 

26 Des verbinde we os in difleme breue. de to ener betoghinge is befegbelt mit vfer ßad Inghefeghele. Vnde 
is ghe gheucn na goddes bord Dritteynhundert iar. jn deme vere vn Veftigheften iare Des neghelten Man- 
daghes na Palmen. 

458. Die Knappen Gunther von Bertentleben and Heinrich von Wrestede beurkunden, das* Henog Wilhelm von 
Braunschweig und Lüneburg ihnen das Schleus Knesebeck auf ein Jahr, ohne über dasselbe Rechnungs- 

30 abläge von ihnen zu fordern, anvertraut hat. Sie versprechen, das Schloss ihm und demjenigen, welchem 

er seine Herrschaft anvertraut oder überlasst, zu öffnen, zehn Mann Besatzung auf dem Schlosse zu halten 
und nach einem Jahre das Schloss ihm oder demjenigen, welchem er seine Herrschaft anvertraut oder 
überlasst, und, falls er wahrend des Jahres, ohne über die Herrschaft zu verfügen, stirbt demjenigen aus- 
luliefern, welchen die St&dte Lüneburg und Hannover eintrachtig als ihren Herrn anerkennen werden. — 

36 1384, den 13.-19. ApriL K.0. 

Wo gunter van bcrtenlleue vn heyno van wreftede knapen be kennet Openbare vor al den de defien 
brt-f feet eder horot dat os de erfamme vorfte vfe höre her wilbelm hertoghe to brunfw vn luneborch ghe 
dan vn be valen heft dat flot knefbeke mid allerleye nud vn rechte vn mit aldeme dat dar to bort en jar 
vmme van funte walbcrghes daghe de nv erft to körnende is an to rekende truwclkon to bewarendc an« 

40 rekenfeap. inid deffeme vndorfchede dat dat Hot feal vfemo vorbenomoden heren vn deme eder den den he 
fine herfcap be valen efte laten hedde open wefen alle tid minne vn rechtes fcullen fe alle tid ouer va vn 
ouer vfe eruen ghe weldich wefen vn wy willet vppe deme flöte bo kodeghen vn holden teyn man ghe 
wapent mid glcuien dit jar to oreme behSuc to orer nud vn to oreme deneite were ok dat wy mid den 
teyn mannen feaden neincn eder vromen vppe deme velde in vfes vorbenomoden heren denefte den feaden 

46 vn den vromen fcolde he ftan wanne auor dit jar vinmo komen is fo wille wy vfi vfe eruen fcullen eft 
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wy nicht en weren ome vfl deme eder den den he fine herfcap ghe Uten efte be valcn hedde dit flot knef- 
beke mid all© deme dat darto hört wedder vnbcworren antworden vfi volghen laten an allerleye wedderrede 
vnde vortoch wanne dat van vs efchet wert vn wy willet de ore van vri to deme flöte vor fcaden bewaren 
vfi en fcnllet dar nicht af orleghen wy en don dat mid oremc willen weret ok dat vfe höre vorbenomt 
ane rechte eraen af ginghe in defleme jare des got nicht en wille vfi fin lant vn flöte nemende lete efte 5 
bevelo fo fcolde wy vn wolden mid defleme vorbenomeden flöte blinen by den fteden luneborch vfi honouere 
wen fe vor enen heren endrechtliken beiden vn hebben wolden dem fcolde wy vfi wolden deflen bref holden 
in aller wife alfe hir vorfcrenen fteyt. alle deffe vorfcreuenen dinch loue wy vor vs vn vor vfe einen in 
trnwen mid faroendcr hant vaß vfi ßede to holdende vfem vorbenomeden hercn hern Wilhelme hertoghen 
to bronfw vn luneborch vfi deme eder den den he ßne herfcap ghe laten efte be valen hedde vn deme den 10 
de Rede luneborch vft honouere vor enen heren helden vii hebben wolden ift vfe vorbenomcde höre van 
luneborch alfo in defleme jare af ginghe dat he ßn lant vn flöte nemende be valen en hedde. Vortmer wy 
ludclef van honhorft riddere. pardam van plote. Huner van bertenfleue. rotgher van gußede. Johan van 
deme campe. Olrich van bereuelde. Hinrich ottcrfleue. Harncyt van wrcßcde knapen be kennet Openbare 
in defleme fuhren breue dat wy ghe louet hebbet vii louct intruwen mid Tarnender hant vor de vorbeno- 15 
meden fakewolden vft vor er« eruen dem erfamnien vor'ßen hern wilhelm hertoghen to brunfw vn luneborch 
vfl deme eder den den he fine herfcap lete efte be vole vfi deme den de ßede luneborch vn honouere vor 
enen heren endrechtliken helden vfl hebben wolden ift vfe here van luneborch fin lant vn flöte nemende 
be valen en hedde werc dat on jenich brok wordo in deflen vorfcreuenen dinghon vn wy in vfe hus dar 
vmme ghe manet worden to funderen efte to famende fo wille wy binnen den erften verteynachten na der 20 
maninghe alto hant incomen in de ftad to trolle dar vfe vorbenomcde here io mid der koß lit vfi dar nicht 
baten benachten de brake en werc gaofliken wedder dan eder wy en deden dat mid oremc guden willen 
to encr be tfiginghe alle defler vorfcreuenen dingh hebbe we fakewolden vn wy borghen alle de hir vore- 
fereuen fin vfe in ghefegele to deffom breue ghe hench vnde h ghe fchen na godes bort drutteynbiindert 
iar in deme ver vn viftegheßen jare in der pafche weke. 25 

459. Der edele Herr Siegfried von Hornburg und «ein Sohn Rudolf beurkunden, dau Herzog Wilhelm von Braun- 
•chweig und Lüneburg ihnen »einen Antheil de« SchloMe» Gieselwerder, nämlich die Hälfte, verpfändet 
bat. — 1354, den 2. Mai, K.0. 

Wy Junchere Syfrid eyn Edel here to homborch. vnde wy .Tunghcre Rolef Sin Sonc bekennet open- 
bare. dat de Edele vorße her Willebelm hertoghe to Brunfwych vnde to lunenborch. heft os vfi vfen rechten 30 
eruen gho fat Sinen del des Slotea Ghyfelwcrdere. dat i« dat halue flöt. mit al deme dat dar to boret vor 
Seßich mark lodighes Suluers honnouerfcher wychte vfi witte. vnde dat flot Schal Sin vnde Siner eruen 
vnde Siner nakomelinghe opene Slot wefen alle tid to creme be hone, minne vnde rechtes Seollit Se ouer 
va weldich wefen in den Saken dar wy des Slotes to bruken wolden vnde de dat Slot an roroden. vnde 
wy willet vnde vfe eruen Scollet dat be waren, dat ome vnde oren mannen, vnde den oren von deme dele 35 
de« flotes vfi darto neyn Schade eyn Sehe, de wile dat wy den del des Slotea hebbet. vnde wanne ver 
Jar vmme komen Sin von Pinkefien de nu neyeß to komet an to rekende. So moghe wy oder vfe rechten 
eruen, ome oder Sinen eruen, eft hee nicht eyn werc öder Sinen nakomelinghe«, icht hee nene eruen eyn 
hedde, vnde Se 5s kundegheden de lofo de« dele* vnde des Slotea alle Jar binnen achte daghen vorc, öder 
binnen achte daghen na Sinte Martine« daghe, vnde wan wy om, öder Se ös. de lofe ghe kundighet 40 
hebbet, alfo hir vor fproken is dar na ouer eyn Jar Scollet Se ös. de Seßich mark lodighes Suluers be talen 
to Honnouere in der Stad, vnde wanne dat ghe Scheen is, So wille wy, vnde vfe eruen fcollet deme vor 
benomeden bertoghen, öder Sinen eruen. icht hee nicht eyn were, efte Sinen nakomelinghen, eft hee nene 
eruen eyn hedde, öder wemo hee wil den del des Slote« Ghifelwerdere alto hant weder antworden, mit al 
deme dat dar to höret vmbeworen anc Jengherleye weder rede, Ök eyn wille wy oder vfe eruen eyn 45 
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foollit den dcl de« flotes vnde dat dar to höret nennende Sotten, vorfotten oder vorplichtcn. wy eyn don dat 
mit oreme willen. Alle difle Stucke hcbbc wy vnde vfe borghen de hir na ghe Schreiten ftat, mit 5s, vn 
vor 5s. vn vor vfe eruen ghe louet, vn louet mit Samender hand in truwen deme Edelen herren her W^Ue- 
helme Hertoghen to Brunfwich vfi to lunenborch vn Sinen eruen, vn Sinen nakomelinghen to donde, vn 
6 vaft vnde vn vor broken to holdende, vnde Storue der borghen welk af er me dat del dea Slotea von 5g 
lofede So wille w^ mit vfen Borghen. vnde Se mit ös. alfo gh5t enen in cnerae Sundcrliken breue in des 
ftede Selten binnen cneme manede, dar na, dat dat, von ös ghe efchet werd, vnde w^ Qhreue Johan von 
Spe^ghelberghe, her henrik von hardenberghe her hildcbrandes Sono. her lodewjrch vnde her Cord von 
linde, her florin von Dalem. her Befeke von Vreden, her henrik von Ohittelde. her Thexel von hardenberghe 

10 Hiddere. Didcrik hake vnde detmar von hardenberghe her Junes Sone knapen bekennet in duffeme Saluen 
breue. dat w£ vor de vor benomeden Jungheren Sjucrde herren to homborgh vn Jungheren Koloue Sinen 
Sone vn vor ore eruen, hebbet ghe louet vn louet mit Samender hand in truwen her w^llehelrae hertoghen 
to Brunfwich vnde to lunenborgh vnde Sinen eruen vnde Sinen nakomelinghen, were dat in alle duflen 
vor ghe fchreuenen Stucken, oder in der Stucke Jengherae brok worde, So wille vrjr alto hant binnen ver 

16 weken dar na, dat w£ dar vmme manet worden, riden in de olden ftad to llonnouere vn dar nicht vte 
benachtende, de broke de nj-n Si gantzliken weder dan, oder it c£n were mit oreme willen, vnde to e^ner 
betughinghe, alle dulTe vorfprokenen Stukke hebbe w£ Sakewolden vnde borghen vfe Inghefeghele to 
duffeme breue ghehonghet, de ghe gheucn ig na goddea bord vfea heren, Drittcynhunderd Jar in deme 
vere vnde viftigheften Jare des neyeften daghes na Sinte. wolburghc daghe. 

20 460. Ritter Johann Pickard und Mine Sohne beurkunden, diu» Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg ihnen da* Schloss Heustadt mit Vogtei anvertrauet und verpfändet hat, und geloben, es ihm offen 
zu halten und gegen Erlegung der Pfandsumme ihm, seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anver- 
trauet oder lässt, und, falls er ohne aber sein Land und seine Schlösser zu verfugen, unbeerbt stirbt, 
demjenigen, den die Städte Lüneburg und Hannover als ihren Herrn anerkennen, auszuliefern. — 1354, 

25 den 1. Juni. K. 0 

Wi her Jan Pichard. vfi wi Otte. vfi Rotgher fino fone. bekennet openbaro vor alden de deflbn bref 
feet eder höret, dat va de Erfame vorfte vfe here hertoghe wilhelm van Brunfw vn Luncborch ghedan vn 
beualen heft. An flot to der nycnftad mit aller leye nfit vn rechte truweliken to bewarende. ane rckenfcop. 
vn eme open to holdende to alfinen noden. vn linen nacomelinghen dem eder den he fine herfchap ghelaten 

30 efte beualen hedde. vü fcolet de ere van vn to deme llote vor febaden bewaren. vn fcolet dar uicht van 
orloghen. wi on don dat mit erme rade vn willen. Minne vn rechten fcolen fe to allen tiden oucr va 
weldich wefen. vn ouer vfe rechten eruen. Dit vorfereuene flot, fcole wi vn willet en weder antworden 
vmbeworon mit aldem dat dar to behoret. ane aller leye weder rede vn vortocli. wan feet efchet eder efehen 
latet vn wanne fe vn. betalet twe hundert lodighe mark, de fe vs fchuldich fin. dar wi op hebbet enen 

35 funderliken openen bref. befegelet mit den Ingefegelen vfea heren. hertoghen wilhclmea vfi hertoghen Otten 
fines brodera dem got ghenedich Ii. vn fcolet va bi der voghodye to der nyenftad alfo langhe. blinen. laten. 
bit va dit filuer vp der wefele to honovoro betalet G. Wi fcolen ock alle de wile dat wi bi deffer voghedye 
fin ere daghe holden, wat wi ock vorbuwet. an deme flöte, na erme rade. dat wi witleken bewifen moghen 
dat fcolen fe vs gelden. wanne wi on oro Hot. weder antwordet Worde auer dat flot van erer weghen 

40 vorloren. wan fe dar af orlogeden. vn eren. houetman dar vppe hedden. fo ne fcolden fe va. vfi vfe na- 
befercuenen. borghen. vmme dat flot nichtes bedegedingben. were ock dat vfe here van Luncborch vor- 
benomet. ane eruen af ginghe. vfi Iba lant vfi flöte nemende beuole, deB got nicht en wille. fo fcoldo wi 
vn willet. mit deffeuj vorfereuonen flöte, bliuen bi den Reden. Luncborch vn honoverc. wen de vor enen 
hören holden vfi. bebben wolden. den fcoldc wi vn woldon deflen bref holden in aller wyfe alfe hir vor- 

46 fereuen fteyt. Storue ock der borghen welick af. do hir na fereuen ftad wo dicko dat fchude. fo fcoldo wi 
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en io enen anderen alfo guden borghen in eneme funderlikcn breue. weder in de« doden ftede fetten, 
binnen den negheften verteynachten dar na dat wi dar vmme manet worden, dar raede fcolden deffe breae 
nicht ghecrenket wofen. alle deffe vorfcrenenen ding, love wi in truwen mit fameder hant vnder vfen 
Ingefegelen vaft vn ftede to holdende, vfem vor benomedon hcren hertoghen Wilhelme van brunfw vn Lune- 
borch. vn finen nacomelinghen. vn dem eder den. he fine herfchap ghelaten eder beualen hedde. dat filue 5 
fcole wi don deme den de ftede Luneborch vn honovere vor enen heren helden. vn hebben. wolden. Icht 
vfe. here van Luneborch vorbenomet alfo afginghe des got nicht en wille, dat he fin laut vn (lote nemendc 
beualen hedde. Vn wi bertold van Reden. Ludolf Campe, riddere. Johan van MandeJlo fwarte cordes Tone. 
Hinrick van alden. de Juncghero. Olrick vn gherd ghehetcn foltowen knapen. bekennet openbare vor alden 
de deffen bref foet oder höret dat wi ghelouet h ebbet, vn louet in truwen mit famederhant, vnder vfen 10 
Ingefegelen, dem erfamen vorften hertoghen. wilhelm. van Brunfw vn Luneborch vfi finen nacomelinghen. 
dem eder den he fine herfchap lete efte beuele vn deme den de ftede. Luneborch vn honovere. vor enen 
heren. helden vfi hebben wolden,. icht vfe here van Luneborch. fin lant vn. flöte nemede beuolen hedde. 
were dat Jenich brock worde in aldeffen vorfereuenen dinghen. vn wi in vfe hus dar vmme ghemanet worden, 
to funderen efte to tarnende, binnen den negefton. verteynachten na der maninghe alto hant fcolde wi in 15 
komen in de Olden (lad to honovere vn dar nicht, buten benachten, de brake en were ganzliken weder 
dan. oder wi en deden dat mit vfe» vorbonomeden heren willen, hertoghen Wilhelme«, efte finer nacome- 
linghes. eder des,, den he fine herfchap. taten efte beualen hedde. eder des den deffe vorbenomoden ftede 
vor enen heren helden vii hebben. wolden. icht vfe vorbenomede here van Luneborch nicht en were, Deffe 
bref in ghegheuen. na godes bort dritteynhundert iar in dem vor vn voftichften Jare in der hochtid to 20 
Pinckeften. 

461. Paridam von Plote und seine Söhne beurkunden, dass Herzog Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg 
ihnen sein Schloss Lüchow anvertrauet hat, und geloben, es ihm offen zn halten, siebzig lothige Mark ihm 
jährlich davon zu entrichten und es ihm, seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anvertrauet oder 
lasst, und, falls er, ohne über sein Land und seine Schlösser zu verfügen, unbeerbt stirbt, demjenigen, den 25 
die Städte Lüneburg und Hannover als ihren Herrn anerkennen, auf Erfordern auszuliefern. — 1354, den 
L Juni. K. 0. 

Wi paridam van plote hinrich vnd gheuerd fine föne bekennet openbare vor al den de deffen bref. 
feet oder boret dat vs dy erfaine vorfte vfe here hertoghe wilhelm van Brunfwich vnd luneborch. ghe dan 
vnd be valen heft. dat flot lucho>f. hus vnd ftat mit allerlcye nut vnd rechte trüweliken tho be warende 80 
vnd cm open tho holdende tho al finen noden vnd fynen nakomelingben deme oder den he fine herfchap 
ghe laten ofte be valen hedde vnd fcüllet de ere van vnd tho deme flöte vor fchaden be waren vnd Soolet 
dar nicht af orloghen wi en dvn dat mit ereme rade Minne vnd rechtes fcholet fe alle tit ouer vs vnd 
vfe rechten eruen ghe woldich wefen Dit vor be fereuene flot Scole wi vnd willet en weder antworden 
vnbeworen mit al deine dat dar tho höret anc allerleye weder rede vnd vortoch wan fe et cfghet oder 35 
elghen laten. vnd de wile fe vs bi dem (lote latet fo Scole wi en io alle jar tho vfer vruwen daghe tho 
lichtmiffen Souentich mark lodeghes fuluers gheuen van deme dat tho deme (lote be höret vnd dit jar ftunt 
an tho lichtmiffen alfo nv negeft vor gan ift Nomon fe aucr ere flot weder in de tit des jareB dat wi der 
Souentich mark nicht al vor fchült en hedden de wi en io tbo lichtmiffen gheuen Scholot fo fcholden fe 
vs van den Souentich marken af dan alfo vele ajfc (ich borede na an teile des jares vnd der ghuldc de tho 40 
deme Slote horede dy wi rede vp ghe boret hedden. vnd wat fe vs van rechter fchult fchuldich fin. dat wi 
witliken bewifen moghet dat fcholet fe vs ghelden wan wi en ere flot weder antwordet is dat wi dat. van 
dem dat wi gheuen Scholen van domo (lote nicht vp ghe boret hebben worde auer dat flot van erer weghene 
vor loren. wan fe dar af orlogheden vnd eren bouet man dar vppe hedden fo en fcholden fe vs vnd vfe 
nafereuenen borghen vmme dat flot nicht be degedinghen weret ok dat vfe vor benomede hero van liine- 45 

Stendorf, Kfkmd.obadi II. 31 
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borch ane rechte eruen af ghiage vnd fin lau vnd flöte nemonde lete ofte bevele des god (nicht) en wiüe 
fo fcholde wi vnd wolden mit deflem vor bo nomeden Slote bliuen bi den fteden lüneborch vnd honoaere 
wen fe vor enen hören holden vnd hebben wolden dem fcholde wi vnd wolden deflen bref holden in aller 
wife als hir vcrfcreuen fteyt. ftome ok der borghen welk af. de hir na fcreuen ftat wu dicke dat it fchude 

5 lo fcholde wi jo enen anderen alib gbüden borghen in eneme öunderleken breue weder in des doden ftede 
fetten binnen den negheften verteynnachten darna dat wi dar vuime manet worden. dar en fcolde deffe 
bref nicht mede ghe krenckot wefen Alle deffe vor icreuene dinck loue wi entrüwen mit famonderhant 
vnder vfen IngheTegelen vafte vnd ftede tho holdende vfem vor be nomeden beren herthoghen Wilhelme vaa 
Bruniwich vnd lüneborch vnd finen nakomeUnghen. vnd deme oder den he fine herfchap ghe Uten ofte 

10 be valen hedde. dat fülue Ichole wi dvn dorne den do ftede lüneborch vnd honoucre vor enen heren helden 
vnd hebben wolden icht vfe here van luneboroh vor benoinet alfo af ginghe des god nicht en wille dat h« 
fin lant vnd Hole neinende bo valen hedde. vnd wi ludolf van dem knefbeke. Boldewin van dem knef beke 
olden boldewinea fone heyne borftel rabode van plote henningh klitlink dyderik büchmaft otto van dannen- 
berghe vnd ghurges van dem knefbeke bekennet openbare vor al den de deflen bref feet oder hören lefen. 

15 dat wi ghe louet hebbet vnd louet intrüwen mit famender hant vnder vfen Inghefegelen den erfamen vorften 
hertogheu wilhelme van Bronfwich vnd lüneborch vnd finen nakomeUnghen deme oder den he fine herfcap 
lete ofte be vele vnd deme den de ftede lüneborch vnd honouere vor enen heren helden vnd hebben wolden 
iebt vfe here van luneboroh fin lant vnd flöte nemonde be valen hedde. Weret dat en ienich brok worde 
in al deflen vor fereuonen dinghen vnd wi in vfe hus dar vmmu ghe manet worde tho Svnderen ofte tho 

SO famende binnen den negeften verteyn nachten na der maninghe al tho hant fcholde wi in komen in de Rad 
tho lüneborch vnd dar nicht buten be nachten de Brake were ganlliken weder dan. eder wi en deden dat 
mit vfes vor be nomenden heren willen hertoghen wilhelmes. ifte finer nakomelinghe oder des dem he fine 
herfcap laten ofte bevalen hedde eder des den dcITe vor be nomede ftede vor enen licren helden vnd hebben 
wolden icht vfo vorbenomede here van lüneborch nicht en were. deffe bref is ghegheuen na godes bort 

26 drütteynhvndert jar in dem ver vnd voftigeften jarc in der hochtit tho pinckeften. 

462. Die Knappen Heinrich Holt» und Wasmod von Meding beurkunden, das* Herzog Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg ihnen Schloss und Stadt Dannenberg und das Schloss Prexetze. ohne Rechnungs- 
ablage über dieselben von ihnen zu fordern, anvertrauet und verpfändet hat. Sie geloben, ihm dl« Schlösser 
offen tu halten und sie und die Stadt ihm, seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anvertrauet oder 
30 lasst, und, falls er, ohne Ober Land und Schlosser tu verfugen, unbeerbt stirbt, demjenigen, den die Städte 
Lnneburer und Hannover als ihren Herrn anerkennen, gegen Erlegung der Pfandsumme auszuliefern. — 1354, 
den L Juni. X. 0. 

Wi beyne moltze vn wafmod van Medinghc knapen. bekennet openbare vor aldcn, de deflen bref feet 
oder horit. dat vk de erfanie vorfte vfe herro. Hertnghe Wilhelm van bronfwich vn lüneborch l>eval«n lioft 

86 line Slote Dannenberghe hus vn ftat. vn pretaefe mit allerleye nüt vn rechte vn mit aldem dat dar to 
behoret, truweliken to bewarende ane rekenfeap vn eine open to holdimdc to alle finen noden. v« linen 
nakoinclinghen, denie eder den he fine herfcap be valen efte gheUten hedde, vh Icollet de ere van vn to 
den flöten vor fchaden bewaren vn fcullet dar nicht van orloghen wi en don dat mit creme rede. Minne 
vh rechtes fcollen fe ouer vs alle tyt geweldich wefen vn deffe vor befereuenen litis vn ftat fcole wi vfi 

40 willct en weder antworden vnbeworen mit alle deme dut dar to behoret ane allerleye weder rede vfi vor- 
toch. wan fet eichen eder eichen laten, vn wan fe vs butalct hebben twe hundert lodighe mark luneborgher 
wicht« vn witte, de fe vs fculdich fin, dar wi vp hebbet enen openen bref befegholet mit deme ingefeghele 
vfes herren hertoghen wilhelmes des vorferenenen, vn fcollen vs bi deffen flöten alfo langhe bliuen laten, 
bit ts dit filuer ganlliken betalet fij, wat wi eck vorbuwet an den flöten na ereme rede dat wi witliken 

45 bc'vifen nioghen, dat feollet fe vs golden wan wi ere flöte en weder antwordet, worden auer de flöte van 
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wer weghene vor loren wan fe dar af orloghcden vn eren houet man dar vppo hedden fo fcolden fe vs vn 
vfen na befcreuenen borghen vrome de llote vn fUt nichtea bedeghedinghen. Weret ock dat vfe her* van 
laneborcb vorbenomet ane rechte eruen afginghe vfi (in lant vn flöte nemede beuole des got nicht od wille. 
fo fcolde wi vfi willet mit deffen vor fcreuenen flöten hufen vn ftat bliuen bi den lYeden luoeborch vi 
honouere wen de vor enen herun beiden vfi hebben wolden, den fcolde wi vfi wolden d offen bref holden S 
in aller wife alfe hir vorfcrenen fteyt. Storue ock dor borgben welliok af de l»ir na fcreuen ftat, wo dicke 
dat fcude fo fcolde wi en to enen anderen alfo guden borghen in eneme funderliken breuo weder in des 
doden ftede fetten binnen den negheften vorteynachten, dar na dat wi da vmme manot worden, vn dar 
mede fcolden deffe breue nicht gekrcnket wefen alle deffe vor fcreuenen ding loue wi in truwen mit 
fameder hant vnder vfen inghefeghelen vafte vfi ftedo to holdendc vfemc vorbenomeden heran. Hertogben 10 
Wilhelme van brunfwich vn luneborch vn finen nakomelinghen, vfi domo «dor den he fine herfcap gelaten 
eder beualen hedde, dat Qluo fcolde wi don deme den do Rede luneborch vn honovere vor «-nen hören 
beiden vn hebben wolden. Icht vfe here van luneborch vorbenomet alfo afginghe des got nicht en wille, 
dat ho lin lant vfi llote nemodo bevalen hedde, Vfi wi werner van dem berghe, herman van medinghe, 
Johan arnofvlet riddere, Otte grote hern wernors föne, wemor van todondorpe, Jurdan van Medinghe hinrik 15 
van heymbroke, Seghoband van wittorpe, wilkin van nyendorpe, vfi wafmod arnefvlet knapen, bekennet 
openbare vor alle den de deften bref feet eder höret, dat wi gelouet hebet, vn louet in truwen mit fameder 
hant vnder vfen inghefegclen dem erfaraen vorften hertoghen Wilhelme van brunfwich vnde luneborch vn 
finen nakomelinghen deme eder den he fine herfcap lete efto bevele vfi deme den de ftede luneborch vfi 
honovere vor enen heren beiden vn hebben wolden. icht vfe here van luneborch lin lant vfi flöte nemede » 
bevalen hedde. weret dat en ienich brock worde in al deffen vor bofreuenen dinghen. vfi wi in vfe hua 
gemanet worden to funderen ofte to famende binnen den negheften vorteynachten na der maninghe alto 
hant fcolde wi in comen in de ftat to luueborch, vn dar nicht buten benachten de brake en were ganfliken 
weder dan eder wi en deden dat mit vfea vorbenomden heren willen hertoghen wilhelmea efto ftner nako- 
mi-ünghe de he fine herfcap laten efte bevalen hedde eder dos, den deffe vorbenomden ttede vor enen SS 
heren helden vfi hebben wolden icht vfe vorbenomde here van luneborch nicht en were. Deffe bref is 
ge gheuen na goddes bort dritteyn hundert iar in deme ver vfi vichteghefton iare in der hochtit to 




bürg ihnen »ein Schloss Wölpe, ohne Eechnungsablage über dasselbe von ihnen tu fordern, anvertrauet :w 
bat, und geloben, et ihm offen zu halten, 24 bremer Mark ihm jahrlich davon zn entrichten und es ihm, 
seinem Nachfolger, dem er seine Herrschaft anvertrauet oder lasst, und, falls er. ohne ober Land und 

anerkennen, auf Erfordern auszuliefern. — 1354, den 1. Juni. K. 0. 

Wo her Jan picliard vn we Otto vn rotgher line fone bekennet Oponbaro vor aide» do deffen bref 36 
Seet idor höret dut va de erfitmme vorfte vfe here hertoghe wilhelm van brunf vn luneborch gho dan vf 
be valen lieft dat Ims tor welpe mid allcrleyc nud vfi rechte truweliken to bowarende ane rekenlcap vn ym 
open to boldende to al finen nöden vn finen nakomelinghen Deme eder den he Gne herfcap ghe laten efto 
be valen hedde vn Scullet de cre van vn to dem Slote vor feaden bewaron vn Scullet dar nicht af orleghen 
wy en don dat mit ereme rade minne vfi rechte« Scullet fe alle tid ouer vs vfi vfe rechten eruen ghe 40 
weldich wefen Dit vorfereuene Slot Scul wy vn willet en weddor antworden vnbeworen mit al deme dat 
dar to behort an allarleyc weddor rede vfi vortoch wan fo et efchet efte efchen latet, vn wilt fe vs by dem 
Sloto latet So Senile wy on jo alle jar to funte michaelis daghe ver vn twintich bremere mark gheuen 
van deme dat tome llote to behort nemen fe auor ere flot wedder in de tit jares dat wy der ver vn 
twintich mark nicht al vor foult en hedden de wy en jo to funte michaelis daghe gheuen Scullet fo fcolden 45 

31» 
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Se os van den ver vn twinticb marken af flan alfo vele als fich den borede na antale des jarea vn der 
gülde de to dcme flöte borede de we rede vp gheboret hedden, wat wy ok vor büwet an deme flöte na 
ereme rade dat wy witliken be wifcn moghet dat Scolet fe 00 gbelden wan wy on ere flot wedder ant- 
wordet worde auer dat Üot van erer weghene vor loren wan fe dar af orleghcden vn eren houet man 
6 dar vppe bedden fo en Scolden Se vs vn vfen nabefcreucnen borghen vmme dat flot niehtc* bodeghedinghen, 
weret ok dat vfe here van luneborch vorbenomt ane recht eruen af ghinghe vn fin land vn (lote nemende 
en bevele des got nicht en wille So Scolde we vn woldcn mid deflem vorbefcreuenen Slote bUuen by don 
ßeden luneborch vn honoaere wen de vor enen hercn holden vfi hebben weiden dem Scolde wo vfl weiden 
deflen bref holden in aller wyfe also hir vor Screuen fteyt, ftorne ok der borghen weüek af de hir na 

10 ghe Screuen (lad wo dicke dat Sende So fcolde wy on jo enen anderen alfo gudeu borghen in cuime 
funderliken breue wedder in des doden Rede Sette binnen den negeften verteynachten dar na dat wy 
dar vmme ghe manet worden dar en Scolde defle bref nicht mede ghe krenket wefen alle deffe vor- 
fereucnen dingh loue we in truwen mit famder haut vnder vfen inghefoghclcn vafte vn ftede to holdende 
vfem vorbenomeden heren hertoghen wilhehn van brunf"" vn luneborch vn finen nakomelinghen vn dcme 

16 eder den he fine herfcap ghelaten efte bevalen hedden dat Süluc Scole wy don deme den de ftedc lune- 
borch vn hoDOuore vor enen heren beiden vn hebben wolden icht vfe here van luneborch vorbenomt alfo 
af ginghe des god nicht en wolde dat he fin lant vn Slote nemende be valen en hedde, Vfi we fwarte 
cort van inanflo werner van reden lambert van aldon gherd van campe vn gherd vn olrich Soltow be kennet 
Openbare vor al den de deflen bref Scct edder boret dat we ghe louet hebbet vn louet in truwen mit famder 

80 hant vnder vfen ingfaefeghelen dem erfammeu vorften hertoghen williebn van brunf vn luneborch vn finen 
nakomelinghen dcme eder den he fine herfcap lete efte be vele vn deme den de ftede luneborch vn honouere 
vor enen heren helden vn hebben wolden icht vfe here van luneborch fin lant vn flöte nemende bevalen 
hedde weret dat on jenich brok wordo in al deflen vorfereuenen dingben vn wy in vfe hüs dar vmme 
ghe manet worden to furnieren efte to famde binnen den negheften verteynachten na der maninghe alto 

85 hant Scolde wy incomen in de oldcn ttad to honouere vfl dar nicht buten benachten de brake en were 
ganfliken wedder dan edder wy en doden dat mit vfe* vorbenomeden heren willen hertoghen wilhelmca 
efte finer nakomelinghes den he fine herfcap laten efte bevalen hedde edder des den deffe vorbenomeden 
ftedc vor enen heren helden vn hebben wolden icht vfe vorbenomede here van luneborch nicht en were 
Deffe bref is ghe gheuen na gode« bort Drütteynhuudirt jar in deme ver vnde viftegheften jare in der 

80 hochtid to pinkelten. 

484. Henog Magno» von Bratin»chweig verkauft der Stadt Brannschweig in dem Hagen drei Wiesen vor dem 
Wenden -Thore, überlas*! ihr Uber dieselben Frieden und Bann and verleihet ihnen Weiehbüdveeht - 
1354, den 4 Juni. I. 

Von der gnade goddi«. we Magnus Hert to Brünf Bekennen openbare in diffem iegenwordigen breue 
85 Dat we mid ganzer vulbord. al. vnfer rechten eruen. vnde dere. der we vulbord büken hebben fcüllen 
hebben verkoft vn gelaten vnfen getrüwen Borghern deme. rade. vn der ftad to Brunf in deme llaglicnc. 
eync wifehe de geheten is dat grote honrebrok vndo eyne wifche geheten dat lötteke honrebrok beyde 
gelegen vor deme wendedore. vnde eync wifehe de gelegen is twifchen deine groten honrebrok e vnde der 
haghen merfch. de Hannes gödeken von vns to lene heft gehat. vor hundert marc vii theyn nvirc lediges 
40 liluer* Brunfwikefcher wichte vn witte de vns genzleken betalcn fin. De filuen wifche alle dre hebbe we 
on gevryet vn ge eghenet vn hebbet on dar vrede vn ban. ouer gelaten vor vnfemc richte to Brünf vnde 
hebbet fe ok gelecht t« wikbeldes rechte, vmle willen vnfen vor fchreuenen borge m deme rade vii der ftad 
to Brunf in deme Haghene. der wifche recht were wefen vor vns vn vor al vnfen rechten eruen. vn willen 
fe leddigeii van aller redeleker anfprakc wor vnde wanne on des not is. tho eyner openbaren bewifing« 
45 alle difler ding is diffe bref ge veftenet mid vnfom yngezogele na der bort goddis dritteyn hundort iar In 
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dem« ver vn veftigeften iare in dem gudcn middeweken. DüTer dinge fint th&ghe. Her lippold von Freden 
vnde her Boldcwin von dalem riddere. ginzelin vn Borcherd knechte beyde gebeten von der affeborch 
vnde anderer guder lüde gonuch. 

ftuitung über 83 löthige Mark Ulf - 1364, den^T^ni. ^ ^ K. 0. 5 

Ich achchaciua grübe van brunf bekenne openbare in deflem breue. dat min here van luneborch mie 
be talit vn bereth heuet, dre vn achtentiuh marc enes verdinghes myn lodeghes fulueris. dar over wefen 
hefht her ludolf van honhorft riddere zeghebant van reden knape. dyderick Sclette. Ludingher kuo. ludeke 
blomenlaghe. Ludeke brokehouet. gropefhorn de rathman weren tv zcelle dit vorbenomde ghclth hebbe 
ich johannes tolnerc. vfi bernt myn bule gheweghen van minea hcren wegliene. vnde is ghe feen na godis 10 
borth. dritteynhundirt Jar in deme vere vn viftigheften iare. in dea hilghen lichames daghe. 

466. Henog Ernst von Brann»ohweig überlasst dem Hugo von Stockhausen einen Hof ra Friedland tauschweise 
fnr iwei andere HOfe. — 1364, den 24. Jnni. K 0. 

Van der genade goddes wi Ernft Hertoge to Brunfwich ichtefwenne Hertoghen Albrechtes fone bekennen 
in vnfem oppenen breyue. dat wc Hughe von llochufen mit vülbort vnfer rechten Eruen hebbet vor wcffelt 16 
vnde ge gheuen eynen hof de vnfe garthof het oppe der ftat to vredelande vor tvene andere houe de be 
vnde fine eruen vns vnd vnfen rechten eruen dar vor weder ghelatcn hebbet. Vnd we vnd vnfe rechten 
eruen hebbet dem vorbenomeden Hüghc vnd finen rechten eruen. den vorbenomeden hof gegheuen vndo 
ghclaten vry. vnd roweliken to befittene an allerleye anfpruke vn liinder. To eyner bewifinghe difler ding, 
fo heb wj von vnfer vnd vnfer rechten eruen wegen diflen breif dem vorgenanten Huge von ftochufen vnd 20 
finen rechten eruen ghegeuen befegelt mit vnfein henieliken Inghefegele de gegeuen if na goddes bort 
dritte) nhundert Jar In dem veir vnd veftigeften Jare In fente Johannes dage baptiften. 

487, Die Knappen Barchard, Gebhard, Johann und Borchard von Bortvelde begeben »eh mit ihrem Schlosse 
Gebhardshagen auf rwei Jahr in den Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen 
jeden mit Ausnahme des Herzogs Magnus von Brannschweig. — 1354, den 27. Juni H.O. 26 

We Borchard vnde gheuerd ichtefwanne liern Borchardes fone Vn Johan vnde Borchard ichtefwanne 
hern Gheuerdes fone knapen ghe beten van Bortvelde bekennet openbare dat we in des eddelen vorßen 
heren Wilhelme« hertoghen to Brunfwik vfi to Luneborch vfcs heren deneft ghe varen Sin mid vfeniu flöte 
deine Uaghcne twe iar vmme van funte Jacobes daghe de nv negheft to kümd an to rekende vn willet 
eme trüweliken denen mid deine flöte vn emc dat Hot open holden to alle finen noden de vorefprokenen 30 
tyd vmme vp allefwene ane vp vfen huren hern Magna fe den elderen Herteghen to Brunfwik Minne vn 
rechte« Schal de Hcrtcghe van Luneborch ouer vs woldich wefen vn fchal vs mid deme flöte des dat nv 
an (lande U to vfeine rechte voredeghedinghon lik anderen Sineti mannen wodder allefwene de tyd vmme 
ane vp vfen vorebenomeden heren van Brunfwik Sinen vedderen Vnde worde de Ilerteghe van Luneborch 
mid weme fchelaftich vn wolde he vp den orleghen van vfeme flöte, So Scholdc wc vn willet finen ammecht- 35 
mun wene he dar to fette vp vfe Slot laten wan dat van vs efchet worde vnde de aminechtinan fuholde 
vs vnde de vfe vor Schaden bewaren vun den de mid eme dar weren de tyd dat me van deme Slote 
orleghedc fchüde vs auer vnde den vfen hir en bouon fchade van den de mid eme dar weren den Scholde 
ve de ammechtman wedder don in Minne edder mid rechte vn he Scholde vs vredc güd gheuen iegben 
vfe plochwerk to deme Uaghcne alfo befchedeliken ift de ienne mid deme he van vfeme Slote orlcghede 40 
gud hedde dar me dat plochwerk inede vreden möchte vnde worde vfe Slot de Haghen den wan he dar 
af orlcghede vnde Sin amiuechtmnn dat Slot inne hedde van Siner weghene vn in Sineme deneßc vor loren 
des god nicht en wille So fcholde he vs dat Slot ghelden alfo alfe heren Johanne van Salderc de to Lichten- 
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borghe wonet vn heron Ludolue van honhorft Sinen riddoren van Siner weghene, vn hern Hildemere van 
Rutenberghc vn Johanne van Rottinghe vfen vrunden van vfer weghene, dächte befchedelik wefen, vß 
ftorue der verer welk binnen den twen iaren des god nicht en wille So fcholde he ift id der welk de he 
Sat heft edder we ift yd vfer vrund welk were de we hir to ghe Sat hebbet enen anderen alfo guden 
B wedder in deftede Setton binnen verteynachten na der tyd dat ienne witliken doed were worde he ok 
Schelaftich mid vfeme vorefprokenen heren van Brunfwik fineme vedderen binnen deffer tyd dat deffe bund 
fteyt So Scholle we vnde willct mid vfer holpe vn mid vfeme Slote demc Haghene ftille Sitten vn erer 
neneme helpen vp den anderen alle dolTo vorefchreuenen Ihtcke hebbe we ghe loued vn loued mid Samender 
hand intruwen dorne Eddelen Vorften heren Wilhelme Hertoghen to Brunfwik vn to Luneborch to donde 
10 vn vaft vft vnvorbroken to holdendo ane ienerleye wedder fprake vn argheliß Vnde be thnghet dat mid 
vfen Inghefeghelen de to doflfomo breue hanghet De ghe gheuen vn gho fchreuen in na goddes Bord 
Dritteynhunderd Jar in deme ver vnde viftegheften iare de« negheften Vrygdaghes na Sunte Johannes daghe 
Baptiften. 

468. Der Cardinal Bertrand, Buohof von Sabina tu Magüano, bevollmächtigt die Aebte sn Riddagshausen und 
16 Marienrode und den Bernhard von Znden, Arohidiaoon zu Sarstedt, wie am 19. Oetober 1364. — 1354. 

den 2. Juli. XII. 

Bcrtrandus miferacione diuina Epifcopus Sabincnfis Sancto Romane Ecclefie Cardinalis Commiflarius in 
hac parte a fede apoftolica deputatus Venerabilibus in chrifto patribus dorainls dei gracia in Riddaghefhufen 
et in Bettingerode Monalleriorum Abbatibus halberftadenfi» et hildenfemenfis diocefiura Ac prouido viro Magiftro 

20 Barnardo do zuden. archidiacono in Zerftede in ecclefia hilden. Salutem in domino et mandatis apoftolicis 
obedire, Dudum felicis recordacionis dominus Jo papa etc de verbo ad verbum ut in commiffione fupra 
feripta vfque ibi, In cuius rei teftimonium prefentc» litcras ficri feeimus et noftri figilli appenfione muniri 
Datum in villa noua auinion diocelis in bofpicio noftre habitacionis die fecunda menfis Julij Indictione Septima 
Anno Natiuitatis domini Millofimo trcccntcfimo quinquagefuno quarto pontificatuK dicti doraini noßri pape 

25 Anno fecundo. 

469. Ritter Ludolf von Hohnhorst verpflichtet sich gegen den Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüne- 
burg, für Bau an Steinwerk und Hauern im Schlcs&e Meinersen 200 löthige Mark zu verwenden, und 
verspricht, dass das Schloss dem Herzoge oder nach dessen Tode demjenigen, den die Städte Lüneburg 
und Hannover als ihren Herrn anerkennen, gegen Erstattung der Baukosten ausgeliefert werden soll. — 

» 1354, den 12. Juli. K.0. 

Ek her Ludolf van honhorft riddere bekenne openbare vor alden de de (Ten bref Sect idder boret dat 
min berc hertoghe wilhclm van brunfw vnde luneborch. mid mi ghe deghedinghet heft dat ik hundert 
lodeghe mark in femmo Slote meynerfe feal vnde wille vorbuwen. inftenwerke vnde vor murvn. dat ghelt 
feal he mi vnuortoghet weder gheuen. wan it vorbüwet is. alfo hir vorc fereuen fteyt. fo feal ik auer in 

35 der fuluen wife in deflem vorbenomden Slote hundert lodeghe mark vorbuwen de hundert mark feal ho 
mi ok weder gheuen. wan fe vorbuwet fin. alfo hir vore fereuen fteyt. Worde auer miner to kort er ek min 
ghelt al weder heddo dat ik vorbüwet hodde. Wo vele des were dat dat fcolde inen na mime dode. to 
miner haut gheuen vnde bereden miner echten hufvrowen. kerftene van langleghe heyne vnde harneyde 
van. wreftode vnde boldewene van wenden, de fcolden den mime vorbenomden heren van luneborch idder 

40 wene de ßede luneborch vndn honouere vor enen heren helden. Icht min here hertoghe wilhelm nicht 
enwere dat hus to meynerfe mit allcme dat dar to hört ane allerleye wederrede vnde vortoch weder ant- 
worden vnbeworen. ftorue ok ininer vrunt welk af de hir vorbenomt fin. fo fcolde ik enen anderen, alfo 
guden borghen in eneme funderliken breue weder in des doden ftede fetten, binnen den negheften vertey- 
nachten dar na. wan ik darvmme ghemanet worde. Alle deffe vorebefereuenen dingh loue ek in truwen 
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vnder mime Inghefegbele vaft vnde vnuorbroken to holdende. Mime heren heren hertoghen. wilhelmc van 
brunfw vnde luneborch. vnde dcrae den de Rede luneborch vnde honoucre vor enen heren holden, iuht min here 
hertogho wilhelm. nicht enwere. Vnde we kerften van langleglie heyne vnde harneyt van wreftede vnde 
boldewen van wenden, bekennet openbare vor alden. de deffen bref Seet idder höret. Dat we lonet hebbet 
vnde louet intruwen. mid funieder hant vnder vfen. Inghefcghelen. vfeme heren hertoghen willielmo van 5 
brunfw vnde luneborch. vnde deme den de ftede luneborch vnde hononere vor enen heren beiden, icht vfe 
here hertoghe wilhelm nicht enwere vor bern ludoluc van honhorft vnde mid ome alle deffe vorbefereucnen 
dingh vaft vnde vnuorbroken to holdende vnde truweliken to donde bi deme Slote to meynerfe alfo hir 
vore fereuon fteyt. Deffe bref is ghe gheuen na goaes bort, drutteynhundert Jar in deme ver vnde vefte- 
gheften Jare. In Amte margreten daghe der heyligbon Juncvrowen. 10 

9 • . 

470. Knappe Justatn» Buche begiebt neb mit dem Schlosse Bokeloh auf drei Jahr in den Dienst de« Herzogt 
Wilhelm von Braunsehweig und Lüneburg: gegen jeden mit Ausnahme des Stiftes Minden und verpfliohtet 
sich, in einem Xriege zwischen dem Herzoge und dem Stifte neutral ru bleiben, falls es sein Vertrag 
mit dem Stifte Ober daa 8chloss Bokeloh gestattet — 1364, den 12. Juli. K. 0. 

• 

Ek Juftaciua Bufche knape bekenne openbare vor al den de deffen bref feet vö boret, Dat ek mid 15 
dem hus tom Bodo ghevaren ben in des Erfammen vorften denft hertoghen wilhelmea van Brunfw vn 
lunobh* alfo dat ek om mid deffem vorbenompden Dote feal behulpc wefen deffe negheften to Comenden dre 
yar vmme vp aller mallekon anc vppe dat ftichte van Myndcn Wörde aucr myn here van lunebh des 
Ilichtes vyant eder dat föchte myns heren vyant moch ek den van ere weghene vii van rechtes weghene 
ftille. litten na den breuen dede harberd van holte vn ek dem ftichte vn vns dat ftichte weder vp dat boclo 20 
gheuen hebbet dat fcoldek don, mocht ek auer van ere weghene des nicht vmme gan ek en mofte dem 
(Uchte yo be hulpc wefen fo en fcolden deffe deghedinghe vn deffe breue neyne macht mer hebben men fe 
fcolden los vn dot wefen, Sculdigliede ok myn here van lunebh* myner vrunt weliken van deme he neyn 
recht nemen en Wolde vppe denc fcoldc he my hulpe vordragben Ok feal ek vn wille menne heren van 
lunebh vn de fync to vn van dem flote vor feaden bewaron vn he feal inj weder mid dem flöte lik 25 
anderen linen denren mynes rechtes vorde ghedinghen weder aller malleken, mynne, vn rechtes feal he 
ok alle tid ouer my weldich wefen, vorvnrechtete my ok der finer yenich hulpe he my nicht dar vmme 
mynne eder rechte» bynnen dem negheften verendol yarca dar na dat ek emc dat vorkundighet hedde 
mocht ek my den fuluen wes behulpe wefen van dem flote dar en fcolde myn here my nicht vmme 
bedeghedinghen alle deffe vorbefereuenen dinch loue ek en truwen myme heren hertoghen Wilhelme van 30 
brunfw vn lunebh* vaft vfi vnbrekeliken to holdende vii we her Johan van bardeleue Riddere Johan Bufche 
aront van Tzcrnfnc harberd van holte lodewich van Enghelingheborften hennyng poft hern Richerdcs fone 
knapen bekennet openbare vor al den de delTcn bref feet vn boret dat we mid Tarnender hant entruwen 
hebbet ghe louet vn louet vnder vnfen Inghezeghelen dem erfammen vorften hertoghen wilhelmo van Brunfw 
vn lunebh weret dat in deffen vorghefercuenen dinghen yenich brake wordc vn we dar vmme ghemanet 3Ä 
worden bynnen den negheften verteynnachten na der maninghe alto hant fcolde we in komen to der Nygen- 
ßad vn dar nicht buten benachten de feade en were ganfiiken na mynne eder na rechte weder dan eder 
wc en deden dat mid vnfes vorbenompden heren van lunebh* goden willen Peffc bref is ghe gheuen na 
godes bord Drutteynhundert yar in deine veer vn veftigheften yarc. in fintte Margroten daghe. 

471, Die von Rostorf überlassen dem Herzoge Emst von Braunschwoig dem jüngeren ihre Güter zu Harste, 40 
den halben Zehnten daselbst und ihr Pfandrecht am Schlosse Harste nebst Schnedinghausen und Berwarts- 



hausen und verrichten auf fünfzig löthige Mark, wogegen er ihnen die von ihnen mit seinen Aalten, 
■einem verstorbenen Binder Otto und mit ihm geschlossenen Vertrage bestätigt — 1364, den 30. Juli. I. 0. 
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We her Cord von Roftorp riddere. Cord Jan Deithard vfi Lodewieh knapen brodere ittefwanne hern 
Lodewigis fone von Roftorp Bekennet von vnsor vfi von allir vnser erue wegheu in duftem openen breite 
vn don witlik allen den de du (Ten bref Ten adir boren lefen. Dat de hogeborne forde vnfe leue gegnedige 
here Hortaogo Ernft to Brnnfwich de Jüngere ittefwanne Hertogen Albrechtia Son royd vullem komeneme 
5 rade vii royt gudor vordacht vns vulbordet vn Stcdigct heft vfi vulbordet vn Stediget al de breite de we 
hebbet von vnfen heren linen elderen vfi funderliken de breue de we hebbet von vnfem beren hertzogen 
Otten finein brodete dem (Jod genedich fij vn de breue de we hebben von üner weghen vn von finer eruo 
wegen, mit al den lenen de he vns mit bände vn mit munde gelegen lieft, de he vnB weil vn fchal holden 
mit gantzer ftedekeit vn truwe an allerleye argelift Dar vmme we vn vnfe emen du dem vorbenomden 

10 vnfom beren Hertzogen Ernftc vfi finen eruen hebbet geinten vfi latet mid gudem willen al dat gud dat 
we hebbet to Heirfte vri lüde et fij vorlegen adir vnuorlegen vn golegen in velde in holte in watere in 
wijfchen adir in weide mit alme recht« als we dat wente herto ge hat haben, Ouk late we on den haltten 
tegeden dar fulucs to Heirfte Ouk late we on di penninge de we hadden an dem hufe to Heirfte von Straua 
weghen vn alle dat, dat Straß* was von Herifte dar we penninge ane hadden vn allit dat dat we to 

15 Heirfte hadden, Ouk antworte we On widder ledieh vn los Snetyngehufcn vfi Bergoldif hufen, Ouk late 
we on ledich voftig lodige marg liluers de he vns fchuldich was,, Ouk fchal de vorbenomode vnfe here 
Hertzoge Ernft vfi fine rechten eruen vns vfi vnfe rechten eruen vortegedingen truweliken to allem vnfen 
rechte vn to vnfen noden in aller wijs als we des fine breue hebben. Allo dufle vorbefchreuen Stugke de 
loue we dein vorgefereucn vnfem gnedigen heren Hertzogen Ernfte vn finen rechten eruen ftede vfi gantz 

80 to holdende an allerleye argelift, Des we oin to eyner be kantnifte vnfe Ingellgelo hebbet gehangen an 
duften breof vfi iß gefcheen na Godis bord dritteynhunderd iar in dem veir vn voftigofton iare an finte 
abdon et fennen daghe der hoilgen mcrtelcre. 

472. Die von Salder und die Ritter Gottschalk von Cramm und Aschwin Schenke verpflichten »ich, auf das 
ihnen verpfändete Schlots Ruthe dem Bischöfe Heinrich und dem Domcapitel zu Hildesheim, wenn dieselben 
25 den vierten Theil des Schlusses von Conrad von Elvede einloten, noch 200 Mark löthigen Silbers vor- 
nitrecken. — 1354, den 9. August. K. 0. 

We. her Afchwin van Saldcrc. l'roueft to Sento Blaliule to Brnnfwich. her Henrik van Saldcre Sin 
broder. Julians vfi Syuerd hern Jane« fone van Saldcre fines broders her Uoddcfcalk van Cramme. vn her 
Afchwin Schenke riddere. bekennen, vn don witlik alle den. de deflen bref Scn. eder hören lefen. weret 

30 dat vfe herre Bifcop Henrik to Hildcnfcm. fine Nakomclinghc. oder dat Capittel wanne neyn Bifcop cu 
wer«, fcolden vfi moften. van deghedingbee weghene. ledeghen de breue. de vfe vorbenomde herre vfi dat 
Capittel ghe gbeuen hebbet. (,'orde van Klucde. vfi finer hufurowen. vn den anderen, den it ok ghe fercuen 
is. vppc dat verndcl de* hufes to der Rute, fo fcolde vfe vorbenomde herre. vnde Sine Nakomelinghe. vn 
dat Capittel os befeghelcn. twey hundert mark, to den Dufend marken, de we rede an der Rute hebbet. 

35 vn fo fcholden os. vppo de twe Hundert marc. twintich mark gheldcs maken. in legheliken fteden an rede- 
liker gulde. to der gulde. de we rede to der Rute hebbet. wat we der twier hundert mark, min vt gheuen. 
dar na fcolde men os. de gulde rainren. alfe Sek dat bored. wanne vfe vorbenomde herre. fine Nokomo- 
Ünghe. eder dat Capittel. os dit ghe dan hedden. fo feulle we. vfi willet on bereden, twe Hundert mark, 
lodighes filueres wanno fe dat van os eflehed. ane allerleye hinder vn vortoch. alle defle vorbefereuene 

40 ftucke. hebbe we. vfeme vorbenomden herren Bifcope Henrike to Hildenfem Sinen Nakomelinghcn. vfi dorne 
Capittele to Hildenfem ghe loued. vn louet fc on cn truwen ftedo vn gantzs to holdende, in deUem breue. 
To eyneme orkunde des. hebbe we. vfe inghofeghele au denen bref ghehonght. Na goddes bord. Drit- 
teynhundert iar. in deme ver. vn viftegbeften Jaro. in Sente Laurencius auende. 
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473. Die Grafen Otto, 

enteren, die Vogtei tu Adensen, ihre Leibeigeneo daselbst and die Vogtwieee. - 1364, den 14. August. XL 

Van Goddes Gnaden we Greue Otte Junchere Gherd vnde Juncherc Bode Broder« van Halremunt 
bekennet in diffeme openen Breue vnder vfen Inghefeghelen dat we mit endrachtighem Willen hebbet 
ghelaten vnde ghefat in diffem Breuc eyno rechte Sate vern Alheydo vfer echten Hufvrowen Greuen Otton 6 
vore an ghcfcreuen vnde vfer twigher Juncheren Gherdes vnde Junchcren Boden Suftcr vfo Voghcdye to 
Adenoys vnde vfc eghenen Lude de we darfulucs hobbet. vndo de Voghct Wifche mit allem Rechte vnde 
mit aller Nut vor vertigh Pund Honouerfcher Ponninghe Diffe vorfcreueno Voghedye Lude vndo Wifche 
fcal fe belitten vnde ghebruken mit allem Rechte vnde Nut. alfo langhc went ore diffe vorcbefcreuene fea 
vnde verlieh Pund deghcr vnde al van ots weder gbegheuen werden vndo betalet. fo fcolde dat Gut vfe 10 
weder ledigh vnde los wefen. Ok fo ne wille we dit Gut neyneme anderen fetten noch fe mit noyner- 
leyghen Stucken dar an hinderen nogh enghen de wile dat fe ore Penninghc hir an Ughende heft den we 
fcolet vnde willel diffe vorbenompden Voghedye Lude vnde Wifche ore traweliken vordeghedinghen helpen 
ane Argbelift wur ore des Not is vnde dat van ob effchet. Alle diffe vorefereuene Dingh de hebbe we ore 
in Truwen ghelouet vnde louet in differa Breue ftedo vndo vnbrokelik to holdendc. Na Goddes Bord 15 
dritteynhundert Jar in deme vere vnde viftigheften Jare jn vfer Vrowen Auende der erfton alfe fe in den 
Himmel wart entfanghen. 



474. Ritter Hermann von Meding und »ein Sohn Werner bescheinigen, für allen bei der 

Verlust von dem Hersage Wilhelm von Brau nach wehr und Lüneburg Ersatz erhalten zu haben. — 1354, 
den 29. September. K. 0. 20 

Ich her hermen van medinghe riddere vn werner min Tone bekennet dat wjr vfi vnfo rechten eruen 
latet ledich vn los den aebaren vorften hertoghen Wilhelme van luneborch alder vor lull vn fchulde de wy 
bydem marchgreuen vor loren dat he vs de redelken vn rochtliken betalet vii beret heft dat vs ghonoghet 
vn is ghe fchen na goddes bort dufen jar vn drehundert jar in dem ver vn vochtigbeften jare in dem 
hilghen daghe funte inichahelu. 35 



4T5. Herzog Magnus von Braunschweig belehnt die Ilse, Frau des 

Süpplingen, Dobbeln und Kremlingen cur Leibzucht. — 1354, den 13. Oc tober. I. 

Von der gnade goddes we Magnus hertoghe to brunf bekennet etc. Den tegheden to horghenfuplinghe. 
Den tegheden to debbenum. vn den tegheden to Crclinghe de anne van hojrmborch Sincr elcken hufvrowen. 
vrowen ylfen to lifghedinge ghe gheuen heft de he van os to lenc heft. Dat we de fcluen tegheden dro 30 
hebbeu ghe lewt der fcluen vrowen ylfen in diffem breue vii fcullen vn willen fe ore lenen mit bände vn 
mit munde wanne fe to os kumt vii os des an Sinnet . . De« to ener bcwifmghc hebbe we er diffen bref 
ghe gheuen de befegholt is mit vnfem hemelken jnghefeghele Na der bort goddes M CCCL quarto feria 
fecunda proxima ante fcftuin beati galli. 

476. Die Gebrüder Robert und Johann Mund schwören dem Eberhard, Vogt tu Harburg, und zu seiner Hand 35 
dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg eine Urfehde wegen des Gefängnisses, welches der 
erstere von ihnen als Abgesandter und Vormund des Reinbern Frese und des Diedrieh Lige erlitten hat — 
1354, den 18. Ootober. K.0. 

Wc robert vii iohan raünt brodere bertoldes münde« kindere deme got gnade wonende indome olden- 
lande bider efchetc: we bekennet vn betughit openbare indeffeme breue dene wo bofcghelit hebbet mit 40 
vfen inghefeghelen vor al den de enc boret oder feet dat we mit ghudeme willen vn mit ganfer wlbort 
fündor not eder dwagn. hebbet ghe fworen inden hilghen vn louet mit lameder bant vntrowen ene rechte 

Sadtixloir. trkand»b«ch II 32 
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orueyde Enerde deme vogbede tho horborch vnde tbo fincr bant hertoghen Wilhelme deme edelen vorßeu 
tho lüneborcb. vmme de vanghenille de ik robert ghe vanghen was van reynberncs weghene vrefen. vn 
thideken lighcn der icb bodo vn vormünt was inden faken vn fcolen de bolden ftede vfi vaft vn vntobroken 
linder bofe lift nummer raeer tho wrekene noch an ghefteliken dinghen eder in werliken vn legget <Ule 

6 vn vorbindet vs des alles rechtes nicht meer tho fakene we vn al de deghenne de dorch vnfen willen laten 
febolen eder willen deme vorfprokenen vogbede euerde herthoghen wilbelmo vn den eren de erer neten 
fcolen in gbeftliker achte eder in werliker: were dat alfo dat wo hir ane in ienigherleye fake brochaftich 
worden we vn de vfe al fo alfe hir vore ghe fereuen fteyt. Des fette we tbo borghen iura de» crlikcn knapen 
Bertolden den fculten heren Bertolde« fonc. vn hinrike van fcltzinghe: wernere van dein borftele tbiderich 

10 mechtolde fone. iacob vn ludere brodere alberne« Inders fon< s kindere de mit vs louet en trowen mit faraender 
hant de bo fehedenen orueyde tho holdende vn tho broken funder bofe lyft. vn wo Bertolt do foulte, 
hinrik van feltzingho. werner van dotn borllele tbiderich mechtolde fone. iacob vn Inder brodere albernes 
kindere. be kennet des dat we vor fe vn mit iura louet hebbet vor de orueyde alfo alle hir vore ghe fereucn 
fteyt cn trouwen mit famender hant were dat alfo dat fo brochaftich worden fo fculdc wc legberen al den 

16 feaden de dar van koraen were eder mochte, vnde hebbet des vfe ingbefegbele henghit tbo deffeme breue 
na goddes bort dritteyn hundert iar indeme vere vnde viftegheßen iare tho lunte lucas daghe: 

477. Hermann von Thouem, Diedrioh von Wnlvinge und Borohard von Bennigsen verbürgen sich bei dem 
Herzoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg für die Xnigge wegen des am 25. Juli 1338 Uber das 
Schloss Bredenbeck geschlossenen Vertrages — 13.54, den 18. October. III. 

20 We Herman van thoflemc tbiderik van wülümghe vn Borehard van benkeflen bekennet openbare vor 
al den de deflen bref feet oft hored dat we dem Erfaraen vorigen vfera heren Hertoghen wilhclm van 
Brunfw vfi Lüneborcb Synen Emen vn nacomelinghcn ghelonet hebbet vn louet in truwen mid famender 
vnder vfen Inghefeghelen weret dat de breue Jerghen mede vorbroken worden de fe van den knieghen 
hebbet vppc dat hüs to bredenbeke vn we dar vmme ghemanet worden bynnen den negheften veertey nachten 

25 na der maninghe alto hand fcolde wc in comen in de oldcn ftad to bonouere vn dar nicht hüten benachten 
de broke en were ganzliken weder (bin edder we en deden dat myt vfes vorbefi Heren van Lüneborcb 
fyner Knien efte na comelinghen willen. Deflen bref is gbegheuen na godes bord Drittcynhundert iar in 
dem veer vn viftigheften Jare in Sunt« Lucas daghe. 

478. Die von Rottorf ersuchen den Herzog Ernst von Brannschweig den jüngeren, zu der Verpfandung des 
80 Dorfes Friedewald oder Freudenwald bei Holtensen zwischen Hardegsen und Moringen an die von Ade- 
lebsen seine Bewilligung zu ertheilen. — 1354, den 18. October. K. 0. 

Dem hogebornen vorften ernie ge nedeghen heren. Hertoghen. Ernl'te. von Brunfw. ittefwanne hertoghen 
Albrechtes Sone. Her. Bernhart, vfi her. Cort. rittere. Cort. Jan. Deythart vn Lodewich. ere vetteren hern 
Lodewighes Sone. knechte, ge heten von Roftorp. eren willcghen denft wo bidden vch dcnftlighen. dat ge 

36 den Strengen ritteren hern. Boden, hern Bertolde, broderen. vn hern Bertolde, hern Boden fone ritteren 
ge heten von Adeleueflen vfi eren rechten erucn. willen be kennen. Seltich. ninrek lodeghes fuluers gotin- 
gefgher wichtc vn witte. an dem dorpe tom. fredewolde. vfi an «Mein dat dar to boret, mid difme vnder- 
feede. dat we dat vorbefereuene dorp fredewolde. mid den» dat dar to höret, alle Jar moghen weder kopen 
von den vorbenoraden von Adeleueflen vn von eren ernen. vor dat vorfprokene ghelt Seftich marck lodeghes 

40 fuluers ane ienegher bände vortoch vn we<lcrfprake. To eyncr bo tüehinge difler vorbenoraden Ihickc. So 
hebbe we her. Bernhart, vn licr. Cort. de vorgenanden von Roftorp. vnfe ingefegbele der vnfe vedderen mid 
vn« ghe bruket in difme breue. ghe drucht to rucke to an diflen bref. vfi we fort Jan. Deythart vn Lode- 
wich. brodere bc kennet in difme feluen breue. dat we mid vnfen vetteren hern Bernharde vfi hern. Corde, 
erer ingefegbele. mid en ge bruket in difme breue. de ge gheuen is na der bort godes drittcynhundert 

U Jar. in dein ver vn viftegheften Jare. in linte Lucas, daghe des heylighen ewangcliftcn. 
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479. Der Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Magliano, bevollmächtigt im Auftrage des Papstes Innocen* VL 
die Aebte 2u Riddagshausen und Marienrode und den Bernhard von Zuden, Archidiaoon zu Samtedt, die 
Anhänger dea Bischofs Heinrich von Hildesheim von den Strafen des Bannes, der Suspension, des Inter- 
dietes und dar Inhabilit&t tu befreien, und theilt als geschichtliche Veranlassung dazu Folgendes mit: 

dem Bischöfe Otto das Bisthum Hildesheim resignirt worden war, hat er es dem Erich von Schauenburg 
verliehen, das Domcapitel aber jenen Vorbehalt und diese Resignation nioht kennend nach Otto s Tode den 
Domherrn Heinrich vou Braunschweig einstimmig zum Bischöfe gewählt und dieser von dem Erzbischofe 

und die Weihe erhalten. Das Domcapitel iu Hildesheim appellirte beim päpstlichen Stuhle gegen die 10 
Ernennung Erichs; Uber Heinrich, seinen Anhang, Stadt nnd Kirche Hildesheim wurde Bann, Suspension 
nnd Interdict verhängt. Nach dem Tode Erichs gelobte Heinrich dem Papste Gehorsam; die Uber ihn 
▼erhängte Strafe wurde von Clemens VI. aufgehoben nnd Innocens VL verlieh ihm das Bisthum Hildes- 
heim. — 1354, den 19. October. XU 
Bcrtrandus mifcracionc- diuina Epifcopus .Sabineniis Snnctc Koniane Ecclefie Cardinalis Coinmiffarius in 15 
hac parte a lede apoftolica deputatus Vcnerabilibus in chriflo patribua dominis dei gratia in ltiddaghefhufon 
et in Bctzinghcrodc Monaftciiorum abbatibus Halberftadcnfis et hildenfemenus diocelium, ac prouido viro Magiftro 
Bernardo de Zuden Archidiacono in Tzcrftedc in Eccleüa Hilden Salutcin in domino et mandatis apoßolicis 
obedire. Dudum felicis recordationis dominus Johannes papa XKII 1 " prouifiones omniuin ecelefiarum 
Cathedralium tunc apud fedem apftolicam vacantium et vaeaturaruiu in poftcrum apud cam difpoficioni fue 90 
fpecialiter referuauit, decernens ex tunc irritum et inane fi fecus fuper hiis a quoquam quauis auetoritate 
feienter uel ignoranter contingeret attemptari Poftmodum vero Ecclelia hildenfemenfi ex eo vacante quod 
bone ineniorie dominus Otto Epifcopus hildenfemenus Regimini eiufdom Ecclefie in manibus dicti domini 
Johannis pape feu deputati fuper hoc ab eo f|>ontc cefferat Et ceflio buiufmodi fuornt auetoritate apoftolica 
reeepta Idetn dominus Johannes papa ipfi ecclefie fic vacanti. de perfona bone memorie domini Erici de 25 
Schouwenborch Electi hildenfemenlis auctoriUtc apoftolica prouidit proficiendo eum ipfi Ecclefie in Epifcopum 
et paftorem. Poftca vero Canonici et Capitulum dicte ecclefie ignorantes ut dicebant referuationeni ac rennn- 
ciationem admiflionem et prouilionem huiufmodi et pretendentc* dictam Eccleiiam per obitum dicti domini 
Ottonis Epifoopi qui in partibus illis decefferat vacare domimun benricum de Brnnfwig tunc ecclefie prefate 
Canonicum in Epifcopum bildenremenfem concorditer concorditer clegerunt Ipfeque dominus hinricus Imiufmodi 30 
eloctioni eonfentiens obtiuuit eam cx commiffione bone memorie domini Baldewini Archie]>ifcopi Treuerenfis 
tunc detinentis Maguntinara Ecclefiam Metropolitanam dicte hildenfemenüs ecclefie occupatam, ac de aflcnfu 
et Commiflione. Deeani et < 'apituli ipfius Maguntine Ecclefie. de facto alias tarnen Canonicc confinnari, 
feque pretextu Contirmacionis huiufniodi in bildenremenfem Epifcopum confecrari Ipfique Canonici et 
Capitulum ratione ipforum et eis adherencium contra prouilionem dicto domino Erico per npoftolicam federn 85 
factam, ad dictam federn apoftolicam appcllarnnt Et dum appellationem liuinfmodi Coram bone memorie 
Bertrando fanete .Marie in Aquiro diacono Cardinali et alijs dominis Cardinalibus fucceftiue per dictam 
fedem fuper dicta appcllacione auditoribus deputatis profequerentur Quidam executores prefato domino Erico 
per fedem predictam, pendente dicta appcllacione et poft ipfam repulfani deputati et Subcxecutores eorum 
contra eofdem dominum Henricura de Bmnfwigk ac Canonicos et Capitulum et omnes et fingulos alios 40 
cuiufcunquo flatus ordinis condieionis aut fexus cxifterwnt tunc ucl in poftcrum adherentes eidem domino 
Henrico ac inobedieutes et rebelles feu qui fo quoquomodo opponerent. domino Erico prefato diuerfos pro- 
ceuus tan» in Curia Bomana quam in partibus illis fecenint, nonnullas exoommunicationum in lingulares 
perfonas, fufpenfionum in Capitula et Conuentus ac interdictoruni in dictam Ecclefiam et Ciuitatem hildenfe- 
menfem ac nonnulla alia Ecclefias Monafteria terra» et loca hildenfemenlis diocefis et diuerfa* alias penas 45 
et fententias continentes i>o(\moduin vero dicto quondam domino Erioo electo viam vniuerfe carnis ingreffo 

32» 
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Jdem dominus henricuB preftiU per oum obedientia apoftolice fedi ab huiufmodi fentencija et proceflibiu ac 
penis auctoritate felicis reoordacionis Clementis pape VI extitit abfolutus ac gracie facte ') Romane Eccleße 
ac oommunione chrifti fidclium reftitutus Et nouiter. per fanctiffimum patrem dominum nodruiu dominum 
Innocentium diuina prouidencia papam VI de fratrum fuorum ConGlio do ipfius domini Uenrici perfona fuit 
5 eccleße fcpo dicte hildenfemenfi pwmifum Nofque deinde de commiffione et mandato eiufdem domini noftri pape 
omnes et fingulos eofdem proceflus per quofcunque et quacunque auctoritate facto« et babitos caflauimns et 
irritauimus et nullius de cetero effe volumus firmitatia Verum cum nonnulle perfonc ecclefiaftice et feculare« 
vtriufque fexus dictaruiu Ciuitatis et diocefie hildcnfemeii et aliunde dictis fentencija et proceflibua remaneant 
inuolute, pro quarum parte fuit nobis reuercnter expoßtum, quod de huiufmodi eorum contomptibua inobe- 

10 diencijs et exceffibua dolebant ab intimis et parate erant mandatis apoftolicia firmiter obedire Ac nobis 
propterea fupplicato quod eis de oportune abfolucionia difpenfacionis abolicionia babilitacionis ac rcftitucionis 
ad honores, ftatum et famain in quibus erant ante predicta, et alijs oportunis tibi beneficijs prouidere. 
mifericorditer dignaremur Noa earundem perfonarum fupplicacionibua inclinati. quia nimia graue foret eifdem 
propter eorum multitudinem ad apoftolicam federn fou ad noa pro huiufmodi abfolucionia et alijs predictis 

15 eis oportunis beneficijs habere recurfum. de veftra circumfpectione confifi, vobis et cuilibct veftrum in foudum 
auctoritate apoftolica qua fungimur in hac parte committiinua per profentea quatcnua eifdem perfonia huiuf- 
modi h'gatia fentencija et proceflibua que ab ipfis humiliter pecicrint fe abfolui recepto priua ab eis faera- 
mento de parendo mandatis eccleße atque veftris ac noftris ab huiufmodi proceffibus ac excommunicacionum 
fufpenüonum interdictorum ac inhabilitacionum et alijs quibufcunque fpiritualibuB et temporaübus Um per 

90 quofcunque proceffus quacunque auctoritate factos et habitos quam alias ab bomine uel a jure feu conftitu- 
cionibus prouincialibuB et fynodalibus, iiue noniinatim et expreß« ßue generaliter latis feu inflictis fentencija 
atque penia auctoritate predicta apoftolica abfolucionia beneficium jmpendatis, impolita eis pro modo culpe 
penitencia falutari ac illorum corpora qui predictia feu aliqua premifforum ligati fentencija deceflerint fi in 
mortis articulo figna. contricionis et penitencic oftenderint abfoluatia et reconcilietia et in locis facrati« fepeliri 

85 eciaro permittatia reftituentes perfonas eafderu ad honores llatum et famaro in quibus erant, ac feuda priui- 
legia immunitates, neenon bona et jura quecunque que optinebant antequam excederent feu delinqueruut in 
premifüs, Dummodo tempore rcftitucionis huiufmodi non ßt in eis alicui feu aliquibus jus fpecialiter acqui- 
fitum Et omnem Infamie et inbabilitatis maculam Iiue notam quam ipfe perfone premifforum occaßone 
forfan ineurrerint totalitär abolentes eafque ad ecclefiaftica beneficia optinenda habilitantes et habilee 

80 re<ldente«, Nec non cum eifdem fuper irregularitatc fi quam ßc ligate celebrando diuina uel inmifeendo fe 
Ulis non tarnen in contemptnm clauium forfan contraxerint et fuper ordinibus a diclo domino henrico feu 
cius auctoritate dum erat in rcbcllione predicta vel ab alijs quibufcunque prelatis dum eedem perfonc cflfent 
predictis ligate fentencija alias tarnen rite fufeeptis, hac vice duntaxnt mifericorditer difpenfantes Ac omnes 
et fingulos qui per vos a dictis fentencija fuerint abfoluti, mandantes et facientes abfolutoa publice uunciari 

85 In cuiua roi teftimonium prefentea literaa fieri feeimns noftri figilli appenfione ntunitas Datum Auinione in 
hofpicio noftre habitacionia die deciroa nona menfis Octobris Indictione feptima Anno natiuitatis domini 
Millcßmo Trecentefimo quinquageßmo quarto pontificatus prefaü fanctifßmi patris domini Innocencij diuina 
prouidencia pape Octaui Anno fecundo. 

480. Die Gebrüder von Münchhausen verkaufen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg drei 
40 Häuser xu Otter- Mardorf und xu Wester -Mardorf - 1354, den 28. Oetober. 1.0. 

Wj her Johan riddere Ludolf vi» Gherd knapen broderc ghe heten van Monichufen be kennet vn 
betughet openbare in deflem breue vor al den ghenen de eu Seth vn lefcn höret, dat wj mit willen vn mit 
ganfer vulbord al vfer rechten eruen. hebbet vorkoft vn laten. deine Erafteghen vorften Herticb wylhelme 

") /iwrt« *UU fattt. 
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van Luneborch vfi van Brunfwich vfi Sinen rechten eraen. vfi Sinen nakomelinghen. vfi weme ho dat hebben 
wil. vfe gud dre hos de wj hebbet tho Oftermerdorpe vfi tho weftormerdorpc mit alleme rechte vfi Slachter- 
nöt vor recht vrjg ghud. vnde wj Scolet vn willet en des ghudes recht warent wefen wore vn wanne Se 
dat willet vfi Se dat van vs eichet, al deffe vorfcrcuenen ftuckc. lono wj vor bcnomden brodere intruwen 
mit famenderhand vaftliken to holdende vn in nenen ftucken tho brekcnde. Tho ener openbaren betughinghe 6 
al deffer dingh. hebbe wj vorfcreuenen brodere vor vs vn vor vfe eruen vfe inghefeghele tho deffe m breue 
ghe hanghen. O heuen na (iodes bord dnfont iar dre hunderd Jar in deine verc vn viftegheftcn Jare in 
deme hilghen daghe fnnthe Sjmonis et Jude der hilleghen apoftole. 
Gedruckt in Treuer» GoachlecliUi- Historie der yoo MOnchliaaMn j.ag. 422. 

481. Vicegraf Aimerich von Harbonne nnd die Qebrlider Rudolf und Albert von .Cochzi- entschädigen die 10 
Einwohner des Dorfes Bergen w|gen einer Feaershnuut, die sie, ' mit einem Heere auf dem Zuge nach 
Preussen begriffen, veranlasst haben, und leisten dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg 
und seinen TJhterthaaen eine Urfehde. — 1354, den 7. December. IL 

Noucrint vniuerfi. ad quos prefencia peruenire contingerit . . quod cum dominus Aymericus. Vicccomes 
Narbone . . ac dominus Radolfus. et albcrtus domicellus frater eius de l'oehzi cum exercitu noftro effemus 15 
in via peregrinandi yerfuB Prutziam conftituti. devenimus ad quandam villam dit-tam Berghcn litam in 
diftrictu IlluAris prineipis dominj wilh. ducis in Brunf et luneborch. in qua fuimus reeeptati ibidem per 
noctem moram facere intendente» fit in fortuito cafa fnperueniente eadem nocte edificiU eiufdem ville incenlis 
maior pars domorum et edificioram ipfius ville. tum Omnibus pecoribus rebus et. bonis mobilibus neenon 
quibufdam pueria. in eifdem domibus et editieiia exiftentibus. eciam cum aliquibus rebus noftris fuerunt 20 
igne concremata. et in cinerem redacta. et nobis de dicta villa recedentibus Incole feu villani ipfius ville 
dicti prineipis et fuorum vaiallorum fubditi luper dicto incendio et dampnis per nos datis et illatia eifdem 
ut afferuerunt contra nos apnd dominum ducem ante dictum graues mouerant quelliones. dampna huiufmodi 
ultra duo milia florenorum eftimantes. ad quorum iniUnciam idem dominus dux. in ciuitate fua luneborch 
mandauit. et fecit nos per viam iuris patrie arreßarj. ad faciendum fubditi» fuis. et reeipiendum ab eis in 25 
cafu reconuencionis id quod iuris effet certo termino ad hoc prefixo. et quia propter fumptus quos in 
faciendo moram feeiffemus vitandos eciam ne contemptus ') aut votum dicte peregrinacionis noftre quo *) 
certo termino anni expediri confueuit. quo eciam in faciendo moram ibidem paucis dicbuB per nos neglecta 
fuiffet fruftrarentur. cum dictis villanis fuper huiufmodi dampnis in iudicio contendere nobis expedire minime 
videbatur optulimus et exhibuimus noB ex certa feiencia et fponte ad exfoluendum Quadringentos florcnos 80 
predictis villanis. pro dampnis ut premittitur per nos ipfis illatis in reftaurum et refufionem eorundem. et 
üc mediantibus amicabilibus tractatoribus et in hoc cafu promotoribuB noftris. poft multos tractatus. cxfolutis 
per noa quadringentis floreiüs fuit huiufmodi diffencio ipfo domino duce fauorabiliter confenciente in amicicia 
terniinata. Igitur hanc compoGcionem. et. ordinacionem per nos fuiffe et effe ex certa feiencia et fponte 
factas et non per vita aut per metum quomodolibet extortas. prefentibus expreffe recognofeimus et prote- 36 
flamur. et promifimus ac promittiraus. data tide noftra. et in folidum pro nobis et omnibus noftris. domino 
wilh duci in Brunf et luneborch. et Strennuis Manegholdo et Seghebando dictis de Monte. Ludolfo de 
honhorft. Hcrmanno de Medinghe. Hüncro de (*)dcm. militibus fuis. ad manus ipfius ducis. et omnium fuorum 
fubditorum follempni ftipulacione premiffa. uundem dominum ducem. Nobile« Minüteriales. Militcs. Vafallos 
fuos. aduocatum. et Conlules ac burgenfes in Luneborch. et omnes alios fubditos fuos. cuiufcunque flatus. 40 
feu condicionis fuerint nunquam volle ineufare inpotore. aut quouifmodo inpedire. communiter uel. diuifim 
In iudicio uel extra, publice uel oeeuite directe uel indirecte fuper arrellacione. et expenfis tempore arre- 
ftacionis factis. et exfolucione dictorum Cl'CO*"« florenorum premiflis noenon dependentibus et emergentibus 
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ab ipfis et conncxis eifdem contra compolicionem et ordinacionem ante dictaa Infuper renuncinuimus ot 
renunciamua. actionibus excepcionibua et defenüonibus quibufcunque iuris Canonici et ciuilis Si quibus noa 
contra eandem compoficionom innaro aut ipfam infringore poffemus in toto uel in parte Verumptamcn fepe 
dictua prineeps dominus, wilh* bona noftra quo tempore incendij ibidem perdita fueront fi qua reporta fucrint. 
S vol occupata a dictie villaniB vel aliis dicta bona tenentibus et occupantibua coram fe aut commiflario fuo 
via iuris, et iuxta morem patrie 3 ) nobia libenun feroauit poteftatem. In quorum omnium euidens teftimomura. 
Sigilla noftra cum Sigillis Strennuorum Johannis de Tzoyfel. Roberti de. pynnol. Ghirandi de cafa Noua. 
Militum tractatorum ex parte noftra et teftium in premiffis duximuB apponenda. Datum et actum in lune- 
borch. in domo fratrum Minorum Anno dominj. it. CCC. L1III'. 0 in Craßino bcati. Nicolay Epifcopi. 
10 Ciodruckt in Sudcodorf» RegUtrum III. pag. 71. 

482. Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina tu Magliano, beurkundet folgende»: Heinrieh tob Braunschweig, 
deshalb mit Bann. Suspension nnd Interdict bestraft, weil er sieb das Bisthnm Hildesbeim anmasste. hat, 
um von dieser Strafe befreiet tu werden, sich erboten, das Bisthum mit Schlossern, Städten und Landen 
dem Papste Clemens VL auszuliefern. Nachdem die Auslieferung an die päpstlichen Bevollmächtigten, den 

K Abt tu Marienrode nnd den Dechanten auf dem Moriti berge tu Hildesheim, erfolgt ist, hat ihn der Abt 
von den Strafen absolvirt, Papst Innoeens VI. ihm das Bisthnm verliehen und den Cardinal beauftragt, 
diese Absolution nnd die Verleihung des Bisthuras, auch alle fruheron amtlichen Handlungen des Bischofs 
Heinrich tu bestätigen, das Domcapitel. die andern Capitel, Convente und Geistlichen von der Strafe wegen 
des dem Bischöfe Heinrich geleisteten Gehorsams tu befreien, die von ihnen oder vom Bischöfe Heinrich 

20 wahrend des Bannes verliehenen geistlichen Aemter und Worden denen, die des Bannes wegen derselben 

verlustig erklärt waren, wieder tu verleihen und ihnen die von den Aemtern bezogenen Einkünfte tu 

In chrilii nomine Amen Anno natiuilati* eiufdem Millelimo trecentelimo quinqungelimo quartn Indictione 
feptiraa die deeima feptima menfis deeerobris Pontincatus Sanctiflimi patris et domini noftri doinini Inno- 

25 eeneij diuina prouidencia pape VI anno fecundo Noucrint vniuerli prüfen» jnftrumentum publicum inipecturi 
Quod Reuerendiflimus in chrifto pater dominus Berrrnndus diuina grncia Epifeopus Sabinenlis Sanete Romane 
eeclelie cnrditialis in prefencin infrn feriptorum tcTtium inandauit miebi Nycoluo de Rotnanis de Auxiino 
apollolica et jmperinli nuetoritate Notarin feribe fuo, ut feriberem et notarein ac in publicum rcdijjerero 
ilocnnx ntuin, quo<l bodie prefatus dominus papa fibi oraculo viue vocis commilit omnia et unguis infra feripta 

30 In primis quod cum olim venerabilis pater dominus henricus de Brunfw nunc Epifcopus hildenfenienlis 
pretendens fe clectum et contirmatum canonice et confecratum in Epifcopum hildenfemenfem. fo in hilden- 
femenlYm ecclelinm intrulit ae earu et jurn et bonn ipfius diueius occupalTVt et occupata detinuilfet Et 
prnpterea nonnullna excoimnuiiicncionis fufpenüoni* «t interdicti ac alias penns et feutentins Utas auetoritate 
apoftoliea et alias ab bomine et a jure, ac conftitucionibus prouincialibus et Synodalibus incurrifnt, Deinde 

35 ad cor redieti*, et culpam fuam in bac parte buiniliati fpiritus contrieione cognofecns, felicis recordneioni« 
doinino Clementi papa VI, huniiliter fupplieuflet, tit cum ipfe omni jure Ii quod fibi in eadem hildcnfemenli 
ecelelia uel ad illain pretextu eleetionis contirmaciunis ot confecracionis huiufmodi quomodolibot competeret 
cedere Et Caftra villas terra« poffeffiono* bonn et jura dicte ccclelic in manibus dicti domini Clemeutia pape 
vel illorum ant illius, quo« vel quem nd id duceret deputnndos uel deputandum, libere et effectualiter ponero 

40 foret paratus cum eo mifericorditer agcre. .Sibique de oportune nbfolucionis benoficio, ab huiufmodi exeom- 
munieucionis fenteneia prouidere, ac pena* alias relaxare lmiufmodi, de beni^nitate apoftoliea dignaremur Idcm- 
que dominus Clemens papa huiufmodi fupplicacionihu* inclinatus V f enerabilibus patribus dominis in Riddajjef- 
bufen et in Jletzinfrherode Monafteriorum abbatibus halberfiadenlis et hildenfemeniis diocelium, ac decano 

3i Hier f-hlt ^»jlaiandi 
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Canctd Mauricij in monte extra mnros bilden fuis dediffet littcris in mandatis quod poftquam ipß uel duo 
atit vniu eorum Fortaliciorom Caßrorum Opidorum villarum municionum et aliorum bonorum qnorumcunquc, 
ac jurium fpiritualium et temporahum ad menfam Epifcopalem ipfius ecclefie hildenfemenfis quocunque et 
vbicunque I'pectancium realem et veram, ac pur am et timplicem refignacionem, a dicto domino henrico 
auctoritate apoAolica rccepiflent, ille ipforum qni fuper hoc foret requifitus eidem domino henrico abfolu- 6 
cionis beneficium ab huioTmodi excommunicacionis et alijs quibufcunque fentencijs contra «um per quof- 
cumqne proceflua fiue alias ab nomine ucl a jure prolatis, abfolucionis beneficium juxta formam ecclefie 
auctoritate predicte impendero procuraret, iniungendo ei pro modo culpc penitenciam falutarem, et alia quo 
forent iniungenda de jure Et nichilominua omnes penas fpirituales et temporales quaa auctoritate huiufmodi 
procefluum uel alias occafione premiflorum ineurrerat, eadem auctoritate relaxaret et difpenfaret fuper irre- 10 
gularitate huiufmodi cum eodem Ac omnes inhabilitatis et infamie notas feu maculas premiflorum uel alieuius 
eorum occaüono per eundem dominum henricum contractas abolerct, ipfumque dominum henricum habilitaret 
et habiletn redderet, ac integre plcni flatus efticeret fieud .erat ante electionem huiufmodi, ac Ii nullas 
inhabilitatis et infamie, ac irregulär itatis maculas fiue notas aliquatenus ineurriffet, prout hec et alia in 
litteris apoftolicis exinde confectis plenius continetur, Deindequc per prefatos, Abbatem in Betzigerode et 15 
decanuin reeeptis auctoritate predicta a prefato domino henrico de Omnibus Caftris fortalicijs terris villis 
poffeffionibus municionibus et quibufeunque juribus. ad Epifcopatum hildenfemenfem fpectantibus et toto ipfo 
Epifcopatu, relignacione dimiilione et ceffione, ipfe Abbas reeepto a dicto domino Henrico juramento de 
ftando mandatis eceleiie atque fenteneijs Sibi de huiufmodi abfolucionis relaxacionis difpenfacionis abolicionis 
et habilitacionis iuxta formam dicti mandati npoftolici beneficio prouidiffet, prout exinde conßare dicitur so 
publicum jnflrumentum, Demumque predicto domino demente papa fublato de medio prefatos Sanctiflimus 
patcr dominus Innocencius papa, nullis alijs abfolucione relaxacione difpenfacionc abolicione et habilitacione 
fuper hiis factis, de perfona ipfius domini henrici, ecelefio fupra dicto hildenfemen, de fratnun fuorum confilio 
prouiderit, preficiendo eum ip(i ecelelio in Epifcopum et paAorem, declararet ipfe dominus Sabinen, jntencionis 
ipfius domini Innocencij pape fuiffe tempore dicte prouifionis de ipfo domino henrico facte ecclefie fepe dicte, 35 
et adhuc eflo, ipfuin dominum henricum, Ii forte non fuiffet per dictum Abbatem de Bettingerode plenarie 
abfolutus, a penis fenteneijs et proceffibus fupra dictis feu fuper eifdem, abfolucione, relaxacione, difpenfa- 
cione, abolicione et habilitacione, aliquis forfan interueniffet defectus, feu forma dicti mandati apoßolici, per 
eofdem Commiffarios feu dominum henricum feruata plenarie non fuissent Et G polt abfolucionem et alia 
fupra dicta idem dominus henricus, in priores penas, fentencias et proceflus, quibus premilTorum occafione 30 
ligatus fucrat, reincidiffet, et eis tempore dicte prouifionis ligatus exilieret, ab omnibus huiufmodi penis 
fenteneijs et proceffibus abfoluiffc, et habuiffe et habero pro plenarie abfoluto, Et quod idem dominus 
Sabinen auctoritate apoftolica fupra dicta fuppleret de ipfius domini pape plenitudinc poteftatis omnem 
defectum qui interueniffet quomodolibet in predictis, ac prouißonom et promocionem predictam gratam et 
ratam baberet non obftantibus omnibus fupra dictis Et fuper irregularitate per ipfura Epifcopum fic ligatum, 36 
forfan contracta. celebrando diuina ucl inmifeendo fc illis non tarnen in contemptum clauium, difpenfaret„ 
Item quod Ii prel'atua dominus Henricus antequam fuper prouifione de perfona fua per dictum dominum 
papam facte eceleiie fupra dicte, litteras apoftolica* recepilTet, et oftendiffet adminiftracionem bonorum et jurium 
fpiritualium et temporalium dicte hildenfemenfis Ecclefie fc ingeffiflet, ac quiequam de ipfius ecclefie pro- 
uentibus pereepiffet, ac Canonici et Capitulum dicte ecclefie, et alia Capitula et Conuentus, alijque clerici 40 
et ecclefiaftice perlone Ciuitatis et diocetis hilden, eidem domino henrico ut Epifcopo hildenfemcnli paruerunt 
et intenderunt contra decretalem l'elicis Recordacionis domini Bonifacij pape VIII fuper hoc edite que ineipit 
Iniuncte nobis etc pocius ex ignorancia juris, quam contemptibiliter veniendo Ipfe dominus Sabinen fuper 
remifüone penarum dicte decretalis valeat de oportunis reraedija prouidere. Item quod cum dictus dominus 
Henricus Epifcopus tempore quo prcuoininatam ccclcliam indebite detinebat Ac nonnulli Abbates et Capi- 45 
tulum hildenfenienle et nonnulla aliarum Kcclcfiarum Capitula, et Monaueriorum Conuentus neenon clerici 
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et ccclcliaftico pcrfonc Ciuitatis et diocefis hüdenfemen eidem domino henrico adherontes predictis et alijs 
fufpenfionis excommunicacionis et intcrdicti, penis, fentencijs, et proceffibus tone ligati ac inhabiles et 
irreguläres ad quos qua» feu que Canonicatuum prebendarum et dignitatum perfonatuam et ofneiorum ac 
adminiftracionum et aliorum quorumeunque beneficiorum, cum cura uel fine cura et locorura ecclefiaftfcorum 
6 clectio, prefentacio collacio prouiilo confirmacio et inilitucio feu queuU alia difpoficio, alias predictis penis 
fentencijs et proceffibus non obftantibus pertinebat quainuis fic ligati ac priuati omni jure eligcndi prefen- 
tandi conferondi prouidendi confirmandi et inltituendi, nonnulla Canonicatua, prebendas dignitates perfonatus 
et officia adminiftracionea benencia et loca buiuTinodi de meto alias tarnen canonice contulüTent et proui- 
diflent de ipßs ac ad electiones confirmaciones et iniUtuciones in et de illis procedere, et eaa attemptare, et 

10 reripientes ea, in ipfa fe intrudere prefurapiuTent, et ea detinuüTent occupata hueufque et detinent de prefenti 
Ipuque et nonnulli alij clcrici et eccleliaftice perfone fecularea et regularca diwrforum ordinum dictarum 
Ciuitatia et diocefia eorum Canonicatibus probendia dignitatibua perfonatibus offieija adminiftracionibus et alije 
benefieija cum cura uel fine cura et locia ccclefiafticis, quecunque fint et quocunque nomine nuneupentur 
per dictoa proceftus penaa et fentencias feu a jure aut conftitucionibus prouincialibua et fj-nodalibua priuati 

15 fuilTent, eaque niebilominua detinuiflent hucvfque et detineant de prefenti, eis, a, dictie proceffibua penia et 
fentencijs primitns ablblutia ad ipfa Canonicatua et prebendas dignitates perfonatus Necnon officia admini- 
ftracionea benencia et loca ecclefiaftica quecunque fint et quocunque nomine nuneupentur dummodo eis alias 
canonice collata fuerint, et in illis non fit alten fpecialitcr ius quefitum, eofdem clericos et perfonas aueto- 
ritate fua apoftolica plene reftituere ac cum eis difpenfare quod illa valeant lieite retinere, eaque iplia 

90 duntaxat de nouo conferrc et prouidere de illis Ipfofque in iliorura corporalem pofleffionem induci mandare 
Ipforumque Canonicatuum prebendarum dignitatum perfonatuum officiorum adminiftracionum beneficiorum 
et locorum fruetus redditus et prouentus medio tempore indebite pereeptos eifdem clericis et perfonis 
remitterc et donare Et oinnia ot fingula in premiflis et circa ea et quodlibot eorum neceflaria et oportunii, 
de qnibus ipfi domino Sabinen vidobitur expedirc facere et concedere, per fe uel alium feu alios poffit de 

25 gracia fpeciali In contradictorea et rebelies cenfuram ecelefiafiieam exercendo, Huic autem Inftrumento 
idera dominus Sabinen ad maioris roboris finnitatem fuum mandauit appendi Sigiüum Acta funt hec 
Amnione in hofpicio dicti domini Sabinen videlicct in cius maiori Camera prefentibus Reuercndo in chrifto 
patre domino Johanne dei gracia Epifcopo Nemaufen Ac venerabilibus ot diferetis viris dominis paulo de 
Sanctogeinino Arehiprofbitero vrbeuetan ac (Juilliolmo de Moftaoiolis Canonico Rutenen Cappellanis ac petro 

30 de Bana et Egidio UuorgoiB et Cauardo de Buya clericis vticen Morincn et Aquilegefi diocefium familiaribus 
eiufdem domini Cardinalis et alijs tellibus iuratis et rogatis. 

Ego Nycolaus quondam Chettoli ile Romaiiis de Auximo, apoftoiica et Imperiali auetoritate Notarius i t 
nunc eiufdem domini Sabinen Scriba mandato eiufdem domini Sabinen de predictis omnibus per nie 
feribendis et in fonnani publicam redigendis dum indefinenter vnacum dictis teftibus interfui anno jndictioue 

35 die et pontificatu fupra feriptis, eaque de diclo mandato. et rogatu feribere propria manu feripfi et in haue 
publicam fnrmam redegi Signo meo appofito confueto. 

483. Cardinal Bertrand, Bischof von Sabina zu Magliano. ertheilt den Aebten zu Riddagshausen und Marienrod« 
und dem Bernhard von Zndeo, Arohidiaoon n Sarstedt, im Hamen des Papste* Innocens VI. den Auftrag, 
die von dem Bischöfe Heinrich Ton Eildesheim, wahrend derselbe sich das Bisthum anmasste. und von 
40 den ihm anhängenden, wegen ihres Ungehorsames gegen Bischof Erich mit Bann, 8uapenaion, Interdict, 

Absetzung und mit Entziehung der Patronatrechte bestraften Capiteln, Conventen und Geistlichen verliehenen 
geistlichen Aemter und Würden, weil die Gebannten vom Papste zu Gnaden aufgenommen sind und ihnen 
Absolution und Restitution bewilligt ist, denen wieder tu verleihen, die des Bannes wegen jener Aemter 

45 1384, den 18. December. XII. 
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Bertrandua Miferacione diuina Epifcoptu Sabinen Sancte Romane Ecclefie CardinaKs Commiffariua in 
hac parte a fede apoftolica deputatus, venerabiUbus in chrifto patribus dominis dei gracia in RiddaghefhoTen 
et in Betzingerode Monafteriorum Abbatibua Halberftaden et Ilildenfemen dioceGum ac prouido virc Mnpiftro 
Bernardo de Zuden Archidiacono in Tzerftede in EccleGa hildenfemenfi Salutem in dottiino et mand.itin 
apoßolicia obedire Cum dudum contra venerabilem patrem dominum henricum de Brunfwigk nunc Epifco- 6 
pum hildenfemenfem tunc intrnfum et occnpatorem ac detentorcm Ecclefie hildenfemenfis ac ornnes et 
fingulos cleriooa ecclefiafticas perfonaa foculares et reguläres cuiufcumque ftatue gradua et condicionis Meonon 
Capitulum hildenfemenfe, et alia quecumque eccleliarum Capitula et Monafteriorum Conuentus cuiafcumqnc 
ordinis feu religionia oxifterent Ciuitatia et dioeefia hildenfemen tunc parentoa obedientes fauente* et adherente« 
eidem domino honrico Ten qtii et que bone memorie domino Erico de Soowemborch tunc electo hildenferaenfi 10 
ttt Epifcopo feu Electo KMdenfemenfi per Ecclefiara Romanam promoto contempnerent obedire feu ipfum 
quorainus poffeffionem paeificam et liberam dicte ecclefie ac juriutn et bonorum ipüua habere t et teneret 
quomodolibet impediret feu alias inpugnarent, nonnulli procefloJB exeomrnunicacionis fufpenfionis et interdicti 
ac inbabilitatia neenon priuacionis canonientuum prebendaruni dipnitatum perfonatuum officioruni admini- 
ftracionum et aliorum quoromeunque beneficiorum, cum cura uel fine cum et locorum ecclefiafticortim ac 16 
prinacionis omnia juria cligendi prefentandi confirmandi conferendi prouidendi et inftituendi fi quod primitua 
in eifdem competehat, et alias penaa et fentenciaa continente* facti et habiti auetoritato apoftolica extitiflent 
Iplique Epifcopns tunc occupator et detentor Neenon Capitula et Conuentus ac clerici et perfone huiufmodi 
ligati proceflibua fenteneijs atque penia, nonnulla Canonicatua et prebendaa ac eeiam dignitates perfonatus 
officia et adminiftracionea et alia beneficia cum oura uel finc cura de facto, alia« tarnen Canonice contu- 30 
liffent et prouidilTent de ipfia ac ad clectiones coniirraacionea et inftituciones, in et de illia procedere, et eaa 
attemptare, ac reeipientes ea, in ipfa fc intntdero prefumpfiffent, illaquc dotinuiffent occupata hueufque, et 
detineant de prefenti Iplique et nonnulli alij clerici et ecclefiaftice perfone fecularea et reguläre« diuerforum 
ordinum dictarum Ciuitati» et dioceüs eorum Canonicatibua prebendia dignitatibna perfonatibus offieija admini- 
ftrucionibua ac alijs benetieija et loci» ecclefiafticis quocumque nomine nuneupentur per dictos proccflTus penaa 25 
et fentenciaa, feu a jure aut conftituciouibus prouinclalibus et Synodalibus priuati fuiflent, eaque nichilominua 
hueufque ditinuilTent et detineant in prefenti SanctifJimo patri domino noftro domino Innocentio dinina pro- 
uideneia pape VI nobia prefentibus pro parte diutoruin Epifcopi ac clericorum et perfonarum fuit hiuniliter 
fupplicatura ut cum ipti Epifeopua clerici et perfone ad grauiain dicte fedia per ipfius domini pape deinen- 
ciam miferieorditer fint redueti, et onincs procefTus et pene huiufmodi lint per nos prefati domini pape ao 
auetoritate fublati calTati et eeiam reuoeati, ac commiflum vobia quod eifdem clericis et perfonis que a dietia 
fenteneijs pecierint fe humiliter abfolui de abfolucionis a dietia fonteneijs ac reftitucionia ad honoreB ftatum 
et fainam in quibua ei-ant ante dictos procclTua neenon abolicionis infamie et habilitacionia ac difpenfaeionia 
fuper irregularitate et alij« oportunis benetieijs prouidere poflitis, ageus graciofius cum eifdem fuper reltitu- 
cione retencione et noua collacione ac prouitioue, huiufmodi Canonicatuum prebendarum dignitatum perfo- 35 
natuiun officioruni adminiftracionum beneficiorum et locorum dignaretur niifericorditer prouidere idemque 
dominua nofter papa huiufmodi fupplicacioni benignius inclinatua nobia commifit et niandauit oraculo viue 
vocia ut clcricos et perfonaa eofdem a dieti* tantum proceflibua penia et fenteneijs primitus abfolutoa, ad 
ip£a Canonicatua et prebendaa. dignitates perfonatus. ofticia adminilh-aciones ac beneficia cum cura uel fine 
cura et loca ccclcliaftica quecumque fint et quocumque nomine nuneupentur. dununodo eis alias canonico lint 40 
collata et in iiiig nou lit alteri fpeeialiter jus quelitum auetoritate fua apoftolica plene reßituere ac cum eh 
difpenfare, quod illa valeant licitc retincre, eaque ipfis dunUxat de nouo conferre et prouidere de illia, 
Ipfofque in illorum corporalcm poflcffioncMi induci mandarc. et omnia et Cngula in preraiDis et circa oa et 
quodlibet eonim neeelTaria et oportuna faeere et coneedere Ipforumque Canonicatnum prebendarum digni- 
tatum perfonatuum offieiorum adminiftracionum beneficiorum et locorum fruetua redditus et prouentus. medio 45 
tempore pereeptos, eifdem clericis et perfonis remittere et donare per noe uel alium feu alioa poffemus de 

S«dmdorr. Uikiu.donlH.ch II. 33 
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gracia fpeciali. Noe igitur volonte» huiufmodi mandatu apoftolicis obedire com ad ea exequenda non 
poffimua commode intondcre per noa ipfos de vcftra circumfpccta fidelitate confill vobis et cuilibet veßrum 
in folidum eofdeui clericos et perfonas a dictis tantum proceflibus. penU et fentencijs ut premittitur primitus 
abfolutos, ad eadem Canonicatua et prebendas. dignitates perfonatus et officia adminiftraciones. ac benencia 
6 cum cura uel ßne cura et loca eccleüaftica quecumquc (int et quocumque nomine nuncupentur dununodo eis 
illa alias canonice fint collata et non lit in ipfis alteri fpecialiter iuB qtteutum reftituendi et difpenfandi cum 
eis quod illa licite valeant retinere Eaqne ipüa cJericis et perfonis duntaxat de nono conferendi et proui- 
dendi do illis, jpfofque in iltorum corporalem poffefiionem inducendi, jpfonuuquc Canonicatuum prebendarura 
dignitatum perfunatuurn ofticiorum adminiftracionum beneficiorura et locorum fructus redditus et prouentua 

10 medio tempore indebite perceptoB eifdem clerici* et perfonis remittendi et donandi, et ouinia et lingula in 
premiflis et circa ea et qnodlibet eorum neceflaria et oportuna faciendi, de fpeciali gracia tenoro prefencium 
plenam concedimus facultatem, vobis et cuilibet veftrum, vltra penas a jure ftatutaa fub pena exeommuni- 
cacionia quam Ii fecua feeeritis caaonica imtaicione premifla voa et quemlibet veftrum ineurrere volurout 
ipfo facto diftrietc mandantes, quatenus in premiflis vel eorum aliquo nullam cominittatia fymoniacam praui- 

lfi tatem. nec quicquain pro eis uel eorum aliquo pro ßngulo uel alias reeipiatia feu reeipi permittatia niii quod 
per Scriptorem litterarum feu jnftrumenti fuper hiis connciendarum feu connciendi permittatis reeipi falarium 
moderatum Super hiis autem omnibus et tingulis, nobia nichilominua referuamua fpecialiter conceffam nobis 
a dicta fede apoftolica poteftatem In quorum teftimonium prefentea littenu fieri feeimus et noftri Sigilli 
appenfione muniri, Datum Auinione in hifpicio habitacionia noftre die deeima octaua menfis decembria 

90 lndictione feptima Anno Natiuitatis domini Milleumo trecentelimo quinquagelimo quarto pontiticatus dicti 
domini noftri domini Innocencij pape VI anno fecundo. 

484. Verwiohnias dar Guter und der Aotiv- und Passiv -Lehna der von Heimburg •). — Ums Jahr 1364, K.O. 

We Hinrik vnde Anne de Jünghere gheheten van heyraborch. h ebben feriuen iaten beyde vry gut 
vnde leen gut vn is vnfe eyghenheit . . Dat ilot twiflinge vnde vif houve dar fulues . . vnde fes houve to 

26 Sekkere . . To wakkerlleuc twe houve.. To (lanftiddc veftehalue houve.. To eylkeftorp verdchalue houve.. 
To alpinftede evne houve vnde eynen berch de gbeheten is de makkeuberch den we ghekofft hebben van 
den van funte borcherde . . vnde den berch de gheheten is de ekberch. don \vc ghekofft hebben van den 
heren van vnfer Icuen vrouwen . . vnde dat holt dat gheheten ia cloy dat we ghekofft hebben van den 
heren van funte Johannefe twiflehen bifcoperode vnde borcholte bcleghcn. 

80 Diit fint do gudir de we hebben van den forden den heren van brunfwik . . dat flot heymborch . . dat 
dorp goltorp mit der kerken . . dat dorp attenftidde mit der kerken et cum filuia adiacentibus ') mit dem 
holte dat dar to bort . . To Ci Hinge vif houve dedc hefft her bartolt . . Driddelialue houve vnde dre houve 
dar fulues . . Diderieus vnde (in mone driddehalue houve dar fulues . . Diderik van retfingrode vif houve 
dar fulues vnde de kerken to feckere To knvftidde. To vepftidde vnde to gherftidde wat we dar fulues 

56 hebben. To windelburghcrot oyne houve To vlgen II houve To nowen andcrhalue houven To dem 
middelften harlinge dre houven vnde alle to beygerftidde vnde to heyle eyne houve vnde dat holt vnde 
alle houven de hebben ierefem To i'ekere vele houven vt genomen de gudir johannis de wolede To vrel- 
ftidde de molen vnde veer houve To kuTenleue vif houve vnde eynen hof by der kerken. To reynftorpe 
vif houven To hotcnlleue twelf houven To lewenbereh twe balue houe den groten vnde den lutken cyn 

40 borcblen vnde to wederltedo vif houve To tnefteraerode twe houve vnde dar fulues dre houve. 

Ab epifcopo Van dem biffchoppe van halucrftad To der vogedic wibiwero vnde to grendorp . . vnde 
in groten herflcue To der vogedic vif houve. vnde to mekelenvclt dre houve to der vogedte. vnde to 
qwenftidde vif houve to der vogedie To ditforde holt to der vogedic vt ghenomen van gherpftidde To 

•> Dem An.chei..* mich einem viel Muren nachgeechrivben. I) Die Worte: <* cum /Uni, adtacmtibu, und dttrch.1 rieben. 
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niendorp by dribergb teyn houve to der vogedie To vppelinge achte houve to der vogedie To nettorp 
to der vogedie To rorbecke vnde to papftorp To fomraeringe To adcrftidde. to der vogedie vnde alle dat 
dar is to nienftidde Ok den tegedcn in der woftenie nienftidde To twiflinge twe houve. dat dorp 
biffc hopperode by dem llote vnde vif houve wefterhulen To nigen godenfhafen eyne honvo To olden 
godenfhufeti vif houve vnde dat holt dar Tube«. 5 

Ok hebbe we von dem biflehoppe van haluerftad eyne halue houve weffterrode vnde cynen hof mit 
allem rechte. Ok olricus bockefleghe den tegeden. dre houve wodekmans van debnom den tegheden eyne 
houve berewinkel Ok den tegheden twelf houve twe houve in dem lutken volde. 

Ok hebbe wc van dem biflehoppe van haluerftad veer houve houve horneburch vnde dre houe de hofft 
fredericus van winneghftede vnde eynen hoff Ok dre houve to neyndorp vnde bernde mit den kinderen 10 
de heftl dar fulues bernd. 

Keghonftein. 

Van greuen Ulrike van reghenftein vnde van fynem vedderen greuen hinriku van reghenftein den 
tegheden wiluiyo. vnde alle dat fe hebbon bremtzingrede vnde dat holt by dem dorpe vnde den wingarden 
vnde to fcheninge verde halue houve vnde den tegheden op dem foltc. 16 

Blankenburg. 

Van greuen fyuerde vnde van liinrike fynem brodere van blanken bürg C uianforum To fulton vnde 
mekelenvelt vnde vif bouve Callendorp vnde veer houve tho olden goddenfhufen To honlehufen twe houve 
To tannonftidde vif houve To reddebere dre houve. 

Ok hebbe we van greuen fyuerde vnde hinrike fynem brodere van blankenborch vefteyn houve to 30 
der vogedie Ok veltem vnde denen feuedehalue houve Ok dat holt brunfo. 

Do Wcrningrode. 

Van den van werningrode den tegeden to hotzenlleue. den tegeden Bcygerftiddc. den tegeden honnen- 
ftiddo. vnde to der vogedie jngcleue bouen de guder der monneke to ylfeneburch To fcheninge Seuen 
houve To wemneftidde veer houven vnde den tegeden de« vorwerkos wattcrlleue acht« houven vnde alle 36 
dat darto bort. Ok hebbe we van den fuluen van werningrode. den tegeden to hunlingrode. 

De Arnftein. 

Van bern wolter van arnftein twe vnde twintich houve mit den luden vnde mit der vogedie tho tannen- 
ftidde. vnde feuen houve brotftowen vnde tho der voghedie. der kerken vnde de vrigen. Vnde de kerken 
bernftorp vnde hofien dar fuluen vnde den wingarden vnde dat holt, vnde teyn uiorgon to wedenlleue vnde 80 
den hof anierilene vnde dre houve. Ok hebbe we van dem fuluen van arnftein Elucn houve to der vogodie 
mit den luden dede boren to tannenftidde. 

De Querenvordc. 

Van hern burchardc van qworenvorde vnde van lines broder kynderen to der vogedie bouen de gudir 
funte Itenen* vnde des biffchoppes Vnde ok den tegheden hogerftorp Vnde den tegeden ftanlege Vnde den 35 
tegcdrii den eggehardus kindere hebben to bodenftidde Vnde dre houve bornem bi kiffenbrugge vnde eyne 
houve vppelinge vnde dre tannenftede Vnde den tegeden goltorp Vnde den tegoden attenftiddo Vnde tho 
der vogedie ditfordo vnde ander gudir. 

De fufelitz. 

Van hern Wernere van fufelitz den togedon den hugoldus hofft van roden dar fuluen Vnde dre houve 40 
oßerwic in dem velde Vnde feftchalue houve farfbeke vnde fe* berowinkele. 

Ok hebbe we van her wernere van fufelitz vocr houve Iceninge Ok to nendorp by fehepenftidde 
anderhaluc houve Ok voltwenfholt. 

De kereberge. 

Van greuen vrodorke van kereberge den haltten tegeden to debenem vnde den haluen tegeden tho 46 
krclinge Vnde den ganteen tegeden to lutteken kilTenleue Vnde twe houve to vogeleftorp vndo den tegeden 
nendorp by der bode. Vnde den tegeden gunonfloue Ok to ottoleue vif houvo tho der vogedie. 

33» 
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De Amerfleue. 

Van hem Woltcre van amerfleue vecr deil dea dorpes vnde der kerken in hemretzingerode Vnde twe 
manfus Oldenrode Vnde twe houve filiftide vn ok eyn weynich vnde dat ander befte deyl van her annen 
van arndorp des vorgerechten dorpes Vnde twe houve wederfleue van hern woltere. 
5 Van Ern Corde« fönen van fufelitze to der vogedie to amerfleue van den guderen Tunte ßeftens vnde 
vnfer leuen vrouwen vnde Tunte pawels Vnde dre houve nettorp vnde twe papftorp vnde anderb eke. 

Van dem groten prouefte to haluerftad veer houve to vugelAorp vnde de molen vnde alle ero h6ue 
vnde eyne houve menftidde Vnde twe houve vttenflene in der O Vnde eyne honve vppelinge vnde dre 
houve mölbeke. 

10 Van dem greuon van honßene den tegeden rolftidde veftehalue houve to Tcheninge Van her gotTcalke 
vnde her ludelfe van plefie negen. houve tho Scheninge vnde den tegeden odekerfleue. 

Van her otten van hademerfleue Selhch houven tho der vogedie allleue Ük to groninge vertich vnde 
den tegeden eilberntsse vnde eyne houve Hfimenftidde. 

Van greuen hennen vnde van finem brodere den haluen tegeden Nigendorp Van dem greuon van 
16 hakebornc albrechte veer houve rolftidde vnde anderhalue badefleuc. 

Van greuen adolfo de kerken to ymmenrode vnde feftein houve vnde vif houve wendenrot. 
Van dem greuen van fwalenberg vif houve fykitidde vnde de molen vnde twe houve vttendeuo. 
Van dem biflehoppe hildenfem den tegeden to Oftenc by bodenboruh Vnde twe houve lerete by dupenoe 
vnde eyne houe to lutken twiflinge vnde den tegeden hertbere. 
90 Van den marchgreuen van brandeborch teyn punt ftendale in moneta in der muntye vnde to brande- 
borch teyn punt etc. 

Van greuen frederke van bichelinge teyn punt vrankenhufen in der muntye. 

Van der ebbetefchen to ganderfem fes houcn tho oldin gudenhufen. Van dem gebeyde den torn weflunge 
vnde ander gudir dar fulues. vnde dat torp clmelrekerod. vnde dat gebeten is. koninges ban. Vnde veer houve to 
85 lutken alileue. vnde teyn houve alkendorp vnde wifche. \ r nde vif houve heteborne vnde twe houve to egelen. 
Van dem Ertzbiflchoppe van niagdeboreb eyne houve edelerftorp vnde eyne houve remoldeftorp vnde 
eyne houve to eylfleue vnde getieftem vnde euefem vnde vif houve. 

Van den van Amforde. den tegeden to boltorp Ok to wackerileue vnde to wegerfleue vif houve Ok 
to horneborch twe houve Ok werner van hotzenfleue fußer kindere. 
80 Van dem hertogen van brunfwik den tegeden robeke vfi den tegeden ebbendorp. Ok vif houve to 
twiflinge vnde anderhalue houve Ok dre houve Ok twe houve vnde twe houe. 

Ok hebbe we van dem hertogen van brunfwik twe houven to goltorp Ok eyne hahie houve dar fulues 
Ok eyne halue houve vnde eyne halue houve vnde achte morgen, vnde eynen hof. 

Dufle fin geeygent der manfehop vnde herfchop van heymborch Chermer de lutke anderhaluen morgen. 
36 hinf didige eyn morgen Scheie hin? eyn hof, Alheit by dem pide eyn hof vnde twe morgen Cchermartis 
middelam eyne houve by ekbolte. Fredorik van lilftedo eyne houve vnde cyneu hof de mit den kinderen 
vns ge eygent (in hin? van Glßcdc mit der hufvrouwen vnde kinderen Olrike» tone des meygers mit der 
hufvrowen vnde kinderen. frederik van wolberegerode mit fyner hufvrouwen vnde kinderen. hin? wulf mit 
der hufvrowen vnde kinderen Benklingerod mit den kinderen Margareten kindere van gudenhufen hin? 
40 vnde hermen. hinrik lamprecht mit finer hufvrouwen Erikcs hufvrowe. Aluerk knokenhouwer Cord van 
gudenfhufon vnde line kindere Bartoldis van crudorp kindere vnde hufvrouwc. hennen porteners hufvrouwe 
vnde kindere. hans portener bufchea huTvrouwe. Tiderik van degher mit fyner hufvrouwen vnde kinderen 
Bordiert flolkcn Beteke mit finer hufvrouwen vnde kinderen. hang tymmennan mit fyner hufvrouwen vfi 
kinderen. berken Imfvrouwe vnde kindere. Hartwiclt bereken broder vnde fufter. hin? van attenftidde. 
45 albrecht lin broder hermen van negclßorp. hitteken bruns kindere vnde fin hufvrouwe Eggert van fekere. 
ghertrud glieringe mit den kinderen Otte fchutte mit liner hufvrouwen vnde kinderen bans fnyders kindere. 
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normen becker van fcheninge vnde amilias kindere van hotflene. kindekcn ludeke kindekcn. hin? Douere 
mit den kinderen. de knecht van kcklinge mit finer hufvrowen vnde kinderen. kegele hufvrouwe van gollaria 
Ermgatd van hatfenleue mit den kinderen Vnde eyn van vppelinge mit finer hufvronwcn vnde kinderen 
Aluerkes kindere vnde hufvTouwe. vnde ludegers kindere des herdcn. 

Dyt lyghen de von beymborch. 5 
De von werlle IX höue vfi I verndel landes vry vii XIII houe to fcheninge vfl II fwat LXX vppe 
dem barftrengo vii den groten bomgharden to cfbeke vfi dat koldedal vfl I kempeken dar vor vn XXIII I 
fwat grazes in der nygen wiffche vn Iü wiffche vppe dem fchetberge. 

De taldere dre fedelhoff to fchoninge I höue vppe dem velde to lutteken twifflinge. 

Hermen von hoyerftorp I boff to fcheninge. 10 

Hans von Dalem V höue vry vn VUI houe to fcheninge vn III höue to efbeke, III höue vii Ii morgen 
in dat velt to folinge to feckere IUI höue vfi I hoff to ierxcm HI morgen in dat velt vfi I hoff to beyer- 
lledde i houe I hoff to gheuenfieue I höue to debbenem in morgen in dat velt I hoff. 

Weffekc von hornhufen i höue II houe ene molcn to fcheninge to hamerfleue II höue to dem befeberge 
II höue. 15 

Hin? hcrbolle HI höue vry vn XU fwat grazes in der nigen wiffche to fcheninge. 

Dyderyk bouemefter IUI höue vry to fcheninge. 

Heyderfing I hoff to fcheninge Frytee von hoym V bötie vry Reynerding by dem raarkede I hoff 
to fcheninge I höue to lutteken twifflinge Hans von dem haghen II höue vry to fcheninge Frycko ferador 
I houe vry to fcheninge ghermer rolcnes I hoff to fcheninge heneke brande« I höue vry to fcheninge 20 
luddeke wobeke I houe I hoff to fcheninge Tyloke helmoldes V verndel landes I hoff to fcheninge 
waghennorer I höue vry to fcheninge Jorden alteke I höue vry to fcheninge haus ftynt I hoff to fche- 
ninge pygge I hoff to fcheninge cord betemans I hoff to fcheninge vfi I wiffche to folinge tyle fmed 
I hoff to fcheninge treddarup I hoff in dem oftendorpe II werck vppe dem foltc to fcheninge do hefft 
krufen wedewe tor lyfftucht lange fupplinge I hoff to fcheninge Engelke I houe to fcheninge alteke I höue 25 
to fcheninge IUI höue to twyfflinge bans höt V morgen in dat velt vn XXIUI fwat grazes in der nigen 
wiffche to fcheninge vry bynro I höue to fcheninge reynerding I hofie to fcheninge vry bin? von hotenf- 
leue I werk vppe dem folte hilbrand von haldefleue Vn höue der ys HI vry to fcheninge vfi I höue 
I hoff to rydorpe bin? lucke I höue to fcheninge II höue to vrclßcdc bans lucke XXIUI ftulko foltes. 

Bertold von Rembeke to lutteken twyfflinge II höue vfi I hoff to debbonem I höue vn I hoff to feckere ao 
I verndel landes. 

Cord Horneb* IUI höue vfi I hoff to debbenem to groten hotonfleue V höue thoget vry vfi I hoff to 
horenfupplinge I hoff. 

Twedorp den thedeghen to debenem den tegheden to nenltidde by jerxem den halucn tliegedcn to 
krelinge to folinge IH höue vn I hoff. 35 
Knyftydde U deyl des thegheden to lutteken twyfflinge. 
Cörd flachman IX höue vfi I hoff to jerxem. 

Hans boffe to jerxem I höue hening beckere to fekkere II höue. 
Bertold von jerxem III höue vfi I hoff to jerxem. 

Ekenrode to Ingelcue III höue Frycken albrechtes to jngeleue I hoff arndet clers to brunffw to 40 
Jerxem I höue vn I hoff to bodenftiddo I hoff Frycke walbekes to heimelt to runßede I worwerck vfi 
I holtbleech kerkhoff to brunffw to twiffling VI höue vfi VI hoff faleghe to brunffw to groten twyffling 
VI höue vfi VI hoff hans kramer to heltneft to beyerftede III höue vfi I hoff grone Jan to heimelt 

Dut lint de geyftliken lecn De de Edele Junchere Cord van Wcrberge heft to lencnde van üinrike 
vam Heymborch papftorp beyerltidde, tzillinge, germerlleuo up der bode Drofte hintzingrode gelegen by 45 
Wevningrode Nettorpe. 
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Hermen von ungelen to reddebere IUI hone vfi III houo vfi I hoff dar de kemmenade vppe lyt to 
roandorpo III houo vn I molcnftat to groten vpplinge I houe vn I hoff to reddeber III hone vn I hoff vn 
I hoff den mek hinr von rymmeke let to horghefupplinge II houe albrecht rowiffche to drofte VI h5ue vn 
IX houc vn den grindel vn dat gliei-ychte lialf vn de woydo half vn den brül vnder der horch vn den 
8 ftenhorft half vfi dat holt vfi de groten wiffche ouer der bode de de lyt by der dam groue to ghermcrfleue 
in dem dorpe II houe vn enen bufch vn funte iohans werdcr vfi en boltbleech an der hilghen holte. 

oflchcrflcuo III houe 

Wilken von ghermerfleue to ghermerfleue vti II wifcho der fuluen houe heft hening 

II wyffche lupen hefft I hoff I holtblcck vfi bernd hane to wcderftcde Uli h5ue II houe. 

10 Frederik rynf kcritz borgero to Haldelleue XXIIII fchillinge vn feuon pcnninge vn I verndel roghen 
XJII1 honre to wederinge Ludeleff von Ingeleue to Ingeleuo II houe II houe Vdeman to flierftedde 
I höue to groten vrolfteddo Hin? hufhane to groten vrelftcdde I höue vfi HI houc Jan weftual I verndel 
lande* to etzein LI houe vppe dem wolpftedefchen velde Stcue von hetting to lutteken alüeuo LH houe 
vn III houe vfi HI holtbleock to luttoken oflehorfleue I houe de gherboden to th.lbdde I houe brand 

16 t houe to becrkelinge. 

Dyt fynt de gheyftliken leen papeftorp beyerftedo tzyllingc ghermerfleue vppe der bode droften hintzin- 
rode netdorp. 

485. König Karl IV. bewilligt dem Bischöfe Heinrich von Büdesheim •), »ich von dem Biaohofe Diedrich von 
Minden, als königlichem Rath and 8ecretar, die Regalia verleiheu zu lassen, anstatt sie von ihm in Italien 
20 in Empfang zu nehmen, bedingt aber, dass ihn bei seiner Rückkehr nach Deutschland der Bischof aufsuche, 

von ihm die Regalia von neuem empfange und ihm Huldigung leiste. — 1354, den 19. Deoember. 

Bischof Diedrich von ständen verleihet zu Avignon die Regalia dem Bischöfe Heinrich von Hildesheim 
in der Person des Domherrn Bernhard von Znden zu Hildesheim, bischöflichen Bevollmächtigten. — 1365, 
den 9. Januar. K. 0. 

25 Tliodcriom dei nt Apoi'tolice fedis gracia Mindenfi» Kci-loii© Kpifcopus Cuinmiffarius fiue dclcgatus ad negotia 
iufra feripta A .SerenilTimo principe ac domino iioliro domino Karolo Iioinanorum ao llocmio liege deputatua Venura- 
bili in Chrifto patri ac domino domino Henrico Hildcfcinvnfi» Kcclefw Kpil'copo falutcin in domino Noueriti» im.» 
litcraa ScrcnilTiini prineipis »c domini noftri domini Karuli Hegis Honianoruiu ac Docinie ialua* fiue iutegra* inore 
Curie Uvgic figillatas reeepilVc in hec verba Karolua doi gracia Konianoritiu Kex Semper Augulius et Hoemiu 
90 Kex Venurabili Henrico Hildcfeincnli Kpifcopo prinuipi ac di*uoto noftro dilecto graciain rcgiani ot omne 
bonuin Licet affectus tau» in hoc plcnc relideat, et iicut a Venerabiii Thcoderico Mindenli Epiicopo priuuipe 

•) König Itndoll' hatte um 22. Mai 1277 die weltliche «erkhuharkeit oder die Oografschaft dem BU«.liofc Otto von Hildcshci», 
v-rlicbon, wir folgende t'rkund« ««igt: K_ 0. 

Rudolpbu* dui gracia Koruanoruni Rex Tcmper Augaftu*, VniuerfU Kotnanj Imporij ndelibn» imperprtnum. Licet cx offiVij 

35 nofkri debito, cuj liegalis mnnificvncia eft annexa. Sinai imporij l'rincipibos ot Eccicfij« tenoamur ad prutnotiool« graciam, et con 
reraationem Juri», quod ipH» cotnpetere dinofeitur, hijs tarnen i|Uj fe. fuaquc Itadia fic difponunt, vt Dobia et ünperio gratui «bfcquii» 
fe reddant Imniu.iloi et paratoa. recognofeimus noa tencri mnuifleencitt largiuri. Voletit«* itaqilc vcncrabilU. Ot. llildinlbaMnenft» 
Kpiioopi, principe noftri diteetj, finecram et purain deuociunuro, qnam circa nog goril, rcuiuueratione dcbiu compenfaro. ipfuiu et 
Ecclefiam fnam llildinfhcinieiif^ni, preeipue «b honorem gloriofe virginin, dei gi-nitricia Marie, fpcciali» ciuTJcin Ecclefie patrunc in 

40 noftre protrotionif gruciam rccipimus et fuuorcni. d* aduerfi* iiuibuDiU-t, ac vartj» impugnancium incnrribna dcfcnfandani. iprumquo. 
O. Kpireopuni, noRre famltie alcribente», ad peticionia fae inftanciam, in noftniai fpccialem reeipinu» Capellannra. Et quia dietna 
Epifcopo», ot Toi antocclTurcvi llindinfhcimcnfc« Epifcopi, Judicium focnlar», Ten dignilatero, qua tiografcbafl dicilar in vnlgari. vx 
«oncelTiuiici dluitiuruni AugnAuruiu linp«^raturniii vt Hrgom, predcceflbnini nofiroraui, bactenn« tcnnifle nofeuntur. No» ipfüm Judiciaaa 
fapra dicto EplTiMpo, fuifquo fucceJTuribuA, Heut illud legitime et racionabilitcr. a noftri* pr«dec«jToribiis tcnniiTc nofcnDtor. Auetori 

45 täte K.'gia cufirtuanm«. In eniu» rci ti-ftimouium. prefente« litter«« «xinde confcripUs, Maicftati« noftr« Sigillo JuHiinu» coniuiunirj. 
Dat* Wlenno. XL kalendaa Jnuij. Indictione. V. Anui, duminj. MHIenmo. c'c. LXxVlI. Rcgnj voro noftrj Anno Quart o. 
C-tr-iek! ,„ |.«w.t. Dl.,,,«- H.Mf<.brim f.« «W Nt XLVII 
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et deuoto noftro plenam informacionem acceptmu* farumo dolidere* de tui« et Eccleüc tue HildeTemenÜB 
regaUbus per maieftatcm noßram corporaliter inueAiri Tarnen quia viarum difcrimina et longa dißantia nollri 
qui Turnus ad prefens in partibus ytalie conftituti te rationabiliter inpcdiunt ut ad prefcnciain maicftatis noftre 

noii poflis aecedere te ooealione rationabiliuiu eaufurtim liuiiiluioili o\eulatuui IntbenteH ad prol'en.s tibi per 
Ante dictum Antiftitem conliliarium et Seeretarium imiti-um feuda liue regalia et tcmporalitates diite Hilde- f. 
ft-ioenii» Eeeleiie rite tranimittimu« Dante« et eoneedeuto» cidem lieeii<iam et mandatuin exprelTum te de 
predieti* omnibus inuel'iicndi viee regia et reeipieudi a te tloynngij fidelitati» et obediencic l'olitn iuramenta 
Condieione niehiloniinus itifrn feripta ut ([Hain priinum in partibus Alauianie nos (ore eogtioiieriii et cotnniodus 
aci-eflus tue deuoeioui pamerit ad noftram aeeedns prel'enciam dieta feuda fiuo regalia et teinporalitates 
huiulnv>di reeepturus de iiouo ae iununenta predieta ad manu* regia» deimo prettiturus I'refuncium lub 10 
«nitre iuai<Ttati» ligillo teftitnonio literaruni Datum Mantue Anno domini Millelimo Treeent<dimo (Juimpia- 
gelimo «piano Indictinue Soptima Xllll" Kalendas Januarij Regitorum nnltmrum Anno Nono Nos vr-ro 
uolente- Mandatum regiuiu adirnpleie utpntc <k iure tenemur vi* in jn-rluna Hoiiorabilirf viri domini llenuirdi de 
Zuden Canonici Kockim vel'tre Hilde lernend« proeuratoli* veftri hec « mdis rj-imrenter petenti.« de toudis fiue renalibiH 
et tcuiporalitttibti« veftris et Keelefiv HiblelVroenfis pretati« potelbtte nobi.s «••■iiiinillu per antinbmi m.ltrnm inucltiiiiimi» V> 
et i.rwi'eiililniv ipl'u v4is tr.ml'uiittimus et de eis nos inueltimu.s V.ilnniii.» tarnen ouod «lict-» domii.u |le> r:;ir-d.< rui :n 
)i'.'<j commifiuin? vioes noftras nd manu* domini imllri r<:</\t predieti '-'t lix'ti [inperb umrune homn:;:j lidt'litnti? et 
ubedienüc iulitum prefteti* inrainentum Ar eeiam «lirto «lumino llernardu iitinnximn.- nobis di<vndi;m ou-d cum 
jiieütiiii) dominum indtrunt regem in par:ibus Alatnanie t'ore cognoneriti« ipfnm cum eommudns nobi* patiterit neeeiTns 
aee.daii* dic'.a riuida liue regalia et temporalitate* huiul'modt de in.no i veejituri ae iiiramenta predicta ad maniis rei;i;'s 'J'j 
ileinni prelitfuri prout in literis SereiitlViini domini nuftri regU J'!]n; ilieti pic-iiitis ciiutiiu-tiir In rniii.-i rei euidt-n« 
teltiiiKifki -in prv(<;ntoa> pa^iiiam lnper oa coutiei iulVlinUü Socrcti noltri iriniiiiiiiin' rnK.iiiil.Oii Ihttmii et Aetum Aninione 
in l>om„ habiUeioais lic'tre Arnm domini Millelimo Treeenlefirii. . Ouiii.nwgefimo «piitiio Imtietii.no VIII Nuu.i die 
Metill- .liinunrij l'relVniibu« Hononibiltbus viri* dominis t.'onrado Deeam» Keelcfie N'oni Motinlterij Hrbiptdenfix Tvde- 
rito di' Stetidal ( niiciiico Mindeiili Jidmun«: de Kuenfcn < 'tue HildelemeHli et .b. banne dirto l'ri^tie! «lieti domini i'< 
Bernardi de /tiden elerie« Apuflfdiea et Imjieriali auetoritate Notario Tellibiu ad premifla voeati* et mgati* in telli- 
mouium veritatis. 

486. Die Knappen Siegfried und Volkmar von Alten uberlawen dem Herzoge Wilhelm von Brauntchweig und 

nach Döhren hin gelegene Stücke Landes. — 1366. H. 0. 3© 

We fyuerd vn volctnar brodere ghe heten van alten knapen bekennet vn betughet openbare in deffeme 
breue de befeghelid ia mid vfen inghefeghelen Dat we mid willen vfi wlbort al vfer emen. hebbet ghe laten. 
vfeme heren van Lüneborcb. deme Kade vn den ghemeynen borgheren to Honoucre twe ftucke lande», de 
to Tarnende gbeleghen fint bi deme grauen dar men gbeyt vte der lantwere to dornde wart. alTo dat Te Tee 
de twe ftucke moghet maken aUie Te nütteft kunnen. vn we hebbet der Tulucn twier ftucke ene rechte 35 
vortiebt ghedan eweliken. alTo dat we vn vTo eruen dar nicht mer rechtes ane beholden Ok wille we der 
twier ftucke ore rechte warent weTen wor on des nod is vn id van os ghe eflehet wert. Dofie bref is ghe 
gbeuen. na goddes bort dritteynhundert Jar m deme vif vn veftigheften iare. 

(Wi Hempe vnde Bode b'irodere von dem kniTbek Rekennen opcn(bare in deffein breue dat) wi 

Uten ledich vnde Iob vfen heren Hertogen (wilbelme van BntnT \-nde Luit de)r achte vnde voftich mark 

( 

•) In den beidon uthragenden Biotin timc GnikukUx*. In der Umiehrin d« twtiten sind die BocJuUlxin dorn keomlich. 
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füllten, de he (Boldewine von dem knifbe)k vfem veddercn von vfir wegen beret (heft Des hcbbe we vorfi 
von dem knifbek to e)yner betuginge vfe ingefegele laten hen(get to deffem breue. D*t)um anno Domini 
M" CCÖ LV feria VI» ante 

488. Diedrich von Dalenburg, Küster zu Bardowiek, stiftet als Bevollmächtigter des verstorbenen Priesters 
5 Ulrich von Etzendorp den Altar und die Viearie St Andrcae in der Kirche zu Daunenberg mit den von 
den Herzögen Otto und Wilhelm, als Lehnsherren, dem Altare und der Viearie zu Eigenthum überlassenen 
Höfen, Koten, Vogtei, Kuhle und Zehnten zu Wendisch - Oitzcndorf und bestimmt nach dem Willen Ulrichs, 
das« der herzogliche Schenk Segeband von dem Berge, nach dessen Tode aber Herzog Wilhelm von Brann- 
schweig und Lüneburg und dessen Nachfolger das Patronatrecht Aber die Viearie besitzen sollen und der 
10 Vicar dem Probste tu Dannenberg untergeben sein soll. — 13M, den 8. Januar. RC.16. 

In Nomine dominj Amen Nouerint vniuerfi ad quos prefentia peruenerint Quod Ego Theodericus de 
Dalenborcb Canonicus ac Thef&urarius Ecclelie Bardewicontis Habens plenam poteftatem bona infra feripta 
in pios vfua conuertendj Nomine difereti viri dominj Ob-ici de Etzendorpe prefbiteri bone Memorie Inftauro 
et Inftituo vnum altarc ad perpetuam vicariam in honorem Sancti Andrco apoftoli In Ecclefia in Danneu- 

IG berghe pro falute animarum dominj Olricj de Etzendorpe prefbiteri et quondam fratrum fuorum Nioolaj et 
Borcherdj ac parentum eoruni pie memorie cum bonis fubferiptis quondam dicto domino Olrico dum viueret 
pertinentibug ab iUußribua principibua dominis Ottone et Wilhelmo duuibus in ßrunfwigk et Luneborch in 
feudum dependentibus Et ad huiufmodi vicariam per eos appropriatis videlicet Cum tribus Curijs in villa 
Etzendorpe ilauicali foluentibus tingulis aimis feptem marcas cum dimidia Luneborgenlium denariorum 

Ä) Quarum vnam Ludeke theeban aliain Thideke inerikes Tertiam Keyneke Techan inhabitant et cum vua 
cafa in cadem villa foluente vnam marcam dictoruru denariorum quam Ohodekc inhabitat et cum dimidia 
cafa foluente octo lblidos denariorum quam kertten inhabitat cum aduocatia feruitio et proprietate ac omnj 
iure intus dictaiu villain et extra et cum Molendino eiufdem ville foluente lingulis annig duos wiehympten 
£iliginia cum dimidio Necnou cum deeima maiore et minuta ville memorate foluente fex wiehympten dliginis 

25 et fex auene Ipfain vicariam dotando et fccunduin vltimam voluntatem ipfius domini olricj ius patronatns 
fuu prefentationis ad ipfam vicariam ad Strennuum famulum Segebandum de Monte l'incernam illuftris 
prineipis domini wilhelmi ducia In Brunfwigk et Luneborch quoufque vixerit et poft obituni ipfius ad dictum 
dominum wilhelmum ducem Si ipfius Segebandi mortem lupervixerit nlioquin ad iplius domini wilhelmj 
lioredc* aut fueeeflbres perpetuo pertinebit et ille qui fnecedente tempore ad huiufmodi vicariam prefen- 

90 tatus et inftitutus fuerit. Ii viceümum quintum atinuin non tetigerit quam cito ad ipfos annos peruenerit vel 
Ii actu legittimam etateiu hnbuerit, llatim temporibus ßatutis a iure et immediatc fequentibus fe faciat cum 
effectu ad facerdotem promouerj et Fructua iplius beneneij poftquani promotus fuerit per fe deferuire et in 
ipfo bciieticio refidere teneatur nili legittiina caufa exeufetur aut licentia fui prelatj ex caufia rationabilibus 
interm-uint, ex tune et medio tempore antequam promotus fuerit per alium facerdotem vi nun Idoneum 

35 Fructua eiufdi-m benetieij feu viearie faciat deferuirj dato libi pro fuo Sallario competenti ne idem beneticium 
debito fuo feruitio defraudetur In cafu vero quo prefentatus et inftitutus ad huiufmodi vicariam ex caulis 
ante dietis faeeret fructua beneficij predietj per alium deferuirj Si eo tempore contingeret Sepe dictum bene- 
ficiiun debito feruitio defraudarj ex malicia quod abflt vel ex negligentia crafJa iplius prefentati et inlritutj, 
ex tunc in hoc cafu dumtaxat quando vt premittitur feruitio defraudatur ipfum beneticium vacaro debebit 

40 ipfo iure Itetu pr.tfenUtus ad ipfam vicariam in quatuor preeipuis feftiuitatibua anni videlicet pafee pente- 
eoftea affumptionis beate Marie vjrginis Xatiuitatis domini et in feftis omnium apoftolorum ac in alijs feltis. 
Corporis chrilii Beati Johannis baptilte beati laurentii aflumptionia Natiuitatis puriücationis et annunciatiouis 
boate Mario virginis Michaelis < hnniuiu faiictorum Cecilie et katharine virginum Beati Nicolai Circumfcifiotii* 
et Epiphanie dominj Necnon in dedicatioue ec-clefie in dannenberghe cum Capcllanis prcpoüti vel eius vices 

46 ibidem gerentis Matutinis Mifiis vefperi» et omnibus lwris Canonicis intereffe debebit et prepoiito iu 
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Dannenberghe tamquam fuo Inferiorj prclato ficud alij vicarij ipfius ecclefie in Dannenberghe fit fubiectua 
et eidem prcpofito reuerentiam debitam et confuetam facere ac impenderc teneatnr et de oblationibus et 
alijs iuribus ipfius prepofiti et dicte parrochialis cccicfie in Dannenberghe fe neqiiaquam intromittat Nifi 
hoc faciat de confenfu prepofiti mwnoratj In cuius Inlbtutionis et inftaurationis euidens teftimonium Sigiilum 
meum prefentibua duxi apponendum Datum et actum Luneborch anno dominj M CÖC quinquagefimo 6 
quinto In Craftino beati valentinj Epifoopi. 



Lüneburg ihre Güter zu Emmern und geloben, dai Lehn ihm zu gute in halten. — 135S. den 22. Januar. X. 0. 

Wy Jorden vft Henrik brodere ghe beten Ryken Burghere to Hamelcn bekennet in dufleme openen 
breue de bezeghelet is mit vfen inghezegbelen dat wy vn vfe rechten eruen vor koft hebbet vn vor kopet 10 
to eine rechten eruo kope deme dorluchteghcn hogheboren vorften Hortzoghen wilhelme van Rrunfw vn 
Lunenburch vn finen nacomelinghen enen Hof to emberne mit dren Houen Jene Hagheman ghe buwet 
hadde enen Hof mit twen Houen done angherman buwet hadde do ek dat gut van den Kiken erft in mine 
wer« nam vn al vfe koten mit al vfeme gude dat wy to emberne hebbet wo dat ghe leghen is binnen dem 
dorpe to emberne vn dar buten mit alme tobehore in Holte in velde in wiffehen in watere in weyde vn 15 
bynamen in der wefere vn wy fcolet vn wylet duflea bonomeden gude» de» Hogheboren vorften van Lunen- 
burch vn finer nacomelinghe rechte werende wefen vor vs vn vor vfe rechte eruen wanne wo vn wor on 
de« to dondc is vn wo dicke fe dat van vs eflehet van rechter eruetal weghenc ok fcole wy vn vle 
rechten eruen dit vore fercuene gut deme Hogheboren vorften van Lunenburch vn ünen nacomeUnghen van 
vfen lenheren in leneflcher were to gude Holden ane arghe lift went fe de lenwere van vfen lenheren SO 
krighen vft hebben fo fcole wy cne rechte vortycht vn upfendinghe don al düuTes vore fereuonon gude« 
wanne fe dat van vs vn vfen rechten eruen elTchet al dufle vore fereuenen Hucke loue wy Intruwen ftede 
vn vaft to haidende to ener beteren wiflenheyt hebbe wy vfe inghezeghele Hanghen to dulfeme breue 
na gode» boyrt Drutteynhundert Jar in deine viue vii vifUgeftcn Jarc des Hilghcn daghea dea Hilghon 
Heren linte vinceneii. 25 

490. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet den Gebrüdern Ludolf und Henning und den Gebrüdern 
Iwan und Paridam von dem Knesebeck die Hälfte seines Schlosses Brome mit der Bedingung, es ihm zu 



- 1355, den 18. Februar. L 

Van der gnade goddes we Magnus etc. Dat w« de helfte vnfca hufes to brome mit allcme rechte dat 90 
to der helfte dea hufes hört hebben ghefat ludeleue vn henninghe broderen, ywane vn pardeme broderen 
alle ghe beten van dem knefbeke vor dre hundert mark Silueres brunfwikefcher wichte vn witte. welke 
tyd we oder vnfe eruen dat weder lofen weiden Dat fcolde wc oder vnfe eruen on oder cren eruen vore 
weten laten en half Jar. So Scolde we oder vnfe eruen den vorbenomden ludeleue vn henninghe broderen, 
ywane vn pardeme broderen alle ghe heton van dem knefboke oder eren eruen dre hundert mark betalen 35 
oppe alfodanem bleke dar fe dat fekerleken nemen mochten. weret ok dat fe ere ghclt efcheden dat 
Scolde we oder vnfe eruen on dar na betalen oucr en half Jar. weret dat we des nicht vn deden So 
mochten fe erer penninghe bekoiuen mit enem vnfem manne de ero gholike were. de fcolde os oder vnfen 
eruen alfodane wüTenheyt don allb fe os ghodan hebbet. Ok Sculle we Se verdeghedingen eres rechten 
lik anderen vnfen mannen, weret dat fe ob ouer iemande clagheden de on vnrechte dede van deme fcolde 40 
we on minne oder rechtes helpen bynnen twen manden dar na, weret dat we des nicht en deden fo 
mochten fe fek Seinen behelpen van brome. Ok Seal de helfte des hufes to brome os vn vnfen rechten 
eruen open wefen to alle vnfen noden wenne we dat van on ofehet. welken houetman we dar op fottet 
de fcolde fo verwUnen dat ho on de helfte. des hufes to brome weder antworde fcadeloe. weide ok 

34 
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i tauch r>« denen deine Scolde we ghenon alfo anderen vnfen mannen, weret ok dat brotne on af ghewunnen 
worde oder ghebroken fo Scolde we oa nicht Tonen mit den de dat ghe wunnen hedden we en buweden 
en on ander weder deine gbelik in dat feine gherichte oder we en gheuen en ere penninghe weder. Ok 
en (bullen fe noch nemant van erer weghene nicht an brotne buwen noch veftenen van diffeme dagbe et 
6 en Si mit vnfeme willen wat fe dar auer rede ghe buwet hebben ergherde fek dat dat motten fe wol 
betören. Ok fo en fcullen fe van brome vnfe man nicht ver vnrechten To enemo orkunde difler ding 
hebbe we vnfe Inghefeghel ghehenghet to diflem breue. anno domini Jl CÖC LV In capite Jeiunij. 

491. Graf Hicolaus von Holstein ersucht den Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, 30 Mark 
Pfennige dem Johann von Vreden auszuzahlen. — (1365. i K. 0. 

10 Per noe Nicolaum, Comitem, Holte* et Stof. 

Premifla falutacione debita, Bogamus affectuofe ut Johanni de Vreden XXX* marcaa lunenburgentium 
denariorum dignemini noftro nomine erogare quibus ßbi crogatis uo« a tab' fumma quitum dimittimus et 
folutuni, Scriptum noftro fub figillo tergotenus affixo. 

üluftri prineipi domino Wilhelnio duci lunenburgenti noftro dilecto domino detur. 

15 492. Graf Nioolaus von Holstein stellt eine Quitung über hundert löthige Mark für die ihm übersandten 
Kleinodien und Pfänder Mtner Gemahlinn Elisabeth; seinem Schwiegervater, dem Herzoge Wilhelm von 
Brannschweig und Lüneburg, aas. — (1355.) K.O. 

Wy greue olawe« van der genade godee to bohlen vnd to ftormeren. bekennen openbnre. vor alden de 
deflen Jegenwardigen brif anfet vnd hören lefen. Dat wi vor benoroede grevo clawes. vnd vnfe rechten 
SO erven. Den edelen Hogebornen vorften vnfen leven Heren Hertogen wilbelme to Lvneborch vnd fyne rechten 
erveii ledich vnd los laten. Hvndert lodige mark, vor de clenode. vnd de pande. de. de edelc vorbenoutede 
vorfte vnd vnfe leve Here Hertoge wilhelm vna overfant gefant vnd ge antwert heft. de Syner doohter. vnd 
vnfer leven Hvfvrowen to hören. To eyner be tvgynge defler dynk. dat wy dy vaftc vnd ftede willen 
Holden So Hebbc wy vorbenomede greve clawes. vnfe Ingefcgel gehangen, an denen brif. 

25 493. Graf lficolans von Holstein bescheinigt, die Mitgift seiner Gemahlinn Elisabeth von ihrem Vater, dem 
Hersoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg empfangen zu haben, — 1358, den 1. Marz. K.O. 

Wi her Clawes van der gnade godea Orcuc to Holßcn vn to Stornieren, bekennen openbarc. in delTein 
jegenwardighen. breue. de befegelet is mit vfem. hemeliken ingefeie, dat vfe here. her wilhelm. hertoghe to 
Brunfwich vn Luneborch. v« betalet heft alle dat gelt, dat he vs ghelouet. hadde vor de medegtft iiner 
30 dochter vfer hufvrowen. vn laten en vfi de fine des los vn ledich. Ghefcreuen. in dem Jare« vfe«. heren. 
Dritteynhundert in dem. viue vn veftichften Jare. In dem fonedaghe in der vaften. alfe men linckt. 
Keininifcere. 

494. Bisehof Daniel von Verden bestätigt den vom Meistor Diedrich von Dalenburg, Küster zu Bardowieck, im 
Auftrage des Priesters Ulrich von Etzendorp gestifteten Altar und Vicarie St Andreae in der Kirche zu 
36 Dannenberg. — 1355, den 19. Marz K. C. 16. 

Frater Daniel et Apoftolice fedi» gratia verdenfis Epifcopns vniuerlis prefentca litt ras noftras vifuris 
fen nuditurie conftare volnmus quod facta nobis fide digna per literas defnper confectas aeeepimus teftinio- 
nium veritatis quod diferetus vir Mngifter Theodcricua de Dalenborch Canonicus ac Thefaurarius Ecclefie 
Bardcwiccnus haben« plenam poteßatcin bona infra feripta in pios vfus conuertendi Nomine difereti viri 
40 dominj Olricj de Etzendorpe prefbiteri bone memorie de Xouo infinurauit et inftituit vnunt altare ac per- 
petuam vicariara In honorem Sancti Andree apoftoli In Ecclefia in Dannenberghe pro falute nnimnnim ipfius 
dominj Olricj de Etzendorpe et quondani fratrum fuorum Nicolai et Borcherdi ac Parentum eorum pie 
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Memorie bona >) certa feu dilti ncta cum eornm prouentibus ad eandeni vicariam deferuiendam perpetuo depo- 
tauit G cum *) ipforum bonorum difcrete defcribendo et deftinguendo prout in Iiteris quas Idem luagißer 
Theodcricus defuper fcribi mandauit atquc fecit Cum Itaque ad noftrum paftorale pertinet officium vt ea 
quo deo dedicata funt et ad ipßus cultum diuinum augondum deputata fuerunt noftra auctoritate ordinaria 
taliter firmemus Ne in prophanos et feculares vfus denuo redigantur Attendentee infuper piam ot vltimam 5 
voluntatem prcdicti dominj Olricj dictam vicariam cum redditibus fuis pro fuüentatione perfone deleruientis 
feu perfonarum deferuientium eidem bonis dotibufque fuis necnon punctis articulis et conditionibua nomine 
inemoratj dominj Ulrici de KUondorpe per magiftrum Theodericum de dalenborch defuper appofitis et 
confcriptis prout in fuis Iiteris defuper cotifecti« continentur rationabilitor et Jufte factam et inftitutam per- 
petuo duxaturain Noftra auctoritate ordinaria et omnj modo quo melius fiori poteft vel debot, de cerU 10 
confcientia noftra et non per errorem in hijs iiteris noftria coniirmamus et approbamus In Nomine dominj 
Amen precipientes diftricte omnibus et üngulis noftre iuredictionis et diftrictis 3) In virtute fancte obedientie 
Ne contra Ordinationen) ac Inftaurationem vicarie ante dicte vt premittitur factam et noftram oonfinnationem 
fubfecutam quicquam attemptare audeant vel prefumant fi penas per nos et fucceflbree noftros epifcopos 
verdenl'es ipfis infligendas voluerint euitare In cuius noftre confirraationis et approbationis euidens tcftimo- 16 
nium Sigillum noftrum liijs Iiteris noftris duximus apponendum Datum Rodenborch Sub antin a Natiuitate 
dominj. M OCC quinquagefimo quinto decimo quarto Kalendas Aprilis. 

495. Herzog Magno« von Brannschweig gestattet den Gebrüdern Ludolf und Henning und den Gebrüdern Iwan 
und Pari dam von dem Knesebeck auf der ihnen verpfändeten Hälfte des Schlosses Brome Gebäude von 
Holzwerk zu errichten. — 1355, den 23. Man. L 20 

We Magnus etc bekennen Dat ludelef vfi henningh brodere, ywan vn pardem brodere alle ghe beten 
van dem knefbekc. hebben mit os ghe deghedinghet difle gnade, dat fe moghen van holtwcrko buwen oppe 
vnfem bufe brome. vfi wanne we oder vnfe eruen van on oder van oron cruen de bclftc des hufes lofeden 
de we on gbefat hebben. wille we oder vnfe eruen denne dat buw ghelden alfo et redelik were dat fcolden 
fe os laten. weide we ok des nicht don do kore fcolde ftan an ob oder an vnfen eruen So mochten fe 25 
oder ere eruen dat felue buw van denne bringhen. des Scoldo we oder vnfe eruen en ghe gunnen. Des 
to ener bewifingbe hobbe we en diflen brof dar op ghe gheuen befeghelt mit vnfem hemelken Inghefeghcle 
anno domini M CCC LV dominica qua cantatur Judiea. 

496. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet mit Bewilligung seiner Gemahlinn Sophie den Bürgern und 
dem Rathe der Stadt Braunschweig für 400 Mark Silber das Schloss Hessen mit allem Zubehör, mit dem 30 
Dorfe Hessen, mit dem Kloster 8toterlingenburg, mit Leuten, Dienst, Vogtei und Gericht, mit dem von 

halb dreier Jahre eingelöset wird, mit dreissig Merk jährlicher Hebung aus dem Zolle zu Linden. Auch 
gestattet er ihnen, Thurm, Moahaus und Mauern auf dem obersten Hause, die Muhle, die Graben, die 
Planken und den Burgfrieden ausbessern zu lassen. - 1355, den 22. Marz. L 36 

Van der gnade goddea wc Magnus hertoghe to brunf etc Dat we mit vulbordc vnfer leuen hufurowen 
ver fophien vnde mit vulborde alle vnfer rechten eruen vndc mit Rade vnfer manne hebbet ghefat vnfon 
leucn borgheren deine Rade der ftad to brunf vnfe hus to hefnum vor veer hundert mark Siluercs brunf- 
wikefcher wicht« vfl witte. de os al betalet lint. mit alleme rechte vn mit aller mit vn mit alle deme dat 
dar tohort alfo we dat hadden vfi mit alle deme dat os dar to los worden is vfi noch los wert, by namen 40 
mit deme dorpe dar fclues vfi mit deme cloftere to ftoterlingheborch vn mit luden vnde denße vfi mit der 
voghedige vnde mit gherichte dar oucr dat to dem hus hört, vfi ok mit deme gude vfi mit woninge oppe 
deme bufe in deme dorpe vfi in dem velde dar folues dat papeftorp an fprikt. Wörde ok dat hus to hefnum 
verloren des god nicht ne wille de wile de Rad ere penninghe dar an hebbet wudane wis dat dat were 

46 
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des fcolde we vfi vnfe cruen den Rad ane wite Uten vfi vmbedeghedinghet Sander we fcolden en helpen 
vn fe ob fo we truwelkeft mochten dat on dat hus weder worde oder ere ghelt weiden fe ok en ander hus 
buwen in der jeghende dar fcolde we on to helpen mit alle vnfer macht oppe vnfe koft. Worde ok dat 
hu» beiecht vn beftallet dat fcolde we redden helpen mit allo vnfer macht ok oppe vnfe koft. Vortmer 
5 weret dat oppe deme ouerften hus, an torne, an mofhufe, an moren, wat ver velle oder ver brende des nod 
werc weder to buwende buweden fe dat weder dat fcolde we on ghelden mit dem anderen ghelde wenne 
we dat hus lofeden. Ok fcullcn fe de molen dar felucs buwen vn de grauen de plangkcn vn de beruh urede 
moghen fe beteren wur vn wanne des nod is, vn in der vorborch moghen fe an ftenwerke verbuwen 
hundert lodeghe mark wat fe hir an vn an der molen an plangkcn an grauen an berchvreden verbuwet 

10 hedden dar fcolde we twene vnfer man to fenden vn de Rad ok twene man wes de oppe en droghen dat 
fcolde we on ghelden. konden fe des nicht endrechtich werden oder en fende we dar nicht to wat denne 
twene man vd deme Rade mit ereme rechte behelden dat fcolde we on ghelden mit dem anderen ghelde 
wenne we dat hus lofeden. Vortmer moghe we dit hus tu hefnum lofen alle jar wenne we willet dat 
fculle we deme Rade verkundeghen twifchen Sente Myehahelis daghe vn fente mertens daghe vfi fcullcn 

15 en denne dar na to aller manne vaftnachten oder bynnen den negheften achte dagben dar na ere gbelt 
gheuen inder ftad to brunT vnde So fcolden fe ob dat hus mit alle deme dat dar tohort vn wat we en 
dar to ghefat hebbet weder antworden alfo vorde alfe et vnvorlorcn were. De Rad mach ok os oder vnfen 
eruen de lofe kundegben na dilTen negheften dren jaren. wanne fe willet oppe de feluen tyd twifchen Sente 
Myehahelis daghe vn Sente mertens daghe. vn dar na Sculle we en ere ghelt gheuen to allcrmanne 

20 vaftnachten oder bynnen den negheften achte daghen dar na, in der ftad to brunf. en dede we des nicht, 
So moghen fe erer penninghe bekomen mit dem Seluen hus mit weme fe willen ane vorften vnde ane 
heren. vfi weme fe dat hus leten deme Scolde we alfodanc breuo gheuen alfo we en ghegheucn hebbet 
vn de fcolde os redclkc wiffendo don dat os dat hus weder worde alfo vorde alle et vnuerloren were. 
Vortmer weret dat we des hufes nicht en lofeden bynnen diffen negheften dren jaren wanne de dre jar 

25 vmme komen Sin dar na to dem negheften to Sente Myehahelis daghe vfi vortmer denne alle jar io to 
Sente Myehahelis daghe de wile dat fe dat hus hebbet oder jeraant van erer weghene Sculle we en volghen 
laten twintich lodeghe mark in vnfeme tollen to lyndum dar Sculle we cren knecht an wifen de de 
twintich mark to voren dar vd nemo ere we dar ieht van op nemen Wes en dar an enbreke dat fe io 
des iares nicht twintich mark vul hedden dar vd ghenomen dat feolden fe oppe dat vorbenomde hus Slan 

30 dat fcolde we en mit dem anderen ghelde weder gheuen wanne we dat hus lofeden. Wanne we ok dat 
hus lofeden So fcullcn fe os alfo vele ackern mit winterkorne befeyt weder antworden alfe fe dar ghevunden 
hebbet. Wes dar an enbreke So fcolden fe os io vor enen morghen Winterkornes enen lodeghen verding 
gheuen. hedden fe ok mer dar befeyt fo Scolde we on ok io vor den morghen Winterkornes enen lodighen 
verding gheuen mit dem anderen ghelde. Erhoue fek ok ienich krich van des hufes weghene oder dat 

35 dar tohort deR fcolde we den Rad van brunf verdeghedinghen ghelik vnfen mannen wur fe des bedoruen. 
Difter ding ßnt tughe her lyppolt van Vreden riddere. Ghenerd van werberghe de edele Guntzel van der 
alTefi vh horch" vau der aflob' vfi anderer guder lüde ghenoeh Des to enem orkunde dat we os vn vnfe 
erui-n differ vorfereuenen ding verplichtet hebben, hebbe we on diflon bref dar op ghe gheuen befeghelet 
mit vnfem Inghi-feghele Na goddes bort dritteynhundert jar jn deme vif vfi veftegheften jare des negheften 

40 Sondaghe« vor palmen. 

497. Herioginn Sophie von Brannschweig ertheilt ihre Zustimmung rar Verpfandung des ihr nur Leibruoht 

22. Man. ' ' I. 

Van der gnade goddes we Sophia hertoghinne to brunf bekennet openbare In diAVm breue. Dat de 
45 hochgheborne vorfte vnfe leue here hertoghe Magnus heft ghefat Sin hus to hefnum dat vnfe lifgheding is. 
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deme Rade vfl den borgheren to brunf mit vnTem willen vfi mit vnfer vulbort vn we willet dat ftede vn 
gante bolden. alfo alfe vnfe vorbcnomde here deme Rade dat verbreuet heft. Wörde ok vnfes heren tokort 
des god nicht en wille fo ne wille we den Rad noch neniande an deme vorfprokenen hufe to hefnum hyn- 
deren oder an deme dat dar tohort, oder dar ienighe anfprake an don Sunder we moghen dat hus lofen 
inder wis vmmc alfodane penninghe alfe vnfes heren breue vn des Rades breue vt wifen de dar op 6 
ghe gheucn lint To enem orkunde difler vorbefereuenen ding dat de Rede bliuen hebbe we dem Rade 
diflen bref ghe glieuen befeghelet mit vnfem Inghefeghele Na goddes bort vt Supra. 

496. Herzog Magno! von Braunschweig entliUst auf Bitten der Bürger und des Raths zu Brannschweig den 
Lntbert von Dalem nnd dessen Nachkommen ans der Leibeigenschaft — 1365, den 22, Marz. L 

Von der gnade goddes we magnus etc Bekennet etc Dat wc dorch bede willen vnfer leuen Borghere 10 
des., rades to Brün?, lubberte von dalcra de vnfe lat vnde eghen was wentc an difTe tyd. vndc fine eruen 
de von om geboren An vnde noch geboren werden beyde mannef namen vn vrSwen namen lat, rechtes, 
eghendömee vndc alles rechtes dat we dar af an on hadden, mit g&dem willen hebben. vry. leddich. vnde 
los gelaten vnde gegeuen vnde ver thyen aller anfprake de wc odder vnfe erucn van des wegene an on 
hebben mochten Des to eyner bewilinge hebbe we on diflen bref hir vp gegeuen befegelt mit vnfem 15 
yngefegele. Diffes ßnt thughe Her lippold von vreden Her Boldewin von dalem riddorc. gheuerd von 
werberge de eddele. gonael von der affeboreh vndc Borcherd von der affeborg knechte lud von wenthufen. 
tbile von dem dämme, luä ybas vnde Conr elcrs vnfe Borgere vn anderer guder lud« genoch. Datum et 
actum vt fupra. 

499. Henog Magnus von Brannschweig entlasst die Eracgard, Tochter des Meiers iu Denstorf nnd Frau des 20 

Von der gnade goddes we Magnus, etc Dat we. Knncgarde. Hcrmenes des meyers dochter van denftorpe. 
Hcrmcnes van den pollen hufvrowen vnde ore eruen de van ore geboren werden beyde mannef namen 
vndc vrowen namen lat rechtes cghendomes vnde alles rechtes dat we dar af an of hadden mit güdem 
willen hebben vry leddieb vn los gelaten vnde gegeuen vnde ver thyen aller anfprake de we edder vnfe 26 
eruen van des wegene an on hebben mochten Des to eyner bewifinge vt fupra. 

500. Der Sath der Stadt Lüneburg verspricht, 960 Mark lotbigen Silbers den Gebrüdern Hempe, Bodo, Hans 
und Hempe von dem Knesebeck über swei Jahr inrtckroiahlen. — 1355, den 23. Maxi XVHX 

We Ratmanne der (lat to Luneb. Johan Beue. Hartwich van der fulten. Hinrik Miles. Lenart Langhe. 
Ditmar van der Molen Johan Vifcule. Hinrik van dem fände. Hartwich van der fulten de Junghcrc. Albert 30 
Hoyke de Eldere. Johan van Pentee. Johan Borchdorp. Hartwich abbenborch. bekennet openbare in defleme 
breue. dat we vn vfe Nacomelinghe willet bereden vn betalen mid redem Brunfwikefchem fuluerc wichte 
vfi witte neghen hundert mark vft feftich mark lodeghes fulueres. den vromen luden. Hempen vn Boden. 
Hannefe vn Junghen Hempen broderen ghe heten van dorn knefbeke vn eren eruen. De fe vs rede ghe 
lenet hebbet. vn de wc in der (lat to Luneb nfit ghe kered hebbet. van pafchen dat ni negheß to kumpt 35 
funder vnderlat to rckende vort ouer twe iar. in der (lat to Luchowc. eder to Wuftrowe. eder to Clotee. 
eder in ener Rede dar fe denne mit vns vn 'we mit en vp en teyt. vn endrachtich werden, ane ienerhande 
hinder vn vortoch. Vfi were dat vfe here van Luneborch en entfeghede. edder fe ome. vn vigende worden. 
Dat en feal im nen hinder wefen in der betalinghe defles fulueres vore fereuen wante we willet iutn io 
vruntliken betalen. Deffe ducke loue we mit famender hant in ghuden truwen. den vore fereuenen broderen. 40 
vfi to erer truwer hant. hern Geranie van Wuftrowe. vri Gheuerde hem Gheuerdes fone van Aluenfleuc vfi 
Diderike buchmaften. boldewine vn Hannefe wandaghes Olden boldewines fone van dem knefbeke eren 
vedderen. der brodere. vaft to holdcndc ane icnerleye hinder brake vn vortoch. Dat betugho wo mit der 
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ftat to LuneG inghefeghele dat to defleme breue ghehenghet is, mit rade vfi mit wulbort alle der defe in 
vfeme rade fin nie vfi olt, vn is gfae gheuen na goddes bort Drutteynhundert jar in dem vif vfi viftegbeften. 
iare. des Manendaghes vor Palmen. 

501. Domcantor Oerlach von Honveli zu Magdeburg, Ritter Jacob von Eikendorp und die Knappen Burchard 
5 von der Aatebnrg und Ludwig von Wanzleben verpflichten »ich, da« Schlot* Alvensleben dem Herzoge Ernst 

von Magdeburg innerhalb der nächsten drittehalb Jahre nicht in den bedungenen Zeiten 750 Mark Silben 
ausbezahlt — 135Ö, don 24. Man. K. 0. 

Wir her. Gerlach von honueU Sankmeyfter des heiligen Domes zu Meydebürch. her. Jacob von Eykcn- 

10 dorp Bittere, Burchard von der aflebürch vnde Ludowicb von wantzleuon knapen Bekennen in difme vffe- 
nenem bliebe, Dax die Erwertige vatir in gode vnsir herre, Otto.. Ertzebifcoff des vorbenanten gothfhufea 
zu Magdebürch mit willen vnde mit vulbort fines Capitels eyndrechtlichen mit dem hoggebornen furften 
▼nfeme herren hertzugen Ernfte von brunfwich hertzugen albrecbtis Tino, haet geantwurdet, daz hus zu 
aluenllouen mit alleme rechte vn mit alle der gulde, die dar zu horit in difler wife, were daz vnsir vor- 

15 benomede herre von Mejdebürch odir fine nachkomelinge, odir daz . . Capitol, nicht betzaltcn, achtehalb 
hundirt mark brand~ lilberis BrunTwichis gewichtis vnTeme vorgenanten herren hertzugen Ernfte Elzen üner 
Elichenhufvrouwen, odir iren Emen, zu alfo danen getziten, ala hir nach ftcyt befereben, zu fente MichaeU 
tage, die nu neyft komit, drittcbalb, hundirt Mark, des felbcn geldeB, zu Tente Michaels tage der dar nach 
kotnit drittcbalb hundirt mark, vnde die leften dritte halb hundirt mark zü Tente Michaels tage, der dar nach 

20 komit, vnde zü wilebenne difler drier fente Michael« tage, daz gelt nicht betzalt würde als vor befereben 
ift, So fülle wir vnde wollen daz l'clbe hu« aluenfleuen mit Mofhufen vnde mit tomen den vorbenanten 
vnfeme herren hertzügen Ernfte, Elzen Traer Elichen hufvrouwen, odir iren Emen ane allirleye argelift, mit 
alleme reohte vnde mit allir gulde, die dar zü hord, vndo fundirlichen mit der gulde die dar zü bord vnde 
geuallon mag, von Tente wolbürge tage wente zü deme Tente MichaeU tage, alfe daz gelt nicht betzalt 

25 wird vn verwiTct, vnde vnuffgenomen, an t würden vnde Tie des vüllicblichen mechtigen ane wedirTprache vn 
hindernifte, binnen den neyftcn virwochen nach dem Tente MichaeU tage, alfe üe nicht betzalt werden, 
Alle difle vorbeTcrebencn ftucke, globe wir vorgenanten, Gerlach von honueU fankmeyfter Jacob von Eykcn- 
dorp lütter Ludowich von wantzleuen knecht entrüwen vnde ich Burchard von der aflebürch rede daz 
Telbe an eyde ftad, mit Tammenderhand zü haldene, ane argelift, diTme vorbeferebenen vnTeme herren 

90 hertzugen Ernfte Elzen liner Elichen buTvrouwen vnde iren Emen, vnde zü ircr trüwen band hern bartolde 
von adeleueflen, kern bartolde von oltwordeThuTen. lüttern vnde Johanne von guftede knechte, vnde haben 
des zü vrkunde vnfe Ingengele gehengit an diffen brieb, nach goths gebort, dritzen hundirt Jar, in dem 
fünff vndcfunffbgeften iare, des neyften dinftagis vor Palmen. 

508. Die von Vreden überlasten dem Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren ihren Fischteich zu Pedel 
36 (bei Seesen). — 1355, den 10. Mai X. O. 

We Her Lyppolt Her Bcyfoke Rodder« Brodere. Hans mde Lyppolt knechte Heren Lyppoldes Tone 
alle gbebeyten van Vreden bekennet Opeubar Indyfme breue van vnfer weghen vfi van vnfer rechten Eruen 
üat wc Intet deinmc vorluchtedon Vorfton vnTeme ghonedeghen heren Hertboghon Ernfte van Brunfwicb 
Herthogben Albrechtis Tone vn linon rechten Eruen vnTen VyTche Dych tÄ Pcdele mit alleme rechte alfe 
40 we des gbebrüket bebbon wente an duften dach. Vn dot des eyne rechte afticht In dyfme breue, alfo dat 
vnfe vorbenouide here, vnde line Eruen des EweUken gbebrüken fchüllen, vfl Roweliken beholden ane vnfe 
vri vnfer Eruen wederfprake vn h^ndor, Vn willet des vnfi« vorbenomden heren vfi fuier Eruen were wefeo 
wore vn wanne on des noyd is, Hinge dyffer ding fin de Strenghcn Kyddcrc vri man Her Bertolt von 
Olderdefhufen Her Brun van ühüftede, vn Hönning van (Jbuftedc ammichtman vnCs vorbenSmden heren, 
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To eynem bcteren orkünde dyffer ding gheue we düAen bref befegelt, mid vnfen Inghefegelen, Na Godee 
bord Dryttenh ändert Jar in dem Vif vfi Voftigheftcn Jarc De« Sundagis vor der hymmelvart vnüa beren. 



der Stadt Wanstorf begeben neb mit der Stadt in den Dienst de 
Braunsohweig und Lüneburg und geloben, ihm jährlich 24 Pfund Pfennige dafür to zahlen, dass er sie 
vertheidigt — 1366, den 23, Mai. K 0. 5 

Wc Ratnianc der ftad to Wnftorpe dot witlich al den de deflen bref Seen eder boren lefen de mid 
vfer ftad Inghefeghele wittiliken befeghelt is dat we mid dem eddelen vorften vnfemc beren hern Wilhelme 
herteghen to Branfwich vn to luneborch bebbet ghedeghedinghet in deffer wife dat he vs in fin deneft 
ghe nomen heft vn feal vs vor deghedinghen vfes rechtes wedder allenualkem ane wedder vfe rechten 
herfeap. Ok fcole we ome behülpech wefen vn to deneße litten mid vfer (lad wünftorpe to al ünen nöden 10 
wan he dat vau vb eflehet vp allcrmalkem ane vp vfe rechten herfeap. minne vn rechtes feal he ouer v« 
to allen tiden woldich wefen. Hir vmmc fcole we vfi willen vfem vorbenomedem heren. alle jar jo to 
Sünte michaelia dnghe gheuen vmbeworen binnen der ßad to honouere. ver vn twintich punt honouerfcher 
ponningho de gifüch vn gheuc ßnt wanne we ome de bered hebbet vfi were den dat we Tinea vordeghe- 
dinghedes vfi fmer befcherminghe nicht lengher cn behöueden vn ome den dat binnen verteynachten na 15 
der beredinghe witlicli deden To fcolen deffe deghedinghe vfi delle bref nine macht mer hebben, vn were 
ok dat vfe vorbenomede here vs nicht lenk vor deghedinghen en wolde vfi vs to der füluen tid dat ok 
witlich dede fo en fcolde Sin bref den he vs vppe delTe deghedinghe gheuen heft nine macht mer hebben, 
Dit ia ghe fchen na goddes bort Druttovnhundert jar indeme vif vfi viftegheßen jare des hilghen auendes 
to pinkeften. 90 

604. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet dem Ritter Balduin von Dalem den Hof in der Stadt Braun - 
schweig, welcher den Tempelherren gehört hat, und fünf löthige Hark jährlicher Hebung aus dem Zolle 
TO Linden. — 1386, den 18. Juni L 

Van der gnade goddes we magnus etc. bekennet etc Dat we mit vulborde vnfer eruen vn mit r»de 
vnfer man hebben ghefat her boldewine van dalem vnfem Riddere vfi Sinen eruen vrowen yden finer 25 
moder. vrowen ylfen finer hufvrowen. vn to ercr trnwen band, corde van lynde hern lodewiges fone. corde 
van lynde hern cordea fone. vfi Wilhelme van taampleuo. vnfen hof in der Stad to brunfwik de der templere 
was vfi darto vif Lodcghe mark gheldes in vnfem tollen to lyndum de on vnfe tolner dar ut gheuen Seal 
twi fchen Sente Mycfi daghe vfi fente mertens dagho de negheft to komet vor veftich mark Lodighcs Siluerea 
brunf wichte vn witte de os ghenßleken betalet Sint. . DUTcn hof vn diflfe vif mark gheldes in dem tollen 90 
to lyndum Senile we oder vnfe eruen van on lofen nu to Sente Johannes daghe to middenfomere vort ouer 
en jar vor difle vorbenomden veftich mark vn de Sculle we on betalen in der Stad to brunf. Weret dat 
we des nicht en deden So moghen fe erer penninghe bekomen mit difleme houe vfi mit düTer Seluen ghulde 
mit weme oder mit wen fe weiden dat fcolde vnfe gude willc wefen vfi deme oder den fcolde we alfodane 
breue dar op gheuen dar fe mede bewaret weren. De wile ok oder vnfe eruen den hof vfi dilTe ghulde 35 
van on nicht en lofeden oder fe et nicht verfetten de wile fcullen fe den hof beholden vfi we oder vnfe 
eruen Scullen on de vorbenomden ghulde volghcn laten alle iarlekes oppe alfodane tyd alfo hir vore 
befereuen is. Dat we dit Stcdo vfi vaft holden willen hebbe we vor os vn vor vnfe eruen vnfe Inghefegh" 
etc In die beati viti martiris vt Supra. 



em Heinrieb von Veitstidde, dem Diedrich und Bernhard von 40 
dem Damme and dem Henning und Conrad Elers. Bürgern zu Braunschweig, das Dorf nnd Amt Dettum 
mit Gericht, Vogtei, Gülte, Zins, Leuten, Ehe- nnd Sterbegefallen and allem Zubehör, das Fatronatrecht 
ausgenommen, belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs und verzichtet auf Beede und Dienst 

— 1355, den 16. Juni I. 
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Van der gnade goddea we magnus hertoghe to brunfwik bekennet etc dat we vn vnfe eruen hebbet 
vorkoft vn ghelaten vnfen leuen borgheren to brunfwik heynen von velßidde. Tylen vn bernde van dorne 
dämme, henninghe vfi cor de eleres vn eren eruen dat dorp vn dat ammicht to dettene mit dem gberichte 
mit voghcdye mit guido vfi mit tynfe mit Luden mit beddemunde mit bulcuinghe mit allem rechte vn mit 
6 alle deine dat dar tohort bynnen deme dorpo vn buten deme dorpe alfo alfe we dat ghehat hadden ane 
dat kerklen. vor verdehalf hundert lodeghe mark brunfwikefchor wichte vn witte de os al betalet Sint. 
Vortmer hebbe we on dit vorbenomde gud vn dat dar to hört gheleghen to eneme rechten lene vii we 
vn vnfe crucn willen on des vorbenomdcn gude» vfi alle des dat dar tohort rechte were wefen vnde willen 
Se ledeghen van aller anfprake wir vfi wanne on des nod U vfi willen fe dea truwelken verdcghedingen. 

10 Ok en Scuile we noch de vnfe de Inde oder dat vorfprokene gud vn alle dat dar tohort mit nichte befwaren 
mit bode mit dcnfte vn mit nichte befcaden mit nenerle^go dinghen de wile dat Se dat gud hebbet 
Weiden ok vnfe vorbcnomden borghere oder ere eruen dit vorbenomde gud orer en dem anderen vnder 
fek Uten dat moghen fe don vfi dat fcal vnfe gude wille wefen. Weiden fe ok dat jemande anders taten 
en deel oder altomale dat moghen fe ok don vn weme Se dat leten domo fcolde we dat lenen vn alfo dane 

15 breue gheuen alfo we on ghc gheuen hebbet wanne fe dat van oa efchet. We vn vnfe eruen foullen ok 
de vorbenomdon borghere vn eren eruen belenon mit diffem vorbcnomden gude ane ienigherleye ghift vfi 
ane wederfprakn wanne fek dat alfo gheboret. We vfi vnfe eruen moghet ok alle iar wanne we willet 
vnfen vorbenomdon borgheren oder eren eruen dat verkundeghen to winachten wanne we dat dorp vn dat 
ammicht lofen willet vfi denne dar na to deme neghoßen to fente walborghc daghe Scuile we on ere ghelt 

20 bereden verdehalf hundert mark der vorfprokenen wichte vn witte in der ftad to brunfwik ane hinder . . 
Dilfer ding Sint tughe vnfe man (iuntzel van der affeb. borch van der afleb ghe heten valblt hanneg van 
honleghe. Rotghcr van ampleue. vfi hinrek van wenden vn mer anderer vromer lüde To ener betughinghe 
vn to enem orkunde dilfer vorbefereuene ding hebbe we vor 08 vfi vor vnfe eruen vnfe Ingefegb etc. 
Datum anno domini M* ÖCC LV In die beati viti roartyria. 

errichten einen Vertrag aber die Erbfolge im Hcrzogthume Lüneburg. De« Enteren Tochter Mechtilde eoll 
an de» Letzteren Sohn, den Herzog Ludwig, vermahlt werden. Er »oll, falls Herzog Wilhelm ohne rechte 
Erben stirbt, die ganie Herrschaft Lüneburg als rechter Erbe und Herr derselben mit seiner Gemahünn 
bekommen und behalten. Werden dem Henoge Wilhelm aber rechte Erben, ein oder mehrere Söhne, 

30 geboren, so sollen diese und nicht Herzog Ludwig die Herrschaft erhalten. Ais Mitgift seiner Gemahlinn 

soll ihm dann Herzog Wilhelm die Schlusser Bahrdorf, Campen und Süpplingenburg oder statt des letzteren, 
falls es verkauft wird, das deshalb wieder einzulösende Schloss Vorsfelde geben. Stirbt Hersog Ludwig 
vor dem Herzoge Wilhelm, »o verspricht dieser, falls ihm alsdann noch keine rechten Erben geboren sind, 
für seine Tochter Mechtilde einen Gemahl nntor den Brüdern des Verstorbenen zu wählen und ihm unter 

35 denselben Bedingungen die Herrschaft Lüneburg zu lassen. — 1355, den 23, Juni. K, 0. 

Van goddea gnaden We Her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw. vnde to Luneborch. bekennet Openbare 
dat vfe leue Vcdderc Hertoghe Magnus Van Brunfw. mid vs. vnde we mid eme ghe deghedinkghet hebbet. 
Dat Junkhere Lodewich Sin Sonc. fchal Junkvrowen Mechtilde. vfe dochter nemen to eneme echten. Wiue. 
de wil we eme gheuen Vnde ftoruc we ane rechte eruen fo fchal he mid vfer dochter vfe gantzen Herfchop. 

40 to Luneborch hobben vnde be holden, alfe vfe rechte erue vnde en here der herfchop. Were auer dat vs 
rechte eruen. worden. on> Sonc eddor mer de fcholden vfe Herfchop. to Luneborch holden, vnde hebbon. alfe 
eres rechten Vaderes erue. vnde Junkhere Lodewich nicht vfi fo Scholde we eme mid vfer dochter gheuen 
Bardorpe, den Camp, vnde Suppelinkgheborch. wat we dar an hebbet. Were auer dat Suppelinkgheborch 
vor koft worde dat ghcld dat dar vore worde, dat fcholde wo lekghcn. an varfueldc vnde dat modo l&fen 

46 fo fcholde ho wat we an varfuelde hedden. mid vfer dochter hebben. vor Suppelinkgheborch. vnde daran 
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fcholde he fik ghe noghen. taten, vnde vp vfe herfchop. to Luneborch mid nichte mer Saken. ftorue ok de 
fuluo Junkhere Loduwich er ve vnde en hedde we nene rechte eruen. So wil we Siner brodere eneme vfes 
rorbenomeden vedderen Sone den. we denne vt kefet vfe dochter Junkvrowen. Mechtilde to eneme echten 
Wiue gheucn. mid vfer gantzen. herfebop. de Icholdo he hebben na vfeme dode. Worden vs auer rechte 
eruen. en Sone edder mer So wolde we eine mid vfer dochter gheuen. Bardorpe den Camp. vnde. Suppe- 6 
linkgheborch alfo alfe hir vorefereuen is dar fcholde he fik an ghe noghen laten. vnde vp vfe herfchop to 
Luneborch mid nichte mer Saken. vnde vfe rechten eruen foholden vfe Herfchop beholden. Defle vor- 
benomeden. ftukke. Wille we don vnde vafte vnde vnvorbroken holden, alfo alfe Se hir vorebefchreuen Sin 
dat hebbe .we ghe loued vnde loued in Truwen. vfeme lenen Vedderen. Hertoghen Magnus van Brunfw. 
vnde be tughet dat mid defleme breue dar vfe inghefeghel. to hankghet Ouer deflen deghedinkghen. van 10 
vfer weghene hebbet ghe wefen Her Ludolf van Honhorft Ridere. Mefter. diderik. van Dalemborch vio 
fchriuere. Vnde Diderik fletto vfe denere de hebbet ere jnghefeghele mid vfeme. Ingliefeghole to ener be 
Tughinkghe to defleme fuluen breue henkghet. De is ghe gheuen To Tzelle na Goddes Bord. Dritteyn- 
hunderd iar. indeme vif vnde Viftegheften iare indeme Hilghen aueudo Sunte Johannis. Baptifte. 

Oedrockt in Original Ooclf. Tom. IV. in PiW. p«g. 25. 15 

K.0. 

Van goddes gnaden. We her Magnus. Hertoghe to Brunfw. be kennet openbare dat vfe leue Vcddero 
her Willehelm. Hertoghe to Brunfw vnde to Luneborch mid vs vnde we mid eme deghedinkghet hebbet 
dat Junkhere Lodewich. vfe Sone fchal Sine dochtor Junkvrowen Mechtilde to eneme echten wiue nemen 
de wel he eme gheuen. Vnde (toruc vfe veddere ane rechte eruen. fo, fchal vfe Sone Lodewich mid Siner 20 
dochter na vfes vedderen dode. de gantzen. Herfchop to Luneborch hebben vnde be holden, alfe Sin rechte 
erue vnde en hero der herfchop. Wcre auer dat vfeme vedderen rechte eruen. worden, en Sone edder 
mer de fcholdon Sine Herfchop to Luneborch hebben vnde beholden alfe eres rechten vaderes erue. vnde 
vfe Sone Lodewich nicht, vnde So fcholde vfe veddere eme mid Siner dochter gheuen. Bardorpe, vnde den 
Camp, vnde Suppclinkgheborch. wat ho dar an lieft Wcre auer dat Suppelinkgheborch vor koft worde dat 26 
gheld dat dar vore worde dat fcholde vfe veddere lekghen an Varfuelde vnde dat mede lofen. fo fcholde 
Lodewich vfe Sone wat vfe veddere an varfuelde hedde mid Siner dochter hebben vor fuppclinkgheborch. 
vnde daran fcholde he fik ghe noghen laten. vnde vppe de herfchop. to Luneborch mid nichte mer faken 
ftorue ok Lodewich vfe Sone er wan. vfe veddere. vnde en hedde vfe veddere nene rochte eruen. So fchal 
he vnde wel. Siner brodere eneme vfeme Sone wene vfe veddere denne vt kuft Sine dochter Junkvrowen 30 
Mechtilde to eneme echten Wiue gheucn. mid Siner gantzen Herfchop. de fcholde he hebben. na Sineme 
dode. Worden auer vfeme vorbenomeden vedderen. rechte eruen en Sone eddor mer fo fcholde he vfeme 
Sone den he denne koren hedde mid Siner dochter gheuen Bardorpe den Camp, vnde Suppelinkgheborch 
alfo alfe hir vorefereuen is dar fcholde he Sik an ghenoghen laten. vnde vp de Herfchop. to Lunoborch 
mid nichte mer Saken. vn vfes vedderen rechte eruen fcholdon Sine Herfchop. beholden. Defle vorbeno- 36 
meden ftukke wille we don vnde vaße vnde vnvorbroken holden alfo alfe Se hir vorebefchreuen Sin vnde 
fchikken dat Se holden werden dat hebbe we ghe loued vnde loued in Truwen vfeme leucn. vedderen 
Hern. Wilhelme Hertoghen. to Brunfw. vnde To Luneborch. vnde bc tughet dat mid defleme breue. dar vfe 
inghefeghel to hankghet. Ouer deflen deghedinkghen. van vfer weghene hebbet ghe wefen Hannes van 
Honloghe knecht. Tyle van. demo Damme. Cord cleres. vfe borghere To Brunfw. De hebbot ere Inghe- 40 
fcghcle mid vfeme Inghefeghele to ener be Tughinkghe to defleme fuluen breue henkghet de is ghe 
gheuen To Brunfw. na Goddes bord Dritteynhundert iar. in deme. Vif vnde viftegheften iare. indeme 
Hilghen. au ende Sunte Johannis Baptifte. 

507. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und sein Vetter Herzog Magnus von Braunschweig 

und sie nach 

36 
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■einem Tode bei Eintracht und Ehre zu erhalten, einen Vertrag über die Erbfolge in den Herzogthumern 
Lüneburg und Braunschweig. Herzog Wilhelm «oll dem Herzoge Ludwig, Sohne des Letzteren, «eine Herr- 
schaft Lüneburg und «einen Antheil an der Herrschaft Braunschweig lauen, ihn in dieselbe als seinen 
rechten Erben einsetzen und ihn damit belehnen. All« Unterthanen tollen ihn, falls Herzog Wilhelm ohne 

anerkennen. Herzog Magnus soll bei seinem Leben und ohne Verzug seinen Sohn Ludwig in die Herr- 
schaft Braunschweig einsetzen, so dass Herzog Ludwig nach beider Tode beide Herrschaften ungetheilt und 
ohne Widerspruch seiner Brüder erhalt Werden aber dem Herzoge Wilhelm rechte Erben, ein oder 
mehrere Sohne, geboren, so sollen sie und nicht Herzog Ludwig die Herrschaft Lüneburg erhalten und die 
10 Einsetzung, Belehnung und Ueberlassung der Herrschaft an ihn nichtig sein. Stirbt Herzog Ludwig Tor 

dem Herzoge Wilhelm, so soll dieser, falls ihm alsdann noch keine rechten Erben geboren sind, einen 

lassen, auch Herzog Magnus boi seinem Leben ohne Verzug ihn in die Herrschaft Braunschweig einsetzen. - 
1356, den 23. Juni. K. 0. 

16 Van goddes gnaden. We Her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw. vnde to Luneborch. bekennet openbare. 
vppe dat we Vrcde. vndo rowe maken. vfen. vnderfaten. in vfer llerfchop. vnde fe bi endracht vnde bi 
eren bc holden na vfeme dode. Dat We Junklieren Lodewighe. vfe» leuen Vedderen. Sone Hertoghen. Magnus 
van Brunfw. laten willet vfe Herfchop to Luneborch. vnde dat we hebbet an der Herfchop to Brunfw. mid 
(loten, mid Landen, vnde mid Luden. Mid Manfchop. ouer Oreuen. Vryen. eddele Lude. Riddere. vnde 

90 knechte. Borghere vnde Bur. vn mid alledemc dat dar to hord vor leghen. vnde vn vorleghen. geftlik vnde 
Werltlik. alfo vb de Herfchop. an. ghe oruet Sin. vn alfo alfe we fe befeten. hebbet. Vnde willot eno fetten, 
an de Herfchop. So we Vafteft moghen. alfe vfen Rechten eruen. vnde ene dar mede be lenen. alfo dat he. 
de Uerfchop Ii ebben fclial. Vnde vfe man. Pape«, vnde Leyon. Borgbere vfi bur febollet ene vor cren 
rechten heren holden vnde hebben. na vfeme dode vnde er nicht aldus befcliedeliken ift We fteruet ane 

25 kind edder kindere de vfe rechten, eruen moghen wefen. Vnde vfe vor benomede vedderc Hertoghe. Magnus 
Schal Sinen fono den fuluen Junklieren Lodewighe ok fetten bi Sineme leuende vnde ane voretoch an de 
Herfchop to Brunfw vn an alle dat. dat dar to hord dat vfe' veddere Hertoghe Magnus heft alfo dat 
Junkhere Lodewich na vfe* vedderen dode Sines vaderes de Uerfchop. to Brunfw. vnde na vfeme dode de 
Uerfchop to Luneborch to faniene hebben fchal vnghedelet vnde febal der Twier llerfchop. en recht hcre 

90 bliuen. Ane ienerleye anfprake Siner Broderc. Were auer dat vs Rechte eruen worden, en Sone edder 
mer de fcholden vfe Herfchop to Luncborch alfe eres rechten vaderes eruen beholden, vfi Junkhere Lode- 
wich nicht vnde de anfate vnde de bc Lcninkghe. vnde latinkghe vfer herfchop. de we derue fuluen 
Junkhcren Lodewighe dan hebbet fcholde den doed wefen vnde nenemacht hebben, Storno ok de fuluc 
Junkhere Lodewich er vs. vnde en hedde we nene rechte eruen. So wille We Siner Brodere enen. vfe« 

35 vor benomeden Vedderen Sone wene we den vt kefet fetten, in vfe Herfchop. vnde eine de laten na vfeme 
dode. vnde den fuluen Sone fchal Vfe veddere Hertoghe Magnus ok fetten bi fineme leuende vnde ane 
voretoch an de Herfchop to Brunfw. alfo dat he beyde Uerfchop to faniene hebben vnde holden fchal. in 
allerleye wifc alfe Junkhere Lodewich Sc hebben fcholde ift he leued hedde. Wordm vs auer rechte eruen, 
de fcholden vfe herfchop be holden. Deffe vorbenomeden. ftukke wille we don. vnde vafte vnde vnvorbroken 

40 holden dat hebbe we ghe loued vnd louet in Truwcn vfeme leuen vedderen. Hertoghen Magnus van 
Brunfw. vnde be tughet dat mid deflenie breue dar vfe inghcfeghel. to hankghet. Ouer deflen deghe- 
dinkgben. van vfer wegheno hebbet ghe wefen. Her Ludolf van. nonhorft. Ridderc. Mefter Diderik. van. 
Dalemborch vfe fchriuere. vnde diderik flette vfe denere. de hebbet erc inghcfeghele mid vfeme Inglie- 
feghele to ener bc tughinkghe to defleme fuluen breue henkgbet. de is ghe gheuen. to Tzelle na Ooddea 

4A bord. Uritteynhunderd iar in dem« Vif vnde viftegheften. iare indeme Hilghen auende Sunte Johannis. BaptiAe. 
Oedruckt in Orfgioo Ouclf. Tom. IV. in FW. p*g. 24. 
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K.O. 

Van goddes gnaden. We Her Magnus Hertoghe to Brunfw be kennet Opcnbare dat vfe leue Veddore. 
Her Willohelm. Hertoghe to Brardw. vnde to Luneborch. vmme rechte leue vnde vruntfchop. de be to n 
vnde to der Herfchop to ßrunfwik heft. Wel Junkheren. Lodewighe. vfeme Sone laten Sine Herfchop. to 
Luneborch. vnde wat he heft an der Herfchop to Brunfw. mid flöten, vnde. mid landen, vnde niid. luden 5 
Mid Manfchop. ouer Greuen. Vrycn. eddcle lud© Riddere vnde knechte borghere. vnde bur. vnde mid 
alledeme dat darto hord vorlcghen. vnde vn vorleghen. geftlik vnde Wcrltlik. alfo alfe ene de Herfchop. an 
ghe eruet Sin vnde alfo alfe he fe bo feten. heft vnde wel ene fetten an de herfchop. So hc Vaftcft mach, 
alfe Sinen rechten eruen. vnde ene dar mede belenen. alfo dat he de herfcop hebben fchal. Vnde Sine 
man. Papen. vnde loyen. Borghere vnde bur fchollot ene vor eren rechten, hervn. holden vn hebben na 10 
vfes vedderen dode vnde er nicht, aldus be fchedeliken. ift vfe veddere her Wilhelm fteruet ane kind edder 
kindere. de Sine rechten eruen moghen wefen. Vnde we fchollet vnde wiüet vfen Sone den fuluen 
Junkheren Lodewighe. ok fetten bi vfeme Leucnde vnde ane voretoch an vfe Herfchop. to Brunfw. vnde 
an alle dat dat dar to hord. dat we hebbet. vnde dat vfe is. alfo dat Junkhere Lodewich na vfeme dode 
de Herfchop to Brunfw. vnde na vfe8 vedderen dode de herfchop. to Luneborch to Saracne hebben. fchal 15 
vnghedelet. vnde fchal der Twier herfchop. cn recht here bliuen ane icnerleye anfprake Sinor broderc vfor 
Sine Were auer dat vfeme vorbenomeden vedderen. rechte eruen. worden, en Sone edder mer de fcholden 
de herfchop to Luneborch alfe eres rechten vaderes erue be holden vnde hebben. vnde vfe Sone Junkhere 
Lodewich nicht. Vnde de an fate vnde de be Leninkghe vnde latinkghe Sincr herfchop. de he deme 
Suluen. Junkheren Lodewighe dan hedde de fcholden den doed wefen vnde nene macht hebben. Storue 90 
ok vfo Sone Lodewich. er wan vfe veddere vnde en hedde vfe veddere nene rechte eruen So wel he Siner 
brodere enen. vfer Sone wene he den. vt kuft fetten in Sine vorefprokenen horfchope vnde eine de Uten, 
na Sineme dode. vfi den fuluen vfen Sone Scholle we vnde willet ok fetten bi vfeme leuendc ane voretoeb, 
an vfe herfchop to Brunfw. alfo dat he beyde herfchop. to Samene hebben vnde holden fchal. in allerye wifo 
alfe vfe Sone Lodewich Se hebben fcholde ift hc leued hedde. Worden, auer vfeme vedderen rechte eruen 35 
de fcholden Sine herfchop. be holden. Dofle vorbenomeden ftukke wille we don. vndp vafte vnde vnvor- 
broken. holden dat hebbe we ghe loued.-vnde loued in Truwen. vfeme leuen vedderen. Hern. Wilhelme. 
Hertoghen. to Brunfw. vnde to Luneborch. vnde betughet dat mid defleme breue dar vfe inghefeghel to 
hankghet. Oucr deflen. deghedinkghen van vfer weghene Sin ghe wefen. Hannes van Houloghe knecht 
Tyle van deme dämme. Cord eiere» vfe Borghere To. Brunfw. de hebbet ere ingbefegbele mid vleme 90 
ingheleghele to ener be Tughinkghe. to defleme fuluen. breue henkghet de is ghe gheuen To Hruul'wik nu 
Qoddes bord Dritteynhunderd iar in dorne Vif vnde viftegheßen. iare indemc Hilghen auende Sunte 
Johannis Baptifte. 

Gedruckt in Erath'a Uintoriacbe Nachricht rem den Krbtheilmigcn uag. 22 nnd in Apologi» oder abgenötigte gründliche Wider- 
legung eine* vermeinten licrichto» und Oiaoone* etc. Beil. A. 35 

508, Die edelen Herren Gottschalk, Qottschalk, Hermann nnd Johann von Plegie verpflichten sich, den von 
ihnen versprochenen Verkauf der Dörfer HedemUnde, Ellerode, Oberode und Plesee an den Herzog Ernst 
von Brannschweig dem jüngeren innerhalb deT nächsten beiden Monate w vollliehen. — 1365, den 
24. Juni. K.O. 

We Her Öodefchalk Godefchalk. Herman vn Jan Heren T5 Piene bekennet openbare in duflerae braue 40 
van vnfir weghin vn vnlir Eruen Dat we redet in Uhudin Truwin funder argholift dem in c vor Luchtoden 
Vorften vnfeme ghenedegon hören Herthogen Ernfto to Brunfwich herthoghen Albrechtis fon vn finen Eruen 
wl tö theende vn to endende den koyp vn de deghedinge vmme vnfe Dorp Hedeminne. Eldorodc. Ouer- 
rode vn tö der Plefl"e binnen diflen neghiftin Twen Mandcn an t5 rekende nach der vtgift diffir breue in 
allir wis alfo vniis vorbenomden Heren man vn dynere vndir vnfem vorbenomden heren van Brunfwich vfi 46 

35» 
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vndir mg ghedegedinget hebben Vnde gheuet des to Bcterem orkunde duffir ding diuTm bref befegelt mit 
vnfen Ingefegelen alfo dat ek Herman vorbenomit bruke ingefegelcs minee Bolen Godefchalkis vn ek Jan 
mines vadders Hern Godefchalki« vorbenomit mit on anduOem breuc Gegheuen na Godis bord Dritttsn- 
huudert Jar In demme vif vn viftigiftin Jare in Sinte Johannis daghe Tö Middeme Summere. 



6 509. Die Gebrüder von Trule stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg über die ihnen 
von dem Batbe der Stadt Lüneburg ausbezahlten 50 löthigen Mark eine Quitung au. — 13M, den 
24. Juni. K. 0. 

Wy Volret vnde Detlef Brodcrc ghe beten van Tzule Bekennet in deffeme opene Breue dat de Rat 
van Lvneborgh vns heft beret veftich lodeghc mark van hertoghcn Wilhelmes weghcn van Lvneborgh vnde 
10 wy latet ene vn fine borghen der fulaen vefticb lodeglie mark los Vnde wy vnde alle de ghenen den 
ghenen den it inede ghe louet is willet hertoghen Wilhelm van Lvneborgh vnde Qne borghen dar nicht raer 
vnune manen Vnde to eyner waren betughinghe So hebbe wy vnfe lnghefeghelc to defTeine breue henghet 
De ghe gheuen is na goddes bort drutteynhundert iar In dcmc vif vfi viftegheften iare In fvnte Johanne« 
daghe baptiften to Middenfomere. 



16 510, Herzog Magnus von Brannschweig verpfändet den von der Asseburg und von Wenden das Schloss 

mit der Stadt Schöningen, mit dem obern und niedern Dorfe und mit dem Kloster daselbst, mit dem Hofe 
m Elmsburg, mit dem Hofe in Wobeck, mit dem Hofe tu Offleben, mit dem Gerichte und allem Zubehör, 
die geistlichen Lehne ausgenommen, und bedingt sich die Oeffhung des Schlosses und der Stadt — 1355, 
den 24. Juni L 

20 Van der gnade goddes we magnus etc bekennet etc dat wc mit willen vfi mit vulborde vnfer oruon 
hebben ghefat vnfe hus efbeke. mit der ftad to feeninghe mit dein oueren dorpe vn mit dem nederen. vii 
mit dem cloftere dar felucs. mit dem houe to elmefborch. mit dem hone to wobeke mit dem houe to ofleue. 
mit dem gherichte vfi mit alle deme dat dartohort alf > we dat hebbet ghehat ane ghe^ftleke leen GunUele 
van der affeborch .vn guntzele Sinem fönen vfi finen rechten cruen. vii Hinreke vn Ludeleue b rodertin 

25 ghe heten van wenden vn eren rechten eruen vor veer hundert mark drittich mark min lodiges Silueres 
brunf wickte vn wittte. Wunne we oder vnfe eruen dit felue hus lofen weiden dat fcolde wo on oder eren 
eruen verkundeghen oppe fente mertens dach dar na to den negheften pafchen fcolde we on dit vorbenomde 
ghelt ghenen vn betalen in der ftad to brunf oder to goflere wir et en bequemeß were. Weret ok dat fe 
diffe vorbenomden penninghe weder hebben weiden dat fcolden fe oe ok oppe fente mertens dach to wetene 

80 don dar na to den negheften pafchen fcolde we on erc ghelt gheuen in diflen vorbenomden fteden ener 
alfo cn dat bequemeft were. Werct dat wc de» nicht cn dedon fo moghen Se erer penninghe bekomen 
mit allermalkeme de vnfe man Si. ane vorften vn ane hcren. greuen vrien vn Stede vn dem fculle wo 
alfodanc wiffende don vn breue dar op gheuen alfo we on ghe dan hebbet vfi he os weder alfo dat we an 
be^dent Syden bewaret werden. Ok feal dit vorbenomde Slot vn ftad vnfe vfi vnfer eruen open wefen to 

36 alle vnfen noden wur vn wanne os des nod is. Weret ok dat we oder vnfe eruen van diflem fehlen flöte 
orieghen weiden vn we dar op efcheden. wene we denne dar to ainmechtmannc fetten de fcolde en boreh- 
vrede vn borchhode don alfo dat fe daran bewaret weron. vn de fcolde on ok vredegud gheuen to eren 
ploghen in der viandc lande ieht me dat hebben konde vn fcolden dat don op vnfe koft de wile dat dat 
orlegho warde. Werct ok dat dit felue htm verloren worde de« god nicht en wille fo Sculie we oder 

40 vnfe eruen vnfo hus verloren hebben vn fe ere penninghe. ok ne fculle we oder vnfe eruen os nicht 
fönen noch vreden mit den de dat ghe wunnen hedden we en hedden en ghebuwet en ander hus in dat 
felue gherichte dar fcolden fe os tni welken to behulpen wefen. Ok fculle we oder vnfe eruen fe oder 
ere eruen verdeghedinghen wur on des nod is vn fcullen eres rechtes vulle macht hebben. Weret auer 
dat fe iemant ver vnrechtede vn fe os dat verkundegheden dar na bi den negheften veer weken alfo fe os 
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<Ut verkundeghet hedden Sculle we on rechte« helpen. 
rechte« behetpen van dÜTem Slote wu fe befte moghen 
M CCC LV In die beati Johannis baptifte. 



koode we auer de« nicht don fo moghen fc fek 
Des to eneni orkunde etc. Datuni anno doroini 



511. Herzog Magnus von Braunschweig verspricht, den von der Asseburg nnd von Wenden die ihnen schuldigen 
vier ldthigeu Mark bei Einlösung de« Schlosses Esbeck auszuzahlen. — 1355, den 24. Juni. I. 5 

Van der gnade goddes we magnus etc bekennet etc Dat we fculdich Sint guntzele van der afleb" vii 
guntzele Sinem fönen. Hinreke vn Ludeleue broderen ghe heten van wenden, vn eren rechten cruen veer 
Lodighe mark brunf wichto vn witte. de we oder vnfe cruen on oder eren eruen betalen fcullen vn willen 
mit dem anderen gbelde dar wo on vnfe hus efbeke vorc ghefat bebbet wenne we dat lofen In cum« 
euidenciam fecretum noftrum huic litere eil nppenfum tempore et anno quo Supra. 10 

512. Herzog Magnus von Braunschweig beurkundet, das» sein Vogt Hans von Eddesse das Holz zweier herzog- 
liehen Horsten im Bruche «wischen Wendeburg und Bortfeld an einige Borger iu Braunschweig mit »einer 
Bewilligung verkauft hat. — 1355, den 24. Juni. I. 

We magnus etc bekennet etc Dat hannes van cddcQc vnfe voghot mit vnfer witfeap vn willen heft 
verkoft Jane ran eynem. hillcbrande tolre. heneken van vimmelfe. henninghe van lere. Corde van wedele. 15 
hanfe walkhoue vn melier Ludelcue van valebcrgbe dem tymbermanno vnfen borgheren to brunfwik vfi 
eren rechten eruen. tv vnfer horfte de liggen twifeben wendeboreb vn bortuelde in dem broke vor drittich 
lodeghe mark Siluerea brunf wichte vn witte de vnfe vorbenomde voghet to vnfer nut vp gheboret lieft . . 
DuTer horfte fcullen fe vii ere eruen dat holt to howende ghebruken von difler t^d wente nu to pinkeften 
neghoft tokomende vort ouer en jar. DiAer twicr horfte wille we on rechte were wefen vor aller rechter 20 
anfprake bynnen difTer tjtd wür vn wanne on des nod ia vii fe et van os eichet. To eynem orkunde etc 
Datum anno quo Supra jn die beati jobannis baptifte. 

513. Herrog Magnus von Braunschweig verpfändet den von Ampleben «einen Antheil de« Schlosses Ampleben. - 
1355, den 24. Juni. I. 

Van der gnade goddee etc Dat we mit vulborde vnfer eruen vn mit rade vnfer man bebbet ghefat 25 
Kotghere von ampleue vii Jane nnem fönen vii finen rechten eruen. vnfe deel des hufes to amplcue mit alle 
deme dat dar tobort vii mit allcme rechte alfo we dat ghehat hebbet vor twintich mark vh twc£ hundert 
lodeghe« Silueres brunfwik wichte vn witte. . Wenne we oder vnfe cruen vnfe deel difles hufes lofen willet 
dat Sculle we on op ene tyd en vorndel iarcs vore weten laten vn Scullen denne oppe de tyd wenne dat 
vorndel jare« vmme komen is on dit vorghcfcrcucne ghelt betalen to brunf? Wenne fe ok erc glich weder so 
hebben willet vn fe os dat en vorndel jares vore verkundeghet wenne dat vrome komen is So fculle we on 
dit vorbefercuene ghelt gbeucn in der ftad to brunf. . Weret dat we oder vnfe eruen des nicht en deden 
fo mach rotgher vorghefereuen oder Sine eruen vn Jan fin fone eres gheldes bekomen mit cneme vnfer 
befetene man dat Scolde vnfe wille wefen vii deme fcolde we alfodane breuc ghouen vn he os weder 
mit gudeu borghen alfo dat we an beydent haluen bewaret weren. Vfi wu vele befeydes ackers we on 35 
dar nu to antworden alfo vcle fcullen fe oder wemc fc dat ghefat hedden os befeyt weder antworden wonne 
we et lofen. Weret ok dat on dit vorbenomde hus afghewunnen wordc des god nicht en wille fo Sculle 
we oder vnfe eruen on bchulpen wefen dat on dit hus weder werde, oder dat fe en ander weder bnwen 
in de feluen jegbende dar fe ere ghuldc van beherden moghen. Ok feal dit feine hus vnfe vn vnfer eruen 
open wefen to allen vnfen noden wur vii wanne os de« nod were. Weret ok dat we van diftem feluen 40 
hu« orleghen weiden dat fculle we don op vnfe koft vn wene we dar to ammechtmanne fetten de fcolde 
en borchvrede vn borchbode don dar fc an bewaret weren Des to enem orkunde Datum anno quo Supra 
In die beati Johannis baptifte. 
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514. Conrad und Hermann von Mandelsloh geloben, dreisaig Mann auf Rossen dem Herzoge Wilhelm von Braun- 
•chweig und Lüneburg innerhalb eines Jahres nach Ritterrecht zuzufahren oder das Roes mit einer bremer 
Mark zu losen. — 1355, den 3. Juli X. 0. 

Wo Cord vfi herman ichtefwanne hern Jordens Sone van mandeüe bekennet in vfcme broue debezcgholet 
5 ifl mid vfen in ghezeghelen dat we herteghen Wilhelme van brunfw vfi luneborch fcolet voren drithtich man 
vppe orfen na ridder rechte binnen Jare vn binnen daghe wanne we dar vmme ghemanet werden, dar na 
binnen verteynnachton. oder dat orf to lofende mid er bremeren mark dat loue we to voren. vfi vfo vrunt 
dar na. de hir na befereuen Hat ek hinrik ran haderaeftorpe. Joban ftoltenborch. lippold runcefhora. diderik 
▼an vifbeko ftedc vn vaft to holdende ane Jenegherhando vortoch. Datum anno domini myleGmo tricente- 
10 fimo quinquageßmo quinto in vigilia olrici confeflbria. 

515. Vioe-Domdechant Rudolf von Diepholz nad das Domcapitel zu Verden begeben sieh auf drei Jahre in den 
8ehutz der Herzoge Wilhelm und Ludwig von Braunschweig und Lüneburg und geloben, innen für den 
Schutz jährlich dreisaig Mark Silber zu zahlen. — 1355, den 2L Juli X, 0. 

Wi Rodolfua van depholte de eldefte in deme capitele des godes hufoa to Verden vnde de de ftede 
15 holt des dekens, vndo dat ghemene capitcl doa fuluen godes hua to verden, be kennen vnde be tughen in 
dnlTcme breue de witliken be fcgbolt ia mit vfo* capitulea Inglieleghcle, dat wi mit den erbaren vorften hern 
wilhelm® vnde Juncberen lodewighe, herteghen van brunfwich vn luneborch ghe deghedinghet hebben in 
deffer wi* dat fc va willen vor deghedinghen vfca rechtes to vfen nodon wor va des be hof is, funder in 
geyftlikeme rechte, Minne vnde rechte« fcollon fo ouer va ghe weldich wefen, Werc oc dat de vorbono- 
30 ineden vorften dat van vs efcheden fo fcholde wi en to daghe volghen edder tvc van vfeme capitele dar to 
fenden do vfer aller wlle macht hebben, vnde dar recht gheuen vn nemon efto va genient fculdeghen wolde, 
Vnde defle tid dat fc vb vor deghedinghen willet de leid nv van ftade an (lande wefen vnde fchal waren 
van funtc mertens daghe dos bichters de nu erft to komende ia vort ouer dre Jar, Vnde wanne defle tid 
vtnine komen is fo fchollen defle deghedinge dot wefen vnde defle brof de en fchal denne nene macht mer 
25 hebben, doa fchollc wi den vorfprokenen vorften alle iarlike« binnen dvfler tid dat fe vs vordeghedinghet 
io in fuute merten» daghe drittich mark bremefchea fuliu ra in der ftad to taelle deine tolnere to erer be hof 
vnbeworen gheucn, vndo alle defle vorbonomeden ftucke loue wi den vorbenomeden vorften ftede vaft 
vnd« vnbroclikcn to holdende, Defle bref ia ghe gheuen na godea bort dritte ynlmndert in deme vif vnde 
voftigheften iare, In d«rae hilghen auende funtc marien magdalenen. 

30 516. Herzog Magnus von Braunschweig bescheinigt, von einigen Bürgern zu Braunschweig zehn löthige Mark 
für das ihnen von den Ordensrittern zu Lucklum verkauft« Holt erhalten zu haben. — 1355, den 22. Juli. L 

Wc Magnus etc Dat we hebbet op ghebort teyn Lodeghe inark brunf wichto vn witte van (andere 
gheheten duue. tylcn vtzemanne. vn Ludemanne reymera vnfen borgoren to brunf vor holt dat fe koft 
hadden van den hören van Luckenum vfi willen ore rechte were wefen vn ledeghen fe aller anfprake de 
35 on van der weghene mochte ghefchen. werot ok dat we fe des nicht ledegheden fo fculle we on de vorfj 
teyn mark in der ftad to brunf weder gheuen wanne fe dat van os efchet To enero orkunde difler ding ote 
actum et datum Anno domini M CCÖ LV in die beato marie magdalone. 

517. Herzog Magnus von Braunschwoig bescheinigt, von einigen Bürgern zu Braunschweig eilf lothigc Mark für 
das ihnen von den Ordensrittern zu Lucklum verkaufte Holt erhalten zu haben. — 1355, den 28. Juli. L 

40 We magnus etc dat we hobbet op ghebort eluen lodeghe mark brunf wichte vfi witte van corde 
dudinghe. vn van Lamberte dudinghe vnfen borgheren to brunf vor holt dat fe koft hadden van den hcren 
van Luckenum vn willen ore rechte werc wefen vn" fe ledeghen aller anfprake de on van der weghene 



Digitized by Google 



279 

mochte ghefchen. weret ok dat we fe deB nicht ledegheden To fculle we on de vorb eluen mark in der 
(Ud to bninf weder gheucn wanne fe dat van os efchet In quorum toftimoniuro etc actum et datum 
domini M CCC LV in die beati pantaleonia 



618 Dia edelen Herren Gottachalk, Oottaohalk, Hermann und Johann*) 

Ton Braunschweig dem jüngeren und seinen Söhnen Otto und Emst die Dörfer Hedem tinde, Flesae, Elle- 5 
rode und Oberode und geloben, ihnen das Lehn zu gute zu halten. — 1355, den 15. August K. 0. 

We Her Gudefchalk, Godefchalk, Herman vnde Jan. Heren tliü PlefTe bekennen Openbare van vnfer 
wegheu vnde vnfer Emen. Dat we hebbet vorkoyft vnde vorkoypet rechtliken vnde redeliken. Den vor 
Luchteden vorftcn vnfcn gheneydeghen Ileren iicrthogen Emile van Brunfwich Herthogen Albrechtis Son. 
vnde Herthogen Otten vnde Herthogen Ernlle Sincn Sonon vnde oren Emen vnfe vedderliche Knie de 10 
dorp Heydeminne Plefle. Elderode vnde Onerode mit »Herne rechte vnde mit alle di-.mme dat dar thu höret 
vor Achte Hundert mark Lodigis fuluers Gothingifchir wichte vnde witto vnde willet de* or rechte were 
wefen wore vnde wanne on des noyd ift Ok fchulle we vnde willet dat fnlue ghud vnfen vorbenomden 
Deren thü ghude holden in Leynefcher were alfo Lange wente we fye wyfen an die Heren Dar we dat 
van hebben, Thuge vnde Degedingia Lude Dyfler dingh lin die Acbburen Lude Her Bertolt van Olderdef- 16 
htifen. Her Bertolt van Adeleueffen de Eldere Ryddere, Detmar van Hardinberge Henningh van Ghuftedo 
knechte vnde Herman de Rode Uerwigis fon borgere thu Gothingen vnde anderer gndin Lude genuch Thü 
Betherem Orkunde dyffir dingh geue we on dyflen brief befegilt van vnfir wegene vnde vnör Emen mit 
vnfin Ingefegelen Na Godis Bord Dryttenhundirt Jar in demme vif vnde viftigiftin Jare an vnfir vrowen 
daghe worthemüTen. 30 

Gedruckt iu Wenek's Hessischer Landesgeschiclite. Band II. pag. 792. 



Die von Reden geloben dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, die von ihm den von 
Steinberg verpfändeten Schlösser Hallermund und Eldagsen im nächsten Jahre einzulösen. — 1355, den 
17. August XL 

We Her Bertold vnde Sogheband van Reden. Brodere vnde Werner vnde Willcbrand. Horn Bertoldes 25 
Sone bekennet openbare dat we fchollet vnde willet. bereden vnde betalen. Hera Borcharde van deme 
Stenberghe. vnde (inen Sonen edder eren Emen, verhnndert Mark lodeghes Suluercs Honnouerfcher Wichte 
vnde Witte to Honnouere in der Stad in den ver hilghen Daghen to Pafchen de neghell to komet vord 
ooer en Jar vor Halremund vnde Eldagheflon de Slote de ym ftad vor dat Gheld van vfeme leuen Hören 
Hern Wilhelme Hertoghen. to Brunfw. vnde to Luneborch Vnde we willet de Slote lofen vor dat Oheld 30 
vnde dar medc vord varen. Dat hebbe we gheloued vnde loued in Trawen. vfemo vorefprokenen Heren. 
Hern Wilhelme Hertoghen to Brunfw. vnde to Luneborch vaft vnde vnvorbroken to holdende anc ienerleye 
Wedderfprake vnde botughet dat mit deflemc Breue dar vfe Inghefeghele to hankghet, de gheucn is na 
Goddes Bord dritteynhunderd Jar in deme vy vnde viftegbelton Jare de» neghefton Mandaghe» na vfer 
Vrowen Daghe Aflumpcionis. 35 



Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg überlagst das Eigenthum eines von dem Knappen 
Burchard von Etzendorp ihm reaignirten Hofes zu Oitzendorf mit der Vogtei dem Heister Diedrich von 
Dalenburg unter Vorbehalt des Wiederkanfs während der nächsten vier Jahre. — 1355, den 22. Sep- 
tember. K. C. 1«. 

Van godea gnaden wy her Wylhelm Hcrtoghe tho Brunfwigk vnde Luneborch Bekennen apenbare dat 40 
Borchcrd van Etzendorpe kneclit helft vorkofft myt vnfer vulbord vnde myt vnfcuie willen mefter diderick 
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van dalenborch vn ferne dencr« eynen hoff In deme dorpe tho Etzendorpe de Borcherdes wm dar nu eyn 
man de Sammcke heth vppe woneth den he van vns tho lonc hadde royt vogedic vn myt alle dorne dat 
tho deme boue horth bynnen deme dorpe vnd dar en buten vnd myt aller nuth vnde myt allerleye richte 
vn rechte vnde alfo Borcherd den hoff ghebat vnde befeten hefft vor twintich marck Luneborgher pennynghe 
5 de orae rede betalet fyn, vn wy hebben den hoff meßer dirick van dalenborch gheegbent de» hefft Moftcr 
dirick van dalenborch eync gnade ghouen dat he bynnen twen Jaren van der tyd dat deffe breff ghe gheuen 
is an tho rekendo wen he wel wc bynnen twen yare de na den twen yaren negeft komet wan we willeth 
moghen den hoff van om wedder kopen vmme dat fulue gelt vnde were dat Borchord bynnen den erden 
twen yaren vn we bynnen den anderen twen yaren dar na den hoff nicht wedder en koften So en hebbe 

10 wy edder vnfze einen edder vnfe nakomelynghe edder yemant van vnfer weghene in deme houe nicht mer 
rechtes vnde de kop fchal ewich bliuen vnde Meßer diderick de den edder dem he dat beuolen hodde 
moghen myt deme houe don wat fe willet vnde Borcherd hefft den hoff tob vp ghelaten alfze fyneme 
lenheren tho Meßer diderikes hanth alfzo alfe hyr vorfereuen ßeyt vnd he fchal ome vn weme vn wor 
Melier diderick den hoff leth des houee vn alle des dat dar tho höret oyn recht warendo wefzen To eyner 

15 betughynghe alle deffer ßueke hebbe wy vnfe Inghefegele tho deffeme breue henghet .Dar is au er ghewefzen 
her Bertold Theodericna blome ludolphus rutze vnfe feriuere vnde Joluui Sporeke vnfe putkere vfi Jordan 
van Medingta vnfe denorc vn is ghefchen tbo Wynfen Na gode» bord drytteynhundert yar In dorn vyff 
vri veftigeßen yare In Suntc Mauritius daghe. 

521. Herzog Magnus von Braunschweig verkauft dem Diedrich von dem Damme und dem Henning und Conrad 
90 Elers, Bürgern zu Braunschweig, das Gericht und die Vogtei zu Bornum bei Kissenbruck und 9 1 ., Höfe 

mit zwei Bauhöfen und sechs Kothöfen daselbst und belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs. — 

1365, den 29. September. I. 

* 

Van der gnade goddes we Magnus etc Dat we hebbet vorkoft vfi ghelaten vnfen leucn borgheren to 
brun? Tylon van deme dämme, henninghe vfi corde eleres vn cren rechten crucn. Dat gherichte vn de 

25 voghedye to hörnern dat bi kiflenbrugge lid vn teghede halue houe mit twen buhouen vfi mit fcs kothouen 
dar felues mit aller nut in dorpe vfi in velde in holte in woj-de vn mit alle deme dat dar tohort alfo we 
dat ghebat hadden. vor hundert lodeghe mark Silueree brunf wichte vn witte de va al betalet fint. Dit 
Selue gud voghedye vh gherichte vn dat dar tohort hobbe wo on ghelenet vn lenot to eneme rechten lone 
vn we vn vnfe rechton eruen willet en de* reehte were wefen. vn willet fe des truwelken verdeghedinghen 

30 leddeghen van aller anfprake wür vn wanne on des nod is. Vnde weiden fe dat ok jeinande anders 
taten, en deel oder altomale dat moghen fe don. Vnde weme fe dat leten deme fcolde we dat lenon vn 
alfodane breue gheuen alfo we on ghe gheuen hebbet wanne fe dat van os efohet. Vnde we vn vnfe 
rechten eruen fcullet ok de vorbenomden borgherc vn ero rechten eruen belenen mit diffeme vorbenomden 
gude ane jenigherleye ghift vn an« wederfprake wanne fek dat alfo gheboret We hebbet os des ok 

85 b<rdeghcdinghet dat we oder vnfe rechte eruen moghet dat dBrbenomdc gut van on oder van eren rechten 
eruen wederkopen alle iar twifclien fente Mertens daghe vndjC winachten wanne we willet vor hundert mark 
der vorfprokenen wichte vn witte vn de fcullc wo on gheuen in der Stad to brunfwik ane hinder To 
eneme orkundo difler ding hebbe we vor os vn vor vnfe rechten eruen etc Datum anno domini M ÖÖC L V 
In die beati Mychaclis archangeli 

40 622. Herzog Magnus ertheilt dem Hans von Honlege, dem Diedrich von dem Damme uad den Conrad Kiers 
eine Anweisung von vierzig löthigen Mark auf den Zoll zu Linden. — 1355, den 29. September. L 

Van der gnade goddes we tnagnus etc Dat we Sculdich Sint hanfe van honlegho. Tylon va« deme 
dämme, vn corde Eleres vnde eren eruon vertich lodeghe mark branf wichte vnde witte de fe vor os 
hebbet vt ghe gheuen. Vor dit vorbenomde ghclt hebbo wo fe van (laden an ghe wifet jn vnfen tollen to 
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tyndura vii Senilen vfi willen on den volghen laten vn fe nicht dar vt wifen noch an ienighen Stucken 
dar an hinderen Se en hebben difle vorbenornden verzieh mark deghere vn al vt ghenomen. Welken 
Scaden fe ok draghen oppe difle vorghefereuene vertich mark den Scolden fe nemen vt vnfem vorbenornden 
tollen mit dem anderen ghelde Datum anno et die vt Supra. 

523. Kaiser Karl IV. verleihet nach Rath der Reichsfursten dem Herzoge Rudolf von Sachsen -Wittenberg. Chnr- 5 
flirrten und Reichs« rzm arschalle, dessen Söhnen Rudolf und Wentzlaus und ihre« verstorbenen Bruders Otto 
Sohne, dem Herzoge Albrecht, das Herzogthum des Herzogs Wilhelm von Lüneburg als ein herzogliches 
Lehn, fttr den Fall, daaa Herzog Wilhelm ohne Söhne zu hinterlassen stirbt — 1356, den 6. Oetober. XIV. 

In nomine fanete et indiuidue trinitati» feliciter amen . . Karoras quartus dioina fauente dementia 
Romanorum Imperator femper auguftus et Boemie rex. Ad perpetuam rei memoriam. Quamuis in exer- 10 
cendia virtutum operibus. Imperialis preeminencic generofa fublimitaa erga fideles fuoe tanto ampliua genera- 
liter glorietur. quanto in hijs Imperantie decus et gloria gloriofiua exaltatur ac diffufiua laudia Tue preconia 
predicantur. Eius tarnen circumfpecta benignitas lingularum quidem proinde confiderana merita perfonarum. 
lilos pre ceteria alcioribua attollit honoribus ac dignioribua dignatur benefieijs preuenire qui generofi fanguinis 
gaudent origine et innate fibi nobilitatia decue nobilitate mormn et fidei ac laudabilibua vite meritis aoti- IS 
bufque ftrcnnuia multipliciter illuftrare et pro facri honore jmperij inter ipfa ardua periculorum genera peri- 
culofis certauerunt laboribua et gratis conßancie indefoffe obfequijs defudarc . . . Hinc eil quod illuftria 
Rodolfli fenioria ducia Saxonie facri Imperij electoria et archimarefcalli prineipia et auuneuli noftri dilocti 
claram origim-m neenon fidei intemerate conAanciam et fincere tidelitatis obfequia a multo tempore ufque 
nunc facro Imperio tarn fidoliter quam conftanter exhibita graciofe confiderscionis intuitu aduertentea. ac 20 
proinde fibi tanquam bene merito graciam cupientes facere fpecialem. et ad hoc opein et operam graciofam 
de innata nobis pietate fauorabiliter adhibere vt Uluftres eius filij Rudolfroa et WentzeflauB neenon Albertus 
quondam illuftris Ottonis ducis bone memorie tiliue confanguinei noftri tanto melius in prineipatibua poffint 
et dominijs fuis naturalibua permanere quanto ampliua per Imperialia celGtudinis noftre clemenciam fua fibi 
fucrint dorainia dilatata. Ad finem infuper. vt facri Imperij principibua in dignitatibus fuia nichil depereat. 25 
fed potiua eorum ftatua et numerus ad decus Imperij felicitor augeatur. pro bono pacia et utilitate communi. 
ad laudem et gloriam ipfiua Imperij. cuiua in cremen ta felicia omni tempore procurare tenemur . . Animo 
deliberato ac de prineipum. comitum. baronum. procerum. et aUoruin noftrorum et Imperij facri fidelium 
pleno et maturo confilio. fupra dictis duci Saxonie auuneulo noftro, eius filij« et Alberto neenon cetcria ducia 
ipfiua et ipforum hcredibua quoa habent et funt in pofterum perpetuo habituri ducatum, dignitatem. princi- 80 
patum. libertatera et dominium Illuftris Wilhelroi ducis Luneborgenfia noftri et facri Imperij prineipia et 
fidelis dilecti cum Omnibus et fingulia ciuitatibus, municionibug, caftris, fortilicija, pbeodia. vafallia. vafallagijB. 
boniB. dominiia. Monafterija. feruieija. theloneia. conduetibua. iudieijs montibus. vallibua planis. filuis. nemo- 
ribua. rubetis. pratis. pafctiis. venacionibns. aueupacionibus. agris. cultis et incultia. folitudinibua. et defertia. 
aquis. aquarum decurfibua. pifeinia Molendinis. Pifcacionibus Juribus. graeijs. libcrtatibuB. confnetudinibua. 35 
vfibua. et omnibus vtilitatibus. cenfibus. redditibus et pertineneijs. fuper terram et fub terra confiftentibus. 
in omni ea forma et modo ficut prefatua WilhebnuB dux Lunemburgenfia premifla poüedit et poffidet in 
prefenti fiue fint libera Eue alij concefla quocunquo nomine premifla omnia et eorum quodlibet nominentur. 
feu iuxta morem et confuetudtnem terre illius fpecialibns poffint vocabulis defignari. de Imperial!» pleni- 
tudine poteftatis. damua, conferimus. ex certa feiencia prefentibua et donamus a noftra maießate et a lucceflb- 40 
ribua noftria Imperatoribua et regibus Romanorum tenenda. habenda. vtifruenda et in perpetuum princi- 
patum feu prineipalo et ducale feodum ac in Jure, vigore et confuetudine prineipatua feu princdpaliB et 
nobilia ducalis feodi libere et abfque quouio impedimento paeifice perpetuis temporibua poffidenda. poft 
obitum duntaxat Wilhclmi ducia prefati fi ipfum non relictia mafeulia horedibus legitimis ab hao luoe 
mifrrare contingat Statuentes infuper et de prefate imperialia plenitudine poteftatis tenore prefencium ex 45 

SuJendorf. DtkvulniHldl II. 36 
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ccrta fciencia deoorncntea. quod omnia et ungula Imperialia iura, conluetudines. obferuancie. cuiufcunque 
condicionia aut tenoris exiftant necnon vniaerfc Ütere et priuilegia fi qua« uel que per errorem aut obliuio- 
nem luper prcmiflis omnibua in toto uel in parte ipforum quacunque. cuicunque daremus feu dare quomo- 
dolibet nitererour fepo dicto duci Saxonie auunculo noftro dilecto ac prefatia fuis et heredum fuorum bere- 

6 dibus et fucccflbribiw porpctuo nullum gcncrcnt preiudicium uel iacturara. Et contra prefentem ImperiaUs 
noftre celfitudinis difpoficionem. donacionem et collacionem graciolam nullam prorfus in iudicijs uel extra 
quouis tempore nbtinere debcant roboris firmitatem. Omnem defectum fiquis tarn in vorborutu ac fenten- 
ciarum dubictate et obfehuritate ■) feu circa modum folcmpnitatis in talibus obferuari confuete compertua 
fuerit. fupplcntea omnino. de Imperatoric plenitudine poteftatis. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 

10 paginam noftre maieitatis infringore uel ei quouis aufn temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 
prefumpferit indignacionem noftram et Imperiale bannum. ac nichilominus penam Mille marcarum auri puri 
totiens quociena contralecerit eo ipfo fe nouerit irremiflibiliter ineurfurum. Cuiua medietaa erarij noftri feu 

fifei Imperialis. Reliqua vero Icforom vfibos applicetur Signum fureniflimi prineipis et domini domini 

KatoU quarti Romanorum Imperatoris inuictilfimi et glorioliffimi Boemie regia . . Teftes huius rei funt 

16 Venorabiles Arneftus Archiepifcopus Prägen (in. Pretzlaus Worati. Johannes argentinenus. Fredericus RatifponeniU. 
Johannes olomuceiüis. Theodcricus Mindenüs et Hinricus Lubucenfis ecclefiarum Epifcopi et Illuftree.. 
Kycolaus Munfterbergenfis Bolko Falkenbcrgenfis. Conrad us alflTinccnlis. Bolko. opulienfis. Catzmurus tefchi- 
uenfia et Johannes OlTuetinenUB Duces et fpectabiles. Burchardus Magdeburgenfia. Henricus de Swartefburg 
Olricos de Holffenftcyn. et Albertus de Aneliald. Comites de alij quam plures. noftri et Imperij facri tideles 

SO dilecti. Prefendum fub Impcrialis noftre maieftatis figillo toftimonio literarum Datum Frage. Anno domini 
M CCÖ L quinto. Indictiono VIII*. II Nonas Octobris Regnorum noftrorum anno i. Imperij vero primo. 

Per dominum Johanncm Luthoroufchlen Epifoopum Cancellarium. Nycolaus de Chremfir. 
ftedrnvkt in Origio. finclf. Tom. IV. Praefat. pag. 22. 



624. Alverich Lappe stellt sein Steinhans zn Hadeln dem Herzoge Erich von Sachsen -Lauenburg so lange zur 
26 Vertagung, bis derselbe zum Schutze seiner Gerechtsame genug Gebäude im Lande*) errichtet haben 
wird. — 1366, den 20. October. K. 0. 

Ic Alvorik läppe, bern wolrikes fonc. dem got gnedech fi. Bekenne vnde bethughe openbar in deflem 
treue dat ic feal antworden mime leuen Heren hertoghn Erike van Sailen deine iunghern. min fthenhvs to 

Diu» Copi&r XV. Iie»t: I) ob/evritai*. 
3Q *) In der Nah« bcsM* der Herzog das iSabJoaa Elmlohe, wie die beiden folgenden Urkunden »eigen: 

L Bittsr Werner von Bederkesa erkennt als Herrn des tob ihm in Elmlobe erbauten Schlosses den Herzog Erleb toi Sachsen- 
Lsaratrarg an, rerspricht, mit einigen Anderen dessen Bergmann snl dsm Schlosse zn sein, gestattet, dass derselbe die 
Schlüssel des Schlosses dem Grafen IQ Hadeln Iberllefere, gelobt, ohne Bewilligung des Herzogs und des Grafen keinen Krieg 
in beginnen, und bedingt, dass der Herzog Tom Schlosse Elmlohe den beiden Schlössern zu Bederkesa keinen Schaden infttge. 
X, 1321, des 17. Mal. K. 0. 

We werner tri lies fon van bodorkefTa cyn riddrrv bekennen openbare in deflVni breue dal dat hna to Elmelo dat ws ghe bowel 
hebben. vnfe* hören hertughen Erike* ran falTen is vfi finsn rechten ernen vn wanne he wil To fcal he weldicb wefen fines bar« 
vri der flotele, vh och fo feal ho en«n liof dar uppo hobben. vn fcal fine flotelc be aalen wen ho wfl denn- greucn to hadelen. wen 
w« »6 vfe reohten ernen fint vfi fcolen erflikea wefen fine borghman dar nppe vn Johan gris. hlnrik Marqoard papon föne, vi 

40 h'itrik van bexhonodo de feolen och borghman dar nppe fin. Voruncr heyniken dochtere van Elmelo foal man be raden na willen 
Tafos herren. hertogben Erike* vn wo de nemo de foolde rufen berren to deine erfte wi* maken dat he fin truwe man wefen 
foolde. fo foldo bo och borgliman dar uppe wefen. vortmer real vr e her« hertughe Erik vna vor deghedingben vn hegten, like 
finen anderen mannen, vn we en fcolen non orligbo angripen. wcddvr ghenen man ane rat vn ane wlbort vfcs herren hertnghen 
Erike« vn fine» grenen van hadelen. Schegh« dat alfo dat vfo her« hertngh Erich fcelaftich worde mit den hufen berde to bede- 

46 kerfa. fo e» foold. vfo berro en uicM fenadeai. raa Elmelo. dat defle dingb ftede vn taft bliaeo. def hebbo we her wem«, wb 
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badoin <Ut he fin recht dar van vor volghe. vnde fcal de« bruken vnbeworen bet an de tyd. dat he in dat 
Land To vele bvwen Ute. dar he fine rechtecheyt van vor volghen moghe. fo fcal he mi dat Hhenhvs wedder 
antworden fander vortoch vnbeworen. oc fcal ic em mit minen vrenden. to fine rechte behvlpcn wefen. 
vnd he cn fcal vb binnen der tyd nicht fcaden laten. Dit louc ic Alverik lappo vorghenomt fiede vndo 
vaft to holdene ano arghclyft intrvwen. To ener bethughinghe is min inghefeghel hir to henght Vnde ia 5 
ghe gheuen to locken Na godes bort drutteynhundert iar. in dem vif vnd vifteghllem iare. de» 
na funte lucas daghe. des hilghen ewangeliften. 



525. Wasmod von Meding stellt 

mann im Lande Darzing *) mit 100 Hark Pfennigen auf die Dauer eines Jahre« ernannt und ihm die 
Brüche überlassen hat. Er gelobt, ohne des Herzogs Bewilligung nicht in rauben, auch von den Leuten 10 
im Darling keine Behauung zu erheben. — 1355, den SO. Oetober. K. 0. 

Ic wafrnod van Mcdyngh Bekenne vnd bethueghe openbar in deffem brouc . . Dat do dorchluchtghe 
vorfte. min gbncdgbe Here. Hcrtogh Erik, van Saffen de iungher. heft mi vntphanghen to fime 



griu. binrik kern Marquardea föne, vn hinrik van bexbouede. mit vfoe rronden an Truwe gbe lou«( der namen f in( Kinn, 
her diderik van oumand«. her Merlin vap der linde de aide, her mertyn. de Janghe van der hade. her wiUiken »an (lade. Marqoard 16 
her m«rtin Tone. Johan voghet van hrngbbergho. Danel fin bröder. bertold ran flade. Marquard gheuchardea Tone. Öegbebant roorebeo. 
To ener orkungb dcITer dink. hebbe we alle derten bref be fcgbelet mit vfen Iufegkelen. De(Te bref in gh« gbeuen ua godee bort 
doTent Jar. Drehundcrt Jar, In deine cn vn Tninlicheften Jare, des verden fandagbea na pafeben. 



2. Ritter Uder von Huda beurkundet, dass Herzog Erich von Sachsen- Lauenburg Ihn nnd seinen Sohn mit dem Hofe auf dem 
Schlosse Elmlohe nod mit den übrigen 6utern des Lader von Deppeuttede nur auf Lebensztit belehnt hat - 1330, den 80 
14. Februar. R.0. 

Ego ludenu miles dietna de huda recognofco per prcfentci qu«d dominus mena inclitua Ericus faxonie angarie et wcilfalie 
dox in bonia domini loderj de dopponftedo ms et filiom menm ad tempora vlte mee et mej fllii inpheodauit poft mortem meam et 
mej filii coria vna in caftro Elmelo et cetert redditna et prouentus tarn in caftro quam in agri* filttia nemoribue et cum omidbaa 
iuribtu Heut ipfe doraina* Indern* poCDderat ad dominum meam Ericum faxonie Duecra et ad Pao» berede* libere reaerteittor. In 25 
rej Uflimoniam meam figillum ptefontibiu eXl appenfuid. Datum louenb annu domini. M CCC XXX in die 



•) Ritter Hermann Ribe hatte den Herzogen von Sacb»en - Unenbnrg da» Land Darsing verkauft, wie folgende Urkunde aeigtt 

Ritter Hermann Ribe verkauft den Herzigen Albrecht und Erich von Sachsen Laoenburg und der Herzoginn Margaretha, 
ftemahllnn des ersteren. das ihm von dem verstorbenen Herzoge Albrecht von Sachsen Wittenberg zu Lehn ertheilte Land 



Werder, zwei Allode bei Hitucker and Mine Guter zu Bücke. - 1306, den II JatL Lt. 

Ego Hormaanu* Rybo tuile* prefentibus recognofco pupplice prvteftandu, quot otnnia bona qua in Terra DcrUiugho baboi 
tytnlo emptiouia vcl feodj, quecumquo nomina fortiantur et vbilibet Hta, Domini« ioei» Ducibua Saxonio Alberto et Erico et Domine 
M.ir^arete DurifTe ibidem vendidj, et cum omnibuf Joribua vtilitatibua Ten prouentibua, quemadmodum predictam terram a domino 
«ueo Duca Alberto Saxonia felici* rcoordationia, babni predictif prineipibus rofignaui, l*r<>. Mille ct. quiidringcptis Harci« denarionim 35 
hamburgenrium. quaf predlcti prlncipef michi honorific« perfolucrmit, Spedalitcr «utciu et nominatim cum totali terra Dcrxinghe 
vendidi et refigneoi ipfi» Dneibiu ot dueifle omnta bona Hu in Ripa albeo cum deeima ibidom, Item mim villam qne dicitur 
nionacborum in wlgari vero Moneke hftve, Item villam willekenfdorp Item villam Bonatze, Item 
Ooerfte warder et Inferiorem infol«™ qoe dicitnr Nodorfta w erder, Item du» allodia vx oppofito albee Circa hidaakero fita, pro qnibua 
prenominati prineipef, redituf quinque Marcarum, ceclofle faneti JoiiannU in Monte bidiakere annia luigali« perfoluent, 8i autem doininoa 40 
Oanf plebanua in hidzakei« reditua predictoa aeeeptare rennueret, ex tuna prefnti Dacef Dabant ipfof vbieamqiie iulTem ipfo» dari 
Item omnia bona quo habui in villa Banko dictif dominia refignani De prcdicU auUm terra et bonia omnibua fopra dieüf per diem 
et annnm predictia principibua warandiam pretUbo fine cerütadinem quo wlgo dicitnr wäre pre Omnibus coram Judicio comparere 
Tül<Mitibue et impeticionatn habere volentibiia in eifdem, Pro hac warandia vna luecum Dcthleuoa wlf et volradus de trule militei 
fldem preftitamnt manualem, qoonun Sigilla dun mco Sigillo prerentibu» funt appenfa Cetemm cum Ducea Raxouie predicti me 46 

faeeot et redne, Datum S^woU Anno domuu MUlertmo Treeentefimo 8exto In d.e Marg«ote vrrgui» per m«num Vinci. 
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in dem dertzyngh in deffer wya . . Dat ic fcal dat land vnd dat Hyb Holden vnde bewaren en iar. dar 
fchal He mi hundert marc Hamborgher penninghc vore gheuen. de he mi ab*ede heft bewifct . . Oc fcal 
ic beholden alden broeke de binnen defler tyd mach werden in dem lande na redelker beterynghe . . dit 
land vnde dit Hvb. fcal ic w edder van mi antworden vnvorbrand vnd vnvorderft van miner weghene. 
6 wicke tyd min Here Hertogh Erik vnde fine eruen. dat van mi tatet effchen. Oc cn fcal ic nemenne 
rouen oft vor vaan van dem Hvb. vnd vt dem lande, ic en do dat mit minea Heren Hete vnd mit fime 
rede . . Oc en fcal ic de lüde in dem lande nycht befchatten vnd an nenen Imecken vor vnrechten. All 
defle vorfereuene ftueoke loue ic walinod van Medyngh vorghenomet in truwen. funder yengher hande 
arghelyll (Uiede vnde vaft to holdene. deme vor benomden Hertoghn Erike van Sailen vnd finen rechten 
10 eruen . . To ener witliken bekantniffe i« min inghefeghel hir to henght Na godea bort drutteinhundert 
iar in dem vif vnd vifteghltein iare. des vrydaghs vor alle godea Hilghen daghe. 

526. Die Grafen Bernhard und Bernhard von Regenstein verkaufen dem Bischöfe Albrecht von Halberstadt, 
Sohne des Herzogs Albrecht von Braunschweig, und dem Stifte ein Viertel der Jagd und de« Forstes auf 
dem Harze, erhalten statt der Bezahlung dasselbe Viertel und ein dem Stifte gehörendes Viertel die 
16 „Langele" genannt, mit den Hütten und dem Zolle zu Tanne vom Bischöfe zu Lehn und geloben, nach 
20 Jahren ihr Lehnrecht über beide Viertel ihm gegen Auszahlung der Kaufsumme zu resigniren oder für 
dieselbe beide Viertel zu Pfand zu nehmen. — 1355, den 8. November. C. 17. 

We Bernd de Eider unde Bernd de Junger van Qoddes gnaden Greven to liegenden nnde unfe rechten 
erven bekennen in dufzem openen breve dat wc hobben vorkofft recht und redelken unfern erbaren heran 

90 heren Albrechte Bisfcoppe to halberftat Hertogen Albrechtes fone van Brunfevik unde finem goddeahufe 
eyn verndel aller jaget unde vorftes und aller to behorunge, wur we do an dem harte hebben eder intoko- 
menden tiiden dar anne hebben mochten, unde laten om dat up unde willen des fyn unde liines goddea- 
hufea were wefen in allen fteden wnr ome unde linem goddeshufe des not i* vor twe hundert lodege mark 
brandenborgefcher weringe de fylben •) pciminge blifft uns unfe vorbenomede here fculdich, unde hefft 

26 ans dar vor belegen mid eynem hclfften ! ) dede 3 ) aller jaget unde vorftt» up dem harte minelken mid 
eynem verdondcle dat he unde fyn goddeahys *) an dem harte hebben genant de langelhe unde mid der 
huden 5 ) und deme tollen tar dannen unde mid eynem verdcndele al nnfes vorftes unde der jaget dat unfe 
vorbenomede here und fyn goddeshy» *) uns nu äff gekofft hebben un 6 ) deffer naacrevenen wyfe wan unfe 
vorgonante here von Halberftad fine nakomelinge eder goddeshys *) uns eder unfen erven unse gelt twe 

90 hundert Brandcburgeffche mark beredet und betalct, fo sculle we unde willen eder unfe Eruen amne 7 ) 
fiinen 9 ) nakomlingc eder goddeshyfc de vorbeferevenen helffte aller jaget unde alles vorftea de hutten und 
tollen tar dannen und 9 ) allem rechte unde tobehorunge wedder up und ruwelcken to brukende ane indracht 
Vohren laten also he uns uu '») dar mede belegen hefft und de leen aroc 1 ') unde fiinem goddeshy* 4 ) upfeggen 
van gifft duffes breves an vort over twentich jar uechftfolgendc nnde nicht eer ane hinder und wedderede. 

86 Ok hebbe we vnd unfo erven unsen '*) vorgenanten hern den willen gedan wan ho uns und unfern erven 
finen und tines Capittela breff gifft over. de vorbenameden >3 ) hulffte dor jaget und des vorstes up dem 
harte und over de hutten und tollen tar dannen to cyner fattinge vor twe hundert brandenburgeasche mark 
so fculle we und unse erven om unsen wedderbreff derop '*) genen ls ) unde de leen an der helffte der 
jaget und dea vorftea an der hutten und tollen tor dannen upfeggen und uplaten unde willen dat denne 

40 holden vor ein pand und schal so unse pand sin unde nicht unse leen ane allerleye wedderfprake. Wen 
ok unse vorbenomede here van Halberftad fin nakomcling eder fin goddeshya •*) una und unsen ervea dat 
vorbenomede gelt geven und bereden wolde, dar ") Bohaldo >8) he fin nakomling eder goddeshys •«) uns 

l) (uUrn. I) halffien. 3) «feie. *) goddtAu,. ») hutlm. «) im. *) ome. «) finem. *) mid. •»} nu. 11) ««. tmftm. 
13) vorOenomede*. ") darop. ») gtmn. ■«) y«W««W ") dat. ») «Moide, 
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eder vnse erven vor weten Uten eyn vordendel ,9 ) jars wan twyntich jar ume komen *>) na gifft duffcs 
brcvea, denne fcholde we unde wolden ande unfen " ) erven dat gelt nemen in der ßad to Halber (lad 
dar 11 ) se uns van dannen to Blankenburg eder Derneburg in der ftad eyn, war we dat wolden up oren 
fchaden unde eventur leyden fcholden dar wolde we und unfe erven on truwelken to behulpen fin. Und© 
we und unfe erven Bcolden denne und wolden ome linem nakomlinge eder goddeshuse de genanten helffte 5 
aller jaget und vorftes de hutteu unde tollen up dem harte und 13 l allem rechte und tobehorunge uplaten 
und de more 2i ) were ledich und loa, ane allerley ansprake und argeUst wedder antworden Dufl*er vor- 
screvenen ftucke find tyge Cord greve to werningrode, her Anne von Ilartesrode Cord van dungelftede, her 
hermen kant, her liinr fchat rittere Tile van dem dalc werner von Bodcndike und vele ander vromer lüde 
de dar over wegen h ebben. Alle duffe vorscrevenen stucke artikele unde eyn ytlik besonder love we 10 
obgenantcr Bernd de eldcr unde Bernd de junger greven to Regenßein unde unfe erven deine erbaren 
heren heren Albrechte BilTcoffde 2S ) ßnen S6 ) nakomlinge und Capitittele 27 ) to Halberftad in guden truven 
ftedc vaft und truwelken to holdende an allerley hst unde geverde. Unde hebben des to orkunde und merer 
wisfenheid vor uns und unfe erven unfe ingefegel witlkcn JS ) laten hengen an dufleu bretf de gegeven is 
na goddes bort dryttuihundert jar dar na in dem viff unde vefftigeften jare, an dem fondage neift na alle 16 
goddea hiligenW) dage. 



527. Knappe Burkhard von Etzendorf verkauft dem Meuter Diedrich von Dalenburg einen Hof in Oitxendorf 

mit der Vogtei, behalt üch und dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg den Wiederkauf 

wahrend der nächsten vier Jahre vor und resignirt den Hof dam Herroge. — 1366, den IL No- 
vember. K. C. 16. 20 

Ick borcherd van Etzendorpe knecht Bekenne Apen bare Dat ick oynen hoff In deme dorpo tho Etzen- 
dorpe de myn was dar nu eyn man de Sammeke heth vppe woneth vorkofft hebbe Mefter dideriko vaa 
dnlenborch myt voghodie vnde myt alle dorne dat tho deme houe horth bynnen deme dorpe vnd dar 
enbuten vnde myt aller nuth vnde myt alleme rechte vnde richte vnde alfo alfe ick den hoff ghehat vnd 
befeten hebbe myt vulbord des Eddelen furften heren Wylhehnes hertogen tho Brunfwigk vnde Luneborch 25 
mynes leucn heren van dem ick den hoff tho lene hadde vor twintich marck Luneborghcr pennynghe de 
he myck rede betalt hefft Des hefft mefter diderick van Dalcnborch mick eyne gnade gheuen dat yck 
bynnen twen ynren van der tyd dat deffe breff gheuen is an tho rekende wan ick wyl vnd de vorbenomede 
furfte myn here bynnen twen yaren de na den twen yaren negeft komed wan ho wyl moghen den hoff 
van eme wedder kopen vmme dat fulue gelt vnde were dat ick bynnen den erften twen yaren vnde myn 30 
vorfprokene here bynnen den anderen twen yaren dar na den hoff nicht wedder enkofften So cn hebbe ick 
yn deme houe nicht mer rechtes vnde deffe kop fchal ewieb bliuen vnde mefter diderick edder do den 
edder deme he dat beuolen hedde moghen myt deme houe don wat fe willet vnde ick hebbe den hoff 
vp ghelaten myneme vorefprokene heren tho Mefter diderickes hant alfo alfe hyr vorfereuen fteyt vfl wyl 
ome vnde weme vn wor he den hoff lete des houes vnd alle des dat dar tho horeth eyn recht warend 36 
wefen dat hebbe ick gheloued vn loue yn truwen Mefter didericke van dalenborch vn tho fyner hant 
Mefter didericke bromes heren Johanne beuen vnde Thydekcn fpringinthgut borgheren tho luneborch ym 
allen vnde ercr yewelkem befunder vaft vnde vnvorbroken tho holdende vn betughe dat myt deffem breue 
dar myn ynghefegcl tho hanget Auer deflen Sakcn fyn ghewefen her bertold ludolfua rutze Theodcricus 
Biomc mynes vorefprokene heron Scriuere vn Jorden van medinghe vnde Johan fporeke de putker vn is 40 
ghe fcheen tho wynfen nach godes bord drytteynhundert yar yn deme vyf vnde vyftjgeften yarc In Sunte 
Martins daghe. 



I») vtrdmdeL ») Hier fehlt fin. ») mfe. *») dat. ») mid. *) « ort. ») Biffcoppt. *) finem. ») OapitttU. ») vMika. 
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Brannschweig und Lüneburg ihnen das Schloss Brunsrode verpfändet hat, und geloben, es ihm und, falls 
er ohne Söhne n hinterlassen sterben sollte, dem Herzoge Ludwig von Bruatthweig für die Pfandsumme 
wieder auszuliefern. _ 1865, den 30. November. K 0. 

5 Wc hcnnich vn harneyt brodero ghe beton van Marncholtc bekennet Openbarc vor alle den de deffen 
bref dar vfo jnghofcghel to hanghet Seet eder boret dat os vfe bere her wilbebn hertoghe to BrunT vfi 
to luneborch ghe fat heft Sin Slot Brunfrode mid alle derac dat dar to hord vor twintich mark vn bundirt 
lodeghes Suluera alfo dat ob de Sulue vorfte eder we ome nene lofc kundoghen moghet vor Sunto Merten» 
daghe de nv orft to körnende is wanne auer Sunt« Mertens dach vore is So mer mach he oe eder wo 

10 ome de lofe delTcs vorbenoinedon Slotes kundcgh.cn wan we willet vii wanne delofe kundeghet wert oucr 
dat neghefte haluo jar dar na So feal os defle vorbenomode vorfte twintich mark vii hundirt lodeghes Suluera 
wedder gbeuen vfi fo fcole we vn willet ome eder Sinen nakomelinghen Brunfrode mid alle demo dat 
dar to bord ane vortoch wedder antworden vmbeworen, Vortmer were ok dat vfo vorbenomode bere af 
ghingbc des god nicht en wille alfo dat he nicht cn hedde onen Sono eder mer So Scolde we vn wolden 

15 mid doffeme Slotc Brunfrode bliuen by juncheren lodewiche van brunf hertoghen Magnus Sone vn fcoleu,— 
dat Slot ome to lofende don vfi fcolen ome alle de ftucke holden in alleHeyc wys alle we Se vfeme vor- 
benoraeden heren holden fcolden icht he leuendich were, Alle defle vorfereuonen dink loue we jntruwen 
mid Tarnender band defTem vorbenomeden vorßen vnfeme heren hern Wilhelme vfi juncheren lodewiche vaß 
vnbrckelken to holdcndo, Vn wo Cord vn Otto van Marneholtc brodero vn kerften van langlaghe bekennet 

90 openbaro in defleme jeghenwardighen breue dar vfe jnghcfegholo to hanghet dat we ghelouet hebbet vfi 
louet jntruwen mid famonder hant den erbaren vorßen vfeme heren hem Wilhelme hertoghen to Brunl 
vfi to luneb" vn juncheren lodewiche hertoghen to Brünf hertoghen Magnus Sone vor henninghe vn har- 
neydo van Marneholte vfi ore rechten Eruen dat de don vn holden fcullet vnvorbroken alle de dink de 
hir vore fcrouon ftad Vii is ghe fchen na goddes bord Drüttcynhündirt jar in dorne vif vfi viftegbeften jare 

25 in Sunto Andreas daghe des hylghen apoftcls. 

529. Friedrich, Probst iu Dannenberg, bewilligt dem Meister Diedrich von Dalenburg, ah Vollstrecker des Testa- 
ments des Priesters Ulrich tob Etzendorp, unter Wahrung der Recht« des Herzogs Wilhelm von Braun- 
schweig und Lüneburg, als Patrons der Kirche oder Probst« tu Dannenberg, und seiner eigenen, den 
Altar oder die Viearie 8t Andrea« in der Kirche zu Dannenberg in errichten. — 1366, den 4. De- 
30 cember. K. C. 16. 

Nob Fredericus prepofitus in Dannenborghe prefontibus publice recognofeimus quod confenfimus et 
confentimus quatenua Mngifter Theodericus de dalenborch executor teftamenti feu vltime voluntatis difereti 
viri dominj Olrici de Et/.onilorpc prefhiteri bono memoric de bonis iplius dominj OIricj poflit inftaurare ac 
Inftituerc mm altarc feu vnam perpetuam vicariam in Ecclcfia noftra in dannenberghe in honorem Beati 

85 Andr<<<; a|M>fto!j Ita fane quod confenfus IllullrU prineipis dominj Wilhelmi ducis in Brunfwigk et Luneborch 
patronj Ecclefic feu prepofiture in dannenbergho interueniat et Jus quod nobis ratione dicte prepofituro 
noftre in ipfa vicaria et profentato ad ipfam competere potent nobis et fucceflbribus noftris foluum remonoat, 
et Idem preUmtatus de oblationibus et alijs quo Jure parrochiali dietc noftre ecclefic concernunt fc abfque 
confenfu uoftro ncqunquam intromittat Datum Luneborch Noftro fub Sigillo Anno domini M ÖCÖ quinqua- 

40 {jofimo quinto fi'ria l'cxta proxima ante Feftum Beati Nicolaj Epifeopi. 

630. Die von Uslar verkaufen dem Herzoge Ernst von Braunsohweig dem jüngeren ihre Holxberechtigung im 

We Hennan vnde Ernft Heren Henrike* Sone von Vfflorc. We Ernft vnde Jan Heren Ernftis Sone 
von Vflkre Vnde we Henrich Herman vn Ernft Hern Heylen Sone von Vfflere Vnde Hyldebrant Heren 
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Dyderikea Son von Vfflerc bekennet Opcnbare In d^fleme Jeghenwordcgen breue von Vnfir weghene vnde 
alle vfcr Eruen Dat we hebbet vorko^ft vnde vorkoypet rechtleken vnde Rcdeliken Vnde mit ghudem 
willen alle der Dn dar an awprake moghen Hebben alle vnfe achteword De we bebben In deme kleinen 
lia^en in dat Holt mit allctne rechte, alfe we dat wente herthü hebbet ghehat Vnde alfe vns Vnfe Eideren 
de gheeruet hebbet Derne vor Luchteden Vörden vfeme Hören Herthogen Krnfte thi Brunfwich Herthoghen 5 
Albrecbtis Son vnde linen Eruen, Alfo dat fe de vorghenanten achteword mit alleme rechte belitten vnde 
hebben fchullen erfiyken Vnde don Der eyne rechte afthicht von Vnfer wegheno vnde vnfir Emen Vnde 
enwillet dar neync anfprake mer an hebben Vnde willet des or ghude were wefen wanne on des noyd U 
Vnde fo dat von Vns eichet, Alle difle vorbefchrouen Stucke Loue we intruwen mit Somdcrhand Den 
Vorghenanten Vnfen Heren Vnde oren Eruen gbatize vnde Hede tüholdene anc arghelift Vnde gheuet on 10 
des dyflen bryf dar vnfe Inghefeghele an ghehangin fin, De gegheuen is Na Oodcs Bord Dritten Hundert 
Jar in deme Vif vn Viftigcften Jare an Sinte Nj-eolaus Daghc. 

531, Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg bewilligt dem Meister Diedrieh von Dalenburg, als Voll- 
strecker des Testaments des Priesters Ulrich Ton Etsendorp, den Altar oder die Vicarie St. Andrea« in 
der Kirche in Dannenberg tu errichten, and reservirt sich nach dem Tode des Schenken Segeband von 16 
dem Berge das Patronatrecht darüber. — 1365, den 8. December. K.C.16. 

Dci gratis Wylhelmus dux In Brunfwigk et Luneborch prefentibus publice recognofeimus quod con- 
fenfunus et confeutimus quatenus MagiAor Theodcricus de dalenborch exoeutor teftamenti feu vltime volun- 
Utis difereti viri domini Olricj de Etzendorpe prefbiteri bone memorie de bonis ipüuB dominj Olricj per 
noe ad vnam vicariam inftaurandam appropriatia eo quod a nobis iure feudali feu infeudationis dependebant 20 
poflit inßaurarc ac Inftituorc vnum altare feu vnam perpetuam vicariam In Ecclefia In Dannenberghc in 
honorem beati Andree apoftoli Ita quod Jus patronatus ipfius vicarie poft obitum Segebandi de Monte 
pincerne et familiaris noftri ad nos ii fupcruixeriuius alioquin ad heredes aut fuccelforea noftros perpetuo 
permaneat et pertineat Datum Wynfon noftro fub Sigillo anno Dominj M ÖC'C quinquageumo quinto feria 
tercia proxima poll feftum Beati Nicolai Epifcopi. 36 

632. Herzog Magnus von Braungchweig gelobt, das von ihm mit dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg getroffene TJebereinkommen, wodurch er die Herrschaft Braunschweig bei seinem Tode nur 
seinem Sohne, dem Herzoge Ludwig, zu lassen, sich verpflichtet hat, zu vollziehen, sobald Hersog Wilhelm 
Oder Herzog Ludwig es verlangen. - (1355.) K.O. 

Van goddea gnaden. We Her Magnus de Eldere Hertoghe to Brunfwich. bekennen opeliken in defleme 90 
breue, vor alle den de on fecn edder lefen hören Dat we de deghedinge de we ghedeghedinget hebbet 
mid vnfeme leuen vedderen dorn Krluchtighen Vorften Hertoghen Wilhelme van Brunfwich, vnde van 
Luneborch vmme vnfe Herfcap van Brunfwich, Dat we de fcullen laten vnfeme Sone Juncheren Lodewiche 
na vnfeme dodo vnde anderes neraande, willet vnde fcullet vulten welke tid vnfe vorbenomde Veddere 
Her Wilhelm edder Junchere Lodowich dat van vns eflehed, vnde willet dat holden wu vnfeme vorbenom- 36 
den Vedderen dat bequeme is, Dit loue We entruwen vnfeme vorfereuenen Vedderen vnde Juncheren 
Lodewiche vnfeme Sone vaft vnde vmbrokelik to holdonde Ohegheuen to Wulferbutle vnder vnfeme 
Inghefeghele. 

Gedruckt in Origtn«* Guclf. Tom. IV. l'raefrt. pag. 25 und 36. 

633. Herzog Ludwig von Braunschweig gelobt, falls bei dem Tode des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und 40 
Lüneburg keine rechte Erben, ein oder mehrere Söhne, (unterbleiben und er in Folge der von demselben 
schon vollzogenen Ueberlassung der Herrschaft Lüneburg an ihn und erfolgten Einsetzung in dieselbe Herr 
der Herrschaft und der dazu gehörenden Land« wird, sie, alle Stifte, Kloster, Kirchen, geistliche Lehne, 
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alle Burgen, Stadt«, Weichbilde und Dörfer, alle Prälaten, Aebte, Pröbste, Freie, Dienst! evte, Bitter, Knappen, 
Rathsherren, Barger, Bauern und alle Eingeteeeenen der Herrschaft Lüneburg bei ihren hergebrachten 
Rechten und Gewohnheiten m lauen und alle ihnen Ton den Herzögen von Braunschweig und von den 
Herzögen yon Lüneburg verliehenen und von dem Herzoge Wilhelm noch an verleihenden Privilegia und 
5 Urkunden ihnen sn halten. In besonderen Ausfertigungen dieser Urkunde gelobt er den Städten Lüneburg 
und Hanuovor, namentlich die Saline, die Münze und Wechsel in der Stadt Lüneburg, die Salininteressenten 
und die Münze und Wechsel in der Stadt Hannover, eben so in besonderon Ausfertigungen für jeden ein- 
zelnen Prälaten, namentlich ihn und »ein Kloster bei hergebrachten Rechten und Gewohnheiten zu lassen. — 
1356, den 9. Deoember. H. 0. 

10 Van goddes gnaden wo Jünchere Lodewich Herteghe to Brunf Hertcghon Magnus Sone bekenned 
openhare were ') dat vfe leue weddere s ) her Wilhelm Herteghe to Brunf vfi to Luneborch ßorue dea god 
nicht en willc vfi nene rechte eruen en hedde enen S6no edder mer vfi worde we na Sineme dodo cn here 
der Herfchop to Luneborch vH der Land de darto hored na latinghe der Hcrfchop vfi an Sate in do 
Herichop vii in de Und de vs vfe leue veddere her Wilhelm ghe dan heft wan dat Schüd So fcholle we 
16 vfi willot de Herfchop to Luneborch vn de land de dar to hored vii de vfe veddere dar to had 3 ) heft vfi 
alle (lichte Cloftere goddofhufe korken vfi ghcftlike len vn alle Borghe vn ftede vn wikbelde vnde Dorpe 
de dar inne beleghen Sin vfi alle de perfonen de de vorc ftan vfi dar to hored Prelaten abbete Prouefte 
Vrygcn Donftludc Kiddere vfi knechte Ratman Borghcre vfi Bnr vfi alle de vn enen *) iowelkcn de dar 
inne wonaftich vn be Sctcn Sin de nv leued vn de na ym 5 ) komet fe Sin leyen Papen Jüncvrowen vrowen 
20 edder man gheftlik edder wcrldlik in welker achte Se (in faiticnd edder be Sünder vfi by namen de Suiten 
vfi do Münte vfi de welle in der ftad to Luneborch vfi de de güd vppe der Sülten hebbet vfi de Münte 
vfi welle 6 ) in dor ftad to Honnouere laten by allerleye rechte richte vn wonheyt de Se had hebbet by vfe« 
leuen Vedderen hern Wilhelmes vfi finer oldorcn vfi fincr vorvaren tyden vfi willet Se mid ghüdeme *) 
willen dar by beholden Vortmer aUe Sake vfi alle ftucke de de Priuilegia vfi de Handveftinghe vfi allcyo 9) 

85 breue vtwifod vfi be Scrcucn (lad in den brauen de Se hebbet van vlen eldcren der Herichop to Brun! 
vfi van vfen vorvaren vfi vfes leuen vor fprok enen Vedderen heren Wilhelmes elderen der Herfchop to Brun? 
vfi to Luneborch vfi van Sinen vorvaren vfi alle de breue de vfe veddere her Wilhelm Sulucn gheuen heft 
vfi noch ghyft by tincrae leuende de willo wo trüweliken holden vfi de mid nicht« breken noch breken 
laten Alle deffe vor Screuenen ftucke hebbe we ghe loued vfi loued in ghüden trüwen al den Prelaten 

80 Abbaten Proueften Vrygen Denftluden Ridderen vn Knechten de in dor Herfchop to Luneborch vfi in den 
vorfprokenen landen bofeten Sin vn den Ratmannen vfi don Borgheren der ftede Luneborch Honnouere 
Vifen Luchowe Dannenberghe Pattenfen Mundere EUlagbefen NyenAad Tzelle vn der Wikbelde Winfcn 
Dalcnborch vfi blekcde de nv Sin vn al eren Nacomelinghen to donde vn gantzliken vfi vnvorbroken ewich- 
liken to holdonde Vnde we vorbindet vfi vorplicbtet vfe einen vn vfe Naoomelinghe alle dcfTc vorefereuenen 

86 ftucke trüweliken to holdende vfi to donde alfo alfe we de ftucke plichtich Sin to holdende vfi alfo alfe 
bir vore Screuen ia Ouer al deffen ducken vfi deghedinghen hebbet ghe wefen do erbaren wifen lüde her 
Olrik abbet vppe deme hüs to Lunoborch her Eylcman abbet to deme Suhcrmbeke her Afchvin van Saldere 
Proueft to Sünte Blafius in der Borch to Brunf her Uerman proueft to Ebbekcftorpe her Uinrik proueft to 
Lüne her Johan van Saldere de to Lichtcnberghe woned her Bertold van Reden her Johan van Saldere 

40 van deme Kalenbcrghe her Ludolf van Honhorft her Werner vn her Segheband van deme Berghe her 
Herman van Medinghe Riddere Segheband van Reden vfi Pardam Plote knechte vnde andere vete ghüde 
lüde To ener grotteren bethüginghe aldefTcr vorebenomeden deghedingho vn ftucke vfi vfes trüwen louedee 

Ein ander« Original teigt sosoer Verschiedenheiten im Dinlccte ttad in der Rochtochreibung folgende Loscartcn: ') Watt. 
*) vddtrt. 3) ghthat. *) ort» statt ml *) cwwr statt ym. «) de we/te. ') mid ghanUtm ghudeme. ») aUerley*. 
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hobbe we vfo Inghefeghel to deffemo breue henghet De brnf ') it ghc gbeuen to Lüneborch na goddes 
bord Drittcynhunderd iar in denie vif vn vifthegheften iare de» neghelten midwekens na Sünte N tcolaus 
Daglic. 

K.O. 

Van goddes gnaden wo Jünkhero Lodewich Herteghc to Brunf Herteghen Magnus Sone bekenned 6 
oponbare werc dat vfe leue veddere her wilhelm Hertegho to Brunf vn Lüneborch ftorue des ghod nicht 
en wille vn neno rechte crucn lieddo enen Sone edder mer vn wordo wo na Sinenio dode en Hcre der 
Herfchop to Lüneborch vn der land de dar to hored na latinghe der Herfchop vn an Sate in de herfchop 
vn in de land de vs vfe leue veddere her wilhelm ghe dan heft wan dat Schud fo Scholle we vn willet de 
herfchop to Lüneborch vn de land de dar to hored vn do vfe veddere dar to had heft Vn alle Richte kloftere 10 
ghoddel'hufe kerken vn ghoftlike ton vn alle Borghe vn Rede vn wikbelde vn Dorpe de dar inne gheleghen 
Sin vn alle de ]>erfonen de de voreftnn vn dar to hored Prelaten abbatc Prouefte vrygen Denftlüde Kiddere 
vn knechte Ratman borghere vn Bur vn alle de vfi cnen iowelken de dar üme wonaftich vn befeton Sm 
de nv leuet vn de na ym koraed Se Sin Leygen Papen Junkvrowen vrowon edder man gheftlik edder 
werldlik in welker achte Sc Sin famend edder be Sünder vn by namen den abbat to deme Schermbeke 15 
de nv i» vn Sine nacomclinghe vn dat kloftcr to deme Schermbeke •) vn de Siilten vn de Münte vfi de 
welle in der ftad to Lüneborch vn do de ghud vppe der Suiten hebbet. Vnde de Münte vfi de wolle in 
der ftad to Uonnoucrc Uten by allerleye rechte richte vn wonheyt de Se had hebbet by vfes leuen vedderen 
hcren Wilhelme« vn fincr oldoron vft finer vorvaren tyden vnde willet fe mid ghüderac willen dar by 
be holden. Vortmer alle Sake vn alle ftükke de do Priuilegia vfi Hantveftinghe vn allerleye breue vt wifot 20 
vfi befereuen ftad in den breuen de fe hebbet van vfen elderen der Herfchop to Brunf vnde van vfen 
vorvaren vn vfe* leuen vorfprokenen vedderen hern Wilhelme» elderen der Herfchop to Brunf vn to 
Lüneborch vn van Gnen vorvaren vn alle de Breue de vfo veddere her Wilhelm fuluen gheuen heft vn 
noch ffhyft by Sincme leuendc de willc we trüweliken holden vfi de mid nichte breken noch breken taten 
Alle defTe vorfereuen ftükke hebbe wo gheloued vn loued in ghüden trüwen dem« vorfprokenen abbate to 26 
deme Schermbeke J ) vn alle den Preisten abbaten Proueften Vrygen Denftlüden Ridderen vn knechten de 
in dor Herfchop to Lüneborch vn in den vorfprokenen landen be Seten Sin Vnde den Katmannen vn den 
borgheren der ftode Lüneborch Honnouere Vifen Dannenbcrghe Luchowe 3 ) Pattenfcn Mündero Kldaghefen 
Nyenftad Tzelle Vnde der wikbelde Winfen Dalcnborch vnde Blekede de nv Sin vn alle eren nacome- 
linghen to donde vn gantaliken vn vnvorbroken evrichlikon to holdendc Vnde we vorbindet vfi vorrichtet 30 
vfo oruen vn vfo nacomelinghe alle deffc vorferouenen ftukke trüweliken to holdende vn to dondo alfo alfe 
we de ftukke plichtich Sin to holdende vn alfo alfe hir vore Schreuen is Öuer alle detfen Irakken vfi 
deghedinghen hebbet ghe wefen de Krbaren Wifen lüde her Olrik abbat vppe hus *) to Lüneborch her 
Ej-Ieman abbat to deme Schermbeke her afchwin van Saldcrc proneft to Sünte Blafius in der Borch to 
brunf her Hernian proueft to Ebbekeftorpc her Hinrik proneft to Lüne her Johan van Saldere de to 36 
Lichtenberghe woned her Bertold van Reden her Johan van Saldere van deme Kalenbcrghe her Lüdolf 
van Honhorft her Werner vn her Seghoband van deine Borghe her Herman van Mcdinghe Riddore Segho- 
baud van Reden Vn Pardam plotc knechte Vn her Johan beue her Diderik van deme Scbiltftene her 
Hartwich van der Sutten do elderc her He^ne vifchculc her He^no Miles her Borchard van Luchowe 
Ratman der ftud to Lüneborch vn andere vele ghude lüde Vnde to ener grottcren bethüghinghe alle 40 
dofl'er vorbenomden deghedinghe vn ftukko vfi vfes trüwen louedea hebbe we vfe Inghefeghel to delTema 



*) Vnde eUtt De brtf. 

Ein Andere* tonst gleichlautendes Original icigt folgend« Vorochiedcnboitcn: ') den abbtt vppt deme Hut to lÄintboreh de nv 
i» vnde fine nacomelinghe vn dal Clofler vppe demt hue to Lbnebvrch statt den abbat U> deme Schermbeke — Schermbeke. ') vppt 
deme live to LZnebwch Matt to deme Schermbeke. *) Lnehotce Dannemberaht autt Damnenberyh* Luehjme. *) abbtt vppt deme Hue. 46 
äod«<lorf, l-rk.»d«bu<h Ii 37 
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breue henkghet Do bref is ghe gheuen to Luneborch na goddes bord Dritteynhunderd iar in deme vif vfl 
viftegheften iare des ncgbeften midwekenee na Sünto Nicolai!« Daghe. 

Gedruckt in Pfeffinger'a Historie Theil II. pag. 66. Hoffmann'» Sammlung I. pag. 211. Gercken'» Vermischte Abhandlangen 
Ul. 279; dessen Codex diplom. Brandenb. VIII. pag. M. Orig. üuelf. IV. Pracf. 27. Jacobi'» Landtag«- Abschiede 1. pag. 1. 
& KloiMcamidt'* Landlags-Abscbiede I. pag. 14 

634. Herzog Ludwig von Braunschweig gelobt, fallt bei dem Tode des Herzog* Wilhelm von Braunschweig und 
Lüneburg keine rechte Erben, ein oder mehrere Söhne, hinterbleiben und er in Folge der von demselben 
schon vollzogenen Ueberlaasung der Herrschaft Lüneburg an ihn und Einsetzung in dieselbe Herr der 
Herrschaft und der dazu gehörenden Lande wird, die Gemahlinn des Herzogs Wilhelm bei der ihr von 

Vogtei Celle bestehenden Leibzucht zu belassen nnd zu beschützen. Sein Tater, Herzog Magnus von 
Brannsehweig, verbürgt sich deshalb fttr ihn. — 1356, den 18. Dccember. I. 
Van der gnade goddes we Junchere Lodewich hertogbe to brunf hertogen magnus fonc bekenne open- 
baro were dat vnfe leue veddere her wilh hertogbe to brunf vn to luneß ftorue dee god nicht ne wille vn 

16 nene rechte oruen ne hedde enen fönen oder tuer vnde wordc wc na finem dode en here der herfcap to luneb 
vn der lant de dar tohoret na latinghe der herfcap vn an fate in de herfcap vi» in de lant de os vnfe leue 
veddere her wilh" ghedan heft wan dat fchud fo wille we vnfe leaen medderen vern fopbj-en de hufurowe 
is vnfes vorb" vedderen hern wilfi laten beßtten vfl bliuen vnbeworen bi erer rechten liftucht dar fe vnfe 
vorB veddere medc beliftuchtet heft dat is de tollen bynnen der ftad luneb oppc der becker ftratc vn is 

90 tzello huft vn ftad vn de voghedye de dar tohort mit aüeme rechte vn mit aller flachten nut vn mit alle 
deme dat to der voghedie hört. Were ok dat fe jemant in differ liftucht hynderen weide dat fcoldo wc 
vfi weiden weder ftan mit alle vnfer macht dat des nicht en fchude vn fcullen fe ok truwelken verdeghe- 
dinghen vn befchermen mit alle erer vorb liftucht to allen tyden wanne ore des nod is vn wanne fe dat 
van os efchede oder efchen lete Vn alle difle vorfercuenen ftucke hebbe we ghelouet vn loucn in guden 

25 truwen vnfer vorb medderen vern fophyen vn to erer truwen band her Äfchwine van faldre dem prouefte 
in der borch to brunfw. her bertoldc van reden, her ludeleue van honhorft. her zeghebande van dem berghe. 
her hinreke kniggen ridderen vn Jordene van plote knapon ftede vn vaft vfi vnbrokclken to holdene. Vfi 
we hertogbe magnus hertogbe magnus hertogbe to brunfw. bekennet openbare dat we hebbet ghelouet vn 
louet in guden truwen vor vnfen Tonen Lodcwigbc vort> dat he vern fophyen de hufurowe is vnfes vedderen 

80 her wilb hertoghen to brunfw vn to luneb vn to orer truwenhand. hern Afchwinc van faldre. hern bertolde 
van reden, her ludeleue van honhorft. her zeghebande van dem berghe hern hin? kniggen vn pardum ploten 
de hir vorb fin feal alle difle vorferouene ftucke ftede vaft funder allerleye arghehft vnbrokelken holden 
vfi to ener grottervn betughinghe alle diiTer vorfercuenen ftucke fo hebbe hertogbe magnus mit vnfem fönen 
Lodewighe vnfe Ingh* to düTem breue ghe henghet Actum et datum anno domini M CCC Lv feria fexta 

35 ]>roxima poft diem beate Lucic virginis. 

535. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg belehnt die Grafen von Wunstorf, von Regenstein, von 
Werningerode, von Hohnstein, von Oldenburg und Delmenhorst, von Hoya und die edelen Herren von 
Piene, von Werberge, von Dorstadt — 1366 T, 

Ifta bona fequencia (unt collata in pheudum vAlnllis fubferiptis ab Illnftri prineipi Wilhelmo Seniori 
40 duci Brunfwicen et luneborgen Anno dominj Millelimo CCC LV'l. Et eft Inicium Kegiftri phcudalis '). 

•> Die Handschrift obiger LLhnsau&eichnung ist au» d<rm Ende de» U oder dem Anfange de» 16. Jahrhunderts. 

') Diese* Regittrum phrudalc ist nicht aufgefunden, wohl aber ein andere«, seinem wesentlichen Iahalte nach mit too Hodeo- 
bergi Lüneborger Lehnn-gieter der Hmög« Otto nnd Wilhelm UDoi-cinstimmcndcs, welche» in folgender Welse beginnt: 
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De Grauefchop to wunftorppo. 
de öniuefchop van Regenden, 
der Grauefchop en deel vao werningrode. 

de Grauefchop van hoenften. 6 
de van pleffc. 

de van werberge de van dorftad etc deineepe jn regiftro. 
de van dclmenhorft vnd aldenborg. 
de Grauefchop van der hoyc. 

636. Die Eathsherren der Stadt Münder*) geloben, falls Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg, ohne 10 
Erben, einen oder mehrere Söhne, n hinterlassen, stirbt, den Herzog Ludwig von Braunsehweig al> ihren 
Herrn anzuerkennen, ihm nach demselben Rechte, wie früher dem Herzoge Wilhelm zu gehören und ihm 
die Stadt offen zu halten. — 1866, den 7. Januar. K. 0. 

We Ratman der Rat to Mindere be kennet openbare were dat de Edele vorfte Her Wilhelm herteghe 
to Brinfw vnde to Luneborch vfe leue hero ftorue, wau Dat fchud vnde he dod ia fo fchoüe we vnde 15 
willet vnde de menen borghere to Mindere fchollet vnde willet mid vs Jünkhercn Lodewighe Hern Magnus 
fone Des Hcrteghen to brinfw vor vfen Heren hebben vnde ome to be boren mid demc rechte vnde to 
al fo daneme rechte al fo vfe vore fprokeno bore here wilhehn an vs vnde an der ftat to Mindere heft vnde 
he vnde lin broder Herteghe Otte vnde ore vader den god gnedich Ii ghe liad hebbed vnde we fchullet 
vnde willet Junkheren Lodewighe do ftat to Mundere to al fineme be houe Truweliken open vnde to gude 20 
holden anc ienerleye wederfprake vndo argbelifi, al fo al fe we vfeme heren Hern Wylbelme dod vnde ome 
vnde fineme vor bc nomden brodere vnde oreme vadere wante here to dan hebbet, Were auer Dat vfeme 
heren Hern Wilhelme erven worden en fone eder mer fo fcholde defle bref vnde vfe louede dod wefen vnde 
nene macht hobben, Dit hebbe we Ratman vor vs vfi vor de menen borghere to Mindere mid Tarnender 



du«, wilhofAmio doniinl M CCC. LX. 
Dil nagefereuone gud hebben den« nabenomoden Manfcopp van der herfcop to BrunTwig vnd luneborg to 
1, De Oreao van oldcnborg 

De gauticn herfcop to oldcnborg vnd delmenhorft. 
II. Do greuon van der hojen 

Alfodnne gut alf« in oren bcIVgt-lden breuen de dar np gegeuen hebbet benoroet ia. g) 
III. f De Greuc van wunftorpe. 

D« Grvue van Kcgenfton. 
De Greil« van Wellingerode. 
Greuon / De Grelle van honten. 

De van plelTe. 86 
De van werberge. 

De van dorftad, mit dem halrefpring» ete. 
Diowa Regiatrum selbst aber ist, obgleich e> die Jahraxahl 13150 an der Spilae trügt, weit spater geschrieben. Aof Folio 54 •> 
des Reglstri bat dioaclbe Hand, von der das ganie Registrum geachriebcu ist, eine Belehnong von Anno dommt k CCCÖ XIU 
oVt fondaga tot vaimUni eingetragen. Außerdem sind die Worte der Uebersehrift : CoUatwa a domino dvc« icOAeT Anno domtni 40 
M CCC. LX, die W«>rlu in Nr. I. vnd dtlmenhor/i und onter Nr. III. die ganze Aufzeichnung von De Oreue ton Rrgen/len an bis 
indnaivo *u den Worten mit dem halrtfrrma* rUs. mit Einschiusa de» rar *cite »«chenden Wortes Greven und der Klammer hinter 
demselben, wenn auch von jener Hund ih-n Jahres 1413, die da» ganae RcgUtroin geschrieben hat, herrührend, doch spater mit 
blasserer Dintn und mm Theil mit kleinerer «Schrift nachgetragen. Mit Nr. IV. beginnt dann eine Abschrift der in dem Lehnbuchc 
der Herzoge Otto und Wilhelm enthaltenen Zeichnungen. 45 

♦) Eine Urkunde ist so verzeichnet : Bischof» Ludwig von Minden Pfandverschroibung über die den von Roltorf für 86 Mark 
Silbers verpfändete Vogtei und Gericht zu Münder de anno 1329. 

37* 
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hand en Triiwen ghe lovct vn loved deme vorbenomden Junkheren Lodcwighe to Donde vnde vaft vnde 
vn vor broken to Holdende, vnde be tughot dat mid defleme fuluen breue Dar der Stat to Mindere in ghe- 
feghele to Hanghet vnde is ghe fcben na Qoddes bort Drittoynhnndort iar in deme fefvndevifteghcften 
Jare Des neg heften daghes na Twelften. 

b 637. Herzog Ernst von Braunschweig der jüngere überlasst wieder der Kirche St. Petri zu Landwehrhagen die 
Fahre tri Spiekershausen. — 1356, den 16. Jannar. K. 0. 

Wir Eraeft di Junger Heirtzoge to Brunfwieh Bekennen von vns vn vnfe eruen Da« wer widder gelaxen 
haben vnfein beren fönte Petir to dem Lantgrebenhayn de vere to Spikefhufen dor god. alfo das wer vnd 
vnfe erben di vorgenanten veir fry vn allir dinge ledich geuen Des gebe wir hir ouer to orkundc dufzen 
10 breif mit vnfem heymelichen Ingefigele geveftent, Anno domini M ÖÖC. LVl in die Marcolli pape. 

538. Die Oralen Ludolf und Ludwig von Wunstorf begeben sieh mit ihrem Antheile an den Schlössern Wunstorf 
und Blumenau auf vier Jahre in den Dienst des Herzogs Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg und 
bewilligen ihm das Naherrecht beim Verkaufe oder bei der Verpfändung ihres Antheils an den Schlössern. — 
13Ö6, den 31. Januar. K. 0. 

15 We Ludolf vn Lodowich brodore tireuen to Wnßorpe be kenned openbare dat we in des eddelen vorften 
heren Wilhelme» des Hertoghen to ßrunf vii to Luncborch dentt ghe varen ün vnde we willet eme denen 
vn Helpen vn vfe del der Slote wnftorpe vii blomenowe open holden vp allefwcne wan eme de« behöf is 
ver iar vmtne van vfer vrowen dughe to Lichtmiflen de nu negheft to kumt an to rekenende Minne vn 
rechtes Schal he over vs woldich wefen vn he Schal vs vfcs rechtes voredeghedinghen wedder allernialkeai 

20 like anderen finen mannen de tyd vmme Vor vnrechtede vs we vii en mochte be vs ouer den edder ouer 
de de dat deden nicht helpen minne edder rechtes vn queme we in veyde vnde worde we den beftallet 
edder vorbuwed dat Scholdc he vs van ftadon an mid aller macht keren vn weren vn bi don helpen vn 
worde we des rades dat we vfen Del der vorefprokenen twiger flöte vor fetten edder vor kopen wolden dat 
fcholde we vü willet deme vorbenomeden vorften erft beden vn wolde he dat hebben vmme alfo dan gheid 

2& alfe vs en ander dar vp don edder dar voro gheuen wolde So fcholde wo eme vfen del der Slote vor fetten 
edder vorkopen vn anders nemende Alle defic ducke hebbe we mid famender hand iotruwen ghe loued 
vn loued deme Kddelen vorften heren Wilhelme deine Hertoghen to lirunf vn to Luneborch to donde vn 
vaft vn vnvorbroken to holdende vn bethughet dat mid defTemc breue dar vfe Inghefeghele to hanghet 
de ghe gheuen is tho Wnftorpe na goddes bord Dritteynhunderd iar in deme fes vn viftegheften iarc des 

80 negheften fondaghes vor vfer vrowen Daghe tho Lichtmiffcn. 

539. Herzog Magnus von Brannschweig belehnt die Elisabeth, Wittwe des Gebhard von Weferlinge. mit Vogt- 
tins und Pfennigzins zu Mittelsten •Vahlberg zur Laibsucht — (1856.) I. 

Van der gnade goddes we Magnus etc bekennet etc Dat we beÜftuchtct hebben vn beliftuchten in 
dillem breue vrowen ylleben de hufvrowe was her gheuerdes van weuerlinghc dorch bede willen olrekes 
85 vn cordes van weuerlinghc mit alle deme voghet tynfe vn penning tynfe to middelfton valcborghe dat fe 
dar ledich hebben vn van os to lenc gat vn we willen differ liftucht der feluen vrowen ylfeben be kennich 
Sin vn rechte were wefen wir vn wanne or des nod is In cuius euidenciam etc. 

MO. Herzog Maguns von Braunschweig entlaut den Heneken von Xissenbrttck, Sohn des Brand von Wittmar, 
aus der Leibeigenschaft — (1366.) I. 

40 We Magnus etc bekennen etc Dat we heneken van kyffenbruege brandes Sone van witmere Utrechtes 
vn eghendomes dat we an eme hadden hebben vri ledich vh los ghe gheuen vn ghelaton vri vertyon aller 
anfprake de we oder vnfe eruen an eme hobben mochten In cuius rei teftimonium etc. 
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541. Herzog Magna» von Brauaschweig verkauft dem Eggcling von Strobeke und dem Bruno von Gustidde, 
Borgern zu Braunschweig, 22 Hofen auf dem Felde ru 8üd -Gleidingen, mit Zins, Vogtei, Pflicht und 
Dienst, belehnt sie damit unter Vorbehalt des Wiederkaufs und gelobt, dass seine Vögte und Amtleute 
von den anf dem Gute sitzenden Leuten keine Beede and keinen Dienst fordern sollen. — 1356, den 
9. Februar. I. ö 

Wc Magnus etc bekennet etc Dat wc mit vulborde vnfer rechten craon hebben verkoft vn ghclatcn 
vor feuentich lodeghe mark brunfwikefeher wicht« vn witte de os al betalet fint vnfen leucn borgheren to 
brnnf. Kggelinghc van ftrobeke vfi brune van guitidde vn eren eruen teyn punt gheldes brunfwikefeher 
penninghe der me ghift to fente wolborghe daghe viue vfi to fentc Mycfi daghe viue vn veftehaluen verding 
gheldes de men ghift to Tente nicolaus daghe vn fes vn twintich honre de inen ghift to vaflel auendc alle 10 
iar de we hadden an Tos vn twintich hftuon oppe deme velde to futgledinghc . . Dit gud vn diffes tins 
hebbe we on ghelaten mit voghedye mit aller nut mit aller plicbt vn mit denfte vfi mit alle deme dat dar 
tohort in dorpe vn in velde vn mit alleme rechte alfo alfe wc et hebben ghehat. vn hebben on dit fclue 
gud vfi tyns ghe leghen vn lenet et on in diffem feluen breue to enem rechten lene vfi we willet on des 
ere rechte wäre wofen to allen tyden wur vn wanne on de» nod is. We noch vnfe voghede noch vnfe 15 
ammechtlude noch nemant van vnfer weghene en fcullen bede noch nenerleye denft efehon van den luden 
de oppe deme vorfegheden gude litten Vortmer weiden ok diffe vorfprokene vnfe borghere oder ere eruen 
dit gud Uten dat moghen fe don vor allbdano ghclt alfe fo et hebbet vfi weine fe dat verkoften deme 
fculle we oder vnfe eruen allbdane breue dar op gheuen alfo we on ghe gheuen hebbet vfi de mit alleme 
rechte dar an fetten alfe fe et ghohat hebben. Auer doch hebbe we de ghe wände dat we oder vnfe 20 
rechten eruen moghen dit vorfprokene gud weder kopen alle iar na dilTeme erften jare wanne we willet 
we fcullen on auer dat vorc weten laton to fente mertens daghe vn fculle t on donne dar na to fente 
valentinus dagbe de nogheft to kumt ere ghelt gheuen feuentich mark wichto vfi witte vorbenomet in der 
ftad to brunf An en orkunde dat difle ding ftede vn vnverwandelet bliuen hebbe we on diften bref 
ghe gheuen befeghclt mit vnfem Inghefcgh . . Difler ding fint ok tughe. de edele van werberghe gheuert. 25 
boren van der nlTeb vn guntzel van der afleb~ vnfe man. tyle van detne dämme. Cord elers vn tyle doring 
cordes fone doringhes vnfe borghere to brunf vfi anderer guder lüde ghenoch actum et datum etc anno 
domini Xl CCfJ LVl feria tercia ante valeutini. 

542. Henog Magnus von Braunsohweig verleihet der Sophie. Magd seiner verstorbenen Gemahlinn, auf Lebens- 
aeit jährliche Gülten ans der rothen Mühle, ein kleines Hans in der Barg kn Braunschweig und Zins aas 30 
Tier Hänsern auf der Höhe beim Mar stall. — 1356. I. 

We Magnus etc Dat we Snphyen de vnfer cleken hufvrowen der god gnedich Ii. maghet was. hebben 
ghe gheuen vn ghelegben to creme liue veer fchepele roggen jnrlcker ghulde in der roden molcn. vfi dat 
lutteke hus. dat bi vnfem houe lid in der borch to Brunf vn veer hus de liggen oppe der hoghe by dem 
marftallc wat fe der an tynfe gheneten mach, vn hebben ore des to ener bewifinghe diffen bref dar op 35 
ehe gheuen Actum et datum anno domini M CCC LVf. 

543. Herzog Magnus von Braunschweig verpfändet seiner früheren Magd, Frau Gesina von Klettingen, sein 
Haus hinter dem Moshause in der Burg «n Brannschweig. — 1356. I. 

We magnus etc Dat we ver ghefen van Klettinghe de vnfe maghet ghewefen badde. hebben ghefat 
vnfe hus dat gheleghen is achter deine mofhufe in der borch to brunf vor vif lodeghe mark brunf wichtc 40 
vh witte Dit fclue hus moghe we oder vnfe rechten eruen van vern ghefen vorb lofen aller jar wanne we 
willet de wile dat fe leuet vor vif lodeghe mark differ vorb* wichtc vn witte. vfi wanne we dat lofen 
willet dat fculle we ore vore weten laten en vorndel jares. dar na wenne dat vorndel jares erft vmrae 
komen is fo Scullc we oder vnfe rechten eruen ore diffe vorß vif mark weder gheuen. Wer* aner dat fe 
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ftorue fo moghe we oder vnfe rechten cruen dit felue hu* lofen wanne we willet van hinreke ran vletmere 
vor dre I^odeghe mark brunfwichte vn witte de« to ener bekantniffe etc actum et datum anno domini 

Jl CC(J LVf . 

544. Herzog Magnus von Brannachweig gelobt, dem Ludolf und Hans von Wenthausen am 29. September zwanzig 
5 löthige Mark zu bezahlen oder ihnen bis nur Zahlung dat Dorf Bornum bei Königslutter wieder n eber- 
lassen. — 1356, den 12. Man. I. 

We Magnus etc Dat we oder vnfe rechten cruen fcullen vii willen Ludeleue vn lianfe van wenthufon 
vn cren rechten cruen gheuen vfi betalcn twintich lodeghe mark brunf wichte vn witte in der ftad to brunf 
oppe fente Mych dach de nu negheft tokomende is. Weret dat we des nicht en dedcn fo fcoldc we on 
10 dat dorp to bornum dat by Luttcrc lecht. weder antworden mit allomc recht« alfo fc dat ghohat hadden. 
alfo langhe wente we oder vnfe rechten eruen diffe vorb* twintich mark al betalet hedden. Weret ok dat 
le in difleni fcluen dorpe noch verfetenen tyns hedden dene mochten fe vd panden liker wis alfe fe dat 
dorp inne hedden In quorum euidenciam etc actum et datum anno domini tf GCÖ LVl in die beati 
gregorij pnpe. 

1.1 545. Herzog Ernst von Braunschweig der jüngere verkauft dam Hann Meine, Bürger zu Goslar, auf Wiederkauf 

das ihm von den von der Gowisch erledigte Dorf Wolfshagen mit dem Patronatrechte über die Kapelle 
daselbst und mit Anwartschaft auf eine der Tochter des Albrechts von der Gowisch, Conventualinn zu 
Neuwerk in Goslar, zur Leibzucht verschriebenen Hofe auf dem Felde daselbst — 1386, den 18. Man. IX. 

We Ernft ') Junger von der gnade godes to Brunfzwigk hertoge •) Bekennen vnd Bctugen opinbar jn 

20 dnffem breue dat we mit fulbordo vnfer cruen, hebben vorkofft to Rechtem kope honfe raeyfen vor 3 ) rieh- 
mode fyncr huffrowen, Borgern to gofzlcr vnd oren Rechten eruen, dat dorp to demo wuluefhagen mit aller 
dachten nud jn dorpe jn voldo an dyken, an lioltc an wiffchen vnd an weyden, de dar to hören Sundorlichen 
de lenware, der Cappellen jn deme Sulucn dorpe, vnd anwardinge eyner houe, vnd *) dem fuluen velde, dar 
hern albrechtes dochter von der gowiffche kloter 5 ) junufrowe to deme nigenwerke to gofzlor cyne lodige margk 

25 gehles une hefTt to orem lyuo vnd mit allem rechte alfe dat betiomde dorp, dyke, vnd lenware der Cappellen 
vnd houe, von der von gowichte 6 ) is an vns gekomen, vor vefftieb lodige margk brunfzwicher witte vnd 
wichte, do vns al vnd deger find bctalt vnd wc willen orc Rechten weren iin wore vnd wanne on des 
nod is Auer duffcii willen vnd wände hebbtn we by on boholden, dat we vnd vnfe eruen dud vor- 
fprokenc dorp, den wuluefhagen, mit alle dem dat dar to hört, vnd lenware vnd anwardinge der houen alfe 

30 hijr vorgefcf ftej t alle jar vppe Sintc martinus dach mögen weder kopen vor vcfTtich lodige margk Brunfz- 
wicher witte vnd wichte, vnd welke« jars we duflen wederkop, n-uMcu «Ion, dat fcholde we fe efrn balff jar 
vor weten laten, vnd na drine halueu jare wanne dat vinnie konien were So (cholde we eder vnfe eruen. 
vp Sintc mardnus dach de jn deme winter kumpt de vorbofer veftich margk bynnen gofzlcr betalcn, ane 
hinder, wore ok dat hanfe heyfen 7 ) eder riclunode fmer huffrowe to jennicher tijd folk nod by were, eder 

35 oren eruen dat fe geldes bedochteti *) So mochten fe dat vorben dorp, mit alle deme dat dar to bort, vor 
or gelt vorkopen eder vorfetten, to fodanem Rechte alfe hijr vorgefcf ftej't vnd weme fe duffe vnle breue 
vp den kop ed.* fettingo antworden, dem fchulle we vnd vnle eruen, alle, dingk vnd degedinge holden alfe 
hijr vorgefcf ftej't vnd alfo fcholden fe vns de auch holdeu wolden fe auch des vnfe nige breue hebben 
de (cholde we vnd wolden on geuen ane wederfprake to Urkunde vnd Betuginge dulfer vorgelcf dingk 

40 hebbe we duffen breff geuen 9) vorfegilt mit vnfem lug. dat is gefcheyn na god«*s ") gebord vnfes 

Eine »ndere Alwclirift n-igl »n»«cr umlrr n geringen Ver*chiedanli«itcn folgende Varianten: ■) Hier ist cingei-ehoben dt. 
»1 htHogt to Bnmfar »Uli ta — herlo.je. ») com. *) vp otatl «•»<<. ») goAnrifrhni Clnfler. «) godtmfehs*. '•) mti/'rn «Ult Ktyfen. 
*)btdorßltn. ^otgeum. ••) btfrgUd. "') der «Ltt 30dm. 
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heren godea dufend drehundert jar, jn dcrac fcffo vnd vorftigeften jare an Sinte Gregorius daghe des hilgen 
paweltee. 

546. Bitter Hans von Dreinieben verbttrgt sich als Ersatzmann dei verstorbenen Knappen Hempe von dem 
Knesebeck wegen der von den Gebrüdern lange P an dam nnd Iwan von dem Knesebeck dem Herzoge 
Wilhelm von Brann»chweig nnd Lüneburg am 22. September 1344 geschworenen Urfehde. — 1366, den & 
21. Kars. K.O. 

Ick Her Hans van dreynlcuc Kiddere bekenne \Tide do wytlik alle den de de (Ten bref feet vnde höret 
Dat Ik hebbe louet vnde loue in truwen mid Sarnder Itant Sulf twyntcghcfte borghe Dem Erfamen vorften 
Hertzoghen wylhelme van Brunfw vnde to lüneborch Synen eruen vfi Synen Nakotnelinghcn vfi to Erer 
hant Hern Boldewyu van Bodcndike vfi hern hermenne van Medinghe Ridderen. wernere vn zeghebande JO 
van dem Bcrghe ok Ridderen vn zeghebande van Red«"n eynem knapben in de ftedo Hempen van dem 
knefbeke knapen hern hempen. Tone des ridderea •) deme got ghenedich fy vor langhen Paridam vnde 
ywan broderen ychtes wanne Paridamcs Sone van dem knefbeke vor de Orueyde vü vor de S5ne de fe 
minemc vor benomden herren van lüneborch Synen Emen vnde Nakomelinghen in truwen ghe louet vn 
opphen heylighen ghe Sworen hebbet vnde vor alle de ßueke de fe en in eren ophenen breuen bc Seglielet 15 
vfi be fereuen gheuen hebbot Dat fe cn de vaft vnde Rede holden fcollet vnuorbroken ane allerleyghe 
arghe lyft. Werot dat dar yenieh brake ane feude vnde Ik dar vmmc glie manet wordc bynnen den 
Kcgheftcn veyr weken na der maninghe alto hant Seal ik in Comen in de Nyghen Hat to Lüneborch vnde 
dar nicht vtli de brake fy ghanlliken vor vullet Na mynnc eder na rechte To cyner grotteren be tughinge 
hebbe ik myn yngcfeghel henghet to de(Tem breue. De ghe gheuen >8 Na goddes bort M Ö£C In demc 20 
See vnde veftegheften Jare In Sencte Benedictas daghe de8 abbates. 

647. Die Gebrüder Diedrieh nnd Hermann von Qladebeke überlassen dem Herzoge Ernst von Brannschweig 
dem jüngeren und seinen Söhnen Otto nnd Ernst ihre Güter zu Harste mit Ausnahme ihrer verlehnten 
Guter und ihrer Leute daselbst und versprechen, ihnen das Lehn, bis sie es erwerben, su gute zu halten. — 
1356, den 23, März K.0.25 

We Dyderik Vnde Herman Brudore von Gladebeke bekennen Openbar In dyfTerae Jeghenwordegen 
Breue, von vnfir weghene vnde alle vnfer Emen, weghene, Dat we hebbet gelaten vnde latet mit ghud c m 
willen vnde mit volbord alle vnfer Emen, vnde alle der, de dar volbord an hebben fchüllct, deme dor 
Luchteden Vorßin, Vnfeme Hören Herthogen Emde, tö Brunfw, Uerthogen Albrechtis fon, Herthogen Otten 
vnde Herthogen Emde finen fönen, Vnde oren Emen al vnfo ghud tliü Horftc, Neghen HSuen, Eyn verdendel 30 
des thegeden, an velde, vnde an dorpe, Vnde vnfo deyl des Luttigen Thegeden, Vnde de Mulen, Vnde ander 
al vnfe ghud, in deme fuluen dorpe tö Herfte, in velde, in Holte, in wathere, in wichen, Vnde in weyde, 
Vnde mit alle deme rechte, als we dnt wento herthü gehat hebbet, ano vnfe Vorlegcyn Ghud vfi Lude, de 
vns gehorent dar fuluea, Alfo dat vnfe vorgen Heren, vn ore Emen, Dat vorgen ghud, Ruwelikcn, Erflikcn, 
Vnde Vmmermere befitten vn hebben fchüilen, ane alle vnfe vnde vnfer Emen widderfprake vn hinder, 86 
Vnde alle der de an dyffemo vorgen ghiide anfprake mochten hebben, Vnde we vn vnfe Emen willet 
difles vorgen gudes vnlir Heren vorbenftmpt, Vnde orer Emen rechte were wefen, wanne vn w dj'cke fy 
dat von vns efchet, vn on de» noyd iß Och fo wille we vn vnfe Emen, al dit vorgen ghud, vnfen, vor- 
benömdcn heren, Vnde oren Emen in Lcynfchcn woren beholden on tö ghude, Alfo Lange, wente, vnfe 
vorgen Heren Le^nwerc irkrigen von den Heren, Dar we dat fulue ghud to Leno von hebbet, Vnde 40 
wenne Sy denne dy Leynworc difTee fuluen gudes irkrigen, von den Heren, Dar we Dat von hebbet, So 



•) Die Worte Iitmptn ran dem — riddertt hat «in« andere gleichseitige Hand geschrieben; an der Stelle derselben hat anfangs 
gestanden: htm Paridam* m dem Imtßtkt da liiddtrt,. 
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fclmlle wo vnde willet vnfon vorgen Heren, vn oren Erueu, Dit vorgen ghud, mit JiUerae rechte Ledich 
vn Los vp laten, an alle vnfe, vnde vnfer Eruen widderfprake, vnde hindcr, Allo dyffo vorbcfchreuen 
.Stucke l^oue wc D|derik vn Herman von Gladebeke, vnde vnfe Eruen, Vnfen vorgen Heren vn oren 
Eruen, ganze, vnde ftedc thüholdende, ane allerlcj-ge argelift, Vnde geuen on des, diffen bref dar vnfer 
5 beyder Ingol'egel an hanget, De* alle vnfe Eruen mit vns gebrukit, Gegheuen na Godes gebord Dritten- 
hundert Jar in deine Sc« vfi Voftigeftin Jare de« Midwckena vor mid Vaftin. 

548. Diedrieh und Hermann von Gladebeke re&igniren dem Bischöfe von Hüdesheim ihre von ihm in Lehn 
erhaltenen Güter zu Harste zu Gunsten dee Hersog» Ernst von Braunschweig des jüngeren — 1356, den 
23. Mars.) K. 0. 

10 Here von Hyldcnfheyni, We Dyderik vnde llerman von Gladebeke, Latet iük vp, in dyffeme Openen 
Brene, alfo dan ghud, alfo we von iü thü Leync hebbet Thü Herfte, Vndo fendet iük vp, in diffeme Openen 
Breue, by Twen Juwen mannen Hanfe vnde Heyfcn von Gladebeke, vnfen Vedderen, Vnde biddet iuk, 
Dat gy dit fuhic ghud antworden, vnfeme Heren Herzcogen Ernftc, Honscogen Albrochtis fone, Vnde weme 
He dat hebben wil, Vndo we Hans vude Hcyfe von Gladebeke, bringet iük Here von Hyldenfhoym, dyt 

15 vorbenomde ghud vp, von vnfer Vedderen wegheiie, Djfderikee vnde Herrn ans von Gladebeke, Vnde thü 
ejrner bowilingo fo hebbe we, Dyderik vnde Herman, Hans vfi Ueyfe, von Gladebeke vnfe Ingefegele an 
diffen brif gehangen. 

549. Dledrich und Hermann von Gladebeke resigniren dem Grafen Otto von Event ein ihre von ihm zu Lehn 
erhaltenen Güter zu Harste zu Gunsten des Herzogs Ernst von Braunschweig des jüngeren. — i, 1356, den 

20 23. Min.) X. 0. 

Juneher Ott« Groue von Euerfteyn, We Dyderik vnde Herman von Gladebeke, Latet iuk vp Li 
diffeme Openen Breue, alfo dan ghud, alfo we von iü thü Leyne hebbet, thü Herfte, Vnde lendet iük vp 
in diffeme Openen Breue, by Twen Juwen mannen Hanfe vnde Heyfcn von Gladebeke vnfen vedderen, 
Vnde biddet iük, Dat gy dit fuluo güd antworden Vnfeme Heren Herzcogen Ernftc Herzcogen Albrechtis 
25 fone vn weme he dat hebben wil, Vnde we Hans vfi Ueyfe von Gladebeke, bringet iük Junchere von 
Euerfteyn dit vorbonSmde ghud vp von vnfer Vedderen woghene, D^derikes vnde Hermans von Gladebeke 
Vnde thü eyner bewifmge So hebbe wo Dyderik vnde Herman, Hans vn Ueyfe von Gladebeke vnfe Inge- 
fegcl an diffen brif gehangen. 

550. Die Gehrüder Bodo. Hans und Hempe von dem Knesebeok stellen dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig 
30 und Lüneburg eine ftuitung über U5', Mark löthigen SUbers ans. - 1356, den 19. ApriL K. 0 

Wi bode. bans vndo hempe brodere. ghelieiten van dem knifbek bekennen openbar in defme breue 
vor alle den de en leen edder hören lefen. dat wi ledich vnde los laten vfen huren Hettoghen Wilhelme 
to Lunenborch fefteyndehalue mark vnde hundert lodeghes filuons de he v» fculdich was vnde ghelouet 
hadden in finerae breue vnde wi daneken em mit vlite dat he vb dat vorbenömde gelt wol beret heft to 
35 danckn vnde na willen. To eyner grotheren bethuginglie deffor dingh hebbe wi vfe ingefegele laten 
henghen an deffen brif. Geghoucn na gods bort drutteyn hundert iar in dorne fcs vn veftogeften iare des 
dinfednghe« na Palnjcn. 

551. Herzog Magnus von Brannschweig verkauft das Holl in der Holzmark bei Zweidorf. — 1356, den 
1. Mai. L 

40 Van der gnade goddes etc Dat we hencken rubere, tylon van ßidium. Lubcrte van twedorpo. hinreke 
van rotne vn eren rechten eruen hebben verkoft en holt in der holtmarke dat an trid oppc der twedorper 
merfch wente an den hoghenkamp vn van deme hoghenkumpe wente oppe dat kobelfe velt vnde van deme 
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kobclfen velde wente oppc de kobolfon wifche vn van der kobelfcben wifche wente oppe dat meygerholt 
vor achte vn vertich lodegho mark brunfw wichte vfi witte. Vn difles holten fcullen fe to bowendc bruken 
van middcnfomorc de nu neghelt tokumt vort ouer veer jar vfi des willo wo on ou rocht were wefen 
bynnen differ tyd wür vfi wanno on des nod is Vn hcbben on des to ener betughinghe diffen bref dar op 
ghe gheuon anno domini jTl OOÖ LVf dominica qua cantatur qnafi modo goniti. f> 

662. Die edelen Herren Gottschalk, Hermann und Johann von Plane verpfänden die Hälfte des ihnen von dem 

ihnen geöffnet werde und von denselben dem Herzoge kein Schaden geschehe, mit Gericht und Halsgericht 
den Rittern Albrecht und Hermann von Brakel. — 1366, den L Mal B. 0. 

Wy godefcalk. llerman vn Johan. Heren tho pleffe be kennet in dufleme breue van vnfer weghen vn 10 
vnl'er eruen. dat wy mit guder vordagbt vfi mit ganteer vulbort alle der. der dat van rechtos weghen 
wefen fal. hebbet vor Tat vn vor fettet den halften deyl des hufes tho nygonouere. Den Strunghen luden. 
Hern albrachtc vnfeme leuen Swagorc. vn heru hennanne fime brodere Rytteren ghe beten van brackle 
eren rechten eruen. vn vort mer tho erer truwenhant Hern Wcmhers van brackle. Rytter eres broder vn 
bertoldes van der afleburch. vor twey hundert mark lodighes filuers gottingefcher wicht« vn witte mit aller 15 
fclaclite nut mit aller gulde vn plicht alfo alfe dar oldinges heft tho ghe hört van wonheyt weghen oder 
van rechte, vn alfe et vns de hogheborne vorlte. hertogbe Elmeft van brunfwich de Jungher e vn fine eruen 
vns ghefat hebbet. in dorpen in velden in holten in wateren in wilTchen in weyden vn mit den helfen, vfi 
alfo dat fo den walttins mit den Rottegheden fculeu vp netnen. alfe dat vnfe wente her tho ghe weit is. mit 
ghe richte, vn mit halfgherichte. tho richtende, ouer lyf vfi ouer gut tho vif Jaren an tbo rekende na der 90 
vt gytt duflea breues vn nicht eyr. vn wanne dufle vif Jare vmme ghe komen fint fo moghe wy vn vnfe 
eruen. en. vn eren eruen dufle vor benompte twey hundert lodighe mark weder geuen fo fcolen vns de van 
brakle eder er crucn weder antworden den halften deyl des hufes tho nyghenouere mit alle deme dat dar 
tho höret ledich vn los in aller wys. alfe wy en dat ghe fat hebbet alfe hir vor ge fereuen fteyt ane weder- 
fprake vn hinder. vn wanne wy de be talinghe wilt don dat fcole wy de van brakle eyn vcyrdel Jares 25 
vor woten laton. vn fcolen en de be talinge don in der ßat tho gottinghe mit gottingefcher wichte vn witte. 
alfe dar wontlich is. Wert dat de Uertoghe. eder de van gottinghe. eder des hertoghen lüde vygonde 
worden der van brakle. vn de Hcrtoghe dar on binnen lin fclot wolde lofen fo fcolde wy en er ßluer 
betalcn tho pleffe eder tho Hardenb dat fe eres liluers fcker vn wys weren. Wert dat den van brakle 
eres geldes not dede. alfo dat fe er filuer wolden weder hebben binnen duffer tyt dat Icolden fo vns vor 30 
weten baten eyn vcydcl Jares vn wanne dat verdcl Jares vmme komen were fo fcolde wy en er liluer 
weder geuen. en dede wy des nicht weine fe danne de van brakle dit vor benompte balfte deyl des Hufes 
tho nygenouere Sotten creme ghe noten deme fcolde wy de filucn wyflenheyt don. de wy den van brakle 
dan hebbet. dat filue foolde vns de Jene weder don alfe fe vus ghe dan hebbet Ouk en fcolet de van 
brakle noch neyment van erer weghen vygent werden van dem hus tho nygenouere noch feaden don dem 86 
vor benomton vnfen Heren van brunfwich oder finer eruen. dat lilue en feal en ok nicht don de Hertoghe. 
an nygonouere vn al dem dat dar tho hört vn wot fe dar hebbet. Vort mer fo fcolet vns de van brakle 
halden de breue de wy hebbet vp nvgenouere vn lialden vns alle Rucke alfe wy de halden moten vnfeme 
heren van brunfwich vn linen eruen Wert dat vnfe vor benompte Here van brunfwich oder fine eruen 
van vns lofen wolden dat hos nygenouere dat fcolde wy den van brakle tho wetende don. wanne vns de 40 
lofe ghe boden were. vii wanne de be talinge feeghe fo fcoldo wy den van brakle er twe hundert mark 
filuers tho voren af geuen dat fe van vnfer weghen an dem hus tho nygenouere hedden ghe hat Ok feal 
nygenouere vnfe vn vnfer eruen opene fclot lin. tho alle vnfen noden vfi de tornlude vn portenerc alda 
filnes fcolen vns huldighen van ftaden an alfe den van brakle. vnfen vrunden vfi wanne men nyghe Sette 
hodere des hufes vfi mede de fcolet dat filue don. vfi feal vns borchurede don in aller wis alfe den van 45 
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brakle Vn louot alle dufle vor ge fcreuen ftucke den van brakle. vn eren eruen. vfi tho truwer hant hern 
Wernhere van brakle erme brodcre vfi bcrtolde van der afleburch in guden truwen vnder vnfen ingefegelen 
ftedo vfi vaft tho haidende Anno dominj Sl CCC quinquageAmo Texte octana pafche. 

663. Bit Bitter Albrecht und Hermann von Brakel und zu ihrer treuen Hand Bitter Werner von Brakel und 
5 Bertold von der Asseburg «teilen den edelen Herren Gottschalk, Hermann und Johann von Please Uber 
die Verpfandung des halben Schlosses Nienover einen Revers au». — 1368, den 1. Mai. B. 0. 

We Albrocht vndo Hennan Riddcre Brodero gheheten van Bracle Bekennet opliken in diflem Breue 
van vnfer vfi vnfer rechten ernen weghen vfi we wernher Kidder van Bracle vfi Bertold van der afleburch 
difler vorbenompden trüwehand Bekennet ok Dat we den Edelen herren Godcfcalko Hermanne vfi Jane 

10 berren te Pleflb vn oren rochton eruen foultet vn willet weder antworden ledich vn los den halften del des 
hufes to Nygennouere mit aller flachten nüt mit aller guido vn pliebt als fe vns dat ghe antwordet hobbot 
in dorpen in velden in holten in wateren in wiflehen in weyden mit woltinfe vfi Rottegheden mit allem 
rechte vfi gherichte na diflen neyßen tokomenden viff Jaren na der vtghift difles breues, vn fe vfi ore 
eruen vns vfi vnfen eruen vfi vnfer truwen hant vorbenompt gheuen vfi betalen twey hundert mark lodighes 

16 fulucres Ootingeffcher wichte vndo witte in der Hat to Gotingen. werot auer Dat de Hertoghe van Briknfw. 
von domo fc dat flot hebbet oder Sine eruen, Uno man, fiedo, vn denro, vnfe vigende worden vn de Her* 
togo fin flot binnen der tijd weder lofen wolde fo fcolden fe vns vnfe ghelt gheuen vn betalen vp dem hu» 
to Ploflo eder to Hardenberg« mit wichte vfi witte alfo voro fcreuen fteyt vp dat we vnfes fuluers feker 
vn wis fm, woret ok dat vns vnfes gheldes benodede alfo dat we vnfe fulucr weder hebben wolden binnen 

90 difler tijd dat fcolde we on vore weten laten eyn verdel Jares vn wanne dat verdcl iares vmme körnen 
were fo fcolden fe vns vnfe fuluer weder gheuen endeden fe des nicht weine we denne dit vorbenomde 
halfte del dos hufcs to Nygennouere fetten vnfem ghenoten deme fcolden fe de fuluen wiflenhet don de fe 
vns ghe dan hebbet, dat fulue fcolden on de Jene weder don als we on ghedan hebbet. Ock en fculle we 
noch nement van vnfer weghen vygent werden vnfes herren hertogen Ernftca van Brinfw des Jvngcren 

96 von deme hufc to Nygennouere noch feaden don dat fuluc en feal he vns ok an Nygennouere vfi an al 
deme dat dar to bort vfi wat we dar hebbet. Vortmer fculle wo den herren to pleflb vn oren eruen holden 
de Breue de fe hebbet vp Nygennouere vnde holden on alle ftucke als fo de holden moten vnfcni herren 
van Brunfw vfi Sinen eruen, weret ok dat vnfe vorbenomde herre van Brünfw eder One eruen von on 
lofen wolden Dat hus Nygennouere dat fcolden fe vns to wetende don, wanne on de lofe gheboden were. 

SO vn wanne de betalinge gefebege, fo fcolden fe vns vnfe twey hundert mark fuluerca to vorn äff gheuen 
dat wo van orer weghen an deme hus to Nygennouere hebbot. Uk feal nygennouere ore vn orer eruen 
opene flot fin to al oren noden vfi do tornlude vnde portenere alda fuluos fcolen on huldcgen von (laden an 
nlfe vns, vn wanne men nyge hodere des hufes fetto vn medede de fcolden dat fulue don vn feal on 
Borchvrede don in allerwis alle vns. vn louet allo difib vorgefercuen ftucke den herren to plefle vorben 

86 vn oren eruen mit faroderhant in guden truwen vnder vnfen Ingef ftede vn vaft to holdendo ano argelift, 
anno domini ä CCÖ quinquagefimo fexto Octaua pafche. 

554. Graf Heinrich von Neu - Bruckhausen und sein Sohn Gerhard treten mit dem Schlosse Lang wer. el in dan 
Dienst des Henogs Wilhelm von B rann schweig und Lüneburg und des Hertogs Ludwig von Braunschweig, 
begeben sieh in deren Sehute und bedingen für beide Theile die Xftndbarkeit dieses Dienst- und Sohutx- 
«) Verhältnisse» nach iwei Jahren*). — 1366, den 3. Mai. K.0. 

Wy Grcuc Hinrik van Nyenbrochufen. vnde Junkherc Ghcrd Sin Sone bekennet vnde betughet Opcn- 
1>are in defleme breue, Dat wy in der Eduhn vorften Uern Wilhelmes Hertoglien to Brunfwich vnde to 

*; </fr. von Hodenberg-, Hojcr I rtiondcalucli, Abteilung I. pag. 94 Nr. 147 vom selben Ttgt. 
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Luneborch vnde Jünkheron Lodewighes Hertoghen to Brunfwich. Hertoghen. Magnus Sone, denft vnde in 
eren Scherm gbe varen fin two iar van Pinkgften antorekende, de nv negeft kümpt alfo dat wy fcholet 
vnde willet, en denen mid derao Slote to dem Langwedelo, vndo mid dorne, dat, wy vormoghet, wan en 
des van vs to donde, is, de twe iar vmme vnvpfecht in beydenthaluen, inder füluen wife fcholo wy mid 
en vndo Sc mid vs, wanne de twe iar vmme komen fint vord fitten alfo langghe want wy en eder Se vs 6 
den denft vp fegghet vnde So fcholet vs to vfeme rechte vordeghedingghen Uk anderen eren Edelen 
mannen, de tid vmme de wy in creme denfto ün, vnde Se fcholet rechtes ouer vs wcldich wefen de fuluen 
tid vmme de fc vs vordeghedingghen fcholet vt defleme vorbinde neme wy alle de mid den wy vor- 
bünden ün, vnde de dar wy van ere weghene nicht vp don en moghen, vp de wille wy inid deflen 
breucn vnuorbunden wefen Alle defle vorfereuenen ftücke hebbe wy Ureue Hinrik to van Nyenbrochufen, 10 
vnde Junchere Gherd lin Sone, ghe loued, vnde loued mid Samenderhand in truwen den Edelen vorfton 
Hern Wilhelme, Hertoghen to Brunfwich vude to Luneborch vndo Juncheron Lodewighe Hertoghen to 
Brunfwich, Hertoghen Magnus Sone to dotide gantz vaft vnde vnuorbroken to holende vnde betughet dat 
in defleme breue, Dar vfe lnghcfegcle to hangghet, De ghe gheuen is, na godes bord dritteynhundert iar 
in demc Sef vnde viftigheften iarc, in domo hilghen daghe dos hilghen Cruces alfo id ghe vüudcn ward. 15 
Gedruckt iu von Hwlwibcrg'» Hoyw Urkundeobuck, Abteilung VIII. ptg. 115 Nr. 164. 

955. Ritter Friedrieh de Wend und sein Sohn Lutbert stellen dem Herzoge Wilhelm von Braanschweig und 
Lüneburg eine ftuitung Uber die Omen von dem Knappen Bodo von Salder auabezahlten 72 löthigen Mark 
aus. — 1356, den 25. Mai. K. 0. 

Here Hertoghe wilhelm van Brunfwich vfi to Luneborch we her frederik do went riddero vn Lütbort 20 
fin Sone knnpc Bekennet an deflem openen breuo vor Jv vn vor alle den. de deflen bref feet eder boret 
lefen. Dat Bode van Saldere knape heft os ghe gheuen. vn bered. van Juwcr wegbenc. twe vn Seuentich 
lodeghe mark, de ghi os fculdich weron, vnde des vorbenomden glicldcs late wi vii vfe ernen Jv ledich 
vn los . , To eyner betughinghe defler dingli. fo hebbe raid willen vfe Inghefeghele ghe henghet an deflen 
bref. , Dit is ghe fchen na goddes bort. Drutteynhundert Jar in dem Seife vnde viftighefteme Jare in finte 25 
vrbanus dagho. 

556. Conrad Endewath *) sühnt sieh mit dem Raths nnd den Bürgern n Hannover und gelobt ihr Feind nicht 
zu werden, es sei denn in einem offenbaren Fttrstenkriege. — 1356, den 25. Mai. H.O. 

Ek Cord endowath bekenne vfi betuglie openbare in defleme breyue. Dat ek mek hebbe ghezoned cne 
rechte ftede zone, vnde vor alle de, de dorch minen willen don vn laten willen, mid demc Rade to Ilono- 90 
uere, vfi mit den ghe menen borgheren dar fulitcs, vn mit Juwclkemo be Hindern, vfi mit alle den, de dorch 
oren willen don vn laten willen, vmme allerleyc fcelinghe, de ek mit on ghe hat hebbe, alfo dat ek oder 
Jemcnt van miner weghene, ore erghefto numracr mer weten oder weruen feal. alle de wile dat ek leue, 
vnde ore vyaiul nicht mer werden en fcal. id en were in cynem openbaren vorften orlegho, Defle 
beforcuenen zönc hebbe ek deine Rade to Honouere antrüen ghe louet. vnde louo in delTemc breyue Rede. 35 
vaft. vfi vmbrekelek to holdcno Vnde we Dideric Henningh vn olrec brodere gheheten kreueto. bo kennet 
in deflem breue vnder vfen inghefegelen. Dat we ouer delfer z5ne mit Endewatto vfem ome ghe wefen 
hebbet vfi we willet vfi fcolet de mit ome vmbrckcleken holden. Vortmer we herman Seldenbuth Johan 
van rintclcn. helmich van örde. vfi Johannes blomc. be kennet Dat we defle vorbenomden zono twiffchen 
dorne Rade to Honouere, vfi Endewattc. vn finen omen ghe deghedinghot hebbet. Des to ener mereren 40 
betüghinghe fo hebbe we vfo inghcfcghelo Ii engt to defleme breue. Vfi is ghe fchen na godes bord 
Drutteynhundert Jar in deme feffen vn viftegheften jare in fente vrbanos daghe. 

*) Dia L'nuchrifl «i-iiics Siegeln heisst: S. (Con'r. dt (Iltlperdt (Iletperdingent). In den Siegeln der Gebrüder Krcuete ist 
ein Kreb». 
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leisten dem Herzoge Ernst von Braunschweig dem jüngeren Bürgschaft für die Gebrüder Diedrich und 
Hermann von Gladebeke wegen der von denselben (am 23. Marz; übernommenen Verpflichtung. — 1356, 
den IS. Juni. K. 0. 

5 Ek her hennan von Hardenberge Riddere bekenne in dolTcm oppenen breiue dat ek hebbe geloaet 
mit hem Jane von grone Riddere vn mit hinrike von bertoiderodde knechte mit üunenderhant dem hoge- 
bornen vorften myme genedigen heren hertogen Ernße dem Jungheren hertogen to Brunfwich hertogen 
Albrechtes fone vn finen cruen vor alle de ftucko de diderik vn herman brodere von gladebeke mynem 
vorgenanten heren van brunfwich vfi finen cruen geredet vn gelouet hebbet alfo als de breiue vt wifet de 

10 fe ome gegetien hebbet were dat dar ynich inual inuelle vn nicht geholden ene wrde alfo als de vor- 
benomeden von gladebeke myme heren vorbreiiict hebbet vfi ek dar vn gemanet wrde na der maninghe 
bynnen eynem mande fcolde ek inriden in de ftat to gothinghen vn balden dar eyn inleger nicht von 
dennen de broke ene wrde wederdan na vronfcap eder na reclite eder ek en dede dat mit mynes vor- 
genanten heren van brunfwich vn liner eruen willen, des to orkundc heb ek dulfen breif befegelt mit 

15 mynem Inghefegcle, de gegeuen is na godee bort drutteynhundert Jar dar na in dem fes vnde veftigeften 
Jare in dem heiigen dage to Pinkelten. 

K.0. 

Ek her Johan van Grone Riddere bekenne in duflem oppenen breiue dat ek hebbe gelouet mit hern 
hennanne von Hardenberge vn mit hinrike van bertoiderodde mit famender hant dem boghebornen vorften 

80 myme ghenedighen herren Ernfte dem Jungheren, hertogen to Brunfwich hertogen Albrechtes fone vn finen 
cruen. vor alle de ftuckc de diderik vn herman brodere von gladebeke minem vorgenanten heren van 
Brunfwich geredet vn gelouet hebbet alfo als de breue vt wifet de fe ome gegeuen hebbet. were dat dar 
Inich inual inuelle vn nicht geholden ene wrde alfo als de vorbenomeden von gladebeke myme heren 
vorbreiuet hebben vnd ek dar vm gemanet wrde na der maninghe bynnen eynem mande fcolde ek in 

25 riden in de Hat to gothinghen vn halden dar cyn Inleger nicht von dennen de broke ene werde wederdan 
na vrontfcap eder na rechte eder ek en dede dat mit mynes vorgenanten heren van Brunfwich vn finer 
eruen willen, des to orkunde heb ek duften breif befegelt mit myme Inghefegcle gegeuen na godde* bort 
drutteynhundert dar na in dem fes vn veftigeften Jare in dem hilegen dage to pinkelten. 

K.0. 

30 Ek hinrich van bertoiderodde bekenne in diffem oppenen breiue dat ek hebbe gelouet mit hern 
hermanne von Hardenberge vn mit hern Jane von grone mit famenderhant dem hogebornen vorften myme 
genedigen heren hertogen Krnftc dem Jungtieren hertogen to Brunfwich hertogen Albrcchtes fone vn linen 
eruen vor alle de ducke de diderik vn herman brodere van gladebeke mynem vorgenanten heren van 
Brunfwich geredet vn gelouet hebbet alfo als de breiue vt wifet de fe ome gegeuen hebbet were dat dar 

35 ynich inual inuelle vn nicht geholden ene wrde alfo als de vorbenomeden von gladebeke myme heren 
vorbreiuet hebben vn ek dar vm gemanet wrde na der maninghe bynnen eynem mande fcolde ek in riden 
in de ftat to gothinghen vnde halden dar eyn Inleger nicht von dennen de broke ene wrde wederdan na 
VTOnfcap eder na rechte eder ek en dede dat mit mynes vorgenanten heren van Brunfwich vn liner eruen 
willen des to orkunde heb ek duften breif befegelt mit mynem Inghefegele, de gegeuen na goddes bort 

40 drutteynhundert Jar dar na in dem lef vn veftigeften Jare in dem hilegen dage to Pinkelten. 

568. Probst Heinrich, Priorinn Gertrud und der Convent in Lüne geloben, in den Häusern, Hofen und Haas- 
steilen, welche Heinrich Viskule und der Rath der 8tadt Lüneburg ihnen verkauft und letzterer von 
Weichbilds -Recht nnd Pflicht befreiet hat, nicht zum Nachtheile der Innungen und Aemter der Stadt 
Handel zu treiben, anerkennen die Verpflichtung der Miethslente in denselben zu Stadtrecht, falls sie nach 
45 Stadtrecht sieh nähren wollen, versprechen, Ihre Salzmagaxine nicht zu vermiethen noch iu vorlehnen, nnd 
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bedinge» neb Freiheit tob Stadtrecht für dk auf den angekauften Grundstücken zu errichtenden Gebinde, 
so lange üe dieselben nicht Termiethen. - 1366, den 12. Juli. XIV. 

We hinrik Proueft. Drude priorend. vnde dbe gantzc conuent. de« goddefhufes to Lüne, bekenned in 
deJTem openbaren breue. dat dbe Kerbken heren. dbe Ratmanne, der ftad to Luneborgb. hebbet vs ghe- 
gheuen van gnaden, vnde mid gü deine willen, dat we. vn vfe nacomelinghe. vfi dhc vfc. der huic. boue. 5 
vn worde. vn al des dnt dar to hoord. dhe we van hern heynen vifculen. vfi fynen eruen. vn dar to van 
dhcn Ilatroannen. der (lad to Luneb koft hebbet fchollen vh mogben bruken, vor vs. vnde vfe goddefhus. 
ane wicbeldc recht vnde pÜgbt. owighliken vii iummermex. Sander we fcholled dar van gheuen deme 
goddefbufe to dem fchermbeke. dben worttinz alle iarlikes. dat fund ') neghen penninghe Luneborgher. Vor 
defle gnade willekore we wedder vor vs. vnde vor vfe nacomelinghe. vn fcholled. vnde willed. ewighliken 10 
hoolden. defle nabefchreucnen ßuekc. alfo dat we. vnde dhe vfe. vnde nemand van vfer wegbene. fcholled 
dar nicht ane verzellen. nogh vercopen. dat ieghen dher ftad recht fy. vnde der jnninghe. der ainmette to 
Luneborgb. Werc dat alfo. dat we dar in fetten enen borgher edder mcr. edder enen, dhe Gk neren 
wolde ftad rechtes, dhe fcholde vor ük vn vor fyn güd. in deine fuluen eruc. to ftad rechte plightigh weferi 
We, vnde vfe nacomelinghe. fcbollcd. dhe olden zoltrum. vnde icht we nyc zoltrvm buwen leten. nemand o 15 
verhvren. edder verlcnen. dat inen dar zolt anghete. funder wc, vn vfo nacomelinghe. vnde dhe vfe. fcholled 
vn moghed bruken der zoltrvm. old vn nye. vnde dar zolt angheten to vfes goddefhufes nvd. Weret ok. 
dat we andere nye buwe. dar buweden vp dhe ftede. dher fuluen hve. dbe we nv koft h ebben, dher 
fcbolle we. vn vfe nacomelinghe. vor vs. vnde vfe. to vfes goddefbufes nvd vryeliken bruken. vnde fcbolden 
to neme ftad rechte plightigh wefen. Sunder verhurede we dhe ok anderen luden, edder borgboren, dhe 20 
fcbolden, vor fik. vnde vor ere güd to ftad rechte plightigh wefen. in dben fuluen buwen, vnde hufen. vnde 
dat fcholde vs. vnde vfen nacomelinghen. neen fchade wefen in vfer vrygheyd. alfo bijr vorefchreuen is. 
To grotterer betughnifle des. dat we. vnde vfe nacomelinghe. al defle ftucke fchollen truwcHkon holden, fo 
hebbe Proueft. vn Conuent vorebenömed. vfe Inghefeghele eendrachtliken. vnde witliken to deffem breue 
henghed. Na goddes boord Dritteynbundert Jar In deme fes vn veftegbeften iare. In funte Margreten 25 
daghe. dher bilgben Juncvrowen. 

55B, Lippold von Mandelsloh erklärt, das» er »einen Astbeil an dem Gogerichte zu Mandelsloh seinem Vetter 
Ulrich von Mandelsloh früher als seinem Oheime, Johann Ton Satholte, Dr Osten zu Vechte, Oberbusen hat, 
und dass letzterer gegen den Herzog Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg keinen Anlas-* zur Klage 
wegen des Gogerichtes besitzt, erbietet sich auch, dies auf Tagfahrten zu bezeugen. — 1356, den 16. Juli. X. 0. 30 

Kk lippolt van Mandeflo iebtefwanne hern Hppoldea Sonc des Ridders be könne Openbare dat ich 
olrikc van Mandello raineme vedderen hebbe ghelaten vn befeghelt min del des goriehtes to Mandeflo er 
der tid dat ich iolianne van futholte mineme (>me deme droften van der veebto dat gorichte befeghelt vfi 
ghelaten hebbe, Ok en darf de drofte van der vechte minen heren van luneborch van des goriehtes 
weghene nicht fculdeghen were auer dat he one jo van des goriehtes weghene fculdeghcn wolde So wolde 36 
ich gherne daghe holden vn wolde alle deffer ftucke bekant wefen alfo alfe Se hir vore befereuen ftad, 
Vri to eyner betugbinghe alle deffer vore fereuenen ftucke So hebbe ich defle bref mid mineme Inghefeghele 
befeghelt, vn is ghe fuhen na goddes bot Drutteynhundirt Jar in deine Ses vfi viftegheften Jare in aller 
apoftole daghe. 

560. Die Grafen Adolf und Simon von Schauenburg geloben, dass ihr Bruder Gerhard, Administrator des Stiftes 40 
Verden, die Domherren zu Verden in allen weltlichen Angelegenheiten bei ihrem Hechte lassen und sie in 
ihrem Gute nicht hindern, auch die Borger tu Verden bei ihrem Rechte lassen soll, und verpflichten sich, 

. , 

D»s Copiar XVI. liest: >) fint. 
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Angelegenheit zu halten, sobald »ie Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg dazu auffordert. — 

1356, den 30. Juli. K.O. 

Vnn goddes gnaden wo Junchere Alf greuo to Schowenborch vn Synum broder» bekennod opcnbaro 
5 dat wc dat Schikken vn vor moghen Schultet vn willet dat vfe broder Jünchere überd cn vor minder des 
(Uchtes to Verden Schal de Domheren to Verden in allen werltliken Saken by rechte Uten vn en Schal fe 
in creme gude mid nichte hinderen noch hinderen laten Ok Seal ho de borghere van Verden by rechte 
Uten vii nicht vor vnreohten worden Se auer hir enbouen vor vnrechtet edder ghe hindered van vfeme 
brodere Junchoren üherde edder den Sinen So fcholle we vn willet dar vmme wan vfe leuc Um her 
10 willicbu lierteghe to Brunf vfi to Lüneborch dat van vs eichen let binnen den negheften Dren weken na 
der efehinghe leghelike daghe holden vn dat Schicken dat tUt vnrecht vn de binderniiTe wedder dan werde 
in Minne edder mid rechte ane ieuerhande voro loch Defle vorbenomeden Rucke hobbe wo ghe loued 
vii loued mid Samender band intruwon vfemo leuen Ome heren Wilhelme Herteghen to Brunf vn to Lune- 
borch to dondc ftede vii vaft vn vnvorbroken to holdende Vnde bc thüghet dat mid delTome breue dar vfe 
15 Inghcfeghele to hnnghet Vnde ia ghe Sehen na goddes Bord Drittcynhunderd iar in deme fe» vn vifte- 
gheßen iarc des negheften Sonauendee vor Sünte Peters Daghe ad vincuU 

561. Herzog Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg ernennt für den Fall, da» er, ohne rechte Erben, einen 
oder mehrere Söhne, «u hinterlassen, stirbt, den Aschwin von Salder, Probst zu 8t Blasius in der Burg zu 
Braunsohweig, vier Ritter, einen Knappen, den Meister Diedrich von Baienburg {Kaster in Bardowiek), 
20 seinen Kuchenmeister Diedrich Schlette, aus jeder der beiden Städte Lüneburg und Hannover zwei Raths- 
herren and Burger und einen Rathsherrn der Stadt Uelzen zu Rathen des Herzogs Ludwig, damit derselbe 
bis zu seinem dreissigsten Lebensjahre in allen wichtigen Regieruugsangelegenheiteu nach ihrem einstimmi- 
gen Rathe oder nach dem Rathe der Mehrzahl handele. Er behalt sich das Recht vor, dies Raths -Colle- 
gium bei Todesfällen durch Ernennungen zu ergänzen, auch die Zahl der Mitglieder zu vermehren, ermächtigt 
-25 das Collegium, nach seinem Tode statt seiner an die Stelle verstorbener Mitglieder aus Rittern, Knappen 
und Bürgern, je nachdem in einem dieser Stande des Collegii eine Vacanz eingetreten ist, neue Mitglieder 
zu wählen, verpflichtet die einseinen, nicht aus ihrem Amte zu scheiden, sich gleich bei seinem Tode nach 
Hofe zu begeben und ihr Amt anzutreten, seinen Vetter Ludwig aber, sie ihres Amtes nickt in entsetzen, 
bestimmt, dass das Raths- Collegium, falls er und Ludwig, ohne Söhne zu hinterlassen, sterben, einen Bruder 
30 des Letzteren wähle, den das Collegium und alle Unterthanen der Herrschaft Braunschweig und Lüneburg, 

nachdem derselbe den Mannen und Landen dasselbe Gelöbniss und dem Raths -Collegio denselben Eid, 
wie Herzog Ludwig, geschworen haben wird, als ihren Herrn anerkennen sollen, und behalt sich das Recht 
vor, die Einsetzung des Raths- Collegii und alle obigen Bestimmungen, welche, falls er einen oder mehrere 
Söhne hinterlasst, ohnehin nichtig sein sollen, jeder Zeit zu widerrufen. — 1356, den 1. August. VII. 
35 Van godei'gnaden wy wilhclm hertoge to brunf/.w vude Luneborg bekennet openbar in deücrn breue 
dat we her Aflchwinc van Saldere den Proueft to linte Blaiins in der Borch to Brunfzw her Bertolde van 
Kcdeu hern ludeluc vnn honhorft hcni Segcbnndc van dein Bcrghc hern binf kniggen Kiddero l'urdaiume 
ploUn kuecht Mi: Her didricko van dalenborch didericke lletten vfen kokentneftcre hern Johanne Beuen hern 
hardwige v;in der Suiten den elderen, borgere vnde Hadmannu to luneborg Olden olricke lufeken Johanne 
40 van dem Stcnhufe Borgere vnd Haduianiie to hoiiouere Johanne uelehaueren enen Radman to vlfzcn hebbet 
gekoren vnd dar to Tat vnd willet dat van on hebben were dat vlir to kort wurde allb dat we none rechten 
eruen en hedden enen echten Sonc eddir incr So fchullet fe na vfeme dode in des Eddeln vorlten Junchern 
lodewiges hertogen Magnus Sono van Brunfzw rado wefon vnd erne na witto vnde na (innen truwelkcn 
rüden alle creme rechten heren dat belle dat fe kunnet vnd nioget vnd fe en fchullet dat noch dor letf 
45 noch dm- leit noch vrucliten laten vnd wat fe eine raden dat fchullet fe eme to gude vnd hemolikon 
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holden wu eme dat aüir nutteft is vnd he Junchcro lodowich vfe feddere en fchal na vfeme dode nicht 
don vnde bandeln laten eddir enden dar dor herfcup to Brunfzw vnd luneborg macht ane is ane crcn 
endrechtlikon Kad vnd vulbord alfo hinge dat he drittich jar old is Alfo befchedeliken ifft fe eme cndrocht- 
liken reden, vnde weren fe nicht cndrechtich in dem redende wat den de merere deil vnder on by eren 
eiden endrechttiken reden na dem rede fcholde he don ifft fe nicht endrechtich en wurden, fe fchullct 5 
auer eme endrechtlikon reden ifft fe vmmer können vnd mögen vnde ftonte erer welk er den we dod 
weren So fchulle wy vnd willet enen anderen fetten in des ßede de dar dot were Ok möge wy de wile 
wy leuet .lunchern lodowige vfem fedderen enen Radgheuen eddir mer wu velo wy willet to on fetten de 
ome lik on reden vnde don alfe hir vorgefer is Wcro ancr dat erer welk ftorne dar na wan wy dot weren 
So fchullet fe enen anderen kefen vnd fetten in des doden ßede de mit on in des Junchern lodewiges Rade 10 
nutto wore enen Kiddere edir knecht edir Borgere dar na de were de geßoruen were vnd dede van vns 
edir van on alfe hir uorgefer is to on oddir in encs doden ftede fat wurde de fcholde in Hncm funderken 
breue louen vnde to den hilgen fweren alle de ducke de fe geloued vnde to den hilgen gefworen hebbot 
Ok en fchullet fe eddir erer iemroand vfeme fedderen Junchem lodewige deffen Rad nicht upp feggen 
eddir fick uth fineme Rade fpreken eddir eme weigeren dat hefte to radende alle do wile dat he nicht 16 
drittich jar old en is vndo Jnncher lodewich vfe feddere fchal fe by rechte laten ifft id upp ene kumpt 
vnde fe eddir erer iemmande uth Imem Rade nicht wifen eddir fpreken eddir fetten vnde nenen Rad kefen 
eddir fetten eddir fick fetten laten ane eren endrechtliken Rad vnde vulbord eir he drittich jar old is 
vnde ftoruc wy erft alfo dat wy nene rechte eruen en hedden enen echten Sone eddir mer vnde Junchere 
lodewich dar na alfo dat he ok nenen echten Sone en hodde So fcholden de vorbenompden Radgeucn eddir 20 
de to on eddir na crem dode in ere ftede fett wurden alfe hir uorferoucn is, kefen finer Brodere enen 
hertogen Magnus Souo van Brunfzw den fcholden fe vnde andere vfe Man vnde de lande, do herfcup to 
Brunfzw vnde luneborg vor enen rechten heren holden vnd hebben vnd he fcholde to uoren den vfen 
landen vnde vfen Mannen vorbreuen vnd on den ratgheuen louen vnd to don hilgen fweren alle dat vfe 
feddere Junchere lodewich vfen Mannen vnde vfen landen vorbreued vnde den Radgeuen geloued vnde 35 
gefworen hefft, dat fulue fchullct de Radgeuen ome weddir don in fincs Broders ftede Junebern lodewiges, 
Wurde auer vs en echte Sone eddir mer So fchullet defler rathgeucn louode vnd ere ede, de in eren 
breuen de fe dar upp geuen hebbet befereuen fin vn deffe fate vnde ere bund dot wefen vnd we tnoget 
deffen kore vnd deffe fate vnd den vorbund wandeln vormeren mynnern äff don vnd doden vnd deffe Rat- 
gheuen vnd erer iewclken eres louedes vnd erer ede de fe vfem fedderen Junchern lodewige dan hebbet 80 
loef laten wan wy willet do wile wy leued Vortmer ftorue wy alfo dat wy nenen echten Sone en hedden 
So fchullet deffe Ratgeuen wan on dat to wettende wert althohand to faroende komen dar dat legher mit 
der koft licht, vnde Junchern lodewige vfem fedderen den van ftaden an reden vnd truwclkcn by eine don 
fo fe vurdirft mögen To ener betuginge dat wy vfe vorbenompden truwen man vnde vfe dencre vnd vfe 
borgere gekoren vnd vfeme fedderen Junckheren lodewige to rathgeuen fat hebben vnd dat van on hebben 35 
weiden vnd fe gemechtiged hebbet vnd alle deffe vorben ßueke gedan vnde handelt hebbet mit gudemc 
willen vnd mit wol beradeneme mode alfe hir uorfereucn is hebbe we on deffe openen breue geuen mit 
vfeme Ing befegeld dar fe alle deffe ftucke openbare mede bewifen fchullen vnd mögen wanne vnd wur 
des nod is. vnd is gefchon to Tzelle. Na godef bord dritteinhundert Jar in deine Seffvndevefftigeftcn Jarc 
in finte Peters dage des hilgen Apoftels alfe he in den benden fat vnd geuangen was. 40 

562. Atohwin von Sald«r, Probit in St Blasius in der Burg tu Braunschweüj, die Bitter Bertold von Reden, 
Ludolf von Honhorst, Segeband von dem Berge und Heinrich Knigge, Knappe Paridam Plote, Meister 
Diedrich von Dal en bürg (Küster tu Bardowick), Küchenmeister Diedrich Sehlette und die Bathsherren 
Johann Beve und Hartwig von der Sölten zu Lüneburg, Blrieh Lutxeke und Johann Ton dem Steinaus zu 
Hannover und Johann Velehavere tu Uelsen leiiten den Eid, alt Bathe des von dem Herzoge Wilhelm 45 
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Wy her Afwin van Salder proucft to funte Blafiiu in der borch to Brunfw her Bertold van Reden her 
Ludolf van honhorft her Segeband van dem Berge her liinrik knighe Riddere pardam plote knecht Mefter 
5 diderik van dalcmborch diderik Slette kokemefter her Johan Beue her hartwich van der Suiten de eldere 
Olde Olrik lufzeke Johan van deine fteynhuf« Borgere vn ratniannc to luneborg vn to honouere Jolian 
velehauwere cyn Ratman to vllzen Bekennet openbar dat de Edele furfte her wilhelm hertoge to Brunfw vn 
to luneborg vnfe leuc here heft vns gekoren vnde dar to Tat, were dat finer to kort worde, alfo dat he 
neynen echten Son en hedde des god nicht en wille So fcholle wy vn willot na fineme dode jndes edelen 

10 furften Juncheren lodewiges hertogen Magnus Sone van Brunfw Rade wefen vii ome na witte vn na Gnnen 
truwelken rnden alfo vnfein rechten heren dat hefte dat wo kunnen vn mögen vn wy en willct dat noch 
dorch lef noch dorch led noch dorch vruchten laten, vnde wat wy ome raden dat wil wy ome to gade vn 
hemelyk holden wu ome dat aller nutteft is vnde he en fchal na vnfea vorbenomden heren dode hertogen 
wilhehn nicht don handelet! laten eder enden dar der herfchop to brunfw vn to luneborg macht ano fij 

15 ane vnfen endrechtigen rad vn vulbord, alfo lange wenne he drittich jar old iff Alfo befchedelken ift wy 
ome endrechtliken roden vn were wy nicht oyndrechtich jndemc rade, wat denne de merer del vnder 
vns by eren eden eyndrechtliken reden, na deme rade fcholde he don, ift wy nicht eyndrechtich worden, 
wy fchullet auer vii willet ome eyndrechtig raden ift wo jummer kunnen vn mögen Storue vnfer welk 
eer vnfe leue here her wilhelm dot were So fchal he vnfe here her Wilhelm eynen anderen fetten indes 

SO ftede de dar dot were Ok mach he de wile he leuet Juncheren lodewige vorben eynen radgeuen edder 
mer wu vcle he wel jndeffer fuluen wile to vns fetten de ome lik vns rade vn don, alfe hyr vorbefproken 
if, Were auer dat vnfer welk ßorue dar na wenne vnfe here her wilhelm dot were So fchulle wy vn 
willet eynen anderen kefen vn fetten indes doden Hede, de mit vna indes Juncheren lodewiges rade nutte 
fy, eynen riddere oder knecht eder borgerc dar na de were de geftoruen were vnde dedc van vnfem 

25 heren her wilhelm« eder van vns alfo hyr vorgefproken if to vs eder in eynes doden ftede fet worde, de 
fcholdo in fineme funderliken breue louen vn to den hilgen fweron alle de ftucke, do we in deffeme breue 
geloued, vnde to den hilgen gefworon hebbed, Ok en fcholle we edir vfir jemand vnde enwillet Juncheren 
Lodewige deJTcn Rad nicht vppe fegghen, Edir vb vt fineme rade fpreken, edder emc weygurn, dat befte 
to radende Aide wile dat hc nicht drittich jar olt en iff Vnd Junchor lodewigh fchal vCt by rechte laten, 

30 vnde myd nichte vorvnrechten ifft id vpp ene kumpt, vnde vs edir vfir jemendo vt fineme rade nicht wifen 
eddir fpreken, edir fetten, vnde neinen radgeuen kefen eddir fetten edir fik fetten eddir kefon laten ane vfen 
Rad vnde vfe vulbord cir hc dryttich jar old if, vnde ftorue vfe here her wilhelm erft Alfo dat he neuen 
echten Sone en hedde, vnde Junchere lodewich dar na alfo dat he ok nenen echten fone en hedde, So 
fcholde we, vnde de. de to vs, edder na vfcni dode in vfe ftedo feth worden Alfe liiro vorefercuen is kefen 

86 finer Brodere eynen Hertogen Magnus Sone den fcholde we vnde andere vfes heren manne hertogen Wil- 
helms vnd linc land, de herfchop to Brunfwig vnde to luneborg vor enon rechten heran holden, vnde he 
fcholde to voren den landen vnde den mannen vor breucn vnde vfz louon vnde to den hilgen fweren Alle 
dat Junchere lodewich den mannen vnd den vorefprokenen landen vor breuet vnde vff geloued vnd gefworen 
heft, dat fulue fcholde wo vnde willet eme weddir don in lincs broderes Junchcrn lodewiges ftede, Worden 

40 auer vfeme leuen heren hern Wilhelme eyn echte Sone eddir meir fo fchal vfe louede vnde vfe ede, de in 
delTeine breue befercuen lin vnde deffe Bund dot wefen, vnde vfe here hertoge wilhelm mach duften kort? 
vnde deflb fatc, vnde deffen bund wandelcn, vor Mcren Mynnoren afdon vnde doden, vnde vs vfes louede« 
vnde vfir ede de hir befereuen lin lof laten, wen he wel de wile he leued. Deffe ftucke dar we to koren 
vn to gefat lin, vnde alle de vorben ftucke de hebbe we her Afchwin van Saldoro her Bertolt van Reden 

45 her Ludeleft* van Honhorft, her Segebant van deine l>ergc, her hinrick knygge Pardam plote Mefter diderick 
van dalenborg, dyderick Slette de kokemefter her Johan Beue her hartwich van der Suiten, Olrick Lutzcke 



1356, den 4. August, 



VII. 




3or, 



vnde Johan vtmme fteynhus, vnde Johan velehauere wllcbordet vnde an named vnd hcbbet geloued vnde 
to den Iiiigen fworen, vn loaed vnde fweret to den hilgen deine vorefprokenen Junchern lodewigo Aldefle 
ftucke vnde der Rucke jowelkos to donde vnd truweliken vnd vaft to holdende ane jenigerleye broke na 
vfes heron hern wilhelmes dode, ift he eir Junchent Lodewige ftorue Alfo dat he nenen echten Sone on 
hedde vnde alfo alfe hir uorefcreuen is Vortmer ftorue vfe her© hertoge wilhehne alfo dat he nenen echten 6 
föne en hedde, So fcholle we «renne vs dat erft to wettende wcrd, altohand tofamende komen dar dat 
lcgher inid der koft were vnde Junchern lodewige denne van (laden an Raden, vnde truweliken by eine 
don So we vordcrft moghon des vorplichte wy ui by vfen vorben eden vnd loneden. Were auer vfer 
welk buten lande«, edder deme echte nod an leghe, de fcholdc dcfle ftucke don vnde holden wanno he to 
lande qweme, Edder wenne de echte nod aue were To ener betuchnifle defler dingk hcbbe we alle vfe 10 
Ingefegele to defleme breue henghet Vnde if gefcheyn acu Tzelle Na godcfbort drytteynhundert jar in 
deme Sef vnde viftegeften jare des negeßen donfredages vor Sunte laurencius dage des hilgen Mertelere. 

563. Die Gebrüder Gebhard und Burchard von Werberge begeben sieh mit ihrem Bebios»e Warberg auf drei 

ihre* Herrn, de» Henogs Magnus von Braunschweig. - 1356, den 9 August. K. 0. 15 

We Juncheren Gheuerd vn Borchard brodere van Werberghen bekenncd openbare dat we Sin ghe 
varcn in des eddelen vorßen denß hern wilhelmes des Herteghen to Brunfwik vn to Luneborch mid vfeme 
Slote werberghen to dran iaren van Paichen de nv negheft to komet an to rekenende vn we willet eme 
truweliken denen vn behulpe wefen mid deme Slote vp allefwcno ane vp vfen beren hern Magnufe den 
eldercn Herteghen to brunfwik vn he Schal vs to vfeme rechte vordeghcdinghen wedder alles wene ane 20 
wedder vfen vorbenomeden heran Herteghen magnufe lik anderen Ihnen mannen vn dat flot werberghen 
Schal eme open wefen to allen tyden to finon noden vn to Sinetne behouo de tyd vmme vn were dat he 
van deme Slote werberghen orleghen wolde vn finen ammechtman dar vp Sende de Scholdc van Siner 
weghene de koft ßan vppe deme Slote de wile dat orlech warode vn de ammechtman Scholde vs vii de 
vfe vppe deme Slote vii dar ane vor vnvoghe vn vor fcaden be waren vn he Scholde vb gheuen vrede 25 
gut dat orlech vt vor vfe vorwerk vri vfo ploch werk vfl vor dat dorp werberghen vn en dorp vredegüdea 
dar to alfo bc Schedeliken ift de vyende gut hebbet dar me vredegut af ghouen moghe vri worde vfe Slot 
werberghen vorloren in des Herteghen van L(uneborch den)ße (wanne) he finen ammechtman vn de fine 
dar vppe hedde vn dar af orleghede dat Scholde he vs ghclden alfe twen vfen vrunden vn twen finen 
mannen duchte redelik wefen Worde ok vfe Slot werberghen van finer weghene edder van vfer weghene 80 
va(n den) dar he vs nenes rechtes edder Minne ouer helpen mochte beßallet edder vor büwct dat Scholde 
he vs mid aller macht redden vn dat buw b(y) don helpen Minne vn rechtes Schal he ouer vs woldich 
wefen de wile we in Sineme denße Sin vn we willet vn Schöllet dat be waren dat eme vfl den Sinen 
van deme flöte edder dar to neu Schade en Sehe Defle vorefereuenen ftucko hebbe we ghe loued vn loued 
mid Samender band intruwen deme eddelen vorßen hern Wilhelme Herteghen to Brunfwik vn to Luneborch 86 
to donde vn vaft vfl vnvorbroken to holdende Vnde be thughet dat mid defleme breue dar vfe Inghefeghele 
to hanghet De is ghe gheuen na goddes bord dritteynhunderd iar in deme fes vn viftegheften iare in 
deme hilghen auende Sunte Laurentius des hilghen Merteleres. 

664. Heinrich von Veltheim begiebt «ich mit »einen Schlössern Harbcke und Destedt auf drei Jahre in den 

Dienst des Herzog» Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg gegen jeden mit Ausnahme »eine» Herrn, 40 
de» Hersogs Magnus von Braunschweig. — 1356, den 9. August K. 0. 

Ek Henric van Veithein, be kenne openbare. Dat ek byn gho varen in dea Eddelen vorßen denß hern 
wilhelmes des Hertoghen. to Brunfw. vnde to. Luneborch. mid mynen Sloten twen. He.rtbuke. vn. Deßide. to 
Dran Jaren. van Pafchen. de nv negheft to komet an to rekenende vnde ek wille eme trueliken denen, vfi 
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behulpeo wefen mid den Sloten vppe allefwene wie vppe (mynen heren) harn Magnufe den Eideren. Her» 
toghen to Brunfw. vn he foal mek to mynem Rechte vor deghedingen (wedder) allefwene. ane w edder 
mynen vore be nomden boren. Herteghen. Magnufe. lik anderen finen mannen. vnde de Slot. Hertbeke 
vnde. Deftide. fcolet eme open wefen to allen tyden to finen nöden vnde to ßnem behoae de tyd vmroe. 
6 vnde were dat be van den Sloten. Hertbeke. vn. Deftide. orleghen wolde vn fine Anunechtman dar vp 
(ende de fcolden van finer weghene de koft ftan vppe den Sloten de wile dat orleghe warede vnde de 
Ammechtman fcolden mek vnde de myne vppe den Sloten vnde dar ane vor vnvoghe vnde vor feaden 
bewaren vnde fe fcolden mek gheaen vredegüt dat orleghe vt vor myne vorwerk vn mjn plochwerk vn 
vor de Dorp. Hertbeke. vn Deftide. vn en Dorp vredegudes dar to alfo befeedeliken ifl de viende güt 

10 bebbet dar me v redegut af gheaen mogbe. vnde worde myner Slot. Hertbeke. oder Deftide welk vorloren 
in des Hertoghcn van Luneborcb denfte wanne he fine Ammechtman vnde de fine dar vppe hedde vn dar 
af orleghede dat feolde he mek ghelden alfe twen mynen v runden vnde twen finen Mannen duchte redelik 
wefen. Worde ok myner Slot welk. Hertbeke. oder Deftide van finer weghene. edder van myner weghene 
van den dar he mek neues Rechtes edder Minne ouer helpen mochte be Hallet edder vor buwet dat fcolde 

16 he mek mid aller macht redden vfl dat büw by don helpen. Minne vn Rechtes feal he ouer mek woldich 
wefen. de wile dat ek in Sineme denfte byn. vnde ek wille vnde feal dat be waren dat eine vn den finen 
van den Sloten edder dar to nen feade en See. Difle vorefereuene ftucke hebbe ek ghe louet vn loue 
intrnen Dem Eddelen vorften. hern. Willebehne. Herteghen. to Brunfw. vn to. Luneborcb. to donde vn vaß 
vn vnvorbroken to holdende vnde be tugbe dat mid defleme breue dar myn Inghefeghel to ghehenget ia. 

90 De is ghe gheuen na Goddes bort. Dritteyn hundert jar in dem fea vn vefteghellen jare in dem hylghen 
auende Suntc Laurencius des hylghen. Merteleres. 

566. Herzog Ernit von Braunschweig der jüngere Uberl&sat unbeschadet seiner Rechte seinem Bruder, dem 
Bischöfe Heinrich von Hüdesheim, auf dessen Lebenszeit drei Hagen bei Sievershausen, Wiedehorst und au 
der Dme im Solling*), gestattet ihm die Jagd, scheidet einen Theil des Sollings aus, in welchem er dem 

35 Bischöfe, den Besitzern des Schlosses Hunnesrück und den Erbexen, die oberhalb des Berges Bier wohnen, 
Holzfuhr und Holzhieb gestattet, und erlaubt den bischöflichen Leuten die Bereitung von Holzkohlen zu 
Wiedehorst, Riepen und Horst gegen Meierons unter der Bedingung, dass das Hol« nicht verkauft noch 
nach Einbeck tu Markt gefahren wird. Er vergleicht sich mit den Bischöfe Aber Holzberechtigung im 
„Wolthuser" Walde, über einen Hof und Dienst zu Mahlum, über den Zehnten zu .Hostert", über die Strasse 

30 am Barenberge und über das Out zu Harste. — 1356, den 15. August. DL 

Von der gnade godes we Ernß hertogo to brunfzwigb bekennen vnd don witlich alle den de duften 
breff feet edder höret lefen dat twiflehen vnfem heron vnd bolen bifchoppe henf to hildenfein vnd vna 
hebben gededinget, her lippold von freden her bertold von olderdefhufen Jan von guftet vnd hans von freden 
von vnfer wegen her bertold von bokenem domhere to hildenfem her Henrich von gitteidc her Aflwin 

S6 fchenke vnd benrich folkerfem von vnfes hern wegen von hildenfem alz hijr na gefereuen fteit Tome erften 
hebben fe gededinget vmme den folingh dat vnfe vorgenante here von hildenfem vnd de fyne fchullen 
hebben vnd beholden vnd gebruken de wyle vnfe vorgenante here von hildenfem leuet, to ') vnvortegene 
vnfes rechtes dre hagen jn dem folingen vnd fe fchullen vnd mögen dar to jagen wanne fe willen ane vnfe 
vnd der vnfen hinder vnd wedderfprakc, den hagen to dem kaupe den brokhagen to fydagefhufen vnd den 

40 hagen de vt dem ckholtc geit ouer de wedehorft jn de llmcde Ok fchal men de holtinge jn dem folingen 



*) In ein alt«» UrkundtnverMichiiiM i«t folgende Urkunde c ing 0 lr«««n: t.m latmitch hrief von ablt to Corvey* pgtur» oner 
den Boitins, im. vigilio, afemfionU Arnim. Cfr. bi«rs« die Urkunde des Abu vom »«Iben Tage in Origine« Goelf. Tom. IV. 
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aldos holden vnfe vorgenante bore von hildenfem de von dem hundefrugge vnd de fyne de bouen dem 
biggere wonot vnd de be eruet Qnt fchullen vnd mögen faren vnd holten ake ferne als de rechte holtwech 
hene geit to fydagefhufen jngeit vnd ouer de lutkeu bolen heen, to der nvgonilad vnd alle twcrs ouer 
wente an dat Euerftencr dcl, Ok welke wagen vnfem vorgenanten heren vnd fynetn amptroanne tome 
hundefruggc holt füren tome hundefrugge to lyner noid, de mögen dat vor vns vnd den vnfen wol doen 6 
Ok mögen des vorgenanten vnfe« hern von hildenfem lade kolen an der wedehorft an dem Rypcn vnd an 
der horft vmme den meyger tyn« alz men vor heft gedan, dufles vorgenanten hohes fchal malk braken to 
lyner noid vnd en fchullen des nicht vorkopen noch to Eynbeke to dem markode füren, were ok dat 
duffee vorgefereuenen holte« dat vnfem heren benoroet vnd bcwyfet is nicht gnoch en were, dar fcholden 
twene vnfer man vnd twene fyner man to rijden vnd fchullen dat fetten vnd fchigken alz dat redelioh fij, 10 
vnd be vnd de fyne des gnoch hebben, to orem behoue, vnd fchal dat bolden wu fe dat fetten, hebbe we 
ok achtwert med rechte jn dem worthufer wolde de fchulle we bruken gelioh andern ernen de dar acht- 
word jnne hebben vnd anders nicht, Ok en fchulle we noch en willet noch neymant von vnfer wegen, 
vnfen vorgenanten hern vnd de fyne an dem houo vnd an dem dinfte to maldem de bij dem von dem 
lammefpringe iß, nicht«« hindern noch engen Ok fprekt vnfe vorgenante here von hildenfem de tegede lfi 
to hoftert fy (in vnd we fprekin he fij vnfe vnd hebben den gekoft, möge we des were gehebben des vnfe 
vorgenante bere von hildenfem von rechtes wogen entgelden fchuldc dat mod he lijden, Ok fchal vnfe 
vorgenante here von hildenfem an der ftrate an dem barenberge fitten alfe be vnd fine vorfaren dar ane 
gefeten hebben Vmme dat gad dat lijt to herfte wat he vnd we darvmme vorbreuet hebben, dat fchal 
men holden, weret ok vnvorbreuet fo fchullen wo vnd de vnfen, vnfen vorgenanten hern von bildenfen 90 
vnd de fyne an dem gude nicht«« hindern noch vnrechtigen, weret ok rode tegeden de jn vnfes vorgenanten 
hern von hildenfem geiftliker wolt legen dar he recht to hedde dar fchulle we vnd de vnfe on bij bliuen 
laten, duffe dedinge fchullen ftan vnd bliuen de wile vnfe vorgenante here von hildenfem leuet, an allen 
diflbn vorgefereuenen ftugken vnd dingen en wille we noch en willet vnd de vnfe, vnfen vorgefereuenen 
heren von bildenfen vnd de fyne nichtes hindern noch engen, dat hebbe we vnfem vorg hern bifohoppe 96 
henf von hildenfem gelonet vnd louet fe ome jn truwen vor vns vnd vnfe ornen Hede faße to holdende 
ane argelilt jn duffem breuo, to eyner orkunde fo hebbe we vnfe Ingef an dulTeu breff gehangen, na godes 
gebord drittemhundert jar jn dem fea vnd feftigeften jare an vnfer leuen fruwen dage wortemiffe. 

566. Herzog Ludwig von Braunschweig schwört dem mit seinem Wissen and mit seiner Bewilligung von dem 

Herzoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg am L August 1356 ernannten Raths -Collegio, dass er 30 
dem Bathe desselben folgen und alle ihn betreffenden Bestimmungen des Herzogs Wilhelm darüber halten 
will. — 1356, den 23. August K. 0. 

We Junkhere Lodowich. Hern. Magnus Sone des Hertoghen to Brunfw bekennet Openbare dat de 
eddele Vorfte her Wilhelm. Hertoghe to Brunfw vnde to Luneborch vfe leue Veddere heft de vromen 
wifon. lüde hern afchwine van Saldere den Proueft to Sunte Blafiu« inder horch to Brunfw. hern Bertolde 36 
van Reden, hern Ludolue van Honhorft. hern Seghebande van deine Berghe hern Hinrike knikghen. Riddere. 
l'ardannae Ploten knecht Melier Diderike van Dalemborch. Diderike fletten. Sinen kokenniefter Hern 
Johanne Beuen. hixn Hartwighe van der Suiten den elderen. borghere vnde ratman to Luneborch. Oldcn. 
Olrike Lutzeken. Johanne van deme ftenhufe borgere vnde Ratman to Honnouere. Johanne Velehaueren 
enen ratman to Vifen ghe koren vndo dar to tat mid vfer witfehop. vnde mid vfeme willen, vn mid vfer 40 
wlbord Were dat Siner to kort worde alfo dat he neuen echten Sone en hedde fo fchollet Sc na fineme 
dode in vfeme rade wefen vnde v« na witte vn na Sinnen Truwelikon raden dat bofte dat fe kunnen. vnde 
moghen alfe ereine rechten heren '). vii Se en fchollet dat noch dor lef noch dor led noch dor Vruchten 

Ein »ndere* Original seigt folgende Vembiedenketten: «) Die Worte cUfe «rem« rechten herm stehen ror den Worten dat 
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willen laten. Vnde wat Se vb raden dat fcbollet Se vs to gude vnde hetnelik holden, wo tb dat aller 
nutteil is. Vnde we en fchollet vnde en willet na vfes vedderen dode faern Wilhelme« nicht don edder 
bandelen. laten edder enden, dar der herfebop to Brunlw vnde to Luneborch macht an is. ane eren 
endrechtliken rad vnde wlbord alfo lankghe wan we Drittich iar old. Sin alfo befchedeliken ift Se v« 
6 endrechtliken raden. vfi weren Se nicht endrachtich indeme radende wat den de merere del vnder on bi 
eren. eden vb endrechtliken reden, na deine rade fcholle wc vnde willet don. ift Se nicht endrechtich en 
worden. To fchollet auer vb endrechtliken raden ift Se iummer kunnen vn moghon. Vnde fiorue defler 
ratghenen welk er vfe vorbenoniede veddere dod were So mach vfe vedderc enen anderen fetten indes 
ftede de dar dod were. Ok mach he de wile he leued v» enen ratghenen edder mer wo vele he wel. to 

10 deflen ratgheuen fetten, de vs lik on raden vnde don alfe hir vorefereuen is. Were auer dat erer welk 
ßorue dar na wan vfe veddere dod wero fo fchollet deffe ratgheuen enen anderen kefen vfi fetten, indes 
doden ftede de mid on in vfeme rade nutte were enen Riddere edder knecht edder borghere dar na de 
were de ghe ftoruen were vnde de de van vfeme vedderen edder van deflen ratgheuen. alfo hir vore- 
fereuen is to on. edder in enea doden Rede fat wordc de fcholde in Sineme Sunderliken breue vb louen. 

15 vnde to den hilghen. fweren. aide ftukke de fe vs ghe loued vnde to den hilghen ghe *) fworen hebbet 
Ok en fchollet defle ratgheuen edder erer ienich vb deflen rad nicht vp fekghen edder fik vt vfeme rade 
fpreken edder vs wygberen dat befte to radende al de wile dat we nicht drittich iar old en Sin vnde 
we fchollet vnde willet defle ratgheuen. vnde erer iowelken. bi rechte laten vnde fe mid nichte vor 
vnrechten. ift dat vp vs kumt vn Se edder erer ieneghen vt vfeme rade nicht wifen edder fpreken edder 

90 fetten, vnde nenen ratgheuen fetten, edder kefen. edder vs fetten laten. ane eren endrechtliken rad vnde 
wlbord. er we drittich iar old Sin. Worden auer vfeme leuen vedderen hern Wilhelme 3 ) en echte Sone 
edder mer fo fchollet defler ratgheuen. louede vn ere ede de fe vs ghe dan hebbet de in eren breuen de 
fe dar vp ghegheuen hebbet be fchreuen. Sin vnde ere vor bund los vn dod wefen. Vnde vfe vorefprokenc 
veddere Her Wilhelm mach deflen köre vnde defle fate vnde den vorbund waiidelen vormeren minneren 

35 af don vn doden vnde defle ratgheuen. vnde erer iowelken eres louedes vnde erer ede de fe vb ghe dan 
hebbet loa laten. van vfer weghene wan he wel de wile he leued. Vortmer we Junkhere Lodewich hebbet 
deflen ratgheuen vnde erer iowelkem mid gudeme willen vnde ane ienerleye dwatik gheloued. vnde loued 
in Truwen vnde hebbet on vp de hilghen fworen. dat we den köre vnde de fate defler ratgheuen. de vfe 
leue veddere her Wilhelm. Hertogbe to Brunlw vnde to Luneborch v« ghedan heft mid vfeme willen vn 

90 mid vfer wlbord vnde al de ftukke de in Sinen breuen de hn on dar vp gheuen heft vn de indeflen 
breuen. bc fchreuen. Sin vn der ftukke iowelk don. vnde ftede. vaft, vn vn vorbroken. holden willen ane 
ienerleye be fchoninkghe arghelift vnde wedderfprake *). To ener be tughinkghe alle defler vorefchreuenen 
ftukke hebbe we on. deflen bref gheuen. mid vfeme Inghefegbele be fegbelet vnde is ghe fchen to Tselle 
na Qoddes Bord Dritteynhundert iar indeme fef vnde Viftegheften iare in Sunte Bartbolomeus auende des 

35 Hilghen. apoftoles. 

Oedrockt in Origin. Gnelf. Tom. IV. in Praef. png. 26. 

567. Bertold von Lenthe gestattet dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig und Lüneburg die Einlösung eines 
Hofes mit vier Hufen zu Engelbostel und eines Hofes auf dem Brühls vor Hannover, falls Ludwig von 
Engelingborstel, ohne Erben zu hinterlassen, stirbt, - 1356, den 28. 8«ptember. XXI. 

40 Ick Bartolt van Leute Bekenne In deffemo openem breue gheueftenet mit mynem Ingefcgele dat eck 
mynem hexen van Luneborg fchal vnd wille to lobende geuen vor feuentich bremer marck enen echten 
hof mit ver houen to Enghelingoborftolde vnd alle dat dar to hört vnd eynen hof In dem brule vor 
honouer were dat lodewich van Engelingeborßolde ane eruen ftorue Duth hebbe ick on gelouet vnd loue 

J) ghe fshlt. 3) Di« Worte htm Httfefoie fehlen. «) rmde letMerfankt tmdt ar^htiift *Utt arybeti/t vmU irecWeeyproie. 
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In trnwen Rede vnd vaft to holdende Dnth Is gefchein na goddes bort Dritteynhundcrt Jar In deme Ses 
vnd yeftegheften Jare Inne Sante Michaelis Auende. 

668. Knappe Balduin von Wanden beurkundet, dass Herzog Wilhelm von Braunsen weig nnd Lüneburg ihm das 
Schloss Thune auf drei Jahre verpfändet hat, und gelobt, dasselbe ihm offen zu halten, 25 lftthige Mark 
auf den Bau desselben in verwenden nnd, falls der Henog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, dem 5 
Herzoge Ludwig von Braunschweig, falls aber dieser nach ihm, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, 
dem vom Raths • CoUegio gewählten Bruder desselben das Schloss zu gute zu halten. — 1S66, den 29. Sep- 
tember. K, 0. 

Ik Boldewin van wenden, en knape. bekenne openbare dat de Edele vorfte. min here her Wilhelm. 
Hertogho to Brunfwick vfi to Loneborch. mi vfi minen rechten eruen. vn to vfer truwen hant licro Lodolue 10 
van Honhorfi dem riddere. vn Othrauene van wenden minem broderc. knapen. lieft ghefat. fin Slot den 
Thun, mit aldem dat dar to höret vor vif vfi Seuentich. marck. lodighes ßluers Brunfw wichte vfi wittc. ane 
gdilike leen der en vorfettet he nicht. vn wi en moghen im. eder he vs. nene lofe kundeghen des filuen 
flotes vn des dat dar to höret binnen dren Jaren van finte Mertines daghe de« byfebopes de nü negeft to 
kumpt funder vnderlat an to rekende Wanne auer de dre Jar vmme komen ßn. To nioghe wi cm de lofe 15 
kundighen des filuen flotes. vfi he vs. alle Jar binnen achte dsghen na finte Mertines daghe. vfi wanne 
wi em eder he vs. de lofe kundighet hebben alfe hir vorferenen is. dar na oner en Jar fo fchal he vs 
beulen, vif vfi Seuentich marck lodighes filuers. der vorbenomeden wichte vn wittc. to Brunfwick in der 
ftad. vfi wanne dat ghefchen is. fo fchole wi em. eder wem he wil van finer weghen. dat vorbenomede 
Slot mit aldem dar to boret, weder antworden. funder icnegherleye vortoch vn wederfprakc. Minne vn 20 
rechtes, fchal he ouer vs weldich wefen alle tid. Dat filue flot. fchal fin opene flot wcHen to allen tiden to 
finen noden. Ok fo fcole wi in dem Siluen Slote vorbuwen. vif vfi twinüch marck lodighes filuers der 
vorfprokonen wichte vn witte. na lime rade. vfi wat wi der vorbuwet in dem ilote hedden. dat wi bewifen 
mochten, dat fcholde he vs betalen wanne be dat Slot weder lofede. vfi wolde he eder dem dat Slot 
bevalcn worde. dar na wanne dat flot ghelofet were de fät de faat de wi denne befeyt hedden beholden. 25 
de fcholde men vs gelden. alfe twe finer manne, vn twe vfer vrunde. duchte befchedelik wefen. Vfi wi 
willet dat bewaren. dat em vfi den finen van dem flöte, nen fchade enfehc. vfi dar weder vp. Vortmer 
were dat vfe here vorbenomed af ginghe. dat he nenen echten föne na fik en lete des god nicht en wille. 
fo wille wi dit Slot to trnwe vfi to gode. holden. Juncheren Lodewighe hertoghen magnus foene van brunf- 
wick. in allerleye wife. alfe defle broue vt wifet. alfe wi emc holden fcolden. ift he leuendich were. Were 30 
ok dat Junchere Lodewich vorbenomed. na vfes heren dode. af ginghe. alfo dat he ok nenen echten foene 
na eme en lete. fo wille wi defle filuen Hucke truweliken holden, finer broderc encine dene denno de dar to 
koren, de dar to fat worden, in aller wife. alfe wi wolden Juncheren Lodewighe ift he leuendich were. To 
enern orkunde defler ding fo hebbe ik Boldewin deflen bref befegelet mit minem ingbefegel. Vfi wi Olrik 
van Bereueide. Rotgher van Guftede. Johan Campe. Othrauen van wenden, vn Johan van Oarznebutle 36 
knapen. bekennen ok openbare in deffem breue. de besegelet is mit vfen inghefegclen. dat wi dem Edelen 
vorften vfem heren heren wilhclm. hertoghen to Brunfwick vn to Luneborch. vn Juncheren Lodewighe 
hertoghen magnus foene van Brunfwick vfi finer broder eneme eft be dar to koren worde. alfe hir vor fereuen 
fteyt. hebbet ghelouet vn louet in truwen. mit fameder hant were dat en ienich brock oder hinder in 
ieneghem ducke, de hir vor fereuen ßad fchude. vn wi dar vmme ghemanet worden. So alto hant binnen 40 
ver weken na der maninghe fcole wi vn willen en dat deger vfi alto male entweren. vii weder don. Sunder 
allerleye vortoch vfi wederfprake Ghegheuen is defle bref. na god es bord. Drutteynhunderd Jar in dem 
Seffe vfi viftichften Jare In finte Mychaelis daghe. 
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von 8angerhausen und dessen Gemahlinn Katharina, die, ohne zu wissen, dass sie im vierten Grade mit 
einander verwandt sind, sieh vermählt haben, Dispensation zu ertheilen und ihre Nachkommenschaft für 
legitim tu erklären. - 1866, den 6. Ootober. K 0. 

5 Venerabiii in Chrifto patri . . dei gratia Epifcopo Halberftadenfi uel eius vicario in fpiritualibus. Francifcus 
dei gratia Epifcopus florentiü Salutem et liiiccrani in dotnino caritatom, Ex parte Maguj de Sangerhufen 
et Katherinc eius vxoris ueftro diocelia nobis oblata peticio continebat, quod ipG olim ignorantes aliquod 
inpedimentum exiftere inter eoa, quominua polfent inaicem naatrimonialiter copulari matrimonium per uerba 
de prefenti, bannis editia nt inoris eil patrie in facie occlcfie nemine fe opponente inuicem contraxerunt 

10 illudquo per carnaleui copulam confumarunt, Pofbnodum vero ad eorum peruenit noticiam, quod ipfi inuicem 
in quarto confanguinitatis gradu funt coniuneti, Quoniam autem Ii diuortium fieret inter cos grauia poflent 
inde feandala exoriri, fecerunt nobis humiliter fupplicarj fibi per federn apoftolicam fuper hijs de oportono 
retnedio raifericorditer prouideri Nos igitur cupientea in hac parte ipforum coniugum animarum faluti 
prouidere et huiufmodi feandalia obuiare, auetoritate dorn inj pape cuius penitentiarie in abfentia reuerendi 

15 in Chrifto patria dominj Egidij miferatione diuina Epifcopi Sabinenfis maioris penitentiarij curam gcrimus, 
et de ipfiua dominj pape commiflione in talibus generaliter nobis facta. Circurnfpectionj ueftre committimtu, 
quatinus Ii eft ita cum dictis coniugibus quod in fic contracto matriroonio predicto impedimento non obftante 
poffint licite remanere mifericorditer difpenfetie, prolem ex dicto matrimonio fufeeptam Ii qua fit, et fufei- 
piendain legitiniaru decernendo, Datum Amnione II Nonas Octobris pontificatua dominj Innocentij pape VI 

90 Anno Quarto. 

Jac feptem tuf de vall. P. Rubey. 

Auf der Röck»eile der Urkttnde «Utht irwchrioben : Rutgherus de Wefalia. 

Procur juf. 

Gedruckt in Origtn. Guelf. Tom. IV. Prurfst. pag. 60 und 61. 

26 670. Knappe Otto von Boden resignirt dem Herzoge Wilhelm von Brannschweig und Lüneburg den vor dem 
Leine - Thore xu Hannover iwischen der Stadt und der BrtckmUhle gelegenen Werder. — 1366, den 
18. Oetober. K.O. 

Dein Erbaren vorfeinenden vorften fineine holden Heren Hertoghen wylhelme van Brunfw vndc lune- 
boreb. Otto van Roden knape. Ere. vn plichtlikea denftes wo vole he vormach. Ek fende vp Juwer Herfcap. 

30 bi twen Juwen mannen Junghen wilbrande van Reden vn corde van alten dat werder mid alleme rechte 
vfi nud. Dat ck van Jv to lene badde. vn alfe id ghe leghen is vor deme leyndore to honouere twiffchen 
der ftad vri der brucmolen. vn do des fuluen worderea mid alle deine dat dar to boret ene rechte eweghe 
vorticht alfo dat ek eder miue eruen dar ane nicht mer rechtea enbeholden. dat betughe ck in dcücm 
broue dar ck Ii ebbe min inghefeghcl to ghehenet Vortmer we Juncgho wilbrant van Reden vn cord van 

36 alten, bekennet Dat defTe vorbefereuene vpfendinghe bi oa ghefchen is. des to ener mereren betughinghe 
fo hebbe we dorch bede willen des vorbenomden otten van Roden, deflen bref befeghelid mid vfen ingho- 
feghelen. vn ia. ghefchen na goddea bort dritteynhundert Jar in deme fes vfi veftigheften iarc. in Tente 
lucas daghe. des hilgben ewangeliften. 

Gedruckt tn Urupen'. Origin. «t Anüquit. IUnow. p»g. 383. 

40 571. Graf Hermann von Pirmont bewilligt den Gebrüdern Proyt 8ö Mark löthigen 8übers in dem an die von 

Wy Ohreue herman von Pcrcmunt bekennet vnde betughet in dUTeme braue vnde ddt witlik alle den 
de one Seet 5der höret lefen, dat wy bekennet vif vnde achtentich mark lodighes Suluers an deme dorpe 
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to deine Olrikes haghen vnde an deme tegheden dar Sulnes vnde al dat dar to höret Bertolde Probte vnde 
tiinen broderen de de holen hetet vn oren rechten erneu vnde deme de diffen bref hedde ane wederfprake 
bertaldca Frostes ane vorften vnde heren den e^n dorftc wj- nicht holden anders fcholde wy 5ne holden 
wy 6ne hedde. Diffe bekantniffe do wy dor bedo willen her Brünes von Ghuftedo Riddew vnde Johanne« 
Sincs broders knapen de dit vor ghe febreuene ghöd von vn« to lene bebtat vnde hebbet on to ejrner 5 
betughinghe diffen bref ghe gbenen bcfegheld mit vfeme Inghefoghele na goddes bort vnfea heren dritteyn- 
hnnderd Jar in deme Seife vn veftigheften Jare in Sinte Martine« daghe de« b^lghen bifchoppe«. 

572. Der edele Herr Otto von der Lippe und Graf Adolf von Schauenburg (teilen einen Revers au», da« Herzog 
Wilhelm von Braunschweig nnd Lüneburg ihnen du unterhalb Vlotho gelegene Schlot« „Scanne" auf lieben 
Jahre verpfändet hat, geloben, es ihm offen in halten, 180 Hark löthigen Silber» auf den Bau desselben io 
tu verwenden nnd, fall« es erobert wird, 100 Mann in den 60 Kannen, di« er in ihre Schlösser tu «enden 
übernommen hat, zu stellen, am das Schloss wieder in erobern. Sie verpflichten sieh, den Pfandvertrag, 

aber dieser nach ihm, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, dem vom Raths - Collegio gewählten Binder 
desselben zn halten. — 1356, den 14. Vovember. X. 0. 15 

Van goddes gnaden we her Otte en eddele Here van der Lippe vn we Jünchero Alf Orene to Scho- 
wenborch be kenned openbare indefferoe Breuc dat de eddele vorfte her Wilhelm Herteghe to Brunf vfi 
to Laneborch heft v« vn vfen rechten eraen ghe fat Sin flot de Schune dat vnder Vlotowe licht mid alleme 
rechte vn mid alle deme dat dar to hord vor Drehunderd mark lodeghe« Suluers lemegowefcher wichte vfi 
witte Dit vorbenommede Slot de Schöne Schal eme to allen tyden open wefen to Gnen noden vfi to Sineme 20 
be höue vn we Schullet in deme Suluen Slote vor bnwen Serach mark vn hnnderd lodeghe« Süluers der 
Suluen wichte vn witte vn we edder vfe rechte eruen cn Schollen eme edder he vs binnen Seiten iaren 
van der tyd dat deffe bref gheuen iB an to rekenende nene lofe kümleghen de« Slote« wan aner de- Senen 
iar vmme komen Sin fo moghe we eme edder he vs edder vfen eruen de lofe de« fiotes kundeghen alle 
iar binnen den negheßen vertevnnachten de vor Sunte Micheles daghe komen vn wan we eme edder he 26 
v« de lofe kundeghet des Slote« der Schune alfo hir vore Screuen i« dar na vort over dat iar in Sunte 
Michele« daghe« fo feal he vs Drehunderd mark lodeghe« fuluers lemegowefcher wichte vfi witte vn Seftich 
mark vfi hunderd der Suluen wichte vn witte ift we de vor buwet hedden in deme Üote alfo dat we dat 
witliken be wifen mochten wedder gheuen ane hinder vn vore toch to Honnouere in finer (lad vfi Schal va 
dat veleghen wente to deme Greuen alues Haghene vor alle den de dor ene don vfl laten willet wat we 30 
aner nicht vor buwet en hedden de« en darf he v« nicht gbalden vfi wan do beredinghe Sehen were fo 
fcolle wo edder vfe eruen vfi willet eme edder weme be wel dat Slot do Schune mid deme buwe vfi mid 
alle deme dat dar to hord vn mid alle deme rechte wedder antworden ane ienerleye voretoch vn wedder- 
fprake rechtes Schal he ouer ve vn vfe eruen woldich wefen to allen tyden vfi ininne mid vfer witfebop 
vorvnrechtede vs iemend vn en hülpe he vs dar nicht minne edder rechtes vmme binnen ver weken dar na 36 
dat we eme dat vor claghet hedden So mochte we vs van deme (lote vnrechtes vor weren Wörde ok dat 
flot vor loren des god nicht en wille van vnghelückc fo Schal ho lekghen viftich man ghe vapend ghüder 
lüde in vfe Sloto de dar to leghen Sin wor we dat efchet vppe Sine eghene koft vfi vp Sin win vfi vor los 
binnen ver weken dar na wan we dat van eme efchet vfi dar Schulte we vn willet to lekghen Hunderd 
man ghe wapend ghüder lüde ok vppe vfe koft vn vp vfe win vfi vp vfe vor loa vfi mid den luden Scholle 40 
we vfi willet vmme dat Slot krighen alfo langhe wente dat flot wedder be kreebteghet werde vfl vfer nen 
Schal Sik van deme anderen vfl ane den anderen Ionen edder Vreden yd en Sy vfer aller wille Wolde 
he auer v« de lüde nicht Senden vn vs nicht helpen fo Scholde he v» binnen deme negheßen iare wedder 
gheuen vfe gheld dat we in deme (lote likkendc hebbet vfi wefen den der hülpo loa Were ok dat de 
vorbenommede vorfte Herteghe Wilhelm alfo ftoruc dat he enen echten Sone hedde edder mer deme edder 46 
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den foholde we vn willet don vfi holden alle defle ducke vfi der dücke iowelk alfe we de ducke eme don 
vfi holden Scholden ift he leuede dorue he auer alfo dat he nenen echten Sone en hedde des ghod nicht 
en willc So Scholle we vn vfc eruon vfi willet al deffc ducke vfi der ducke iowelk de hir voro Screuen 
Sin fineme vedderen Jüncheren Lodewigbe Herteghen Magnus Sone van Brunf don vn trüweliken holden 
6 alfo alfe we eine de ducke don vn holden Scholden ift he leuede vn dat ftüue dat vb de vorel'prokene 
Herteghe Wilhelm don Scholde dat Scholde vs Jünchere Lodewich wedder don vn holden in fine dedo 
VVere ok dat Jünchere Lodewich vorbenomet na fineme dode herteghen Wilhelme« dorue alfo dat Jünchere 
Lodcwich ok ncnen echten Sone en hedde fo Scholle we vn vfe eruen vfi willet de fuluen vorfprokenen 
ducke trüweliken don vn holden linor brodere encmc Herteghen Magnus fone van Brunf den de man de 

10 Herteghe wilhelm mid finen openen Breuen dar to Sat beft edder dar to fettet ') in Jüncheren Lodewighes 
ftede in allerleye wife alfo nlfe we Jüncheren Lodcwighe de dicke don vn holden Scholden ift he leuede 
AI defle vorefcreuencn ducke hebbe we her Otte here van der Lippe vü Jünchere alf Grcuc to Schowen- 
borch mid Samender hand intrüwcn ghe loued vfi loued deme eddelen vorden hern Wilhelme Herteghen to 
Brunf vn to Luneborch vü fineme edder Sinen echten S6nen ift he de hedde vfi Jüncheren Lodewighe 

15 Herteghen Magnus Sone van Brunf vn Siner broder cneme de in Jüncheren Lodewighes dode koren 
worde na Sineme dode to donde vn vad vn vnvorbroken to holdende ane ienerleye arghelid alfo alfe hir 
vore Schrcuen is vn hebbet on vor vs vn vor vfe eruen ghe Sat borghen de hir na Screuen dat dorue 
der welk af er den dit Hot van vs ghe lofet worde fo Scholde we vn willet on enen anderen alfo ghüden 
borghen in des doden dede fetten alfo dikke alfe dat Schude binnen ver weken dar na dat de borghe dod 

30 were vn dat van vs eflehet worde de Scholde in Sineme Sunderliken breue louen mid vfen anderen 
borghen allo dat vnde alfo alfe vfe anderen borghen louet hebbet vn dar mede en fcholden defle ducke de 
in defleme breue dat vn defle bref mid nichte ghe broken edder ghe kranket werden Vn we her Johan de 
Gogreue riddere. her Reynard van Rotdorpe her Johan van Bardeleue her Ludolf van ekkerden Riddore 
StaciuB van varnholte Stacius van deeme Jordan van Callendorpe Gotfchalk de wend amelinkg van deme 

26 Bufche Jordan van Ueyllebeke Cord van Rottorpe Cord van vninghe knapen be kenned openbare in defleme 
Süluen breue dat we vor den eddelen Heren heren Otten heren van der Lippe vn vor Jüncheren alue 
Grcue to Schowenborcb vn vor ere eruen mid famender band intruwen ghe louet hebbet vn louet deine 
eddelen vorften heren Wilhelme Herteghen to Brunf vii to Luneborch vn Sineme edder finen echten Sonen 
ift he de hedde vfi Jüncheren Lodewighe Herteghen Magnus fone van Brunf vn finer Brodere enemc de 

30 in Jüncheren lodewighes dede koren worde na fineme dode alle hir vore Schreuen is alle defle vorfereuene 
ftücke vn der ducke iowelk to donde vn vad vfi vnvorbroken to holdende ane ienerleye arghelid vn vore- 
toch ift van den vorebenommeden heren Otten Heren van der lippe vn Jüncheren Alue U reuen to Scho- 
wenborch vn van eren eruen edder van iemende an den vorefprokenen ducken edder der ducke ienegherae 
ienerleye hinder edder brok worde vn to Schickende dat de ducke vn der ducke iowelk io ghe dan vii 

36 ghe holden werden wan we dar vmme ghe roaned werden Tho euer be thügbinghe defler dinkg fo hebbe 
we alle fakewolden vfi borghen vfe Inghefeghele to defleme breue henkghet na goddes Bord Dritteyn- 
hunderd iar indeme fes vn vifteghoden iaro des negheden mandaghes na Sünte Mertenes Daghe des Hilghen 
Bifchopes. 

578. Hersog Erich tob Sacnsen-Lawaburg, IröhMrananchall. erkennt Ar Recht, da» ein Bitter oder Knappe 
40 den von ihm zu Manne aufgenommenen Bürger, obgleich letzterer kein Heerschüd besitzt, nicht an einen 

Lehnsherrn geringeren Heersohilde», weil er ihn zu allen Rechten seiner anderen Mannen aufgenommen 
hat, weisen und dadurch erniedrigen darf, — 1356, den 22. November. ILO. 



I) Uier fehlt korm. 
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We Erich. Van godes gnaden '). Hertoghe tö Saflen. t5 engheren. vnd t5 weftfalen. des hilghen rumo- 
fchen *) rikea ouerfte marfcalk *). Sin gbo vraghct vm cn rocht. Wer en herc. riddere. edder 3 ) knape. de *) 
enen borghere ti5 manne vntfangh **). moghe den borghero 5 ) wifen an s ) enen anderen lenheren bo nedden 
fich Des hebbe wj fprokon mit vfen 8) mannen, vn fpreket vor ') rocht dat ho den borghere nicht 
nedderen cn magh. wente wan he den borghere ») t5 manne vntfangh ***). fo nymt he ene tö al lineme ,0 ) 5 
rechte wedder fck. dat fine anderen man wedder ene hebbet. To ener be tughingho deffer Rucke hebbe wj 
vfe Inghefeghel beten gbo henghot t5 deflom breue vnd is gho gheucn ti lonborch f) na gode« bort 
drutteynhundert jar an deme Sof vnde voftigeften jare in fönte cecilien daghe ")ft)- 

574. Wasmod von Meding und Heinrich Moltzen bescheinigen, von dem Herzoge Wilhelm von Braunschweig 

und Lüneburg durch den herzoglichen Küchenmeister Ersatz für die Verwaltungskosten des Schlosses Dan- 10 

We wafmfid van Mcdinghc. vnde heyne Möltzcn be kennet dat vfes hören kokemeftere tho Luneborgh. 
heft vf ghe gheuen vnde wol betalot dritteyn mark vnde hünder mark luneborgherer peninglio van ufes 
heren weghene tho lüneborgh. de fif ufe here fculdich was vnde emo wünnen hadden vppc dem Slöte tho 
Dannenberge tho ener bethuchnüTo deffer ding hebbe we vfe Inghefcghele tho deffemo breue gbo honget 16 
Na godes bord dritteyn hundert iar in dem Seffe vnde vifteghiften Jare. In Sente katerinen daghe der 
hilgen Jüncvröwen. vnde viertele. 

676. Knappe Johann Holtaen bescheinigt, von dem Herzoge Wilhelm von Brannschweig and Lüneburg dnreh 
den herzoglichen Küchenmeister Schlette Ersatz für den in der Mark erlittenen Schaden und für Gefang- 
niss erhalten zu haben. 1366, den 13. December. K. 0. 20 

Dt hannes moltzen knape do witlik al den ghenen de deffon bref fecn vn hören dat fletto mynos hören 
kokemefter van luneborch mik heft beret. al den fchaden den ik nnm in der Marke van mynes heren 
weghen hertoghen wilhclmos van luneborch. vn allo defles fchaden vnde myner vegniffe latc ik los mynen 
heren hertoghen Wilhelme van lvneborch ane ienegherleye argelift. vn to eyner betughinghe der warheyt 
So hebbe ik myn Inghefeghelc benghet to doffeme breue na godes bort drutteynhundert iar in dorne fes 26 
vf» veftegheften iare in Sunte laden daghe. 



676. Aschwin von Salder, Probit zu St Blasius in der Burg in Brannschweig, sein Bruder Heinrich, • 
Neffen Hans und Siegfried von Salder, Johann von Salder zu Lichtenberg und dessen 8öhne, Ludolf 
Honhorst, Küchenmeister Diedrich Schlette, die Gebrüder Heinrich und Harneyd von Wrestede, Hans von 
Honloge, sein Sohn Ludolf und sein Vetter Ludolf stellen einen Heven ans, das* Herzog Wilhelm von SO 
Braunschweig und Lüneburg ihnen die 8ohl5swr Lauenrode, Hannover und Pattensen mit Vogtei, zwei 
Hufen auf dem Felde zu „Osterem" vor Pattensen und die Dörfer Hilperdingen und Sehnde verpfändet 
und folgende fünf unter ihnen, nämlich den Aschwin und Johann von Salder, Ludolf von Honhorst Hans 
von Honloge und den Küchenmeister Schlette, zu Amtleuten ernannt hat. 8ie geloben, den Pfand- und 
Dienstvertrag, falls der Herzog, ohne einen Sohn zu hinterlassen, stirbt, dem Herzoge Ludwig von Braun- 35 
schweig tu halten. — 1356, den 14. December. K. 0. 



Ein andere« Original «eigt umw Verschiedenheiten der Orthographie nnd des Diolocts folgende Varianten: >) van der gnade 
gode* »tatt Van gode* gnaden. ») Die Worte de» hilghen — marfeaik fehlen. 3) Hier ist eingesohoben ryn. i) wan he statt dt. 
&) den borghere fehlt. «) in »tatt an. ') Hier i.t hinzugefügt : Söder denemale dat the borghere de» herfehildee daruet. *) Hier ist 
hinzugefügt: riddtrn vnd mit Kufen. ») 011« »tatt den borghere. »») deme statt fineme. ■■) ding y* vfe inghefegel. to deffem brate 40 
ghehent »tatt Hucke — daghe. 

Auch in dem C'opinr XIV. ist diese Urkunde vorhanden. Dasselbe aeigt nur folgende Verschiedenheiten: ') Rcmi/fr/vn. 
**) ent/angen hedde »tatt vntfangh. ***) tntfanget, t) Louenborg. ff) Uicr ist hiniageftigt : der hilgen iuncvrmcen. 

, u. 40 
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We her afchwin van Saldere Proueß to Sunte Blafius in der borcb to Brunf vn her Hinrik van Saldere 
heren afchwincs brodor vfi Hannes vn Syuerd van Saldere beren afchwincs vn bercn Hinrikes broder Sone 
vn her Jan van Saldere van Lichtenberghe vnde Jan Bertold vn borcherd fine S6ne her Ludolf van Hon- 
horß vfi Diderik flctte kokcnmefter vn Heyne vn Harneyd brodere ghe heten van Wreßede Hans van Hon- 

6 loghe ludolf Sin Sone vn Ludolf fin vcdderc bekenned openbarc vn docd witlik alle den de deflen bref 
Seen edder boren lefen dat de eddele vorße her Wilhelm Herteghe to Brunf vn to Luneborch vfe lene here 
heft vs ghe dan vn gho Sat in alfo danner wifc alfe de breue vt wifet de he vs dar vp ghe gheaen heft 
vor twe Hunderd mark vfi achtentich mark lodeghea Suluers Honnouefcher wichte vn witte de we eme 
ghentecliken vfi al be talct bebbet Sine Slote Lowenrode Honnouere vn Pattenfen mid den voghedion vfl 

10 twe huue vppe deme Vcldo to Oftcrim vor Pattenfen vn Hilbcrtingbe vfi Sende de twe dorp mid alleme 
rechte v» alfo alfe he de ghe had lieft vfi Schal vs des en were wefen wanne vfl wore vs des nod is vn 
he fchal vs dar an roweliken vn brukeliken be fitten laten vn mid nichtc vs dar an hinderen noch neman 
van finer weghene Ok mach ho vs edder we eme de lofe defler vorbenomden flot händeghen alle iar in 
Sunte Nicolaus daghe vn wan de lofe kundeghet is in deme Suluen dagbc vort ouer en iar So fchal he 

15 vs edder vfen eruen weddor gheuen va be reden twe Hunderd mark vnde vn achtentich mark lodeghea 
Suluers Honnouefcher wichte vn witte to Brunf odder to Honnouere in der ßede ener welker dat we kefen 
vn wan vs dat gheld betalet is fo Scholle we vn vfe eruen vn willet de Slote vfi de Voghedie vn de Dorp 
\-fi de huue mid allctno rechte vnbeworen wedder antworden vfeine heren hern Wilhelme vn Sinem echten 
Sone ift emo wordc en echte Sone edder mor ane ienerleye voretoch vn wedder fprake Ok heft de vor- 

20 benomde vorfte vfe lene here vs heren afchwine van Saldere heren Jane van Saldere heren Ludoluc van 
Honhorß HanBe van Honloghe flotten den kokcnmefter ghe fat to ammechtlüden vn we Schon vfi willet 
eme Winnen vn borghen vn rekenen vn he ßeyt vs vor allen Schaden Ok en Schal he vfck nicht entfetten 
der flot vn des anunechtes ho en hebbe vs orft Schadelos af ghenomen Wanne we eme rekenen willet de 
rekenfehop Schal he van vs hören wan we den ghe rekent hebbet fo Schal he binnen deme erften ver- 

25 dendel iares na der rekenfehop vs erlegheren mid redeme ghcldo odder mid ghe noghonden panden Alle 
defle vorfprokenen ftücke de hebbe wo ghe loued vn loued mid Saraender hand deme eddelen vorften heren 
Wilhelme Hcrtcghon to Brunf vfl to Luneborch vfeine heren vn Sincn edder fineme echten SSne ift eme 
wordc en echte Sone edder mer vn Junchercn Lodowighe Horteghen Magnus Tone van Brunf ift vfe vor- 
benomde here her Wilhelm alfo ftorue dat he nentn echten Sone en hedde in ghfiden trüwen to donde vn 

30 ftede vaft vn vnvorbrokon to holdende alfo alfe de(To bref vt wifet Vnde betlmghet dat mid dcITemo breuo 
dar vfe Inghcfcghcle to hankghet vn is ghe Sehen na goddes bord Dritteynhunderd iar in deme fcs vn 
viftegheften iaro des negheßen daghes na Sunte Luden Daghe der hilghen Juncvrowen. 




Berichtigungen. 



Tbeil I. freit« XXIV Zcilo 36 lese man Brandenburg statt Brawuehtveig. 

Theil I. Seit« XLII Zeile 21 lese man einig« »Uli xwei. 

Theil I. Seite XLVIII Zeile 1 lese man „Amam' statt ,ilr«A«.w*. 

Thcil I. Seite XLVlll Zoilo 18 lese man IG statt /O. 

Theil I. Seite LXXVin Zeile & lese man SOOO statt 1000. 

Theil I. Seite LXX1X Zeile 23 lese man Balduin statt Pardam. 

Thcil I. Seite LXXIX ZcUo 32 ist bei MIAIe zu „VaU&e" hinamwotten jetzt FriedndumtihU bei dem Warlteiehe m der Kühe um 

Theil L Seite IJCXXUI Zeile 24 lese man für die Saat statt für die Stadl. Der folgende Satt mos» ausfallen. 
Thcil L Seite 61 Zeile 26 lese man IS. Deeemher statt 10. December. 
Theil I. Seite 818 Zeile 40 lese man j/naT. statt -naT. 

Theil II. Seite 83 Zeile 29 lese man Hindenburg (neieehen Badenkauten und Orterode) statt Uinnenburg (bei Brakel.) 
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